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I. 


Großherzogl. Badiſche Forſt⸗ und Jagd⸗ 
geſetze, Verordnungen und allgemeine 
Verfuͤgungen. 

1. Wirdfqhyadengefes. 

Vom 31. October 1833. 


Erster Theil. 0 


Ueber den Wildſchaden und die Grfagpftic | 


Erfter Abſchnitt. 


Verbindlichkeit zum Schadenerſatz. 


$. 4. Der Inhaber einer Jagd — er mag ſolche als 
Eigenthümer, oder als Pächter, oder unter einem: andern 


Rechtsmittel beſitzen — iſt ſchuldig, den innerhalb ſeines Jagd⸗ 
bezirks vom Wilde angerichteten Schaden zu vergüten. 
. 2. St das Jagdrecht verpachtet, oder. überhaupt die 


Ausübung. deffelben von dem Eigenthümer einem Andern über- 
laſſen, fo ‚haftet der Eigenthümer der Jagd für den, der fein 
Jagdrecht ausübt, in der Art, daß er den Schadend- und 
Koftenbetrag, zu deffen Erfaß der Letztere verurtheilt ift, fo 


‚weit er von dieſem wegen Zahlungdunfähigfeit nicht geleiftet 


werden kann, felbit zu entrichten hat, wenn er innerhalb Jahres⸗ 


friſt, von der Rechtskraft des gegen den Pächter ergangenen 


Urtheils an, dazu aufgefordert wurde. 
$ 3. Verſchiedene Theilhaber am Jagdrecht anf einem 
und demfelben Sagdbezirfe haften fammtverbindiih. Die Aus- 


Beplen, Archiv. VI. Bd. 18 Heft 1. Te 


S 


4 


gleichung des Erſatzes unter den Zheilhabern aemaß e. x. 
S. 1214) geſchieht nach dem Antheil eines Jeden an dem 
Jagdrecht; da jedoch, wo die Jagd nach der hohen und niedern 
getheilt, haftet jeder Sagdbeftger für den Schaden, der von 
derjenigen Wildgattung verubt worden ift, über die ibm das 
Jagdrecht zuftebt. Wo die Wildgattung nicht auszumitteln ift, 
bat der zur hohen Jagd. Berechtigte drei Fünftel, und jener 
zur niedern Jagd Berechtigte zwei Fünftel an dem Erſatz bei⸗ 


zutragen. 


Die gleiche Sammtverbindlichkeit und Ausgleihung: hat. 
auch Statt bei den verfchiedenen Zheilhabern an einem Jagd» 
pachte oder fonftigen Genuſſe eines fremden Jagtrechts. 

$. 4. Ein Verzicht ded Grundbefikerd auf Erfab Fünf 


tigen Wildfhadens und eine Verbindlichfeit defjelben zur Wild: 


hut mit der Wirkung, daß feiner Erſatzklage die Einrede der 
unterlaffenen Hut, entgegen gebalten werden dürfte, Fönnen 
nie: länger als auf fünf Jahre eingegangen, nach Umlauf dieſer 
Srift aber auf gleiche Dauer erneuert werden. 

$. 5. Iſt ein Vertrag von der im vorhergehenden Para- 
grapben bezeichneten Art ſchon vor Verfündung dieſes Geſetzes 
auf eine längere Dauer ald auf fünf Sabre eingegangen wors 


„den, fo verliert er gleihmohl längftend mit Ablauf von fünf 


Sahren von Verkündung diefed Gefeßed an feine Wirkſamkeit, 
ſo fern er nicht in geſetzlicher Art erneuert wird. 

$. 6. Niemand iſt ſchuldig, zu dulden, daß fein Grund⸗ 
ſtück, wie immer deflen Lage .befchaffen fei, durch einen Wild« 
park eingefchloffen werde. Bewilligt er dies aber vertragsmäßig, 
fo Fann es nur durch eine öffentliche Urkunde gefchehen, melde 
die näheren Beftimmungen enthält. So meit dieſe Urkunde 
nichts anderes feſtſetzt, finden die geſetzlichen Beſtimmungen 
über Vergütungen des Wildſchadens für die im Park einge⸗ 
ſchloſſenen Grundftüde feine Anwendung. Gegen Entfhädigung. 
fonn binnen fünf Jahren, von Verkündigung dieſes Geſetzes 
an, die Aufhebung der bereits beftehenden Parke von den 
Guterbeſitzern verlangt werden. 


— — — 


Zweiter Abfchnitt. 
3u erfeßender Schaden 
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F. 7. Der Schaden, welcher von Raubthieren, Raub» 
vögeln, Streichvögeln oder Zugvoͤgeln verurſacht iſt, wird nicht 
vergütet. 

Im Uebrigen bezieht ſich die Erſatzpflicht ($. 4 auf allen 
in Särten, Feldern und Wiefen, Weinbergen und WBaldungen 
verurfachten Schaden unter folgenden näheren. Beftimmungen. 

8. 8. Wildfchaden, der in Hausgärten und Baumfhufen 
entflebt, wird nur wenn diefe eingezäunt find, und der Wild: 
fhaden an jungen Obftbaumen, welche auf nicht eingefriedigten 
Orten ſtehen, nur dann erfeßt, went folhe während des 
Winters mit Stroh oder was ſonſt eingebunden waren. 

.$ 9. Bei Ergzeugniſſen, deren Befchädigung if einem 
Zeitpunfte eintritt, wo fie ihre vollftändige Entwickelung nod) 
nicht erhalten haben, ift der Umfang, den fie nad) dem katürs 
lihen Lauf der Dinge zur Zeit der Ernte haben würden, durch 
Schaͤtzung auszumitteln, und der Anfchlag dieſes Ertrags zu 
Geld geſchieht nad) dem Preiſe, welder zur Zeit der Schätzung 
im Orte ald der mittlere laufende gilt, | 

5.410. Bon dem fo berechneten Ertrage muß in Rüde 
ficht der Gefahren, welchen dad Gewaͤchs bis zur Ernte nody 
ausgeſetzt geweſen wäre, wegen erfparter Baus und Einheim⸗ 
fungsfoften und wegen des frühern Empfangs der Schadlos⸗ 
haltung nad) richterlihem Ermeſſen eim Abzug gemacht werden, 
welcher" nicyt weniger ald den zwanzigften, und nicht mebr als 
den. fünften Theil der berechneten Schadensfumme betragen 
darf. 

F. 14. Wenn in dem, im S. 9 gedachten Falle die Bes 
ſchädigung von der Art ift, dag ein Wachsthum der befhädig- 
ten Erzeugniffe noch möglich erfcheint, fo kann der Jagdinhaber 
oder der Beſchädigte verlangen, daß der muthmaßliche Schaden 
von den Schäßern vorläufig nur aufgenommen und vorgemerft, 
. beim Eintritt der Reife des Gewächſes aber erft abgeihäßt 
werde, ob und um wie viel der Ertrag ald Folge des erlit⸗ 

1 * 
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tenen Wildſchadens ſich geringer oder höher herausſtelle; bet 
dem Anſchlag zu Geld werden die zur Zeit der Ernte für das 
befchädigte Gewãchs beſtehenden Preife angenommen, und an 
dem Betrag der etwaigen Entſchädigung die geringeren Ein- 
beimfungsfoften abgezogen. 


S. 12. In Waldungen wird nur berjenige Schaden vers , 


gütet, welder ſich 

4) in befamten oder angepflanzten Diſtricten ergibt, wenn 
dadurch eine neue Beſamung oder Anpflanzung noͤtbig 
wird; 

2) in Verjüngungsſchlaͤgen, wenn eine auf natürlichem Wege 
ſich nicht mehr mit Holz beſtockende Blöße entſtehen ſollte. 
Zum Erſatze eignen ſich in ſolchen Fällen 

a) die Koſten der neuen Beſamung oder Anpflanzung, 

b) der nach dem Alter der künſtlichen Waldanlagen oder der 
Verjüngungsſchlages dem Eigenthümer durch Entbehrung 
des jaͤhrlichen Zuwachſes zugegangenen weiteren Schaden. 

$. 13. Der Wildſchaden, welcher, fo weit er bei Wal 
dungen zu erfeßen ift, weniger ald fünf Gulden, und bei 
andern Grundftüden weniger als 40 kr. beträgt, kann nicht 
Gegenftand der Erfaßforderung fein. 

Zur Erreichung. diefed Betrags ift der Beſchädigte befugt, 
allen innerhalb des nämlichen Jagdbezirks an verſchiedenen 
Stellen erlittenen noch uneingeklagten, gleichzeitig durch die 
Schaͤtzung erkennbaren Schaden zuſammen zu rechnen und zu 
dem gleichen Zweck mit andern Beſchädigten, wenn deren Grund⸗ 

ſtücke, auf denen ein durch Schätzung gleichzeitig erfennbarer. 

Schaden vorgefommen ift, entweder an einander grenzen. oder 
wenigſtens in berfelben Gewann liegen, gu einer gemeinſchaft⸗ 
lihen Erfaßforderung in Verbindung zu treten. 

S. 14. In fo weit ein Wildfchaden nach den Grund 
fügen einer ordentlihen Wirthſchaft durch Wiederanbau in dem- 
felben Zahre wieder eingebracht werden kann, fol bierauf. bei 
der Abfchägung Rüdjiht genommen werden. Jedenfalls aber 
find die Koften für die wiederholte Eultur (Auslage und Arbeit) Ä 
zu vergüten. 


u. m 
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Zweiter Theil, 

Derfolgung ber Wildſchadenserſatzforderung. 
Eriter Abſchnitt. 


Außergerichtliches Verfaͤhren. 


1 


$. 15. Der Beſchädigte Fann vor Anbringung ber Klage 


den außergerichtlichen Außtrag feiner Anfprühe in folgender - 


Weife verfuchen. 

$. 16. In jeder Gemeinde, oder in Gegenden, wo Wild» 
ſchaden nicht häufig vorfommt, in mehreren Gemeinden, haben 
fid) die Sagdinhaber mit dem Gemeinderath, beziehungsweife 


"mit den betreffenden Gemeinderätben, über die ftändige aber 
“ widerguflihe Aufſtellung von einem oder zwei Schäßern zu vers 


einigen, welche von dem Lintergeriht, nad eingeboltem Gut⸗ 


achten des Forftamtd, zur aufergerichtlihen Abfhäkung von . 
Wildſchaden beftätigt und eidlich verpflichtet werden. 


Kommt eine jolhe Vereinigung nicht zu Stande, fo hat 
das Lntergeriht, nach eingeholtem Gutachten ded Forſtamts 
und nad) Vernehmung des Gemeinderaths, beziehungsweiſe der 
betreffenden Gemeinderäthe, fo wie des Jagdinhabers, zwei 
Schäger auf gleiche Weife aufzuſtellen und eidlich gu ver⸗ 
pflichten. 

Finden fih bei den aufgeftellten Schätern die gu ſolchen 
Abſchätzungen nöthigen Kenntniſſe in der Forſtkultur und in 
der Landwirthſchaft nicht vereinigt, ſo ſind für die Fälle yon 
Wildfhaden in den Waldungen und für die auf Geldern u. ſ w. 
verſchiedene Schätzer aufzuſtellen. 

Da, wo zwei Schäßer aufgeſtellt find, und dieſe ſich über 
den Betrag des Schadens nicht vereinigen koͤnnen, gibt das 


Mittel zwiſchen beiden Abſchätzungen den Ausſchlag. 


$. 417. Auf die Aufforderung Derjenigen, welche Wild⸗ 


fhaden erlitten zu haben behaupten, bat fich der betreffende 


Schäßer, oder wo zwei aufgeftellt find, haben’ fich die betref⸗ 
fenden Schäber ($. 16) innerhalb 24 Stunden. an ben Ort 
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der Beſchaͤdigung zu begeben, ſofort nach genommenem Augen: 
fhein Demjenigen, der die Schägung verlangte, in’doppelter 
Ausfertigung eine Urkunde audzuhändigen, welche enthält: 

a) die Befchreibung des Ortes (der Waldung oder ded Ger 
wannd), an welhem der Schaden verübt wurde, 

b) den Namen oder die Namen der Eigenthümer, auf deren 
Grund und Boden der Schaden verübt wurde. | 

c) die Befchreibung des ſchadhaften Zuftandes, 

d) die Angabe, ob, in wie weit der Schaden wirklich duch 
Wild, und wenn die hohe und niedere Jagd unter vers 
fhiedene Beſitzer getbeilt ift, von welcher Wildgattung er 
verurfacht worden fei, und in weldhem Verhältniß er von 
‚ der einen oder andern herrühre. 

| e) die Schäßung und. Berehnung des Schadens nad) den 
oben aufgefteliten Grundfägen ($. 9 und Ad), md ı - 

f) ein Gutachten, welder Abzug nah $. 40. und welcher 
nad) $. 14. Statt haben möge. 

g) den Betrag der Schäßungsfoften. 


Ueber die Dienftführung diefer Schäter wird eine befons. j 
"dere Inſtruktion erlafien werden. (Siehe ©. 18.) 


$. 418. Kann in einem einzelnen Falle ein für die betref⸗ 
fende Gemeinde aufgeftellter Schäßer ($. 16) wegen Unfäbig⸗ 
fett (Prozeßordnung $. 56. vergl. mit $. 543) oder wegen augen» 
blicklicher Hinderung fein Amt nicht verrichten, fo hat auf den 
Antrag des Befchädigten der Bürgermeifter der Gemeinde, in 
deren Gemarfung der Schaden ganz oder theilmeife verübt 
wurde, für diefen einzelnen Fall unaufgebalten einen andern 
Sahverftändigen als Schäßer zu beftellen und handgelaboich 
zu verpflichten. 


& 49. Genügt dem Beſchadigten der Ausſoruch des oder 
ber Schäger nicht, fo bleibt ihm überlaſſen, ſogleich Klage zu 
erheben; andernfalld läßt er, fofern der Schäßungsbetrag die 
im $. 43. bezeichnete Summe erreicht, das Duplifat der 
Schaͤtzungsurkunde ($. 17.) dem Zagdinhaber, beziehungsweife 
dem im 6.22. genannten Vertreter deffelben, gegen Befcheinis 
gung einhändigen, oder händigt ed ihm felbit ein. - 


— 
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5. 20. Innerhalb fünf Tagen von der Einhaͤndigung an, 
hat ſich Derjenige, dem die Einhändigung geſchah, über die 
Schaätzung, beziehungsweiſe über die Anforderung, gegen den 
Beſchädigten zu erklären. 

Geſchieht dieſes nicht, fo. erlangt die Schägungsurfunde 
hinſichtlich des Schatzungsbetrags die Wirkung eines rechtöfräfs 
tigen Urtheils, mit der Folge, daß die Schätzungs⸗ und Eins 


haͤndigungskoſten von dem Jagdinhaber zu tragen find. 


Widerfpricht die fchriftliche Grklärung in irgend einer Weiſe 
dem Ausſpruche des Schaͤtzers „‚ fo bleibt dem Beſchädigten wies 


. ber überlaffen, gerichtlihe Klage zu erheben, wobei er ſodann 
an die außergerichtlihe Schäßung nicht mehr gebunden ift. 





Zweiter Abſchnitt. ' 
Gerichtliches Verfahren. 


! 


$. 24. Jede Klage wegen Wildfchadens ift, ohne Rüd- 


| ſicht auf die Klagſumme und auf den perſoͤnlichen Gerichts⸗ 
ſtand des Beklagten, bei demjenigen Untergerichte anzubringen, 


in deſſen Bezirk der Schaden Statt gefunden hat. 
Fand der Schaden in mehreren Bezirken Statt, fo ent—⸗ 


ſcheidet die Wahl des Klägers über die Zuftändigkeit des 


Gerichts. 

$. 22. Der Sagdinhaber hat in jedem Untergerichtöbezict, v: 
auf welchen ſich ſeine Jagd erſtreckt, und zwar innerhalb ſei⸗ 
nes Jagdbezirks, oder doch in der Naͤhe deſſelben, wenn er- 


‚ nicht felbft dort wohnt, einen Vertreter fländig aufzuftellen 


auch haben mehrere, nad) $. 3. fammtverbindlihe Theilhaber 
einer Jagd, und eben fo die Zheilhaber der hohen und jene 


‚ber niedern Jagd einen fländigen, gemeinfchaftlihen Vertreter 
38 ernennen, felbft wenn fie alle im Gerichtöbezirfe wohnen. 


Wird vom Jagdinhaber, beziehungdweife von den verfchies 
denen Theilhabern einer Jagd, nicht innerhalb 3 Monaten von 
Berfündigung dieſes Geſetzes an, ein folder Vertreter aufe 


’ 
: 
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geſtellt und dem Untergerichte angezeigt, fo ernennt ihn das 
Untergericht felbft. 

Treten mehrere Befchädigte nach Maßgabe ded $. 43. zu 
einer gemeinfhaftlihen Erſatzklage zufammen, fo haben fie fo- 
glei mit Anbringung der Klage für den einzelnen Sal eben- 
falls einen gemeinfhaftlihen Vertreter zu beftellen. | 

Iſt das Jagdrecht nach der hohen und niedern Jagd ger 
theilt, fo ift gleichwohl die Klage, ohne Unterſcheidung, ob 
der Schaden ganz oder theilweife von dem Wilde der hoben 
oder von jenem der niedern Jagd herrubrt, immer nur, uns 
beftimmt gegen den gemeinfhaftlihen Vertreter anzuftellen. 
Deffen ungeachtet bat dad Urtheil auf den Grund der Schäßung 
außzufprechen, welcher Betrag von dem Inhaber der hoben, 
und welder von jenem der niedern Jagd zu erfeßen fei. 

Wird von einem diefer beiden Sagdinhaber wegen behaup- 
teter Unrichtigfeit der Zheilung der Erſatzverbindlichkeit ein 
Rechtsmittel ergriffen, fo haben beide Sugdinhaber einftweilen - 
nach Maßgabe des unterrichterlihen Erfenntniffes den Schadens 


erſatz zu leiften und unter fich diefen Streit im weitern Rechts⸗ 


zug auszutragen, fofort nach dem Nefultat deſſelben der eine. 
von dem andern die Vergütung: des vorſchüßlich geleifteten Er- 


ſatzes zu fordern. 


$. 23. Die nad) Maßgabe des vorhergehenden Paragraphen 
aufgeftellten Vertreter haben nicht nur die Gewalt, welche nad) 
Vorfchrift der Prozeßordnung im Allgemeinen einem Anwalte 
zukommt, fondern alle Handlungen und Verſäumniſſe derſelben 
in Beziehung auf Wildſchaden werden eben ſo angeſehen, als 
wenn ſie von den Partheien ſelbſt ausgegangen wären: 
$. 24. Die Klagen auf Wildſchadenerſatz find nad) den 
Vorfchriften der Prozeßordnung im abgefürzten Verfahren zu 


erledigen, mit der befondern Beftimmung, dag auf Anbringen 


der Klage ohne- vorgängige Vernehmung des beflagten Theils 
fogleih und mit möglihft furzer Friſt Tagfabrt zur Vornahme 
des Augenfcheind und Begutachtung ded Schadend angeordnet 
wird, wozu die Sachverſtaͤndigen und die beiden Partheien, 
beziehungsweiſe ihre Vertreter ($. 22), der Beklagte unter 


Mittheilung des Klagvortrags, beide aber mit ber Auflage vor⸗ 
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geladen werden, ihre etwaigen Einwendungen gegen die Sad: 


verfländigen noch vor der Zagfahrt vorzubringen, Die bei‘ dem 
Augenfhein und dem Gutachten zu berüdjihtigenden Punkte 


aber bei der Tagfahrt felbft zu bezeichnen. 


25. Iſt nicht mit der Klage felbft ſchon befcheinigt, 


‚daß und auf welhe Perfonen als Sadverftändige beide. Dars | 
theien übereingefommen feien, fo werden fe nad Maßgabe 


ded $. 537. der Prozeßordnung jedesmal vom Richter ernannt, 
und zwar aus der Zahl der nad $. 16. im Gerichtöbezirf alls 


. gemein aufgeftelten Schäter, mit Ausfchluß desjenigen, welcher 


gemäß dem S. 17. in. der Sache ſchon ein Gutachten abge: 
geben hat. 


9. 26. Se nadj der Wichtigfeit und der Verwidlung des 


Falles kann der Richter der Tagfahrt ſelbſt anwohnen, oder 
zur urkundlichen Aufnahme des Ergebniſſes des Augenſcheins 
nur einen Aktuar abordnen, oder auch ſolche den ſachverſtändi⸗ 
gen Schaͤtzern ſelbſt überlaffen ‚ in welch' legtern beiden Fällen 
zur Verhandlung der Sache und zur Verkündung des Urtheils 
jedesmal noch eine befondere Tagfahrt anzuberaumen ift. 

$. 27. Das Erfenntniß über den Koftenpunft richtet ſich 


‚nah den Volfhriften der Prozeßordnung. J 
Wenn aber der Kläger vor Anſtellung der Klage die im 
$. 16. erwähnte außergerichtliche Schätzung erhoben, ſodann die 


auf eine nah $. 13. klagbare Summe lautende Schaͤtzungs⸗ 


urkunde dem Beklagten oder deſſen Vertreter eingehändigt, und. 


dieſer Die Erfasfchuldigfeit ganz widerſprochen, oder wenigſtens 


"nicht zu dem, durch das gerichtliche. Verfahren fpäter feftgeftelle 


ten Betrage snerfannt bat, fofort Die Klage nur wegen ‚Uns 


zulänglichkeit des Betrags verworfen wurde, ſo, werden die 


Koſten compenſirt. 

8. 28. Rechtsmittel haben unter denſelben Bedingungen 
und in den nämlichen Formen Statt, wie bei andern zum abs 
gefürzten Verfahren geeigneten  Rechtöftreitigfeiten, und das 
Erkenntniß über die, Dadurch entftehenden Koften richtet ſich 
allein nach den Vorſchriften der Prozeßordnung. 
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2. Verordnung. Die Aufſtellung ſtändiger Ver⸗ 
treter der Jagdinhaber für Klagen wegen 
Wildſchadens betreffend. | 


Dom 8. Januar 1834. 


In Uehereinſtimmung mit dem Großherzogl. Juſtizminiſte⸗ 
rium wird unter Bezug auf den $. 22: des Geſetzes vom 
31: October 4833, den Erſatz des Wildſchadens betreffend, 
/ hiermit verordnet: | 
4) Die Aemter haben, fobald fie nach dem angeführten 9.22. 
son den Zagdinhabern ihrer Bezirke die Anzeige von dort 
aufgeftellten ftändigen Vertretern erhalten, die Namen die: 
fer Letztern mit der Brzeihnung der Jagddiftrifte, hin⸗ 
fihtli deren ein Seder den oder die Jagdinhaber zu ver- 
treten bat, durch das Kreisanzeigeblatt unaufgehalten be⸗ 
kannt zu machen. 
2) Wenn das Bezirksamt einen beſtellten Vertreter nach dem 
+ erwähnten $. 22. des Geſetzes wegen ſeines Wohnſitzes 
als unzuläſſig erkennt, fo bat daſſelbe den oder die Jagd- 
inbaber (vorbehaltlich der Befchwerdeführung an das Hofe: 
gericht) anzumeifen, innerhalb vierzehn Tagen, oder, wenn 
das Endziel der im $. 22. feftgefeßten drei Monate nod) 
entfernter fein follte, noch im Laufe: diefer gefeblihen Friſt 
einen andern Vertreter zu ernennen, und den Ernannten 
anzuzeigen. I 
8 Iſt im Falle des vorhergehenden Paragraphen die feſt⸗ 
geſetzte Friſt umlaufen, oder innerhalb drei Monaten von 
der am 27. November 1833 erfolgten Verkündung des 
Geſetzes an, alfo bis zum 27. Februar, 1834, feine An⸗ 
‚ zeige der Beftellung eines Vertreterd eingefommen, fo wird 
ein folder vom Bezirfdamt ernannt, und eine gleihe Be⸗ 
kanntmachung, wie im alle des $.1., in das Anzeige: 
blatt eingerüdt, dem oder den Sagdinhabern aber davon 
noch befondere Nachricht gegeben. 
4) Bill der vom Jagdinbaber oder vom Bezirftamfe e ernannte 
Vertreter feinen Auftrag nad dem $. 144. der Prozep- 
ordnung zurüdgeben, fo zeigt er dieß vier Wochen borber 
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‚dem Bezirfdamte an, welches dem oder den Jagdinhabern 
davon Nachricht gibt, mit der Auflage, innerhalb drei 
Wochen einen andern Vertreter zu beftellen, worauf ſich 
das weitere Verfahren nad den SS. 2 und 3 diefer Ver: 
prönung richtet. 

Diefe Auflage ſammt dem weitern Verfahren erfolgt 
auch, wenn der Vertreter ſtirbt, oder aus dem Amtsbezirke 
oder aus der Nähe des Jaddiſtrikts wegzieht. 


5) Die Zurücknahme des Auftrags von Seiten des oder der 


Jagdinhaber gilt nur von dem Zeitpunkt an, wo dem 

Bezirksamte nach dem $. 145. der Prozeßordnung ein neu 
gewählter. Vertreter angezeigt worden iſt. 

Jede Ernennung eines neuen Vertreters in den Fällen 

des gegenwärtigen und des vorhergehenden Paragraphen 


wird eben fo, mie die erfimalige Wahl ($. 4 und 3) durch 


dad Kreidanzeigeblatt bekannt gemaht. - 


3. Berorpnung. Die Aufftellung ffändiger Schätzer 


für ven Wildſchaden betreffend, 
Bom 8. Januar 1834, 


Zum Vollzuge ded $..16. ded Geſetzes vom 34. October 

v. J., den Erfab des Wildfhadend betreffend, wird hiermit 

einverftändlih mit dem Großherzogl. Juſtizminiſterium ver⸗ 
ordnet: ® \ 

4) Ob eine Gemeinde eigene ftändige Schäßer für den Wild- 

fhaden haben, sder mit einer oder mehreren angrenzenden 

andern Gemeinden zur Aufftelung gemeinſchaftlicher Schäßer 


zufammentreten foll, wird dur) das betreffende Bezirks⸗ 


amt beſtimmt. 
2) Das Bezirksamt hat zu dieſem Behufe eine Eintheilung 
ſeines Bezirks in die ihm angemceſſen ſcheinenden Schäz⸗ 
zungsdiſtrikte zu entwerfen, und darüber die Gemeinde⸗ 
räthe, jeden, fo weit es die Bildung feiner Gemeinde zu 
einem eigenen Diftrift oder die Verbindung derfelben mit 
. einer. oder mehreren andern Gemeinden beteifft, mit ihren 


u 
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Erinnerungen und Anträgen zu vernehmen, ſofort darüber 
definitive Abſtimmung zu geben. | 

3) Wo Wildfehaden bisher haufig-vorgefommen iſt, und eine 
‚Gemeinde nidt eine nur kleine Gemarfung bat, findet 
eine Verbindung derfelben mit einer benadybarten Gemar- 
fung nicht Statt, und in feinem alle find fo viele Ges 
meinden zufammen zu nehmen, daß darunter die Schnels 
ligfeit und  Wohlfeilheit der Schäbungsoornahme Noth 
leidet. 

4) Sobald die Eintheilung nad) Maßgabe des 6. 2. definitiv 
beftimmt tft, wird ſowohl den Gemeinderäthen ald den 
Jagdinhabern davon Nachricht gegeben, mit der Auffor- 
derung, nunmehr gemeinfchaftlich einen oder zwei Schäßer 
aufzuftellen, welche innerhalb des Schäßungsdiftrift8 woh- 
nen und die zur Abſchätzung von Wildfhaden in Walduns 
gen und auf andern Grundftüden erforderlichen Kenntniffe 
baben, oder aber, fofern ſich Feine Schäber, welche diefe- 
-Kenntniffe in ſich vereinigen, vorfinden, einen oder zwei 
Schätzer für den Wildfehaten in Waldungen, und einen 
oder zwei Andere für den übrigen Wildfhaden aufzus 
ſtellen, fofort innerhalb drei Wochen von der getroffenen 
Vereinbarung, beziehungsweiſe Wahl, die Anzeige zu 
machen. 

5) Iſt dieſe Anzeige eingekommen ‚fo theilt das Bezirksamt 

dieſelbe dem Forſtamte zur gutachtlichen Aeußerung mit. 

Werden feine erheblichen Einwendungen gegen die vor- 
gefhlagenen Schäger vorgebradht, und ſteht ihrer Zulaf- 
laffung als ſolche, fonft Fein geſetzliches Hinderniß im Weg, 
fo werden fie vom Bezirfdamt beftätigt und eidlich ver- 
pflichtet, andernfalld aber verworfen. _ 

6) Wenn innerhalb der im $. A. feitgefebten drei Wochen _ 
die dort erwähnte Anzeige einer Vereinbarung nicht ein 
fommt, oder die getroffene Wahl verworfen worden ift, 
fo hat dad Bezirksamt über die aufzuftellenden Schäber 
ein &utachten des Forſtamts zu erheben, worauf die Be- 
theiligten, nämlich der oder die Gemeinderäthe und der 
oder die Jagdinhaber, mit ihren Einwendungen gegen die 
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som Korftamt in Vorſchlag gebrachten und etwa vom 
Bezirksamt vorläufig noch weiter bezeichneten Schäger ver- 
nommen werden. 

Sind ihre Erflärungen eingefommen oder fie damit 
ausgefchloffen, fo ernennt und beeidigt das Bezirksqmt 
aus der Zahl Derjenigen, über melde die Betheiligten 
vernommen wurden, zwei innerhalb des Schaͤtzungsdiſtrikts 
wohnende, mit den erforderlichen Eigenſchaften verfehene 
Schätzer, und zwar bei dem Mangel folder, welche die 
biezu nöthigen Kenntniffe in der Yorftfultur und in der 
Landwirthſchaft in ſich vereinigen, zwei befondere Schäßer 
für den Wildfhaden in Waldungen und zwei andere 
für den übrigen Wildfchaden. 

7) Wenn die Betheiligten einig find, fo koͤnnen fie einen 
Schätzer zu jeder Zeit ohne Angabe eined Grundes ent 

laſſen, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß fie vor- 
ber nach dem $. 4 fi) über die Wahl von einem oder 
zwei Andern vereinbaren und der amtlichen Veftätigung 
der neu Gewählten nichts ift Wege ftehe. 

Außerdem, wenn nämlid eine folhe Vereinbarung nicht 
zu Stande fommt, der wenn nur ein Theil die Ent 
laffung des Schaͤtzers begehrt, wird diefelbe vom Bezirkes 
beamten verfügt, wenn Verhältniffe dargethan find, ver- 
möge deren entweder dem Sagdinhaber oder den Gutsbe⸗ 
fißern fein unumfchränftes Vertrauen für die Unbefangen- 
beit des Schätzers zugemuthet werden kann. 

8) So oft wegen des. Austrittd eined Schäßer8 eine neue 
Wahl nöthig wird, ift dabei wieder nach der Vorſchrift 
der 88. 4, 5 und 6 zu verfahren. 

9) Die Wahl der Schäger, ift nad) erfolgter Beeidigung ders 
felben jedesmal durd) das Kreidanzeigeblatt befannt zu machen. 

40) Gegen die Verfügungen des Bezirfdamtes, wodurd der 
Schäbungsdiftrift beftimmt (F. 2.), die Beftätigung eines 
gewählten Schatzers verfagt ($. 5.), ein Schäßer von 
Amtswegen ernannt ($. 6.), oder die Entlaffung eines 
ſolchen verweigert wird ($. 7,), ſteht dem Beteiligten 
Die e Beſchwerdeführuns an das Hofgericht zu. 
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4 Inſtruktion für bie Schätzer bes Bir. 
ſchadens. 


Vom 24. Februar 1834. 
Zum Vollzuge des $. 17 des Geſetzes vom 31. Oktober 


1833, den Erſatz des Wildſchadens betreffend, wird hiermit - 


in 1ebereinftimmung mit dem Großberzogl. Juſtizminiſterium 
über die -Dienftführung der aufzuftellenden außergerichtlichen 
Schaͤtzer folgende Inſtruktion ertheilt: 

F. 1. Die nach Maßgabe des $. 16 des Geſetzes über 
Wildfchadenerfag und nad) der Bollzugsverordnung vom 8. d. M. 


oufzuftellenden ſtändigen Schäger find ſogleich nach ihrer Bes _ 


ftätigung durch das betreffende Bezirfdamt ein für allemal das 
bin eiwlic zu verpflichten: 
„daß fie bei alley ihnen übertragen werdenden Abfhäßungen 
von Wildfchaden ohne Begünftigung des einen oder andern 
Theils jedesmal nach ihrem beften Wiffen und Gewiſſen 
“ihre Amt handeln, und ſich dabei genau an die Vorfchriften 
des Wildfchadengefeßed vom 31. Oftober 4833 und der 
gegenwärtigen Snftruftion halten werden.“ | 
8.2 Wird ein folder Schäber von Demjenigen, der 
auf feinem Grundftüde Wildſchaden erlitten zu haben behauptet, 


zur Abſchätzung des Schadens aufgefordert, fo bat er fi ſo⸗ 
gleich, und zwar innerhalb vierundzwanzig Stunden, an den 


Ort der Beſchädigung zu’ begeben und dort Augenſchein und 
Schaͤtzung vorzunehmen. 

Er läßt ſich zu diefem Zwecke durch den Befchädigten oder 
durh deffen Bevollmädtigten die Stelle weifen, auf welcher 
der Schaden erfennbar fein foll. 

$. 3. Der Schäger unterfuht am Orte der Befchädigung : 

a) die Spuren, aus welchen zu fließen ift, daß ber 

Schaden vom Wild berrühre, und eben fo 


b) die Erzeugniffe, on welchen, der Schaden verurſacht 


wurde, Zu 
c) den Grad ihrer Reife oder. ihres Wachsthums, 
d) die Art, wie diefe befchadigt find, 


. e) und auf welche Etrede fih die Befchädigung ausdehne. 


> 
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8. 4. Handelt ed fih um einen Schaden auf Feldern 
oder Wiefen, Weinbergen oder Gärten, fo bat der 
Schäper, wenn die beſchädigten Erzeugniſſe ihre vollftändige 
Reife noch nicht erlangt haben, zu berechnen, welches Quantum 
diefer Erzeugniſſe fih nah dem natürlihen Lauf der Dinge 
biß zur Zeit der Ernte ergeben würde, wenn Diefelben nicht 


"befhädigt worden wären. 


Der Anſchlag dieſes Quantums zu Geh geſchieht nach 
dem Preiſe, welcher zur Zeit der Schätzung im Orte als 
der mittlere laufende gilt. 

$. 5. Können die befhadigten Erzeugniſſe durch nach⸗ 
traͤgliches Wachsthum zum Theil ſich wieder erholen, fo iſt 
zu ſchätzen, welcher Ertrag davon noch zu erwarten ſei, und 
es iſt der Werth dieſes Ertrags mit Beruckſichtigung ſeiner 
etwa geringeren Qualität von dem, nach Maßgabe des vorher⸗ 
gehenden Paragraphen berechneten Schadenbetragd abzuziehen. 

F. 6. Eben fo ift bei Berechnung des reinen Schadens 
auf dasjenige Rüdfiht zu nehmen, was nach den Grundfägen 
einer ordentlihen Wirthſchaft Durch Wiederanbau noch in dem⸗ 
felben Jahre wieder eingebracht werden kann. 


Selbſt wenn Alles, was verdorben wurde, durch Wieder⸗ J 


anbau in demſelben Jahre wieder nachgeholt werden kann, ſo 
find jedenfalls die Koſten der wiederholten Cultur, an Aus⸗ 
lagen und Arbeit, als Schaden zu berechnen. 

$. 7. Dafür, daß die Entſchädigung ſchon vor der Ernte⸗ 
zeit zum Voraus und ohne Rückſicht auf die Gefabren, welchen 


‚dad Gewächs bis zur Ernte noch ausgeſetzt wäre, geleiſtet 
wird, fo wie etwa noch wegen erſparter fernerer Bau⸗ und 


Sinheimfungsfofen , muß von der berechneten Schadensfumme 


noch ein Abzug gemacht werden, welder im Ganzen wicht weniger 


als den zwanzigften und nicht mehr. ald den fünften Theil der 
berechneten Schadendfumme betragen darf. 
Der Schaͤtzer hat nad) den bezeichneten, jeweils in Rüuͤck⸗ 
fiht zu nebmenden DVerhältniflen des einzelnen Falles zu über- 
Ihlagen und zu begutachten, ob diefer Übzug auf ein Zwan⸗ 
zigftel oder auf ein Fünftel, oder auf welchen zwiſchen beidem 


in der Mitte liegenden Betrag feſtzuſetzen ſei. 
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$. 8. Auf den genommenen Augenfchein hin verfaßt der 

Schäter fogleih eine Urkunde, welhe außer dem Ort und 

Datum und der Unterſchrift des Schätzers "Folgendes enthält: 

a) eine Befchreibung des Orts, namentlid) aud) des Ge⸗ 
wannes, rn dev Schaden verübt wurde, | 

E b) die Angabe, mem die Grundſtücke, worauf fi ſi ch eine Be⸗ 
ſchadigung zeigt, zugehören, 

0 ob fie an einander ftoßen oder zerftreut liegen, und ob 
und welche derfelben im lebtern Falle doch in demfelben 
Gewanne liegen, - 

qh welche Pflanzungen oder: Erzeugniffe ſich auf demfelben 

befinden, 

e) wie weit diefe Erzeugniffe ſchon herangewachfen oder ges 
reift, \ 

f) und in welcher Art fie befhädigt feien, — 

.g) woran zu erfennen fei, daß die Befhädigung ganz oder 

zu welchem Antbeile, vom Wilde, und von welcher 

Wildgattung berrühre. 

An Orten, wo die Jagd in die hohe und niedere ge: 
tbeilt ift, muß bier, wenn die Befchädigung theilmeife 
vom Wilde der hoben und theilmeife von jenem der nies 
dern Jagd herrührt, beigefügt werden, zu welchem 
Antheile fie dem Wilde der hoben und zu welchem 
Antheile jenem der niedern Jagd zuzufchreiben ſei. 
So fern died Verbaltnig aber nicht ausgemiftelt werden 
kann, ift Died in der Urkunde zu bemerken. 

Ferner ift in der Urfunde anzuführen: | 

h) wie groß auf jedem einzelnen Grundflüde die Strede 

fei, auf welcher die befchriebene Befhädigung hinſichtlich 

- der einen und der andern Erzeugniſſe ſich zeigt. 

Sodann iſt anzufchlagen und zu berechnen: 
-D wie viel nah allen diefen Verhältniffen die Erzeugniffe 

- auf den. bezeichneten Stellen, wenn fie nicht befchädigt 

worden wären, zur Zeit ihrer Reife betragen haben wür⸗ 

den , 

k) welches der laufende mittlere Preis. derfelben fet, und 

was an dem fi hieraus ergebenden Werth 


—9* 
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H efwa wegen nachträglichen Wachsthums der beſchädioten 
Erzeugniſſe nach S. 5, 
m) oder wegen Gewinns durch Wiederanbau nad) $. 6, 
and endlich 


— m)'was nah $. 7 wegen Vorauszahlung” ı und erfparter 


Baus und Einheimfungsfoften in Abzug zu bringen ſei. 

. Am Schluſſe der Urkunde iſt 

0) noch zu bemerken, wie viel die Gebühr des Schaͤtzers 

für den Yugenfihein und für die Ausfertigung der Urs 
Funde betrage. 


$. 9. Wenn im Falle des g. 5, wo nämlich ein Wachs⸗ 
thum der befchädigten Erzeugniſſe noch möglich erſcheint, auf 
den Antrag des einen oder des andern Betheiligten die nach 
Maßgabe des vorhergehenden Paragraphen aufgenommene 
Schaͤtzung nur als einſtweilige Vormerkung anerkannt und eine 
ſpaͤtere nochmalige Aufnahme zur Zeit der Reife des Gewächſes, 
gemäß des $. 11 des Geſetzes vom 31. Oktober 1833 verlangt’ 
wird, fo bat der Schäger bei diefer zweiten Aufnahme zu unters 
fuhen und zu beurfunden, ob und wie weit dasjenige, was 
nad) den oben im $. 4 und:5 enthaltenen Vorſchriften früber 
als wahrfcheinlicher Verluft angenommen wurde, fih in -der 
Wirklichkeit beftätigt oder vermehrt‘oder vermindert habe, wie 
viel nämlich nad) der Fruchtbarkeit des Bodens und den fons 
fligen Verhältniffen die befchäbdigte Strede, wenn feine Befchä- 
digung erfolgt wäre, ertragen haben würde, und um wie viel 
ihr Ertrag in Folge der. Befchädigung jeßt geringer fei. - 

Der Werth diefed Minderertragd wird in dieſem Falle 
nad) dem zur Zeit der. Ernte beftehenden Preife berechnet, 
und davon nur der Minderbetrag der Einpeimfangsfoften abs 
gezogen. 

$. 410. Wurde Wildfehaden in Haußgärten oder in 
Baumſchulen verurfaht, fo, ift vom Schäßer zu erheben 
und in der Urkunde anzuführen, ob und wie der Garten oder 
| - die Baumſchule eingezäunt ift oder eingezäyunt war. . | 
| $. 411. Bei Beſchädigung von Bäumen (außerhalb den- 
Waldungen) wird. in der Schäßungdurfunde befchrieben : 
Behlen, Archiv. VI Bd. 18 Heft. \ 2 


m er — 
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a) auf welchem Grundſtück und wie viele Bäume beihädigt 


feien, 
y) von welder Art, von welchem Alter und von welcher 
Größe die befhädigten Bäume feien, 
c) in welder Weife fie befhädigt feien, | 
d) ob ihr Abfterben oder wenigftend ihr Verkelppeln zu er 
warten ſei, 
e) wie hoch in dem einen oder andern alle der Shader 
anzufchlagen fet, J— 
-f) woran zu erkennen ſei, Dog der Schaden vom Wilde und 
von welcher Wildgattung herrühre. 


Wurden junge Obftbäume auf nicht eingeftiedigten 


Orten während ded Winters befchädigt, fo tft zugleich 
anzuführen: 
8) ob und auf welche Weiſe dieſelben mit Stroh oder mit 
was ſonſt eingebunden feien oder eingebunden waren. 
n Endlich enthält die Schaäͤtzungsurkunde jedenfalls noch 
h) die Angabe der Gebühren, welche der Schätzer für den 
Augenfchein und für die Ausfertigung der Schaͤtzunge⸗ 
urkunde fordert. 
$. 12. Wenn es ſich um einen in Waldungen ver⸗ 
übten Wildſchaden handelt, fo bat die. Schätzungsurkunde Fol⸗ 
gendes zu enthalten: 
a) eine Bezeichnuug des Waldes und insbeſondere der 
Stelle deſſelben, auf welcher der Schaden verübt wurde, 


J b) die Angabe, wen die Waldung, beziehungdweife dies 


jenigen Stellen derfelben, auf. welchen ſich die Beſchädigung 
zeigt, zugehören, 
c) die Beſchaffenheit des Waldes, und die Solzarten an 
welchen die Beſchaͤdigung ſich zeigt, 
d) wie alt die befhädigten Stämmehen oder Pflanzen (im: 
Durchſchnitte) ſeien, 


0) in welcher Art ſie beſchaͤdigt ſeien, 


SF) woran zu erfennen ſei, daß die Befchädigung ganz, oder 
zu welchem Antheile, vom Wilde, und von welcher 
Wildgattung fle herrühre. 


Senn 
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Wilde der hohen und zu welchem 
Antheile von jenem der niedern Jagd 
herrühre. 


7) Wie groß auf jedem der in Nr. 1. be⸗ a 


zeichneten Grundſtücke die befchädigten 
Stellen feien;. — und wie groß bei 
jeder einzelnen Fruchtgattung oder Art. 

8) Wie viel die Erzeugniffe auf diefen 
Stellen, wenn fie nicht befhädigt wors 
den wären, zur ‚Zeit ihrer Reife be⸗ 
tragen haben würden. 


9) Welches zur Zeit der Schäßung der 


laufende mittlere Preis diefer Art von 
Erzeugniffen fet, und welchen Werth 
darnad) daB in Nr. 8. erwähnte Quan⸗ 
tum haben würde. 
40) Was von den im Quantum No. 8. 
bereits begriffenen Ergeugniffen etwa 


- 


noch nachwachſen Fünne, und was des⸗ | 


halb an dem Werthe No. 9. ald wahrs 


ſcheinlich erübrigender Ertrag in Abe 


zug gebracht werden fünne. 

44) Was, etwa durch neuerlihen Anbau 
Am nämlihen Jahre nad Abzug aller 
Koſten rein wieder eingebracht werden 

fünne, und was deshalb an dem Werthe 
Nr. 9. etwa abgerechnet werden dürfte. 
42) Was in Rückſicht der Gefahren, des 
nen dad. Gewächs biß zur Ernte noch 
ausgeſetzt geweſen wäre, wegen Zah⸗ 
lung des Erſatzes vor der Ernte, und 
wegen erſparter Bau⸗ und Einheim⸗ 
ſungskoſten billig in Abzug zu. bringen 
fei. (Qon ae bis %s ber berechneten 
Schadendfumme. ) 


48) Wenn Wildſchaden in Hausgaãrtan | 


oder in Baumſchulen verurſacht wurde, 


J — 28 — 
ſo iſt hier zu bemerken, wie der Gar⸗ 
ten oder die Baumſchule eingezäunt 
ſei, oder eingezäunt war. 
44). Schägerägebühren für den Augenſchein 
und für die Urkunde. 
Unterſchrift der Schaͤtzer. 


Lit. D. 
Formular 


sur Abfhägung bes Wildſchadens i in 
| Waldungen. 


Geſchehen zu den ten 48 


D Unterzeichnete, zur Abſchaͤtzung von Wild⸗ 


ſchaden aufgeſtellt und verpflichtet , wurde um 
Uhr von 


aufgeforbert, 
in 


den vom Wilde angerichteten Schaden abzuſchaͤtzen. 
D Unterzeichnete ha ſich daher an den 
bezeichneten Ort begeben, und nach genommenem 
Augenſcheine folgendes gefunden: | 
— 95— Beſchreibung des Waldes, insbeſondere 
der beſchaͤdigten Stellen deſſelben nach 
ſeiner Lage und nach ſeinem Eigenthümer. 
2) Beſchaffenheit des Waldes (insbeſondere 
| ob Hoch- oder Niederwaldung) und- 
Bezeichnung der Holzarten, an welchen 
die Beſchaͤdigung geſchah. 
3) Wie alt die beſchaͤdigten Stanimchen 
oder Pflanzen (im Durchſchnitte) ſeien. 
4). In welcher Art fie beſchaͤdigt ſeien. 
5) Woran zu erkennen ſei, daß die Ber 
fhädigung ganz oder zu melhem Ans _ 
theile vom Wilde hesrühre,, und von 
welcher Wild gattung. u 
Iſt die Sagd in die hohe und nie⸗ N 
dere getheilt, fo ift beizufügen, zu welchem | 


a. 


/ 
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Antheil die Befchädigung vom Wilde 
‘der ho hen und zu welchem Antheil von 
jenem der niedern Jagd herrühre. 


6) Größe der Flaͤche oder der verſchiede⸗ 


nen Stellen, worauf die Befchädigung 
ſich zeigt. 

7) Ob die befckädigten Staͤmmchen oder 
Pflanzen ſich wieder erholen werden. 


8) Ob durch Zerſtörung derſelben eine 


künſtlich zu beſamende oder anzupflan⸗ 
. zende Blöße entſtehen werde. 

9) Ob, wenn Stämmchen oder Pflanzen’ 
in Verjüngungsſchlägen verletzt 
ſind, die dadurch ſich herausſtellende 

Blöße ſich nicht mehr auf natür⸗ 
lichem Wege beſtocken werde. 

10) Was die Cultivirung der entſtehen⸗ 
den Blößen durch eine neue Befamung 
bder Anpflanzung , einfhließlih der 
zu erwartenden Nachbeſſerungen koſten 
werde. 

11) Wie viel dem Walde dadurch, daß die 
verdorbenen Stellen aufs neue erft wies 
der befamt oder angepflanzt werden müſ⸗ 
fen, an Holzzuwachs entgebe. 


412) Schäßungsgebübren für den Augen 


fchein und für die Urkunde. 


- nn . Unterfärift der Schäfer. 


x 
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Herzoglich Braunſchweigiſche Forſt⸗ und 
Jagdgeſetze, Verordnungen, Inſtruktionen 
und ‚allgemeine Verfügungen. 


1. Reglement 


für die Außeinanderfeßung der ans und abziehenden Forft- . 


officianten rückſichtlich der Inventarien und Nutzuugen bei den 
mit ihren Dienftftellen verbundenen Grundſtücken. 


Bom 2. Juni 1837. 


Demnad über dad Verfahren, wonach bei dem An⸗ und 
Abzuge der Forftofficianten die Inventarien geſchätzt und über 
geben werden, allgemeine Grundſätze bisher nicht vorgelegt 
haben, fo ift für nöthig befunden, das nachfolgende Reglement 
zur Nahahtung für fämmtlihe Herzoglich⸗Braunſchweigiſche 
Forſt⸗ und Sagdofficianten und andere zu ber Verwaltung der 
Herzogl. Kammer, Direction der Forſten und Jagden, ge 
börende Officianten, welche Herrfchaftlihe Dienſtwobnung oder 
Dienſtgrundſtücke benugen, zu erlaffen, um dergleichen Ueber⸗ 
gabegefchäfte möglichft zu vereinfachen, Die Sntereffenten auf 

eine angemeffene und billige Art befriedigend „auseinander zu 
fegen, alle procefjualifchen Weiterungen zu vermeiden’ und end» 
lich das Intereſſe der Herrſchaft dabei fiher zu ftellen. 

Es fol daher bei allen nach Publication dieſes Reglements 
oprfommenden Uebergaben von Inventarien aus der Verwaltung 
der Herzogl, Kammer, Direction der Forſten und Sagden, 


nach folgenden Beftimmungen zu verfahren, und follen von 


jetzt an alle diefe Officianten bei ihrer Anſtellung, resp. ihrer 


Log _ 


daber wäre des Werth der erwähnten 3 Malter 5 Gefter Walzen 
des Zaver Spinunbirn -— . 2 0... Bf. BO Er 
und jener der 3 Malter 5 Sefter Ä 
Dinkel ded Sr. Febring . 90 ſt. 
und der Gerfte won % Seſter. — „27. _ 
c J 10 fl. 27 fr. 
43 fl. 57 fr. 

Ein nachträgliche Wachsthum diefer verdorbenen Früchte 
ift, da ſie zum Zheil gang zertveten find, und die abgeäßten 
fhon in Halmen gefhhoffen waren, nicht mehr zu hoffen, auch 
kann auf diefen. Aeckern bei der gegenwärtigen Jahrszeit nad) 
dem biefigen. Clima nichts mehr durch Wiederanbau eingebracht 
werden. 

Dagegen dürfte von obigen Beträgen wegen erſparten Ein⸗ 
heimfungsfoften, fo wie in Rückſicht auf die Gefahren, denen 
fonft die Srüchte bis zur Ernte noch ausgeſetzt wären, etwa 
Yo. abgezogen werden, ſo daß | 

dem X. Spinnbirn ur nd . - - . SO. fr 
und dem Sr. Gebring - - 4 0. . HR. 24 kr. 
| 39 ‚f 83 kr. 

zu erſetzen wären. 

Als Gebühr für dieſe Schaͤtung haben die beiden Unters- 
zeichneten jeder 36 kr., fobann miteinander noch für Die dop⸗ 
pelt ausgefertigte Schägungsurfunde 42 fr. und für die bierzu 
gebrauchten 2 Impreſſen 4 kr. zu fordern. 

| Albert Bo ch. 
Karl Buche gger. 


Lit. B. 


Geſchehen z zu Nörtingen den 12. Maͤrz 1834. 
Die Unterzeichneten, zur Abfhägung von Wildſchaden auf⸗ 
geſtellt und verpflichtet, wurden dieſen Vormittag ? Uhr son 
Sacob Würth dahier aufgefordert, in feinem fogenannten 
Hörnlewald, der in der biefigen Bemarfung liegt und öſtlich 
an die Gemarkung von Detihaufen gränzt, den vom Bilde 
angerichteten Schaden abzufhägen. 
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Die Unterzeichneten haben ſich daher in dieſen, dem Jacob 
Würth gehörigen Hochwald begeben, und auf, der öſtlichen 
Seite deſſelben, wo er an die ſogenannte Bachmatte ſtößt, 
unterhalb der Steingrube in dem Weißtannenanſchlag, in welchem 
fih ein im Durchſchnitt etwa 5 Sahre alter Anflug von Weiß- 
tannen befindet, wahrgenommen, daß dort 2 ziemlich große 
Streden diefed Anflugs vom Rothwilde, 'von welchem man 
Fährte und Loſung vorfand, abgeäßt find. 

Die eine Strede iſt ungefähr 60 Schritte lang und im 
Durchſchnitte 15 Schritte breit, und die andere etwa halb 
ſo groß. 

Ein Erholen des verdorbenen Auflugs, ſo daß keine Blöße 
entſtünde, iſt nicht zu erwarten, und eben fo wenig eine nas 
türliche Befamung, daher müffen die beiden Strecken künſtlich 

beſamt oder angepflanzt werden. 
Zur Beſamung der erwähnten, etwa 120 Duadratruthen 
betragenden Flächen -find etwa SO Pfund Samen im 

Betrag von.. 8 fl. — 

und zur Vorbereitung und Beſamung des Bodens 

etwa 4 Tagarbeiten a 40 fr.- © . 0. 2fl. 40 kr. 

erforderlich, wobei die wahrſcheinlich nöthig wer: 

denden Nachbeſſerungen no zu... - - . 2f. — 
angefchlagen werden fünnen. AR. 40 kr. 
An Holzzuwachs kann man nach der Ertragsfäͤhigkeit des 
Bodens dieſes Waldes per Morgen jährlih Ya Klafter oder 
4108 Kubikfuß, jenen von 420 Quadratrutben alfo zu 3210 
Kubikfuß oder in 5 Jahren zu’ 462 Kubiffuß oder 14 Klafter 
und dad Klafter auf dem Stod im Werthe zu 4 fl. annehmen, 
wornach der nad) dem Alter und. der Fläche ded verdorbenen 
Anflugs entgangene Holzzuwachs von 1 Ys Klafter etwa 4fl. 30 Fr. 
merth iſt, welcher Betrag nebft obigen 12 fl. 40 Fr, zufammen 
mit 17 fl. 40 fr. fih als den durch das Wild verurfadhten 
Schaden darftellr. | 
(Anm. Statt deſſen fünnte von den Worten an: „Zur 
Beſamung der erwähnten ꝛ⁊c.“ die Berechnung nad) den 
Umftänden auch folgendermaßen lauten: 


} 
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In der Nähe der verdorbenen Stellen befindet ſich 
im nämlichen Walde eine Menge überflüſſiger Pflanzen 
von gleihem Alter und von gleiher Holzart, die zur 
Anpflanzung der verdorbenen Stellen geeignet find. und 
Dazu ohne allen Nachtheil benugt werden Tonnen, 

Wird auf jeden, Schritt wieder eine folhe Pflanze 
gefeßt, fo braudyt man dazu 4350 Stüde, zu deren Ver⸗ 
pflanzung etwa 7 Tagesarbeiten a 40 fr., alfo 4 fl. 40 Fr, 


nebſt einer Gebühr von 1 fl. 30 fr. für den Sachverſtän⸗ 


digen, der den Arbeitern zur Pflanzung die Anleitung gibt, 
fomit im Ganzen. . . 0... 6.10 
‚ und für wahrfheinliche Nechbeſſerungen etwa 2fl. — 
‚fl. 40 hr. 
- erforderlich fi nd. 

Da diefe Pflanzen das nämliche Alter haben, wie die 
verdorbenen, fo gebt der Holzzuwachs nur die 2 Jahre, 
welche nöthig find, bis die Pflanzungen vollftändig an⸗ 
gewachſen ſein und die Wurzeln ſich erholt haben werden, 
verloren. 

Derſelbe kann nach der Kıtragdfähigfeit ded Bodens 
per Morgen jährlich %s Klafter oder 108 Kubikfuß, jes 


ner von 4120 Quadratruthen alſo zu 3240 Kubikfuß, 


oder in 2. Jahren zu 64 ro Kubikfuß, und das auf dem 


EStock im Werthe von 4 fl. angenommen werden, wor⸗ 


nad) der nad) der Fläche des verdorbenen Anflugs entz 
gangene Holzzuwachs von 64 °r0 Kubiffug etwa 1fl.48 fr. 
werth ift, was mit den obigen -. - ».. 8f. 10 fr 


im Ganzen mit 2 202. 9 38 kr. 
den durch dad Wild verurfachten Schaden darftellt.) 


Die Gebühr für diefe Schäßung beträgt 36 fr. für jeden 
der Unterzeichneten, und für Die doppelt audgefertigte Schäz- 
ä zungẽurlunde 42 fr. nebſt 4 fr. für die beiden Impreſſen. 


Michael Bruderhofer. 
Heinrich Heim. , 
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Lit. C. 
Formular 
zur Abſchätzung des Wildſchadens auf Feldern, 
N Wiesen, Reben und Gärten, | 


2 Geſchehen zu den tn 48 
| D Unterzeichnete, zur Abfhäbung von Wild» 
oo ſchaden aufgeftelt und verpflichtet, wurde 
um Uhr von 
aufgefordert, 
in Ä | 
den vom Wilde angerichteten Schaden abzufhäßen. 
D Unterzeichnete ba ſich daher an den 
bezeichneten Ort begeben, und nad) genommenen 
Augenfchein folgendes gefunden: 
4) Beſchreibung der beſchädigten Grund⸗ 
N ſtücke, insbeſondere des Gewannes, 
| in welchem fie liegen, ihrer Größe 
und ihrer. Anftößer, mit Beifägung 
ihrer Eigenthümer. 
2) Ob diefe Grundftüde gerſtreut liegen 
oder an einander ſtoßen, und ob und 
welche derſelben im erſtern Falle doch 
"in demſelben Gewanne liegen. 
3) Welche Pflanzungen oder Erzeugniſſe 
ſich auf jenen Grundſtücken befinden. 
4) In wie weit diefelben ſchon heran⸗ 
gewachſen oder gereift ſeien. 
5) Sn welcher Art ſie befchädigt ſeien. 
6) Woran zu erkennen ſei, daß die Be⸗ 
U ſchädigung ganz oder zu welchem An⸗ 
theile von Wild und von welcher 
Wild gattung herrühre. 
Iſt die Jagd in die hohe und nie⸗ 
> dere getheilt, fo iſt beizufügen, zu | 
= welchem Antheil die Befchädigung om er 


\ 
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Iſt die Jagd in die hohe und niedere getheilt, ſo iſt 
hier, fo fern die Beſchaͤdigung theilweiſe vom Wilde idee 
bogen und theilweife von jenem der niedern Jagd Years 
rührt, beizufügen! zu weldem Antheile fie Dam 
Wilde der hohen and zu weldem Antheile jenem 
der niedern Jagd zuzufchreiben fei. 

Ferner iſt in der Urkunde anzuführen: 

g) Die Gtöße der Fläche oder den verſchiedenen Blüten, 

worauf die Befhädigung fih zeigt. 
Dabei iſt zu begutachten: _ 

h) ob die befhädigten Stämmchen oder Phanzen ſich wieder 
erholen werden ru 

i) oder ob durch deren Zerſtörung eine künſtlich zu beſamende 
oder anzupflanzende Blöße entſtehen werde, 

k) und ob, wenn Stämmchen oder Pflanzen in Verjürn⸗ 
gungsfhlägen verlegt find, die dadurch entſtehende 
Blöße fih nicht mehr auf natürtihen Wege beſtocken 
werde. u 

Sodann ift anzufchlagen und zu besechnen : 

h was die Guftivirung der ſich Herausftellenden Blöße datch 
eine neue Befamung oder Anpflanzung, einſchließlich des 
zu erwartenden Nachbeſſerungen, koſten werde. 

w) und wie viel dem Walde dadurch, daß bie verdorbenen 
Stellen aufd neue erſt wieder beſamt oder angeoflunge 
‚werden müffen, an Holzzuwachs entging. 

Am Schluffe wird noch 

n) bemerft, wie viel die Gebühr des Sqaters ir den | 
Uugenfhein und, fir Die Ausfertigung der Schaͤtzungs⸗ 
urfunde betrage. 

$. 13. Die Anlage Lit, A. enthält dad Formular. ter 


Schaͤtzungsurkunde für Wildſchaden anf Feldern, Wieſen, 


Gärten -und Reben ($. 8) und die Anlage Lit, B. ein ſolches 


für den Wildſchaden in Waldungen ($. 42). 


Den Schägern werden übrigen$ für diefe File Impreſſen 
nach der. Form der Anlagen Lit. C. und D. zugeftellt, damit‘ 
ſte dieſelben bei vorkommenden Schatungen nur aueſũten 


dürfen. 


0. 





— 20 — 


5. 44. Die Schaͤtzungsurkunden ($. 8, 41 und 12) wer⸗ 
den Doppelt auögefertigt, und beide gleichlautende Ausfer⸗ 
tigungen unverzüglich Demjenigen, der die Schatzung verlangte, 

zugeſtellt, damit er die eine derfelben dem im Amtsbezirk auf- 
geſtellten Vertreter des oder der betreffenden Sagdinhaber 
gegen Beſcheinigung einhändigen laffen kann. 

$. 45. Sind in einer Gemeinde, beziehungsweiſe in 
einem Schäßungsdiftrifte, zwei Schäßer zur Abſchätzung einer 
und derfelben Gattung von Wildſchaden aufgeftellt, fo bat der⸗ 
jenige Schäßer, der zur Abfchägung eines Wildſchadens aufge 
fordert wird, fih mit feinem Mitfhäger über die Zeit des 
einzunehmenden Augenfcheind zu benehmen. 

‚Beide haben innerhalb vierundzwanzig Stunden von der 
Aufforderung an dad Geſchaͤft gemeinfhaftlich vorzunehmen, 
und die Schäßungsurfunde ($. 8, 44 und 42) miteinander zu 
unterfchreiben. 

G. 46. Sind im Zalle des vorhergehenden Paregrophen 
die zwei Schaͤtzer in dem einen oder andern Punkte verſchiede⸗ 
ner Meinung, fo iſt die Meinung eines Jeden in der. Urkunde 
befonderd zu bemerken, und fofern dieſe Meinungsverfchieden- 
beit den Anſchlag der Schadensſumme felbft betrifft, iſt zu⸗ 
gleich dad Mittel zwifhen beiden Summen beizufügen. 

$. 17. Der Schäßer darf die Schägung nicht vornehmen, 
wenn es fih um einen Schaden handelt, der 
a) ihm felbft, 

b) oder feiner wirklihen oder geſchiedenen Ebefrau oder 
ſeiner Verlobten, 

© feinen oder feiner Ehefrau Eltern, Großeltern, oder Ab⸗ 
kömmlingen, einfchließlich der Adoptivkinder, 

d) feinen oder feiner Ehefrau Gefchwiltern oder Schwägern 


oder Schwägerinnen, 
e) oder endlich feinen Pflegbefohlnen 
zugefügt wurde. 
In diefen gällen, und eben fo, wenn dem Schäßer fonft 
wegen Kranfpeit oder wegen eined andern augenblidlichen Hins 
dernified die Vornahme des Gefchäftd unmöglich ift, hat ders 
felbe Demjenigen, der ihn zur Schäßung auffordert, dad Hin⸗ 


/ 
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derniß ſogleich anzuzeigen. Auf Verlangen des Letztern iſt ſo⸗ 
dann vom Vürgermeifter der Gemeinde, in deren Gemarkung 
der Schaden ganz. oder theilweife angerichtet wurde, für diefen 


einzelnen Fall unverzüglich ein anderer Sachverfländiger aufe - 


zuſtellen und durch den Bürgermeifter hierzu bandgelũ bdlich zu 
verpflichten. 

Auf der Schaͤtzungsurkunde, welche der fuͤr einen ſolchen 
einzelnen Fall aufgeſtellte nicht ſtändige Schatzer ausfertigt, 
hat der Bürgermeiſter unten zu beſcheinigen, daß er dieſen 
Schätzer bei Verhinderung des ftändigen Schaͤtzers befonder& 
aufgeftellt und verpflichtet habe. | 

$. 48. Gin jeder Schäßer erhält: 

a). für den Augenfchein und die Schäbung 36 Fr., wenn en 
dazu einſchließlich des Hin⸗ und Herwegd nit mehr als 
einen halben Tag braucht, für den ganzen Tag aber if; 

ſodann werden 

b). für die doppelte Ausfertigung. der Urkunde, ohne Rüde 
fiht auf den Zeitaufwand, und ohne Unterſchied, ob num 
ein oder ob zwei Schaͤtzer beftellt feien, 42. fr., und für 
die dazu erforderlichen zwei Imprefjen weitere 4kr. bezahlt. 

F. 49. Die im vorhergehenden Paragraphen. erwähnten 


Gebühren bezieht der Schätzer von Demjenigen, der die 


Schätung verlangt, und dieſer erhält geeignetenfalls dafür den 
Erſatz von den zur Vergütung des Wildſchadens ſchuldigen 
Jagdinhabern. | 

$. 20. Wenn der Sihäßer gegen die Vorſchrift der SS. &, 


44 md 42 unterläßt, in der. Schäßungsurfunde den Betrag: 


feiner Gebühren ($. 48) anzuführen, fo verliert er feine For⸗ 


derung und hat: das etwa ſchon Bezogene wieder zu erſetzen. 


\ 
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Lt. A A. 

Seſchehen zu Ziegelbauſen ben 20. Mat 1884. 
Die Unterzeichneten, zur Abſchatzung von Wildſchaden auf⸗ 
geſtellt und verpflichtet, wurden geſtern Abend 6 Uhr durch 
Gran gereine und Xaver Spinnhirn dahier aufgefordert, 


} 
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des auf nen Aedern ‚am herrſchaftlichen Hochwalde vom Wild 
verurfachten Schaden zu unterfuchen und abzuſchaͤtzen. 
Die Unterzeichneten haben ſich daher anf die bezeichnete 
‚Stelle begeben. 

+ Die Weder der genannten gwei Bürger: liegen im Gewanne 
„Hinterfeld“ unten, am herrſchaftlichen Maiwalde. 
Der Alcker des Xaver Spinnbirn ſtößt nördlich an dieſen 
Maiwalb, ſüdlich an Friedrich Fehring, weſtlich on den 
Kahlbach und öſtlich an Johann Döner. Derſelbe iſt etwa 
2 Morgen groß und ganz mit Waizen angepflanzt. 

Der Acker des Franz Fehring, nördlich gegen Xaver 
Spinnhirn, ſüdlich gegen Marr Klaußner, weſtlich an 
den NKahlbach und öſtlich an Bernhard Gißler, mißt beilaͤufig 
4% Morgen und iſt zur Hälfte mit Dinkel und zur andern 
Hälfte mit Wintergerſte angepflanzt. 


Auf beiden Aeckern befinden ſich dieſe Früchte, fo weit 
fie nicht beſchaͤdigt ſind, in einem vollkommenen Zuſtande und 


ſind bereits in Halmen geſchoſſen. 

Ein großer Theil derſelben iſt nun aber beſchädigt, naͤm⸗ 
lich theils abgeaͤßt und theils zertreten, und zwar, wie an den 
Fährten und der Loſung zu erkennen iſt, von Rehen. 

An dem Acker des Xaver Spinnhirn iſt ungefähr der 
vierte Theil auf ſolche Meife verdorben, — auf jenem, des 
Sr. Sebring aber vom Dinfel etwa Ya Morgen und von 
der Mintergerfte etwa 2 Quadratruthen. 

Man kann annehmen, dag der abgeäfte und- zertretene 
Ya Morgen Walzen des X. Spinnbien, wenn er nicht hes 
ſchaͤdigt morden wäre, zur Zeit der. Gente 


3 Malter 5 Sefter Waizen, 
den a Morgen des Sr. Fehring 2 „» 5 w Dinkel, 
und die zwei weitern Rutben iu. — m SG; .„» Gerſte 


ertragen haben würde. | 
" Gegenwärtig ‚macht der mittlere Preis dabierr - 
für das Walter Waizen.. 0.0» fl. 


für das Malter Binfel . - 2: 00 kn 


‚Und für das Malter Gerſte..6, 
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Beförderung gerichtlich für ſich und ihre Erben verpflichtet wer: — — - 
den, ſich diefen Beitimmungen zu unterwerfen. Ä 


Allgemeine Befimmungen. 


$. 1. 

Alle Auseinanderfegungen abs und anziehender Forſt⸗ "Leitung des 
offitanten, resp. deren Erben, welche auf Dienftwohnungen, Seſchüfts. 
Dienftländereien oder fonftigen Dienftpertinenzien Bezug baben, 
gefhehen unter beflimmter Leitung der vorgefeßten Behörden. 
Gütliche Vergleiche über dergleichen Ausdeinanderfegungen find 
zwar zuläfig, aber zur Genehmigung des Herzogl. Kammer 
zu ftellen und dann erft verbindlih und in- Kraft tretend, 
wenn fe bie Bewilligung berfelben erhalten. 


| 2. | 
Der Bezirköoberforftbediente hat von Amtswegen dad zunachſt durch 
Uebergabegefhäft qua commissarius zu leiten, die etwa er⸗ den Dberforft- 
. EEE . , . edienten. 

forderlihen Sachverſtaͤndigen zu wählen, diefelben mit Inſtruc⸗ 
tion zu verfehen, die Verhandlungen zu Protocol zu nehmen, 
über ale vorfommenden Streitigkeiten zwifchen dem An» und 
Abziehenden eine vorläufige Entfheidung zu treffen, ‚in jedem 
Falle der Herzog. Kammer, Direction der Forften und Jagden, 
mit Einfendung des Uebergabe⸗Protocolls, Bericht zu erftatten- 
und dabei namentlich‘ die Entſcheidung uber zweifelhafte oder 
ftreitige Galle zu beantragen. 
. Ale Beftimmungen der Oberforſtbedienten geſchehen mit 

Vorbebalt der Genehmigung der Herzogl. Kammer, Direction 
der Forſten und Jagden, jedoch haben die Intereſſenten ſich 
vorlaͤufig bei der proviſoriſchen Entſcheidung des Commissarii 
zu beruhigen, namentlich wird der Anziehende die ihm zuer⸗ 
kannte Zahlung — infofern Coramissarius einen Aufſchub 
nicht für zuläfiig halt — leiften und der Abziehende fich einft- 
mweilen mit dem, was ihm zugefpredhen worden, fürerit bay 
ruhigen, ‚insbefondere dte Uebergabe des Inventard, der Wob⸗ 
‚nung ic, ohne von einem Retentiondredhte Gebrauch machen 
si dürfen, vornehmen. i | | 


t 
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Betrifft ubrigend die Webergabe den Oberforftbedienten 
oder deſſen Erben, oder aber einen Offieianten, welcher einem 
Dberforftbedienten nicht fubordinirt ift, fo wird Herzogliche 
"Kammer, Direction der Forften und Sagden, denjenigen Com: 
thiffarius beftimmen, welcher das Webergabegefchäft leitet und 
in alle diejenigen Befugniffe eintritt, welche in diefem Reg» 


| lement dem Oberforftbedienten beigelegt worden fid. — - 
| J g. 3. 
Entfheibung . Die Intereſſenten, denen es übrigend dann, wenn der 
vorkommender 


Srireiligkeiten. Oberforſtbediente ihre Reclamationen nicht berüdfichtigen follte, 
unbenommen bleibt, gegen die Beftimmungen defjelben bei der ” 
Herzogl. Kammer, Direction der Forften und Jagden, uns 
mittelbar, zu reclamiren, haben fi bei den Entjheidungen der 
'ebengenannten Behörde unweigerlich zu beruhigen, und follen 
über diejenigen Differenzen, welhe aus der Webergabe der 
Dienftwohnungen, Dienftgrundftüce und Dienftemolumente uns 
mittelbar oder mittelbar hervorgehen, Proceffe nur dann. zuge⸗ 
laffen und den Intereffenten geftattet werden, wenn die Herzogl. 
Kammer, Direction der Forften und Jagden, die8 den Um⸗ 
fänden nach ausdrücklich genehmigt; jedoch. bleibt den Betheis . 

‚ ligten der Necurd an Herzogl. Staatöminifterium vorbehalten. 


N $. 4. 

Sufuahıne ber Die Adhibirung von Sachverſtaͤndigen iſt der damit ver⸗ 
durch Sachrer, bundenen Koſten wegen möglichſt dadurch zu vermeiden, daß 
ſtaäͤndige. es der Oberforſtbediente verſucht, die Intereſſenten über billige 
Anſätze für die ſämmtlichen zur Taxe zu ſtellenden Gegenſtände 
‚zu vereinigen, in welchem Falle übrigens die Zaren und Be— 
rechnungen ebenfalld in zmedmäßiger Form und vollftändig aufs 
geſtellt werden müffen. Kann jedoch die Adhibirung von, Sach⸗ 
verftändigen nicht umgangen werden, fo find diefelben Cini feinem _ 
Falle bäurifhe Zaratoren) von dem Oberforftbedienten zu 
wählen, und, damit nicht mehr ald 2 Perfonen erforderlich 
find‘, folche Männer für das Gefchäft auszuerſehen, welche 
nicht nur dad größte Vertrauen binfichtlic ihrer Rechtlichfeit 
und Faͤhigkeit genießen, fondern auch genügende Sachkenntniß 


[4 
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von allen zu ihrer Beurtheilung zu verftellenden Gegenſtaͤnden 
haben. 


Die Sachverſtandigen ſollen in der Regel mit einem Taxatoren⸗ 


eide nicht belegt werden, vielmehr nur das Perſprechen zu Pro⸗ 
tokoll geben, ihre Schaͤtzungen und Erflärungen fo abgeben zu 
‘wollen, daß fie jederzeit im Stande und bereit find, die gewifs 
fenbafte Uebereinſtimmung mit ihrer pflichtmähigen Ueberzeugung 
nachtraͤglich eidlich zu conſtatiren. 


Sollte übrigens die Beeidigung der Sachverſtändigen von 
Einem der Intereſſenten gefordert und von dem Oberforſtbe⸗ 
dienten in Rüdfiht auf die Wichtigkeit des Objects für nöthig 
gehalten werden, fo hat der Eebtere daß betreffende Herzogl. 
Amt zu der Beeidigung gu requiriren, und ift dann die In⸗ 
ftruftion der Sachverftändigen von dem Herzogl. Amte nad) 
Antrag des Oberforftbedienten u ertbeilen und auf diefelbe der 
Eid zu beziehen. 

5. 5. 


Die Sacverftändigen bringen die Taxen über die zu ſchaͤz⸗ Abgabe der 


senden Gegenftände gemeinfhaftlih ein; follten fie fi darüber 


Toren und&nt- 
fcheidung eines 


nicht einigen können, fo gibt ber Oberforſtbediente die Ent⸗ Obmannes. 


ſcheidung als Obmann. 

Im Gall derfelbe ſich dazu nicht befähigt halten ſollte, ftebt 
es ihm frei, einen Obmann zu ermählen, deffen Glaubwürdig⸗ 
feit auf die im $. 4. den Zaratoren geſicherte Weiſe begrůn⸗ 
det wird. 

g. 6. 


Das Uebergabeprotokoll wird in triplo ausgefertigt, von. 


den beiderſeitigen Intereſſenten anerkannt und unterſchrieben, 
über Zahlung der Gelder und Ueberweiſung der Uebergabe⸗ 
gegenſtaͤnde, namentlich des etwanigen eiſernen Inventariums, 
darin quittirt und demnächſt „mit der Ratification der Herzogl. 
Kammer, Direktion der Forſten und Jagden, verfehen. Gin 
Exemplar der gleichlautenden Ausfertigungen erhält jeder der 


Uebergabe- 
Protokolle, 


SInterefienten, während das dritte zu den Acten der Herzogl. 


Kammer, Direktion der Forſten und Jagden, genommen wird. 
Behlen, Archiv. VE Bd. 18 Heft. 9 


— 
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\ \ §. 7. 
aoſten. Die Koſten der Abſchätzung und Uebergabe, worüber ber 
Oberforſtbediente gine Liquidation ‚aufzuftellen bat, werden vom 
Ab = und Anziehenden zu gleichen Theilen getragen; die Koften 
der Gebäudebefchreibung dagegen von der Herzogl. Kammer. 
Der Oberforftbediente verrichtet das Geſchaft ex oflicio und 
ohne alle Entſchädigung. un 
$. & Ä 

Zeit ber Ber- Als allgemeines Prinzip gilt, daß der Abziehende — fei 
ven ed ein verſetzter, penflonirter oder entlaffener 2c. Officiant, oder 
tars. Die Erben eined DVerftorbenen — die Nußung der Dienftwohr 
nung, Orundftüde und fonftigen Cmolumente bis zu dem Tage, 
wo dem Anziehenden der Dienft förmlich übergeben wird, zur 
freien Benugung, jedod ohne erweislich widerrechtlichen Nach⸗ 
" tbeil des Anziehenden oder ohne überhaupt die Grenzen der. 
gewöhnlichen baushälterifhen Benugung zu überfchreiten, beis 
- behält, wogegen der Abziebende .oder deffen Erben eben fo 
lange verbunden bleiben, die mit der Dienftverwaltung etwa 
verbundenen Dienftausgaben zu beftreiten, wohin unter anderm 
bei den Revierforftbedienten die Haltung eines Revierjägerd 
oder Lehrlings, der Jagdhunde, der Schreibmaterialien, ferner 
| die Verpflihtung, dem Gehülfsjäger gegen das beflimmte Koſt⸗ 
\ geld Wohnung und Koft zu geben ıc. gehört. Der Abziehende 
oder deſſen Erben behalten diefe Verpflihtungen, fo lange als 
fie den Gehalt beziehen, unbedingt und unentgeldlich, nach⸗ 
ber aber wird ihnen, nach gehörig beigebrahter und von der 
Herzogl. Kammer feftgeftelter Liquidation der damit verbunden 
gewefenen Unkoſten, fo viel vergütet, ald die Unfoften mehr 
> wie der Geminn aud der fortgefeßten Benußung des Inventars 

betragen haben. x 

§. 9. 

Rück u. Ueber⸗ Hatte der Abziehende ein eiſernes Inventar in freier Nuz⸗ 
nung BUG, fo wird daffelbe zunächſt auf Grund des damaligen Ueber: 
| gabeprotofolld oder der fonftigen Nachweifungen abgenommen, 
und hat derſelbe das minus taxati baar zu erfeßen, wohin⸗ 
‚gegen demfelben dad plus taxati von dem Nachfolger vergütet 
werden muß. Deßgleichen ift in dem Uebergabeprotokolle forg- 


— 


j > 
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fältig zu regiſtriren, welche Segenftände, nach welcher Schaͤtzung 
und in welcher Beſchaffenheit dem Anziehenden als freies In⸗ 
ventar übergeben wurden. 


§. 10. 

Sollte es von den höhern Behörden beliebt werden, einen Berrinfung des 
Theil ded Inventard, z. B. Obſtbäume, Befriedigungen, Graͤ⸗ en DR 
ben. ıc. felbit zu bezahlen und zum eifernen inventario zu ' 
machen, fo ift der Nutznießer verpflichtet, die Zinfen des deß⸗ 
fallfigen Kapitald fi) von feinem Baargehalte in Abzug bringen 
zu laſſen, infofern nicht der Reinertrag von den Grundflüden 

ſchon feinem vollen Betrage nad} dund einſchließlich der Nutzung 
jener InventariensGegenftände, bei Beftimmung des Baargehalts 
angerechnet worden. 
$. 41. 


1 Berti , 
Wenn der Übziebende nach den bei feinem Antritte ihm 52— 


ertheilten Zuſicherungen nicht, verpflichtet iſt, fi der einen oder ciamt ſich dies 
andern Beſtimmung dieſes Reglements zu unterwerfen, fo wird ſem Reslement 


nicht zu unters . 


die Herzogl. Kammer, Direktion der Forſten und Jagden, bes werfen braucht 
flimgen, welde Grundſätze dann dabei befolgt werden ſollen. —— 
Würde ſich aber irgend ein Officiant oder deſſen Erben, welcher 
zu der Befolgung dieſer Vorſchriften verpflichtet iſt, weigern, 
fi denfelben zu unterwerfen, fo bat der Oberforftbediente die 
dem Abziehenden zufommenden Inventariengelder in Beſchlag 

- zu nehmen, übrigens aber Sorge zu tragen, daß der Anziebende . -. 
demungeachtet in die Nußung der Inventarienſtuͤcke unverzögert 
eintrete. 


§. 12%: 


Sollte bei einem Uebergabegeſchäfte ein Fall vorkommen, Nöthigen Falls 
worüber in diefem Reglement eine ausdrückliche Beſtimmung ee 
nicht getroffen worden, fo ift derfelbe von Allen, die ed ans ſchieden. 
geht, der Analogie nad) im Sinne der diefem Reglement zum 


Grunde liegenden Prinzipien zu beurtheilen. 


& 


— 


Sa welchem 
Zuftande Die 
Dienfigebäude 
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Befondere, Beflimmungen über bie Berlaffung 


ber Dienſtgebäude. 


“ $. 13. 
Die Verpflihtungen der Nutznießer Herrfhaftl. Gebäude 
zur Uebernahme der Koften der geringfügigen Reparaturen, ded 


au | Reinigend der Schornſteine, der Inftanderhaltung der Weiß⸗ 


binderarbeiten, der Defen, ber euer» und Keffelheerde find 
durch das Nenulativ, welches mittelft Mintfterial-Refceripts vom 
43. Gebr. 1835 No. 748. vorgefhrieben wurde, feftgeftellt, 
und bleibt daffelbe nicht nur ferner in Kraft, fondern ift auch 
al8 Norm zu betrachten, in welchem Zuftande die Dienftmohs 
nungen von dem Abziehenden verlaffen werden müffen. 
Insbeſondere ift es Pflicht des Abziehenden , ftatt der zer⸗ 
brochenen Fenfterfcheiben zuvor neue einfeßen, ungangbare Schlöf- 
fer repariren, zu füammtlihen Schlöffern die Schlüffel abliefern, 


event. diefelben anfertigen, und das ganze Wohnhaus fheuern 


und reinigen zu laſſen. Auch müffen, wenn es der Oberforft- 


bediente für nötbig befindet, die Defen, Feuer⸗ und Keſſel- | 


- beerde umgefeßt und die Deden und meißen Kalfwände ges 


Manneter die 
Uebergabe der 


weißt werden. 
$. 14. 


Die in dem vorflehenden $. vorgefchriebenen Eeiftungen 
Dienftgebäude des Ubziehenden müffen bid zu dem Tage, wo die wirkliche 


ne fein Dienftübergabe an den m Nachſolser Statt findet, beendigt fein. 


Aufftellung ber 
Gebäude-Bes 
fchreibungen. 


$. 15. 

Bei jedem Wechfel des Nutznießers eines Sorftdienftgebäus 
des follen Befchreibungen der Dienftwohnungen und Nebenges 
bäude von dem DiftriftSbaubedienten angefertigt werden, welche 
nicht allein die wirkliche Befchreibung der Gebäude, fondern 
auch die erforderlichen Angaben über die Qualität der einzelnen 


Baugegenftände enthalten. Nach diefer Befchreibung werden 


die Gebäude dem Anziehenden übergeben und dereinft demfelben 


oder feinen Erben wieder abgenommen werden, wobei dem. 


Nutznießer die Verbindlichfeit obliegt, die durch fein oder det 
Geinigen erweisliches Derfchulden entftanbenen Veſchädigungen 
aus eigenen Mitteln zu erſetzen. 


I? 
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Die Richtigkeit der Gebäaudebefhhreibung ift daher von dem 


Anziehenden durch eigerie Unterfchrift zu beflätigen und außer - 


dem noch in dem Webergabe-Protofolle anzuerfennen. Das 
Original der Gehäudebefchreibung wird in der Regiftratur, Her: 
309. Sammer, Direktion der Forſten und Jagden, niedergelegt, 
eine Abfchrift davon aber ſowohl dem Oberforftbedienten, ald 
auch dem Nutznießer der Wohnung zugeftelt.. Wenn’ Neubaus 
ten oder Reparaturen an den Gebäuden vorgenommen find, fo 


ibird der Diftriftäbaubediente zu den erforderlichen Nachträgen 


in der Gebäudebefchreibung requirirt werden. 


$. 16. | 

Die Gebäude felbft, fo wie die an derſelben ohne erweis⸗ 
liche Schuld des Abziehenden entſtandenen Mängel und Baulich⸗ 
keiten kommen, da die Gebäude im Allgemeinen auf Herrſchaftl. 
Rechnung in Bau und Beſſerung erhalten werden, bei ber 
Yuseinanderfeßung der Abs und Angiehenden nicht weiter in 


Reparaturen 
der Gebäude. 


Betracht. Der Oberforftbediente wird, wenn ſich dringende 


Baumängel daran vorfinden, Selegenpeit nehmen, die Reparas 
„turen höhern Orts in Antrag zu bringen. 


1 
Wenn bereits: duch das Kammer⸗Reſcript vom 14.. Mat 


Meliorationen 
an den Gebäu⸗ 


4816 allgemein verfügt ift, daß .eigenmäctig und ohne ande y., meiheron 
drüdlihe Erlaubniß von den Korftoffictanten vorgenommene dem Rugnieger 


Reparaturen, Erweiterungen oder Ernenerungen der Gebäude 
überall: nicht bezahlt nder vergütet merden können, fo. behält 
ed dabei fein Verbleiben, ‚ und bat der Abziehende diefelben, 


als dem Herrjchaftl. Inventar unentgeldlih zugefallen, zurüds 


zulaſſen. Nur allein ſolche Vorrichtungen an. den Gebäuden, 
welche frei flehen oder nur durch Nägel verbunden find, und 
deren Hinwegnahme weder Nachtheil och bleibende Spuren 


zurücläßt „ dürfen von dem Abziehenden hinweggenommen wer⸗ 


den, infofern . Herzogl. Kammer oder der Auziebende nicht vor⸗ 
zieht, folhe gegen Bezahlung des durch die Taxe ermittelten 
dermaligen Werthes anzunehmen, womit na danıı der. Uhr 
deende zufrieden ſtellen muß 


...; J 


ohne Autoriſa⸗ 


tion ausgeführt 
find, u 


x 
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§. 18. \ - 


Gebaude⸗ Finden ſich Gebaͤudemeliorationen, welche der Anziehende 


ration, von dem Abziehenden übernehmen will oder muß, fo hat der 


uichende übers Oberforſtbediente den dermaligen Nutzungswerth derſelben feſt⸗ 


nimmi. zuſtellen und nöthigen Falls durch Sachverſtändige feſtſtellen zu 
laſſen und den Geldbetrag in die allgemeine Abrechnung mit 
aufzunehmen. In jenem Falle wird das Erforderiiche in der 
Bebandebeſchreibun bemerkt werden. 


ru \ 


. 19. | 
Phi und "Die dem Abziehenden gehörenden Schieß⸗ und Kräben- 
utten. 
hütten fol der Anziebende — infofern fie von dem Oberforft- 
bedienten für zwedmäßig und nützlich erachtet werden — nad) 
einer pflichtmäßigen Taxe des Oberforftbedienten zu übernehmen 
verbunden fein. Sollte der Oberforftbediente diefelben aber 
nicht für zweckmäßig und nützlich anerkennen, ſo iſt der An⸗ 
stehende zu deren Annahme nicht verbunden, und ſteht ed dem 
Abziehenden frei, biefelben auf den Abbruch zu veräußern. 


Beſondere Beſtimmungen über die Abgabe der 
Dienſtländereien. 


| | 5.20. _ | ' 

Ent mer Es ind Yierunter nicht nur die als eigentliche Dienft: 

seien zu ver, emolumente zu freier Benugung eingegebenen Aecker und Wie: 

Reben. fen verſtanden, fondern auch diejenigen Grundſtücke, welche dem 
Abziehenden von Herzogl. Kammer ad dies officii in Zeitpacht 
gegeben und dem Anziehenden wiederum in Pacht übertragen 
worden find oder werden follen. Sollten jedoch die letztgedach⸗ 
dor Grundſtücke dem Anziehenden nicht wieder verliehen fein, 
16 Wird mit der Rüdgabe an Herzogl. Kammer oder einen ans 
derweiten Pachter nach den deßfallſigen Beſtimmungen des Pacht⸗ 
kontrakts verfahren, ohne daß dieſe Uebergabe in das in Rede 
ſehende, von dein Dberforftbebienten geleiftete Geſchaͤft ein⸗ 
gemiſcht wird. 
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$. 21. 

Ald allgemeiner Grundfag wird angenommen, Daf Deus Bertheilun 
Abziehenden die Nubungen von ſämmtlichen Grundftuden bis —— — 
zum Tage der Dienſt⸗Uebergabe gebühren. dem Ab⸗ un 

Su allen Fällen, wo derſelbe nach haushaͤlteriſchen Grund⸗ Aniehenden, 


fügen und Ortsgewohnheit nicht berechtigt war, ein Grundftüd 


vor der Uebergabe abjuernten, und daffeibe nicht wirklich ab⸗ 


geerntet bat, verbleibt die Sente dem Anziebenden, wogegen 
dDiefer Dem Abziehenden ſodann Entſchädigung nach folgenden 
Örundfägen zu leiften bat: 

4) Für die zur Zeit der Uebergabe nicht beftefiten Aecker 
vergütet der anziehende dem abziehenden Beamten die darin 


. ftedende Gail und Gaare und die Pflugarten, wobingegen für 


alle diejenigen, welche bereitö beftellt waren, nicht nur bie 
ebengedachten Bereitungsfoften und ebenfalld die Koften der 
Beftelung und Kinfaat, ſondern auch ein verhältnigmäßiger 
Antheil von dem muthmaßlichen Reinertrage der Ernte dem 
Abziehenden pro rata temporis dergeftalt in Anrechnung ges 
bracht wird, daß für jede Fruchtart Die Zeit, vom Zage der 
wirklichen Beftellung bis ‚zu der in der betreffenden Gegend 
duchfchnittemäßig Statt findenden Erntezeit, ald Zheilunges 
maaßſtab für den Krnte-Reinertrag angenommen, davon der 
Koftenaufwand für Sail und Gaare, Einſaat und Pfluglohn 


- 30 Gunften des Abziehenden, imgleihen der von dem Anzie⸗ 


henden aufzumendenden Grntefoften zu Gunften des letzteren 


‚vom Nobertrage abgefeht und die wirflihe Zheilung nach der 


Anzahl der Tage, welche davon dem Abziehenden und resp. 
dem Anziehenden gebühren, auögefübrt wird. | 

Sollte nach der zur Vertheilung Fommenden Ernte noch 
ein Theil der Gail und Gaare principmäßig ald im Ader vers 
bleibend anzunehmen fein, fo ift die Vergütung dafür von den 
Anziehenden vollftändig. zır leiften. 

2) Bei den. Wiefen wird eine ähnliche Berechnung von der 


Zeit an, wo die Fruühjahrsbehütung derfelben aufhört, bis zu 


der gewöhnlichen Zeit der Heu= und resp. Grummeternte zus 
gelegt. Anterliegen die Wiefen der Weideſervitut nicht, fo 
wird der 4. Mai ald terminus a quo angenommen. Für die 
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Wieſen find die Arbeiten, fo im Fruͤhjahre darauf verwendet 
"worden, als das Reinigen derfelben, das Streuen der Maul: 
wurföhügel c., von dem Anziehbenden pro rata temporis zu 
‚sergüten und vom Reinertrage vor deſſen Vertheilung abzufeßen. 
3 ) Kür Meg wird dem Abziehenden ein Antheil des Rein 
ertraged in dem Sabre, in weldhem der Klee unter Sommer- 
frucht gefüet wurde, . nicht vergütet, da in diefem Jahre die. 
Sommerfrucht die eigentlihe Nußung des Ackers gewährt. - 
Uebrigens it für Klee, fo wie für alle perennirende Fut⸗ 
tergewächfe, eine Vergütung für den Reinertrag erft vom 1. April 
des Nutzungsjahrs an zu rechnen. 
4) Unter dem Begriffe „ Gentezeit · wird die Se des 
Abmaͤhens verſtanden. 
| $. 22. 
vortſcezung. Da es unmöglich iſt, hinſichtlich der in dem vorſtehenden 
$. berührten Gegenſtände, völlig unzweifelhafte, jede Mißdeu⸗ 
J tung abwendende Grundſätze vorzuſchreiben, ſo muß es der 
Sorge des Oberforſtbedienten und der Einſicht der dazu etwa 
erwaͤhlten, gehörig zu inſtruirenden Sachverſtaͤndigen überlaſſen 
bleiben, die obigen Grundſätze auf eine für beide Partheien 
möglichſt billige, den Ortsverhältniſſen entſprechende und den 


/ wahrſcheinlichen Reſultaten moͤglichſt nahe kommende Weiſe an⸗ 
zuwenden. 
$. 23. | 
Erſatz Die jedesmalige Pflugart wird incl. des Eggens mit 42 ggr. 
für Pflugarten, 


Sailu.Gaare © Held-Morgen bezahlt, und das vierfpännige Fuder Dünger, 
wovon mindeflend 6 Fuder auf den Feldmorgen gefahren fein 
müffen, incl. des Fuhrlohns zu 1 Rthle. 8 ggr. gerechnet. 
Nach Abtrag einer Fruchtart wird für den Dünger nur die 
Hälfte vergütet, nach gefhebener weiten Ernte aber überall nicht. 

Voller Hürdefchlag wird A geldmorgen mit 3 Rthlr bes 
zahlt, wobei angenommen, daß 2000 Stud Schafe in einer 
Naht 1 Feldmorgen beliegen; der Hürdefchlag gebt mit dem 
Abtrage einer Fruchtart aus. Die Audfaat wird nad) denjenis 
gen Mitselpreifen, den fie zur Zeit der Beitellung an dem Orte, 
welcher für die betreffende Gegend den Marktpreis befeimmt 

hatte, angerechnet. 
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$. 24. 
In keinem Galle dürfen die von dem. Anziefenden zu ver⸗ Maximum der 
gütenden Beſſellungskoſten ſich höher, als deu muthmaßliche a 
Ernte⸗Ertrag von der auf dem Ader wachſenden, hinſichtlich toten. 


des Ertrages bereits zu. beurtpeilenben Frucht, belaufen. 


$. 25. 

Jeder Nutznießer Herrjchaftl. Dienftgrundftüde bat jährlich Führung eines 
ein Beftellungsregifter über feine Ackerwirthſchaft anzulegen, —— 
worin die verwandten Meliotationen, die Bodenvorbereitungen 
und die Art und Zeit der Beſtellung vermerkt werden. Das 
Regiſter iſt dem betreffenden Oberforfibedienten um Johannis 

jeden Jahrs für die bevorftehende Ernte vorzulegen ; jedoch ſchon 
vor dem Beginne der Beftellung vorzurichten und ſorgfaltig fort⸗ 


zuführen. 
§. 26. 


Sollte es ſich treffen, daß das Ableben eines Officianten Wie zu verfab⸗ | 


- oder die Beftimmung feiner Verfeßung oder Penflonirung wäh: Aare diene 


rend oder unmittelbar vor der Ernte eintritt, fo iſt von dem⸗ verlaſſung waͤh⸗ 
felben resp. deſſen Erben von dieſer Zeit an bis zu dem Tage —— 
der Dienſtübergabe alles ungewöhnliche, nicht haushälteriſche und eintritt. 
nicht ortsübliche Abernten bei Vermeidung vollen Schadenerſatzes 

zu unterlaſſen, und wird hiermit ausdrücklich beſtimmt, daß 

derſelbe während dieſer Zeit überall keine Aberntung auf Aeckern 

und Wieſen vornehmen dürfe, ohne dem Oberforſtbedienten An⸗ 

zeige davon gemacht und deſſen Genehmigung dazu erhalten zu J 


haben. Iſt aber der Wohnort des Oberforſtbedienten von dem 


des Abziehenden zu weit entfernt, oder treten fünftige Gründe | 
“ein, welche jene fpecielle Beitimmungen abfeiten' des Oberforft- 
bedienten verhindern, fo. wird der lehtere einen in der Nähe 
. wohnenden zuverläfligen Mann, in der Regel den Feldgeſchwor⸗ 
nen, dazu ſubſtituiren. 


\ 


$. 27. 
Der Dünger auf dem Hofe und in den Ställen wird nach gergltuns für 
deſſen Fuderzahl taxirt, und a Aſpänniges Fuder mit 1Rthlr. Dünger, Stroh 
berechnet, und iſt es, bevor der Anziehende die Annahme des "en 
Düngerd nit etwa verweigert bat, dem Abziehenden ausdrüde 
lid unterfagt, von dem Dünger irgend etwas zu veräußern. 





— — 


Stroh und vorräthiges Sutter bat der Anziehende ein 
Recht, nach den currenten BDreifen, welche fich nach den vers 
ſchiedenen Eofalitäten und der Jahrszeit richten, anzunehmen, 
oder aber deffen Annahme zurüdzumeifen. Cine Auswahl oder 
eine theilweife Annahme des Strohes und Futterd kann der 
felbe nicht verlangen. 


— 


$. 28. | 
Jeder Nutznieſ⸗ Da jeder Inhaber freier oder gepachteter Ländereien dies 
— bat or felben nach Bfonomifhen Grundfägen zu behandeln und im 
tern ae wirtbfchaftlihen Stande zurüdzugeben verpflichtet iſt, fo folgt 
an denfelben zu daraus, daß derfelbe jeden als ſelbſt verfchuldet erweislichen 
haften. Schaden erfeben, und infofern der legtere von der Art iſt, 
daß der folgende Benutzer mirklichen Nachtheil dadurch erleidet, 
dem Anziehenden vergüten muß. — Sollten dergleichen Falle 
wider Erwarten vorfommen, und entweder von dem Oberforfts 
bedienten oder dem Anzieherden zur Sprache gebracht werden, 
ſo hat der -Erftere eine depfallfige Abſchätzung von beeidigten 
Achtöleuten vornehmen zu laſſen, und der Herzogl. Kammer, 
Direktion der Forſten und Jagden, Behuf definitive Entſchei⸗ 

dung, gründlichen Bericht zu etſtatten. , 


$. 29. - 


Wie es mit der Ungewöhnliche Meliorationen an den Srundftüden, als | 
Vergütung für Planirungen, Ausrodungen, Kälkungen, Mergelungen, Bewaͤſ⸗ 
pelisrationen ferungen, Anlegung neuer Gräben und Abzugsfanäle zc. werden 
an den Grund dem Abziehenden nur infofern vergütet, als derfelbe nachweiſen 
ee" Tann, von der Herzogl. Kammer die ausdrüdlihe Genehmigung 
dazu und die Zufiherung einer von dem Dienftinachfolger zu 
leiſtenden Entſchädigung erhalten zu haben. Es fol dann von 
jest an bei Ertheilung folder Erlaubniß im Boraus beftimmt 

“werden, wie hoch eine jede Meltoration bei der etwaigen Dienft- 
verlaſſung. in Anrechnung zu bringen fei, und binnen melcher 

Zeit angenommen werde, daß fie ſich von Sahr zu Sahr ab- 

nehmend abforbire.. Für dergleichen bis jeßt ausgeführte und. 

event. zu vergutende Melivrationen ift der dDermalige Nutzungs⸗ 

werth mit Rüdficht auf die ortsüblichen Preiſe zu ermitteln 


und in Anrechnung zu bringen. 
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$. 30. 

Wenn von den Nubniegern Ausrodungen oder Urbar⸗ mpeliorations 
machungen mit höherer Genehmigung vorgenommen find oder — 
werden, fo iſt in allen Fällen anzunehmen, daß Die darauf vers 40 Zahren. 
wendeten Wnfoften, welche ylaubhaft nachzuweifen oder durch 
Sachverſtaͤndige zu ermitteln find, ſich in 10 Jahren, von der 
erften Ernte an gerechnet, zu gleichen Theilen abfprbiren, ff 
daß z. B. nach der Hten Ernte der Abztebende nur noch‘ "ho 
det Urbarmachungskoſten und nad) der 10ten Ernte überall 
. nichts mehr dafür erbält. Nur dann, went in den bisher vor 
gefommenen Yällen der Art ausdrüdlih eine abweihende Bes 
ffimmung hiervon getroffen ift, foll bei der nächftfolgenden Ueber⸗ 

‚gabe jener befondern Beſtimmung gemäß verfahren werden. 


$. 31. 

Die von dem Abziehenden bereits vorgefundenen, ‚auf eine Sraͤben. 
zweckmäßige Weife geöffneten und noch in Wirkſamkeit befind- 
lichen offenen oder verdeckten Gräben müſſen von dem Anzie⸗ 
henden nad) der Zare igred dermaligen Werths bezahlt werden, 
infofern ſte nicht zum eiſernen Inventar ‚gehören oder resp. 
damit vereinigt werden. | 
$. 32. | \ 
| Mit den Befriedigungen, als Hecken, Zäutren, Stadetten, Befriedigun⸗ 
Schlagbaumen ꝛc. wird es, inſofern fie nicht zum eiſernen In- 9" 
ventario gehören, eben ſo gehalten, als vorſtehend hinſichtlich 
der Gräben vorgeſchrieben worden. Gehören ſelbige jedoch zum 
Inventario, ſo werden ſie nach einer Veſchreibung und Taxe 
dem Anziehenden frei übergeben, und bat derfelbe bei feinem \ 
dereinſtigen Abzuge dad minus taxati zu erfeßen, dagegen aber 
auch dad plus taxati zu empfangen. 

Sollten die Befriedigungen ıc. von dem Abziehenden ohne 
ausdrückliche Zuficherung einer entfprechenden Entihädigung uns 
gelegt worden fein, fo fallen ſie derh Inventario ohne Erſatz zu. BE 


3. - 
Die zu der Dienfiftelle etwa gehörigen Weibenbäume wer⸗ goptholz side 
den ihrem dermaligen 'oollen Werte nach von dem Anziehenden and Büfce. 


— 
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bezahlt; eine gleiche Bewandniß hat es mit den Haaren der 
Kopfhainen, Kopfeichen ıc., fo wie mit dem Beſtande ber 
Knicke und Büſche, deren Benutzung dem Officianten etwa 
zuſteht. 
$. 34, IN 
Wilde Bäume. Die auf und vor den Höfen, fo wie auf den Dienfts 
grundftüden nicht felten fich befindenden wilden Bäume, 5.8. 
Eichen, Linden, Pappeln, Ulmen, Vogelbeeren ıc. dürfen von 
dem Officianten in feinem Falle eigenmächtig und ohne aus⸗ 
. drüdliche Genehmigung des Oberforſtbedienten gehauen und ges 
nußt werden; fie werden dem Anziehenden nad einem darüber 
aufzunehmenden Regifter frei übergeben und kann dem Abzie⸗ 


henden — fie mögen von demfelben angezogen fein oder nicht — — 


eine Vergütung dafiir nicht zukommen. 


| g. 35. 
Gifcherei « Ge⸗ Sollte mit der Dienſtſtelle eine Wilde⸗ oder Teichfiſcherei⸗ 
rechtigkeit. gerechtſame verbunden ſein, ſo wird die erſtere frei übergeben; 

hinſichtlich der letztern ſteht es jedoch dem Abziehenden frei, 
den Teich bei dem Abzuge oder — ſollte der letztere im Win⸗ 
ier während der Teich mit Eis belegt iſt, Statt finden — ſo⸗ 
fort nah Aufgang des Eiſes außfifchen zu laffen und die Fiſche 
zu verfaufen, oder aber dem Anziehenden, infofern derfelbe zu 

." der Annahme der Fifche geneigt ift, nach einer desfallfigen, 
son dem Oberforftbedienten zu veranlaffenden Zare, nad) dem 
dermaligen Geldwerthe zu übergeben. 


5. 36. | 
 Tpeilung der Sollte mit einer Dienftftele dad Recht, fremdes Weide 

Lan vieh einzunehmen, verbunden fein, fo wird die Nugung von 
Weideviehe. dem zur Zeit dev Uebergabe vorhandenen Miethviehe ebenfalls 


pro rata temporis der gewöhnlichen Weidezeit getheilt. 


§. 37. 
Wenn d. Dienſt Wenn die Dienſtgrundſtücke zur Zeit der Uebergabe ganz 
u emieger Oder theilweiſe verpachtet fein ſollten — was dem Forſtoffi⸗ 


vervachtet find. cianten in der Regel überall nicht geftattet ift und immer nur 
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mit dem Vorbehalte des fofortigen Erlöfchens der Pacht, for 
bald ald der Verpächter verfticbt oder den Dienft verläßt, ge 
fheben fann — fo muß es fih der Anziehende gefallen laſſen, 
daß er, wenn diefed von dem Oberforftbedienten für zwed⸗ 
mäßig erachtet wird, die Pacht bis zur beendigten nächften 
Erndte aushält, und inzwifhen nur den verhältnifmäßigen 
Zbeit von dem helichen Dadıt » Eocario zieht. ‚ , 


Beſondere Beſtimmungen über die Abgabe der 
Dienſtgärten. 


$. 38. 

Was die Uebernahme des Garteninventariums anbelangt, Allgemeine Ve⸗ 
fo tft der Abziehende im Allgemeinen verpflichtet, alled in den ſtimmuns. 
Gärten Vorhandene, namentlich Bäume, Sträucher, Früchte, 

Gemüſe ıc. gegen die Taxe des wahren Werths zu überlaſſen, 
wie denn aber auch umgekehrt der Anziehende verpflichtet iſt, 
alle dergleichen Gegenſtaͤnde, in fo fern fie den haushaͤlterifchen 
Bedürfniffen und dem wirthfchaftlichen Ruben entſprechen, und in 
fo weit fie nicht etwa zum eifernen Inventar gehören oder ges 
macht werden, nach der Tare des mahren Werths gu bezahlen 


$: 39. 

Die fämmlichen Obftbäume find ihrem dermaligen Geld⸗ Uebergabe de 
werthe nach abzufhägen und mit gehöriger NRicficht auf den stars. 
Werth der Obftarten, in alte, mittlere und junge, fo wie in 
gefunde und Eranfhafte, desgleichen in veredelte und nicht vers 
edelte Bäume zu claffificiren. Weinftörfe und Espalierbäume 
follten eigentlih, da fie zu ben Lurudartifeln gehören, dem 
Anziehenden nicht aufgedrungen werden können; deshalb folk 
es, wenn fie noch fo jung find, dag eine Verpflanzung möglich 
ift, von dem freien Willen des Anziebenden abhängen, ob er 
fie zu der Taxe des wahren Werths übernhmen will oder nicht; 
find fie jedoch zum Verpflangen ſchon zu alt und die Intereſ⸗ 
fenten fönnen fih im Wege der Güte über die Annahme nicht - 
‚einigen, fo ift der Anziehende zwar verpflichtet, fie zu über 


nehmen, jedoch nit höher, als zu der Huſte der Lare de 
wahren Werths. / 
Wird der Abziehende in dieſem und in allen ähnlichen 
Fällen genöthigt, Bäume, Sträucher und ſonſtige Pflanzen, 
welche zu den Gegenftänden des Luxus gehören, mit weggunchs 
men, fo muß der Anziehende diefelben auf ihrem Standorte fo 
lange dulden, bis die zum Verpflanzen geeignete Zeit heran 
fommt. 
, S.40. _ 
Desgl. der Auch die fünmtlichen Unterfrüchte, in n Gemüfen, Garten 
unterfrächte. Früchten, Futterkräutern ze. beftebend, werden, infofern fie dem 
Bedarfe eined Landhaushalts entſprechen, zur vollen Zare über- 
geben ; find es jedoch ebenfalld Gegenftände des Luxus, z. B. 
Spargelbeete, Gartenerdbeeren ıc., fo kann der Abziehende 
dafür nur die Hälfte ded tarenmäfigen Werths fordern, infos 
fern er es nicht vorziebt, fle wegzunehmen ; fordert jedoch Der 
Anziebende deren Annahme, mozu ibm dad Recht zuftehen fol, 
fo ift er verpflichtet, bie volle Zare dafür zu entrichten. 
4. . 
Gartenanlagen, Natürliche und künſtliche Lauben, Lufthäufer, Burbaum 
See Br oder andere Sinfaffungen, Blumen aller Art, Zierfträuder, 
Bergnügen ge- Werden nad) den im vorftebenden $. für Gegenftände des Lurus 
zeigen aufgeftellten Grundfägen zur Uebergabe gezogen, und dabei 
gleihmäßig berückſichtigt, ob der Anziehende deren Ueberlaſſung 
fordert, oder ob er dazu genöthigt wird. Im Falle der Ab⸗ 
ziehende dad jus tollendi ausübt, muß der Standort mieder 
auf dad Gorgfaltigite geebnet werden. - 
| | 5. 42. | 
Grantwege. Bei angelegten Grantwegen kann von dem. Abziebenden 
das jus tollendi nit audgeubt werden, und wird vielmehr 
hierdurch beftimmt, dag der Anziebende dem Abziehenden die ' 
. Dölfte der Zare zu verguten babe. 
.$& 43. 
KBertheilung dei Wenn Unters oder hangende Früchte zur Taxe fommen, 
en welche derzeit noch nicht reif oder braudbar find, fo muß der 
und hängenden Werth derfelbeupro rata temporis nach der Dauer ihres Wach⸗ 
Grünten ſens unter dem Ab⸗ und Anziehenden getheilt merden, in fo 
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fern es nicht gelingt, dieſe Weitläufigfeiten durch einen Ders 
gleich unter den Sutereffenten zu vermeiden. 

5. 44. 

Der im Gartenlande befindliche Dünger wird mie beim Sail undGaare 
Ader bezahlt, jedoch geht die Hälfte feines Werths für einen in arten 


Wucht der Früchte, alfo event. durd die Zare der auf dem . 
Lande vorhandenen Früchte ab. 
6. 45. 


Wegen der ungewöhnlichen Meliorationen in den Gärten, Erſatz für un⸗ 
wegen Urbarmachungen derſelben und wegen der Beftiedigungen *58 aa 


gelten eben diefelben Vorſchriften, welche für die Uebergabe nen. 
der Aecker und Wieſen beſtimmt worden ſind. 


$. 46. 
Sm Allgemeinen wird ed den Nubnießern Serrfiaftliger Erhaltung Yes 


" Dienftgärten zur Pfliht gemacht, Obftbäume dann nur, wenn Bauntnvene 


fie abftändig oder aus fonftigen Gründen unvortheilbaft find, 
wegzuhauen und diefed nicht ohne Wiſſen des Oberforftbedienten 
zu thun. In der Regel folen an die Stelle der abgängigen 
wiederum junge veredelte Obftbäume gefeßt werben. 


Sperielle Befimmungen in Bezug auf Get. 
oder Nuturalaccidenzien, 
$. 47. 
Das. Deputatholz wird jederzeit für den Zeitraum vom’ gertimmungen 


41. Juli bis ult. Juni praenumerando abgegeben, und ift jeder Serie J 


Officiant verpflichtet, zu der Zeit ſeines Abzuges ſo viel Holz 


zurückzulaſſen und ſeinem Nachfolger gegen Erſtattung der Be⸗ 
reite⸗, Fuhr⸗ und Kleinmacher⸗-Löhne unentgeldlich zu über- 
geben, als für die Zeit von der Uebergabe bis ult. Juni er⸗ 
fordert wird. Dabei ſollen jedoch für jeden der 6 Wintermo⸗ 
nate vom October bis März incl. As und: für jeden der 6 
Sommermonate nur Yıs des ganzen Deputatholzquantums ges 
rechnet werden. Der Abziehende hat das etwa Fehlende nad) 
der Herrſchaftl. Forſttaxe zu vergüten‘, aber den Weberfluß 
aber beliebig zu diſponiren. 


— a4a8 — 
6. 48. 
Theilung der Sollten mit einer Dienſtſtelle annoch befondere Geld: oder 


Beiden. Ratu Naturalemolumente und Accidenzien verbunden fein und dies - 


ral⸗Emolumen⸗ 
te wiſchen dem ſelben auf den Anziehenden ex oflicio übergehen, fo gilt die 


Abe und An allgemeine Regel, daß der Oberforftbediente diefelben pro rata 


sichenden, , nn , F. 
temporis nach der Dienſtzeit im Rechnungsjahre vertheilt, und 


daß von demjenigen die Vergütung des jenſeitigen Antheils ge⸗ 
leiſtet wird, welcher die Nutzung bezogen hat oder bezieht. 
$. 49. 
Ins beſondere Dabin gehoͤren namentlich die Schießgeldsentſchaͤdigungen 
ande von den verpachteten Sagden; wohingegen alle extraordinaire 
® ‚ Einnabmen, welche für ein beftimmted momentaned Geſchäft 


1 gegeben werden, demjenigen. allein zufommen, welder das Ges 


{haft felbft verrichtet. 

| $. ‚50. 
Die rädftändi- Das etwa noch rückſtaͤndige Schießgeld, die Wildauto, 
—— Baͤlge ıc. bleiben dem Abziehenden unverkürzt bis zum Tage 
der Abziehende. der Uebergabe; eine gleiche Bewandniß bat ed mit dem Schieß⸗ 


und Fanggelde für ſchädliche Raubthiere. 
S. 54. 


Der Oberforſt⸗ Der Oberforſtbediente wird Sorge tragen, daß alle dem 


—e— Abziehenden oder deſſen Erben aus ſeiner Dienſtführung in 


lung der For-Folge beſtimmter Liquidationen annoch zukommenden Gelder, 
eijiehenden an z. B. die geringfügigen Forftdienftausgaben, das Schieß- und 
Auslagen in Fanggeld für ſchädliche Raubthiere 2c. demfelben nad) gefche- 


| Dienſtſachen. Genen Auszahlung ausgehaͤndigt werden. 


— — — 
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2 Die Erhebung und Berechnung ber Maſt⸗ 
aufkünfte betreffend. 


Vom 27. Auguſt 1837. 


A. Maſtberutz ung. 

Der Oberforſtbeamte zeigt alljäͤhrlich bis zum 15. Sept. 
unfehlbar der Forſt⸗Direction an, ob Maſt vorhanden oder 
nicht, und ob diefelbe bedentend genug zu einer Benubung ſei. 
Kann eine Maftbenugung ftattfinden, fo verbindet derfelbe mit 
der Anzeige davon, nad) genommener Rückſprache mit den bes 
treffenden Revierförftern, resp. nad) vernommenem Gutachten 
derfelben, fpecielle Vorſchläge über die Art der Moftbenußung 
in den verjchiedenen Revieren, resp. Yorftorten. Diefe Bors 
fhläge find inäbefondere auf folgente Punfte zu richten: 

4) O6 eine Cinfehmung von Maft- oder Faſel—⸗ 
ſchweinen flattfiaden könne? In ſolchem Falle ſind die Dauer 
der Maſtungszeit und das Fehmgeld, einſchließlich der früher 
ũblichen Maſtaccidenzien, old Schreib⸗ und Brenngeld, in Ans 
trag zu bringen. Die getrennte DBezablung und Berechnung 
der Maſtaccidenzien, weldye gegenwärtig nad) Sinführung firirs 
ter Glaffengebalte der Forftbeamten, fümmtlih für die Herr 
ſchaftliche Kaffe berechnet und gezahlt werden, fol ald die 
Rechnungsführung verweitläufigend und erfchwerend, von jept 
an aufhören. 

Sind Maftberechtigte vorhanden ‚ welche auf die Maſt⸗ 
benugung ein Recht, entweder gegen eine herkömmliche fire 
Vergütung, oder gegen eine nad Kornpreifen ıc. jedesmal zu 
beftimmende Entfhädigung, oder gegen ein Accidenz (Förfters 
oder Herrſchaftliches) 2c. oder ohne irgend eine Entſchädigung 
haben; fo find auch diefe Verhältniffe in den Vorfchlägen über 
die Maftbenugung zu erörtern, - resp. die erforderlichen Beſtim⸗ 
mungen zu beantragen. | 

2) Ob eine Verpachtung der Maft eintreten könne, 
. resp. durch die Umftände angeratben werde? Yür diefen Gall 
iſt dad Pachtgeld, einfchließlich der früheren Maftateidenzien in 
ungetreunter Summe zu beantragen, und find daneben zugleich 


die Moftpächter vorzufilegen, resp. nambaft zu machen. 
Behlen, Ardiv. v8. 189 4 
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3) Ob die Maſt ſich nur duch Ausgaben von Raff⸗ 
zetteln, (um Buch⸗ Eichelleſen, zum Haſelnußſammeln) be⸗ 
nutzen laſſe? 

ritt dieſer Fall ein, fo ift der Preis eines Raffzettels 
und die Dauer ſeiner Gültigkeit zu beantragen. 

4) Ob endlih, — was bin und wieder vorfommen kann 
und unter Umftänden bereitd vorgefommen ift, — eine Maft« 
nutzung nur dadurch erzielt werben Fünne, daß auf Herr» 
fhaftlihe Rechnung Saamen von Eichen oder 
Buchen zum Verkauf gefammelt wird. Diefe, nur 
als legte Aushülfe zu wählende Maſtbenutzungsart ift in den 
deffallfigen Vorſchlägen aufs Volftdndigfte zu motiviren und 
it fowohl der Sammellohn, ald der Verfaufspreiß pro Himten 
in Antrag zu bringen. 

Nah) Eingang der im Vorftehenden bezeichneten Vorfchläge 
über die Art der Maſtbenutzung erfolgt die deßfallſige Beſtim⸗ 
mung der Forſt⸗Direktion, auf Grund deren, der Oberforfts 
beamte die erforderlihen Anordnungen trifft, die Revierforftbes 
amte mit Infteuftion und Anweiſung verfieht, die Einfehmung 
von Schweinen, fo wie die Ausfehmung in der bisher üblichen 
Art und unter Mitwirkung der bislang zu folhen Gefchäften 
zugezogenen Perfonen, nämlich des Forſtſchreibers und des bes 
treffenden: Revierförfterd vornimmt, Pacht⸗ Contracte obſchlietzt 
und die erforderlichen Rechnungsbelege ertheilt. 

Zur Begegnung etwaiger Zweifel wird noch nachrichtlich 
bemerkt, daß das Maſttaxationsverfahren in der bisberigen Art 
beftehen. bleibt. 


B. Erbebnng der Maftauffünfte. 


Sämmtliche Maftauffünfte find von der Kreiöforftfaffe, 
resp. den betreffenden Forſterhebern, zu erheben. 
4) Das feftgefette Fehmgeld ift nach Beftimmung des Ohers 
forftbedienten an die Kreißforftfaffe, oder an den betreffenden 
Forfterbeber zu zahlen, je nachdem die Zablung den Beſitzern 
der eingefehmten Schweine am meiften erleichtert wird. Der 
Revirfürfter, welcher ein genaues Verzeichniß über die einges 
fehmten Schweine zu führen hat, ftellt den Beſihern der Schweine 


. 
n 
— ⸗ — 


ſpaͤleſtens 14 Tagt vor der Ausfehmung einen gettel über das 
zu erlegende Febmgeld mit der Aufforderung zu, den Betrag 
unfeblbar vor dem zur Ausfehmung der Schweine feftgefeuten 
Jage einzuzablen, um gegen Rüdgabe des quittirten Zettels 
die in die Maſt getriebenen Schweine am Tage. der Andfehs 
‚mung wieder in Empfang zu nehmen, und ift den Beſitzern 
der Schweine bei der Einfehmung befamt zu machen, daß anf 

folche Weiſe und zu der beftimmten Zeit das Fehmgeld einge⸗ 
zablt werden müſſe. 

Für die, während der Maſtzeit crepirten Schweine wird 
Sein Fehmgeld bezahlt, -Daher denn zur möglichen Vermeidung 
von Rinkzahlungen fein Fehbmgeid praenumerando gefordert 
werden fol. 
2) Maſtpachtgelder ſollen vhne Ausnahme art die 

Kreisforſtkaſſe und praenumerando gezahlt werden, daher fols 
ed in den abzufchliegenden Conttakten allemal zu bedingen 
if. Die Veberweifung diefer Pachtgelder zur Erhebung des 
ſchieht wie die der Jagdpachtgelder. 

3) Daß Uuffommen für außgegebene Malte 
. Raffzettel wird. durd) den Forfterbeber, wie für audgegebene 
Graszettel erhoben. 

4) Der Erlös für zum Verkauf gefantneites Eckerig wird 
von der Kreisforſt⸗Kaſſe, resp. von dem betreffenden Forſter⸗ 
heber, wie die Holzgelder erhoben, und find den Käufern orb⸗ | 
nungsmäßige Zettel (in der Art wie vie ‚Potapettel von Revitt⸗ 
förfter au fihreiben. - 


C Sn Betref der Berehuung der Malt: 
Yuffünfte. 


Sammtlich⸗ Einnahmen von der Maft werben in Der. ber | 


treffenden Revierforftrehnung pag. 9. nach Maßgabe der Vor⸗ 
fhriften der Inſtruction vom Aſten Juni 1885 zur Berech⸗ 
nung gebracht und durch Belege gebbtig juſtificiet. Dieſe De 

lege_befleden in den Anweiſungen des Oberforfibeamten, resp. 
Referipten der Forſt⸗Ditektion über Hie Urt der Maſtbenutzung 
mit Angabe der zu löfenden Summen, als: der Fehmgelder, 
dev Pachtgeider, des Preifed fire Naffzettel, in tesp. den Maſt⸗ 
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zetteln über eingefehmte Schweine und in dem Erhebungsre⸗ 
gifter der Forfterheber, wobei bemerft wird, daß von dem Les 
tern befondere Erbebungsregifter über die’ Maft-Auffünfte nicht 
geführt werden follen, die Allegirung der betreffenden Nummern 
des Srhebungsregifterd in der Forſtrechnung vielmehr. genügt. 
Uebrigens mird dad Auffommen für audgegebene Maftraffzettel 


— 


ganz in der Art berechnet, wie in Betreff des Aufkommens 


für Graßzettel durch das Reſcript vom 6tea Zuli 1834 No. 2639 
vorgefchrieben ift, indem diefe Einnahme in den ‚monatlidyen 
Sorftrehnungen mit der Verfügung des Oberforftbeamten über 
. den Preid der Raffzettel und außerdem nur. mit einem von 
dem Revierförfter aufzuftelenden namentl. Verzeichniſſe der Per: 
fonen, welche in dem betreffenden Monate Raffzettel gelöfet 
baben und nicht mit den quittirten Raffzetteln zu belegen ift. 


Was endlih die der Herrfchaftlihen Kaffe für die den Mafte 


berechtigten zu überlaffenden Maftnugungen entgebenden baaren 
Sinnahmen betrifft, fo find ſolche als freie Auffünfte pag. 9 
der Forſtrechnung gleihfalld anzumerfen. 


D. In Betreff der Ausgaben bei der Maft- - 
) nußung. 

Ale vorkommenden Ausgaben find möglichſt billig zu bes 
Dingen, von dem Öberforftbeamten zu prüfen und zu beftimmen, 
darüber von den betreffenden‘ Revierförftern Liquidationen ans 
zufertigen und endlich felbige von dem Oberforftofficianten nad 
vorgängiger Prüfung und Genehmigung durch ‘deffen unterzus 
ſetzendes Atteft auf die Forftlobnungs » Kaffe zur vorfhußmeis 
fen Auszahlung anzumeifen, fo weit fie Fein Vedenken haben. 


Der Forftichreiber ſtellt füämmtlihe durch die Maſtbenutzung 


in einem Sabre erwachfenen Koften in einer Ueberſicht zufams 
men und fügt diefer die Liquidationen der Nevierfürfter als 
Belege bei, übergibt folhe fammt Belegen dem Oberforftbes 


amten zur Einreihung an die Herzoglihe Kammer: bid zum 


‚Aten März fpäteftene, und werden diefe General: Koften » Eis 
- quidationen nad) gefhehener Prüfung mit der darunter gefeßten 
Zahlungsverfügung für die Kreißforft- Kaffe zurüdgefertigt, das 


mit die Koften in der Forftfallen- Rechnung definitiv in Aus⸗ 
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gabe geſtellt werden und die Kreisforſt⸗Kaſſe den ratificirten 
Betrag derſelben der Forſtlohnungs⸗Kaſſe auf den gezahlten 
Vorſchuß in Abſatz berechnet und darüber dem Forſtſchreiber 
QQuuittung ertheilt. 

Wie nun den obigen Beſtimmungen gemäß der Forſtſchrei⸗ 
ber künftig der Erhebung der Maſtrevenuen überhoben iſt, fo 
ſoll auch die Aufſtellung einer beſondern Maſtrechnung aufhören. 
Dagegen fol der Forftfchreiber alljährlich eine fummarifche Ueber 
fiht der Brutto-Einnahme von der Maft revierweife und nad) 
der obgedachten Abtheilung getrennt, der ftattgehabten Ausgaben 
und des nad) Abzug der Ausgaben von der Brutto » Einnahme 
fi ergebenden Netto» Auffommend nach Anleitung des anges 
ſchloſſenen Mufters aufftelen, welche bis zum 4ten April fpär 
teftens vorzulegen if. Die Brutto-Maftauffünfte hat der Forſt⸗ 
fhreiber aus den Forftrevierrechnungen zu ertrabiren und bie 
Ausgaben nad der von ihm anzufertigenden Generals Liquida⸗ 
tion darin einzutragen. 


. 


Dberforf N. 


Mıufter 


Mafjahr 183”. 


Summarifhe Neberfiht der Einnafmen und Ausgaben, ſo wie des Reinertrages and aus der Maftnugung. 


























Namen 
der 
Reviere. 
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3. Das Berfahren bei Meffung ber Laubholzblöche 
betreffend, 


Vom 28. Auguft 1836. 


Da durchaus nothwendig erfcheint, eine allgemeine Vor⸗ 
ſchrift darüber zu ertheilen, welches Verfahren fünftighin durch⸗ 
gängig bei der Meffung und Berechnung der Laubholz⸗Blöche 
in Anwendung zu bringen; fo wird beftimmt: daß bei allen 
Laubholz⸗Blöchen zur Ermittelung ihres cubifhen Inhalts nur 
die Borfe außer Acht gelaffen, dagegen alled, was man. unter 
‚Holz verfteht, Folglich auch bei Eichen der Splint, zur Dep 
fung und Berechnung gezogen werden foll. 

Wenn übrigens neben der mit‘ feiner Schwierigkeit vers 
bündenen Sängemeffung die richtige Crmittelung des mittlern 
Durchmeſſers, hauptfächlich die möglich zu treffende Berechnung 
des Cubic⸗Inhalts der Blöche bedingt, die genaue Ermittelung 
des Durchmefferd aber bei der häufig vorfommenden, fehr uns 
regelmäßigen Form der Laubholzſtämme fchwierig und von der 
Art ift, daß fie oft nur durch eine forgfältige Berückſichtigung 
der Form gefhehen und nicht füglih durch ein für alle Falle 
paſſendes Verfahren vorgefhrieben werden kann; fo wird ſich 
darüber einer näheren Beſtimmung enthalten, vertrauend viels 
mehr zu den Forftbeamten, daß fie dabei pflihtmäßig und nad) 
befter Einfiht verfahren werden, damit die Wahrheit, fo viel 
thunlich, erreicht werde, und eben fo wenig die Landesherrfchaft 
als die Holgempfänger Nachtheil erleiden. Was endlich die 
Meſſung der Längen der Laubholzblöche in Rückſicht auf den 
‚ fogenannten Waldhieb betrifft, fo fol dafür Die demnächſtige 
Verwendung ald Anhalt dienen, und zwar dergeftalt, daß bei 
den zu Nutzholz⸗Arbeiten -abzugebenden Laubholz⸗Blöchen der 
Waldhieb außer Berechnung bleibt, bei Eichen-Bauholz⸗ 
Blöhen aber, je nad der Stärke derfelben, darauf billige 
Rückſicht, und zwar in Beziehung auf dad Befchlagen derfelben, 
genommen wird, daß nämlich von dem Waldhiehe der Länge 
der Bauholzblöche fo viel zugemefien wird, ald beim Befchla- 
gen die Form des befhlagenen Bloches mit ausfüllen wird. 


4) Die Inſtruction für die mit Vermeſſungen 
beauftragten Geometer und Forſtbeamten 
—— betreffend. 4 


Vom 16. October 1837. 


In Betreff einiger Beſtimmungen in der Inſtruktion für 
die mit Vermeſſungen beauftragten Forſtbeamten und Forſt⸗ 
geometer wird hinſichtlich des $. 28. pos. 10. bemerkt, daß 
die darin entbaltene Vorfchrift, alle eine Abdahung vom 20% 
. überfleigende Bergwände zur befondern geometrifhen 
Aufnahme zu bringen und durch Schraffirung nad) der Leh⸗ 
mannſchen Manier darzuftellen, auß dem Grunde gegeben worden 
ift, weil ſolche fteile Bergwände nicht ohne Einfluß auf den 
Forſtbetrieb find, und die genaue Kenntniffe von deren Bes 
grenzung Daher erforteriih wird, daß bierdurd aber die Dars 
ftelung der übrigen weniger ald 209 Böſchung haltenden Abs 
dachungen durch Zeichnung keineswegs ausgeſchloſſen worden ift, 
indem nur deren beſondere geometriſche Aufnahme unterbleiben 
und die Zeichnung lediglich nach den von dem Geometer dieſer⸗ 
halb im Walde zu machenden Notitzen geſchehen ſoll. | 

Was die Grenzbezeichnungen nach den der Snftruftion beis 
gefügten Characteren betrifft, fo wird beftimmt, dag in Fallen, 
wo dergleichen Grenzbezeihnungen auf Einien vorfommen, welche 
durch die betreffenden Bezeichnungen ſehr undeutlid werden _ 
würden, als: 3. B. bei Bächen, Fußwegen ıc. diefe Charactere 
zu beiden Seiten derfelben abwechſelnd mit Unterbrehung zu 
zeichnen find. VBemerft wird Dabei, daß diefe Anwendung von 
Farben Behufs der Grenzbezeihnung auf den Specialcharten 
nicht zuläffig und auf den Betrieböcharten wegen. Undeutlichfeit 
nicht wohl anwendbar ift. 


pr} 


5) Das den Brennholzfortimenten zu gebende 
Maaß betreffend. 


Vom 17. November 1837. 


Ale an Berechtigte abzugebende Brennbolz⸗ Materialien 
find in der bergebrachten Art und in dem Maße, worauf die 


{ 


— 8, 


Empfaͤnger ein Recht haben, auch Fünftig zu formiren und - 
aufzuſtellen, Damit auf Feinerlei Weife in die Rechte der Be⸗ 
theiligten eingegriffen werde. Ein Gleiches gilt auch binfichtlich 
der auf beftebeude Contrakte abzugeBenden Brennholz + Sortis 
mente, infofern über die Formung ded Materials Vereinbas | 
zungen oder Beſtimmungen getroffen find. | | 

Hiervon wird au bei den an Berechtigte abzugebenden 
Waafen feine Ausnahme gemacht, welche ferner in ungebundes 
nen Haufen in dem biöherigen Maße da abgegeben werden, 


. 800 diefe Obfervanz befteht. 


Dagegen dienen folgende Beſtimmungen als feenge Norm 
bei der Bearbeitung der Brenns und Koblenholz = Sortimente, 
welche zum Verlaufe oder zu Herrſchaftlichen Zwecken angefertigt 
werden. 

A. Alles vom Baume erfolgende Malterholz wird wie 
bisher im Maltern von 800 Raumgehalt nach Braunſchweigiſcher 
Landesmaße aufgeſtellt, wobei je nach den verſchiedenen hierher 


gehörigen Sortimenten die bier gegebenen Regeln zu beachten 


find: 

4) Sämmtlihed zum Verfaufe beftimmtes Scheitholz 
mit Einſchluß des an das hieſige Magazin zu liefernden Buchen⸗ 
Scheitholzes ſoll eine Scheitlänge von 4 Schuhen, das Kohlen⸗ 
holz und das zum Verflößen nach biefiger Stadt und nad) 
Wolfenbüttel anzufertigende Scheitholz aber, eine Säeitlänge 
von 5 Schuben erhalten. 

Hinſichtlich der Formung der einzelnen Rlüfte wich so— 
gendes feſtgeſetzt: 


a) alles Rundholz, welches über 6 At ift, wird zu oqei— 


holz geſpalten; 
bb) jede Kluft ſoll in der Regel zur Stienflähe ein Dreieck 
haben und wird dad Ausfpalten des Kernd bei ftarfen 
Stämmen, wodurch auch Klüfte mit einer vierfeitigen 
Stirnfläche gebildet werden, verboten Die Klüfte, welche 
aus geringern, nur einmal fpaltbaren Holzſtücken erfolgen, 
erhalten jedoch natürlich eine halbe Kreisfläche zur Stirn⸗ 
flähe. Die Stärke der Scheite im Nacken oder an der 
‚Rindenfeite fol in der Regel 6 bis 8" betragen. 


— 
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2) Das Knorr⸗ und Ausſchußholz, für deſſen 
Formung, der Beſchaffenheit des dazu zu verwendenden Mate⸗ 
rials nach, beſtimmte Regeln ſich nicht ertheilen laſſen, muß, 
fo viel die Umftände os zulaſſen, regelmäßig und ähnlich wie 
das Scheitholz dargeſtellt werden. 

3) Zu dem Reidel und Knüppelholze ſoll alles 
3 bis 6“ ſtarke, nicht weiter zu ſpaltende Nundholz gehören 
and als ſolches dargeſtellt und berechnei werden. 

4) In denjenigen Oberforſten, in welchen Stodholz 
aufgearbeitet wird, follen dazu: 

a) infofern daffelbe an die Herrſchaftlichen Hüttenwerfe zur 
Abgabe fommt, die runden Bolgfüde von 4 bis A300 
Durdymeffer und: 

b) infofern daffelbe zum Verkaufe beſtimmt iſt, die Y Zoll 
am fpigen Ende bid 3° baltenden runden Bolzftäde vers 
wendet werden. 

B) In die Waaſen gehört alled Reipig, welches die 
für. Neidel⸗ und Knüppelholz und da mo Stockholz außgebalten 
wird, die für dieſes Sortiment vorgefchriebene Stärfe nicht er⸗ 
reicht. Die einzelnen Waaſen (Wellen) follen durchgängig eine 
gänge von 6 bid 7 Schub and unter, der Weide einen Umfang 
. son 33” erhalten, wobet darauf zu halten iſt, daß das Reißig 

in den Bunden aber und unterhalb der Weide gleichmäßig vers 

tpeilt und denfelben dadurch eine möglich gleichmäßige Stärke 
gegeben werde. Bei den Waaſen von audgefig.dter 
Herde, welche von ganz geringem Reißig da erfolgen, mo 
Stockholz ausgehalten wird, erhalten jedody die Bunde bei übri⸗ 
gend. gleicher Verfahrungsweiſe eine Fänge von nur 4 Schub. 

C), Dos Stüdenbolz fommt in zu mannigfacher Vers 
fejtedenbeit vor, als daß beftimmte Regeln über die Darftellung 
deffelben fidy geben laffem Die Malter erhalten einen. Raum: 
. gehalt von 80° und die: jetzt beſtehenden Vorſchriften über die 
Hbhe der einzelnen Stücken bleiben auch ferner in Wirkſamkeit. 
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6) Die Berechnung des gegen bie currente Tare verkauften 


Holzes, fo wie die Feſtſtellung der Befugniffe des Ober- 


Forbeamten und der Revierförfter hinfichtlich bes pol 
verfaufs betreffend, 


_ Vom 30. November 1837. 


Um die ſchriftlichen Arbeiten des Oberforſtbeamten in Be⸗ 
treff der Ausſtellung von Belegen über die Holzabgaben ſoviel 
möglich zu vermindern und. die Befugniſſe der Revierforſtbeam⸗ 


ten beim Holzverkaufe feftzuftellen, wird Folgendes zur Nach⸗ 


achtung, in Beziehung auf die $$. 2 und 5 der Inſtruktion 


. vom 3ifen Mai 18232, das Forſtrechnugswefen betreffend, be⸗ 


ſtimmt, da der $. 5 häufig dahin ausgelegt iſt, daß der Oben 
forbeamte zur Ausfertigung fchriftliher, den Forſtrechnungen 
anzwiegender Abgabe» Verfügungen auch danı verpflichtet fei, 
wenn dad Holgmateriäl zur beftebenden Tare aus ber 
Sand verkauft wird, obgleih $. 2 den Oberförſter nur ver 


pflichtet, ven Nevierförftern Anweiſungen darüber zu estheilen, 


auf welche Weife dad Holz; verwendet werden folle.. 


Wie der Oberforfibeamte den Holzdehit zu leiten umd zu 


überwachen und zu. dem Ende unter Beobachtung ber erlaffenen - 


Vorſchriften zu verfügen hat, auf welche Weife der Verkauf 
des, nach Beftreitung der zu Herrſchaftlichen Zwecken, zu Depu⸗ 


taten 26. und zu allen feſtſtehenden Abgaben erforderlichen Hel⸗ 
zes, disponibel bleibenden Holzmaterials, ob aus der Hand 


gegen. die beſtehende Zare, oder im Wege der Eicifation ver 


wertbet werden fol, ferner Die Vertheilung der Holzmaterialien 


nad ihrer Tage und nad) Sortimenten, Damit insbefondere. die 


ärmere Untertbanenflaffe zur Abhaltung von Forſtfreveln 26. 


mit dein bedürftigen Holze gegen Bezahlung der currenten Tare 


verſehen werde, anzuordnen hat; ſo iſt dagegen der Revierförſter 


verpflichtet, nach den deßfallſigen Anordnungen des 
Oberforſtbedienten, den einzelnen Holzverkauf zu beſor⸗ 
gen, den Holzdebit auf jede Weiſe zu befördern, ohne beſon⸗ 
derer Autoriſationen zu den einzelnen Holzverfäufen zu bedürs 
fen, die: den. Abſatz nur hemmen und erſchweren und. dem Ober 
forſtbeamten nutzloſe Schreibereien veranlafen. 


Es fol jeder Dberforftbeamte demnach von jeßt an mır 
gehalten fein, Difpofltionen über die. Art der Verwerthung und. 
Verwendung ded zum VBerfauffommenden Holzmateriald, 
ed mag nun Brennholz oder Bau⸗, Nußs und Gerätbeholz bes. 
treffen, den Revierfürftern in der oben gedachten Art zur pünfts. 
lihen Befolgung zu ertheilen, und bedarf ed weder befonderer 
Autorifationen über, die einzelnen Holzabgaben, fofern folde 
gegen die beftehende höchfte Taxe gefcheben, und kann ermäßigte 
oder Gnadentaxe (3. B. gegen eine (ermäßigte) Unterthanen⸗ 
taxe) von dem Holzempfänger in Anfprud genommen wird und 
eine Creditirung des Kaufpreifed Statt findet, noch follen ders 
gleihen Autorifstionen den Nevierforftrehnungen ald Belege . 
beigefügt werden. Dagegen find mit den allyemeinen Dispo⸗ 
fitionen über die Art der Holzverwerthung und uber die Bers 
wendung die Revier-Rechnungen zu belegen. Webrigens bleibt 
ed von den Umſtänden abhängig und dem pflihtmäßigen Er⸗ 
meſſen de Oberforftbeamten überlaffen, wie weit diefe Dies 
poſitionen auch Anordnungen wegen beftimmter Holzabgaben 
enthalten müſſen, wie es z. B. vätbli fein kann, daß ein ges 
wiſſer Wafenvorrath unter die ärmere Glaffe zweier Gemeinden 
. angemeflen vertbeilt werde, oder daß beftimmt werde, in welchen 
Verbältniffe die Holzbedürftigen von verſchiedenen Sortimenten 
zu empfangen haben, um in holzarmen Gegenden dle einen 
nicht vor andern Unterthanen mit gleichen Anſprüchen zu bevor⸗ 
zugen ıc. Es bleibt jedoch lediglich dem Oberforſtbeamten vor⸗ 
behalten, über die Abgabe von großen Quantitäten an Ei⸗ 
nen Holzempfänger fpeciell zu verfügen oder Holzlieferungss 
Contrakte für mehrere Jahre abzufchließen. Als große Holzs 
quantitäten an Einen Empfänger find ſolche anzufeben, weldhe 
bei ihrer Abgabe den Unterthanen die Gelegenheit entziehen 
würden, fih mit dem zu ihrem haushälteriſchen Bedürfniffe 
nöthigen Materinle zu verfehen, und welche der einzelne Ems 
pfänger über. fein Haushaltsbedürfniß hinaus entweder zur Bes 
freibung von Yabrifen, Gewerbe oder zum Handel anfauft. 

Wie nun die vorftehende Verfügung fi) lediglih auf den 
Solzuerfauf aus der Hand bezieht, und die Ertheilung beſon⸗ 
derer Autoriſationen abfeiten des Oberforftbeamten zu dem - 


Ed 
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Holzverkaufe gegen die beſtehende hoͤchſte Taxe, es mag nun 
Brennholz oder Baus, Nutz⸗ und Geräthebolz zum Verkaufe 
. fommen, aufhebt, ſofern von demſelben die Verfaufdart, und 
zwar der Verfauf aus der Hand, angeordnet ift; fo bleiben, 
wie fih von felbft verſteht, die Beftimmungen über die Holz 
abgaben zu Herrfcaftlihen Zwecken an Deputatiften, Berech⸗ 
tigte und Beneficirten und die Belegung diefer Abgaben ferner 
in Kraft. 


DDie Einfammlung von Fichtenzapfen gegen _ 
Erlaubnißſcheine betreffend. 


Vom 8. Dezember 1837. 


4) Das Einfammeln frifcher Fichten⸗Zapfen fol nur gegen 
Die Loſung eine® für daß jedesmalige laufende Betriebs-Jahr 
gultigen Erlaubnißſcheins geftattet werden. 

2) Auf diefem, für je eine Perfon gültigen Scheine find 
die Forftorte anzugeben, in welchen die Zapfengewinnung ge⸗ 
ſtattet wird. 

3) Für einen jeden dergleichen Schein ſoll, je nachdem 
Fichtenzapfen in Menge oder nur ſparſam gewachſen find, ein 
jährlich zu beſtimmendes Quantum untadelhaften abgeflügelten 
Fichten⸗Samens in die Samenmagazine des Forſtamtsbezirks 
abgeliefert werden. 

4) Die Zeit der Ablieferung, fo wie die Maßregeln zur 
Sicherſtellung diefer NaturalsAbgabe, find dem Ermeſſen der 
Dberforftbeamten überlaffen. 

5) Die ſonach für außgegebene Erlaubnißfcheine aus einem 
jeden Reviere einfommenden Zichtenfamen-Quantitäten find von 
dem betreffenden Revierforftbeamten zu fpecificiren und auf den 
x* Grund diefed mit dem Atteſte der Oberforftbeamten zu vers 
fehenden Magazin⸗Rechnungen zu vereinnahmen. 


-8) Die Gelb: Entfhädigungen für das von den 
Sorfibeamten erfparte und nidt bezogene 
Deputat-Holz betreffenp, 


Vom 22. Januar 1838. 


Den Zorftofficianten, welche in Rückſicht auf eine aus 

irgend einem rechtlichen Grunde gemachte Holzerfparung 
für je ein Deputatjahr nicht dad ganze ihnen zuftehende Quan⸗ 
tum zu entnehmen wünſchen, foll für dad weniger bezogene 
Material eine Entfhädigung nad) der beftebenden Zare aus ber 
Forſtkaſſe geleiftet werden. 
Da es unter der Ginwirfung nicht vorberzufehender Um⸗ 
ftände nicht. thunlich erfcheint, dauernde Erfparungen und deren, 
Umfang im Voraus anzigeben, fo müſſen derartige Verwilli⸗ 
gungen. in vorfommenden Fällen alljährlich eingeholt werden, 
- wobei den Oberforftbeamten jedoch empfohlen wird, zur Vereins 
fachung des Geſchaͤftsganges die eingehenden Geſuche des Forſt⸗ 
perſonals ſoviel als thunlich, unter Eins vorzubringen. 

Die Verwilligung der beantragten Auszahlungen für ers 
fparted Deputatholz wird von der Herzoglichen Kammer in 
den Fällen verfagt, wo ſich die Ueberzeugung aufdringt, daß 
Nachtheile und Mipbräudhe aus der Anwendung diefer. Maps 
regel entfieben würden. In den deffalfigen Anträgen find das 
ber die Urſachen der eingetretenen Holzerſparung ausfübrlich 
anzugeben und wird den Oberforfibeamten zur unerläßlichen 
Pflicht gemacht, in zweifelhaften Fällen ihre pflichtmäßige Ueber⸗ 
zeugung der Herzoglihen Kammer vorzutragen, nachdem fie Die 
Wahrheit der angegebenen Grunde feibft geprüft haben werden. 

Sellte irgend ein Yorftbeamter das ihm verwilligte Depu⸗ 
- tatholz auf andere Art ganz oder theilmeife veräußern, fo fins 
det, wie fi von felbft verſſeht, der S. 429 des Forſtſtrafge⸗ 
ſetzes vom 26ften Juli volle Anwendung. . 


“% 
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9) Das Forfifirafgefeu vom 26. Juli 18377 
betreffend. 


- Dom 9. Sehruar 4838. 


Die in dem Reſcripte der Herzoglichen Kammer vom 1Hten 
Mai v. 3. an fämmtlihe Oberforftbediente . erlaffene Auffor⸗ 
derung: Dasjenige anzuzeigen, was in dem Forſtſtrafgeſetze 
vom 26ſten Juli v. J. unverfländlih erſcheinen mögte, bat 
verſchiedenartige Anfragen zur Yolge gehabt und wurden dieſe, 
ſo wie die Belehrungen darüber, ſämmtlichen Oberforſtbedienten 
bekannt gemacht: 


1) von dem Oberförſter N. N. wurde angefragt: 

ob, da Pfandgebühren nicht mehr bezahlt würden, das 

Abpfänden noch zulaſſig oder nöthig und-wie mit der 

Zurückgabe der Pfänder zu verfahren feit 

Es werden Pfandgebühren in feinem Galle, felbft wenn 
ein Pfand wirklich abgenommen worden, erlegt, vielmehr find 
die in dem $. 42 beftimmten Anmeldungsgebühren an deren- 
Etelle getreten. Das Pfänden der Frevler ift aber ausdrüds 
lic, geftattet und dann nöthig, wenn der Frevler unbekannt 
oder irgend eine Vermuthung, Daß er vor Gericht die That 
läugnet, vorhanden ift. Es fann dann ein jedes für diefen Zweck 
geeigneted und wo möglich dem Werthe nad) die erforderliche : 
Sicherheit gemährendes Werkzeug, Transportmittel oder irgend 
ein anderer Gegenftand, welden der Frevler bei fih führte 
und augenbliclih, ohne unbillig erfheinende Härte entbehren 
kann, event. ein Stüd Vieh, abgenommen werden. Es muß 
dad Pfand, inſofern daffelbe inzwifhen nicht verderben kann, 
‚oder durch deffen Aufbewahrung Unfofteg nicht verurfadht wer 
den, von dem BDenuncianten bid zum Anterfuchungdtermine - 
zurückgehalten und dann an das Unterſuchungsgericht abgeliefert 
werden; ſollte aber eine freiwillige Zahlung der Strafe erfol⸗ 
gen, oder. dur) Deponirung einer, die gehörige Sicherheit ges 
mährende Geldfumme oder durch : zureichende Bürgfchaft, der 
Zweck vorher erreicht werden, fo kann das Pfand auch vorher 
zurücgegeben werden. In wichtigen Fällen haben bie Ober. 
fosftbeamten ſelbſt die Beſtimmung hierüber event. nach Rüd: 
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fprahe mit dem betreffenden Gerichte, zu treffen. Iſt, ein 
Stück Vieh abgepfändet, fo ift für Pie fichere Unterhaltung 
deffelben zu forgen und fallen dem Frevler die daraus erwach⸗ 
fenen SKoften zur Laſt; jedoch ift in diefem alle befonders 
wünſchenswerth, daß der Denunciant fid dieſes Pfandes auf 
geeignete Weiſe bald entledige. 

Uebrigens dürfen, wie ſchon bemerkt worden, auf keinen 
Fall Pfandgebühren gefordert oder angenommen werden, auch 
hat die Abpfändung keineswegs zum Zweck, die Anmeldungs⸗ 
gebühren dem Denuncianten vorzugsweiſe zu ſichern. 


2) Bon dem Oberförſter N. N. iſt angefragt: 
was in den SS. 130 und A131 unter Dem Werthe des 
vorfchriftöwitrig verwendeten Baus und Nußholzed zu 
verfteben ſei? 
Es leidet feinen Zmeifel, daß die Beltimmung ded $. 29. 
in diefem Falle geeignete Anwendung finden müſſe, und kann 
noöthigenfalls auf den $. 2. recurrirt werden. 


3) Von dem Oberförfteer N. N. wurde unterm 2, Dftobe 
v. 9. angefragt: 
ob im 8.73. der Ausdrud: Zugfarre, als aleichbeden 
tend mit Schie bekarre anzunehmen ſey? 

Ein Unterſchied zwiſchen Zug⸗ und Schiebekarre iſt nicht 
beabſichtigt und bier nicht anzunehmen. In den meiſten Gegen⸗ 
den werden beite Ausdrücke um fo mehr ald identiſch genom⸗ 
"men, ald die mit Einem Rade verfehene Schiebefarre in der 
Wirklichkeit eben fo oft gezogen als gefhoben wird. 


4) Der Forftmeifter N. N, bat unterm 2. Oktober v. J. 
angefragt: 
wie der $. 35. in Betreff des Schadenserfaßes sußzws 
legen fei? 

Wenn z. B. ein Schlag im Sabre 4808 ‚abgetrieben war, 
und im Upril 1838 wiederum zum Abtriebe gelangt, fo wird, 
menn aus diefem Schlage Unterholz in dem Zeitraume von 
4808 bis zum 31. DOftober 4837 . gefrevelt wird, dafür ber 
Werth, Ötrafe. und der doppelte Werth als Schadenderfaß bes 
‚zahlt ; geſchah aber der Frevel in dem Zeittaume vom 1. Nov. 
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4837 bis zur Hayung im Yrüubjahre 4838, fo wird nur ber 
Werth und die, Strafe, ohne Schadenserſatz, bezahlt. Der 
4. April iſt als der legte Zeitpunkt, biß zu welchem im Früh—⸗ 
jahre der Abtrieb des Unterholzed Statt finder, angenoinmen. 


5) Der Oberförfter N. N. hat geäuffert::. 


daß ſich Feine Strafbeftimmung. fir daß, außer den Bl ' 


. tagen gefchebene Lejeholzfammeln finde. 
Die erforderliche Brrefbefkimmung enthält der 8. 40. aus⸗ 
beinflic, 


6) Der Forftmeifter N. N. hat angefragt 
ob die Strafihärfung für Wiederholung eines gleichartigen 
Frevels ($. 26.) dann auch Anwendung finde, wenn die 
früher verwirfte Strafe freiwillig gezahlt, mithin eine 


vechtöfräftig gewordene ,- gerichtliche Verurtheilung nicht er- 


folgt fet? 

Es fann für jeßt eine Straffhärfung nur auf den Grund 
eines vorangegangenen vechtöfräftigen Erkenntniſſes, mithin in 
dem in Stage geftellten Falle nicht erfolgen und resp. bes 
- antragt werden. Es fol jedoch diefer Fall bei der bevorftehens 
den Reviflon ded Geſetzes: dad in Forſtſtrafſachen zu beobach⸗ 
tende Verfahren betreffend, näßer erwogen werden. 


7) Der Oberförfter N. N. hat angefragt: 


ob die Gtiaffchärfung nad $. 26. dann auch eintrete, | 
wenn ein Srevler, den fle bei richliger Anwendung des 


§. 26. treffen müfle, freiwillig vor der Unterſuchung zah⸗ 
len wolle? 

Es muß dieſes allerdings geſchehen, und in der Greufer, 
wenn. er ſich zu der erhöheten Geldſtrafe freiwillig nicht ver» 
fteben will, auf die gerichtliche Unterſuchung und Verurtheilung 
zu verweiſen. 


8) Die von den Oberforfibeamten eingereichten Formulare 
zu paffenden Blanfetts für Frevel-⸗Protokolle und Eiften 
follen erwogen und event. benußt werden bei der Bears 


beitung eines neuen Gefeßes über das in Forſtſtrafſachen 


zu beobachtende Verfahren. 
Behlen, Archiv. VI. Bd. 18 Heft. 5 
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9) Von den meiften Oberforftbedienten ift die Anfrage ges 
ſtellt worden: 
wie in Betreff der Disciplinar⸗ Beſtrafung der Holzhauer, 
Köhler und übrigen ſtändigen Waldarbeiter zu verfahren 
ſei, nachdem die Strafbeſtimmungen, welche das Forſt⸗ 
directorium vom 5. Mai 1815 darüber enthielt, in das 
Sorftftrafgefeg nicht wieder übergegangen ? 

Mar hat e8 für zweckmäßiger erachtet, dieſe in Lohn ſtehen⸗ 
den, jederzeit entlaßbaren Arbeiter im Wege des Disciplinar⸗ 
verfahrens zur Ordnung anhalten zu laſſen. Wie es nun aber 
nothwendig wird; das dabei anzuwendende Verfahren gleich⸗ 


mäßig feſtzuſtellen und dieſerhalb das Waldatbeiterreglement zu 


vervollſtändigen, ſo wurden die Oberforſtbeamten aufgefordert, 
eine Disciplinarſtrafordnung für die Herrſchaftlichen Holzhauer, 
Köhler und ſonſtige ſtaͤndige Waldarbeiter zu entwerfen und 
der Herzoglihen Kammer zur Genehmigung einzureichen. 


| 10) Den Zeitraum, in welchem alljährlich von den 
Oberforfibeamten die Waldvorräthe nach zu⸗ 
zählen ſind, betreffend. 


Vom 22. Februar 1838. 


Da die Nachzaͤhlung der Waldvorraͤthe durch die Oberforſt⸗ 
bedienten, wie der 5. 15. der Inſtruktion vom 22ften Mai 1826, 
die Belegung der Holzeinnahme betreffend, ſolche vorfchreibt, 
eben fo unerläglich tft, als die Atteflirung der Waldeorräthe 


und Daß die Nachzählung gefcheben, auf den geleifteten Dienfte 


eid unter der betreffenden Rechuung, fo kann bierin auch für 
die Folge nichts nachgelaſſen werden. 

Um jedoch die Oberforſtbedienten vor temporairer Geſchaͤfts⸗ 
überhäufung zu ſichern, ſo wird denſelben nachgelaſſen, die Nach⸗ 
zäblung nicht mehr am. Schluſſe des Rechnungsjahres, ſondern 
nach eigener Auswahl auf Grund des Abſchluſſes der Forſt⸗ 
rechnungen entweder vom Juli, Auguſt oder September eines 
jeden Jahres vorzunehmen und das vorſchriftsmäßige Atteſt der 
betreffenden Sorſtee haung hinzuzufügen. 
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Es wird hierbei aukdrücklich bemerkt, daß dieſes Atteſt 
in Rüuckſicht auf die Neviſion bei Herzogl. Finanz⸗Collegio nur 
unter den obigen Rechnungen, in feinem alle aber unter Rech⸗ 
nungen auß einem andern Quartale erfcheinen folle. 


Die Einfendung einer Ueberſicht der bei ver Nachzählung 


gefundener Vorräthe und der Anzeige dabei etwa entdedter 


Mängel und Differenzen iſt ferner erforderfih, und ſelbſt in 


dem alle ift die vorgenommene Rahzählung anzuzeigen und 
die Weberfiht der Borräthe einzuſenden, wenn folhe Differen- 
zen fich nicht ergeben haben. Sind Vorräthe rehnungsinäßig 
im Walde nicht vorhanden, fo iſt eine. Anzeige einzureichen, 
dag eine Nachzählung auß dem beregten Grunde nit zuläffig 

gewefen fei. 

+Der lebte Termin zur Einreichung der Vorratbsüberſicht 
und der gedachten Anzeigen wird hierdurch auf den Biften Otto: 
ber jeded Jahrs beftimmt. 





11) Die Ausführung eiliger aub unvborher⸗ 
geſehener Waldwegebefferungen bes 
treffend. 


Dom 22. Februar 4888. 


Es pflegt nicht felten der Fall einzutreten, daß Behuf 
der Holzabfuhr unauffchieblihe Waldwegebeſſerungen ſchleunigſt 
vorgenommen werden müſſen, welche wegen Unvvrausſichtlichkrit 
derſelben in die jährlihen Voranſchlaͤge der Baldwegebefferungen 
nicht mit aufgenommen find, deren Dringlichfeit jedoch die vor⸗ 
berige Einholung höherer Genehmigung ohne Benachtheiligung 
des Herrſchaftlichen Intereſſes nicht geftättet. 

Unm den Oberforſtbeamten ſoviel als thunlich, die Mittel 
zu gewähren, die aus den Verzögerungen ſolcher Wegebeſſerun⸗ 
gen zu befürchtenden Nachtheile abzuwenden und um zugleich die 


Aufſtellung nachtraͤglicher Vorſchlaͤge zu vermeiden, iſt in Folge 


der ſtattgehabten Conferenz wegen Vereinfachung der ſchriftlichen 

Dienſtgeſchaͤfte des Forſtperſonals beſchloſſen worden, daß von 

jeßt an, ähnlich wie beim Culturbetriebe, in den Voranſchlaͤgen 
| 5* 
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$ 





8 — 


- der Waldwegebefferungen alljährlich 20 pCt. der anſchlagsmaͤßig 
erforderlichen Geldſummen beſonders angefordert, mit den letz⸗ 


teren als Generalſummen des Anſchlags zuſammengezogen und 
zu Dispoſition der Oberforſtbeamten geſtellt werden. Die ſol⸗ 
chergeſtalt ohne vorherige Genehmigung der Herzoglichen Kam⸗ 
mer ausgefuͤhrten Waldwegebeſſerungen ſind in der Waldwege⸗ 
beſſerungskoſtenrechnung in beſonderen Poſitionen mit der Be⸗ 
merkung, daß die deßfallſigen Koſten von dem qu. 20 pCt. 
beſtritten ſeien und weßhalb die Ausführung erforderlich gewe⸗ 
ſen, aufzuführen. 


CE it jedoch nicht die Abſicht, daß jene 20 pCt. jeden 


falls und aud) dann verwendet werden müffen, wenn diefelben 
follten erfpart werden Fünnen, vielmehr follen diefelben nur 
einen Fonds für unvorbergefehene dringlihe, im Laufe Des 

betreffenden Jahrs nötbig auszuführende Wegebeflerungen bils 
den, und wird erwartet, daß mit möglicher Sparfamfeit babei 
zu Berte gegangen werde. 


12) Die Abhaltung von Eonferenzen der Oberforfibeamten 
mit den Repierförftern und Forfifchreibern, zur Vermeidung 


ber Sthreibgefchäfte, betreffend, 
Vom 22. Februar 1838. 


Es ift als ein vorzüglich wirkſames Mittel zur Vermin⸗ 
derung der ſchriftlichen Communication zwiſchen den Oberforſt⸗ 
beamten und den denſelben untergebenen Forſtſchreibern und 
Revierförſtern, namentlich zur nothwendigen Befchränfung der 
‚ Berihtöerftattungen der Eeßteren, auf die Gegenftände, welde 
‚in den Arten der Folgen wegen -unumgänglid behandelt werden 
müffen, um bleibende unentbehrlihe Nachrichten darüber zu er» 
halten, erfannt worden, daß, wo foldes nur zuläffig. fei, an 
- geeigneten Orten von dem Oberforftbeamten mit feinen Unter: 
gebenen Gonferenzen fo regelmäßig ald möglich abgebalten und 


darin mündliche Berathungen gepflogen und fdfort Beflimmuns 


gen getroffen werden. 
Diefe in manchen Oberforften bereitö geordnete Sefhäfts- 
weife allgemein zu machen und nach den örtlichen Verhältniffen 
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zu regeln, iſt befchloffen worden; wie daher die Vorfchläge 
erwartet werden, an melden Orten, welchen Tagen und in 
‚welchen Zeitabfehnitten, auch ob mit allen oder mit einem Theile 
der Revierfürfter in jedem Oberforfte an demfelben Orte diefe 
Sonferenzen abzuhalten, für nützlich erachtet wird. 
| Damit in diefen Conferenzen alle nützlich zu befprechenden 
Gegenftände zur: Sprache, resp. zur Entfheidung fommen, wers 
“ den die Revierforſtbeamten und Forſtſchreiber ein Notizenblatt 
in duplo, welches Raum für die abzugebenden Entſcheidungen 
des Oberforſtbeamten enthaͤlt, mit zur Conferenz bringen, wo⸗ 
zu ein Schema vorzuſchlagen iſt. 
| Nach genommener Rückſprache find die Entfheldungen des 
Oberforſtbeamten in beide Exemplare des Notitzenblatts gehö⸗ 
rigen Orts kurz einzutragen, wovon ein Exemplar der Obers 
Forſtbeamte zu fih nimmt, das andere dagegen der Revier⸗ 
Forftbeamte erhält. 
| Alle dienftlihen Gegenftäande, welche nur von vorüber 
gehendem Intereffe find, und worüber e8 doch einer Erörterung, 
und Entſcheidung bedarf, werden auf diefe Weife in großer 
- Zahl fehnell befeitigt, und es kommen darüber die nöthigen 
Notitzen zu den Acten, aus denen, wo ed erforderlich erſchei⸗ 
nen follte, auch Ertracte zu den Special-Acten gefertigt wer⸗ 
den können. Außerdem ift e8 aber auch von entjchiedenem 
Nuben, wenn der. Oberforftbeamte feinen Untergebenen für 
viele Fälle ausführlich mündliche Belehrungen zu ertheilen hier⸗ 
durch Gelegenheit erhält, fo wie öfter von denfelben über alle 
Gegenftände des Haushalts Erfundigungen einzuziehen vermag. 
Don diefem Gefihtöpunfte ausgehend, find die der Ober: 
Forftbeamten au faffen. 
13) Die Befugniß ber Oberforſbeamten zu Taxe⸗ 
Erhöhung, resp. Ermäßigung beim Holzver⸗ 
kaufe betreffend. 


Vom 22. Februar 1838. 


Um die Befugniffe der Oberforftbeamten beim Boltoerlauſe 
aus der Hand, fo viel zuläſſig, zw erweitern, und dieſelben 
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der. Anträge. auf Preißerhöhungen, fo. wie auf Preifermäßiguns 
gen, zu überheben, fofern ſolche wicht dauernde Taxenver⸗ 
änderungen. betreffen, vielmehr ſich nur auf jeweilig verräthige 


Duantitäten des einen oder anders Holzfortiments, deren von 


der gerade beftebenden Zare abweichender Werth in Zufällig 
Feiten begründet. ift, beziehen, ift Folgendes verordnet worden: 
Es bleibt zwar ferner Regel, daß beim Holzuerfaufe 
and der. Hand, der tarenmäßige Preiß gefordert und berech⸗ 
net werde: es follen jedoch bie Oberforfibeamten. von jeßt an 


“ ermächtigt em, 


4) für Holzmaterialien jeder. Art. b bhere ,. als bie taxen⸗ 
mäßigen Preifie zu. beftimmen und zu folden verfaufen zu lafs 
fen, wenn dadurch daß Sntereffe der Unterthanen und dee 
Herrſchaftlichen Werke nicht verletzt wird, d. h. Holzmateria⸗ 
lien, die nach Befriedigung, der currenten Holzbedürfniffe dee 
Anterthanen und Herrfhaftlihen Werfe (3. B. Hütten ec.) zum 
Debit, befonders ind Ausland und an Holzhändler disponibel 
bleiben , oder. welche von ungewöhnlicher Güte und Nupbarfeit 
find, — (in welchem Falle ed. unberinkfichtigt bleibt, ob der⸗ 


greiden Hölzer an In- oder an Ausländer. zum Verkaufe 


ommen) — follen zu höberen, ald den tarenmäßigen, und zu 


‚den möglihft höchſten Preigen, welche nach den jedesmaligen 
Umſtänden und der Nachfrage pflichtmäßig zu ermelfen And, J 


verfauft werden. 

Don diefer Befugniß haben die Oberforſtbeamten mithin 
vorzugsweiſe in den Fällen Gebrauch zu machen, wenn bei der. 
Taxenfeſtſetzung nicht vorhergeſehene oder zufällige und vorüber⸗ 
gehende Umſtände und dadurch vermehrte Nachfrage. die Holz⸗ 
preiße ſteigern, und die zum Verkaufe ins Ausland oder an 
inländiſche Spekulanten (Holzhändler) verfügbaren Quantitäten 


zu einer Licitation nicht genügend erſcheinen oder bei dem ſo⸗ 


fortigen Verkaufe nur die höchſten Preiße zu erreichen ſind. 

2) Werden die Oberforſtbeamten andererſeits ermädtigt, 
für nicht voll werthige Hölzer, die zur feſtgeſetzten Taxe 
Abſatz überall nicht finden, ermäß ig te Verkaufspreiße, nad) 
reiflichem Ermeſſen, feſtzuſetzen, und. ſie zu ſolchen aus der 


Hand verkaufen zu laſſen, wenn. die Oberforſtbedienten nach 
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reiflicher Erwaͤgumg der Eonjunctiren und ſonſtigen Umſtaͤnde 
die Üeberzengung gewomen haben, daß aus irgend einem voll⸗ 
gültigen Grunde — (3.9. zu geringe Menge, drohender Dieb⸗ 
ftapl 20.) — eine Licitation von Dergleihen Hölzer nicht raͤth⸗ 


‚ lid) und nicht vortheilhaft ſei. Diefe Befugniß erſtreckt fich 


jedoch nicht Daranf, Verkaufspreiße für Holzfortimente, melde 
nody nicht in den Hofztaren enthalten oder rückſichtlich des 


- Brennpolzes zu der für fadelfreie gleichartige Sortimente 


beflimmten vollen Tare vorausſichtlich nicht zu verwerthen find, 
zu beſtimmen, welchen Falls vielmehr zur Ergänzung der Holzs 
taren DVerfauföpreiße in der bisherigen Art in Antrag zu brin⸗ 
gen und der Genehmigung zu unterftellen find. 

Es muß demnach 3. B. die Tare für Buchen Knorrholz und 
Buchen anbrilchiges Malterholz auf den Antrag der Oberforſt⸗ 
beamten von der Herzoglichen Kammer feſtgeſetzt werden, wenn 
ſchott die Taxe für geſundes Buchen Scheitholz beſteht, dagegen 
kann vorkommenden Falls ohne höhere Mitwirkung die Taxe 
file etwa in Folge längeren Liegens im Walde verſchlechtertes 
Buchenes Scheitholz, Knorrholz oder anbrüchiges Holz, ferner 
fuͤr ganz geringe Waſen, die zu Culturzwecken vielleicht in ſehr 
jugendlichen Beſtaͤnden gehauen’ worden find; endlich für Eichen 
Bloch⸗ und Bauholz, was beim. Aushalten fih theilmeife ana 
bruͤchig zeigt‘; fo wie für Schalbohlen von aufgefhnittenem Holze 
unter den oben bezeichneten Bedingungen entſprechend ermäßigt 
werden. 

Wie von den im Vorflehenden zugeflandenen Befug⸗ 
niſſen in’ den geeigten Fällen, unter eigener Verantwortlichkeit, 
nach reiflicher Erwägung der Umſtände pflichtmäßig Gebrauch 
zu machen iſt, ſo ſind, in dem einen wie im andern Falle Rech⸗ 
nungsbelege, welche den Forſtort, aus denen das Holzmaterial 
zur Abgabe komnit, das Holzmaterial ſelbſt aus Sortiment und 
Quantität: und den beſtimmten Verkaufspreis für die. Einheit 
nachweiſen, auszufertigen und: ‚damit die betreffenden Holz 
abgaben in den Revierforſt⸗ Rechnungeü zu juftificiren. 
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14) Die Befugniß der Oberforfibeamten zur Ab⸗ 


, Wweihung von bem genehmigten Hauungs> Etat 
betreffend. 


Vom 23. Februar 1838. 


Auf Grund der Berathung in der Conferenz am 24. d. M. J 


wegen Verminderung der ſchriftlichen Dienſtgeſchäfte, iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, den Oberforſtbeamten ausgedehntere Befug⸗ 
niſſe in Betreff der Abweichungen von den genehmigten Hauungs⸗ 
Etats, unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit, wie nachfolgt, 
zuzugeſtehen. 

1) Die Ausführung ungenehmigter oder die Unterlaffung 
‚ genebmigter Hauungen ohne vorherige Genehmigung der Her- 


zoglihen Kammer bleibt auch ferner unterfagt; ausnabmds 


weife wird aber nachgelaffen, daß geringe Quantitäten 
von Hölzern jeder Art, welche in den genehmigten Hauungen 
gar nicht oder doch in genügender Menge nicht erfolgen, fobald 
dad Bedürfniß folhed erfordert oder ed in Rüdficht auf güns 
ftige Handeld-Conjuncturen zwedmäßig erfheint, zum Verkaufe 
aus genehmigten Hauungen bis zu dem Betrage von Ein⸗ 
hundert Maltern im ganzen Oberforfte im Laufe eines Nech⸗ 
nungsjahr auf Verfügung der Oberforftbeamten forftmäßig ges 
bauen werden dürfen, ohne daß Dazu höhere Genehmigung eins 
zubolen ‚erforderlich tft. 

2) Ferner wird den Oberforftbeamten sugeftanden ,‚ ohne 
eingebolte Genehmigung, einzelne Hauungen um 25 p.Ct. des 
in den genehmigten Hauungd-Borfchlägen enthaltenen Hiebs⸗ 
quantums zu überſchreiten oder daran bis eben fo .viel fehlen 
zu laſſen. | a 

Im Falle größere Ueberfchreitungen des Hiebsquantums 
oder eine bedeutendere Verminderung deſſelben erforderlich wer⸗ 
den ſollte, ſo iſt dazu die Genehmigung vorher einzuholen. 

Uebrigens dürfen jene Zugeftändniffe nicht dahin führen, 
daß der jährliche Hauungsfag für den ganzen Oberforft ohne 
Autorifation der Herzoglihen Kammer in quantitativer Hins 


ſicht weſentlich alterirt werde, und ift derfelbe ohne ſolche nas 


mentlich niemals zu überfihreiten. 





- — — 





— TR GE 


— 1 — 


Die unter 4 zugeſtandene Befugniß wird beſonders geeig⸗ 
net ſein, Nachforderungen geringer Quantitäten oder Sorten 
zum Bergbau und zum Betriebe Herrſchaftlicher Hütten erfor⸗ 
derlicher Hölzer ohne Dazwiſchenkunft der Oberbehörden zu bes 
friedigen, und diesfalls nach Umftänden zu verfügen, der Dis 
seftion der Berg= und Hüttenwerfe anbeimgeben. 


15) Die Befugniß der Oberforfibeamten, bie Umformung 
sorräthiger und in diefer Geftalt. nicht verfäuflidher 
Blöche ohne weitere Genehmigung zu verfügen, 
betreffend. 


Dom 24. Yebruar 1838. 
Wenn ed bisher nöthig wurde, bereits vereinnahmte Blüche, 


j welche als ſolche nicht verfäuflih waren, in ein andere Mas 


terial, 3. B. Nutzholzbloͤche in Scheitholz umzuformen, um das 
durch den Abfag zu bewirken, fo muß dazu die Genehmigung 


zuvor von der Herzoglihen Kammer eingeholt werden. 


- Um eine zuläffige Vereinfahung des Gefhäftdganged ein“ 
zuführen, wird den Oberforftbeamten die Befugniß ertheilt, 


dieſe Umformung felbftftändig zu verfügen, und zugleich zu bes 


flimmen, daß die depfallfigen, den NRevierforftbeamten zu er 
theilenden Anmweifungen, "welche außer der Holzart die Stück⸗ 
zahl der umzuformenden und in Abfat zu berechnenden Blöche, 
deren Gefammtinhalt nach Eubiffußen, die Hauͤung, in welcher 
diefelben vorräthig geblieben find, und die Art des daraus an⸗ 
zufertigenden und zu vereinnahbmenden Materiald angeben müſ⸗ 
fen, der betreffenden Forſtrechnung als Belege beigefügt wers 
den follen. . 
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16) Die. Erweiterung ber den Oberforflbemfen in ben 
SS. 11 und 16 des Reglements vom #4, Juni 1834 über 
ben Geſchaͤftsgang bei dem Forſtkulturbetriebe in den 
Herrſchaftlichen Forſten ertheilten Befugniſſe 

| betreffend. 

| Vom 26. Februar 1838. 

: Sn den $$. 44 und 46 des Reglements über den Ges 
ſchäftsgang bei dem Eulturbetriebe in den Landesherrlihen For⸗ 
sten vom 414. und höchſt genehmigt unterm 20. Juni 4834, 
waren den Oberforftbeamten in dem Vertrauen erweiterte Bes 
fugniffe eingeräumt, daß fle darin einen Antrieb mehr finden 
werden, den Anbau der Forſte mit eben fo. viel Eifer als 
Umfiht und mit unnadjtheiliger Sparfamfeit zu befürdern. 

Die mit jeder. erweiterten Befugniß machfende Verants 
wortlichfeit hat manche Oberforftbediente nicht abgehalten, die 
Benfelben hinſichtlich des Culturbetriebes geſteckten Grenzen noch 
mehr erweitert zu wünſchen. 
| Es 'iſt deßhalb nad) der am Bien d. Mts. abgehaltenen 

Conferenz über Vereinfachung des fchriftlichen Gefhäftäganges 
und nad erflärter Zuftimmung des bei folder anmwefend ges 
wefenen Mitgliedes des Herzoglichen Staatlminiſteri Folgen⸗ 
des beſchloſſen worden: 


| ad $. 11. des Eörfonitutreglemenst, | 
Es follen ftatt 10° pro Cent fünftig 20 pro Cent bet 
ganzen &ulturfumme zur Dispofition der Oberforſtbeaniten ges 
ſtellt, wegen Verwendung  derfelben aber den reglenientämäßigen - 
Vorſchriften ferner ſtrenge Folge geleiſtet werden. 


ad $. 16. des Forfeulturreglementt, 

a) Aus den im $. 14. bemerften 20 pro Cent und den 
Erfparungen an völlig ausgeführten genehmigten 
 etatdmäßtgen Eulturen wird ein Fonds gebildet, welder 
zu. dem im $. 41. begeichneten Zwede und zur Dedung der ' 


RKeoſten für etwaige Ueberſchreitungen der einzelnen etatsmaͤßi⸗ 


gen Culturen nach dem Ermeſſen des Oberforſtbeamten v von 
demſelben verwendet werden darf. N 
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b) Die durch Unterlaffung etatmäßiger Calturen ent- 
ftehenden Erfparungen: follen: zu die ſeam verwendbaren Fouds aber 
sicht gehören, und ch foll dem Oberforftbeamten aus mahim 8» 
weife nur dann eine Dispofition Darüber. zufteben, wenn. Der 


oben bemerkte Fonds bereit® verwendet tft und Die Kürze der | 
Zeit die Einholung, der Senehmigung Zur unvdraus ſichtlich 


erforderlichen. Erweiterung noch nicht vollendeter etatömagiger 
Eulturen nicht geftattet; ed muß in: diefem alle jedoch uber 
die Verwendung diefer Erfparungen nachträglich ungeſäumt Ans 


‚zeige erftattet, und Barin überzeugend machgewiefen werden, 


weßhelln nit vor Verwendung Derfeiden Genehmigung nach⸗ 
geſucht werden konnte. 
| ad $. 99: Bes Euftwrreglementh, 

, Weber die Berwerdung der von den im $. AL. nunmehr 

auf 20 pro Gent erhößeten und die durch den Zufaß zum 


9. 416. süb a an ausgeführten etatmäßigen Culturen er: 


fparten, zur Dispofltion der Oberforftbeamten geflellten Gelder 
au‘, über Den Etat hinaus ausgeführten Culturen, mögen file in 
Erweiterung einzefner genehmigfen oder in ungenehmigten Cul⸗ 
turen befteben, werden befondere Lohnzeftel ausgeſtellt und 
zwar im erſten Kalle fomweit die Weberfchreitung diejenigen 
40 pre Cent überfteigt, um melde nach $. 16. die Verwen⸗ 
dung den Anfchlag in jedem einzelnen Falle alteriren, resp. 
überfteigen darf, fo wie über die ausnahmsweiſe ad $. 16. sub b 
geftattete Verwendung von Erfparungen durch Unterlaſſung ge⸗ 
nehmigter Culturen. 


ad 69. 47. und 31. Des: Gulturreglementh 


Die von dem Revierforſtbeamten aufzuftellende Gulturs 
rechnung fol bis auf: Weiteres vorſuchsweiſe ceffiren und da⸗ 


‚gegen fol der Oberforftbeamte Abfchrift von der ihm durch den 


Forſtſchreiber zugehenden Culturrechnug für den ganzen Ober⸗ 
forſt für ſeine Regiſtratur nehmen. 


ad $. 32. des Gulturueglemente 
Sn. der Gultürzecnung:, ſollen aus dem Dusch: dem Zußatz 


au g. 20. vorgeſchriebenen Lohnzetdel · a b gelondert e Poſitionen 
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gebildet werden, worin Die Mehrverwendung auf einzelne geneh⸗ 
migte Sulturen, ald die im $. 16. zugelegten 40 p. Ct. oder 
die Ausführung gar. nicht augetragener Gulturen nach Flaͤche, 
Material und Geldbetrag nachgewiefen wird. 

Sie find in jedem Haupttheile dahin einzurangicen, wohin 
fie nach der in dem Schema zur Culturrechnung beftimmten 
"Reihenfolge der Sulturen gebhren und werden nad den Bes - 


+ flimmungen des $. 33. erläutert. J 


ad $. 33. des Culturreglements. 


Die fummarifche Nachweiſung der ausgeführten Eulturen 
und deren Koften ſoll verſuch sweiſe nit von den Ober 
‚ forftbeamten „, fondern bei Herzoglicher Kammer, Direftion der 
Forſten und Jagden, aufgeſtellt und den Erſtern ſodann mit⸗ 
getheilt werden, und erfcheint wünſchenswerth, daß die Auf- 
ftellung in der Art gefchebe, daß daraus auch die Ergebnifle 
für jedes einzelne Revier erfichtlih werden. 

Diefe . abandernden Beftimmungen find in’ daB Gulturs 
reglement, neben den betreffenden SS. einzutragen. 

Wenn gleich in dem laufenden Betriebsjahre die den Obers 
forftbeamten Fünftig zur Dispofition geftellten 20 p. Ct. noch 
nicht verwendet werden fünnen, fo follen doch alle übrigen in 
diefem Reſcripte enthaltenen abändernden Beftimmungen, fo 
weit ſolches zuläffig ift, von jegt an in Kraft treten. 
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17) Die Anordnungen wegen der Maſtnutzungen J 
und die Verrechnung der Maſtaufkünfte 
betreffend. 


Vom 20. April 1838. 


Zur Vereinfachung des Sefhäftsganges in Betreff der 
Maftnugungen und der Verrechnung der Maftauffünfte wird 
Folgendes beftimmt: 

Der Oberförfter fol Fünftig nach pflihtmäßigem Ermeſſen 
die Anordnungen wegen der Maftbenukung ohne vorgängige 
Einholung der Genehmigung Herzoglicher Kammer treffen, und 
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bleibt "demfelben auch die Wahl derjenigen Maßregeln über 
faffen, welche bei! Maftverpachtungen oder anderweitiger Be⸗ 
nußung der Maft zur Sicerftellung der Herzoglihen Forſt⸗ 
Kaffe rüdfihtlih des richtigen und prompten Ginganged der 
Maſtrevenüen erforderlich find. 

Hierdurch ift der Oberforftbeamte alfo von der durch Ne⸗ 
- feeipt vom 27. Auguft v. 3. No. 3134 vorgefchriebenen Ein 
reihung von Maftbenubunge>Borfchlägen entbunden. 

Statt diefer berichtlichen Vorfchläge über die Maftbenußung 
iſt an bie Herzogl. Kammer jedoch bis zum 4. October eined 
jeden Jahrs nach dem anliegenten Muſter eine Weberfiht der 
in einem jeden Jahre zu erwarfenden Maſt oder, im Falle 
überall feine Maft gewachfen fein follte, eine deßfallfige Anzeige 
einzureihen. Einer folden Ueberſicht benüthigt es wegen des 
erheblichen Intereſſes, was die Forftverwaltung an der Kt, 
Menge und Beſchaffenheit der gewachſenen Maft fomohl hin⸗ 
fihtlih der auszuführenden Hauungen und Gulturen bat, ale 
auch um in überfichtliher Kürze die nöthigen Materialien zu 
etwaiger Ablöfung der vorlommenden Maſtgerechtſame zu er⸗ 
halten. 
Was die Berechnung des Aufkommens für außgegebene | 
Maft:Raffzettel betvifft, fo wird zur Verminderung der ſchrift ' 
lichen Arbeiten der. Revierforftbeamten beftimmt, daß felbige 
fünftig nicht mehr durch namentliche Berzeichniffe der Perfonen, 
weiche dergleichen Raffzettel gelöfet haben, belegt werden. Es 
fol vielmehr genügen, Daß der Betrag diefed Auffommend unter 
Hinweifung auf die betreffenden Nummern ded Erhebungs⸗ 
regifterd des Forſterhebers unter Belegung mit der Verfügung 
des Oberforſtbeamten über den Preiß der Raffzettel gehörigen 
Orts in Rechnung geftellt wird. 

„Wenn ed übrigend auch zuläffig erfcheint, die jährlich 
einzureichende Ueberfiht der durch die Maftnugung erwachſenen 
Koſten mit der bis zum 1. April einzuſendenden Ueberſicht 
der Brutto⸗Einnahmen von der Maft: ıc. zu vereinigen, fo 
wird verordnet, daß Fünftig jene Koftenliquidation nicht mehr 
feparat aufgeflelt und Herzoglicher Kammer vorgelegt, fondern 
derdeftalt mit der letztgenannten Weberfiht der Brutto: Maſt⸗ 


J 
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Einnahmen ec. verbunden werde, daß in ſolcher hinter der Columne⸗ 
Drönungs-No. noch eine Tolumne: „Rummer der Belege fur 
die Ausgaben” eingefchaltet und dieſer Ueberſicht dann Die Bes 
lege über die in Yolge der Maftaußungen erwachfenen Uus⸗ 
. gaben in einem Hefte angelegt werden, um auf den Grund 
derfelben die definitive Verausgabung in der Borkfafen Red 
nung verfügen zu fünnen. 

Sollte in einem Jabre Maft überall nicht vorhanden und 
ſolches, wie oben vorgeſchrieben, im Herbſte angezeigt fein, 
fo bedarf es ftatt der bis zum Afken April einzureichenden 
Ueberfiht uber die Orutto-Gionahme einer Bacanzanzeige nicht 
weiter. 





m. 


Aeltere Zorft und Jagdgeſetze, Forſt⸗, Wald- 
und Jagdordnungen. 


1) Churfürſtlich Pfatzbaterifhe und Fürſtlich 
Berchtensgadeniſche 
Waldord,nung, 
oo vom 80. Juli 4785, 
melde nad) dem Sinne des Haupt⸗Vertrages de Anno 1795, _ 
für die im NReichöftiftifhen Territorium gelegenen Salinen⸗ 
und Untertpand-Waldungen gemeinfam verabredet und 
befchloffen worden. 


= 


Nachdem die Grundlage des. Sub datis Münden den 
16. April, Regendburg den 28. April, und Berchtesgaden den 
45. Mat 4795 zwiſchen Churpfalz⸗Baiern und dem Füurſtlichen 
Reichöftifte Berchtesgaden über die Salinen in Berchtesgaden 
für ewige Zeiten errichteten Haupt⸗Vertrages auf den gewährs 
lihen und perpetuirlihen Wohlftand der zu dieſen Salinen zu 
Dfane, Gries und Berg unentbehrlihen Waldiingen beſtehet; 
entgegen die lehte, im Jahre 1704 cumulative vorgenommene 
Wald⸗Viſitation das unmwiderfprechlihe Herabfommen dieſer 
Waldungen as Zag gelegt hat; folglich um fo mehr Die Noth⸗ 
wendigfeit eingetreten ift, für derfelben beifere Conſervation 
zu forgen und. der künftigen Perpetuitätd«Derftellung durch bes 
ftigemte Maaß und Ordnung wieder auf⸗ und nachzuhelfen: fo 
bat man fi von Seite Churpfalzbaierns und dem Fürſtlichen 
Neihökifte Berchtegaden im A7Tten Punkte des obenerwähuten 
Haupt⸗Vertrages für Die cedirten SalinenWaldungen, dan 
verfolglich des Z2ften Yunfted auch für Die Berchtehgadenifchen 


. 
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Unterthand-Waldungen eine gemeinfam geltende und gefeßliche - 
Waldordnung gemeinſchaftlich zu entwerfen vereint, welche dann, 
wie hbernach folgt, feftgefeßt wird. 


1. 
Das Waldperfonal betreffend. 
Sämmtlice, zu den Salinen in Berchtesgaden "gehörige 
Waldungen fteben unter dem Churfürftlichen ‚Pfalzbaierifchen 
Hauptfalzamte Berchtesgaden, wobei ein Churpfalzbaierts 
fher Waldmeifter, ald ein Oberbeamter, jederzeit anges 
ftelt ift, um in diefen Waldungen nach folgenden Maaß und 
Drdnung die Oberauffiht zu führen. Diefem Waldmeifter wird 
ein Churfürftliher Holzfhaffer, dann die dermaligen drei 
- Ehurfürftlihen Revier förſter fammt dem übrigen Walds 
perfonale, fo man von Geite Churpfalzbaierns nach Gutbefinden 
anftellen will und wird, » Antergeoshnet, 


$. 2. ’ 
Die Waldeintheilung betreffend. 
Zur zweckmäßigen Erecution der. gegenwärtigen Waldords 
„mung werden fammtliche Verchtesgadeniſche Territorial⸗Waldun⸗ 
gen (ausſchließlich der zur Churpfalzbaieriſchen Saline Reichen⸗ 
ball gehörigen Zins = und Sorftwaldungen) für dermalen in fols 
gende drei Forftreviere abgetheilt. 
4) Die erfte Forftrevier Ramſau hat Eünftighin 
nachſtehende Graͤnzen: 
Vom großen Watzmann anfangend, nach der Schneide hin⸗ 
ein an die Hirſchwieſe, das Paarl, den großen Hundstödt, an 
der Nothleitenſchneide hin, ober den Sailgraͤben hinum gegen 
den Baieriſch⸗Reichenhalliſchen, Anno 1793 verladten Schwarz⸗ 
wald Hoceis hinauf auf den Vorderberg, und neben diefen 
links anftogenden Baierifhen Schwarzwalde Hocheis, welcher 


von der BaierifchReichenhallifchen Waldmeifterei oberer Vers 


‚wefung beforgt wird, hinab zum dritten Gelade der Alpe Bind 
(Böden) nad dem zweiten und erften Geläde der. Alpe Bind⸗ 
fort, und neben dem links liegenden Baieriſch⸗Reichenhalliſchen 


4 


Schwarzwalde Fuoͤrſchlacht welcher ebenfalls » von der Baieriſch⸗ 


N“ 


— 


— 8 — 


Neichenhalliſchen Waldmeifterei-oberer Verweſung beſorgt wird, 


fort an den Sulzenſteingraben, hinauf auf die Schneide ober 
die Salzburger Mooswacht, von da in der Höhe der Stadt⸗ 
horn⸗ und Grundübel⸗Steinwand, neben dem links anftoßenden 
Baieriſch⸗Reichenhalliſchen Schwarz» und Freiwalde Schwegl, 


welcher von der Baieriſchen Waldmeiſterei zu Reichenhall unte⸗ 


N 


rer Verwefung beforgt wird, berfür auf den Eiöberg, über den 


Eisbergridl ab in den Taubenſee, und nach den Gelacken des 
Baieriſch⸗Neichenhalliſchen Schwarzwaldes Nordau, welcher von 
der Baierifhen Waldmeifterei zu Reichenhall unterer Verwefung 
beforgt wird, fort hinauf anf die Pfaffenthalfchneide, auf den 
Schmuckſtein, hinüber auf den Aſſelsgrabenridl und den Todten⸗ 
mann, auf den. Götſchen, hinab an das Jägergefährt zum 


Hiernſperg⸗Lehen in der Strub, ‚nach den Bifchoföwiefer und 


Ramfauer:Waffer zufammenfließen, und von dabin nad Fron⸗ 
reit, nad dem Seewaſſer wieder hinein in den Bartolomäs 


oder Königfee zur Watzmannrinn, nach. diefer hinauf auf den _ 
kleinen Vatzmann und den großen Bapmann, wo der tan 


gemacht worden ift. 
2) Die zweite Forſtrevier jenfeits bes Hoi, 


waſſers bat folgende Graͤnzen: 


Dom großen Watzmann anfangend nach der Squeide bin⸗ 
ein an die Hirſchwieſe, das Paarl und den Hundstödt, von 
da an den Gejaidkopf, Hirſch, Fundenſee, die Feldlalpe, Stuhl⸗ 
wand, Graswand, an das große Wildthor, den Neubüterkopf, 
das kleine Wildthor, das kleine und größe Teufelshorn, den 
Plienkopf, die Kragenföpfe, den Lichtenkopf, die Schlungalpe, 


Windfhnur, den Reineröberg, Schneibftein, dad Torenerjody, 


die Gmainbachſchneide, dad hohe Brett, den Archenkopf, den 
hohen SU, den Eagerfürft, den Mitterberg, Rauchenbichlkopf, 
Hanekamp, den Landzaun am hoben Roßfelde, an den Galzs 
burgifhen Abbtswald hin, unter den Zinfen nach dem Lands 


zaune fort, oben den Gemärk und dem Wildmoos nach befags 
tem Zaune bin in die Kuhlöcher und die Dornftaude, über den 


Fleinen und großen Barnftein auf den Götſchenkopf, nach deſſen 
Schneide hin auf den Hundskragen und den Hillebrandgraben ' 


in da& Hochwaſſer gegen den bangenden Stein, oon da nad 
Behlen, Archiv. VID. 46 Heft. 6 


⸗ 


— 8 — 


dem boſagten Hochwaſſer herauf bis nach Fronreit, und von 
da nach dem Seewafler bin in den Bartolomä⸗ oder Künigfee 
zue Wotzmannrein, hinauf über den Fleinen Watzmann zum 
großen Watzmann, wo Der Aufang gemacht worden ift. 

3) Die dritte Waldrevier dieſſeits des Hod- 
waſſers bat folgende Bränzen: 

Aufferdalb der Berchtesgadeniſchen Hallthurnwacht, an der 
Land- und Salzſtraße nach Reichenhall, beim Fuchsſtein an⸗ 
fangend, bin in den Anzingerbach zum Rettlbrückl, von da über 
den bintern Rottofen, daB Nettl, den hohen Schrankbaum, 
Zodtenmann, den vordern Rottofen, Hager, hinauf zu den drei 
Seffeln, wo die Baierifche, Salzburgifche und Berchtesgadeni⸗ 
ſthe Territorial⸗Gränzen zuſammenſtoßen, von den drei Seſſel 
neben dem rechts anſtoßenden Baieriſch⸗Reichenhalliſchen und 
Anne 1793 verlackten Schwarzwalde Rettlbah, nach der Baie⸗ 
riſchen und Berchtesgadeniſchen Territorial⸗Gränze hinum über 
den Kothberg, den Thörlkopf, das Thörl und die Karlſchneide, 
wo der Baieriſch⸗ Reichenhalliſche und Anno 4793 verlackte 
Schwarzwald Mordau heraufſtößt, nach dem Gelaͤcken diefes 
Schwarzwaldes Mordau hinab, unter der Alpe Morkau hinum, 
und nach dem Schwarzwald Mordau⸗Gelacken hinauf auf die 
Pfaffenthalfchneidg, bin über den Schmuckſtein, dinum an den 
Aſſelgrabenridl auf den Bodtenmonn, den Götfhen, hinab an 
das Jägergefährt und dad Hiernſperg⸗Lehen in der Strub, zum 
Biſchofswieſer Wafler, nad; dieſem hinaus nad Fronreit, von 
da nach dem Hochwaſſer hinab bie an die Wuhr bei: dem han⸗ 
. genden Stein, dan nad) dem Größengraben hinauf auf den 
fleinen und großen Geyererkopf, bin auf den Gſinpfad, Bin . 
nach Der Unterbergsſchneide auf den Steinhaufen, von da über 
den Mitterberg, das Pleine hope Traͤml, die Hirfchwiefe, den 
Taderer, den Nagelftein und die Weißwand, an der Mauer den 
Landzaun hinab am den Fuchsſtein, wo der Anfang gemacht 
worden iſt. | 

$. 3% 
Die Erbaltung'des Flächen⸗Jubalts betreffend. 

Zur ſicheren Erhaltung des weder durch Schwandrechte, 
Nentungen, noch ſouſt auf irgend eine Art mehr im mindeſten 


j 
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zu fchmälernden Flächen⸗ Inhaltes dar Salinen⸗Walhungen, kat 
das obige ſaͤmmtliche Churfurſtliche Waldperſonale am allererften 
für die genaueſte Bewahrung. der in, den jüngflen 179460en 
Bald» Viſttations⸗ Protolollen angezeigten Gränzen, Markungen, 
dann jetzigen und Fünftigen. Geläcken zu. ſargen und zur wachen. 
- Daher wird von drei zu drei Jahren: Durch den Churfürſtlichen 
Waldmeiſter und das: ihm mndergeortmete Waltperfonat die Ge⸗ 
laͤck⸗ und Mark⸗Roviſton vorgewommen werben, 


5. 4 
Die Obforge für Perpetuität im allgemeinen 
betreffend. 


Der wichtigfte Grundſatz zur Perpetuitit des Holzſtondes 


iſt: daß jaͤhrlich nicht mehr Holz gehauen und verwendet werde, 


als Natur und Knuſt wieder ſicher beroorzubuingen im Stande 
: And; dagmegen, um hierüber grundlich urtheilen zu Fonnem, 
die Waldungen mis Rückſicht auf Lage, Boden und Holzbeſtand 


genau vermeſſen, über ben jedesmaligen Beſtand derſelben 


Tarations⸗Tabellen entworſen, und mit Rücficht beſſerer Suite 
der r perpetnirliche BGBolzſchlag regulist werben wird. 


$.. 5. 
Die innere Waldwirtäfgaft zu Erhaltung der Per. 
petuität betreffend. Ä 


‚Damit aber die Natur vorerit in ihren Wirkungen nich 


gehindert, ſondern ihr vielmehr durch Kuuft und boſſere Acht⸗ 


ſamkeit aufgeholfen werde: fo ſoll Ä 

4) künftig nur in wirkbaren Waldungen Hol geſchiagen 
werben, auſſer es wären Orte vorhanden, wo das Hol; abzu⸗ 
dorren ober ſtockfaul zu werden anfängt, und daher dev Gefahr 


des Verderbens ausgeſetzt wäre, oder wenn Windbrüche und 


Schneedrücke, daun Vahnſtreife, oder: an den Graͤnzen beſen⸗ 
dere Verhaͤltniſſe einen volzchlag zu: eröffnen wothwendis 
machten. 

3) Das Auslichten des Waldangen iſt kuͤnftighin durchaus 
nicht zu geſtatten, ſondern allemal nur in ordentlichen Schlägen 


zu maiffen. 20h follen an Orten ‚ wo dev Wiederwuchs etmad 
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ſchwer gedeihet, alle junge, dann hifelmäßige Poſchen, umd 
unter Umſtänden, wo vom Winde nichts zu beſorgen iſt, auch 
noch Halb rißmãßige Stämme forgfältig verſchont werden. So 
können auch unter Verhältniſſen, wo es das Lokale nothwendig 
und rathſam macht, zum Behufe des Wiederwuchſes kleine Holz⸗ 
| ſchachen oder tauglihe Saamenbäume von binreihender Anzabl, 
“wozu aber immer die jüngften Bäume, und vorzüglich. Tannen 
zu wählen find, auf einige Zeit ftehen belafien werden. ' 

3) Die kleinen, befonderd individuellen Bauernwälder 
können zwar nicht immer mit ordentlihen Schlägen behandelt, 
fondern müffen größtentheild den Bedürfniffen der Unterthanen 
gemäß benußt, folglidy auf gewiſſe Weife beftändig audgelichtet 
werden; indeffen ift dabei doch das befondere Augenmerk dahin 
zu richten, daß den Unterthanen in ihren Waldungen das nö⸗ 
chige Holz nicht bald dort, bald da, fondern, ſoviel möglid, 
nach gewiſſen, der Größe und dem Zuftande des Waldbodens 
angemeſſenen Unterabtheilungen immer nur an einem Orte abs 
gegeben, und nicht eher zu einem anderen Platze mit der Holz⸗ 
auszeige gefchritten werden fol, bis der erfte nah und nach 
abgebolzet ift, und dann wieder in völliger Ruhe gelaffen wer» 
den kann. ur 

4) Iene Bauerngehölze, welche biöher mehrere Untertha⸗ 
nen in Gemeinſchaft befigen, follen niemals in einzelne oder 
Eleinere Theile abgetheilt, fondern unter genauer Aufſicht des 
Waldperſonals fernerhin gemeinfchaftlich benugt werden. 

5) Dad Baus und Nutz-Holz fol aus den Saltnen-Wal- 
dungen nur allein in den jährlichen Schlägen abgegeben und 
durchaus fein Stamm voraus geſchlagen werden. 

6) Eine Waldung, in welcher wegen ihrer nicht nollfommenen 
Wirfbarkeit oder andern Urſachen wegen Fein ordentlicher Schläg 
eröffnet ift, fol alfo für gefchlofen und gebannet angefehen 
und fein frifcher Stamm Holz; jemald daraus verabfolget werden. 

- 9 Sollte aber durch Stürme, Trodnig oder andere Zus 
fälle in ſolch gefchloffenen Waldungen einiges Holz in Ber 
derben gerathen, ſo wäre ed, jedoch ohne Schaden des ſtehen⸗ 
den. Holzes ſobald möglich zum beftmöglichiten Gebrauche ab⸗ 
sugeben und fortzubringen. | . 
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8) Wo aber die Umftände des Lokales die Bearbeitung 
. der Windbrüche, dürren oder andern verderblichen Holzes ſo⸗ 
gleich nicht erlaubten, da foll es wenigft ohne Verzug abgeborfet 
oder geihält werden, damit ſich der anftedende Holzwurn weni⸗ 
ger erzeugen und weiter verbreiten, auch die frühere Faulaug 
ſo viel möglich vermieden werden konne. 

9) In die Waldungen ſollen niemals unnöthigerweiſe die 
Holzwege vermehret, beſonders aber in geſchloſſenen Waldun⸗ 
gen nicht neue eröffnet werden. | 

10) In Waldungen, mo die Unterthanen herkommlich oder 
gnadenmweife den Laubfall in Gonformität des Cumulatiuen 
Wald⸗Viſitations⸗Protokolles de An. 1794 zu genießen babe, 
follen dabei durchaus Feine waldfihädlihen Exceſſen geduldet, 
keine eiferne fondern hölzerne Rechen gebraucht, Feine Feuer 

gemacht, auch nicht wie bisher, junge Pofchen dazu hergehauen, 
. und dab Laub damit zufammengefehrt werden - 

44) Ferners ift es nicht erlaubt, in den Laubwaldungem 
Dad auffeimende Schwarz» oder Nadelholz des Laubfalld wegen: 
auszureuten, oder das bereits ſtehende auszuhauen, ſondern 
das Laub ſoll für den Waldftaud in jeder Rückſicht unſchaͤdlich 


gerechet und aus den Waldungen gebracht werden. Daher auch 


ohne befondere Nothwendigfeit in derlei Waldımgen dei Laub⸗ 
falles wegen feine Wege eröffnet, und Feine Laubhütten erbaues, 
fondera diefelben immer als geſchloſſen angeſehen und behandelt 
werden follen. Doch Fünnen die Unterthanen das vom Winde- 
umgeriffene oder fonft umgefallene Holz nady zuvor erhaltenes 
Srlaubni wohl wegbringen,„ oder: zus Srleichterung: des Laube. 
rechnens zufammenräumen, aber niemals ſelbes in den Laub⸗ 
waldungen verbrennen dürfen. 

42) Ueberhaupt iſt das Feuermachen bei trockener Witte⸗ 
sung in den Waldungen und Maißen durchaus verboten. 

43). Sollte in irgend einer Waldung durch Wetterſtrahl, 
große Trockniß, oder des flvengen Verbotes ungeachtet, aus 
' Unvorfihtigfeit Feuer entfliehen, fa haben. vor allen ſaͤmmtliche 
Holzmeißtes mit. ihren Knechten ohne Zeitwenluft, fo mie auch 
von fänmtlihen umliegende. Territorial⸗ Unterthans⸗ Häufer 
allemal ein Mann bei Eitrafe mit den nöthigen Arbeitszeigen 
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herdeigurilen, und Abwendung der Gefahr nad) den Anords 
ungen des Ehurfürſtlichen Waldperſonales thätige Hand ans 
gulegen verbunden, daher, fo dft Feuer in einem Walde ents 
West, fogleich den erforderlichen Lärm zu maden geboten wird. 
A) In geſchloſſenen Wäldern ſoll das Taxenſtimmeln unter 
keinem Vorwande erlaubt, und in offenen nur dergeſtalt vor⸗ 
genommen werden, daB dem Waldſtande dadurch Fein Nachtheil 


85) Es iſt ſtrenge verboten, junge Bäume, beſonders 
Madelyolgftämme zu Meyen, oder andern Gebraͤuchen und Ver⸗ 
zievungen, unter was immer für einem Vorwande, herzubauen, 
fo wie am Jene, weldhe in Wäldern, oder wo immer bie 

Baäume auf eine muthwillige Weife befchädigen oder verletzen, 
"empfindlich geſtraft werden follten. 

16) Das Haren oder Pechein iſt niemand Undern, os 
der von Seite Baierns und Berchtesögaden Eumulative ange⸗ 
ſtellte Pechler, und Dieſom nur an ſolchen Orten zu gaſtatten, 
wohin man innerhalb drei Jahren mit dem Holzſchlage hinkom⸗ 
men wird. In den Unterthans⸗Waldungen aber, wo feine 
vrdentliche Schläge geführt werden, bleibt das Pecheln gänzlich J 
wverboten. 

M Bei Anlegung der Schläge hat man in Ruoͤchſicht des 


gu befordrenden natürlichen Wiederwuchſes ſowohl, als damit nicht 


Windbrüche veranlaſſet werden, fen beſonderes Augenmerk an 
len Orten auf die zur Saamenzeit herrſchenden Windzüge zu 
richnen und die Vorſicht zu gebrauchen, daß die Schlaͤge jeder⸗ 
veit, ſoviel möglich in geraden Linien gegen den obern Wind 
gefichret werden. | 

48) Ferners follen, befonderd ‘an ſteilen und magern 
Orten, weldje etwa den Sonnenſttahlen ober trocknen Winden 
fehr audgeſetzt find, die "Schläge nicht gu groß, und fo gefüh⸗ 
ei erden, daß der Boden Sthatien, ſohin genugſame Feuch⸗ 
rigkeit erhalten fünne. 

49) Auf den fehr- hoben und kahlen, der Somnetihitze, 
wben fo führ, als den Falten Gtürmen und dem Schneedtucke 
aunsgefetzten Wakdorten muß nicht minder mit befoiiderer Vor⸗ 
Nicht zu Wetke gegangen‘, ſehr Kangſam und in äußerſt fihmüten 
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Streifen 'gemäß,. ober auch gar nit ſchlagweife, fordern Tanner 
nur dad wirkbarſte Holz abgetrieben, das jüngere aber befläe 
Dig zur Beſaamung und zum Schutze des Erdreiches und der 
jungen Holzpflanzen ſtehen gelaffen werden. 

2 Sonſt aber ſollen die Schläge an allen Orten, wo 
dad Lofale Feine Ausnahme macht, in ſchmalen Streifen immer 
af der Morgenfeite, von Mittag nach Mitternacht zu, mit 
der nöthigen Behutſamkeit angelegt werden, daß ſich gegen die 
Spigen ber Berge. zu au die Sehaue nad Verhaltoiß der 
natürlichen Lage verengen oder ausſpitzen müuſſen. 

24) In Waldungen, wo ber Holzboden ſehr mit Bald 
moos überzogen- tft, foll einige Jahre vor der Hauzeit das 
Moos abgerechet und dadurch der natürliche Saamenfing er 
leichtert werden. 

22, Ein großes Biaderniß des natuͤclichen Wiederwuchfes 
iſt nicht ſelten der. zu große Viehantrieb, und die Menge des 
Wildprets, daher ſollen in den gemachten Schlaͤgen die Aeſte 
nicht in Felder geraumt, ſondern über Die Maiße anögebveiust 
werden. 

23) Mehr Vieh, als foder Unterthan mit eignen Futter 
überwintern kann, ſoll in Beine Waldung oder Alpe angetrieben 
werden, daher das Vieh durch dad Waldperſonal alle Winter 
in den Ställen, unentgeldlich der Unterthanen, zu beſchreiben. 

24) Der Antrieb des Viehzes in Maiße nad junge Wil 
der, befonder8 der Pferde, Geife, Schaafe und Schweine bleibt 
durchaus fo fange verboten, bis der Jungwald nicht Dicht. ger 
nug if, und wenigft die Höhe von zehn Saum erreicht gaben 
wird. 

25)" Damit die Waldungen mit Geiſen und Pferden nicht 
ubertrieben werben, fo ſoll in Ruͤchſicht des Auftriebes in Die 
Waldungen und Alpen die dem Cuniulativen Wald ⸗Viſitations⸗ 
Protokoll de Am. 41794 beigelegte aͤltern Geis⸗ und Pferd⸗ 
Beſchreibung zur Richtſchnur genommen, und mehrere Pferde 
und Geifen in ben Waldungen sicht. gebildet werben, als felbe 
enthält. 
| 26) Mn Orten aber, wo man dad Kühevich zu: weiden 
berechtigt if, follen die neuen Schläge wenigſt fechs Zahre da⸗ 
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von befreiet bleiben, und zu ihrer Sicherſtellung alle nbgfige 


gweddienlihe Mittel ergriffen werben. -. 
27) Das Mäben oder Grasfchneiden auf Waidblohen, un⸗ 
verlackten Alpen uud Oetzen ſoll eben fo ſtrenge, wie im den 
Maißen verboten fein. 
\ 28) Auch follen die Alpen und Oeten, wenn fe gleich 


s verlacdt und mit Schwandrecht verfehen find, bei ihrer Beſtim⸗ 
muing belaffen, mithin niemalen, um das Heu nach Baufe zu 


bringen, ‚gemäbet oder gar in Mähder und Gelder verwandelt 
werden. | Ä 

„ S. 6. 
Die Holzauszeige betreffend. 

Sowohl in- den Salinen⸗Waldungen als in den Unter⸗ 
thans⸗ Gehölgen darf ohne ordentlicher Auszeige Fein Stamm 
Holz gehauen, noch weniger aber ein förmlicher Schlag ge⸗ 
macht werden. 

Diieſe Auszeige gebührt in den. Salinen- Waldungen dem 

Churfuͤrſtlichen Waldmeiſter mit den ihm fubordinirten Wald⸗ 
perfonale, in den Unterthans⸗Gehoͤlzen aber, dem Fürftlich Berch⸗ 
teögadenifchen Landpfleggerichte mit Zuziehung des einfchlägigen 
Ehurfürftliden Salinen-Waldperfonales, bei welch ein oder der 
andern ‚Behörde alles, wie immer Namen habendes Holzbe⸗ 


durfniß nachgeſucht werden muß, und von demſelben ohne min⸗ 


deſten Entgeld der Unterthanen an den beſonders zu beſtim⸗ 
menden Forſt⸗ und Holzſchreib⸗ Zägen im Monate März und 


September Specifice verfchrieben, unter dem Sabre aber künf⸗ 


tigbin, außer den dringenften Nothfaͤllen, niemals mehr. einiges 
Holz ‚abgegeben werden wird. Bei. diefen Auszeigen follen 
kuͤnftig nicht bloß die nahen, bequemen und leicht bringbaren, 
fondern auch Die. entfernten und. Eoftfpieligeren Waldungen ab⸗ 
gehölzt, das nach der Auszeige gehauene Holz aber, ſobald 


möoͤglich, und zwar längſtens innerhalb Jahr und Tag, aus den 


Maißen oder Sqlagen weggebracht werden. 
Den Holgverbraud betseffehd. 
Bei aller Behutfamfeit und bei allen möglichen Anftalten 
dur perpetuirlichen Erhaltung des Berchtesgadeniſchen Territorial⸗ 
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i Woldſtandes wuͤrde man doch wegen der hier ſehr betraͤchtlichen 


Holz⸗ Conſumtion den geſuchten Zweck niemals erreichen, wenn 
man nicht auch allenthalben auf beſſere und chanig⸗ Holy 
Erſparniß denfen wollte; es follen daher 

4) die, Häufer mit ihren Vorböden, GStallungen, Scheu⸗ 
nen, Yutterftällen, Alphütten oder Kaferftätte, Haarbrechſtuben, 
Badöfen und Waihhäufer der Unterthanen, Dann Brürden und . 
andere derlei Privat Bebäude foviel möglih von Steinen er» 
bauet und mit Ziegelbüden und Ziegeldächern verfehen werden, 
"wozu man den Unterthbanen von Seite ded Fürftlichen Reiches 
ſtiftes ale thunlihe Mittel an Band geben wird. 

2) In Berfolg deffen follen auch alle obige dermalige 
Häufer und Gebäude der Unterthanen ohne Vorwiſſen des hie " 


bei ſehr betheiligten Churfürſtlichen Hauptfalzamted nicht ver 


ſetzt, vergrößert oder gar vermehrt werden, 
3) Ferner follen auch, wo mehrere Häufer in der Nähe 


j ſtehen , die einzelnen Flachsdoͤrrſtuben, fo mie: auch die Waſch⸗ 


bäufer und Badöfen in derlei gemeinfchaftlihe Gebäude zum 
Gebrauche fümmtlicher umliegender Unterthanen reducirt, Diefe 


. Gebäude aber zu Verhütung der Feuersgefahr an einem, von 


den Häufern hinlanglich entfernten Ort, und wo möglich an 
ein Waſſer geſetzt werden. 

4) Ueberhaupt aber ſollen ſowohl die Gemeinds⸗ Haarbrech⸗ 
Ruben, ald auch einzelne derlei Gebäude, niemals zu Herbergen 


oder Wohnungen verftiftet werden. 


5 ) Die Feldwieſen⸗, Oetz⸗ und Alpenzäune ſollen von 
den Unterthanen ohne Einſtimmung des auch hier betheiligten 
Shurfürftlihen Hauptſalzamtes nicht verlängert , erweitert, ans 
derömohin verfeßt, oder an bisher offenen Orten new errichtet 
werden fünnen, die bereits beftehenden aber. find, wo immer 
möglich, durch Feldmauern oder lebendige Zäune zu erfegen ‚ 
niemals aber ſchoͤnes fpaltbares Holz oder grüne Stangen und 


| Poſchen dazu zu verwenden. 


6) Ohne vorher erhaltener gemeinſchaftlicher Baieriſcher | 


‚und Berchteögadenifcher Sonceffion dürfen im Berchtedgadenifchen 
Territorio Feine Holgerforderlihen Zabrifen, Manufakturen 


oder andere neue Gewerbe angelegt nder betrieben werden. 


Lo 
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Da die Kunſthandwerker bisher ſchon Des benöthigte Hol größ- 


tentheild an Dem. Auslande: ſich beigefchufft Haben, fa follen 


fe 08 auch Fimftighin than ‚um den Salinen⸗Schwarzwaldern 
nicht läſtig zu fein. 
7) Weil die Dauerhaftigkeit des verſchiedenen Bauholzes 


‚viel von der Zeit abhängt, in welcher das Holz gefällt wird, - 


fo ſoll das Bauholz, wo immer möglich, in den Wintermonas 
ten, wenn das Laubholz die Blätter abzumwerfen anfängt und 
das Nadelholz keinen Saft mehr ziehen kann, nämlich vom An⸗ 
fange Oktobers bis Ende des Merzenmonates gehauen werden. 


‚Nur das Waſſerbauholz, welches beftändig unter Waſſer zu 
ſtehen kommt, iſt im Safte zu ſchlagen und ſogleich grüner eins 


zulegen. Brennholz aber mag vom Oktober bis Ende Juni 
gefället werden. 

8) Alle Gattungen von Rubdolz ſollen in feiner Unter⸗ 
thanswaldung zu Brenn⸗ oder Kohlholz verhauet, ſondern von 
fenen Unterthanen, in deren Waldungen oder Detzen einiges 
Nutz⸗ oder Kunſthandwerkholz hervorgehet, welches fie ſelbſt 


wicht nöthig Haben, an andere Unterthanen, die deſſen bedürf⸗ 


tig find, gegen billige Preife abgegeben oder xertauſchet werden. 

9) Zu Rafen, Satten, Stangen, Herden und Hüfeln fol 
niemald grüned und frifhes Holz außgezeigt, fondern bloß 
wipfeliofe®, abfändiged und dürred Holz abgegeben werden. 
Daher die Rafen und Latten zu Gebäuden, in Mangel ander⸗ 
lei ſchlechten Holzes, biefür, jo viel möglich, oeſchnitten wer⸗ 
den müffen. 

40) Damit fein Holz, weder in den Sehnen. noch in 
den Untertbanswaldungen, dem Verderben überlaſſen werde, 
ſo find Die Windbrüche oder fogenannten Windwürfe bei Seiten 


zu bem beſtnůtzlichſten Gebrauche nufzuarbeiten. 


44) So follen auch Buchen⸗ und andere Laubwaldungen, 
des bloßen Laubfalles wegen, mit dem Haue länger nicht vers 
ſchont bleiben, ald es ihre Wirkſamkeit mit ſich bringt. 

32) Die Borken oder Rinden follen an bringbaren Orten 
nicht zurückgelaſſen, fondern nach Haufe gebracht, gedört und 
gebrannt, oder wenigſtens zerſchlagen, und zum Aofauten + unter 
den Dung gemiſcht werden. 


J 
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13) Alles Holz, welches einen Schub und darüber in ber 
Dide bet, fol durchaus mit der Säge abgefchnitten, und ‚das 
her min der Hacke bloß ein wenig eingefchrotet werden, mad 
aber unter einem Schub die ift, kann, zur Erfparung der Zeit, 
noch ferner, bis auf weitere Verordnung, mit der Hade ab» 


gehauen werden. 


44) Die Stüde ſolen gegen die Bergfeite nicht über einen 
halben Schub, auf ebenem Boden aber duchaus nicht hoͤher 
gemacht werden, auſſer fie wären zum Ausroden beflimmt, 
welches indeffen mur auf ebenen Platzen erlaubt, in fteilen und 


. erdfeichten Gegenden aber niemald geflattet wird. 


45) Dad Koblbrennen fol nur von anderwärtd unbrauch- 
barem und unbringbaren Holze erlaubt, die Koblenmeiler oder 


Kohlenhauſen niemald über 24 Fuß im Durdfchnitte, oder 12 


Zug von der Stange an angefebt, andy niemals höher ald 42 
Fuß gemacht iverden. Dad Holz biezu muß aber durchaus, 
foviel möglih, von gleiher Stärfe und Art, aud fo feft ald 
möglich zufammengefebt, und niemals frifihes mit faulem Hol, 


fondern jedes beſonders verfohlt werden. 


" $. 8. | 
Die Waldfultur betreffend. 


Um neben. demjenigen, was hie oben im Sten $. -Diefer 


. Waldordnung in der innern Waldwirthſchaft für das ungehin⸗ 


derte Wirfen der Natur angeordnet ift, auch noch durch bes 


ſonderen Kunſtfleiß nuchzuhelfen; ſo ſollen nicht nur allein in 


den Churfuͤrſtlichen Salinen-Waldungen und den Berchtesgadeni⸗ 
ſchen Unterthansgehoölzen alter Waldorund zum Holzwuchſe beſt⸗ 
möglichſt kultivirt und künſtliche Holzſaaten gemacht werden, 
wie auch die zu dieſem Ende errichtet werdende Verfriedungen, 
Verhaue oder Gräben bei ſchwerer Strafe und Schadenerſatz 
unverleplih fein; fondern ed fol auch noch, wegen der Con⸗ 
fumtion des Kunſtwerkholzes, ; auf derlei Anpflanzung an nahe 
gelegenen Orten, z. B. auf den Auen, Oetzen, oder un "Wil: 
fern, Straßen, Bergen und Zäumen, der forgfältigfte Bedacht 
genommen werden, wie dann insbeſondere ‘Die Berchtesgadeni⸗ 
schen Kunſthatidwerker verbunden fein ſollen, für die aus den 


> 
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Eburfuͤrſtlichen Salinen⸗Waldungen empfangene Werfbäume vier 


andere, für die auf eigenen Gründen gefchlagene, aber zwei 
derlet junge Bäume auf eigene Koften zu pflanzen und empor⸗ 


zubringen. 
$.°9. 


Die Gorft- Zurisdiction betreffend. 

In DVerfolg der an Ehurpfalzbaiern von dem FYürftlichen 
Reichsſtifte Berchtedgaden abgetretenen Forſt⸗Jurisdiction in 
den ſämmtlich Berchtesgadeniſchen Salinen⸗Waldungen, ſo wie 
dieſe in den Cumulativen Wald⸗Viſitations⸗Protokollen de An. 
4793 mit ihren Gränzen verzeichnet find, wird von dem Chur⸗ 
pfalgbaierifhen Hauptfalzamt in Berchtesgaden nicht nur Die 
Srecution der gegenwärtigen Waldordnung in den befagten Sali⸗ 
nen⸗Waldungen gehandhabet, fondern au von nun an die 
Verhandlung und Abftrafung aller Forftfrevel und Waldgebrehen 


"duch den von Br. Churfürftlichen Durchlaucht zu Pfalzbaiern zc. 


zum Forſtgericht eigends verordneten Ghurfürftlichen‘ Haupt⸗ 
Salzamtd:Adminiftrator, mit Zuziehung des Churfürſti. Wald⸗ 
meiſters, nach der hier anhangenden und ebenfalls gemeinſchaft⸗ 
lich verabredeten Waldſtrafordnung an den jährlich viermal zu 


- haltenden Forſtgerichts Verhören vorgenommen werden, wozu, 


fo wie zu andern Vorkommniſſen, ſämmtlich Berchtesgadeni⸗ 
ſche Zerritorial-Unterthanen auf (derfelben unentgeldliches) Vor⸗ 
rufen‘ des Ghurfürftlichen Hauptſalzamts⸗ Dieners allezeit und 


| unweigerlich zu erfcheinen haben. 


Sn den Unterthans⸗Gehölzen hingegen wird die Execution 
der gegenwärtigen Waldordnung von dem Fürftlichen Landpfleg⸗ 
Gerichte gehandhabt, und dad Forſtgericht, des betheiligten 
Churfürſtlichen Intec. willen, mit Zusiehung und Beiſitzung 
des GShurpfalzbaierifhen Waldmeiſters, nach der naͤmlichen ge⸗ 
meinſchaftlichen Waldſtrafordnung ausgeübt. 

§. 40. 
Die Publication dieſer Wald⸗ und Waldſtraͤf⸗ 
ordnung betreffend. 

Damit aber dieſe, zum allgemeinen Beſten abzielende Ord⸗ 
nung genau gehalten, zu der dem Fürſtlichen Reichsſtifte fo 
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wichtigen Waldperpetuität&-&xhaltung alles mögliche beigetragen, 
und alles derfelben. Nachtheilige abgewendet werde, auch ſich 
jedermann vor Schaden hüten und mit keiner Unwiſſenheit ſich 
entſchuldigen könne; fo fol dieſe Waldordnung alljährlich zwei⸗ 
mal, nämlich einmal vom Fürſtlichen Reichsſtifte Berchtesgaden, 
und.da® anderemal von dem Churpfalzbaieriſchen Hauptſalzamte 
allda in Schellenberg, Berchtesgaden und der Ramſau publicirt 
"werden. | 

Vorbehaltlich alle desjenigen, was nad Zeit und Umftäns 
den hierin zu ändern, aufzuheben, oder anders zu ordnen ges 
meinſchaftlich beliebt werden wird. 


2) Churfürſtlich Mapnziſche Verordnung, bie 
Wild und Fiſchdiebereien betreffend, 


Vom 26. November 1676. 


Da in den Erbftiffts Waldungen und Wildbahnen, auch 
dein, Slüffen und Bächen, allerhand frembde Wildtſchützen, 
Herrndienere, Wildbretds auch Fiſch⸗ Vorellens und Krebödiebe 
ſich vielfältig einfhleihen, fo dem hoben und niedern Wildt, 
auch Feder⸗Wildbräth, wie nicht weniger denen Fifchen, Vorellen 
und Krebfen heimblich nachſtellen, diefelbe ſchieſſen und auffe 
fangen, und alddann,. was fie nicht felber verzehren mögen, 
bin und wieder fowohl Geift- als Weltlihen, Adlihen und 
andern Beamten, Bürgern, Underthanen und Inwohnern des 
Ertzſtiffts, auch fogar aufferhalb bdeffelben an Frembde umbs 
"Geld verfauffen, oder fonft verhandfen, und alfo in berührten 
Waldungen und Wildtbahn, Zeihen, Zlüffen und Bächen gro» 
fen Schaden’ thuen: Und obwohl die Jägere, Förftere, und 
- andere zu deren Auffiicht beftelte Diener, ihren Pflichten ges 
meeß folched zu vermehren fi underftanden ,. dannoch die Er⸗ 
fahrung erwiefen und mitgebracht, daß nit. allein auff diefelbe 
‚von folhen Wildtbretsdieben euer gegeben, und etliche ge⸗ 
fährlid) verleßet, fondern auch andere wohl gar zu todt ges 
ſchoſſen worden. Damit nun allſolchem unzimblihen und frevels 
haften Beginnen ind fünfftig beargnet und deſto nachtrůcllicher 
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geſtewert werden möge, Als iſt ernſtlicher Befelch, Will und | 


Meynung, daß fih binführo von den Underthanen und Zuges 
börigen, oder fonften, er fei auch wer er wolle, feiner ohne 
exprefs erlangten fhrifftlihen Befelh und Erlaubnuß unders 


ſtehen und gelüuften laſſen fole, meter in erwehnten des _ 


Eraftifftd zugebörigen Waldungen und Wildbahnen, noch in 
Flüſſen, Bächen und Zeichen, dem boben und niedern⸗ auch 
Federwildbräth, noch aud den Fiſchen, Vorellen und Krebfen 
nachzuftellen, Diefelbe zu ſchieſſen, oder ſonſt in einigerley 
Weiß auffzufangen, fondern fi deſſen allen gäntzlich follen 
enthalten; Widrigen fald, und da derzleihen Wildtbräths⸗ auch 
Fiſch⸗ Vorellen und Krebödieb in Erfahrung gebraht und er- 


dappet, diefelbe vorderift vor das peynliche Bericht, und dems _ 


nad) offentlich an den Pranger geftelt, mit Authen aufgeftrichen, 
und ewiglich deß Lands verwiefen, auch wohl ‘gar nad) Befin- 
dung der Sad) an Leib und Leben geftrafft werden follen. Zu 
dem End dann auch allen und jeden Schultheifen, Gerichten, 
Gemeinden und Underthanen anbefohlen würd, auff dergleichen 
Wildtbraͤths⸗ auch Fiſch⸗ Vorellen und Krebsdieb ein wachtſames 
Aug zu haben, da fie von ein oder anderm die geringfte Nach⸗ 
richt erhalten, diefelbe verordneten Beambten und Bedienten 


alfobatd anzuzeigen und nahmbafft zu machen, allermaflen dann 


den jenigen, melde dergleichen offenbabren, eine reoompens 
- son zehen Neichöthalern gereicht; die jenige aber, melde auff 
erlangte Wiffenfchafft ſolche dannoch verſchweigen und nicht ans 
zeigen: Wie wenigers nicht auch dieſelbe, fle feien Geiſt⸗ oder 
Welttihe, Beambten, Dienere, Underthanen und Inwohnere 
des Greftifftö, melde von ſolchen Wildtbrets: Hifch- Vorelien- 
und Krebödieben wiffentlih etwas erfauffen, oder fonft an fi 
erhandlen, da man diefelbe wurd erfahren, mit obnnadhläfliger 
Straff obnfedlbadr angefeden, auch gegen die frembde behörige 


Totbdurfft in acht genommen werden folle. Damit fih aber. 


aydı die Underthanen des Erztzſtiffts, deßfals um fe viel mehr 
alles Verdachts entladen thuen: So wird demfelben hiemit fers 
ner befoblen Ihre etwan habende Bürſtbüchſen, Fenerrohr, und 


Flinten innerhalb vier Wochen von ſich und gäntzlich abzufchaffen, 


und fich hingegen mit guten tüchligen Muſqueten allein zu vers 


; 
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ſeben auff Erfordern und nach Nothdurfft ſich deren haben zu 
gebrauchen; im widrigen aber gewertig zu ſeyn, daß deren 
Häuſere darchſuchet, Ihnen die Büchſen, Feuerrohr und Flin⸗ 
ten abgenommen, und dieſelbe befindenden Dingen nach Dazu 
noch weiter geftcafft werden follen. 


3) Ehurfürflih Maynziſche Verordnung, bie 


Bertilgung der Wölfe betreffend. 
Vom 29. November 1679. 
Da im Ertz⸗Stiffte bin und wieder die Wolff dergeftalt 


überhand gerrommen, daß micht allein fein Wildpreth ver dens 


felben ferner auffflommen, fondern auch da folhem ſchadlichem 
Ungezieffer, fein Abbruch gefcheben folte,- weder Menſchen noch - 
Dieb fiher ſeyn würden; Als würbe vor nötdig erachtet, zu 
deffen Vertilgung gewiffe Verordnung ergeben, und publioiren 
zulaffen, allermafjen dann hernach folgt, und zwar vors Erſte 
follen in allen Aemptern zeitlih Wotffd Sagten angeſtellt, und 
zu dem Ende in jedem abfonderlihe Wolffägarır auff der Ger 
meindten Koften verſchafft werten, auch damit Dar zu rechter 


amd beböriger Anſtalt gemacht werde, die Beampte mit dem 


Jaͤgermeiſter correspondiren, fämptlihe Gemeindten aber ges 


hatten ſeyn, bey gedachten Wolffs⸗Jagten zu erfcheinen, darzu 
„auch fo, gar die jenige, fo Alterd halben nicht felbften kommen 


fönnen, wie nicht weniger die. Wittweiber am ihrer flatt, ihre 
Dienftbotten zu ſchicken verbunden, "und Davon niemand als 
Schultheis, Fauth, oder Gentfhöpff, dann der Heimberger, 
Hirth und Dorffhütter befreiet ſeyn, geſtalten dann der jenige, 
fo ohne erhebliche Urſach und Erlaubnuß jeden Orths Schul⸗ 
theiſſen außbleiben wird, mit 30. Kreutzer, Die zu ſpat kom⸗ 
mende, und zufrühe hinweg lauffende aber, wie nicht weniger 
die jenige, fo einen Wolff vorfeßlid aus dem Zeuch laffen, 
oder daran eine Urſach ſeynd, mit 45 Kreutzer Straff ange⸗ 
ſehen werden ſollen. 

Zum andern ſollen die Jiger ſolchem Ungegieffer mit Yale 


len fleiſſig nachſtellen, und deren jeder fhuldig ſeyn, des Sabre 
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zum wenigften zwey Woͤlff auſſerhalb dem Sagen zu lieffern, 
hingegen von deren jedem, wie auch übrigen fo viel fie ſolcher 
Geſtalt fangen oder ſchieſſen werden, ihnen ein Rthlr. zu Lohn 

‚gereicht, da aber ein. oder ander Jäger obbemeldte beede Wölff 
nicht lieffern würden, ihme an deſſen Jahrlohn gedachten. Gange 
oder Schieß⸗Geld zurück behalten werden. Ä 
Damit aber drittens die Wolffsfallen, welche die Jager 
auf ihre Koften zu verſchaffen haben, vor den Dieben ſicher 
feyn möchten, folle"der jenige, welcher dergleichen hinweg zu 
nehmen ſich unterftehet, und darüber ergriffen oder, fonften die 
Nachſtellung auff oder andern Weg zu verhindern ſich unterftehen 
wird, mit 20 Gulden unnachläſſiger Straff belegt, und da er 
ſolche nicht zu bezahlen hätte, mit Zhurn oder andere Leibs⸗ 
Straff angefehen werden, die jenige aber, fo dergleichen Fre⸗ 
veler anzeigen, ein recomipend zu gewarten haben, mie dann 
aud die Wanfenmeifter in jedem Ampt daß Euder an Ort und 
Side, wohin ed die Jäger verlangen, zu führen gehalten ſeyn 
- follen, die Fallen aber an folhe Ort gelegt werden, allwo 
Menſchen und Viehe davor fiher wandern mögen. 

Vierdtens, weilen folde Raubthier durch Vertilgung ber 
Jungen ſonderlich gemindert werden, als wird ſaͤmptlichen Ge⸗ 
meindten ſowohl in Städten als Flecen und Dörffern hiemit 
ernſtlich aufferlegt, die Wolffs⸗Neſter oder Höhlen, wann Die 
Wölff Junge haben, zu ſuchen, und die junge Wölff außzuheben; 
ſonderlich aber ſoll alle Jahr umb ſolche Zeit zum wenigſten 
einmahl auff einen darzu beſtimbten allgemeinen Tag eineß je⸗ 
den Orths Gemarkung von ſämptlicher Gemeindt in Beyſeyn 
der Förſter zugleich durchſuchet, und damit fie ſich deſto fleife 
ſiger hierin bezeigen, denenſelben vor jeden jungen Wolff, den 
ſie alſo finden, und zu denen Kellereyen bringen werden, eben⸗ 
mäffig ein halber Rthlr. bezahlt werden. 

Fünfftens, fünnen zu folhem Ende die Wolffd-Gärten 

merflich dienen, daher dann in jedem Ampt nad) Befindung der 
Gelegenheit zwey diey bis vier Wolffd-Särten auf Weiß und 
‘ Manier, wie man ihnen angeben wird, in der Gemeindten Koften 
verfertiget; hingegen denfelben von jedem: barin gefangenen Wolff 
gleich den Jaͤgern ein „Kill abgefolgt werben fol. 


1 L 


GW ns L 2 


\ | ! 

— ” — — 

Schließlich con diefe Gerordmuug von den Beampten eine® 

jeden Ampts angreugenden frembden Herrfchafften communi- 

cirt; und diefelben erfucht werben, folhes in Betrachtung ihr 

befte® auch darbei versirt, in ihren Territoriis ebenmällig eitts 
fübren und beobachten zu laſſen. 


H Chur⸗Mainziſche, resp. kurzverfaßte und 
—erneuerte Wald⸗Ordnung. 


Vom 16. December 1729. 


Da nach der von dem Ober⸗Jaͤger⸗Meiſter eingenommenen 


Beaugenſcheinigung der Ertz⸗Stifftiſchen ſo wohl, als gemeinen | 
WWaldungen befunden worden ift, wie zwar nicht auf Mangel 


verfchiedener allbereits beylfamlich ergangenen fo General -al& 


‚Special= Verordnungen, fondern alleinig, daß ſolchen ſchuldig⸗ 


fter Gebühr nicht nachgelebet würde, daher rühren möge, weis 
len. diefelbe einiger maſſen weitläufig, mithin von denen Forſt⸗ 
Bedienten fo wohl, ald denen Unterthanen fo vollſtändig nicht 
zu begreifen, und in der Gedächtnuß zu behalten feien, wor⸗ 
aus dann eigentlid die. fich hervor gethane Unordnungen ent⸗ 


* fprungen, folhemnady der Nothöurfft zu feyn ermeſſen, diefe 


abfihtlich zur wieder -Aufffomm » und befferer Handhabung des 
Geböltes, und wie ed mit Abgebung zum Brennen, und Bauen, 
deßgleichen mit Viehe⸗Trifften, und fonftend zu halten, um 


denen .eingefhlihenen vorbefagten Lnordnungen, und daraus 


entftandenen Beröfungen zu fteuren, gerichtete Wald «Ordnung _ 
in möglicher Kürge verfaflen, und im Drud bringen zu laſſen, 


- damit folhe Quartaliter von den Beambten denen Forft«Bes 


dienten , und Unterthanen zum _befferen Behalt deutlich vorge⸗ 
leſen, ausgeleget, ja an eines jeden Städtlein, Fleckens, oder 


Dorffs Rath» oder Gemeindbauß, oder wo deren nicht vor 


banden wären, an fonft darzu gewöhnliche Orth angefchlagen . 
werden fünne. _ 
Wird daher folgendes geordnet und gefeht: 
4. Daß ohne landesherrlihen Befehl, und Vorwiſſen Fein 


Holt angemwiefen, noch darinnen einfeithig verfahren, fondery 
Behlen, Archiv. VI. BD. 18 Heft. 


N 
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jedesmahlen zwei Wald«Arten angefchlagen‘, und das Gcheids 
Yolg die Glaffter der bißher gewöhnlichen Maaſung nad ad 6. 
Schuhe hoch, und 4. Schuhe lang geſetzt werden folle. 

2. Daß das angemwiefene Brennholg alled kurtz auff der 
Erden und Boden abgehauen, zuvor aber die tauglidhe arthaffte 


junge Heeg- und Stand-Reyfer ausgezeichnet, und deren alle 
20. bis 30. Schritt eines ſtehen gelaffen werde. 


3. Solle nad) der Anweifung dad Brennholß, ſobalden | 


es feyn Fan, zu erlaubter Zeit, als zwiſchen Micaeli und 
Georgi gefellet, Stecken, oder Slaffter weiß aufgemachet, Schei⸗ 


der und Reiſig genau aufgelefen, binmweg geführet, und alfo 


die Schläg den Winther über bi auff geſetzte Zeit völlig ges ' 


saumet werden, wem aber hieran eine erhebliche Hindernuß 
vorfiele, der fol zuvor um Erlaubnuß gebührend - anhalten, 


und nachdem er felbige erlanget hat, nichts deſtoweniger das 
Scheid- Wellen» oder Reifig-Holg auff die Plätz oder alte‘ 


Weeg heraus bringen, damit denen jungen Schlägen und darin, 
vorfhriefenden jungen Gewãchs und Zweigen kein Schaden zu⸗ 
gefüget werde. 

4. Bei Abhau⸗ und Fällung deren Bäumen, und des 
Breunholtzes ſolle fürnemblich dahin geſehen werden, daß das 
junge Holtz wiederum hernach kommen, und im beywachſen 
keine Hindernuß finden möge; Nachdemahlen aber ſich zu Tag 


leget, daß niht nur tbeild die umliegende Erb» Stifftlihe, 


-fondeen. auch benachbarten zugehörige Orth, mit ihrem Rind» 
Viehe des Triebs in die Erzſtiftlichen Waldungen fi. bißhero 
angemaffet, und obſchon diefelbe einiger Kuppelweyd beredtigt, 
wichtd deſtoweniger die ihnen gefeßte Mahl und Gchranden 
überfchritten, theild aber auch gänplid unbefugter Dingen mit⸗ 
tels heimlicher Einſchleichungen Tergleihen Recht auszuüben, 
und zu erlangen geſucht haben, wordurch fo wohl dem jungen 
‚angehenden und wieder auffwachfenden Gehöltz, als der Wild- 
fubt merdlider Schaden und Hindernuß zugezogen wird ;- So 
folen alle und jede Anftöfere, welche nicht Fundbahrli ihre 
‚ Gerechtigkeit in den Churfürſtlichen Waldungen zu hüten, und 

zu treiben hergebracht, und befuget ſeynd fürshin gänblich ab⸗ 
und fo lang daraus gehalten werden, biß fie entweder beferen 
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Beweiß geführet, oder aber gang neuerlih darzu Erlaubnuß 
erlangt haben würden, welchemnach fodann. diefelbe mit ihrem 
gebörnten Viehe (wovon jedod die Geiſen allerdingd audges 
ſchloſſen ſeyn follen) ſich alleinig an das hohe Gehölg, und in 
denen gebübrenden Gchranden zu halten, ins befondere aber 
auch die jenige refiren, welche für das Wildprätt ab» und zu. 
gebendfet werden, deögleihen die junge Schläg auf alle Weiß 
zu Tchonen, und diefe unter 7. auch mehr Jahren, wie es nad) 
Unterfhied und Beſchaffenheit des Bodens vonnöthen fein mag, 
unter der darauff gefeßten Straff nicht zu betreiben baben, 
und gleihen Verftand bat ed auch wegen der Schäffer, als 
welche die Anzabl ihrer zu halten und zu treiben berechtigter 
Stüden Schaaff⸗Viehes ausdrücklich anzuzeigen, una keinesweegs 
had) eigenen Gefallen, fi der Weyd anzumaflen, fondern die 
Anweifung felbiger zu erwarten haben, hinfünfftig auch nur Kleine 
Hund halten, und denenfelben Prügel anhängen, die Prügel 
felbft aber, als melche mit dem Rad gebrennet feyn müffen, in 
dem Jagd⸗Hauß hohlen folen. Was nun 
5. Von diefem Weyd⸗ und Kuppelweyd⸗Recht in ein und _ 
anderen iſt erinnert worden, eben folden Verftand und Mey 
nung fol ed aud) mit dem Graſen, Laub⸗Rächen und Streiffen 
dergeftalt haben, daß ſolches jedermann (der deſſen nicht befugt 
it) bevorab Erg-Stifftifchen Beambten und Forſt⸗Vedienten 
felbften gänglidh verbotten ſeyn, diejenige aber,’ fo es herge⸗ 
bracht, oder denen es aus Gnaden erlaubt worden ift, daffelde 
anderft. nicht, dann in denen erwachfenen hoben Gehöltzern auff 
forderfambft, und jedesmablige Anweifung des Förſters gebrau⸗ 
hen, die junge Schläg dahingegen ebenmäßig 7 oder mehr Jahr 
lang nicht berühren follen, fo viel aber dad Laub⸗Aſchenbrennen 
anbelanget, da wird es bei denen allſchon in mehrerem ergans 
genen gefchärpfften Verordnungen, und dißfalls befchehenen gantz⸗ 
lihen Verbott ohnveränderlich alfo auch belaſſen. 

6. Iſt bekandt, daß einige Orth, die Ertz⸗Stifftiſchen Ge⸗ 
boltzen theils nahe, theils ziemlich entfernet liegen, ſich eigen⸗ 
‚mächtig ohne Erlaubniß unterſtehen, nicht nur das dürre Holtz 
auffzuleſen, ſondern unter dieſem Vorwand auch junges, gera⸗ 
des, gewichtiges Stangen⸗Holtz darinnen abzuhauen und zu ent⸗ 
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führen, obwohlen nun zu mehrerer Verhüthung dieſes letzteren 
man billige Urſach hätte, auch jene Vergünſtigung aus Gnaden 
raͤntzlich ab⸗ und einſtellen zu. laſſen; So will man dermahlen 

- jedoh, in Betracht und zur: Steurung der Armuth die Milde 

Der Schärffe vorwalthen, mithin gefchehen laffen, daß oberwehn⸗ 
ter Orthen Einwohnere von Michaeli an big Georgi, allermafs 
fen den Sommer über diefelbe den Wald vollig müffig zu geben 
Haben, an gewiſſen in der Woch gefebten Zügen, ald Dienftag . 
und Freytags, oder wie ed nach Gelegenhrit deren Dorffichaffe j 
ten, und wie der Nevier-Jäger von einem ” ftrict auff den ans 
deren der Obſicht halber abfommen fa. -: Ylerminiret werden 
wird, dasjenige, was fie NB. indem , vr Gebölß, die junge. 
Schläg dapingegen in all Weeg, und « alle Weiß, ein für 
allemabhl außgenommen, an dürren Hol. “inden, und über das 
Bein brechen können, aufflefen, und zu ihrer Bedürfftigfeit 
naher Hauß tragen mögen, unter der Ernftlihen unausbleiblich 
fhweren Straff nad) fih ziebenden Ermahn⸗ und Verwarnung 
jedoh, daß vergreifflih darüber fle nicht fchreitten, vielmeniger 
einige Waffen, Art oder Beil mit ſich heimblich oder öffentlich 
nehmen, im mwidrigen aber ohnfehlbar -gewärtigen follen, daß _ 
auch fothane Vergünſtigung binfünfftig wieder gäntzlich einge⸗ 
zogen, folgſamb das dürre Holtz zu ſammlen ihnen gleichfalls 
verbotten werde. So viel aber 

7. Das jährlihe Geaͤckerich und Maſtung in den Ertz⸗ 

Stifftiſchen Waldungen betrifft, da ſolle es darmit eben ſo, 
wie bey der Kuppelweyd hieroben zu beobachten gemeldet wor⸗ 
den, in allem binfünfftig ftät und veft gehalten werden, gleich ° 
dann Ernftliher Befehl ift, daß ohne ausdrücklichen Vorbemuft 
und Erlaubniß, weder Eicheln auffjufefen, noch Schwein eins 
zufchlagen geftattet werden folle, denenjenigen Ortben, Höffen 
und Unterthanen aber, die in gewiſſe Revieren ded Beyſchlags 
befugt ſeynd, wird ſolches Necht auff Arth und Weiß, wie fie 
ed befandt oder erweislich bergebracht baben mögen, dardurd) 
nicht entzogen, fondern all Jaͤhrlich auff die Befchaffenheit der 
Maftung, ob felbe völlig, halb oder nur gefprenget, haupt - 
fächlich zu fehen, und demnach der Bentrieb (wiewohlen mit aus⸗ 
drücklicher Unterfagung der Nachmaft, oder Rachäderigs) folcher- 


* 
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geftalten erlaubet feyn, daß fürnemblich die Anzahl der Schweine 
vorbero benennet, und die Sau. behürig gebrennet, demnady _ 
aber zu rechter Zeit wieder aus dem Wald gethan, und länger. 


dann von Michaeli biß Andres darinnen nicht geduktet, und all 


ſolches zugleich auff der Gemeinden Waldungen mit veritanden 
werden fülle, damit zum Schaden dererfelben, und Nachtheit 


‚der Wildbahn Fein Ueberfhlag gefhehen, und zuforderift daB 


hödftnöthige vor das Wildprätt abgebendet werden möge, wor⸗ 


. bey jedannoch die Forftbediente, fo viel der Gemeinden Wals 
dungen anbelanget, billigmäfige Ziehl und Maaß zu gebrauchen 


haben, auf daß bir, Unterthanen in ihrer Nahrung nicht gehem⸗ 
met ſeyn mögten.” . "viel aber die Sommer⸗-⸗Hueth mit denew 
Schweinen betrifft‘ ’r-Hen Die Unterthanen darinnen ercediren, 
und mit UebermaagPfrfelben nach Gefallen, fo weit es ihnen 
anftehet, in den Wald treiben, da folle ihnen binfünfftig nicht 


“ur die Zah nad) Proportion des Orth8 gefehet, fondern auch 


der Diftrict, wohin und wie weit fie zw treiben hätten, anges 


wieſen, und diefer nicht überfchritten werden. Und weilen auch 


8. Durch öfftere Aufffeßung der Kohl⸗Platten ein merd- 
licher Schaden verfpühret wird, als folle insfünfftig ohne.ab- 
fonderlihen Befehl dergleichen Beine gemacht, am allerwenigften 
aber denen Kohlen-Brennern geftattet werden, ‚zum Behuff de& 
KoblensBrennend den bedinfftigen Waafen in denen junger 
Schlägen zu hauen, ihnen zum Verfohlen auch nichts dann Affters 
fhläg, Wind» und Schnee⸗Brüch, abgeftanden und ander un⸗ 
tauglich Holg, wordurch denen Wäldern am wenigften Schaden 
befchiehet,, gegeben werden : und wäre denenfelben anbey jedes⸗ 
mablen ernftlich einzubinden, daß fie auff das Feuer acht haben, 


und wann fle Sommerd-Zeit bey großer Hit, und dürre Koh⸗ 


en, zu Verhütung beforglihen Schadens Gräben um ihre Kohle 
platten machen folen ;. 

9. Allermaffen num weniger nicht die Erfahrnuß bishero 
gegeben, daß die: Hirten und deren Jungen oder Kinder fomobl 
mit ſchaͤdlichen Hütten, als vwerderblichen FeuersAnlegen;, wors 
durch dieſelbe zugleich denen Wildprättö-Dieben zum Bfftern nur 
die Wildftänd entdecken, und dad von ſolchen geſchoſſene Wild 
mit ihrem Viehe wie mit. einem Hund auffſuchen, vielfältige 


— 
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hoͤchſtſtraffbare Frevelmuũtdigkeiten aubgeübet haben, ſo > fllen 
fürderfambft all dergleichen Leuth in jedem Ambt von den ‚Bes 
ambten vorberuffen, und mit genauer Belehrung diefer Berords 
mung darauff in Pflichten genommen, denen Gemeinden aber 
machdrüdlich auferleget werden, daß fie fih mit getreuen bey 
jededmahliger Veränderung, und wieder Yuffnahm eines gemeis 
wen Hirtens, ſolcherley fürderfambft dem Forſt⸗Ambt vorftelig 
zu machenden Leuthen hierinfalls zu verfehen, Die einfeitige- ohn⸗ 
verpflichtete Hirten aber (mofern aus bewegenden Urſachen et⸗ 


wa feine abſondere Erlaubnuß dazu vorhanden wäre) gänzlichen | 


abzuftellen, oder anderer geftalten vor allen Schaden mit zu 


fieben, fofort der darauff gefegfen Straff ohnfehlbar zu gewär⸗ 


thigen hätten: Zrüge ſichs dabingegen zu, daß ein Hirt oder 
Kohlenbrenner einen verdächtigen Schuß hörete, oder jemand 
verdächtigen entweder auf Wildprätt ſchieſſen, oder Feuer an- 


legen betreiten thäte, und felbigen behörig einliefferte, deme _ 


follen geben Gulden zur Vergeltung gereichet, im Unterlaſſungs⸗ 
Sall aber , da er ſolches hicht anzeigen, oder gar mit unter der 
Deden ſtecken würde, ald der Thäter felbft gehalten, und ge⸗ 
ſtraffet werden ſolle; Anſonſten da es 


10. Die Meynung nicht hat, denen Gemeinden und Unter⸗ 


thanen etwas an ihren verſchiedentlicher Orthen erweißlich her⸗ 
gebrachten Huet⸗ und Beholtzigungs⸗, auch anderen Recht =" und 
Gerxechtigkeiten henehmen zu laſſen; Sp will nichts deſtoweniger, 
in. dem zu Tag liegt, daß verſchiedene Städt, Flecken, Dörfer 
sad Unterthanen, welche gemein und eigen Gehöltz haben, dars 
mit ſehr unordentlich, werfchwenderiich, und ‚dermaßen verderb⸗ 
li umgeben, daß ſolche dardurch äuſſerſt zu Grund gerichtet, 
die Wildfuhr gefchmähleret, imgleihen die Güther, worzu ſel⸗ 
‚bige- gebürey,, um ein merkliches in dem Werth verringeret, umd 
folder Geftalten bey denen Gemeinden der Nachkommlingſchafft 


unwie derbringlicher Schaden zugefüget werde, die ohnumgang⸗ 


liche Nothdurfft euforderen, dißfalls zu Beſorgung des gemeinen 
Beſtens, und deren Unterthanen ſelbſt eigenen Nutzen ſolche 
Verordnung fürzufehren, Damit die hierin verſpührte ſowobl zu 
deren Gemeinden als des gantzen Lands empfindlichen Schaden 
gereichende üble Heaußhalaung inslünfftige, fo viel immer möge 


— 
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lich verbeſſeret werden möge, und wollen dannenhero die Kor ' 
Bediente- auf dergleichen Gehoͤltz fleißige Mit-Obficht tragen, 
und gleichwie die Herrſchaftliche, alfo auch diefe öffterd be⸗ 
ſuchen, und mo fie, daß obhnverantwortlid und ſchädlich darinn 
verfahren befinden würden, und dargegen fein Verbott verfane 
gen wollte, es fofort berichten follen, ausdrudlih ferner vers 
prönen, daß, in Betracht an Erhaltung der Gemeinden Wals 


dungen dem Gemeinen Weefen gar visled gelegen, dieſe ſambt⸗ 


liche, ohne Unterfhied und Ausnahm durchaus fein Holg mehr 
unter ſich eigenmädjtig bauen und austheilen follen, es feye 
dann vorher denen jedes Orths beftelten Forſt⸗Bedienten bjes 
von Die fehuldige Anzeig, von diefem aber, wie ſolches zum 
Nutzen derer Interthaneh in ordentliche Schläg einzutheilen _ 
feyn mögte, nach Gelegen= und Befchaffenheiten der Orten die 
Anweiſung gefheben, ohne daß die Untertpanen hingegen ihme 
Forft-Bedienten etwas Mehrers dann einen. Trund und Stud 


: Brodt, und zwar zu Vermeydung aller weiteren Koͤſten für ihn 


alleinig zu geben. gehalten feyn folen. 
44. Wird denen Holß-Haueren der biöherige Mißbrauch 


„ernftlich hiermit unterfaget, fürd Fünfftig weder Mittags⸗ noch 
Abends⸗Zeit, wann fie von der Arbeit geben, einiges Scheid⸗ 
Hole mehr unbefigter Dingen mit nacher Hauß zu nehmen, 


maſſen diefelbe ohnedem ihren Lohn haben, würde von ihnen: 


aber gleihwohlen darwider gehandlet, und fie darüber betret⸗ 


ten, oder defjen erweißlich überzeuget; So folle der ober bie 
Uebertrettere verdienftlich abgeſtraffet werden; 

42. Sollen auch in denen Gehöltzen und Waldungen bie 
neue Weeg und Gtraffen binfüro gäntzlich bey Vermeidung un 
ausbleiblicher Straff, fo nad Befund des Verbrechens wie 
kührlich vorbehalten wird, infonderheit aber ausdrücklichen auch 
verbotten feyn, daß binfünfftig die Untesthanen, foweniget aber. 
feembde Fuhrleuth fi mehr gelüften laſſen follen, bey Berge - 


Abfahren weder Kläffeln noch Wiſch zu hauen, ſondern ſich 


Statt folder deren Hemm⸗Ketten, oder Nemſchuh zu bedienen. 
- 48. Wellen nun auch durch die Neugereuther der einmahe 

ken beforgliche Holtz-Mangel befürdet wird; fo follen ohne ande 

drucklich Verwilligung deren keine mehr gemacht, die allſchon 
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in den erzſtiftiſchen Waldungen beſindliche hingegen auff keine 
Weiß erweitert, ſondern es lediglich bey dem angewieſenen, 
wie ſolches erlaubt, und verſteinet worden, gelaſſen, und die 
entgegen handlende mit der Einziehung des Neugereuth ſträfflich 
angeſehen werden. 

14. Die Affter⸗Schläg, und Wind⸗Fall betreffend, ſolle 
dieſes Holtz auff das fleiſigſte jedesmahlen von den Forſt⸗Be⸗ 
dienten Claffter⸗ oder Steckenweiß für gnädigſte. Herrſchafft 


auffmachen zu laſſen beſorget, an den Weiſtbiethenden verkaufft, 
und das daraus erlößte Geld fo treulich ‚ al8 gebührend ver⸗ 


rechnet, widrigenfalld aber der Untreu hierunter handlende Forſt⸗ 
Bediente nicht nur alsbalden ſeines Dienſtes entſetzet, ſondern 
auch noch mit anderer dem Verbrechen gemäßer Straff beleget 
werden. Und Nachdemahlen 

45. Bei Ehurfürftlihen Hauß⸗Benderey dabier ſowobl, als 
auch verſchiedenen Aembtern auff dem Land, wo Weinwachs 
iſt, jährlich ein große Quantität Reif: und Daub⸗Holtz auff⸗ 
gebet, und vonnöthen ift, fo follen die Reiff- Stangen an Or⸗ 
tben und End, wo deren in den Gehöltzen vorhanden, darzu 
auffbebalten, vdergleihen auch zu Daub⸗ und Wagner: Holg, 


als welchen letzterens ebenfalld bey der Hoff Wagnerey nicht 


wenig erfordert wird, tauglide Afchen, Eichen, Buchen und 
Birden-Baum zu folder Nothdurfft möglihft gefhonet, und 
dergleichen Holt anderwärtähin nicht verfauffet werden. 
Welche nun aber diefer wohlgemeinten Furgbegriffenen ſo⸗ 
wohl, ald denen beybehaltenen vorigen Berordnugen fo vier, 
als ſolche in jener nicht geändert, (die in alle Weeg jedoch be» 
fundenen Dingen nad) zu mehren und zu mindern, oder nad) 
Belieben auch Sutdünden gäntzlich zu. verändern ausdrudlic 
hiermit vorbehalten wird, in allen feinen vorgefegten Puncten 
fhuldigfter Gebühr nicht nachleben wurden, fothane Frevelere 
follen bey denen, von den Beambten in Benfeyn der Forſt⸗ 


Bedienten alle Vierteljahr richtig zu haltenden Wald⸗Rug⸗Zagen) J 


mit benahme und Einſchickung jedesmahlen 44. TZäg vor dem 
Quartal einer genauen Specification deren Freveleren, und 
des Articuls oder Puncts, worwider gefrevelet worden, an das 
Churfürſtliche Ober⸗Forſt⸗Ambt, auff friſcher That ſogleich 
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folgender Geftalten geruget, die Rugen gehörig eingebracht, 
und verrechnet werden, fodann von folhen Rugen denen Forſt⸗ 
Bedienten ein Drittel, auffer in dem Speſſard, und an der 
Bergſtraß, ald wo es noch ferner bey der bisherigen Obfervang 
gelaffen wird, zu guten fommen, da hingegen alles Anzeig oder 
Pfand⸗Geldt gaͤntzlich auffgehoben ſeyn ſolle, als 

Ad 4. Welcher von denen Holtzhaueren mit Betrug Hand 
let, die Claffter nicht nach der Gebühr und gewöhnlichen Mack 
machet, fondern nad) Vortheil leget, derfelbe fol anff jedes⸗ 
mahliges Betretten, Straff erlegen 30. Kreuber. 

. Ad 2. Wer fih unterftiehen würde, vor der Ausziehung 
‚der Standreifer Holt zu hauen, oder ein dergleichen außges . 
zeichneted Standreiß felbiten, alte Eichen, oder einen wilden 
Obſtbaum eigenmächtig zu: fällen, oder fällen zu laſſen, der 
fole jede Stück mit 3. Gulden Straff büſſen, wäre aber der 
- gefüllte Eihbaum 30. bis 40. Schub hoch, und nicht abgängig 
noch faul, fondern durchaus geſund, darfür ſolle zur Straff 
erleget werden 5. Gulden. 

Ad 3. Diejenige, ſo Holtz angenommen und ſchlagen laſ⸗ 
ſen, ſollen daſſelbe vor Georgi ab und zu ſich, oder an einen 
andern Ort auſſer den Wald (wo ſie nicht abſanderliche ſchrift⸗ 

liche Erlaubnuß darüber erhalten, und vorzeigen könnten) uns 
ter Straff der Verfallenheit des Holtzes an gnädigfte Herr⸗ 
ſchafft hinweg bringen laffen. 

Ad 4. Solle derjenige, welcher von ausländifhen Unter⸗ 
thanen, ‚Hirten oder Schäfferen heimlich oder offentlih in dem 
Wald, mo er nicht berechtiget ift, ohne Erlaubnuß oder aber 
auch die Ertz⸗Stifftiſche Unterthanen, warn fie die ihnen ges 
feßte Ziel und Schranden überfchreiten, und in denen jungen, 
Schlägen hüten würden, nebft Erſetzung des Schadens je vom 
Stud pferd oder Rind⸗Viehe 45. Kreuger, von Schaffen hin 
gegen 45. Kreuzer zur Straff geben, wann aber ein benach⸗ 
barter Hirt pder Schäffer über die Gräntzen, oder dem ihme 
diffeit8 verftatetten Weyd⸗Diſtrict hütet, ſolle er gepfändet, 
und dad Pfand demfelben nicht wieder gegeben werden, bis 
obige angefehte Straff erleget,, und den tarirten Schaden erfeßet, 

auch fich erfläret haben wird, daß er nicht wieder fommen woll. 
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Ad 5. Diejenige, fo ſich bierwider zu bandlen, und in 
denen Erb- Stifftifhen fomohl, ald gemeinen Waldungen zu 
- grafen, Laub zu rächen, oder zu flreiffen unterfangen werden, 
follen jedesmahlen angefeben . werden mit einer Straff von 5. 
Bulden. 

Ad 6. Sollen Der: oder Diejenige, wel auffer denen 
erlaubten Holt-Tägen ſich unterftehen an uhr⸗ oder liegenden 


J Holtz zu beholtzigen mit 30. Kreutzer. Dafern er aber verbottener 


Zeit ſich mit der Art, Beyl, oder dergleihen im Wald betret⸗ 
ten laffet, , oder auch auffer bemeldten Zägen ſtaͤndiges Hole 
abhauet, nebft dem Werth ded Holtes ins befonbere noch ge 
ftcaffet werden umb 4. Gulden. | 

Ad 7. Solle e8 bei diefem Punct mit ohnerlaubten Ei⸗ 
chel⸗Auffleſen, oder fo geftalteten heimlichen Beyſchlag ohnbe⸗ 
nennet, und ohngebrennter Schweinen, auch der Nachmaſt, und 
Ueberfahrurg des für das Wildprett zugehenckten Diſtricts mit 
der Beſtraffnng gegen die Uebertretere, gleich in 4. Articul 
gehalten, ſofort von einem jeden Stuck Schwein, die erſtbe⸗ 
fagter Maſſen in dem Wald befunden würden, der Eigenthu⸗ 
mer in 45. Kreußer Straff verfallen feyn, wer aber gegen das 
Verbott Eicheln aufflefen würde, mit 4. Gulden zur Straff 

gezogen werden. 

Ad 8. Sof derjenige, welcher wider dieſen Articul fee: 
ventlich mithin an gefunden oder fruchtbringenden Bäumen ſich 
vergreiffen wird, nebft dem Werth zur Herrſchafftlichen Straff 
erlegen, wie ‚allbereitö in dem 2. Articul erwehnet worden ift 
g. Gulden. 

Ad 9. Wird denenjenigen Orthen und Gemeinheiten, 
welche ohnverpflichtete Privat-Hirten halten würden, nebſt deme, 
daß fie, wie allſchon in dieſem Articul ſelbſt gemeldet worden, 
für den etwa durch dieſelbe verurſachenden Schaden mitzuſtehen 


hätten, ſonderheitlich noch hiermit eine Straff angeſetzet von 


4. Gulden. 

| "Ad 40. Solle derjenige, welcher ob er zwar Gerechtigkeit 
oder Vergünſtigung der Veholtzung in Waͤlderen hat, ſich aber 
‚gegen diefen Articul eigenen Gefallen felbft anzumetfen gelüften 
laſſet, nebſt Erſetzung des Schadens ſtrafffällig feyn in 5 Gulden. 


m 
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Ad 11. Sf der jenige Holghauer, der bieſen Artieul zu⸗ 
wider handlet, jedesmablen zu beſtraffen mit 20. Kreutzer. 

Ad 12. Wofern ein Fuhrmann auſſer denen ordentlichen 
Strafen auff neugemachten Weegen, oder Klöffel und Wifch 
abhauend betretten wird, der folle gepfändet werden, und zur 
Straff erlegen 4. Gulden. | 


5) &, M. Berorbnung, die Bewirtbfchaftung ber Herr⸗ 
ſchaftlichen und Gemeinde⸗Waldungen und die Wildheege 
betreffend. 


Vom 6. Januar 1742. 


Iſt vorhin zur Gnüge bekant, was in denen in aͤlteren 
und jüngeren Zeiten emanirten Churfürſtlichen Jagd⸗ und Forſt⸗ 
Ordnungen wegen Adhibirung deren Herrſchafftlichen Jageren 
und Feorſteren zu denen Holtz⸗Anweiſungen, desgleichen wegen 
Zuhenckung des Bten Theils deren gemeinen Waldungen für die 
Shurfürftlichen Wildfuhr enthalten, und was für wiederholte. 
nachdrückliche Befehl noch in dem vwerwichenen 4740ten Jahr 
zu böchftnötpiger Wiederauffbelffung deren theild duch Wild⸗ 
Diebereyen, theils. durch den letztern Krieg, harten Winter, 
und ſonſtige Zufaͤlle in Abgang gerathener Ertz⸗Stifftl. Jagden 
erlaſſen worden. Nun haͤtte man ſich gaͤntzlich verſehen, es 
würde bishero auff den Inhalt ſothaner Jagd⸗ und Forſt⸗Ord⸗ 
nungen ſtracks gehalten, und denen wieder eingeſchlichenen höchſt⸗ 
ſchaͤdlichen Contraventionen und Exceſſen keinesweegs nachge⸗ 
ſehen worden ſeyn. Gleichwie aber mit Befrembdung vernon® 
men wird, daß an denen wenigſten Orten und Gemeinheiten 
in denen Stadt und gemeinen Woldungen den fenigen, was 
fo ernſtgemeſſen und mit beſonderem Nachdruck hierunter zu 
verfügen für höchſt⸗nöthig befunden, und worauf ſchwerer Ver⸗ 
antwortung ohne Ausnahm auff das genaueſte gehalten werden 
ſoll, der ſchuldigen Gebühr nachgelebet werde; Als ergehet der 
Befehl hiermit, daß im Conformität deren vorhin ergangenen 
Jagd = und Forſt Mandaten zu denen Goltz⸗ Anweifungen in 
Verſchafulichen ſo ei. als Stadt⸗ und gemeinen Waldungen 
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- je und allegeit die verpflichtete Ehurfürftl. Jaͤgere oder Foörſtere 
' gezogen, andertend au für die Wild⸗Fuhr der Ste Theil 

deren Waldungen, vhnerheblichen Einwendens ohngeadhtet, abs - 
gehenckt, und dieferhalben an Ort und Enden, wo es ned), 
nicht gefheben, ohnverzüglich das erforderliche veranftaltet; So⸗ 
dann drittend die Ausheb⸗Vertret⸗ oder fonftige frevelmüthige 
Verderbung deren Faſanen und Feldhüner⸗Eyer unter empfind- 
lihen Schantzen auch geftalten Dingen nad) der Lands⸗Ver⸗ 
weifungs = Straff ernftlih verbotten; Nichtweniger Atend die 
Wachholderſträuch in denen Diftricten, welche des Ends von 
Herrn Ober-Zägermeifter angezeiget werden, obnabgehauen ges 
laſſen, und überhaupt allen und jeden denen vorherigen Jagd⸗ 
und Forft:Berordnungen einverleibten und befonders auch dem⸗ 
jenigen.Punct, worinnen enthalten, daß von” fambtlihen Ges 
meinden hey Betrettung deren Wild⸗Schützen der Jaͤgerey auff 
jedesmahliges Verlangen geſchwinde Hülfe und aſiſencẽ zu 
leiſten ſeye, allerdings nachgelebt, um deßwillen dann un 2. 
beſſerer deffen Befolgung alle viertel Jahr fothane Bei 

. gen bey verfammleten Gemeinden abgelefen, und },.. ers 
thanen bierauff angewiefen werden follen. “ 


WO 


9 C. M. Berorbnung, die Wild» Dieberei 
betreffend. 


Dom 9. December 4749. 


Nachdem mißfällig zu vernehmen vorkommen, daß verfchies 


dener in dem Ertz⸗Stiffte der Wildprätd«Dieberep halber ers _ .- 


gangenen “gefchärfften Verordnungen obnerachtet, fih dannoch 
die Anzahl deren Wilbprätd-Dieben nicht allein nicht mindere, 
fondern fogar von Tag zu Zag mehrerd anwachſe, dahero dann 
ſolchen allzuſehr einreißenden, auch zu gäntzlicher Verderb⸗ und 
Vernichtung der Churfürſtl. Wildfuhren gereichenden Exceſſen 
mit zulänglicder Beſtraffung zu ſteuren, und die unterm 5. Oc⸗ 
tobris 4744 und 29. Sulit 4747 ergangene Verordnungen noch 
mehrerns zu ſchärffen und zu extendiren die ohnumgängliche 
Nothdurfft erforderet; Als werden fambiliche Unterthanen und 
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u fonften männiglich hiermit verwarnet, ſich führohin der fo offt 
verbottenen WildprätdsDieberey in den Waldungen und Wild- 
fuhren allerding® zu: müflgen und zu enthalten, oder ‚aber ges 
wärttig zu feyn, Daß diejenige, welche fi Fünfftighin folder 
- WildprätösDieberey auf einige weiß theilhafftig zu machen oder 
"andy denen Wildprätd-Dieben einigen Unterfchleiff zu geben ſich 


erfrehen, auf Betreten nicht allein der revler fogleidh ger - 


fänglic eingezogen, auch hernach zum Merdzeihen ihres bes 
gangenen Exceſſes mit aufgefeßten Hirfchgewichtern an Pranger 
geftellet, und nach abgeſchwohrner Urpfehde des Hohen Ertz⸗ 
Stiffts Mayntz auf Ewig verwießen, ſondern ſofort deſſen und 


ſeines Weibs Vermögen, als ohne deren Wiſſen ſothane Laſter 


ſich nicht wohl verüben laſſen, plus offerenti verkaufft, der 


gethane Schaden davon erſetzt, jedoch des Weibes apportata 


dißfalls nicht verhafft noch angewendet, auch das übrige ihnen 
eingehändiget, mithin des Delinquenten Frau und Kindere dem⸗ 
f u folgen, und das gedachte Ertz⸗Stifft zu raumen ans 
ge werden, mit’ dem. weitheren Zufaß, daß die Gemeind⸗ 
ten - der von ihnen auf ſolche WildsDieberey fleifig Ach 
‘tung, jedeömahlen dergleihen Dieb der Obrigfeit anzeigen, 
wo?  : ihre der Denuncianten Nahmen verfchwiegen blei⸗ 
ben, w . : aber fie es nicht thun würden, Daß die gefambte 


Gemeim dafür angefehen, und für einen Hirſch, Schmahlthier, 
oder ſchwartz Wildprat 50 Rthl., vor ein Wild⸗Kalb, Friſch⸗ 


ling, Rebe, Auerhahnen, Faiſan, Haaſen, Feld⸗ und Haaſel⸗ 


hühner 25 Rthl. obnfehlbar zu erlegen angehalten werden follen, 


und Damit fich dießfalls niemand mit Vorfhükung einiger Uns 
wiſſenheit entfchuldigen könne, fo wird den Ober» auch Beambs 
. ten und Kellern hiermit ernſtlich anbefohlen, felbften darauf zu 
feben, daß fih niemand darinnen verlauffe, fodann diefe Vers 
ordnung in denen Ihnen anvertrauten Ober» und Aembtern 
und Kelleregen öffentlich publiciven, auch zumablen wegen deren 


Frembden gewöhnlidjer und dienlicher Orthen affigiren, und alfo 
Männiglihen zu dem Ende befannt machen zu laflen, umb fih 


für Schaden und oorberäßrter ſchwehrer Veſtraffuns zu hüthen 
wiſſen. 


— 10 — 


7, €. M. Berordnung, die Verwaltung und Ber 
wirthſchaftung der Herrſchaftlichen Waldungen 
betreffend. 


Vom 5. Januar 1774. 


Nachdeme bei der, den Flor und Aufnahme der erzftiftis 
ſchen Waldungen, bezielenden neuen Cinrihtung von der Kurs 
- fürftlihen -Hoffammer den Furfürftl. Ober s Sorftmeiftern und 
Beamten, nad abgeſchätzt und eingetheilten Waldungen, die 
SintheilungssZabellen zu ihrer Bemeß⸗ und Nachachtung zuges 
fertiget worden; fofort der Nothdurft zu fein ermeffen, unter 
ernfthafter Verweiſung auf die erlaffenen Waldordnungen ‚und 
auf die in Rückſicht des Waldweſens ergangene Special : Ber: 
prdnungen annod eine weitere, und die gute Dandhabung der 
- Waldungen, fo wie dad Auffommen des Gehölzes bezwedende 
Vorſchrifft verfaffen, und in Drucd bringen zu; laffen, damit 
diefer, die Aufnahme der Waldungen zum Gegenftand haben⸗ 
den, ‚Verordnungen von den Dber » Forftmeiftern und Beamten 
genaueftend nachgelebet, und ſolche den Yorftbedienten und Un⸗ 
tertanen zur ftrengften Beobachtung befannt gemacht werden 
könne; 
„Als wird geordnet und feſtgeſetzt: daß 

4. Bon den Ober: Forftmeiftern und Beamten dad ge- 
nauefte Augenmerf dahin gerichtet werden folle, daß in den 
angewiefenen Schlägen die nötig und zum Fruchttragen taug⸗ 


liche Heegreißer, oder Samenbäume, zu Bemeſſung der Holz⸗ 


bauer, audgezeichnet,. und zwar zur befleren Kenntniß unten 
an der Wurzel geriffen, nicht zu di, und nicht zu licht ſtehen 
belaffen, fondern hierbei auf die Lage des Schlages, ob foldyer 
an einem Berge, oder auf der Fläche erlieget, und ob foldher 
an der Sommers dder Winterfeite fih befindet, beſtens ge⸗ 
feben werden, da in erfterem Yale, wenigftend alle 18 bis 20 
Schritte ein Samenbaum erforderlich, in zweiterem Falle aber, 
alle 22 bi 24 Schritte binlänglich find. 

2. Sole nad) jedesmaliger Anweifung dieſen obliegen, 
das Nugbolz auszuſuchen, fort die annod) zu benußende Stüde, 


und Klöger aufmachen gu laffen, bievon die berefgaftlige Rothe 
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* und Sonfuntion forderſamſt zu beſtreiten, und demnächſt 
das übrigbleibende als Waarholz zu verkaufen, folglich darüber 
einen Accord abzuſchließen, und ſelbigen der Hofkammer ad 
ratiſicandum einzuſenden. 
3. Hätten dieſelbe in jedem ausgehauenen Schlag das—⸗ 
jenige nutzbare Eichenholz, ſo den, in 80 Jahr wieder vor⸗ 


gehenden Hieb, nicht mehr ohne Beſchädigung des hinkünftigen 


jungen Anflugs oder Stangenholzes auszuhalten, oder wegen 
feiner Vielheit, und allzudicken Stande den Anflug zu verdäms 
pfen fcheinet, mit Zuziehung der Sägerei gleih auß zu fuchen, 
zu marquiren, und Die Anzahl der Stämmen nebft einem Gut: 
achten, wie foldhe nach Abzug eigener Nothdurft am Beften zu 


benutzen an die Hofkammer zu weiterer Verfügung einzufenden, 


. jedoch hiebei die mafttragende Bäume, foviel möglich, zu ver- 


ı 


fhonen, und follten die Buchwaldungen vermifchter mit Eichens 
ftammen beftelet fein, fo wären die Samenbäume meiſtens, 
und fo viel tyunlic von folden Eichſtämmen fteben zu belaffen, 
und wenn dieſes Eichenholz in einem Schlage allenfalls zur 
Verdämpfung des. binfünftigen Anflug zw dicht erſtehe, die 


. abftändigen Stämme alddenn hiervon heraus zu nehmen ‚und 


noch in Zeiten zu benugen. 
4. Wäre. fogleid; nach völlig außgehauenen, und gefäuber- 
ten Schlägen auf die Wiederaufbringung eined ordentlichen An- 


flugs ein Hauptaugenmerk zu richten, die genauefte Heege ans 


zulegen, alles Eintreiben des Viehes, grafen, meben, und über- 
baupt, was einem Schlage nur fhädlic, fallen Fönne, ſchärfſtens 
zu unterſagen, die Frevler gemeſſenſt zu beſtrafen, und wenn 
dergleichen nachteilige Fürgänge überhand nehmen ſollten, dies⸗ 
falls die Berichte abzuſtatten damit gegen- die Frevlere mit 
folhen Strafen verfahren werden fünne, womit allen Aus⸗ 


ſchweifungen vorgebogen werde; Sollte nun gegen Verhoffen 


in dem zweiten, höchſtens dritten, Jahre fi noch Fein Nach⸗ 
wuchs hervor thun, fo wäre | 

5. Sogleich die Veranftaltung zu treffen, daß die öden und 
lichten Pläge gezackert, oder umgehadet, mit dem fchidlichiten 
Samen beworfen, oder legtere, wo ſolche wegen allenfalfig un- 
entbehrlicher Viehetrifft nicht in eine Heege geleget, werden Tün- ’ 


⸗ 


— 
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nen, | mit jungen Stämmlein befeget, folglich diefen mit all 
. ‚nötigen Mittlen fhleunigft zu Hülfe geeilet werde, domit nun 
auch 


6. Zu Hauung der Schlägen nach den Nummern fein 
Irrthum entfpringen möge, und ftetf die Abfünderung eine 
“jeden Schlags von dem andern Flar vor Augen liege, fo hätten 
Ober⸗ auch Forftmeiftere und Beamten beften® darauf zu fehen, 
und den Revier» Jägeren aufzugeben, alle Jahr zu Anfang des 
Maimonats die, bei der Eintheilung ausgehauenen Linien, durch 
Handfröhnere erneueren, das Gebüſch wieder höchſtens 4 Schuhe 
breit heraus zu hauen, die Einienbäume frifh zu blatten, und 
überhaupt fotane Bäume vollfommen fanntbar zu erhalten, mit, 
diefer Linienerneuerung aber ſich fo zu richten, daß die Arbeit 
biß den 45, Mai, wo die Gehzeit anfanget, vollftändig geen- 
diget feie. Imgleichen wären 
7. Die gefebte Plöde und Schlägweifere mebhrmalen zu 
viſitiren, ob deren Feine ausgegangen, verfeget, oder gar durdy* 
Frevlere, wie ſchon verfciedentlich gefchehen, die Arme und 
Nummern abgefchlagen, und audgehauen worden, ald worauf 
denn auch die ReviersJägere fleifigftend Achmyg zu haben, die 
betrettende Frevlere fogleich anzubalten, und diesfalls, damit 
das Werk in feiner Ordnung erhalten werde, behörig die ums 
verweilte Anzeige zu thun, Damit nicht durch den Ungriff eines 
unrechten Nummern die gröfte Verwirrung, unterlaufen, - und’ 
eine ganze Eintheilung zernichtet werden möge. 
| 8. Sollen alle Holzanweifungen nad den, diefertbalben 
von der Hoffammer wegen jedeömal ergangenen Weifungen ‚an 
die Ober» und Forftmeiftere auch Beamten und der Jaͤgerei 
den 4. October unausgefeßt ‚vorgenommen, alle Stämme zus 
vorderift zum Vortheil der Wildbrettöfütterung gleich gefället - 
und abgetrieben, hiernächſt aber das Holz aufgehauen, und 
‚längftens bis den 45. Mai fürgefahren werden, allwo die Seh 
zeit ihren Anfang nimmt; follte fih aber 
9. Ergeben, daß wegen tiefem und lang andaurenbem 
Schnee und allzufalter Witterung der Holzhieb gegen Verſchul⸗ 
den der Lieferanten oder Holzbaueren, mithin nach al anges 
wendeter Bemühung bis den 45. Mat nicht solftändig beendi- 


w.— 
- 
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get werben Fünnte, die Bäume aber vorher gefället worden, fo 


follen die etwa übergebliebene nach der Gehzeit aufgemacht wer⸗ 
den; fobald nun der Hieb vollendet, fo folle fogleich 
40. Durch vorerwehnte Ober: und Forftmeiftere, Beamten 


und Revier. Jägere alled Gehölz, und wo Eiferanten angeſtellet 


find, in Beifein.. derfelben abgezählet, hierüber ein genaues 
Verzeichniß errichtet, von Ihnen fümmtlih zur Sicherheit, der 
Lieferung ald eine nöthige Sontrolle unterfchrieben, und an die 


Hofkammer eingefendet werden; damit nun auch der Transport 


in feiner behörigen Zeit geſchehen fünne, fo folle . 

41. Sid) damit fo gerichtet werden, daß dad Holz vor 
der Setzzeit, welche wie allihon vorbergedadt den 15. Mai 
anfanget, und fich mit dem legten Juni endiget, aus den Wals 
dungen gebracht werde, geftalten während der Seßzeit ein für 
allemal die Waldungen in guter Ruhe verbleiben follen; Sollte 
aber auch aller angewendeten Sorge ungeachtet das Holz nicht 
volftändig auß den Wildungen zu bringen gewefen feyn, fo 
wäre daffelbe nad) geendigter Seßzeit alddenn aus den Waldun⸗ 
gen zu verfchaffen; eben fo folle 

42. Den Forftmeiftern und Liferanten geflattet fein, mit 
Eintritt des Monats Zuli mit der nötigen Verfohlung des 
Bengelholzed den Anfang zu machen, fort hiermit bid zur gänz⸗ 
lihen Vollendung fürzufahren, Damit dergleihen Holz nicht über 
dad Jahr in den Waldungen erfißen bleibe, und zur Halbfcheid 
verfaulen, oder menigftend die Helfte feiner Güte verlieren möge. 

43. Um nun defto. geficherter zu feyn, daß fämtliche vor⸗ 
gefhriebene Mafreglen, fo wie alle zur Aufnahme der Wal 
dungen gereichende Ordnungen beftens beobachtet und befolget 
werden, fo bleibet unumgänglich veſtgeſetzt, daß alle Walduns 
gen das Jahr hindurch ein⸗ oder zweimal, von den hierzu eigend8 
verordnneten Wald⸗Viſitatoren, beaugenfcheiniget, Die eingefchliches 
ne Unordnungen fogleich verbefjert, die obmwaltende und nicht 


auf der Stelle abzuändernde Fehler und Gebrechen aufgezeich⸗ 


net, fofort hierüber pflihtmäfige Beſchreibungen der kurfürſtl. | 


Hoffammer vorgelegt werden ſollen. 





Behlen, Archiv. VL Bd. 18 Heft. 8 
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8 Inſtruction für. die Churfürſtlich— Mainzie | 
fhen Revier- Jäger, 


Vom 1. Sanuar 1775. 


4. Solle der ReviersFäger Ihro Kurfürftl. Gnaden, und 
Dero hoben Erzftift Maynz getreu, bold, gehorfam und ges 
wärtig feyn, Schaden warnen, und allen Nutzen beftend zu bes 
fördern ſuchen. 

2. Den Ihme anvertrauten Jagers⸗ und Forſtdienſt nach 
möglichftem Fleiß verſehen, und auf des hoben Erzſtifts Holz⸗, 
Jagd⸗ und Fifchereis®erechtigfeiten ein genaues Augenmerk 
feben, damit daran nichts entzogen, und folde nicht beeinträch- 
tiget ‚werden. , 

3. Solle Er ſich äufferft' angelegen ſeyn laſſen, damit die 
Gränzen in guter Ordnung und Richtigkeit erhalten werden; 
weshalben er öfter die Loch⸗ und Mabhlbäume, fo wie Gränz- 
Steine fleißig zu befichtigen babe, bey eintrettender Unrichtig- 


feit aber an den Ihme vorgefegten Obrift:Sägermeifter, Obers . 


Sorftmeifter, Sorftmeifter und Beamten zeitlich dig Anzeig machen, 
Damit von dieſen die nötige weitere Beforgung getrofen werde. 


4) Sole Er den Ihme untergebenen Forft täglich bes . 


geben, auf die Holzfrevele und das ſchädliche Vieheweiden flei- 
fige Achtung balten, alle betrettende Holzfreveler ohne einige 
Rückſicht pfänden, in fein zu führended Rug-Regifter pflichte 
mäßig einfchreiben, und bei vorgebender Aug getreulich anbrin= 
gen, die befonderd beträchtliche und aufferordentlihe Frevele 
aber, wodurd ganze Gegenden befchädiget werden , fogleich ge= 
börigen Orts einberidhten,, , damit bierinnen gebübrende Einhalt 
gemacht werden koͤnne. 

5. Sofle Er bey denen Holzfällungen genaue Auffiht hal⸗ 
.ten, daß die Schläge nad) der Anweiſung, und der nad) denen 
Eintheilungs⸗Tabellen gemachten Vorſchrift gehauen werden, 

und batte Er ſich an die Verordaung vom 5. Jan. 1774 ‚ge 
naueftend zu balten. 

6. Solle Er Niemanden, auch mo die Untertbanen das 
Beholzigungs-Recht hergebracht haben, nicht geſtatten, daß eini⸗ 
ges ſtehende Holz ohne die von denen Ober⸗Forſtmeiſter und 
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Beamten vorbkergegangene erdnungsmäßige Anweifung gefälfet 
oder verbradgt werde; wie Er dann auch pderzeir fein eigenes 
Eiſen mit, anzufclagen bat. 
7. Haͤtte Er bey ſich ergebenden Windfale n dem Ober⸗ 
Forſtmeiſter und Beamten die Anzeige zu machen, und von 
dieſen zu deſſen Aufhau und Benutzung die Weiſung abzuwar⸗ 
ten, auf keine Weiſe aber dergleichen fuͤr ſich eigenmaͤchtig zu 
begeben, oder hieran für ſich einige Nutzbarkeit zu ſuchen, noch 
weniger hiermit ſelbſten Handel zu treiben, oder an einigem 
Bolz⸗Contract Antheil zu nehmen, wobey Ibme zur Nachricht 
gegeben werde, daß denen Beamten ein gleiches unterſagt ſeye. 
8. Bey denen angeordneten Holzbieben ſolle Er ſich fleiſig 
und öfters einfinden und denen Holzhauern täglich getreulich 
nachſehen, damit das Hol; in feiner ‚ordentlichen Laͤnge und. 
vorgefchriebenem Maafi verfertiget, und. der Schlag nad denen 
. Forftregeln gehauen werde; zu welhem Ende die Saamen⸗ 
Bäume oder Heegreifer fleifig, und zwar unten ar den Wurz⸗ 
len auszuzeichnen waͤren ‚ und gleichwie bey Fallung des zu 
Brandholz angewiefencn Etchenbolzes fih mebhrmahlen verfchies 
dene zu Waar> und Nutzholz taugliche Klöger ergeben; fo hätte 
9. Derfelbe bey dem Hieb fleifige Obforg zu tragen und, 
die Holzhauer anzubalten, damit ſolche liegen belaffen und nicht 


zu Scheidholz aufgemacht werden, demnädhit aber dem Ober⸗ 


Forftmeifter oder Beamten über die vorfindlichen Nutzhölzer den 
Bericht zu erſtatten und die Weiſung zu erwarten. 
| 40. Sole Er über alled daB Jahr hindurd in dem Forſt 
angemiefene , verfauft oder fonftig abgegebene Gehölz eine or- 
Dentliche genaue Rechnung führen, und diefe zu Ende des Jahrs 
bey dem Forſtmeiſter oder Beamten behörig ablegen; ſofort ſich 
einiges Accidenz von Uhrbenglen, Wellen vder Reiſigholze nicht 
zueignen. | 
141. Sole Er auf die jungen Schläge und Geheege ein 
beſonderes wachſames Aug halten, damit dieſe in jener -Zeit; 
worauf man bey der dermahlen gemachten neueren Eintheilung 
den Verlas geſetzet, wieder aufgebracht und mit Holz beſtellet 
werden; zu deſſen Erwürkung daun nicht nur alle hierinnen 
mit Viehehüten, Graſen und dergleichen. betrettene Frevlere fo⸗ 
8* 


— 16 — 


gleich an vorbenannte Orte und. zur obngefäumten Beſtrafuug 
anzuzeigen wären, fondern derfelbe auch fi) möglichitens ans 
gelegen feyn laffen folle, Die Ihme aufgetragen werdende Ber - » 
fagmung nach der Vorfchrift beftend zu beforgen: ‚ 


412. Solle Er ſich beftend befleifigen, die neuerlich ein 
getheilten Schläge und Nummern von einander unterfcheiden zu 
fonnen, und von der Lage fid eine befondere genaue Kundfchaft 
zu erwerben, auch wenn einer hievon zum Hieb fommet, beften® 
auffeben, damit folcher nicht aber die außgebauenen Linien, wos 
durch anfonften große Unordnungen entitehen Fünnten, geführet 
werde; weshalben Er dieſe Einien alljährlich zur Grübjabräzeit, 
nad) vorher desfalls bei dem Ober⸗Forſtmeiſter, Laubmeifter und . 
Beamten gemachten Anzeig, frifch ausraumen zu laſſen und in 
kanntbahrem Stande zu erhalten hätte. 


413. Wenn einige Eckerig in denen furfürftl Baldungen | 
fih ereignet, bat Er, fobald genugfame Erfenntnug davon ges 
nommen werden kann, für fi ſowohl, ald demnächft mit dem 
Beamten foldhe "durchgehende in allen Gegenden in genauen 
Augenfchein zu nehmen und nad Pflihten an Handen zu geben, 
wieviele Schweine daritınen eingefchlagen werden. fönnen, welche 
denenjenigen, fo allenfalld zum Einſchlag ein hergebrachtes Recht 
haben, gebühren, und mie viele darüber zu Shro kurfürſtl. Gna⸗ 
den und Höchſt Dero Hofkammer Nutzen annoch beyzuſchlagen; 
fobald der Einſchlag erkennet und bewilliget, bey Auszeichuung 
der Steigen und Stellen ſich finden zu laſſen, die Heerden 
öffentlich und heimlich zu verſchiedenenmahlen abzahlen, keine 
Freyſchweine, als welche bewilliget werden, weder für ſich noch 
andere geſtatten; auf das Nacheckerig, damit ſolches nicht ohn⸗ 
entgeldlich abgegeben, ſondern alleinig für gedachte Herrſchaft 
benutzet werde, ſehen, und wie oben bemeldt damit halten. 


14. Ueber das Podaſchen⸗Sieden, wann dergleichen ange⸗ 
ordnet wird, hat Er genaue Aufſicht und Sorg zu tragen, 
daß von ſolchen Leuten kein Schaden im Walde durch das Feuer 
oder ſonſtige Weiſe entſtehe, feine andere Gegend, als welche 
hierzu angewieſen worden, angegriffen, und alles liegende faule 
Gekhöolz, Reiſig und anderes beſtens benutzet werde. 
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15. Sole Er auf alle’ Jagd⸗ und Fiſchfrevele ſowohl 
Tags, ald wenn eb die Noth erfobert, auch Nachts Obforg - 
tragen md genaue Aufſicht nehmer, daß weder mit Schiefen, 
Garuſchlingen oder Bogenftellen,, imgleihen mit Fiſchen, Kreb⸗ 
fen, mit Hämen, Reifen, Anglen, Lichten und Kuglen werfen, 
oder was ſonſten verbotten, ein unbefugter Eingriff oder Aus⸗ 
fhweifung vorgehen möge, die Verbrecher aber ſogleich anzu⸗ 
halten und foldhe zur ordnungsmäßiden Beftrafung dem Shure 
vorgefetzten Obriſt⸗Jaͤgermeiſter, und wegen dem Fiſchen zus 
gleih dem Beamten anzeigen und obnverzügli einliefern, dar⸗ 
unter aber nicht das geringfte aus Abſichten verfchweigen, noch 
in Geheim für fi abthätigen. 


16. Bey erfiehenden ganzen Wilddiebd-Banden , wider melde 
Er alfeinig nichts vornehmen könne, hätte Er hievon ſogleich 
feinen? vorgefeßten Obrift-Jägermeifler zur meiteren nötigen An⸗ 
ordnung, oder bey vorſtehender Gefahr ebenfalls dem Furfürftl. 
Beamten die Unzeig zu machen, damit diefer Ihme hinlängliche 
Mannfchaft beygebe, dergleichen ſchädliches Volk einzuſaugen 
und aus diſſeitigen Forſten zu vertilgen. 


27." Hätte Er im derjenigen Zeit, wo das Wildpret ſetzet, 
folglich die meiſte Nube und Heege nötig. bat, fleifig auf der 
Huth zu feyn, damit die Waldungen fo wenig, als Immer 
möglich, beunrubiget, und. die Wildfuhe nicht befchädiges oder 
das Wild denen Nachbarn zugefprenget werde; jedoch wären 
feine hohe Waldungen und verwachſene Bezirfe ohne befondere 
Nothwendigfeit, dar dermahlen ehnehtn Heege und Schläge ges 
nug zur Ruhe des Wildprets angeordnet, für den Wildſtand 
fernerweit zuzubenfen., und andurch denen Berechtigten. die Viehe⸗ 
weide zu entziehen oder allzu. eng zu: befchränfen. 


48, Hätte Er fih auf feine Weiſe zw unterfangen, für 
fi) eigenmädhtig, und ohne hiezw erhaltene obrigkeitlihe Er⸗ 
laubnuß und Befehl, einiges Wildpret, es beftche, morinnen 
ed wolle, zu ſchieſen oder zu fangen, nad) der erhaltenen Weis 
fung. aber alles gefcjoffene Wildpret an die angemiefene Stellen 
shubefchädigter einzuliefern, bievon aber auffer dem Jaͤger⸗Recht, 
wo es Ihme gebühret, und im Kopf, Bald und bis an die 
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dritte Rippe zu verſtehen iſt, nicht das mindefle für ſich zu 
behalten, noch wenigen ſolchos zu verkaufen; wesbalben Er 

19. Ueber das geſchoſſene oder gefangene Wildpret von 
Sabre zu Jahr ein ordentliches Regifter mit Benennung des 
Tags und Monat& zu führen; fofort am Ende des, Jahrs, nebſt 
Einfendung feined Schußzettels, hieraus feinem. vorgefeßten 
Obrift-Jägermeifter vorzulegen hätte, wohin daß geſchoffene Wild⸗ 
pret abgeliefert worden. 


20. Solle derſelbe dasjenige Dildpret, fo Er nicht an die 


behörige Stelle bangen Fonne, wesen er von bem Ober: Jäger: 
meifter zum Verkauf Befehl. erhalten hätte, nad Pflichten in 
dem Preife anzubringen fuchen, und hierüber genaue Rechnung 
pflegen. Schließlich 

21. Wird Ihme aufgegeben, ſich eines ehrbahren Handels 
und Wandels immer au befleifen, und all dasjenige zu thun 
und zu laffen, was einem getreuen. und fleifigen Säger. und 
Diener zuſtehet. 


9. Bezügliche Beſtimmungen der Geſetze und Beſchlüffe 
des ſranzoͤſiſchen Vollziehungs⸗Direetoriums, die Bewirth⸗ 


ſchaftung und Verwaltung der Waldungen auf der Hufen 
Rheinſeite betreffend, | 


Afgemeine Mandregeln zur Grhaltang 
der Wälder. 


Allgemeine Aufſicht. 

Die Forfte, Wälder und Bäume find unter den Schuz 
der Nation, des: Gefezzes, der Gerichtshöfe, Berwaltungd- 
Berfammlungen, Munizipalitäten, Gemeinden und National: 
Garden. gefezt ,. walche ausdrücklich als Bewahrer gedachter Ger 


u genſtände erfläst find, ohne den Titteln, Gerechtfamen und 


Berechtigungen, der Gemeinheiten und Privatperfonen , fo. wie 
Den: Verfügungen. der. Forſt⸗ und Waffer-Drdonnangen , zu: nahe 
zu trattan. let, 1. Bed: Gefozged vom. Liten Dezember: 1789.) 

Sa. iſt den. öffentlichen: Beamten anbefohlen, die remel 
zu verfolgen; manch ſind Dia Waſſer⸗ und. Forſtgerichte und 
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alle übrigen Richter bevollmaͤchtigt, fich, zur Vollziehung ihrer " 


Anordnungen, Urtbeile und Arrefte, von den Munizipalitäten, 
Nationalgarden und andern Zruppen Beiftand leiften zu laffen, 
um die Frevler in gedachten Forſten und Wäldern zu artefis 
zen, zu entwaffnen und zu vertreiben; bei &trafe, im alle 
gedachte Dunizipalitäten der Aufforderung feine Gerüge feiften, 
in ihrem eigenen und perfünlihen Namen dafür verantwortlich 
zu feyn. (2ter Art. daſelbſt.) 

Alle befagten Richter und Munizipalitäten find befugt, ſo⸗ 
wohl bei Tage ald bet Nacht alle diejenigen, welche auf der 


That betretten werden, gefangen: nehmen in laſſen. Gter Ust. 


daſelbſt.) 


Ordentliche und auf erordentlihe Holzbiebe. 
Die General: Konfervation (Forſt⸗Verwaltung) ordnet jahr⸗ 


fi die Holzſchläge an, welche der Waldbenuszung oder ber. 


beftebenden Ordnung gemäß, in dem verſchiedenen Departemenz 
ten ftatt haben follen. Die Quantität der im jedem Departes 
mente vorzunehmenden Holzhiebe, nebſt einer Ueberſicht des 
muthmaßlichen Ertrags, folk dem: Geſezgebungs⸗-Korps (der 
Regierung) vorgelegt werden. (Art. des Tit. 7. des Geſezzes 
som 29ten Geptember 4791. 

Die Konſervation unterſucht und ſchlägt die Veränderungen 
vor, bie fie für Die Ordnung der Kuppen oder Waldbenuzzung 
nüzlich erachtet; und iſt gebalten, wenn dab Gefezgebungd= 


Korps (die Regierung): diefe Veränderungen: genehmigt: hat, ſich 


nach denfelben zu bemeffen. (Art. 8: dafelbft.): 

Die Artikel 4 des Titels XV, und 4 des Ziteld XXIV 
der Waſſer⸗ und Forſi-⸗Ordnung vom 1669, und die Artikel 7, 
8 und © de& Ziteld VII des Gefezzed vom. 29ten September 
4791, über die Forſt-Verwaltung, follen nad; Form und Ins 
halt vollzogen werden. (Art 4 des Beſchluſſes des Vollzie⸗ 


⸗ 


hungs⸗Direktoriums vom Sten Thermidor Aten Jahrs, worinn 
Sormalitäten in Anſehung der auſſerordentlichen Holzhiebe vor⸗ 


gefhrieden werden.) 
Es follen demnady feine Hiebe vorbehaltener Wald⸗Viertel 


eder anderer Holzungen vorgenommen werden, wenn fie nicht 
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von der vollziehenden Gewalt gut geheiſſen worden ſind, mit 
Ausnahme der ordentlichen Waldhiebe, die den Verbal⸗Prozeſ⸗ 
fen der Waldbenuzzung gemäß geſchehen. (Art. 2 daſelbſt.) 

Die Verwaltungs⸗Korps dürfen deren keinen anordnen noch 
verſteigern, als nur Kraft dieſer Erlaubniß, unter Strafe der 
Nichtigkeit gedachter Verſteigerungen, und aller Schaden und 
Intereffen gegen jene, welche fle anordnen und verfteigern würs 
den, und felbft gegen die Steigerer. (Art. 3 dafelbft.) 

Wenn ein aufferordentliher Waldhieb von der vollziehens 
den Gewalt geftattet worden ift, fo muß in den Anfchlagzetteln 
und in dem Protofolle der Verfteigerung diefer Geftattung aus⸗ 
drücli erwähnt werden. (Art. 4 dafelbft.) 

Die Yorft:Agenten und die Beamten der Regie der Eins 
vegiftrirung und der National:Domänen find, unter ihrer Vers 
antwortlidfeit, gehalten, fi jedem aufferordentlihen Hiebe, 
der nicht mit dieſen Formalitäten begleitet ift, zu widerfegzen, 
und dem Finanz-Minifter fogleih Nachricht davon zu ertheilen, 
welcher mit dem Vollzuge des gegenwärtigen, Befchluffes, der 


im Tagebuch der Gefezze gedruckt werden ſol, beauftragt iſt. 
(Art. 5 daſelbſt.) 


Vorſchriften zur Bearbeitung der verpfändeten 
oder vertauſchten National⸗Forſte. 


Die Apanagiften, Pfand: Inhaber, Schenknehmer, Con⸗ 
zefftonarien, und jeder Beflzzer von Domän= Waldungen und 
Forſten, unter welhem Zitel e8 immer fey, fo wie auch alle 
diejenigen, welche ſolche eingetaufht haben, und deren Zaufch 
‚ nicht vollendet ift, follen einftweilen mit jedem Haue von hoch⸗ 
ftämmigem Holze in gedachten Wäldern und orten einhalten, 
bei Strafe der Konfiöfation des gehauenen Holzes, und einer 
Geldbuße von taufend Lior. für jeden Hau von weniger als 
einem Morgen, und von taufend Liores auf den Morgen für 
jeden flärfern Hau, unnachtheilig jedoch der völligen und gänz⸗ 
lihen Bewerfftelligung der aufferordentlichen. Holzſchläge, die in 
den gefezlihen Formen bis auf den Zag der Abfündigung des 
gegenwärtigen Geſezzes angeordnet und zugefchlagen worden 
find. (Ater Art. des Geſezzes vom 18ten — 26ten Mär; 4790.) 
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Es fol ebenfalls mit jeder Erlaubniß, Verkauf und Be⸗ 
arbeitung der auſſerordentlichen Holzſchläge in den Wäldern, 
die von geiſtlichen Anſtalten abhaͤngen, eingehalten werden, un⸗ 


nachtheilig jedoch der völligen und gänzlihen Bewerkſtelligung 


Der aufferordentlihen Holsfchläge, die in den gefezlihen For⸗ 

men bi6 auf den Tag der Abfündigung des gegenwärtigen Ge⸗ 
ſezzes angeordnet und zugefchlagen worden find; mit dem Bes 
Dinge, Daß die Steigerer den Steigerungs⸗Preis in die Kaffe 
der Domänen : Verwaltung einfchießen, worüber nit anderft, 


ald nad) dem Gutachten der Diftriftö- Berfammlungen (Depars 


tement8-Verwaltungen) verfügt werden fol. (2ter Art. dafelbft.) 
Die Apanagiften, die Pfand» Inhaber, diejenigen, denen 
ber Beſiz von Domän-Wäldern und Forſten verlieben worden, 


unter welhen Titel es immer fei, und diejenigen, welche ſolche 


durch Vertaufhungen befizzen, die aber noch nicht zu Stande 


gebracht find, fo wie alle Pfründner oder andere Beſizer oder 


Verwalter der Wälder und Forſte der Geiſtlichkeit follen, ges 
mäß dem nachhaltigen Wald» Ertrage Feine Haue des jungen 
Holzes in den Wäldern und Forften vornehmen dürfen, und 
in Ermanglung der Verbal⸗-Prozeſſe der Waldbenuzung follen 
gedachte junge Hölzer nicht eher gehauen werden, als in dem 
Alter, wo dieß gewöhnlich gefchieht. (ter Art. dafelbft.) 

" Die in dem vorherigen Artifel bezeichneten Perfonen dür⸗ 
fen die Bearbeitung der gedachten Schläge nicht eher vornehmen, 
als bis fie von den Forſt⸗Gerichten, oder andern Fompetenten 
Richtern, (von den General⸗Inſpektoren der Departemente) die 
Erlaubniß dazu erhalten ‚haben; und diefe Erlaubniß fol nicht 
ertheilt werden, ed feie denn, daß zuvor das Begehren dem 


. Diftrifte, wo die Güter liegen, oder defen Direktorium (der 


Muntzipalität oder den Munizipalitäten der Orte) mitgetheilt . 


worden, unter Strafe der Konfidfation ded gebauenen Holzes, 


und einer Geldbuße von fünf hundert Liores für jeden Schlag 
von weniger ald einem Morgen, und von fünf hundert Livres 
auf den Morgen für jeden ftärfern Schlag. (Ater Art. dajelbft.) 

Jede Bearbeitung ded oben befagten Holzed, die gegen 
waͤrtig angefangen, und den Verbal⸗Prozeſſen der Waldbenugung 
nicht gemäß ift, oder in Ermanglung der Verbal⸗Prozeſſe der 


0; 
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Waldbenuzung unter dem gewöhnlichen Alter der vorbergegans | 
genen Haue vorgenommen wird, fol unter den im vorherge⸗ 


‚ henden Urtifel beftimmten Strafen, gleich nad) Befanntmahung 


ded gegenwärtigen Geſezzes außgefezt, und dad gegenwärtig 
wider die Verordnung gehanene Holz mweggenommen, und auf 
Betreiben der Beamten der Torftgerichte oder anderer kompe⸗ 
tenter Richter, (der Departementd:Infpeftoren),, verfauft, und 
das erlöfte Geld in die Kaffe der Domänen-Verwaltung einge⸗. 
ſchoſſen werden. (5ter Art. daſelbſt.) 


Es dürfen feine Bäume, die auf den Domän- oder geiſt⸗ 
lichen Gütern zerſtreut ſtehen, gehauen werden, wenn dieſelbe 
nicht rückgängig und im Abſterben ſind, und zwar erſt nach er⸗ 
haltener Erlaubniß, wie dies im vierten Artikel vorgeſchrieben 
iſt, unter Strafe der Konfiskation der gehauenen Bäume, und 
einer Geldbuße, welche nicht geringer ald der doppelte Werth - 
der befagten Bäume fein darf. Eter Art. daſelbſt.) 

- Die Apanagiften, die Pfand-Inhaber, diejenigen, denen der 
Befiz von Domän : Wäldern verliehen iſt, welche ſolche durch 
Dertaufhungen beſizzen, die nicht zu Etande gebracht: find, alle 


"Diejenigen, welche Domäan-Wälder, zufolge irgend eines Zitel® 


befizen, die Verwalter der Waldungen. und Yorften, die vom 
geiftlihen Stiftungen herrühren, follen gedachte Wälder nicht 
ausrotten, weder auf irgend eine Art urbar machen, noch die 
Natur derfelben ändern dürfen, unter Strafe von fünfzehn 
bundert Livres für jeden Morgen. (7ter Art. dafelbft.) 


Alle obigen Verfügungen follen in den belgtfhen Provins 


zen (in den vier neuen Departementen) fo wie in allen andern 


heilen der Republik (auf das vefpeftive Betreiben der Forſt⸗ 
. Berwaltungen) vollzogen werden. (Auszug aus dem Sten Art. 


‘ 


"anzuzeigen, welche darüber zu erfennen ‚haben. (der Art. da: 


daſelbſt.) 

Die Munizipalitaäten find beauftragt, auf den Vollzug des 
gegenwärtigen Gefezed zu wachen, und die Gemeinde-Profuras 
toren (die Kommiffarten des Vollziebungs-Direftortums bei den 
Berwaltungen) die Üebertretungen deffelben bei den Gerichten. 


N 


jelbft.) 





[5 


— 13. — 


Verbot, Grevelpolz zu faufen oder zu 
verfaufen: 


Es ift jedemann unterfagt, Frevelbolz betrügerifher Weife 


feil zu bietben, zu Fanfen oder zu verfaufen, bei Strafe gegen 


die An= und -Verfäufer, welche folhen Unterſchleif treiben, 
nach der Strenge der Ordonnanzen belangt zu werden; die 
Arretirung ded befagten Frevelholzes foll von den Wald: Fürs 
ſtern, Streifreitern und Gerichtsboten, die dazu beordert wer⸗ 
den, geſchehen, die Aufſuchung deſſelben fol nur in Beiſeyn 
eines Munizipal-Beamten, der es nicht abſchlagen darf, vorge⸗ 
nommen werden.” (dier Art. dafelbft.) 


Vorfchriften für die Waldberechtigte. 


Die Eriaubniß und das Recht, Feuer zu machen und 
Waldhütten zu halten, iſt aufgehoben; desgleichen ſollen feine 
Bäume, Stangen, unzweckmäßige noch ftehende grüne und dürre 
Hölzer abgegeben werden, ohne daß es jedoch den Waldbes 
rechtigten, meffen Standes ſie- auch immer find, erlaubt feye, 
foiche8® zu nehmen oder hauen zu laffen, und e8 hinweg zu 
führen, es feye denn, daß ed zu Boden liegt, ungeadjtet aller 
gegenfeitigen Anſprüche, Schlüfe und Privilegien, ‚welche bies 
mit zernichtet und zurüdgenommen werden; Die Dagenhandeln⸗ 
den jollen zur Erlegung einer Geldftrafe und Koftens und 
Schaden-Erfab gehalten, und ded Nuzungs- Rechtes verluftigt 
feyn. (33ter Art. des STten Titeld der Ordonnang vom Au⸗ 
guft 1669.) 

Die Waldberechtigte wind andere Perſonen, melde des 
Nachts auffer den Wegen und Landſtraſſen mit Sicheln, Aexten, 
Sägen oder Beilen verfeken, angetroffen werden, follen einge⸗ 
ferfert, und fürs erftemal zu einer Geldftrafe von 6 Livres, 
das zweitemal von 20 Livres verurtheilt, und das drittemaf 
aus dem Walde verbannt werden. (34ter Art. dafelbft.) 


WBald⸗Scheidegräben. | 
Alle Rahbarn,; welche, an die Forſte und Neviere angrän- 
gende Wälder beſtzen:, find gehalten, dieſelbe durch vier Fuß 
breite. sad: fünf: Faß: tiefe Gräben: von den Gtantswäldern . 
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abzufondern, und fie aljo im Stand zu erhalten, bei Strafe 
der Vereinigung. (Art. 4 im Zitel 27 der Orbonnanz von 
1869.) 

Die Beamten der Forſt⸗Gerichte (Inſpektoren) foflen in 
den Verbal⸗Prozeſſen, die ſie bei ihren Amtsreiſen aufſezzen, 
den Zuſtaud, der zwiſchen dem Staate und den angränzenden 
Beſizzern befindlihen Marktfteine und Gräben angeben, dad, 
was an denfelben feit ihrer lezten Reife verändert oder vor⸗ 
genommen worden, wieder berftellen; auch follen fie in dem 
Verbal:Prozeffen der nächften Umreife bemerfen, ob alles wies 
der in den vorigen Stand gefezt worden, und die Urtheile an⸗ 
führen , die fie gegen die Schuldigen gefällt haben (haben fäls 
fen laffen), unter Strafe in ihrem eignen Nahmen, und famt 
und ſonders dafiir verantwortlich zu ſeyn. (5ter Art. dafelbft.) 

Die Vollziehung der Artifel 4 und 5 des Ziteld 27 der 
Drdonnanz von 4669, ift den Forſt⸗Agenten und Gentral:Bers 
waltungen anbefohlen. CAter Art. des Beſchluſſes des Vollzies 
hungs⸗Direktoriums vom 19ten Pluvios Gten Jahre.) 

Die Forft- Agenten haben zu wachen, daß die Eigenthü⸗ 
mer von Waldungen, welde mit den NationalsYorften zufams 
menftoffen, die Sceidegräben nach den im obigen Artifel 4 
vorgefchriebenen Dimenfionen wieder herftellen, und daß an den 
Orten, wo feine find, folhe gegraben werden, nach den Ric 
tungen bin, die fie, den alten Plänen und Gränzfcheidungen 
gemäß, zu entwerfen haben. (2ter Urt. dajelbft.) 

Die Schmwierigfeiten, welche fih in diefer Rückſicht etwa 
erbeben, follen vor die Central⸗Verwaltung gebracht werden, 
welche fie auf die fchriftlihen Vorftellungen der Partien, nach⸗ 
dem fie zuvor den Forſt⸗Agenten und Kommiffarien des Bolls 
ziehungs⸗Direktoriums mitgetheilt worden, zu ſchlichten haben. 

( Iter Art. dafelbit.) 


 Vorforg- Mittel gegen die Waldbrände. 


Den Holy Käufern, WaldsBerehtigten, und allen antern . 
Perfonen ift verbothen, weder in den Waldungen des Staates, 
noch in jenen der Geiftlichfeit oder Gemeinheiten Aſche zu bren⸗ 

nen ; den Nuznieſſern und Beamten ift verboten, es zu dulden, 
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⁊ 
unter Strafe einer willkührlichen Geldbuße, der Konfiszirung 
des verkauften Holzes, der Arbeit und Werkzeuge, und der 
Verluſtigung des Dienſtes gegen die Beamten; es ſeie denn, 


daß man offne Briefe in Händen babe, die auf das Gutachten 


der Ober-Forft-Berwalter beftättigt find, (daß man von Seiten 
der General:Infpeftoren Erlaubniß dazu babe.) (Art. 19 im 
zit. 27 der Ordonnanz vom Auguſt 1669.) | 

Verboten ift allen übrigen Perfonen, irgend wo anderft 
Aſch⸗Werkſtätte zu halten oder Afche verfertigen zu laffen, als 
aur in den zum Verfaufe beftimmten Diftriften, und diefelbe 
nur in folhen Faͤſſern verführen zu laffen, die mit Dem Ham⸗ 
mer des Händlers bezeichnet find, unter Strafe der Konfidci- 
zung, und einer willführlihen Geldbuße. (Art. 21 dafelbit.) 

Verboten ift jedermann, bei fürperlicher Strafe, die Baus 
me zum Abfterben zu befhädigen oder anzubrennen, noch ihnen 
ihre Rinde zu nehmen. Die Koblgruben ſollen an den freieſten 
Orten, und die von den Bäumen und dem jungen Anwuchſe 
am entfernteſten liegen, angelegt werden, und die Holzhändler 
gehalten ſeyn, dieſelben wieder anzupflanzen und aufzubewah⸗ 
ren, im Falle ed von dem Ober⸗Forſt-⸗Verwalter (von dem 
Snfpeftor de8 Departements) für gut befunden wird, und Dies 
fe8 zwar, ebe diefelben die Losſprechung von ihrer Eontrafts 
mäffigen Verbindlichfeit. erhalten fünnen ; bei Strafe einer wills 
führlichen Geldbuße. (22t8r Art. dafelbft.) 

Auch verboten ift allen und jeden Perfonen, in irgend . 
einer Jahrszeit in die Waldungen, Haiden, Dedungen ded Staats, 
fo wie auch in jene der Gemeinheiten. und Privatleute cheuer 
zu bringen, oder folches dort anzuzünden, bei förperlicher Strafe, 
und einer- willführlihen Geldbuße, nebit dem Erfazze des Schas 
dens, der etwa durch dad Feuer verurfacht würde, und wofür 
die Semeinbeiten und diejenigen, welche die Förſter ernannt 


haben, in fo weit es die Civil⸗Folgen betrifft, verantwortlich 


find. (32ter Art. dafelbft.) 


Das Volziehungs- Direltorium auf den Bericht des Finanz⸗ | 
Minifters ; 


Erwägend, daß die NationalsForfte den Brands Veriwü- 
flungen andgefezt, und dieſe faft immer bie Folge der übelges 
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finnten Waldſaſſen find; daß den Wald⸗Gemeinden felbft daran 


gelegen fein muß, die unglüdlihen Zolgen davon gu hemmen; 


daß jedoch einige, die bei dem Walde von Orleans wohnen, 
ihre Hülfe dafelbft verweigert haben; daß in dergleichen Fällen 
der Gebrauch, war, den verweigernden Gemeinden alled Weider 
recht im Walde zu verfagen ; | 
| Beſchließt wie folgt: 


Wenn fih in tem Walde von Orleans ein Brand äuffert, - 


ſollen alle benachbarten Gemeinden auf daB erfte Aufgebot der 
Wald⸗Förſter gebalten feyn, ihnen dabei zu Hülfe zu Fommen, 
um dem Feuer Einhalt zu thun. «iter Urt. ded Beichluffes 
des Volziehungd-Direftoriyms vom 27ten Plüviod Gten Jahre.) 

Diejenigen Gemeinden, melde ſich deffen mweigern, felbft 


die Privat:Perfonen, welche ohne giltigen Grund ſich "davon 


audnehmen' werden, follen aufgezeichnet, und des Weid⸗Rechté 
im Walde verluftigt ſeyn. (Art. 2 daſelbſt.) 

Die Verfügungen des Art. 3% im Titel 27° der Ordon⸗ 
nanz von 1669, welche verbieten, Feuer in die Wälder zu 
tragen, oder darinn anzuzünden, follen fernerhin nad Form 
und Inhalt vollzogen werden. (Gter Art. dafelbft.) 

Die Forft= Agenten und Munizipalitäten der Wald «Ge- 
meinden haben den Auftrag, den Verbrechen diefer Art vorzu= 
beugen, die Urheber derfelben aufzufuchen, onzugeben, und 
nach der Schärfe Der Geſezze zu verfolgen. (dter Art. da⸗ 
felbf.) - | 
Sagen in den Wäldern. 

Das Jagen in den National: Forften ift allen und jeben 
Privat Perfonen, ohne Unterſchied verboten. (Ater-Art. des 
Befchluffed vom 28ten Vendemiär Sten Jabhrs.) 

Die Förfter find gehalten, gegen die Zuwiderhandelnden 
Verbal⸗Prozeſſe, in der für die übrigen Wald» revel vorge 
fohriebenen Form, aufzufezzen, und fie dem National: Agenten 
I bei dem ehemaligen Lnterforft = Gerichte ihres, Bezirks, (dem: 
Kommiffär des Vollziehungs-Direktoriums bei der Munigipale 
Verwaltung) zuzuftellen. (2ter Art. dafelbft.) 

Die Beihuldigten folen, in Gemäßheit des Geſezzes vom 
Zten Brümär Aten Jahrs über Verbrechen und Strafen, ber 


+ 
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fangt, und zu denjenigen Geldftrafen verurtheilt werden, die 
in den oben angeführten Gefezzen enthalten find. (Bter Art. 
dafelbit.) 

Dieb Weide in den Wäldern. 

Die waldberechtigten Einwohner ſollen die Anzeige machen 
über die Anzahl und Gattung des Viehes, das fie in Beſiz 
oder in Lohnung haben; darüber fol eine Lifte verfertige wer⸗ 
den, welche Die Namen derer, denen es zugehörig ift, enthält; 
diefe Lifte wird an das Forſt⸗Gericht (in die Zucht: Gerichtd« 
Screiberei) gebraht, um in ein Regifter eingetragen zu wers 
den, dad in der Schreiberei geführt, und von dem Oberforſt⸗ 
meifter und unjerm ‚Profurator (von dem Präfidenten dDed ges 
dachten Gerichts) paraphirt werden muß. (Art. 2 des Titel 
49 in der Ordonnanz von 4669.) \ 

Die Forftbeamten (die Inſpektoren der Forftverwaltung) 
ſollen jedem waldberegtigten' Kirchfpiele, Weiler, Dorfe oder 
Gemeinheit eine befondere Gegend anmeifen, die für fie am 
gelegenften ift, wohin, aber nur an die weidgängigen Derter , 
das Vieh getrieben und abgeſondert gehütet werden kann; ſo, 
daß keine Heerden von andern Oertern her ſich darunter miſchen; 
alles dies unter Strafe der Konfiszirung des Viehes, und einer 
willkührlichen Geldbbuße gegen die Hirten, und der Dienſt-⸗Ver⸗ 
Iuftigung gegen die Beamten und Förſter, welche das Gegens 
theil zulaffen, oder dulden werden; auch follen alle Ausferti⸗ 
gungen ohne Koften und ohne Gebühr gemacht werden, bei 
Etrafe der Gelderpreffung. (Ztep Art. dafelbft.) 

Die Bekanntmachung der Weidgegend und der Freiheit 
dad Vieh dahin zu fihiffen fol (an einem der DefadisZage 
des Monats Pluvios, auf Betreiben der Munizipal-Vermaltung) 
gefcheben, nebft dem Verbote an die Waldberechtigten und alle 
übrigen, ibr Vieh an andere Derter zur Weide zu fchilfen, 
unter Strafe der Konfidzirung und der Verluftigung ihrer Wald⸗ 
gereghtigfeit. (Ater Art. dafelbit.) 

Alles Vieh, das den Waldberechtigten eines und deſelben 
Kirchſpieles, oder Weilers zugehört, denen dad Weiderecht zu⸗ 
ſteht, fol mit dem namlichen Kennzeichen gezeichnet werden, 
wovon dad Gepräge in der Gerichtöfchreiberei niedergelegt wers 
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den müß, ebe dad Vieh auf die. Weide geſchickt werden darf; 
auch foll daſſelbe täglih an einem für jeden Flekken, Dorf 


der Weiler beflimmten Orte in eine einzige Heerde zufammen, 


und auf. einem einzigen Wege fortgetrieben werden, welcher 
son den, Beamten des Forſtgerichts, ald der bequemfte und 
am meiften verwahrte, angemwiefen werden wird; ohne daß es 
erlaubt ſeye, fomohl im Hin⸗ ald Hergange einen andern Weg 
zu nehmen, unter Strafe der Konfiözirung des Viehes, einer 
willführlihen Geldbuße gegen die Eigenthümer deffelben, und 
einer eremplarifhen Beftrafung gegen die Hirten und Viehhuter. 
(6ter Art. dafetbft.) 


Die Privatperfonen follen gebalten feyn, ihrem Viehe 
Schellgen an den Hald zu hängen, deren Schall auf die Derter 
aufmerffam mahen fünne, wohin ſich dafjelbe etwa verlaufen, 
und Verwüſtung anrichten möchte, damit die Hirten dahin ei⸗ 
Ien, und die Viehhüter ſich des Viehes, welches ſich verirrt hat, 
und auſſer den angewieſenen und weidgängig erklärten Oertern 
ſchadenbringend angetroffen wird, bemächtigten. (7r Art. daſ.) 


Es fol feinem Einwohner frei fteben, fein Vieh zu eins 
zelner Hut auf die Weide zu thun, noch daſſelbe von. feiner 
Frau, feinen Kindern- oder Dienftleuten in den Wald treiben 
zu laffen, bei einer Geldftrafe von zehn Livres im erften, der 


N 


Konfidzirung im zweiten, und der DVerlufligung aller Waldges - 


rechtigfeit im dritten. Begehungs⸗Falle; das nämliche fol in 
Anſehung derjenigen Perfonen beobachtet werden, welche fo, 
wie die Einwohner, ded Weiderechted genießen, unrückſichtlich 
der Gerechtſame, einzelne Heerden zu halten, und aller gegen» 


theiligen Gebräuche und Befitthümer. (Auszug aus dem Art. 8. 


daſelbſt.) 


Die Hirten und Viehhüter ſollen auf Betreiben (des Agen⸗ 
ten der Gemeinde) oder der angeſehenſten Einwohner der Weis 
ler und Dörfer (von der Munizipal-Verwaltung) ermwählt und 


ernennt werden, welche obne Koften einen Aft darüber auszu⸗ 


fertigen hat, und fol (die Munizipal-Vermaltung) für diejenie 
gen, welche fie ernennt haben wird, verantwortlich feyn. (Oter 
Art. dafelbft.) 
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Diejenigen Privatperſonen, welche das Weidrecht beſtzzen, 
ſollen ihre Namen und Häuſer den Handelsleuten und Ein⸗ 
wöohnern der benachbarten Städte und Kirchſpiels mit leihen 
dürfen, um ihr Vieh dahin zu thun; und wofern ſolches ans 
getroffen wird, dad auf gedachte Art dadin gethan, oder bes 
teügerifcher Weife angegeben worden ift, fo fol es fonflezict,; 
und der Weidberechtigte für das erflemal zu eines Geldſtrafe 
von fünfzig Livres verurtheilt, .und.im Wiederbetretungs:Falle : 
aller Waldgerechtigkeit verluftiigt werden. (Birt. 20. dafetbft.) 

Derboten tft allen Privatperſonen, ihr Vich auf die Weide 
zu fhiffen, unter. dem VBornimde von Pachtungen und Vers 
ftattungen der Domän:Beamten, Einnehmer oder: Pächter, felbft 
der PfandsInhaber ‚oder Vuznießer, bei Strafe der Konfiszi⸗ 
rung des auf der. Weide angetroffenen Viehes, und einer Geld⸗ 
buße von hundert Livres. (titer Art. daſolbſt.) j 

Sollten laͤngs der Wege oder Straſſen, auf weldhen daß 
Vieh an die zum Weiden. beftimmte Derter gebt, ſich Junge 
Sriebreifer von hochſtämmigem oder Schlag⸗Holze befinden, fo, 
Daß das Anfreſſen berfelben nicht mohl verhütet werden koͤnnte, 
fe müffen die Beamten forgen, daß Gräben gemacht merden,- 
‚die breit und tief genug find, um fie zu ſchüzzen, -oder aber, 
daß die alten Gräben auf Koften und Rechnung. der weidberech- 
. tigten Gemeinbeiten wieder hergeftellt und unterhalten: werben, 

welche nach Maasgabe der Anzahl des Viehes, das ſie zur 
Weide gehen laſſen, dazu beizutragen haben. (Art. 12. daf. )- 

Verboten ift imgleihen den Einwohnern ‚der weidberechtigs 
ten Kirchfpiele und allen Perſonen, welche das Recht der Vieh⸗ 
weide in den Wäldern und SHolzupgen des. Staates oder. in-' 
jenen der Geiftlichfeit, Gcmeinheiten und Partifularen befljzert,' 
Wolloieh, Ziegen, Schaafe und Hammel, dahin, und felbft 
nicht auf die Haiden, Dedungen, wüſte und leere Pläzze an 
den Graͤnzen der Forſte und Wälter, zu treiben oder zu ſchik⸗ 
fen, bei Strafe der Konfitzirung des Viehes, und einer Geld⸗ 
buße von drei Livres für jedes Stück; und ſollen die Schaͤfer 
und Hüter von ſolchem Viehe fuͤrs erftemal zu einer Geldſtrafe 
von zehn Livres verurtheilt, und im Wiederbetretungt⸗Falle 


ausgepeitſcht, und aus dem Bezirke des Beeren verbannt | 
Behlen, archiv. vr Bd. 13 Heft. 


f 
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werden 5 auch ſiud die Eigenthümer des Viehes und die Bas- 
väter für die gegen Die Schäfer ergangenen Verurtheilungen, 
in Auſehung der Cipil⸗Frolgen, verantwortlich. (13ter Urt. def.) 

Die Einwohner der weidberechtigten Häuſer follen des 
Weids und Maſt⸗Rechtes blos“ für dad Vieh, welches zu ihrem 
eigenen Gebrauche dient, genießen, und nicht für jened, womit 
fie Handel und Verkehr treiben, unter Strafe einer Geldbuße 
und der Konftezirung. (Art. 14. daſelbſt.) 

.. Die Weidung des Viebes in den Nationalsiyorften deb 
often Gebiets ift allen Waldfaffen unterfagt, welche nicht dar⸗ 
thun, daß fie unter Die Weidgangs⸗KNießer gehören, die auf dem 
vor Alterd vom ehmaligen Konjeil befchloffenen Eiften (In den 
4 Departementen, auf die in diefen Ländern eingeführte Art) 
melde die Ordonnanzen und Verordnungen vorſchreiben, aner⸗ 
kannt und beibehalten worden. (Iter Art. des Beſchluſſes des 
Vollziehungs⸗Direktoriums vom 5ten Vendemiär, Gten- Sabre.) 

Sie ift gleichermaflen unterfagt, in allen der Nation zus 
gefallenen Forſten, aufler den Weidgangs-Nießern, die vor den 
GSentrab: Verwaltungen der Departemente, fontradiftorifch mit 
den National⸗Forſt⸗ Agenten und den Vorgefezten Der Negie des 
Regiftrirwefens ihre Rechte bewiefen haben. (2ter Art.’ da.) 

Diejenigen, deren Recht auf den Weidgang erfannt wors 
den, Eünnen fich deffelben nur mit firenger Beobachtung, der 
im Artifel XIX. der Ordonnanz vom Monat Yuguft 1669 ent⸗ 
baltenen Verfügungen bedienen. (Fter Art. dafelbft.) 

Ihr Vieh Darf. nur in ‚diejenigen Gehölz-Theile geführt 
werden, welche durch die Forſt⸗Agenten weidgängig erflärt wors 
den, unter den Strafen, melde die Verordnungen und Ordon⸗ 
nanzen vorſchreiben. ( Ater Art. daſelbſt.) 

Sollen feine andere Gebölze für weidgängig erklärt wer⸗ 
den, als die man, ohne auf ihr Alter zu ſehen, für ſtark und 
hoch genug balten wird, um von dem Zabne des Viehes nichts 
| au befprgen zu baben. (dter Artikel daſelbſt.) 


, Eichelnleſe in. den National-Waͤldern. 


Es ift jedermann geftattet, die Eicheln, Bucheln und ſon⸗ 
ſtige wilde Früchte in den, der Nation gehörigen Forſten und 
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SBolyangen aufzuſammeln, wenn übrigens Die über. die Srhal⸗ 

Wung: der Wälder beſtehenden Geſezze dabei beobachtet werben. 
¶ Act. 1. des Geſezzes vom 12ten Fruktidoe Aten Jabrs.> 

Die Schwein⸗Heerden dürfen erſt den gehuten Brümär, 

am den Orten, wo dieſer Gobrauch. eingeführt. in, cimgeſchlagen 

werben. (Art. & Bafelbfit.y 


Entdekkung der Forſt⸗Frevel. 


Die gerichtliche Polizei wird auf: verſchiedene Art. ausg 
übt, wie hiernach zu ſtehen fommt:: 

Durch die Polizei» Kommifferien ;. 

Durch die Feldſchüzzen und Waldforfter ;. 

Durdy die. Friedensrichter;. 

Durch die Direktoren des Anklage Jury ;. 

Durch; die Kapitänd und Lieutenants des. National “Gin 
Barmerie. (Art. 28 ded- Geſezzbuches der. Verbrechen: mer 
Strafen.) 

Alle Beamten: der: gerichtlichen Polizen ſtehen unter: des 
Oberaufſicht des. üffentlichen: Anflägerd.. (Art. Ds daſaibſt. : 

Was die Verbrechen betrift, ſo die Galdfchüggen und Wald⸗ 
ſorſter in: ihren: Verrichtungen· begehen· wird: die: Behrafung 
Berfelben: unmiptelbar: duch: den: Direftar: des Sup betrieben... 
(Art. 24. Dafelbfl.) 

EGs ˖ in in. dem durch die Ober ⸗Verwaltung beſtimmten ⸗ 
ODten, Waldförſter zur Schaltung der Waldungem angeſtellte 

Die Art ihren: Ernennung und ihre Verrichtungen, in. fo- 
fern fie‘ die: gerichtliche Piolizer wicht. angeben, find durch das· 
Geſezz, über: die ForſteVerwaltung; angrordnet. (Urt 80 Das. 
felbft.): 

Jeder Eigenthümer bat: das Necht, zur Erhaltung feines. 
Gigenttumb-, einem Feldſchüzzen oder Förſter zu halten. 

Er ift. verbunden, denfelben vom der. Munigipals Derwabr 
tung genehmigen: zu: laſſen. (Urt. 40 daſelbſt.) 

Die Feldſchüzzen und Waldförſter, als ‚gerichtliche Pol 
„Beamten angefehen,, haben den Auftrag: 

Gegenfeitig alle begongene Verbtechen aufzuſuchen, wo⸗ 

wur den: Feldgütern und Waldungen ein Gingriff geſchieht. 


— 182 — 
Ueber die Art und Umſtände der Verbrechen ‚ mit. Au⸗ 


geige der Zeit und des Orts, allwo fie begangen worden, die 


Proben und Merkmähle, welche ſich gegen die Beſchaldt, a 
beroortbun, zu verbalifiren ; 
. Den .geftohlenen Sachen in den Orten, allw fie hinge⸗ 


bracht worden, nachzugehen, und ſolche zu ſequeſtriren, ohne 
fi je dennoch in die Häuſer, Werkſtätte, Gebäude uud de- 


ftoffende Höfe begeben zu konnen, es feie denn in Gegen: 
eined DeumizipalsBeamten oder Agenten, oder feines oh, 
oder eined Polizeis Beamten; 

Als diejenigen, welche fle auf der That ertappen werde, 
anzubalten, und vor den Ftiedensrichter zu führen, zu welnem 
Ende fie von der Gemeinde des Ortd bewaffnete Hulfe begeh⸗ 
Ken können, die ihnen ſolche nicht verſagen fann. (Art. 41 daf.) 

Die Waldfürfter übergeben ihre VerbalsProzeffe dem Agen- 
ten. dee Yorft- Verwaltung, fo Durch das Geſezz beftimmt iſt. 

Das Geſezz ſchreibt die Art vor, wie dieſer Agent zu⸗ 
folge demfelben, nad Beſchaffenheit der Verbrechen verfahren 
folk Art 42. dafelbfl.) 

. Zeber. Waldförſter, welher bei Auffuchung des frevel⸗ 
yafter Weife. abgehauenen oder geftoblenen- Holzes es für gut 
oder nöthig erachtet, in einem Gebaͤude, Haufe, Werkftitte 
oder angränzenden Hofe Nachfuchung anzuftellen, ſoll dein näch⸗ 
fen MunijipalsBeamten oder Agenten, - oder. deffen Adjunkten, 


oder. aber. den Polizer Kommiſſar des Ortes erfuchen, ihn das 
bei zu begleiten, und im dem Lifte, den er diesfalls aufzu- 


fezgen bat, den aufzufschenden Gegenfland, -und die. Perfonen 
amgeigen ‚bei welchen‘ vifitirt werden ſoll. (Iter Art. des Be⸗ 
fhluffe® vom Aten Nivos 5ten Jahrs.) 

Kein MunisipalBermwalter, Agent oder Adjunkt, der fols 


her Weije erſucht wird, .darf fi weigern,. den Wald sörfter- 


bei der Nachſuchung auf der. Stelle zu begleiten; zugleich maß 


derjelbe, gemäß dem Art. 8, des Ziteld 4 im Gefezze vom 


2dten September 1794, der Auffuchungs ⸗Verbalprozeß des 


Foͤrſters, ehe er eidlich befräftigt wird, ‚unterfhreiben, vorbee⸗ 


baktlich, dem Wörter, falls derfelbe ſich weigerte, Diefoung da 
von za thun. (Bter' Urt. :dafelbfl.) 
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Jeder Mumizipal⸗ Beamter, Agent, oder Adjunkt, welcher 
irgend einer von den Verfügungen des vorhergehenden Artikels 


zuwider, bandelt, ſoll von dem Kommiſſaͤr des Vollziehungd« 


Direktoriums bei der Munizipal-Verwaltung des Kantons, ‚der 


Central⸗Verwaltung des Departements denunzirt werden, welche 


gehalten iſt, den Zuwiderhandelnden außer Ant zu ſezzen, ge⸗ 
mäß dem Art. 194 der Konſtitutions⸗Likte, und auf der Stelle 
an.den Minifter der allgemeinen Poligei (an den Regierungs⸗ 
Kommißfär). die Anzeige darüber zus machen, damit auf deifen 


Bericht von dem Vollziehungd » Direftorium über die Vorführung 


des ſuſpendirten Beamten vor die Tribunäle ſtatuirt werde. 
(Ster Kt. dafelbft.) 
Jeder Polizei⸗Kommiſſãr, der fig im Falle des vorherge⸗ 


henden Artikels beſindet, ſoll, von dem Kommiſſär des Volb⸗ 


zgiehungs⸗ Direktoriums bei der Munizipal⸗Verwaltung, ſowohl 
Der Munizipal⸗Verwaltung ſelbſt, welche gehalten iſt, ibn, ge» 
maͤß dem Art. 26 des Geſezzbuches von Verbrechen. und Stra⸗ 


fen, abzuſezzen, als auch dem öffentlichen Ankläger angezeigt 


werden, welcher in Anſehung feiner auf die Art zu Werke zu 
geben bat, wie e8 in dem 274 und folgenden Artikeln des 
Geſezzbuches der Verbrechen und Strafen vorgeſchrieben iſt. 


(dter Art. daſelbſt.) 


Die Verfügungen des Befchluffes vom Aten Nivos Bien 
Jahrs, in Betreff des Auffuchend des frevelhafter Weife ge⸗ 
bauenen oder geftoblenen Holzes anwendbar, das auf den fchife 
und floßbaren Flüſſen oder Bächen geftohlen worden ift; dem 
zufolge find alle vor, den Zribunälen aufgenommenen und beeis 


ditgten Snfpeftoren der Schiffahrt oder Fluß⸗Aufſeher (da, wo 


feine angeftellt find, die Wald = Infpeftoren und Förfter) bes 
rechtigt, das auf den ſchif⸗ und floßbaren Flüffen und Bächen 


‚geftoblene Holz, und längé derfelben, auf die in den Art. 4, 


2, 3 und. 4 befagten Beſchluſſes angezeigte Art aufzufuchen: 
die Munizipal:Beamten, Agenten, Adjunften und Polizei⸗Kom⸗ 
miſſarien find gebalten, fie bei den Nachſuchungen zu begleiten, 
wenn fie dazu aufgefordert werden, gemäß den Verfügungen 
des befagten Befchluffed, und unter den in felbem enthaltenen 
Strafen. (Ater Art. des Beſchluſſes vom 26ten Nivos ten Jahrs.) 
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Betreibung der das Sorftwefen betreffenden 
gerihtlihen Klagen. u 

Die von den Yörftern und andern Korft » Beamten errich⸗ 
teten Verbals Prozeffe über die in den Wäldern begangenen 
Frevel follen niht mehr darum ald nichtig angefehen werden, 
weil fie in den erften vier Tagen von ihrem Datum an, mit 
eintegiftrirt worden wären. | 

Der Konvent nimmt, in fo fern es diefen Punkt betrift, 
dad Dekret vom Öten Dezember 41790 über die Ginregiftrirungss 
Gebühr zurüd. (Iter Art. des Geſezzes vom 47ten Pluvios 
2ten Jahrs.) 

Alle Foͤrſter und übrigen Beamten der Gert-Verwaitung 
find gebalten, die Verbal-Prozeffe, welche fie über die in den 
Wäldern verübten Frevel aufſezzen, in dem erfien vier Tägen 
von jenem ihres Datumd an, einregifteiren zw laſſen, bei 
Strafe von 20 Livres fie dab erftemal, und der Abſezzung 
im Wiederbetretiungss Falle. (2ter Urt. daſelbſt.) 
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IJ. 


Koniglich Preußiſche Forſt⸗ und Jagdgeſetze, 
| Verordnungen und Inſtruetionen. 


| 1) Berorbnung, bie Grasnutzung in den Königl, 
Forſten betreffend. 


Vom 10. November 1838. 


Um die Forſtrevenuen zu erhoͤhen und den armern Bes 
wohnern der. in der Nähe der Königlihen Forſten gelegenen 
Ortſchaften bei der Unterhaltung ihres geringen Viehſtandes zur 
Hülfe zu kommen, tft in manden Revieren die Benutzung de& 
Graſes üblich, indem ſolches entweder auf beftimmten Flächen 
jährlich verpachtet oder den ärmeren Leuten gegen Löfung vom 


Y% 


Grafezetteln überlafien wird. Ob dies gleich unter manchen Um⸗ 


ftänden zuläffig, mitunter die vorfichtige Wegnahme: des Gtafes 
ſelbſt das Mittel ift, die jungen Holgpflanzen gegen Unterdruͤk⸗ 
fung oder die Befhäadigung durch Mäufe zu fihern, fo kann 
doc durch eine rückſichtsloſe Benutzung ded Graſes in den juns 
gen Schonungen ein Nachtheil entftehen, welcher den bezwecten 
Vortheil weit überſteigt. 

Die für ihre Reviere beſorgten Forſtbeamten werden, um 
vollkommene Holzbeftände zu erziehen, letzteres zwar auch ohne 
beſondere Aufforderung verhüten ; diefelben werben da, ‚wo durch 
die Anwendung der Sichel Schaden geſchehen kann, die Benutzung 
des Graſes nur durch Ausrupfen geſtatten. Bei dem Mißbrauche, 
zu dem die Gras-Nutzung in den Forſten führen kann, findet 
man fi indeffen zu der Beitimmung veranlaßt, daß diefelbe im 
Schonungen überhaupt nur unter ſolchen Umftänden flattfinden 
fol, wo fie einen erheblichen Vortheil gewährt, und Fein Nach 
theil für die Holzzucht davon zu beforgen iſt. Erſcheint eine 
Gras⸗Nutzung in folden Orten amehmäßig , wo zwar bie jungen 

Behlen, Archiv. VL Bd. 25 Heft. 1 
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Bolzpflãnzchen im allgemeinen zu der Höhe und Staͤrke gelangt 
find, daß fie einer Beſchädigung durch Die Sichel nicht mehr auß- 
geſetzt find, bei einer unvorfihtigen Wegnahme des Graſes aber 
doch noch einzelne Holzpflänzchen befhädigt werden fünnen, fo 
darf die Grad: Nukung nur durch vorfühtige Arbeiter und. unter 
ſpecieller Aufficht eines zuverläffigen Forſtbeamten ftattfinden. 


2) Verordnung, die Einrichtung der Bauprojekte 
zu neuen Sorfbienft-Etabliffements 
betreffend. 


Dom 25. November 1838. 


Obgleich wegen der den neuen Gebäuden auf den Forſt⸗ 
dienſt⸗ Gehöften zu gebenden Einrichtungen durd die Circulars 
- Rerfügung vom 30. Oftober 1830 (No. 12,747 b.) beftimmte 
Vorſchriften ertheilt worden find; fo haben in neuerer Zeit doch 
mehrere Königliche Regierungen Projekte und Koften-Anfchläge 
zu neuen Yörfter-Stabliffementd eingereicht, bei welchen dieſe 
Vorfehriften unbeachtet geblieben, und insbeſondere ift haufig 
‚ gegen die, eine Verminderung der Bau » und Fünftigen Reparaturs 
foften beswedende Maaßregel, wonach die Stall» und.Scheuns 
Räume in einem seneinfhaftlihen Gebäude unterzubringen find, 
gefehlt worden. . | 

In einzelnen Fällen find war der æurze wegen derartige 
Projekte gleich umgearbeitet und die Anfchläge danach bes 
richtigt worden; dies kann indeſſen fernerhin nicht mehr ſtatt⸗ 
finden, weil die Arbeitskräfte dazu nicht ausreichen; und da 
durch eine nochmalige Zurudfendung. der Unfchläge zu jenem, 
Behuf häufig eine für die Bam Ausführung nachtheilige Verzöges 
sung entſteht, auch den Diſtrikts-Baubeamten doppelte Arbeiten 
verurſacht werden, fo wurde den Königlichen Regierungen bie 
genaue Befolgung obiger Vorſchriften in Srinnerung gebracht und 
dabei beftimmt, daß Fünftig 
BD bei der Veranfchlagung neuer Wohnbäufer für Gorfte 
Schuhbeaute auf die Anlegung einer heizbaren Dachgiebelſtube 
zu ruͤckſichtigen iſt, damit es den Bewohnern in Krankheitsfal⸗ 


fen ‚oder infofern etwa den Förftern Hülfß-Auffeber beige g eben 
- werden müffen, zu deren Unterbringung nicht an Raum gebricht; 


2, fümmtlihe Wohnhäufer der Keuerficherheit wegen ſlets 
mit Ziegeln, oder, wo ed den Focal Verhältuiffen angeweſe⸗ 
erſcheint, mit Schiefer einzudecken ſi nd; 


3) die Wirtbfhaftö-Gebäude aber nach wie vor mit Rohe . 
Stroh oder Schindeln eingedeckt werden fünnen, wenn dies nicht 
pohzeilihen Verordnungen zumwiderläuft oder befondere Um⸗ 
fände Dagegen fprechen; 


4) die Wirthſchafts⸗Gebäude der Forftfgugbeamten auf das 
unumgänglihe Bedürfnig, wobet auf die Giecular- Verfügungen 
vom 26. März; 1834 und vom 42. März d. J. wegen ans 
dermweiter Negulirung der Dienftländereien der Forſtbeamten 
Bezug genommen wird, befchränft werden. müſſen und daher 
Geſchirr⸗ und Rolfammern eben fo wenig ald Wagen⸗Remiſen 
zu berücfihtigen find. Selbſt Holzftälle werden ſich meiftend. 
umgeben lafen und nur in befonderen, dann aber gehörig zu 
motivirenden Fällen zu beantragen fein; und , 


5) bei der Anlage neuer Sorftdienft-&Etodfiffementd die 
zweckmaͤßigſte Bauftelle fir diefelben auch mit Rückſicht darauf 
auszuwaͤhlen bleibt, daß trinkbares Waffer ſich in der Naͤhe bes 
findet, oder, mo dies nicht erreichbar und ein befohberer ars 
nen nothwendig ift, deffen Bau Doc nicht zu koſtbar und die- 
Wafferförderung möglichft erleichtert wird. 


3) Berordnung, die Beflrafung der Bortfeeter | 
betreffend 


Vom 30. November 1838, ; 


Der Paragraph 5 des Geſetzes wegen Unterſuchung und. 
Beitrafung des Holzdiebftahld vom 7. Juni 4821 bat ed zwar 
den Regierungen und- Landes-⸗Juſtizkölleglen überlaſſen, wegen 
des gegen. Fotſtfrevler zur Verrichtung der ihnen anferlegten 
Forſtarbeit auzuwendenden Zwanges beföndere "Beitimmingen” 


- 
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zu treffen. Da fih jedoch in den biernad für bie einzelnen 
Provinzen vom jenen Behörden getroffenen Anordnungen, for 
wohl in- Rücficht auf die Art'der gewählten Zwangsmittel, als 


“ auch in Rückficht auf das Maaß ihrer Anwendung, eine große 


Verſchiedenheit offenbart hat, fo wird zur Erhaltung eines gleich- 


. mäßigen Verfahrens für fünmtlihe Provinzen der Monarchie 


Folgendes feftgefett: 
M Der Forſtfrevler, welcher die ihn, in Gemäßbeit des 


Geſehes vom 7. Juni 4821 und der Allerhöchſten Kabinetsordre 


vom 28. April 4834, ſtatt der erfannten Gefänguißftrafe über 
tragenen Arbeiten zu verrichten fi) weigert, iſt bierzw durch 
DerfonalsArreft bet Waller und Brod anzuhalten, und ihm nur 


an jedem dritten Tage warmes Eſſen zu verabreichen. 


2) Dieſe Zwangshaft kann bis zur doppelten Dauer der 
eventuell erkannten Gefängnißſtrafe, jedoch niemals auf länger 
als auf ſechs Wochen, ausgedehnt werden; beträgt aber die 


Dauer der erkannten Gefängnißſtrafe weniger als zwei Tage, 


ſo iſt die Zwangshaft bis auf vier Tage zuläſſig. 
3) Erklaͤrt ſich der Verhaftete bereit, die Strafarbeit zu 


“ serrichten, fo ift er aus der Zwangshaft zu entlaffen; genügt 


er feiner Erklärung doch nicht, fo beginnt eine neue Zwangs⸗ 
haft, worauf die frühere Gefängnißdauer nicht angerechnet wird. 

4) Bleibt die Zwangshaft fruchtlos, fo wird nach deren 
Ablauf die eventuell erkannte Gefaͤngnißſtrafe an dem Frevler 


vollſtreckt. 


5) Die durch die Zwangshaft entſtehenden Köften, naments 
lich auch die für die Verpflegung des Sträflingd während ders 
felben, fallen dem Inhaber der Gerichtöbarkeit zus Lall. 


4) Die Anfertigung neuer Specialdomainen und 


Sorfi-Etatd betreffend. 
Vom 6. Decmber 1838. 
u Ds die zur Veräußerung beftimmten Domänen und Forſt⸗ 


Grundſtücke zum größten Theile bereits veräußert find, und die. 
Ablöfungen von DomeinenPräftationen in den oͤſtlichen Pro⸗ 


“ 





r 
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Singen, nachdem für leßtere von 4838 ab, der Abloſungkſatz 


ebenfalls auf das 25fache, ftatt des bis dahin beftandenen Ab⸗ 
löfungdfaßes zum 2Ofachen Betrage, geſetzlich beftimmt worden, 
ſich wahrſcheinlich fehr vermindern, mithin dadurch ‚zugleich eine 


bedeutende Verminderung der im Laufe der Verwaltung vor⸗ 


fommenden Etats⸗Veränderungen, welche bisher, wenigftend bet 
den Domainen⸗Etats, größtentheild in den Sinnahme-Abgängen 
aus Veranlaffung der Weräußerungen und Ablöfungen beftanden, 
ftattfindet, und da ferner hinſichtlich der Forſt · Natural⸗Ertraͤge 
beſtimmungsmãßig alle 6 Jahre eine Taxations⸗RNeviſton erfolgt, 
und zwar für jeden Regierungdbezirk jedesmal das Jahr vorher, 
ehe die Fertigung neuer Etats eintritt; fo ift beſchloſſen, zur 
Verminderung der, fowohl die Höntglihen Regierungen als die 
Central⸗Verwaltung fehr beläftigenden Arbeiten, die biöher bei 
einer dreijährigen Periode mit der Aufftellung und Neviſion der 
Domainen »s und Forſt⸗Etats verbunden waren, Fünftig die 
Special⸗Domainen⸗ und Forft-Etatd in der Regel auf 6 Jahre 
außzufertigen, wobei der bisherige Etats⸗Turnus infofern bei⸗ 
behalten wird, als z. B. eine Regierung, welche nad der bis⸗ 
herigen dreijährigen Etatsperiode in den Jahren 4840 und 1843 
Etats zu fertigen haben würde, Fimftig foldje im einem von die⸗ 
fen beiden Jahren, und zwar auf 6 Jahre zu fertigen bat: 

Es iſt die Abſicht, daß in der Regel für die legten 3 Jahre 


| der Gültigkeit der künftig auf 6 Jahre außgefertigten Special⸗ 


Domainen s und Forſt⸗Etats neue desfallſige Verwaltungs⸗Etats 
gefertigt werden ſollen. Die nähere Beſtimmung darüber bleibt 
jedoch mod; vorbehalten. Rorläufig wird nur im Allgemeinen 
bemerkt, daß auch. bei Aufſtellung derjenigem Verwaltungs⸗Etats, 
die ſich nicht anf neue Special⸗Etats gründen, fondern für die 
letzten 3 Jahre der Gültigkeit der früher auf & Jahre ausges 
fertigten Special⸗Etats dienen folfen, die ſeit ‘der leizten Fer⸗ 
tigung der Special⸗Etats entſtandenon Veränderungen berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen, ohne daß jedoch ſolche ſpeciell nachgewie⸗ 
fen und juſtiſicirt werden dürfen, indem vielmehr blos ein ſum⸗ 
mariſcher Nachweis darüber genügt. Die Juſtiſication der naͤch⸗ 
ſten Special⸗Ctats muß fih.aber alsdann, wie ſich vom ſelbſt 


verſteht, auch auf die, in den für bie Zwiſchenperiode auf 3 Jahre 


m 6 


autgeſertigten Verwaltungs⸗Etats bereits beruchſichtieten Ver⸗ 
änderungen mit erſtrecken. 


Rüdfihtlih der oben bemerften, für jeden Regierungs⸗ 
bezirk alle 6 Jahre wiederkehrenden Forſt⸗Taxations⸗RNeviſion, 
iſt bereits fruͤher eine, den Etats⸗Turnus berůckſichtigende An⸗ 
ordnung getroffen werden. 


Bei der Verbindung, in welcher die Domeinen-Etatd mit 
ben Forſt⸗Etats fiehen, insbeſondere aber wegen. der häufigen 
Webertragungen auß den einen Etats in die andern, ift ed an⸗ 
‚gemeflen befunden worden, auf die Sertigung der Special⸗Do⸗ 
miainen⸗Etats diefelbe Gintheilung anzuwenden, welde fi für 
die Forſt⸗Etats nad) Manggabe der getroffenen Anordnung uber 
bie vorzunehmenden Zarationd-Resifionen ergibt. Der beifol⸗ 
gende Plan hierüber das Nähere. 


Befondere Verhältnife Fünnen es nothwendig maden, rück⸗ 
ſichtlich dieſes Plans in dem einen, oder dem andern Jahre 
Modiſicationen eintreten zu laſſen, was daher vorbehalten 
bleiben muß. 


Uebrigens find an diejenigen Koͤniglichen Regierungen, 
welche nach jenem Plane im nächſten Jahre neue Special-Do⸗ 
wainen⸗ und Forſt⸗ Etats gu fertigen haben, bereits beſondere 
Beſtimmungen wegen der Forſt-⸗Etats ergangen; wegen der 
Domainen⸗Etats aber erfolgen gegenwärtig die erforderlichen 
Beſtimmungen is beſondern Verfügungen. Diejenigen König⸗ 
lichen Regierungen , deren Special⸗-Domainen⸗ und Forſt⸗Etats 
nach janem Plane auf die drei Jahre 1845 zu prolongiven find, 
namentlich die Küniglicgen Negieuungen in der Provinz Schle⸗ 
ſien, haben fomohl dieferkalb ld wegen Wufftellung neuer. Do⸗ 
mainen⸗ und Forſt⸗Verwaltungs⸗Gtats für gedachte dreijährige 
Periode, zu. feiner Zeit weitere Verfügung zu gewärtigen. 
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5 Verordnung, bie Bedingungen bei Verpachtung 
ſfiscaliſcher Jagden betreffend, 


Vom 17. December 1838. 


Nachdem über die den Jagdverpachtungen zum Grunde zu 


legenden allgemeinen Bedingungen die Vorſchlaͤge der Regierun⸗ 
gen eingeholt worden waren, wurde folgendes verordnet; | 

Bon den, in dem Cireular⸗Reſcripte vom 24. April 4837 
bingegebenen Andeutungen ift bei einigen Punkten, namentlich in 
Betreff der Befugniß der Königl. Forſtbeamten, die verpachte⸗ 


dürfen, fo wie in Betreff der dem Fiscus vorzubehaltenden 
Aufküudigung im Laufe der bedungenen Sontraftözeit abgewichen 
worden, meil eineötheild dad inzwiſchen erfchlenene Geſetz wes 
gen des Waffengebrauchs der Forft= und Jagd⸗Beamten dieſe 
Abänderung notbwendig macht, anderntheil® aber darauf Bedacht 


genommen werden muß, dem Fidcud die möglichft freie Die» - 


pofltion in Betreff der eventuellen Zurücknahme einer verpachtes 
ten Sagd zu fihern, ohne befürchten zu dürfen, daß bie des⸗ 
fallſige Bedingung auf die zu gewärtigenden Gebote einen zu 
nachtheiligen Einfluß ausüben werde, da ſich nicht nur daB 
Miniftertum, fondern auch das jagdpachtluſtige Publifum im 


Vorauss vergeriffert halten kann, daß diefer Vorbehalt nicht . 


ohne die gegründetefte Veranlaſſung, und namentlich nur gegen 
foihe Pächter von den Königlihen Regierungen in Ausführung 


. gebracht werden wird, welche ſich einer unpfleglihen Behand 


lung der ihnen verpachteten Jagd fchuldig, oder doch dergeftalt' 
dringend verdächtig gemacht haben, daß der Regierung darüber 


kein Zweifel übrig bleibt, wenn es auch ar den zulänglichen 


Beweismitteln zur geriäptlichen. Weberführung des Pächters feh⸗ 
len möchte. Dieferhalb wird fein Pachtluſtiger, dem die pfleg- 
lihe Behandlung der Sagd und die Gonfervation eined angex 
mefjenen Wildftandes om Herzen liegt, an diefem Vorbehalte 
einen Anftoß finden, und wenn andere Pächter, welche eine Jagd 
in der Abficht pachten wollen, Daraus durch übermäßigen Abſchuß 
einen Gewinn zu ziehen, fich dadurch vom Mitbieten abhalten laffen, 
ſo kann Died mır den Iwecken der Verwaltung entfprechend-erfcheinen.- 


- ten Jagddiſtricte nur mit verbundenem Gewehr betreten zu 


J 
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Bei einer ſolchen eventuellen Kuͤndigung iſt dann auch zu⸗ 
gleich darauf Bedacht zu nehmen, daß der Ablauf der 3 monat⸗ 
lichen Kuͤndigungsfriſt noch in die Schonzeit trifft, Damit ber 


u . Pächter nicht noch innerhalb diefer Friſt den Wildſtand durch 


übermäßigen Abſchuß aufreibt. — 

Einige Koͤnigliche Regierungen haben in Vorſclag gebracht, 
in gleicher Urt, wie bei Domainen⸗Verpachtungen und Veraͤuſ⸗ 
ferungen beftimmt worden, neben den allgemeinen Verpachtungs⸗ 
Bedingungen auch noch befondere Licitation&Bedingungen aufs 
zuftellen und den Verfteigerungen zum Grunde zu legen. Zur 
Vermeidung der Schreiberei wird hiervon abgeftänden werben 
fönnen, zumal da in den meiften Füllen das Pachtgeld für die 
zur Licitation zu flellenden Jagden am unbedeutendften ift, dies . 
ferhatb die Beſtimmung wegen der Auswahl des Pächterd unter 
den drei Beftbietenden,, welche fonft allerdings sicht hierher, 
ſondern unter die Licitationd- Bedingungen gehört haben würde, 
in $. 11. aufgenommen worden. 

Bon der früher beftandenen Beſtimmung, wonach außer 
dem baar zu erlegeuden Pachtgelde, eine nad) der Höhe, diefes 
Pachtgeldes abzumefjende Anzahl Raubthier⸗Zeichen abgeliefert, 
oder eine im Voraus beftimmte Sonventionals@trafe erlegt wers 
den mußte, iſt auf die Anträge mehrerer Königlihen Regierung 
gen, in deren Bezirken wenig Raubzeug vorhanden, abftrahirt, 
und genehmigt worden, daß flatt der in natura nicht mehr zu 
liefetnden Raubthierzeihen eine baare Entfhädigung von 21 Sgr. 
von jedem Thaler Pachtgeld befonderg außgeroorfen und gegable 
werden folle. 

Da die Zagden indeffen in der Regel im Wege öffentlicher 
Verfteigerung verpachtet werden follen, und Die Eicitanten ſchon 
mit Rückſicht auf diefe ihnen auferlegte befondere Verpflichtung 


Abe Gebot abgeben würden, in den feltenen Faͤllen der Webers 


laſſung aus freier Hand aber, die Verpachtung nur auf den Grund 
zuvor aufgenommener Erttags⸗Anſchläge gefchieht, welche An⸗ 
fhlage- Summe fonac die ganze Pacht ohne einen Zuſatz für die 


- — Raubthiergeihen in fid begreift, fo iſt einedtheil8 von dieſer 


früher angeordneten befonderen Nachweiſung der fraglichen banren 
Eutſchödiguns ganz Abſtand genommen werden, ſo wie denn 


* 


4 


auch anderntheils den Regierungen überlaſſen wird, in jedem 
einzelnen ſpeciellen Falle nach den Local⸗Umſtänden zu erwägen, 
ob dem Pächter neben dem baaren Pachtgelde die Ablieferung 
von Raubthierzeihen zur Bedingung gemacht werden foll oder 
nicht, in welchen lebteren Falle der betreffende Passus des 
$. 413. ganz geftrichen werden fann. Nimmt aber die Königliche 
Regierung aus der Menge des vorhandenen Raubzeuges Veran⸗ 
laſſung, auch diefe Bedingung in den Gontraft mit aufzuneh⸗ 
men, fo ift auf den Pächter nach Möglichkeit dahin einzumirken, 
daß die NRaturalstieferung wirklich erfolge und folche nicht Durch 
Erlegung der vorbedungenen Gonventional-Strafe Genüge ges 
leiftet werde, weil dadurch der eigentliche Zweck vereitelt wird. 


Shen fo wird auf den Fall, daß die Local⸗Verhaͤltniſſe eins 
" zelmer Yagdbezirfe noch befondere Bedingungen nothwendig oder 
säthlich machen follten, den Königlichen Regierungen die Hins 
zufügung derfelben überlaffen, wogegen eine Abweichung von dem 
feftgeftellten allgemeinen Bedingungen, wie 3. B. die von meh⸗ 
seren Regierungen beantragte und durch den fonft beſorglichen 
Mangel an aller Gonfurrenz motivirte Dispenfation von dem 
Verbote des Gebrauch der Windhunde und Braden, nicht ohne 
onrgängige Minifteriols-Genehmigung zuläfitg iſt. 


Indeſſen werden derartige Anträge überhaupt und in bes 
fonder8 dringenden Fällen gewärtiget, weil vorzuziehen ift, die - 
betreffenden Sagden allenfalld gegen ein, in der erften Pacht⸗ 
periode etwas zurücbleibended Pachtgeld zu nußen, als durch 
fernere Seftattung diefer Jagdart dem beſſern Gmporfommen 
der Sagden bindernd in den Weg zu treten. 


Schließlich wird den Königlichen Regierungen noch benen⸗ 
lich gemacht, daß zwar auch ſchon bisher die Pacht⸗Contrakte 
meiſt von Trinitatis zu Trinitatis geſchloſſen worden ſind; wo 
dies nicht der Fall, und wo entweder andere Termine, oder 
eine unbeſtimmte Ausdehnung des Contraktes auf Lebenszeit 
bed Paͤchters, oder auf andere Weiſe biöher beftanden ift, dies 
bei der erften neu eintretenden Verpachtung in der Art in die 
Wege zu leiten, daß die Dauer der Verpachtung bi ultimo 
Mai des lebten Pachtjahres, und von da ab, zur Herbeifüh⸗ 
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sung eines ein» für allemal feftftehenden Termins vom: 1. Iunt 
bis ultimo Mat feftgefett wird. 


In simili wie vorftehend, bis zu den Worten: 

„weil dadurch der eigentliche Zweck verfehlt wird“ 
und fodann weiter: 

Die in der Provinz Weſtphalen vorhandenen, den größten 
Theil des ganzen Areals Amfaflenden Roppeljagden, fo wie die 
befondern Verbältniffe, weldhe bei den dem Königlichen Fiscus 

aus verſchiedenen Fundamenten anheimgefallenen Guts⸗, Amtes, 
Stifts⸗ und Droſten⸗Jagden, fo wie bei der dem Fißcus zus 
ftebenden Befugnif zur Ausgebung von Jagdſchilden ſtatt finden, 
machen Modificationen der entworfenen allgemeinen Bedingun⸗ 
gen auf ſo lange, bis in Folge der bereits entworfenen und 
den dortigen Provinzial⸗Ständen vorgelegten Jagd⸗ Gemeinheits⸗ 
theilungs⸗Ordnung die Theilung der Koppeljagden und die Re⸗ 
gulirung aller übrigen abnormen Verhaͤltniſſe herbeigeführt ſind, 
nothwendig. Insbeſondere muß darauf Bedacht genommen’ wer⸗ 
ben, daß die Pächter der mit andern Berechtigten gemeinſchaft⸗ 
lich zu bejagenden Jagden durch die ihnen geftellten Bedinguns 
gen nicht an Ausübung einer Jagd behindert werden, welde 
die übrigen Berechtigten ihrerfeitß ererciven, weil dadurch das 
Pachtgeld ohne allen Zweck herabgedrückt werden würde und der⸗ 
artige Einfhränfungen überhaupt auf dad Refultat der künfti⸗ 
gen Auseinanderfeßung ungünftig einwirken könnten ‚, weshalb 
inöbefondere das Verbot des Gebrauh der Braden und Wind- 
hunde nur auf die privativen fiscaliſchen Jagden zu befchränfen 
tft, fo mie denn auch überhaupt die entworfenen Bedingungen 
mir den Verpachtungen diefer Sagden zum Grunde zu legen 
fein werden. 

Ebenſo wird endlich auf den Fall, daß die Eocal-Verhälts 
niſſe einzelner Sagdbezirfe noch befondere Bedingungen nothwen⸗ 
dig oder rathſam machen follten, die Hinzufügung derfelben den 
Königlihen Regierungen überlaffen. An die K. Regierungen zu 

Ä Arndberg, Minden, Muͤnſter. 
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Allgemeine Bedingungen bei Verpachtung fiscaliſcher 
Jagden. 

1. Die Jagd muß nach ben beſtehenden und etwa noch 
zu, erlaſſenden Jagd⸗Polizei⸗Geſetzen und Verordnungen pfleglich 
behandelt, und. darf, daher nur mäßig benutzt werden. \ 

Die vorgefhriebene: Schon», Sabs und Brütezeit iſt ges 
hörig zu beobachten, und dürfen in dieſer Zeit nur Raubthiere, 
wilde Schweine, Dadyfe, Kraniche, Reiher, wilde Zauben, Kram⸗ 
metövögel und Wafferhühner erlegt werden, widrigenfalld Die 
in den beftehenden Jagd⸗Geſetzen feitgefegten Strafen eintreten. 

2. Mit Windhunden, fo wie mit laut jagenden Jagdhun⸗ 
ben oder Braden, darf die Jagd niemals benugt werden, bei 
Vermeidung einer Conventional⸗Strafe von 10 Thlr. für jeden 
einzelnen Sontraventiondfall. 

8. Alles Roth > und Dammwild, falls dieſe Jagd mit ver⸗ 
pachtet iſt, iſt nur mit der Kugel, und darf daher weder mit 
. Boften, noch mit Schrot gefhoffen werden. Es find überhaupf 
nur waidmaͤnniſche Jagdarten geftattet, und tft insbefondere das 
Schießen des Haafen auf der Kirre, das Fangen der Rebhüh⸗ 
ner in Laufdohnen oder Stricknetzen, dad Legen von Schlingen 
und Schleifen auf Feder - und anderes Wildprett, jedech mie 
Ausſchluß des Dobnenftieged, fo wie aud dad Anlegen von 
Bogelpeerden verboten: alles bei 40 Zhlr. Strafe für jeden 
Contraventions⸗Fall. Dohnenſtiege fünnen an den vom betrefs 
fenden Oberförfter zu begeichnenden Orten angelegt werden, es 
muß aber aller Schaden, welcher durch da8 Einfchlagen ber Doh⸗ 
new eutftehen follte, vertreten, und dürfen überhaupt tm jungen 
Hölzern und Didigten nur Hängedopnen geftellt werden. — ' 

4. Die Jagd darf bei Vermeidung der. gefeblihen Strafe. 
der Jagd⸗ Contravention weder auf andere, als die im Contracte 
bezeichneten Wildgattungen, noch auch über die Graͤnze des ges 
pachteten Jagdbezirks ausgedehnt werden. Die Jagd⸗ oder 
Wildfolge auf angraͤnzenden Grundſtücken kann indeſſen der Päch⸗ 
ter unter genauer Befolgung der über die Jagd⸗ und Wildfolge 
beſtehenden oder noch zu erlaffenden Vorſchriften ansüben. — 

‚ Wenn aber angefihnffenes Hoch, Damm, Schwarz oder 
Rehwild, ſofern dem Paͤchter die Jagd Darauf verpachtet iſt, 
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in angränzende Königliche unverpachtete Jagdbezirke uͤbergeht, 
fo iſt Pächter verpflichtet, Davon dem naͤchſten Königlichen Forſt⸗ 
beamten bei 5 Thlr. Strafe binnen 43 Stunden Anzeige zu 
machen, und ſteht ihm ſodann frei, daſſelbe im Beiſein dieſes 
Forſtbeamten oder desjenigen, welchen derſelbe dazu mitſendet, 
nachdem ſich dieſer von der Richtigkeit der Verwundung und des 
Ueberganges über die Graͤnze überzeugt. bat, mit gi verfolgen. 
Wird dad angefchoffene Wild alddanıı erlegt, aber ſchon vers 
endet gefunden, fo wird es dem Pächter nach Folge⸗Gebrauch 
gegen Erlegung des tarmäßigen Schießgelded verabfolgt. 

Der Anſtand dasf innerhalb 300 Schritt von der Gränze 
der etwa anfloßenden Königlichen unverpachteten Jagddiſtrikte 
nicht ausgeübt werden, bei Vermeidung eines Gonventionals 
Strafe von 5 bis 30 Thlr. für jeden Webertretungssyall, de⸗ 
zen Arbitsirung nach Maaßgabe der Lage des Jagddiſtriktes und 
des auß der Webertretung zu beforgenden Schadens der Koönig⸗ 
lichen Regierung überlaffen bleibt. 

5. Pächter darf die Jagd nur in eigner Perfon oder durch 
einen gelernten Jäger, oder wenigftend einen qualificirten Schügen, 
ausüben, und nur in feiner oder des Jaͤgers oder Schützen 
Gegenwart andere Perfonen zur Jagd zulaflen, bei Vermeidung 
einer Strafe von 10 Thalern für jeden Uebertretungsfall. 

Der Jäger oder Schütze des Pächterd, wozu Fein Indivi⸗ 
duum zugelaffen werden darf, welches fhon wegen Wilddiebs 
ſtahls⸗ oder Jagd⸗Contraventionen in Unterfuhung gewefen und 
nicht völlig freigeſprochen worden if, muß dem betreffenden 
Dberfürfter zur Genehmigung fhriftlich angezeigt werden, und 
bei. Ausübung der Jagd ſtets einen auf. feine Perfon lautenden 
und vom Oberförfter beglaubigten Legitimationdfchein bei fich 
führen, widrigenfalls der Pächter für jeden Uebertretungsfall 
eine Strafe von 15 Sgr. zu erlegen hat. — Auch haftet Däche 
ter für alle DVerlebungen des Gontraktes durch feine Süger, 
Shirken oder Jagdgenoſſen. 

. 6. Ohne befondere Genehmigung der Königlichen Negie⸗ 
rung darf der Pächter fein Jagdrecht weder ganz noch theilmeis 
unterloffen, widrigenfalld der Regierung freifteht, die Jagd auf 
die Daner des Contraltes auf. Gefahr. und Koften des Paͤchters 
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anderweit zu verpachten. — Wird von diefer Befugniß kein 
Gebrauch gemacht, fo erlegt der Pächter eine Conventional⸗ 


Strafe von 10 Thaler. 


‚ forftwirtbfchaftlige Veränderung mit den in feinem Jagdbezirke 


7. Ale Befhädigungen der Grundftüde, der Frůchte und 
der Bewährungen bei Ausübung der Jagd, fo wie die Vers 
leßung der Rechte etwaniger anderer Sagdberedjtigten bat Bäche 
ter zu vermeiden und allein zı vertreten, auch die vorfommens 
den Wildfchäden, fo wie die aus der Ermittelung derfelben 
entftehenden Koften allein zu erfehen, und zwar fo, wie folche® 
bei Entftehung gütlidder Einigung von der Berwaltungdbehörde, 
oder, fofern der befchädigte Srundbefiter felbft den Weg Nech⸗ 
tens ergreifen follte, wie ſolches durch richterliches Erkenutniß 
feſtgeſetzt wird. 
| 8. Befondere Jagd⸗ Anſtalten und Einrichtungen, als 
Salzlafen, Wildſchneiſen und dergleichen kann Pächter weder 


- verlangen noch darf er dergleichen ohne Genehmigung der Kö⸗ 


niglihen Regierung anlegen. Auch muß er fi jede land⸗ und 


belegenen Grundftüden, fo wie Eintheilungen und Befriedi⸗ 
gungen ohne alle Entſchädigung wegen angebliher Rachtheile 
derfelben für den Wildftand gefallen laffen; doch bleibt ihm 
die Ausübung des Jagdrechts, auf diefen befriedigten Grund» 
ſtücken unbenommen, fofern nicht befondere Verhältniffe es mit 
ſich bringen, dergleichen Grundftüde der Jagd gänzlich zu ent⸗ 


ziehen, und. eventualiter fo zu verfahren, wie es im $. 15. 


beftimmt ift. | 
9. Verletzungen der dem Pächter überlafienen Jagdgerech⸗ 
tigfeit durch Andere, bat derfelbe ald Pächter in feinem Namen 


‚gerichtlich zu verfolgen. Sofern aber hierbei ein Anfpruch auf 


die Jagdgerechtigkeit felbft, oder auf bisher nit anerkannte 
Wildfolge erhoben werden follte, hat er der Regierung davon 
fofort Anzeige zumachen, in welchem Falle diefelbe den Rechts⸗ 


ſtreit ſelbſt auszuführen, ſich vorbehält. 


40. Pächter kann die zur. Ausubung der dem Königlichen 
Fisend etwa vorbeheitenen Jagd, fo wie zur Wahrnehmung 
der Forſt⸗ und Jagdpolizei verpflichteten Königlichen Forſtbe⸗ 


amten nicht hindern ‚ ben ihm verpachteten Jagdbezirk mit Schieß⸗ 
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gewehr und mit Hunden, welche lehtere jedoeh, wenn fie nicht 
zur Ausübung der dem Fiscus etwa vorbebaltenen Jagd ers 
forderlich jind, ‚gekoppelt werden müflen, zu begeben. Er dat 
aber, wenn wider Erwarten dabei irgend eine Verlekung des 
Pacht: Verbältniffes ftattfinden follte, auf gehörige Anzeige: und 
Unterfahung die angeweſſene Beftrafung des Schuldigen und 
Schabenerfag zu gewärtigen. 

44. Bei der üffentlich meiftbietenden Verpachtung bleibt 
der Königlichen Negierung in jedem Yale die Ertheilung des 
Zufchlaged, und die freie Auswahl unter den drei beftbietend 
gebliebenen Licitanten vorbehalten, welche hiernach fo lange an 
ihr Gebot gebunden bleiben, biß entweder der Zufchlag erfolgt, 
oder die Gebote durch Anberaumung eines neuen Licitationds 
Termind oder fonft verworfen find. 

12. Für den Ertrag der verpachteten Jagd wird feine 
Gewähr geleiftet, auch haftet Pächter für die richtige Bezahlung 
des Pachtgeldes mit feinem gefammten Vermögen, entfagt auch 
jedem Erlaffe am Pachtgelde, aus welchem Grunde ſolcher auch 
gefordert werden möchte, fo wie der Befugniß zur Kündigung 
des Dertraged, wenn während der ‚Dauer der Pachtzeit ein 
Krieg entſtehen follte. 

43. Das gebotene Pachtgeld muß zur ‚Hälfte in Golde, 
foweit ſolches darin zahlbar ift, das übrige in Courant, und 
zwar nach dem Münz-Geſetze vom 30. September 4821 zum 
4, Suni jedes Jahres an die betreffende Forſt-Kaſſe, oder wo⸗ 
bit die Zahlung fonft gewiefen wird, unerinnert und Foftens 
frei vorausbezahlt werden, mirigenfols daſſelbe nebſt den Ver⸗ 
zugszinſen durch Execution eingezogen wird. Einzahlungen in 
Courant für das in natura zu entrichtende Gold finden nicht 
ftatt, wenn auch das zur Ausoleichung erforderliche Agio be⸗ 
richtigt werden will. — 

Von jedem Thaler Jagdpacht iſt der pachter verpflichtet, 
ein Paar Raubvögel- Klauen alzäprlich abzuliefern, oder für 
das fehlende Paar 21a Sgr. zu zahlen, wobei jedoch feine 
Nachlieferung aus einem Jahre in daS andere ftatt findet... 

Mitte. Dezember des laufenden, Jahres muß diefe Raub- 
vbgel-Rlguen-Eieferung ſpaͤteſtens beendet fein, wobei Kraͤhen⸗ 
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Elſtern⸗Wuͤrger⸗ und Eulenfänge aber nicht angenommen wer⸗ 
den. Beim, Mangel an Raubuögeln auf dem Sagddiftrift wird _ 
jedoch geftattet, ſtatt der ange Fuchsnaſen, und zwar jede 

Fuchsnaſe zu Drei Paar Raubvögelfänge gerechnet, in der Art 


. abzugeben, daß dem controllirenden Yorftbeamten die Bälge 


vorgezeigt, und in feiner Gegenwart die abzuliefernden Naſen 
abgeſchnitten werden. 


14. Bleibt Pächter B Monate mit der Pachtzahlung rüds 
Händig, oder wird er eines Yagdfreveld dngeflagt und über 
führt, fo fteht es der Königlichen Regierung frei, die Jagd 
anf die nach übrige Dauer des Eontraftes auf Gefahr und 
Roften des Dächterd, nah Maaßgabe Der Vorfchriften im F. 11. ’ 
anderweitig zu verpachten. 


45. Auch ſteht der Negierung frei, dad Pachtoerhaltniß 
entweder ganz oder theilweis nach vorgängiger dreimonatlicher 


Auffündigung aufzulöfen, wofür dem Pächter außer dem Er- _. 


log, oder der Zurüdzahlung des etwa für längere Zeit voraus⸗ 

gezahlten Pachtgeldes feine weitere Entfhädigung zufteht. ‚ 
Bei einer folhergeftalt eintretenden theilmeifen Zurücknahme 

des verpachteten Jagd⸗ Diſtrikts, wird daß. verhältnifmäfig ab⸗ 


‚ sufegende Pachtgeld von dem betreffenden Königlichen Obers 
Förfter in einem befondern Anfchlage ermittelt und vom Forſt⸗ 
Inſpector feſtgeſtellt. Halt der Pächter dieſe feſtgeſtellte Er⸗ 


maͤßigung des Pachtgeldes nicht für genügend, ſo ſteht ihm frei, 
auch den übrigen Theil des Jagdbezirks gleichzeitig zurüczege— 
ben ‚ und aus der Pacht ganz außzutreten. 


17. Die Uebergabe der Jagd erfolgt mit dem Zage der 
beginnenden Pachıtzeit, oder fpäteftend 4 Wochen nach Vollzjes 
hung des etwa .fpäter gefchloffenen Contrakts, am den Dachter 
außergerichtlich durch den betreffenden Königlichen. Oberförfter,, 
und wird auf den Grund. der, unter den Vertrag’ zu feßenden 


‚von beiden Theilen zu vollziehenden desfallfigen Befcheinigung, 


als fürmlich und gehörig vollzogen angenommen. Mit dem Ab- 
Iauf der Pachtzeit hört der Vertrag ohne. meitere Kündigung 
und Zurücknahme deffelben auf, und muß ſich Pächter jeder 
neren Vetuhaus ber Jagd enthalten. — 
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Sollte Pächter während der Pachtzeit fterben, fo find feine 
Erben verbunden, die Pacht noch ein Jahr nach Ablauf des 
Pachtjahres, in welchen der Todesfall eingetreten tft, fortzuſetzen; 
jedoch kann nah dem Ermeſſen der Königlichen Regierung der 
Mertrag in diefem alle auch mit dem Ablanfe des Pachtjahres, 
in welchen der Pächter ſtirbt, aufgehoben werden. 
47. Die in dem Gontrafte vorbedungenen . Strafen wer⸗ 
den, fobald die Sontravention erwiefen ift, von der Königlichen 
Regierung feſtgeſetzt und in gleiher Urt, wie das Pachtgeld, 
von der Forftfaffe eingezogen; der Pächter anterwirft ſich im 
diefer Beziehung der ficalifchen Erefution. — j 
48. Der Pächter trägt alle Koften der Bekanntmachung 
des LicitationdsTermind und der Ausfertigung und Vollziehung 
des Vertraged, mit Einfhluß der gefeglihen Stempelgebühren, . 
fo wie des durch das Pachtgeſchaft entſte henden Polporto'd. 


6. Minifterial-Berorbnung, bie Berpütung von 
Wildſchäden betreffend. 


Dom 80. Januar 1839. 


Auf Allerhöchten Befehl haben Berathungen darüber Siett 
gefunden, ob ein neues Geſetz über die Abwendung und Ver⸗ 
gütung der Wildichäden erlaſſen werden ſolle. Die nähere Er⸗ 
Örterung dieſes Gegenſtandes hat zu der Ueberzeugung geführt, 
daß ſowohl eine Erweiterung der Schadenerſatz-Verbindlichkeit 
des Sagdberechtigten, ald auch eine Ausdehnung der Befugniffe 
des Grundbefigerd zum Gelbitfhuß feiner Ländereien über die 
Graͤnzen der jetzt beſtehenden gefeglihen Beftimmungen hinaus, 
ohne Verleßung des beftehenden Rechtszuſtandes, nicht fuͤglich 
geſchehen koͤnne; daher nachſtehende 


N 


Cabinets⸗Ordre, die Verhütung von Sildſchaͤden 
betreffend. | 

Auf den Bericht des Staatsminiſteriums som 20. v. M. | 
wird genehmigt, nach dem Antrage defielben, daß die durch den 
Erlaß vom 17. Juni 1833 angeordnete Berathung eines neuen 
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Geſetzes, wegen Abwendung und Vergütung. der Wildſchaͤden, 
vor der Hand ſuspendirt bleibe, und bei unveränderter Bei⸗ 


bedhaltung der Beftimmungen des Allgemeinen Eandrechtes Th. J. 


Tit. 9. ss. 441 bis 147 nur darauf gehalten werde: 


.4) daß das Schwarzmwildprett, nad Maßgabe der Ordre 
vom 16. Februar 1818, ohne Rückſicht auf die in den Provins 
zial⸗Forſt⸗ Ordnungen gebotene Schonzeit durch die Jagdberech⸗ 
tigten erlegt, und 


j 


2) auch in ber Schonzeit das Roth und Daruawildorett, 
mit Zuſtimmung der betreffenden Provinzial⸗Regierung, weg⸗ 
geſchoſſen werden bürfe. 


D Berorbnung, bie Verpflichtung der Forſt⸗ 
Snfpeftoren bei Revifion combinirter 
— Forſtkaſſen betreffend. 


Vom 6. März; 1839. 


Die grundfähliche Einrichtung, woenach die Forſtaſen # in 
der Regel nicht beſondern darauf allein angewieſenen Beamten 
zu übertragen, ſondern mit andern Kaſſenſtellen, beſonders mit 
Domänen: Rentämtern, zu verbinden find, macht nähere Ber 
ftimmungen darüber nöthig, melde Verpflichtungen den Forſt⸗ 
Sinfpefteren in Bezug auf die Revifton Diefer combinirten Kaſ⸗ 
fen obliegen. Beftimmungsmäßig (Cirk. Verfügung vom 26. 
März 1834 ©. 7.) haben die Forft»Infpeftoren die ihnen 
untergeordneten Forſtkaſſen in jedem Quartale wenigftend ein« 
mal zu revidiren. Won diefer Obltegenbeit fonnen felbige auch 
sücfihtlic der mit andern Kaffenftellen vereinigten Forſtkaſſen 
nicht entbunden werden. Da jedody von ihnen. in der Regel . 
nicht zu erwarten iſt, daß fie mit dem Detail der Rentamtös 
‚oder Steuer⸗Verwaltung oder noch anderer Verwaltungdzweige 
ſo vertraut feien, um, mwenn- die Korftfaffen in Verbindung 
mit, Rentamtd-, Steuer» oder andern Kaflen verwaltet werden, _ 


letztere zweckentſprechend ebenfalls revidiren zu Fonnen, ſo er⸗ 
Behlen, Archiv. VI. Bd. 28 Heft. 2 


> 
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ſcheint ed augemeſſen, daß in folden Fallen die Forſt⸗Inſpelk⸗ 
toren, bei den Revifionen combinirter Kaſſen, binfichtlich der 
Pruͤfung der Buchführung im Einzelnen nah Sol, Ift, und 
Reſt, durch Vergleichung mit den Etats, Belegen, periodiſchen 
Extrakten, Jahres · gechnungen c. ſich nur auf die Forſtkaſſen 
gu befchränfen, Dagegen die derartige Prüfung rückſichtlich der 
übrigen Kaffen, in deren Verbindung die Forſtkaſſen verwaltet 
werden, den für erſtere beſtellten beſendern Reviſoren zu über⸗ 
laſſen haben. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß zu den 
von den Forſtinſpektoren abzuhaltenden Reviſionen der combi⸗ 
nirten Kaſſen die Bücher der letztern jedesmal auch für Die ges 
fammten übrigen Verwaltungszweige mit abgejchloffen, der Ab» 
ſchluß von ihnen unterfhrieben und die ganzen Kaffenbeftände 
von den Forſt⸗Inſpektoren revidirt, und nad) dem Befunde bes 
ſcheinigt werden müffen. Auf der andern Seite aber wird, 
wenn z. B. für die gewöhnlichen Reviflonen einer combinirten 
Rentamtds und Forſt⸗Kaſſe oder einer combinirten Steuer: und 
Forſtkaſſe, ein Landrath oder ein Steuers Beamter zum Nevis 
for beftellt ift, diefer fich bei den Revifionen, bezüglich auf die 
Forſtkaſſen⸗ Verwaltung ebenfalls auf eine Prüfung der Buch⸗ 
führung im Einzelnen nicht einzulaffen babe, wenn fir nicht 
bei der Reviften, in Folge entdeckter Unrichtigfeiten-oder fonft,. 
gine befondere Veranlaffung dazu findet. Bei denjenigen Forſt⸗ 
Soßen, melde fid außerhalb des Wohnorts der Zorft » Infpeks 
toren befinden und von denfelben, gewöhnlich bei Gelegenheit 
der Dienfthereifungen, unvermuthet mit vevidirt werden,. wird 
ed nur felten gefchehen können, dag die Forſt⸗Inſpektoren das 
"Revifionögefchäft gemeinfhaftlih mit den für Die gewöhnlichen 
Repifiouen der combinirten Kaffen hbeftellten Beamten vorneh⸗ 
"men, worauf jedoch, fo viel als thunlich, Bedacht zu neh⸗ 

Aen iſt. | 


| ‚79 — | 
| 8) Publicandüm der Königlihen Regierung zu 
Trier, bie Ausübun ber Jagd auf bem linken 
Rheinufer betreffend, 


Dom 27. April 18%. 


gur Beſeitigung der Zweifel über die Frage, welche Per⸗ 
ſonen nah $. 42. des Geſetzes vom 17. April 4830 der 
Jagd-Figitimationd Scheine bedürfen, wird das beteiligte, Pu⸗ 
biifum darauf aufmerffam gemacht, daß nad) einer duch das 
K. Ober⸗Praͤſidium mitgetheilten Entfcheidung des Hrn. Juſtiz⸗ 
Minifters nnd des Hrn. Minifterd des Innern und der Polis 
zei, fomohl 

4. die Jäger derjenigen Eigenthismer, welche nad, den | 
$$. 7. und 8 des citirten Gefehes die Jagd auf ihren eigeken 
Srundftüden ausüben und die übrigen von diefen Eigenthüs 
mern mit Erlaubniß zur Ausübung der Jagd verſehenen Per⸗ 
ſonen, als auch 

2. diejenigen Perſonen, weiq⸗ in Begleitung: der Jäger, 
Jagd-Eigenthumer uber ‚Zagd- Pächter horn ‚ver Sigitimationts 
feine bedürfen. | 

Es dürfen mithin nur bie verföntich qur Ya bereite 
‘ ten Grundbeſitzer und bie Lagd- Pächter, andere wicht mit Eigb ' 
timationd⸗ Scheinen verfehene: Perfonen mit ſih euf die Ba | 
nehmen. . 


/ 


Herzoglich Sachfen-Altenburgifche Forſt⸗ und 
Jagd⸗Geſetze, Verordnungen und allgemeine 
on Verfügungen. . | 


‚» Das Wegſchießen der Rabenkrähen und 
Nebelträpen betreffend. 


Bom 17. März 1830. 


krähe, Corvus cornix, gemadter Erfahrung nach, der Nieder 
jagd fehr nachtheilig find, und vorzüglich den Feldhühnern ‚viel 
Schaden zufügen, fo wird verordnet, fie wegzufchießen und nur 
die fogenannte Saatkrähe, Corvus frugilegus , gemäß der, 
wegen Schonung der Inſecten freffenden Vögel, unterm 16. Zul. 
4828, mit Bezugnahme auf die gefeßliche, diesfallſige Vorfcheift 
vom 21. September 1797, in Nummer 34. des Amtd- und 
Nachrichts⸗Blattes vom Jahre 1828 befindlichen Bekanntmachung, 
von diefer Verfolgung auszunehmen, da ſolche zur Vertilgung 
‚von Sufecten unbedingt nützlich tft, dabei aber die Einrichtung 
treffen zu laffen! daß neben der angeordneten Einlieferung der 


Fänge der geſchoſſenen Krähen, aud die Schnabel mit einge⸗ 


reicht werden follen, da fi der Schnabel der Saatkraͤhe leicht 
von dem aller übrigen Krähenarten unterfcheidet. 


- 


-Da die Rabenkrähe, Corvus corone, fo wie die Nebels 
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2 ei, bie Berhältniffe des Staatsdienſtes und bie 
Bildung und Gefchäftsthätigfeit der Landeskollegizen 
betreffend. a 


Vom 18. April 4831. 


" Betreffende Stellen: 
Ulgemeine Beſtimmungen. 
Bon den Staatödienern. 

BE "er 

Alle Ernennungen von Staatsdienern geffehen auch 
fünftig unmittelbar vom Landesherrn, oder in feinem Namen 
von den Behörden, fo weit diefe ausdrücklich dazu befugt find ic. 

§. 6. 

In Bezug auf die von Uns oder in Unferm Samen ans 
zuſtellenden üffentlihen Beamten, mit Einfchluß der Aerzte, . 
Anwälte und Notare, finden Wir Uns veranlaßt, die Beſtim⸗ 
mung zu wiederholen, daß Fein folder Beamter ohne vorherige 
Nachweiſung feiner moralifhen Tüchtigkeit und feiner wife 2 
ſenſchaftlichen und gefhäftlihen Bef äbigung angeſteut wer⸗ | 
"den darf x. 

_ $. 10. 

Seder Beamte iſt verantwortlich für die Erfüllung 
der ibm durch feine, Inſtruction oder durch ſeine Vorgeſetzten 
aufgetragenen, ingleichen der in fein Pflichtenbereich überhaupt 
‚gehörigen Obliegendeiten, und es wird die Erhaltung der mo⸗ 
raliſchen Ehre als unzertrennlich von feiner Dienſtehre augeſehen. 

§. 44. 


Keinem Staatsdiener wird die von ihm nachgeſuchte e nt 


laffung ans feinem Dienftverhältniß verweigert. Nur muß 
er darum wenigſtens ein Vierteljahr vor dem beabfichtigten Aus⸗ 
tritt nachſuchen und Feine. Rüdftände in feinen Dienſtgeſchaͤften 
- hinterlaffen, vielmehr in dieſer Hinfiht feine völlige: Pflichts 
erfüllung nachweiſen. Er iſt, wenn er nicht mindeftend 40 Jahre 
diente, verbunden, die zu feiner Ausbildung vom Staate etwa - 

empfangene Unterftägung, mit Ausnahme der vom Konfiftorium 
abhängigen Stipendien, vorher zu erflatten. Auch nach feinem 
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Austtitt dauert die; Verantwortlichkeit für feine Amts bandlungen 
und Unterlaſſungen während der beſtandenen Dienftzeit fort, 
inſoweit er nicht deshalb ſchon vorher ausdrüdlich freigefprochen 
wurde; und eben fo. währt die Verpflichtung zur Bewahrung 
des Dienſtgeheimniſſes fort. 

6. 12. 

Wenn ein Staatödiener ſich des bei feiner Anſtellung in 
ihn gefehten Vertrauens unwürdig macht, fo daß er feine 
Stelle ohne Nachtheil des Dienfted und der Dienftehre nicht 
mebr verwalten kann, fo ift derfelbe auch ohne fein Nachſuchen 
aus demfelben zu entfernen. Es werden hierüber die nähern 
Beftimmungen ergeben, welche nötbig find, um eines Theils 
die Beamten vor Willführ zu fihern, andern Theild den Staats 
dienft und die Untertbanen von folhen Perfonen zu befreien, 

bie bed bfentlichen Vertrauens anwürdig find. 


KA. . - 

Kein tuͤnftig angeſtellter Staatsbeamter ſoll mit ſeinem 
Beat ganz oder zum größern Theil aufSportelbezüge vers 
wieſen werden. Kein jetzt oder künftig angeſtellter Staats- und 
Kommunalbeamter ſoll Geldſporteln oder andere Reichniſſe für 
feine Perſon unmittelbar von den Unterthanen erhoben. Aus 
befondern Gründen kann, wiewohl nur mit Unferm ausdrüd- 
lichen Vorwiſſen, die Ueberweiſung eines Theils der eingehen⸗ 
den Sporteln aus den Kaſſen an einzelne Beamte (nie an Diri⸗ 
| aenten oder Kollegienglieder) Statt t finden ꝛc. 


Jeder Beamte iſt verbunden,’ fih in eine andere Dienft- 
ſtelle verſetzen zu laſſen, wenn dabei ſein Dienſtrang und ſeine 
geſetzliche Einnahme nicht gemindert wird. Auf Privatverbälts 
niſſe Fon. dabei nicht NRüdjicht genommen werden. — Wenn 
keine Beſoldungsverbeſſerung mit der Verſetzung verbunden iſt, 


erhäͤlt er eine. Vergutung für die Umzugskoſten ıc. 


“ 6. 20. 
ESolche Siratsdiener, die darch Alter oder Krankheit ohne 
ihr Verſchulden dienſtunſahig geworden ſind, haben anf einen 
Atigente ferien-, foren: Lebentunterhak ſicheriden Nuhregeh alt 


L VE — 
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Anſpeuch! Die beöfallfige Gntfätiefung und Beſtimmung hängt : 
von Uns ab. 
$. 75. | J 
Gefchaͤftskreis der Oberbehörten. 
Unfere Kammer bepält fernerbin ihren biöherigen Geſchäfts⸗⸗ 
freis — die Verwaltung unfers Domanial⸗Eigenthums der ihr 
‚ überwiefenen Regalien und andern Cinfünfte ıc., es liegt ihr 
daher ob: Die Verwaltung aller Forftbefigungen und des dem 
ſchaftlichen Jagdweſens x 
§. 78. » 
Bei ihrer ganzen Verwaltung bat die Kammer zwar auf 
Einhaltung der Ordnung und Pünktlichkeit zu fehen, aber. bar 


bei, fo weit es fih ohne Verlegung höherer Pflichten thun läßt, 


mit Milde und Schonung gegen dem Einzelnen zu verfahren, 
und ſtets dahin zu wirken, daß durch eine zweifmäßige Bewirth⸗ 
fhaftung und Verwaltung der Kammergüter, Forſten, Strafen 
und bergleichen auch den Unterthanen weſentlicher Vortheil ver⸗ 
ſchafft werde , in welcher Beziehung fle namentlich fortzufahren 
hat, die Ablöſung der Domanialfrobnden zu erleichtern. | 


Gefegestraft dieſes Edikts. 

§. 105. | ‘ 
Gegenwaͤrtiges Edikt tritt vom 29. April dieſes Jahres 
in Kraft, bis zu welchem Tage die aus der bisherigen Regie⸗ 
sing gebildeten beiden Kollegien in Wirffamfeit fommen. Bier 
nach hat man ſich bei Berichten und Eingaben zu achten. Irr⸗ 
thümlich an ein unrechtes Kollegium gerichtete Gingaben find 
kirzer Hand an das rechte abzugeben. 


x 


9) Belanntmachung der Landesregierung, Dad Verbot des Ja⸗ 
gens an Sonn⸗ und Feiertagen waͤhrend des Goites⸗ 
dienſtes betreffend. 


| Vom 20. Sunt 1833. 
Durch die Regierungs Verordnungen vom B. April 1825 


und 23. Ian. 4826 ift bereit dad Jagen an Sonn⸗ und Feier⸗ 


“ 


tagen während des jeden Ortes Gottesdienſtes bei Strafe unters. 
ſagt worden. _ 

Die Erfahrung bat indeffen gelehrt, daß dieſes Verbot, 
wenn es ſtrenge nad den Worten gehandhabt wird, nicht bins 
seiht, um der Abſicht des Geſetzes gemäß, Störungen oder 
unfreiwillige Vernadläffigungen der Sonntagsfeier, welche durch 
Sagdübungen herbeigeführt werden fünnen, zu verhüten Daher mit⸗ 
telft höchſten Refcriptes vom 7. d. M. zur Erläuterung der Ergäns 
zung jener gefeblichen Vorſchriften Iandesherrlich unterfagt worden: 

Fortan, bei Vermeidung willführliher Gefängniß⸗ oder- 
Geldſtrafe, an. Sonn⸗ oder Feiertagen vor Beendigung des 
Nachmittags Gptteödienftes in den einem Jagddiftricte zunächſt 
gelegenen Kirchen, in felbigem Zreibjagen jeder Art zu halten. 


4) Mandat, wegen anderweiter Beſtimmung des Termins 
für den Aufgang der Niederjagd und wegen der Aus⸗ 
übung biefer Jagd überhaupt. 


Bom 9. Anguft 1833. 


Nachdem die Verfchtedenheit der. gefeblichen Beffimmungen 
ded Termins für den Aufgang der Niederjagd in den Aemtern 
Altenburg und Cahla, und in den Aemtern Eifenberg, Roda 
. und Ronneburg Veranlaffung zu mancherlei Irrungen und Strei- 
tigfeiten ‚geworden tit: fo ward auf den Grund der von fümmts 
lichen Sorflämtern deshalb erftatteten Gutachten und nad) ver 
nommenem Beirath der Stände, eine gleichfürmige Beftimmung 
dierüber für das ganze Herzogtbum Altenburg zu treffen bes 
ſchloſſen, und hierüber, fo wie wegen Srneuerung einiger ältes 
ser landedgefeglichen Beftimmungen in Beziehung auf die Aus⸗ 
übung der Niederjagd verordnet, wie folgt: 

4) Der über den Aufgang der Niederjagd zeither Statt ge⸗ 
fundene Unterſchied zwifhen den Aemtern Altenburg und Cahla, 
wo der 21. September, und den Aemtern Eifenberg, Roda 
und Ronneburg, wo der 4. October zum Termin ded Auf- 
gangs der Niederjagd beftinmt war, ift aufgehoben, und es 
finden von nun an, in. Hinfiht der Niederjagd, folgende-, für 
‚alle Aemter des: Herzogthums gleichgeltende Vorſchriften Statt. 


7 


— 25 — 


Pr Die Hühnerjagd beginnt. in sefäloffenen Gagdrevieren 
mit‘ dem erften September 

3) Der Aufgang der Hafen» und Niederjagd, fo wie der 
Hühnerjagd in Koppelrevieren ift für die Vafallen und andere _ 
Sagdberechtigte in allen Theilen des Landes auf den erften 
Dctober beftimmt. 

4) Sn: Anfehung der landesherrlichen Forſtaͤmter bewen⸗ 
‚det es dabei, daß dieſelben die Vorjagd da, wo ſie hergebracht 
iſt, acht Tage vor diefem beftimmten Aufgangdtermine ausüben, 
wobei jedoch jeden Falls die etwa noch ftehenden Feldfrüchte 
gebührend. zu fchonen find. u 

5) Mit dem erften Februar jeden Jahrs wird auch ferner 
die hohe und niedere Jagd gefchloffen. 

6) Sedem Jagdberechtigten wird nachgelaffen, in geiler. 
fenen Jagdrevieren, ohne vorherige Anfrage bei den Herzoglichen 
Forſt⸗ oder Jagdbedienten, jedoch unbeſchadet des dieſen zu⸗ 
ſtehenden Aufſichtsrechtes, zur Oſter⸗ oder Pfingſtzeit, ſo wie 
auch zu Ehrenausrichtungen, einige wenige ſogenannte Feſt⸗ 
haſen zu ſchießen, doch darf ſolches nicht an Sonntagen oder 
kirchlich gefeierten Feſttagen gefchehen, auch dürfen Dabei die 

Hafen nicht mit Hunden gehetzt werden. | 
7) Aud dad Schießen einiger Hähne im Frůhjahre wãh⸗ 
rend der Paarzeit der Rebhühner bleibt den Jagdberechtigten 
nachgelaſſen. 

8) Ingleichen wird die Ausübung der Niederjagd über- 
‚ haupt durch den fogenannten Anftand, jedoch nur in gefchloffe- 
nen Revieren, vom 21. September jeden Jahres an geſtattet. 

9) Alle Vaſallen und andere Jagdberechtigte haben ſich 
bei Ausübung ihrer Jagdbefugniſſe ſtreng an die zum Aufgang 
und Schluß der Niederjagd hier beſtimmten Termine zu balten 
‚und diefelben ftetd genau zu beobachten. 

Sollte ein Sagdberechtigter fi unterfangen „ diefen geſetz⸗ 
lichen Verfügungen zuwider zu handeln: ſo ſoll derſelbe für je⸗ 
den Contraventionsfall mit einer Strafe von zehn bis zwanzig 
Thalern, als bis wohin die in älteren Landesgeſetzen auf 100 
Goldgülden beſtimmte Geldbuße hiermit ermäßigt wird nach 
richterlichem Ermeſſen, unnachſichtlich belest werden. 


⸗ 
\ 
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5) Bekanntmachung der danderegierung, das landesge 

jegliche Verbot eigenmächtiger Holzausrobung und 

Umwandlung des Holzbodens in Feld oder Wieſe 
betreffend. 


Vom 15. September 1834. 


Da in Fällen eigenmaͤchtiger Holzausrodung und Umwand⸗ 
lung in Feld oder Wieſe von den Contravenienten häufig zur 
Entſchuldigung angeführt worden iſt, daß ihnen Die dießfälligen 
gefeglihen Berbote unbekannt feien; fo flebt Herzogl. Landeb⸗ 
regierung Sich veranlaßt, die Seite 377 der Beifugen zur 
Landesordnung und Seite 604 der erften Beifugenfammlung zu 
derfelben enthaltenen Borfchriften, nach welchen Privatperfonen, 
nicht weniger die Nittergutöbeftger bei Strafe ihre Holzgrund⸗ 
ſtücke nicht außroden und in. Feld oder Wiefe verwandeln dürs 
fen, ehe und bevor fle dazu die Erlaubniß der mit der Obers 
auffiht über die pfleglihe Benußung der Privathälzer beauf⸗ 
tragten Landeshebörde nachgefucht und erhalten. haben, durch 
gegenwärtige öffentliche Bekanntmachung wieder einzufchärfen: 
and Jedermann zu deren pünftlicher Nachachtung andurch anzu⸗ 
balten. 


\ 


6) Verordnung der Bandestegierung, bie von ben Forſt⸗ 
beamteten bei Localbeſi htigungen in Privatholzungen in ° 
Anſpruch zu nehmenden Gebühren betreffend. 


Vom 2. November 4833. 


\ Da zeither- über die Frage, ob und welche Gebühren die 
Sorftbeamteten bei Localbefichtigungen in Privatholzungen tn 
Anfpruch zu nehmen hätten, mannichfahe Zweifel und Unge⸗ 
wißheiten obgemaltet haben, ‘fo find von Herzogle Landesregie⸗ 
rung auf den Antrag und im Einverfländniß der Herzoglichen 

Kammer in diefem Betracht folgende Beſtimmungen getroffen 

worden: 

4) Denjenigen Forſtbeamteten, welche fein. Dienftpferb 
zu halten haben, wie Heegereiter, Grenzſchützen und dergleichen, 

pafjiren in ‚dergleichen Faͤllen und zwar nur dann, wenn die . 


[4 
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Beflditigungen von Privatleuten ausdrücklich verlangt, oder durch 
ein Juſtizamt oder fonftige Gerichtöftelle beſonders veranlaßt . 
werden, 16 Br. Conv. täglihe Diäten und 1 Thlr. Roplohn, 


| während 


-2) die Foeſter oder Revierdinhaber blos dann Anfprüche 
darauf zu machen haben, wenn fie entweder bei vorfommenden 
Etreitfahen auf ihren Revieren. ald Geometer oder Forſtver⸗ 
fländige aufgefordert oder befehligt, oder bei Befichtigungen auf 
ein andres Revier mit zugezogen werden, da alle andre Erpes 
ditionen in den betreffenden Privatbölern ihres Nevierd ex 
oflicio geleiftet werden müffen. ' 
3) Die ſolchergeſtalt gefälligen Gebühren find von den 


| treffenden Unterbebörden mit zu liquidiren und beigutreiben, 


Dann aber in den Gefammtbeträgen mit Specification' viertel | 
oder halbjährig an die bezüglihen Herzoglichen Forflämter zur . 
Vertheilung einzuzahlen, zu welchem Ende ihnen von: den 
Ießtern jedesmal in dem überreihten Gutachten zugleich mit 
angezeigt werden wird, welcher Beamtete die Beſichtigung bes 
ſorgt habe. IN. 
7) Bekanntmachung der Kammer, d die bei den 
Forſtämtern zu gebrauchenden Laͤngenmaͤße 
betreffend. 


Vom 49. April 4836. 


Es ift erforderlich geworden, die bei den Korftämterh ge⸗ 
braͤuchlichen Langenmaße genauer, als biöher, in Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. Die deßhalb eingeleiteten Ermittelungen 
haben auf das Reſultat geführt, daß der altenburger und leip⸗ 


ziger Werkfuß urſprunglich ganz gleich geweſen find, daß letzte⸗ 


zer aber nur eine Kopie bed Dresdner Fußes bildet, und daß 


dieſer mit dem auf dem Maßtäflein in den Beifügen zur Lan⸗ 
desordnung befindlichen Fuße faſt -ganz genau übereinftimmt. 


‚ Nachdem nun Herzogl. Kammer für-Anfhaffung eines ganz ges 
nauen dreddner Faßmaßes Sorge getragen hat, fo bringt fie im 


VEinverſtändniffe mit Herzogl. Landesregierung zur öffentlichen 
Kenntniß, daß von jetzt an in allen, das Forſt⸗ und Jagd⸗ 


— 
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Wefen betreffenden Angelegenheiten nur allein der dresdner Fuß, 


und zwar fd lange ausfchließlich angewandt werden fol, bis in 


Folge ded Stantövertraged vom 44. Mai 1833 unter den Zoll 
und Handels-Vereinsſtaaten eine Vereinbarung über ein allges 
meined Maßſyſtem eingetreten fein wird. 


- 8) Mandat, die Abgabe von Halten ber Nachtigallen, 
Sproſſer, Grasmüden und Plattenmönde, und das 


Ausnehmen junger Vögel und Bogel-Eier dieſer 
Gattungen betreffend. 


Vom 19. Mai 1837. 


Um das Einfangen der Nachtigallen, Grasmücken und 
Plattenmönde möglichft zu befhränfen und beren Anfledelung 
im Freien zu befördern, zugleich aber auch den Gemeinden 
einen Zufchuß zur Dedung ihres Armen-Berforgungd-Uufwands 
zu gewähren, wird verordnet: 


4) Für jede Nachtigall, jeden Sproffer, jede Srasmüde 


(auch Weißbauch, Weißfehlchen oder Weißmüllerchen), und jes 


den Plattenmönd, welcher in dem Herzogthume, in Städten 


‚oder auf dem Lande, in Gefangenfchaft gehalten wird, bat der 
Beſitzer eine Abgabe von fünf Thaler Pr. Kurr. zu entrichten. 


2) Die Abgabe wird fallig zum erften Mal den erften 
Januar 1838, und jeden erften Sanuar der folgenden Jahre, 
bezüglich) jedes Singvogels obgedadhter Arten, welcher an die 


ſem Tage gehalten wird, und dann an demjenigen Zage ded 
Jahrs 1838 und der folgenden, an welchem ein fteuerbarer 


Bogel neuerdings angefchafft wird. 
.8) Ausnahmen von ber Abgabenpflicht finden nicht Statt, 


| felbft. dann nicht, 


. wenn an die Stelle: eined bereits verftenerten ein anderer 
‚ Vogel derfelben Art angefchafft wird, 


. oder im Laufe eined Jahres ein erweislich in demfelben Jahre 


ſchon verſteuerter Vogel an einen andern Beſitzer uͤbergeht, 
oder die Vögel zum feilen Verkauf gehalten werden. 
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4) Wer ed unternimmt, die Abgabe zu hinterziehen, ver⸗ 
fällt in die Strafe der doppelten Nachzahlung der Abgabe, von 
Zeit ihrer ‚jededmaligen Fälligkeit an, und außerdem in eine 
Geldftrafe von zwei bis drei Thaler, oder wenn der Schuls 
dige unvermögend wäre, außer der einfachen Nachzahlung der 
Abgabe in eine Gefängnißftrafe von 6 bid 42 Zagen. 

5) Der Ertrag der Abgabe gebührt derjenigen Kommun, “ 
in deren Bezirke der Vefiger des fteuerbaren Vogels wohnt, und 
ift in derfelben Weife zur Mitbeftreitung des Orts-Armen-Vers 
forgungs-Aufwands, oder auch zu Bildung eines Refervefonds 
zu felbigem gu verwenden, wie die Abgabe von Hunden nad) 
$. 16 des Geſetzes vom 9. Auguft 1833. 

6) Die Kommunen find zur Erhebung der Abgabe ver 
pflihtet. Im Falle einer Unterlaſſung oder nicht pünftlichen 
und vollftändinen Erhebung ift, — vorbehältlih ded Regreſſes 
an Kommunalbeamte, welche eine Verfhuldung trifft — aus 
Kommunalmitteln eine Geldftrafe von fünf bis fünfundzwanzig 
Thalern Preuß. Kourant — nad) dem Ermeffen der Landes 
reglerung — in bie Oberfteuer- Kaffe zum Armenhülfsfonds zu 
erlegen. 

7) &8 bleibt jeder Kommun überlaffen, die Art und Weife, 
in welcher die Erhebung und Beauffihtigung nad) den Vor 
fehriften in den SS. 4, 2 und 3 erfolgen fol, näher anzuord- 
nen, auch Strafen auf die Nichtbefolgung diefer Anordnungen 
im Voraus feſtzuſetzen, doch fo, daß auf Feine Weife die Bes 

ſtimmungen des Patentes geändert werden dürfen. In einer 
Dorflommun fol dies unter Leitung und Beftätigung derjenigen 
Serichtöbehörde gefhehen, welche in den Angelegenheiten der 
Gemeinde verfaffungsmäßig zuftändig iſt; in den Städten aber 
durch ve Kommunal-Berwaltungs-Behörden. | 
Diefelben Gerihtd- und Verwaltungsbehörden ha⸗ 
ben Br bet vorkommenden Ordnungswidrigkeiten und Abgabes 
Hinterziehungen von Seiten der Abgabepflichtigen, und bezüg- 
: fi der Gemeindebeamten, der Erörterung, Entſcheidung und 
Beſtrafung von Amtöwegen zu unterziehen. 
Zur Auffihtöführung und zur Anzeige wahrgenommener - 
Ordnungswidrigkeiten und Hinterziehungen, bei den genannten 
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Behoͤrden, ſind insbeſondere auch die Gensd'armen und andere 
Polizei⸗Offizianten verpflichtet. Die Denunzianten erhalten den 
dritten Theil der auffommenden Geldſtrafen (F. 4. und 6.), 
und iſt wegen des den Gensd'armen zukommenden Antheils 
nach der Verordnung, Geſ. Samml. 1834, S. 240. zu ver⸗ 
fahren. 
9) Das geſetzliche Verbot, junge Vögel und Vogel⸗ &ier 
auszunehmen (Beif. zur 2. DO. ©. 337. Nr. 7. ©. 397; Gef. 
Samnl. von 1821 ©. 8, 1727. ©. 418.) wird hierdurch im - 
Allgemeinen, namentlich in Bezug auf die in diefem Mandat 
genannten Gattungen erneuert und den Polizeibehörden die 
ftrengite Auffichtöführung dieſerhalb anbefohlen. Auch bier tres 
ten, die Beftimmungen wegen ded Denunziantenantheild ($. 8.) 
ein. | 

9) Minifterial- Erklärung, die Uebereinkunft zwiſchen 

. Sadfen: Altenburg und Sadfen- Meiningen die 

Beftrafung der Forft-, Jagd⸗, Fiſch⸗, Feld⸗ 
und Baumfrenel betreffend. 


Tom 11. Auguft 1837. 


N Die zuftändigen Behörden ded Herzogthums Sacſen 
Meiningen und diejenigen des Herzogthums Sachſen Altenburg 
find gleichmaͤßig verpflichtet, die Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſch⸗, Feld⸗ 
und Baumfrevel, welche die Unterthanen des einen Staats in 
dem anderſeitigen Gebiete verübt haben, ſobald erſtere davon 
Kenntniß erhalten, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und 
zu beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden 
würden , wenn fie im Inlande begangen worden, wären, 

2) Um zur Sicherſtellung des Forſt⸗, Zeld- und Baum 
Eigenthums, ſo wie der Jagd⸗ und Fiſcherei⸗Gerechtſame mög⸗ 
lichſt mitzuwirken, ſind die verpflichtete Forſt⸗ und Polizeibe⸗ 
amte beider Herzogthümer wechſelſeitig befugt, in Faͤllen vers 

‚ übter Frevel, Hausſuchungen im Gebiete des andern Staats gu 
- veranlaffen, wenn fid dort muthmaßlich die angegebenen Thä⸗ 


“ter aufhalten oder der Gegenfland des Frevels befinden follte, 


oder wenn dad von dem Frevler zurüdgelaffene Werkzeug, wo⸗ 


„Am __ — 
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mit der Frevel verübt worden, einem dortigen Unterthan an⸗ 
gehört. Dieſelben haben zu dieſem Behuf den Ortsvorſtand 


der betreffenden Gemeinde zur alsbaldigen Vornahme der Viſi⸗ 


tation in ihrer Gegenwart aufzufordern und es hat letzterer 
einer ſolchen Aufforderung vngefäumt Folge zu geben. Den 
Angaben des inländifhen Schußperfonal® über die im Auslande 
gemachten Wahrnehmungen ift derfelbe Glaube beizumeffeh, ald 
wenn lebtere im Sulande erfolgt wären. 

3) Bei dergleihen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand, 
ohne fuͤr ſeine Mitwirkung eine Belohnung in Anſpruch nehmen 


zu können, dem Requirenten über den Erfolg eine ſchriftliche 
Ausfertiguug ausſtellen und demnächſt an die ihm ſelbſt vorge 


feßte Behörde in gleicher Maaße berichtliche Anzeige erftatten, 
bei Vermeidung einer angemeffenen Geldftrafe. 

4) Das Schuß» und Auffihtöperfonal hat die durch An⸗ 
gehörige des andern Staats verübten. Frepel vorgedachter Art, 
fo weit möglich zu conftatiren und die deßhalb aufzunehmenden 
fohriftlihen Verhandlungen nebft den etwa gepfändeten Gegen- 
ftänden der zur Beftrafung des Frevels befugten heimathlichen 
Behörde zuzuftellen. 

5) Iſt die Perfon des Frevlers dem Forſt⸗ oder Polizei⸗ 
beamten bekannt, und kann dieſelbe ſonach durch ihn conſtatirt 
werben, fo Findet eine Verhaftung des erfteren nicht Statt. Im 
entgegengefeßten Kalle iſt aber der Forſt- oder Polizei⸗Beamte 
berechtigt, den auf frifcher That betroffenen Frevler zu arreti⸗ 


“ren und an die näcjftgelegene Ortöbehörde desjenigen Staatd, 


auf deffen Gebiet die Verhaftung erfolgt, zur Conftatirung fei- 
ner Perfon abzuführen; auch kann erfterer zu dieſem Behufe 
die Spur des leßteren, fo weit ed ihm möglich ift, verfolgen. 
Miplingt das eine oder das andere ‚„ fo iſt die Identität der 
Derfon des Frevlers ebenfalld Durch Zeugen zu erweifen. . 
6) Zür die Conſtatirung eined Frevels obgedachter Art, 


"welcher von einem Angehörigen ded einen Staats in dem Ge⸗ 
biete de& andern begangen worden, foll deu Anzeigen und den 


Abſchaͤtzungen, welhe von den verpflichteten Forſt⸗ oder Poli⸗ 
zeibeamten ded Orts des begangenen Frevels unter Beziehung 


u auf ihre Dienſtpflicht bewirkt worden ſind, von der J Abur⸗ 
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theilung berufenen Behörde derſelbe Glaube beigemeſſen wer⸗ 
den, welchen die Geſetze den auf gleiche Weiſe bewirkten An⸗ 
zeigen und Gutachten der inlaͤndiſchen Beamten gleicher Cate⸗ 
gorie beilegen. 2 

7) Die Einziehung des Betrags der Strafe und der Un⸗ 


terſuchungskoſten ſoll demjenigen Staate oder den in denſelben 


ſonſt etwa dazu berechtigten Behörden oder Perſonen verbleiben, 


wo und von Seiten welcher die Verurtheilung Statt gefunden 


hat, und nur der Betrag des Schadenerſatzes und der Pfand: 


gebühren an die betreffende Kaffe desjenigen Staated abgeführt 


werden, in welchem der Syrevel verübt worden iſt. 
8) Den beiderſeitigen unterſuchenden und beſtrafenden Be⸗ 
hörden wird zur Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtra⸗ 


fung obgedachter Frevel in jedem einzelnen Falle ſo ſchleunig 
vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur ir⸗ 


gend möglich ſein wird. Wenn die Sache dahin gediehen iſt, 
daß das über den Frevel gefällte Erkenntniß vollſtreckt werden 


kann, ſo hat die Unterſuchungsbehörde eine beglaubte Abſchrift 


oder einen Auszug dieſes Erkenntniſſes der vorgeſetzten Behörde 
des Angebers bei Vermeidung einer angemeſſenen Ordnungs⸗ 
„Strafe ungefäumt Foftenfrei zu überfenden, 


10) Patent über bie Bergätung von Wildſchäden 
in Herzoglihen Jagdrevieren. 


0 Kom 12. Januar 1838. 


Die Landesordnung (1. Beif. Samml. &. 162) fast: „An 


ihm ſelbſt fünnen Wir Niemand verdenken, der zu Erbaltung 
der Seinigen dad Wildpret zu fheuchen, auch fonften auf zu= 


laͤſſige Weife Schaden abzuwenden, ihm angelegen fein laͤßt; 
- allein des Schiegend ſich hierzu zu gebrauchen, gereichet der 
Wildbahn zu allzumerflihen Nachtheil; man wird aber gleich 


wohl dahin bedacht fein, damit durch. Pürfchen und Sagen dem 
Ueberfluß des Wildprets geſteuert werde, manfen auch Wir auf 
zutragenden Wildſchaden, da ſolcher bei Zeiten angezeigt wird, 
| vermoͤge der Sandedordnung Und gnaͤdig erzeigen und ben Be⸗ 


* 
. 
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ſchaͤdigten anderweite Ergoͤtzlichkeit dafür widerfahren laſſen wol⸗ 


len.“ Spaterhin würde durch Reſkript, Gotha den 5. März 1824, 


bei den damaligen Klagen über den allzuſtarken Wildſtand im 
Saal⸗Eiſenbergiſchen Kreiſe, in Form einer Inſtruktion, ein 
Regulativ über die Entfhädigung wegen Wildſchadens in Herr⸗ 
ſchaftlichen NRevieren erlaffen, was aber blos für jenen, demfels 
ben vorzugsweis ausgeſetzten Kreis Anwendung finden follte, 
und zu welchem ſpaͤter, unterm 21. Januar 1825, eine Er⸗ 


Nlaͤuterung hinzukam. Bis zum Erlaſſe dieſes Regulativs ward 
irgend ein Anſpruch auf Entſchädigung wegen Wildſchadens in⸗ 


nerhalb der herrſchaftlichen Reviere fo. wenig im weſtlichen Kreiſe 


anerkannt, old dies noch jet für den öftlichen “Theil des Lans 
des Statt findet. Obſchon num feit Erlaß jened Regulatios, auf . 


den Herrfchaftlihen Revieren ſaͤnmtliches Roth» und Schwarz⸗ 
wildpret niedergefchoffen und nur auf einen Zhiergarten be⸗ 
ſchränkt, hierdurch aber der Hauptgrund früherer Beſchwerden 
gaͤnzlich entfernt, auch ſeitdem hinſichtlich der Heegung von 
Rehen und Haſen, über die man noch vor wenig Jahren gar 
keine Klage vernahm, keine Vorſchriften zu deren Wörderung 


erlaſſen, fondern im Gegentheil ſtets der Bedacht auf einen 
nur pfleglichen Stand genommen worden iſt, — und obſchon 
zu Erlangung eigener berubigender Gewißheit darüber: dap zwar 
die Wildbahn und mit ihr die Ausübung des Sagdregals im 


Herzogthum aufrecht- erhalten, aber auch die Ruͤckſichten auf die 
Landeskultur beachtet bleiben, nochmals eine bierauf zweckende 
behufige Verfügung getroffen worden, folglich der Hoffnung mit 
Recht fih hingegeben werden kann: dag zu gegründeten Bes 
fhwerden Fünftig ein Anlaß nicht befteben werde; — fo hat 


ſich doch Veranlaffung ergeben, jenem Regulativ nunmehr auch 


auf den öftlihen Landestheil, fomit auf, das ganze Land Ans 
‚wendung zu geben, und ihm nur einige duch die. Erfahrung 
an die Hand gegebene Modificationen beizufügen. . 5: lautet 


aber jenes Regulatio, mit Einſchltung der ſpãtern Erlaute⸗ 


rung, elſo: = | er er 
m . « - 


wer Be VE 0. u en 
Behlen, Archiv. VI. Bd. es Heft. 353. 


ji 
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Regulatin 


das Verfahren bei Wuͤrderung des duch. Wild in Ser 
ſchaftlichon Revieren verurſachten Schadens. 


A. Allgemeine Regeln, 
| I G. 4. 
grüße, binſichtlich deren allein Schadens⸗ 
Erſatz ſtattfindet. 


"Da in Vergleich mit frühern Zeiten gegenwärtig wegen. 


der ftern,. ohne vorher erlangte Erlaubnig unternommenen 
Verwandlung der Leeden und Hölzer in Feld, unverhältniß⸗ 
‚mäßig gefümmert wird, bei Früchten diefer Art insbefondere 
auch. eine richtige Beurtbeilung des Schadens, ſowohl hinfichtz 
lich der Urſache ald ter Quantität deſſelben, äußerſt ſchwierig 
iſt, ſo kann mit alleiniger Ausnahme der Erdäpfel, in Hin⸗ 
fiht Deren der durch das Wild verübte und nach Altenburgi- 
ſchem Gemäß anzugebende Schaden nach einem ein für alle Mal 
heſtimmten Anſatze, (nämlich 6 Gr. vom Scheffel Altenburgi- 
“Tchem - Gemäßed), vergütet werden fol, nur auf Erfag des 
Schadens an folhen Früchten Anſpruch gemacht werden, über 
welche eine Kammertaxe vorhanden iſt, als Waizen, Korn , 
Gerſte und Hafer, indem jene Zare bei der Beſtimmung 


des Erſatzquantums als Norm unterlegt wird. Beſchädigungen 


anderer Frůchte aber werden ebenſowenig berückſichtiget, als 
die an Holzungen, indem auch bei der Beurtpeilung dieſer ſich 
au große Schwiertgkeiten einſtellen. 
S. 2, - 
"-Beitkstiamung für die Schadens. Würderung. n 


Rachdem vieljährige Erfahrung gelehrt hat, daß durch das j 


zuin ein wirklicher und fonady einzig zu berüdfichtigender Schade 
ur dan verarſacht werde, wenn dad Getraide in den Schuß⸗ 
Sale "Jetweten-fei, auch dann allein eine zweckmaͤßige Würde⸗ 
sung deffelben vorgenommen werden fünne, fo find auch: Sie 
zeigen von Beihädigungen, und Zarationen der legtern nur 


von jenem Zeitpunfte an, bis zum Abbringen des Getraides 


geſtattet. (Usl. Zuſa 5.1) OO 


I x 


\ 
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. Kompetente Behörden. 

Die Anssigen von Beſchaͤdigung und daB Geſuch um des. 
ren Taration müffen. bei dem betreffenden Zuftigeflenstern ‚angp 
bracht werden und zwar nicht allein von Seiten ker Amtt⸗, fow 
dern auch der Vaſallen-Ortſchaften, Zufag 5.44.) de in Bezug 
auf legtern Die Aemter kommiſſariſchen Auftrag erhalten haben. 

$. 4. | 
Konkurrirende Perſonen. 
Die Perfonen, welche bei Würdernng der durch das Wild 
verurfachten Schäden konkurriren, find 
-4) der Beſchaͤdigte, 
2) die Behörde, da8 betreffende Juſtizamt, 
3) ein hierzu ein für alle Mal verpflichteter Taxator, oder 
deſſen auf gleiche Weiſe in Pflicht genommener Stellvertreter, 
4) der Förſter eined benachbarten und nicht dedjenigen Re 
vierd, mo der Schade geſchehen iſt, oder deifen Burſche. 
Das Verhalten diefer Perfonen aber beftimmen die in den 
nadhftehenden Paragraphen gegebenen Vorſchriſten. 


B.a. Beſondere Vorſchriften. 
5 

Glauben Befiter von Feldgrundſtücken in dem. oben. ke 
zeichneten Zeitabfhnitte einen die Zaration heifhenben S haben. 
duch Wild erlitten zu haben, fo haben fie denfelben fürs Erſte 
unverweilt den Gerichtsperſonen ihres Dorfes, welche die Zeit 
dieſer Meldung, um darüber nöthigen Falls Auskunft geben 
gu Fönnen, genau bemerfen müſſen, zu zeigen, Ergiebt ſich 
“nach deren pflihtmaßigem Gutachten, welches quf die hier suab 
insbefondere im: $. 4. gegebenen Verguͤtungs⸗Principien zu grüys 
den, ein wenigſtens 42 Gr. Kouv. vom einzelnen Grundſtuͤck 
«ua dem höchſten Reife. v. 21. Sanımr 1825) betregender 
Wildfchaden, (indem. für einen minder wichtigen: Schaden leine 
legale Taration zu geftatten ift), fo. haben die Betheiligten daun 
in. Perſon, oder dur eine. beauftragte Ortd Werichtöperfon, 
nicht aber durch andere Bevollmaächtigte oder Gemeinde⸗Syndici, 
welche unter Feiner Bedingung zugelaſſen werden, ‚binnen BA . 
Stunden, von der Zeit am geredinet, :mo. fie den. erlitteren 
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Schaden in Gefahrung gebracht, bei dem betreffenden Amte 
Anzeige davon zu machen. Beobachten fie dieſes Verfahren 
sicht auf das Gtrengfte, ſo wird dad Geſuch um Würderung - 
fofort abgeſchlagen und im Falle fi) Die Beichwerden als grund⸗ 
108 ergeben, der Befchwerdeführer unausbleiblich neben Geltung 
der Koften um fünf Thaler beftraft. 

Außerdem bat der Befchädigte bei der Befichtigung und Zara- 
"dion des Schadens ſich eined befcheidenen, anftändigen Betragens 


au belleibigen und jeder.eigenmächtigen Einmiſchung zu enthalten. 7 - 


$. 6. 
"Berbalten der Behörte. 

Iſt bei der Behörde eine derartige Anzeige, rückſichtiich 
. deren es einer befonderen Regiftratur nicht bedarf, geſchehen, 
fo. bat. fi diefelbe ſogleich, oder fpäteftend binnen 3 Tagen in 
der. Perſon eines Juſtizbeamten in Begleitung des Frohns, und 
"unter Zuziehung des verpflichteten Taxators, oder deſſen Stells 
vertreterd und eined Förfterd oder deſſen Burſchen, (welchen 
Perſonen fie deöhalb mit Angabe der Zeit und des Ortes der 
Befihtigung mündlich Notiz zufommen laſſen muß), an den be- 
zeichneten Ort zu verfügen, 

Hier angefommen zieht fie mindefteng noch eine Gerichts⸗ 
perſon der betreffenden Gemeinde, oder iſt dieſelbe vielleicht 
ſelbſt betheiligt oder doch mit dem Befchädigten blutsverwandt, 
einer benachbarten Gemeinde, als⸗Zeuge zu. 

Sie hat demnach mit ftrenger Unpartheilichfeit ſowohl das 
herrſchaftliche, ald das Privat-Intereffe zu beachten und in dies: 
fer. Hinfiht insbeſondere dahin zu fehen, ob. nicht die eigene _ 
Schuld der Betheiligten, vielleicht durch Uuflaffen der .Thore_ 
ber Wildgäune, den Schaden herbeigeführt habe, ſodann bei 
. den Befichtigungen auf Ruhe umd Ordnung -zu halten, unver 
ftändige und umanftändige Aeußerungen ded Beſchaͤdigten ftreng 
zu verweifen und nach Gelegenheit zu ahnden, ſich des Ausſpre⸗ 
chens eigener Anſichten über die wirkliche Würderung zu enthalten 
und überhaupt Sorge zu. tragen, daß Die Taxatoren nicht geftürt, 
| oder deren Urtheil durch Aeßeruugen Dritter geleitet werde. 
Das Refultat der Befichtigung trägt der Beamte, ohne ein 


auBfütrlühes. Protofoll darüber aufzunehmen, in eine nach nad .ı 


ftehendem Schema einserihtete Tabelle ein: . - 


Datum | Datum 
ber, ber 


> > "| gung. 





| fo daß die letzte, 


Anzeige. Beſchaͤdi⸗ 








Bezeichnung 
des 
Förſter. Grundſtüds. 


N. N. 





Ortſchaft und Be⸗Tarator und 
ſchaͤdigter. 



















NN In.x 


den Geldbetrag enthaltende Kolumne leer bleibt, 


- 


x 


NN 14 Säf. 


Waizen. 


Korn. 


— 







m 


Gib etrag. 


2. Sohff. zn ſor. ſv 
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Radfäfigfeitkr und Verzögetungen ber Behörde Betreffö 
der Taration werden dab erite Mal durch Verweis gerügt,. dad 


Ä sweite Mal mit 3 Thaler und bei öfteren Wiederholungen: in 
einem verbätenipueipie erhöhten Maaßſtabe beftraft. 


§. 7. 
Verhalten des Tarator®. 


| "Der Tarator muß das bejchäbigte Feld genau befihtigen, , 
und ſtreng unterſuchen, was von dem Getraide und auf welche 


Weiſe es beſchadigt iſt, nämentlich, ob die Aehren geknickt, oder 


ganz abgefreſſen ſind, ob der Schade. wirklich durch Wild und 
nicht vielmehr durch) zahme Thtere oder durch Naturbegebenhei⸗ 
ten, als Regen, Braupeln, Schloßen, Hagel, Sturm u. ſ. m. 
verurfacht ift, worüber er zugleich fein Urtheil mit dem des 
zujzuziehenden Fötſters zu vereinigen bat, da infonderheit, wenn 
die Fährten des Wildes alt. find, von einer Entſchädigung nach 

$. 5. Feine Rede fein kann. | 

Bet nur niedergetretenem, nicht gänzlidy vernichtetem Ges 
traide bat er fein Augenmerk vorzüglich darauf zu richten, ob 
daffelbe ſich vielleicht erholen und der Schade auf diefe Weife _ 
verringert werden dürfte. Ueberhaupt aber ſteht es ihm nicht 
zu, den Schaden, nach dent Geldwerthe zu beftimmen, fondern 
e8 liegt ihm einzig ob, die Quantität deſſelben, d. h. den Ver⸗ 
luſt an Körnern, und zwar nad) einem beftimmt zu bezeichnen⸗ 
den Maaßſtabe, j. 2. Rodaiſchem, Kahlaifhem Gemäß anzu⸗ 
geben. \ — 

Gewiſſenloſigkeit und Partheilichkeit des Zaxators wird mit 
unausbleiblicher Entlaſſung und nach Befinden mit ſtrenger Bes 
ſtrafung geahndet. 
J §. 8. 

Werhalten des Förſters. 

Nach vom Juſtizamte erhaltener Notiz, hat ſich der För⸗ 

ſter ohne vorgangige Meldung bei, dem Forſtamte und ohne von 


felbigem einer diesfallſigen Anweiſung zu bedürfen ‚an den be 


. zeichneten Ort zu begeben. 
Bei der Beſtimmung Der Quantität des Schadens felbgt | 
hat er ſich allerEinnitſchung zu enthalten; dagegen aber euf 


feine geleiftete Pflicht anzugeben, ob der Schade wirklich von 
Wildpres und won welcher Gattung deſſelben von Hoch⸗ oder 
Rebwild Herrühre, wie groß: die Auzahl deilelben ungefähr ger 
wefen fei, und ob die Faͤhrten alte oder frifihe mören. 

SA der requirirte Foͤrſter aus legitimen Gründen, als 
Krankheit, unauffchieblichen Berufögefchäften, am eigenen Er⸗ 
feinen behindert, fo erſucht er einen benachbarten Fürſter um 
Aebernahme dieſes Befchäfts, oder ſendet feinen Burſchen. 

Pflichtwidriges Verfahren wird unausbleiblich und > uf se 
Strengfie geahndet. ar a a 


5. 9. 

Weiteres Verfahren. 

Die, das auf vorſtehende Weiſe gewonnene Reſultat ent⸗ 

haltenden Tabellen, werden von dem Juſtizamte unterſchrieben 

und alsbald an Herzogl. Kammer mittelſt kurzen Berichts, ein⸗ 

geſendet, welche dann den Geldwerth des Schadend auswerfen 

und das Erfaß-Quantum durch das betreffende Rentamt aus⸗ 
zahlen laſſen wird. 


Fa | 


Zugleid werden aud) die Torationdgebübren von Heros on 


Kammer nach folgendem Auswurfe berichtiget: | 
Der Beamte erhält — Thlr. 48 Gr. für den halben Buy 
und = 4 = 12 > für den ganzen Tag, 
ingleihen- — = 12 =: Noßlohn für jede Meile, 
incl. des Zrinfgelded. Guſatz $. 123°"  . 
Der Zorator erhält 4 Thlr. — ©r. fürjede Erpedition, mag 
diefelbe mehr oder weniger Befichtigungen begreifen. 
Der Sörfter erhält . — Ehle. 21 Gr. 
Die Serihtöperfon „. — ⸗ 8 N gleichen Des 
Der Frohn.. —85 oingungen, 
und letzterer außerden —— 4⸗ für jede Meile. 
Für das Eintragen und die Berichtserſtatiung hat der Be⸗ 
theiligte von jedem taxirten Grundſtück 3 Gr. an das Amt zu 
entrichten (vergl. Zufaß $. 413.)5 andere Anfäbe aber als bie 
onrbezeichneten,, werben nicht berückſichtiget.“ 


‘ 


Wie nun in Folge dieſes Negulativs ein: Srfab wegen 
Schaden duch Hafen und andere niedere Weidwerk auch fers 
- mer nicht zu gewärtigen ift, fo werden noch folgende Zufäe 
m angemeffen gefunden: 
| $. 40. (Guſatz zu $. 2 Ä 
Genehmigt wird die Anwendung vorftehender Srundfäge 
für die von Reben in den Getraidefeldern auch in der Zeit, 
bevor dieſes noch in den Schußballen getreten iſt, angerichteten 
Schaͤden; doc mit der Vorausfegung, daß alddann aufer. der 
bereitö angeordneten, eine zweite Würderuug nach den früber 
aufgeftellten Grundſätzen kurz vor der Aernte Statt findet, nach 
welcher der wirklich erwachſene Schaden zu bemeſſen iſt. 
$. 11. Guſatz zu 6. 3.) 
DaB Regalatin ſoll auch auf die Städte ausgedehnt werden, 
. 42. (Zufaß zu $. 9.) 

Binſihtlich der —— ebinren verſteht es ſich von ſelbſt, 
daß an Beamte, welche Dienſtpferde zu halten haben, fein 
Roßlohn gezahlt wird. 

§. 13. (Zuſatz zu demſelben $.) 

Von demi Beitrag der Beſchädigten an 3 Gr. vom Grund⸗ 

ſtück zu den Taxations⸗ und ſonſtigen Gebühren iſt gänzlich 
abzuſe hen. | 

u 8.44 (Allgemeine Beftimmung) 

In Anſehung der neuerlich außgerodeten Grundftüde, bei 

- deren Ausrodung der Verzicht auf Wildfhäden»Erfap zur Bes 

dingung geftellt ward, bewendet es dabei, daß diefelben im 

"Feiner Beziehung einen Entfhädigungs-Anfpruch machen Tonnen.” 


⁊ 
e — ‘ 0 J 


\ 


11) Bekanmmachung der Landesregierung , das Verbot des 
Begfangens und Schießens der Sufertenfangenben 
| WVWVuuoͤgel betreffend. 

Vom 20. Auguſt 4838. 


Da nach Inhalt einer an die Regierung gelangten. Mittheilung 
GBerzoglicher Kammer im Laufe diefed Sommers auf der ganzen . 
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nördlichen Hälfte des Klofterlausniger Waldrevieres die durch | 


ihre, Verwüſtung furchtbar gewordene Holzraupe, „Nonune“ ges 
nannt, ſich gezeigt, auch zu möglichfter Verminderung dieſes 
gefährlichen Inſectes fümmtlihen Forſt⸗ und Zagdbedienten des 
Eifenberg’fhen und Rodaſchen Amtsbezirkes nicht nur da8 Sams 
meln und Tödten der Puppen und: Schmetterlinge jener Holz⸗ 
Taupe, die fi hauptfächlich in den Rindenrigen der angegriffes 


nen Bäume aufbalten, zur ausdrücklichen Pflicht gemacht, fon 


dern and) das Wegſchießen und Fangen aller Inſectenfreſſen⸗ 
den Vögel vor der Hand bis zu veränderten Umftänden unter 
fagt worden ift, diefe Maßregel allein aber zur Erreihung des 
Zweckes nicht genügt; fo ſieht Herzogl. Landesregierung Sich 
veranlaßt, fümmtlichen Privatholzbefigern im Eifenberg’fhen und 
Roda’jchen Amtöbezirfe die ſorgliche Ergreifung gleicher Vertil⸗ 
gungdmaßregeln gegen das mehrbegeichnete, überaus gefährliche 


Inſect auch in ihren Holzungen auf da8 Dringendfte gu empfeh⸗ 


 Ien, daneben aber auch, wie bereitö dur Circular⸗Verordnung 


vom 21. September 4787 und wiederholt durch Befanntmachung 


vom 16. Juli 4828 gefchehen, das Wegfangen und Schiefen 
aller Infecteufreffenden Vögel, ald der Meifen, Droffeln, Nuß⸗ 
bader, Kräben, Elftern, Spechte, Doblen, Staare ıc., bei 


Vermeidung einer bei etwaigen Wiederholungen noch gu verfchärs | 


fenden Strafe von fünf Thalern oder verbältnigmäßigen Ge⸗ 
faͤngniß fin jeden Kontraventionsfall, in den gedachten beiden 
Amtsbezirken biß auf Weiteres gänzlich zu unterfagen. 


Mi. 


Großherzoglich Badiſche Forft- und Jagd⸗ 
geſetze, Verordnungen und Inſtructionen. 


H BVerordnung, die Aufſtellung der Waldſchützen 
betreffend. 


Vom 14. April 1834. 


Zum WVollzuge der 66. 480, WEL, 18% und 484 des 
Forſtgeſetzes vom 15. November v. 3. wurde Hinfichtlih der . 
Sufftellung und des Gehalts der Waldfchützen folgendes ver⸗ 
vrdnet 

4. Su jeder Gemeinde hat ber Gemeinderaib dem v 
gieksamte anzuzeigen: 

a) wie viel Morgen Waldung die Gemeinde innerhalb ihrer 

Gemarkung, 

b) und wie viel fie außerhalb derfelben befike, 
c) wie. viel Waldfhügen zur Hut derfelben aufgeftellt feien, 
d) wer diefe Schüßen feten, und was fie außer der Wald- 
but noch für eine weitere Befhäftigung haben, 
. e) wie viel fie biäher an firem Gehalte und wie viel durch⸗ 
ſchnittlich an Strafdritteln bezogen haben, 
f) ob und wie der Gemeinderath mit der Dienftführung der 
| Schüßen zufrieden fei,. 

D) wie viel Schüben zu einer yollfommen guten Hut künf⸗ 
tig erforderlich feien, 

h) vb der Gemeinderath die bisherigen Schägen beibehalten 
und welche see ex aufftellen wolle, 


’ 
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i) ob und welche andere, nicht der Gemeinde gehörige, Wal⸗ 
dungen von Privaten oder Korporationen der Gemeinde⸗ 
waldſchütze noch mitzuhüten habe, 

k) welches Maaß dieſe andern Waldungen haben und in 

welcher Entfernung vom Gemeindewalde fie liegen, 

1) ob dieſe Gemeinſchaft der Schützen Fünftig fortbeſtehen 

fol, oder ob bie Gemeinde ober die andern Waldeigen⸗ 
thümer oder Einzelne derfelben befonbere Schügen auf 
ftellen wollen, 

m) ob und welche Waldungen in der Gemarkung liegen, für 
deren Hut der Eigenthümer ſchon biöher eigene Schuhen 
hatte, and ob und welde derſelben etwa fünftig der Hut 
def Gemeindewaldſchützen überlaſſen werden follen. 

n) Weber welchen firen Gehalt: man mit den Gemeindewald⸗ 


ſchützen übersingefommen ſei, wobei zu bevädfichtigen iſt, 


daß diefelben nach dem K. 181 des Korfigefeßes künftig 
keine Anzeige⸗ oder Pfändungsgebühren mehr erhalten, 


und dafür Die Gemeinde nach dem S. 183 die Bälfte dr 


wirklich eingehenden Strafen. felbit bezieht. 


Hat ein Schübe außer dem Gemeindewald “auch und 


Waldungen anderer Gigentbäner gu büten, fo iſt ferner 
anzuzeigen: 
O) in welchem Verhaltniſſe dieſe andern Eigenthuͤmer zu dem 


Schuͤtzeugehalte, fo weit: er durch Die nach S. 483 des 
Forſtgeſetzes den Eigenthümern zukommende Strafhälfte 
“nicht gedeckt werde, beizutragen haben, und ob die Ges 


meindefafle oder wer fonft jene Steafhälfte und die Bei⸗ 
träge der. andern Eigenthümer zu erheben und don ‚Se 
halt an den Schützen abzuführen habe. 

8. 2. -Hlnfichtli der Zahl der aufzuflellenden Schutzen 
mad binſichtlich des ihnen andgmserfenden Gehalts hat nad) 
dem $. 435 Nr. 4 der Gemeindeordnung der - Gemeinderath 
Dir Zuſtiumung des Bürgerausſchuſſetß einzuholen und mit Dem 
im S. 4. ermäßten Berichte dem Brzieksamte vorgulegen, 

Se Das Bezirfbamt theilt den Boricht des Gemeinde: 
xatha (5: 4) dem Forſtamte mit, umn ſich darüber, inbbeſon⸗ 


derr biemchtllch „der Sobl dee kuuſtigen Schuͤtzen, hinſichtlech 
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des Umfangs der Hutbezirke, hinſichtlich der Dienſtführnng der 
biöherigen Schützen, hinſichtlich der Tüchtigkeit und Glaubwür⸗ 
digkeit der neu Vorgeſchlagenen, und hinſichtlich der Angemeſ⸗ 
fenheit des verabtedeten Gehaltes, nach Vernehmung des Ber 
zirksförſters gutächtlich zu äußern. 

‚$ 4. Wenn die Aeußerung des Yorflamtd ($. 8) ein⸗ 

‚»  omnt‘, fo -beftätigt oder verwirft das Bezirksamt die vorges 

ſchlogenen Schügen und die Feſtſetzung ihres Gehaltes, oder 
holt vorher, wenn hinſichtlich ihrer Unzapl oder ihres Gehalte . 
feine Anfiht mit jener des Forſtamts nicht übereinftimmt, bier» 
über die Entſchließung der Kreißregierung ein. 

& 5. Befinden fi nach der Anzeige des Gemeinderaths 
($. 4, 1.und m) in der Gemarkung noch andere Waldungen, 
für deren Hut [hen biöher befondere Schüben aufgeftellt wa⸗ 
ven oder künftig aufgeſtellt werden follen, fo hat das Bezirkes 

amt ‚bie Gigenthümer diefev Waldımgen aufzufordern, wegen 
etwaiger Aufftellung eines gemeinfhaftliden Schützen, 
fo. wie wegen der. Feſtſetzung des Gehalts, die Genehmigung 
des Sorftamtd einzuholen, und eben fo innerhalb drei Wochen 
Dem Forſtamte anzuzeigen, wen fie ald Schüßen in Vorfchlag 
bringen, da fonft nad) Ablauf dieſer Friſt die Waldhüter von 
Amtswegen werden ernannt und ihr Gehalt werde feſtgeſetzt 
werden. 

Das Bezirksamt giebt von dieſer Verfügung dem Forſt⸗ 

amt Nachricht. 

$. 6. Hinſichtlich der Waldungen der Stiftungen iſt die 
Aufforderung an den betreffenden Stiftungsvorftand, Kirchen⸗ 
'gemeinderath oder Verwaltungsrath, oder wo feine folge Bes 
voͤrde beſteht, an den Verrechner zu erlaſſen. 
F. 7. Wenn die Anträge der Waldeigenthümer nad der 
im 9 5 gedachten Auflage Innerhalb der anberaumten Friſt bei 
dem Forſtamt einfommen, fo erledigt dafjelbe nady Vernehmung 
des Bezirföförfters die Vorfchläge wegen der gemeinſchaft⸗ 
lihen Beſtellung eines Schützen für mehrere Waldeigenthümer, 
ſo wie wegen der Gehaltsbeſtimmung, giebt Kevon dem 
Bezirksamte Nachricht und theilt demfelben den Vorfihlag ine - 
treff dev Perſon des Schüben mis gutächtlicher Meußerung über 
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deſſen Qualification mit, worauf das Bezirkkamt den vorge⸗ 
ſchlagenen Schuützen beftätigt oder verwirft und das Forſtamt 


hievon in Fenntniß ſetzt. 


$. 8. Kommen’ die Anträge der Baldeigenthümer inner⸗ 


halb der nach $. 5 anberaumten drei Wochen bei dem Forſt⸗ 


amt nicht ein, fo fchlägt daſſelbe nach Vernehmung ded För⸗ 
ſters dem BezirfSamt vor, mie viel Schügen, welche, und mit 
weldyem Gehalte augeftellt werben follten, worauf das Bezirkes 
amt diefelben von Amtöwegen ernennt und ihren Gehalt feſt⸗ 
fest. 

Kann das Bezirksamt in. diefem Falle fih mit den Vor⸗ 
fchlägen des Forſtamts binfichtlih der Zahl und des Gehalts 
der Schüben nicht vereinigen, fo theilt es feine Anfiht dem 
Eeptern mit, und kommt feine Dereinbarung zu Stande, fo 


bolt es darüber, bevor die Ernennung der Schuben gefchieht, 


die Entſcheidung der Kreidregierung ein, 
$. 9. In gleicher Weife geſchieht die Ernennung der Ges 


— meindewaldſchützen und die Beſtimmung ihres Gehalts 


auf den einzuholenden Vorſchlag des Forſtamts durch das Bes: 
zirksamt, wenn der Gemeinderath den im 8. 4 vorgefchriebenen 
Bericht innerhalb vierzehn -Zagen, von Verkündigung diefer 


Verordnung on gerechnet, nicht erftattet, und aud) feine Vor⸗ 


f&läge auf eine darauf gefolgte befondere Aufforderung ins 


nerhalb weiterer acht Tage nicht beibriugt. 
6. 40, Einzelne Waldbefiger, deren Waldareal mit den 


Koften der Aufftelung eined eigenen Hüter nicht im Verhält⸗ 
siffe ſteht, und welche feine Gelegenheit haben, fid mit andern 


Privaten oder Korporationen zu Aufſtellung eines gemeinfchafte 


lichen Schützen zu verbinden, koͤnnen gegen Leiſtung eines ben 


Verhältniſſen entfprechenden Beitrags verlangen ‚daß der Ge⸗ 
meindewaldſchütze auch mit ‚der But ihrer Woldungen beaufe _ 


tragt werde. 


Hot der Gemeinderatt bievon nicht in Folge eines mit | 


dem Waldbefiger getroffenen Uebereinfommens nad} §. 4 lit. m- 


Die Anzeige, gemacht, fo bat der Waldbefiger fein deßfallſiges 
Begehren ſpaͤteſtens, innerhalb der nad) $. 5 ihm .anberaumten 


drei Wochen dem Forſtamte vorzutregen. Das Forſtamt theilt 


_ 
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dieſes Geſuch mit feinem Gutachten dem Bezirksamte mit, wel⸗ 
ches darüber nach Vernehmung des Bemeinderathä entſcheidet. 

$. 44. Wenn dad Bezirksamt nah. 4 und 7. einen vom 
@emeinderathe oder von andern Waldeigenthumern vorgeſchla⸗ 
genen Schützen verwirft, fo macht es denfelben damit zugleich 
die Auflage, innerhalb acht Tagen einen Andern vorzufchlagen, 
widrigenfalls ein folder von Amtswegen ernannt werde, 


%ı 


Wird ein Waldfhüte beftätigt, -fo wird er vom vezicie 


amte zugleich zur Beeidigung vorgeladen. 
Auch. Diejenigen, welche bisher ſchon als Schützen ange⸗ 
ſtellt und verpflichtet waren, ſind bei ihrer neuen Ernennung 
und beziehungsweiſe Beſtätigung jetzt eidlich zu verpflichten. 
5. 13. Das äuferlihe Zeichen des Berufs, welches bie 
Waldſchützen nad) dem $. 180 des Forſtgeſetzes in ihrem Dienſte 
ftetö zu tragen haben, befteht in einem‘ grünen Bande um den 
rechten Arm mit einem Darauf gebefteten Schilde von weißem 
Bleche, 4 Zoll lang und 3 Zoll breit, bad Großh. Wappen 
- enthaltend. 
Dieſes Zeichen wird dem Waldſchuten auf Koften- des 
| Waldeigenthümers angefchafft, und eben. fo Das Waldbeil, weis 
ches er.mit fih zu führen bat. Das Waldbeil enthält auf .der 


Pr 2 


Nückſeite den Frevelhammer mit zwei von einem Ringe ums 


gebenen großen-F. F. (Forſtfrevel), und wird an einem’ Stode 
angebracht, auf welchem drei badifche Schuhe eingezeichnet ſind, 
wovon der oberfte in zehn Zolle abgetheilt fein muß. 

$. 14 Bis dahin, daß die. Schigen nach Maßgabe dieſer 


r 
Verordnung ernannt und verpflichtet fein werden, verſehen die , 


bisherigen Waldhuͤter einfwolien noch ihren Dienft, 


2 Berorbnung, bie Berwaltung der Borkpetigel 
betreffend. 


| Vom 4. Mai 1834. 


gam Bollug des Forſtgeſetzes vom AB. Rovember 1833 
wird. in Beziehung auf die Verwaltung der. worſpeltzei, fol⸗ 
gendes verordoet: 
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F. 1. Es wird eine eigene Staatsforſtbehörde errichtet, 
welche den. Namen Forſtpolizei⸗Direction erbaält, und 
ausſchließlich dem Miniſterium des Innern untergeordnet wird. 

Dieſelbe wird eine ihrem Geſchäftsumfang angemeſſene 
Zehl von Räthen und das erforderliche Kanzleiperſonal erhalten, 

5.2. Die Ditection der Forſte und Bergwerke wird künf⸗ 
tig den Namen Direct ion der Forſtdomänen und Berg⸗ 
werke führen. 

$. 3. Der Forſtpolizei⸗Direction ſteht die obere Leitung 
der Bewirthſchaftung aller Gemeinds⸗ und Körperſchaftswal⸗ 
dungen zu, und nebſtdem die Forſtpolizei im Allgemeinen, bins ' 
fihtlih aller Waldungen, ohne Unterſchied wen fie gebören. 
. Um über den Vollzug der die Forftpoligei und die Bes 
wisthichaftung. der Gemeinds⸗ und Körperfchaftdwaldungen bes 
treffenden Gefege und Verordnungen, fo wie der befondern Ans 
ordnungen der oritpolizeis Direction die erforderliche Ober 
aufficht zu führen, und, wo nöthig, die geeigneten Maßregeln 
zu veranlaffen, werben ihre technifhen Mitglieder jährliche In⸗ 
ſpectionsreiſen, jeder in einem Theile ded Landes, vornehmen. 
Sie erhalten biezu von dem Minifterium des Innern eine bes 
fondere Inſtruction. 


$.4. Der ForftpoligeisDirection find in ihrem im $.3 bes 


zeichneten Wirfungsfreife alle Forftbeamte, einſchließlich jener, 


welche von Standes» und Grundherren, von Gemeinden und 

Körperſchaften ernaunt worden, untergeordnet, und fie übt über 

diefelben in diefer Beziehung Die Dienftpolizet aus. | 
SG. 5. Diefelbe prüft die Forftcandidaten, die auf ihren 


Antrag von dem Minifterium des Innern recipirt werben. 


S: 6. Zu Anftellung, Verfeßung, Entlaſſung oder Penſto⸗ 
nirung der Forſtbeamten der Standes⸗ und Grundherren, Ges 
meinden oder Körperſchaften, wird den Antrag des Minifteriunsd 
des Innern, noch vorheriger Vernehmung der worſpotizei· Di 
rectios, die Stastögenehmigung ertheilt. 

6579 Die Anträge auf Anftellung, Verſetzung, Penſioni⸗ 
rung oder Entlaſſung der landesherrlichen Forſtbeamten find, 


nach Vernehmung der Forſtpolizei⸗Direction und der Direction 


‘ 
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der Sorftdomänen und Bergwerke, gemeinfchaftlih von dem 
Minifterien ded Innern und der Finanzen zu erftatten. 

$. 8. Die Forftpoligei-Direction berathet alle, die Forſt⸗ 
polizei und die Bewirtbfchaftung. der Gemeinds⸗ ud Körpers 
fchaftöwaldungen betreffende allgemeinen Verordnungen zur Vor⸗ 
lage an dad Minifterium ded Innern, und erläßt die erforders 
liche Snftructionen für die Dienftverrihtungen des Borhper 
fonal®. _ 

6.9. ueberbaupt hat die Forfpolige Direction alle jene 
Befugniffe und Pflichten, welche das Forſtgeſetz im Allgemeinen, 


insbefondere in den. SS. 4, 5, 9, 28, 30, 31, 59, 72, 84, 


86, 86, 89, 158 und 479 der „Staatöforftbehörde” zumeist. _ 
$. 40. Die Kreißregierungen und Bezirksämter haben, 
außer der nach dem $. 200 und den $$. 480,181, 1823 und 


’ 484 des Forſtgeſetzes ihnen zuftehenden Zoritgerichtöbarfeit, im 
: Beziehung auf die Forftpolizei nur diejenigen Verrichtungen, 


welche ihnen in ihrer Gigenfchaft als allgemeine polizeiliche Vers 
waltungöftellen nach den SS. 8, 401, 108 und 71 zufommen. 

6. 14. Werden Anordnungen der eompetenten Korftbehör- 
den nicht! vollzogen, fo hat das Bezirfsamt auf die Anzeige 
des Forſtamts unverzüglich die geeigneten Zwangsmaßregeln zu 
verfügen, oder, wenn ed den Antrag ded Forſtamts für ges 
fetslih nicht: begründet halt, die Sache der t Kreisregierung zur 
Entſchließung vorzulegen. 
Eben fo bat. Die Kreisregierung, wenn die Forftpofigei 
Direction ſich an ſie wendet, die den Anträgen derſelben ent⸗ 
ſprechende Verfügung zu erlaſſen, oder, wenn ſie hiergegen An⸗ 
ſtaͤnde findet, ſolche vorerſt dem Miniſterium des Inuern zur | 
Entſcheidung vorzutragen. 

65. 42 Die Nachſichtsertheilung von forſtpoljeilichen Vor⸗ 
ſchriften ſteht, wo fie nicht im Geſeß ausdrücklich dem Foͤrſter 


md auch nicht, wie z. B. im 8. 9 der Staatsforſthehdrde, 
ſondern unbeſtimmt der „Forſtbehörde“ überlaſſen iſt G. 36, 


43, 50 und 65) dem Forſtamte zu, in den im $. 71 erwähn⸗ 
ten Faͤllen aber der Kreiöregierung, welche in dieſen Fällen 
jeweils vorerft mit der Forſtpolizei⸗Direction zu communiciven, 





— 9 — 


uud, wenn biefe nicht einftimmt, Die Eutfiliegung des Miniftes 


riums des Innern einzuholen hat. 


— — — — 


3) Dienſtinſtruction für ſaͤmmtliche Waldhüter des Groß⸗ 
herzogthums Baden. 


Vom 20. Auguſt 1834 


Erſter Abſchnitt. 
VBom Hutpyerfonale 


I. Allgemeine Dienſtpflichten. 

$. 4. Der Walohäter fol den ihm anvertranten Dienft 
feinem abgelegten Eide gemäß mit Zreue und Fleiß verfehen, 
dabei weder durch Unterlaſſung einer Unzeige einen Frevler 
begünftigen, noch durch fälfhe Angaben Jemanden benachthetkis 
gen, und fid nicht Durch Beftehung, Mitleid, Furcht oder fonft 
durch Leidenfchaft von gemwiffenhafter Erfähung ‚feiner Dienſt⸗ 
obliegenheiten abhalten laſſen. 

Sr ſoll einen moraliſch guten und nüchternen kLebenswandel 
führen und durch ein anſtändiges Betragen in und außer dem - 
Dienfte die öffentlihe Achtung und das algemeine Zutrauen 
ſich zu erwerben ſuchen. 

Der nicht zugleich zum Foerſtperſonal gehörende Waldhüter 
erhält bei feiner Einweiſung in den Dienſt den Bappenfild 
und Frevelhammer zugeftellt, für deren Erhaltung in "gutem 


Stande er zu forgen hat. 


In dem Dienfte muß er ftetd den Wappenſchild an einem 
grünen Bande um den rechten Arm als Zeichen ſeines Berufs 
tragen, und den Frevelhammer, ſo wie ein Einſchreibbuch mit 


ſich führen. 


‚Diejenigen, die zum Sorftperfonal gehören, und zugleich 
mit der Waldhut beauftragt find, haben ftatt eines Wappen⸗ 
ſchildes ald äußeres Zeichen ihres Berufes einen grünen Rod 


mit fchwarzem Kragen nebit nie zu fragen. 
Behlen, Archib. VI Bd. es 9 4 
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Die Dienſtpapiere des Waldhüters, nämlich die Inſtruction, 
das Tagbuch und die ihm vom Förſter zugehenden Verordnun⸗ 
gen, ſo wie die Holzaufnahmsverzeichniſſe hat er gehörig auf⸗ 

zubewahren und beſonders das Tagbuch unter Verſchluß zu halten; 
überhaupt hat er all' demjenigen getreu nachzukommen, was 
gegenwärtige Inſtruction dorſchreibt. Jede nachlaͤſſige oder pflicht⸗ 
widrige Handlung wird auf's Scharfſte und nach Umftänden 
mit Dienſtentlaſſung beftraft. 


II. Befondere Dienſtpflichten. 


G. 2. Dem Waldhüter wird ein beftimmter Diſtrikt 
angewieſen werden, fuͤr deſſen Hut er verantwortlich iſt. Die 
darin liegenden Waldungen ſoll er anhaltend, alſo täglich und 
nöthigenfalls auch bei Naht begehen. Es iſt feine Pflicht, die 
Frevel und ſonſtige waldgefährliche Handlungen und Ereigniſſe 
zu verhindern, die Frevler auf der That betreten, den That⸗ 
beftand möglihft unzweifelhaft. auf eigene Wahrnehmung zu 
gründen und zur Anzeige zu bringen. 

Es iſt ferner ſeine Obliegenheit, ſtreng darauf zu wachen, 
daß die in dieſer Juſtruction aufgeführten forſtpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften genau eingehalten und die dawider Dandelnden zur 
‚Anzeige gebracht werden. 

Vrerhinderung von feinen Dienftverrihtungen durch arank⸗ 

heit oder durch Zufall, muß er, wenn ſie laͤnger als einen Tag 

dauert, dem Forſter ſogleich ſchriftlich anzeigen oder anzeigen 

laſſen. - | 

| Bei Aufgeboten zu allgeineinen Streifen bat derſelbe ſich 
in den ſeiner Hut anvertrauten Wald zu begeben und dieſen 

zu beſchützen. 

Wenn gewaltſame Frevel oder Zuſemmenrottung von Frev⸗ 
lern eine Verſtaͤrkung des Forſtſchutzes erfordern, ſo hat der 
Waldhüter unverzüglich dem Förſter und eben fo dem Bürger⸗ 
meiſter hievon Anzeige zu machen. 

Bei den gelegenheitlich der Ausübung feines Dienfted. in _ 
ondern Bezirken entdedten Freveln und Unordnungen, oder 
wenn Holz; oder fonftige Walderzeugniffe durch feinen Diftrikt 
gebracht werden, die muthmaßlich in einem andern gefrevelt 


— 
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worden ſind, ſo hat er dabei eben ſo zu verfahren, wie wenn 
der Frevel in ſeinem Diſtrikt verübt worden wäre. 
Auch iſt er verbunden, wenn er in beſondern Faͤllen dazu 


beordert wird, in den angrenjenben Difteiften den Forſtſchutz 


zu handhaben. 
Zum Behuf der allgemeinen Sicherheit liegt ihm ob, von 


dem Aufenthalt verdächtiger Perſonen in dem Walde ſogleich 
dem Bürgermeiſter die Anzeige zu machen, oder deren Verhaf⸗ 


tung und Abführung an den Bürgermeifter felbft zu bewirfen. 


m. Verhältnig zu den. vorgefeßten Behörden und zu den 
Waldeigenthümern. 


§. 3. Der Waldhůter iſt in Beziehung auf ſeinen Dienſt 
zunächſt dem- Förſter untergeben, er bat ſich daher gegen den⸗ 
ſelben mit Achtung zu betragen, ſich in allen Dienſtſachen an 
denſelben zu wenden und deſſen Anordnungen und Aufträge 


im Dienſte pünktlich zu befolgen. 


Ohne Erlaubniß des Forſters darf er ſich keinen Tag aus 


| feinem Hutdiftrifte entfernen. 


Muß er denfelben in ganz dringenden Fällen augenblicklich 
serlaffen, fo bat er den Förſter gleichzeitig davon zu benach⸗ 
richtigen und den benachbarten Waldhüter zu requiriren, einſt⸗ 
weilen biß zu einer fürforglihen Anordnung des Forſters auch 
ſeinen Diſtrikt zu hüten. 

Um übrigens den Waldhüter ſeinem Dienſte nicht zu ent⸗ 


ziehen, haben die Behörden denſelben zum perfünlichen Erſcheinen, 


wo ſolches niht unumganglich nöthig ift, nie vorzuladen. 

Den Anforderungen der Waldeigenthümer, beziehungsweiſe 
der Stellen, welche dad Waldeigenthum zu verwalten haben, 
bat er in fo weit zu entfpreden, als fie feinen Dienft_ be⸗ 
treffen, feiner Inſtruction nicht widerfprechen‘ und ihn an Bes 
folgung feiner Dienftobliegenheiten und der Aufträge des Forſters 


u nicht hindern. 


Ordnungswidrigfeiten der Gemeinderäthe, Stiftuugsvor⸗ 
fände oder Verwalter hat er aber gleich den Freveln Underer 


gewiſſenhaft zur Anzeige zu bringen, und eben fo- auch die 
= | 4* 
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Uebertretungen der Privatwaldbeſitzer in ihren eigenen Walduns 
gen, diefe jedoch nur in den Fallen des $. 22. 


IV. Verbot des Anfaufs von Walderzeugniffen und des 
SHandeld damit, der Uebernahme von Waldarbeiten, 
Nebendienſten und Gemwerben. 


$. 4. Dem Waldhüter ift unterfagt, Holz oder andere.  ° | 


Walderzeugniffe zum Handel zu. faufen, Köblerei oder fonft ein 

Gewerbe zu treiben, wozu Holz oder ‚andere Zorftprodufte ald 

Sauptftoff oder als Hauptmittel gebraucht werden, oder an 
einem folhen Handel oder Gewerbe Theil gu nehmen. 


Bei Veraccordirung von Eieferungen, Hand» oder Fuhr⸗ 
arbeiten für die Waldungen, darf er weder in eigenem Namen 
noch für einen Dritten mitbieten, noch in irgend einer Weife 
an der Lieferung oder an dem Nccorde Theil nehmen, 


. Nur mit befonderer Erlaubniß der Forſtpolizeidirection 
darf er in ſeinem Hutdiſtrikt Waldgüter, Waldweiden und Gräſe⸗ 
reien kaufen oder pachten, oder an der Pachtung Theil nehmen. 


Da ferner der Waldhüter ſeine Aufmerkſamkeit ungetheilt 
auf die Waldhut richten ſoll, ſo iſt ihm die Beſorgung von 
Nebendienſten, die Annahme von Gemeindsämtern und die 
Betreibung einer Wirthſchaft ohne vorgaͤngige, von der Forſt⸗ 
polizeidirection erwirkte, Erlaubniß unterſagt. | 


V. Verbot eigenmächtiger Waldnutzung. 


55. Dem Waldhüter iſt ferner ſtreng unterſagt, Holz oder 
fonftige Walderzeugniffe ohne Erlaubnig des Waldeigenthümers 
und ded Förſters fich ſelbſt zuzueignen, an Andere obzugeben 
oder. Waldnutzungen zu geſtatten. 


An der Weide im Walde oder am Ederich ſoll der Wald⸗ 
hüter nur in fo weit Theil nehmen, daß fein Zieh mit der 
Gemeindöheerde ausgetrieben wird, und er darf davon nicht 
mehr halten, ald er zum Betriebe feiner Landwirthſchaft und 
Viehzucht, oder zu feinem Unterhalte nöthig. hat. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bonden Forfffreveln 
I. Durch Entwendung. 


A. on Holz | 
. ‚6. Hieher gehört jede Entwendung 

1) von Holz, es fei ftebend oder liegend, aufgearbeitet oder 

zur Abfuhr zugerihtet; es beftebe in Stamm-, Klotz⸗ oder 

Scheitholz, in Stangen oder Reißholz, in Stockholz, Spänen, 

fonftigem Abfall oder Lagerholz; 

2) von Rinden, 

3) von Holzpflanzen. 

Det derartigen Freveln hat der Waldhüter befonders dar⸗ 
auf zu ſehen und herzuſtellen: 

a) von welcher Art das entwendete Holz gewefen, ob Buchen, 
Eichen u. few. 

D) ob daffelbe ſchon gefällt, zugerichtet, verarbeitet und zum 
Transport zubereitet war, oder ob die Faͤllung und Zus 
bereitung erft durch den Frevler geſchah. 

- ©) Ob der gefrevelte Stamm ein Samenbaum im Hochwald 
oder Standbaum im Niederwald, oder die Stange ein 
Laßreidel war, und ob der Stamm aus einer. Allee ge 
bauen. wurde. _ 

- d) Ob bei. den im den Hochwaidungen gefrevelten Samen⸗ 
baͤumen ſich ſchon Anfug oder Aufſchlag unter denfelben 
‚gebildet bat. 

e) Ob dad Holz ganz oder theilweiſe geſund oder anbruͤchig 
war. 

f) Ob daſſelbe zu Bau⸗, Nutz⸗ oder Brennholz tauglich war, 

und zu welcher tarifmäßigen Sorte. 

g) Ob das entwendete Stockholz gegraben oder blos ober 
flächlich. abgefpalten worden ift; ob es aus offetien Wal⸗ 
dungen oder aus jungen oder frifch befamten Schlägen her⸗ 
rührt, und ob das in Niederwaldungen gegrabene Stock⸗ 
bolz von ausſchlagſfähigen Stöden gendmmen wurde. 

* by Ob die entwendeten Rinden fehon gefchält waren, oder 
ob ſolche erft durch den Srevler von ftehendem oder liegens 
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dem Holze geſchaͤlt worden und ob & Spiegelrinden oder - 


Rinden von älterem Holze find. 
i) Ob. bei einer Entwendung von Holzpflanzen diefelben aus 


einer Pflanzſchule oder aus pinem jungen Schlage genoms ' 


men, oder im offenen Walde audgegraben, gerupft oder 
abgefchnitten worden find, und ob die aus Schlägen ents 
mendeten Pflanzen unter einem Zoll did waren. 

Der Waldhüter ift. befonders verbunden, ſich genau über 


dad Maß des entwendeten Holzed zu verläffigen; er bat das 


"ber von den Stämmen, Klögen und Stangen die Länge, dann 
die obere und untere Did⸗ mit dem geordneten Maßſtab zu 
meſſen und zwar die untere Stammdicke da, wo der Stamm 
geſetzlich haͤtte abgehauen werden ſollen, er mag abgehauen ſein 
wo er will, von wo an auch die Laͤnge gemeſſen werden muß. 


Das Aſt⸗ und Stockholz, ſo wie die bereits zuſammenge⸗ 


hauenen Stämme und Stangen werden je nach ibrer zu Scheiter⸗ 
oder Prügelholz geeigneten Stärke nad Klaftern oder Trag- 
laften abgeſchaͤtzt. Das Reif wird nach Wellen oder Zraglaften 
angegeben; Gerten, Weiden und Pflanzen per Hundert; Beſen⸗ 
und Gartenreiß nach der Zraglaft; Rinden, Späne und bas 
Leſeholz nach zweifpännigen Wagenladungen oder nad) Traglaſten. 
Die Gerberrinden werben nad) Klaftern oder Zraglaften geſchaͤtzt. 
Iſt der gefrevelte Stamm ſchon zuſammengehauen oder 
weggebracht, fo daß ſich deſſen Länge und Stärke nicht mehr 
erbeben läßt, fo bat der Waldhüter folhe Umſtände gu ermit- 
teln und anzugeben, weldhe den Förſter in Stand feßen, die 
Länge und Die und den Werth‘ des Holzes zu bemeffen. 


Dei ſtehendem Holze gilt der Frevel * als vollendet, 


ſobeld der Brenles daſſelbe gefällt, entwurzeit oder ausgegraben, 
wenn er glei das Holz nicht weggebracht, fondern ſolches lie⸗ 
gen gelaſſen hat. 

Iſt neben der Entwendung ſonſt noch Schaden im Walde 


vom Frevler verübt worden, ſo iſt ſolches befonderd ” bes 


merken. 

Des wiſſentliche Ankaufen Aufbewahren oder Verbergen 
von entwendetem Holze iſt ebenfalls Rrafben ı und zur Anzeige 
m beinges. 


— — — 
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B. Von ſonſtigen Walderzeugniſſen 
$. 7. Derartige Frevel befteben in det Entwendung: 


4) von Baub, Nadeln, Moos, Heide, Ginfer, Schilf und 


andern Streumitteln. 

2) Von Eicheln, Bucheln, Wildebſt, Keſtanien und andere 

Waldfamen. | 

3) Von Harz. 

4) Don Futterlaub, grünem Gras und Mifteln. 

5) Bon Walderde, Erz, Steinfoblen, Thon, Mergel, Gips, 

Lehm, Sand, Kies, Steinen, Torf, Rafen und Zrüffeln. 
Hinſichtlich diefer Frevel hat der Woldpüter befondert dar⸗ 

auf‘ zu feben: 

a) Ob das Laub oder fonflige Streue, die Eicheln, Bucheln 
und anderer Waldſamen aus verhängten Schlägen. 
oder aus dem offenen Walde genommen, ob Dabei eiſerne 
Rechen oder fehneidende Werkzeuge gebraudt worden find, 
und ob der Frevler die Eicheln und Bucheln von den 
Bäumen abgefchlagen, oder abgeriffen, oder durch Anktopfen 
der Bäume ſich verfchafft hat; endlich ob das bei dem 
Zufammenrechen berfelben aufgehäufte Eaub wieder außein, 
ander geftreut worden ift, oder nicht. 

D) Bei der Harzentwendung, ob der Frevler die Enden pelbn 
angeriſſen, oder ſie nach der Mitte Septembers nachge⸗ 
ſcharrt hat. 

0) Beim Futterlaub und Gras, ob ſolches aus offenem 
Walde oder aus verbängten Schlägen entwendet wurde, 
und ob der Frevler dabei eine Sichel, Genfe ober ſonſti⸗ 

ges ſchneidendes Werkzeug gebraucht hat. 

d) Bei den Mifteln, ob ſolche mittelſt Steigeiſen geholt 
wurden. 

‚e) Ob, wem Erz, Erde, Sand u. dgl. in den Waldungen 


gegraben wurde, der Frevler noch einen. weitern Schaden u 


dadurch veranlaft bat, 

Dad Maß diefer Vegeftände ift bei den Eicheln, Bırhelr. 
Wildobſt, Kaftanien, grünen Nadelholzzapfen, bei fonftigen 
Sämereien und beim rohen Harz nad) Seſter oder Pfund ans 
uuſetzen, alle übrigen Waldnebenprodukte, wie fie oben genamtk 


' 


. 
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ſind, werden ua der Eraglaft, nad der Ladung eines zwei⸗ 
oder mehrſpännigen Wagens beſtimmt. 

Auch hier gilt das wiſſentliche Ankaufen, Aufbewahren 
oder Verbergen von gefrevelten Forſterzeugniſſen ald Frevel. 


II. Bon den Freveln dur Befhadigung. 


A. Der Waldflähe und ihrer Grenzen. 

F. 8 Dem Waldhüter werden bei feiner Anftellung die 
Waldgrenzen durch den Förfter oder Wäldeigenthümer vorge- 
zeigt. 

Diefe Grenzen zu beauffihtigen, und gegen alle eigen⸗ 
mächtigen Eingriffe in den Waldboden durch Rodungen, Ueber: 
pflügen, durch Wege, Grenzverrüdungen oder Beſchädigungen 
der Steine und Grenzmarfen zu wachen, folhe zu verhindern 
"und zur Anzeige zu bringen, iſt eine wefentliche Obliegenheit 
des Waldhüters. 


Die ſich ergebenden Maͤngel und Gebrechen bat er fogleich 


dem Förfter oder dem Waldeigenthümer anzuzeigen. 


| B. Der Walderzeugniffe. 

J $ 9. Unter diefe Frevel gehören 

4) Das Verlegen des ftehenden Holzes durch Schalen, Ringeln, 
Entgipfeln, Entäſten, Anhauen oder Sägen, Reißen, An⸗ 
oder Abhauen der Wurzeln, Beſteigen der Baͤume mit Steig⸗ 

eiſen, Anbohren, Anklopfen oder die Verletzung auf ſonſtige 
- Weife. 

2) Das Beſchaͤdigen und Zerftören des liegenden: Bolzes oder 
anderer Forſterzeugniſſe. 


3) Das unbefugte Weiden in den Waldungen. 


Bei Erhebung ded Thatbeſtandes von vorſtehenden Freveln 
hat der Waldpüter befondere Nüdficht Darauf zu nehmen: 

a) Bei Beſchädigung an ftebendem Holze, ob ſolche von 
der Art war, daß der Baum oder die Stange dadurch abftehen 
und zu Grunde geben Tann. - 

b) Bei Weidfreveln, welche Viehgattung es war, ob naͤm⸗ 


lich Rindvieh, Pferde, Efel, Schweine, Schafe, Geiden Gaͤnſe, 


wie viel Stück betroffen wurden, wobei jedoch das ſäugende 


pr A 


Mn . 
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Vieh mit der Mutter nur für ein Stück gerechnet wird; ob 

dad Weiden in verbotenen und verhängten Schlägen, ober in 
offenem Walde gefchah. 

Auch iſt dad Maß der Befchädigung genau zu erheben und 


anzugeben, wenn außerdem noch fonftiger Schaden angerichtet 
worden ift. | 


C. ESonftiger Einrichtungen und Anlagen im Walde. - 

F. 410. Hieher gehört das Befchädigen oder Zerflören der 
Brücken, Dohlen, Stege, Bronnen, Schleußen, Schlagbaͤume, 
Wegweiſer, Floßanſtalten und Holztransport⸗ Einrichtungen, 
der Hütten und Gebäude, der Wege, der Grenz⸗, Schonungs⸗ 
und Abzugds Gräben in den Waldungen, dad Befchädigen oder 
Zerftören der angefchlagenen Waldart und Gontrolgeihen, der 
Nummern, fo wie dad Auswechſeln derfelben, das Abheben 
und Einwerfen der Bolzbeugen und Klafter, endlich das Ab⸗ 
reißen der Hegezeichen. ' 

Auch ift hier jedesmal dad Maß des Schadens außzumitteln. 


II. Von den Freveln durch Uebertretung forſtpolizei⸗ 
licher Vorſchriften. 
$. 14. Das Forſtgeſetz bat hinſichtlich der Bewirthſchaftung, 
Benutzung, Sicherung und Erhaltung der Waldungen und deren 
Erzeugniſſe forſtpolizeiliche Vorſchriften gegeben, auf deren 
ſtrenge Einhaltung der Waldhüter zu wachen, und jeden Da⸗ 
widerhandelnden zur Anzeige‘ zu bringen bat; die Privatwald⸗ 
befiger wegen Handlungen in ihren eigenen Woldungen jedoch 
nur dann, wenn fie gegen die Beftimmungen des $. 22 handeln. 
Die Arbeiter der Privatwaldbefiger, welche forftpolizeiliche 
Vorſchriften verlegen, bat der Waldhüter, wenn die Ueber⸗ 
tretungen nicht die Vorfchriften des S. 22 betreffen, jedenfalls 
dem Cigenthümer anzuzeigen. 
Damit nun der Waldhüter genaue Kenntnig von diefen 
Vorſchriften erhält, fo werden fie folgender hier angeführt: 


A. Bei der Faͤllung und Aufarbeitung des Holzes. 


$. 42. 4) Dos Holzfällen darf nur vom Anfang Septem⸗ 
ber bis Ende April gefhehen; das Schälpolz ift jedoch davon 


⸗ 
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ausſsgenommen. Auch darf zur Nachtzeit weder Sol gefält, 
noch aufgearbeitet werden. 

2) Daß ftebende Holz muß. fo nahe als möglih am Bo⸗ 
den abgehauen oder abgefägt werden, und.die Stöde felbft von 
ftarfen Stämmen, dürfen beim Umſchroten nicht über 5 Zoll, 
beim Umſägen nicht über 8 Zol Höhe erhalten. 

3) Alles liegende Holz von 4 Zoll Dicke und darüber 
muß gefügt, das ſchwächere unter 4 ZoU Dide darf sefchrotet 
werden. v 

. 4) Sn den Niederwaldiingen dürfen die Stöcke bei dem 
Hieb nicht zerfplittert werden, fondern fie find mit foharfen 
Werfzeugen glatt abzubauen. 

5) Bei dem Fällen des Holzes ſoll der Unterwuchs und 
das nahe ſtehende Gehölz möglichſt geſchont werden. Die 
Stämme, die in beſamten Schlägen gefällt werden, find fos 
gleih nach der Fällung auszuäſten. 


6) Das Abreiſen der Aeſte an ſtehenden Bäumen iſt ver⸗ 
boten, jedoch dürfen bei dem Sammeln des Raff⸗- und Leſe⸗ 


holzes dürre Aeſte mit der Hand ohne Anwendung von Werk⸗ 
zeugen abgenommen werden: Letzteres darf nur in den vom 
Waldeigenthümer. im inverftändniffe mit dem Förſter dazu 
bezeichneten Diftriften und feſtgeſetzten Wochentagen gewonnen 
werden. 

7) Zu Beſenreiß, zum Binden von Wellen und Garben, 
zu Erbſenreiß, zum Einzäunen und zu Bohnenſtangen dürfen 
“junge Stämmchen mit Ausnahme der Weiden nur alddanıı ges 
bauen werden, wenn fie unterdrücdt fteben. 


8) Dad Beilagen, Zimmern und Schneiden des Bau 


bolzeö in den mit Unterwuchs verjehenen Schlägen ift verboten. 
Die Stämme und Klötze dürfen jedoch in den Schlägen mit 
Schonung des Unterwuchſes ſo weit zugerichtet werden, als 
zur Abfuhr nöthig iſt 

9) Das Roden und Schlagen von Stöcken oder Stumpen 
darf nur an Dden, mit jungem Nachwuchſe nicht beſtandenen 
Stellen gefihehen, uud die dadurch entflandenen Gruben můſſen 
ſogleich wieder eingeebnet werden. 
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40) Alles Brennholz muß zu 6 Schub Höhe, 6 Schuh 
‚ Weite und 4 Schuh Tiefe oder Scheiterlänge gemacht und aufs 
‚geklaftert 'werdem Die Reißwellen müſſen wo immer möglich 
eine Länge von. 4 Schub und eine Dicke von einem Schub ers 
Halten. 

11) Das Holg von 4 Zoll mittlerer Dide und darüber 
muß gefpalten werden, und fällt unter, die Scheiter. Alles 
fhwäcere Holz bis auf 1! Zoll bleibt rund, und wird alß 
Prügel= oder Klapperholz aufgefebt. ' 

12) Bei Aufitelung des Klafterholzes und der Wellen in 
‚den Schlägen muß der Unterwuchs fo weit möglich gefhont 
und dad Holz nur an die Wege oder auf öde Plätze geſetzt 
werden. Weberbaupt ift es Pfliht des Waldhüterd, Darauf zu 
fehen, daß die in dem Walde angeftellten Holzhauer, die Gab: 
bolzempfänger und die Holgfäufer fein anderes Holz; fällen, 
ald das ihnen vom Förſter oder dem .Waldeigenthümer zum 
Hieb bezeichnet worden ift, und daß fie die obigen Beſtimmun⸗ 
gen fowohl, als die ertheilte Holzbauerinftruftion und fonftigen 
befondern Vorſchriften und Bedingungen einhalten. 


B. Bei der Holzabfuhr und Waldräumung. 
8. 13. Dad Bau⸗ und Sägholz darf bei der Abfuhr nicht 
geſchleift werden, ausgenommen beim Schnee, oder wo es we⸗ 
gen der Lage des Orts nicht abgefahren werden nm 

Die Holzabfuhr zus Nachtzeit ift verboten. 
| Dad Raff⸗ und Leſeholz darf nicht amd dem Walde ges 

fahren, fondern e8 muß getragen werden. 

Bis Ende April müffen bie Schläge, audfchließtich der 
Schaͤlholzſchläge, geräumt fein, und eine weitere Ausnahme hie⸗ 
von kann nur auf ausprüdliche Erlaubniß des Forſters Statt 
finden. 


40% Bei der Benutzung der Weide, . 
: $. 14. In den von dem Yörfter forſtpolizeilich verhängten 
Diftriften darf die Weide mit Feinerlet Vieh Statt finden. 
“Der Vichtrieb üR ferner zu feiner andern Zeit , ld waͤh⸗ 
“send der Monate Mai bis Ende Oltober erlaubt. J 


* 


— 0 — 


Vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang darf das 
Weiden in den Waldungen nicht Statt finden, noch weniger 
die Nacht über. Wenn aber das Vieh der Entfernung wegen 
in dem Wald übernachtet, dann muß daſſelbe die Nacht hin⸗ 
durch in der Viehhütte oder in einer Umzaͤunung gehalten 
werden. 

Mit Schafen und Geihen darf das Weiden in den Wals 
dungen nur da Statt finden, mo ed von dem Forſtamt und . 
von dem Waldeigenthüumer erlaubt wird. 

Jedes Stück Weidvieh, mit Ausnahme der Schafe und 
Schweine in ganzen Heerden, muß mit einer Schelle verſehen 
ſein. 

Jede Gemeinde bat für ihre Viehheerde einen eigenen 
Hirten aufzuftellen ; alled Vieh muß mit diefer Gemeindöheerde 
ausgetrieben werden, und es tft feinem Gemeindöglied erlaubt, 
fein Vieh einzeln in die Waldungen auf die Weide zu treiben. 
Wo ein Weidrecht nur einzelnen Hofgutbefigern allein oder in 
Gemeinſchaſt mit Andern in fremden Waldungen zufteht, haben 
auch diefe allein oder in Gemeinfchaft einen Hirten aufzuftellen. 


D. Bei der Eckerichsnutzung. 


$. 45. Es dürfen Feine Schweine in das Eckerich einge⸗ 
trieben werden, ehe vom Förſter beſtimmt iſt, welche Diſtrikte 
dazu geöffnet und" wie viel Schweine getrieben werden können. 

Die Benußung der Maft darf den Zeitraum von drei 
Monaten nicht überſteigen. 

Alle Schweine müflen vor dem Eintrieb mit dem Brand⸗ 
zeichen verſehen, und es dürfen feine ungebrannten zugelaſſen 
werden. 

Wer die Maſt benutzt, muß ſeine Schweine unter die 
Aufficht eines Hirten ftellen. 
Fuür das Einfammeln des Eckerichs müfjen die‘ dazu ber 
ſtimmten Tage und die angewiefenen Diftrifte genau’ eingehal⸗ 
ten: werden. 

- Dad. durch Zufammenrechen der Maft aufgehäufte Laub iſt 
ſogleich wieder auseinander zu ſtreuen. | 
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Das Abſchlagen oder Abreißen des Eckerichs von den Bäus 
men und deren Unflopfen ift verboten. 


E. Bet der Benutzung des Harzes und der Kienſtöcke. 


5. 16. Das Harzen darf nur in Walddiftriften Statt fin 
den, welche von dem Förfter, nad Benehmen mit dem Kigen- - 
thümer, als nach $. 49 und 50 des Forſtgeſetzes dazu geeig⸗ 
net, bezeichnet werden. 

Das Anharzen der von demſelben als Samenbäume bes 
zeichneten Stämme iſt verboten; auch dürfen an den zum Uns 
barzen. erlaubten Stämmen nicht mehr Laden geriſſen werden, 
als von dem Förſter beſtimmt worden ſind. 

Das Reißen der Lacken darf vor der Mitte des Monats 
Juni nicht beginnen, und das Harzſcharren muß mit der Mitte J 
des Monats September beendigt ſein. J 

Ohne beſondere Erlaubniß des Forſtamts darf ein und 
derſelbe Diſtrikt zwei Jahre nach einander nicht auf Harz be⸗ 
nutzt werden. 

Kienſtöcke dürfen nur in jenen Diſtrikten gegraben, werden, 
welche vom Förfter biezu beftimmt find; die aufgegrabenen Eds 
her müffen aber alöbald wieder eingeebnet werden. 


F. Bei der Streu⸗ und Grasbenutzung. 


6. 47. Dad Sammeln des Streulaubs, des Mooſes und 
der Nadeln darf nur in den von dem Förſter forftpolizeilich 
geöffneten Walddiftriften Statt finden. 


Ohne befondere Erlaubniß des Forftamtes kann die Wege. 


nahme der Streu nie din zwei aufeinander folgenden Jahren 
an dem’ nämlihen Orte zugelaffen werden. 

- DaB Streuſammeln findet nur an den biezu vom Förfter 
beftimmten Tagen Statt, und. ed dürfen dabei nur bölgerne 
Rechen gebraucht werden. 

’ Das Graſen darf gleichfalld nur in folhen Walddiftriften 
geſchehen, welche biezu von dem Förſter forftpoligeilih anges 
wiefen find. " 

Das Abftreifen des grünen Futterlaubs von den Bäumen 
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ift umterfagt, mo nicht der Förſter wegen großen Yuttermangel® _ 
mit Zuftimmung ded Eigenthümerd eine Ausnahme geftattet. 


G. Bei der Benutzung von Steinen, Sand, Erz, Thon ꝛc. 


$. 48. Steinbrühe, Erz⸗, Kies-, Gyps⸗, Thon⸗ und 
Sandgruben, dann Zorfftihe dürfen in den Waldungen nur 
an den vom Körfter bezeichneten Stellen eröffnet werden. 

Eben fo muß der Abraum und Schutt auf die dazu von 
ihm beftimmten Plage aufgehäuft und der bezeichnete Abfuhr: 
weg eingehalten werden. 

Das: Graben von Zrüffeln und Wurzeln darf nicht in juns 
gen Schlägen, fondern nur an-folhen Stellen gefiheben, die 
nicht mit jungen Pflanzen bewachſen ſind. 


H. Bei dem Fang der Waldvögel. 


$. 19. Wegen Vertilgung der Inſekten iſt das Fangen 
der Meiſen und anderer Waldvögel, ſo wie das Ausnehmen 
oder Zerſtören ihrer Neſter verboten. ine Ausnahme findet 
jedoch bei jenen Vögeln Statt, die zur Jagd gehören und vom 
Jagdeigenthümer benützt werben dürfen; ferner bei Raubvögeln. 


J. Wegen Abwendung der Feuersgefahr. 


$. 20. Zur Verhütung der Waldbrände darf 
1) Kein Köhler keinen Koblenmeiler (Haufen) in dem 
Walde anlegen, wenn ibm nicht der Förſter den Pla hiezu 
angemwiefen bat. 

2) Der Köhler muß auf vier Schritte von. der Kohlplatte 
alle feuerfangenden Gegenftände wegräumen. 

3) Er ift verbunden, dem Waldhüter die Zeit anzuzeigen, 
wann er den Meiler anzunden will. Nach der Anzündung darf 
der Köhler den Meiler weder bei Tag noch bei Nacht ohne ger 
börige Auffiht laffen, und er muß zu jeder Zeit einen hinret⸗ 
chenden Wafferoorrath bereit halten. 

A) Bet ftürmifcher Witterung ift der Köhler fhuldig, einen 
Windſchirm aufzuftellen, auch darf er bei folder Witterung dem 
Meiler nicht abdeden, no Kohlen ausziehen, und die friſch 

Ä _ 
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außgezogenen Kohlen. in feinem Fall vor Ablauf von 24 Stunden 
‚nad dem Ausziehen aus dem Walde abführen. 

5) Wenn Afche in den Waldungen gebrannt wird, ‚fo 
gelten dabei die nämlihen Vorfchriften, wie oben beim Koh⸗ 
lenbrennen. 

6) Sn den Waldungen oder in der Naͤhe derſelben von 
50 Schritten, eben fo auf einem an den Wald ftoßenden Torf: 
feld oder Zorfmoor darf ohne Erlaubniß des Förfters fein 
Feuer angezündet werden. Findet der Waldhüter ein ſolches 
Feuer, fo bat er es ſogleich auszulöfchen oder. auslöfhen zu 
laſſen. 

Die Waldhüter, die Holzhauer und die Steinbrecher müf 
ſen das ihnen in den Schlägen auf unfhädlichen und ungefährs 
lichen Pläben, fo wie in Steinbrühen erlaubte Feuer vor dem 
 Meggeben auslöfchen. 

7) Wenn Reutfelder und Hadwaldungen in der Nähe von 
fonftigem Walde gebrannt werden, fo muß dad Feuer wenigs 
ſtens 10 Schritte von dem leßteren, und jedenfalld 4 Schritte 
von den Standbäumen und Laßreideln entfernt gehalten und- 
“der Boden auf diefe Entfernung wund gefchürft werden. 


8) In den Hackwaldungen ift das Brennen mit fortlaus. 
fendem Flammenfeuer unterfagt, indem nur Schmauchfeuer Statt 
finden darf, wo nicht wegen befonderer örtlicher Verbältniffe 
die Auwendung ded Flammenfeuerd auf den Antrag des Bürs 
germeiſters von dem Forſtamte ausnahmsweiſe erlaubt wird. 


9) Ein Theer- oder Kalkofen darf nur 45 Schritte von 
dem. Saum ded Waldes angelegt werden. . 


Sede DVernachläffigung, und jede Zuwiderhandlung gegen 
vorſtehende Vorſchriften hat der Waldhüter pflichtmaͤßis zur An⸗ 
zeige zu bringen. W I 


ns 


\ K, Bei Susibung der Forſtberechtigungen. 
$. 21. Jeder, dem eine Berechtigung in der Waldung 
eines Andern zuſteht, muß bei Ausübung ſeines Rechts ſich im 
Allgemeinen ſtreng nach den vorbemerkten ſorſſpoltzeilichen Vor⸗ 
ſchriften sichten. 
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Der Förſter wird den Waldhüter über die in feinem Hut⸗ 
diftrifte beftehenden Berechtigungen und über deren Ausdehnung 
belehren, damit der Waldhüter den Berechtigten bei Ueberſchrei⸗ 
tung feiner Befugniß ald Frevler anzeigt. \ 

Bei Ausübung feined Rechtes ift der Berechtigte, wo nicht 

der Rechtötitel ausdrüdlich etwas Anderes mit fih bringt, ind» 
befondere an folgende Beflimmungen gebunden: 
4) Das Holz, welches zu einem beftimmten Zweck bezos 
gen wird, darf zw nichts Anderem verwendet werden. Hat 
der Berechtigte empfangened Bauholz innerhalb zwei Jahren 
-, gar nicht verwendet, fo macht der Waldhüter bievon dem Wald« 
eigenthümer die Unzeige, und nur die Verwendungen ded Bes 
rechtigungsholzes zu einem andern ald dem beſtimmten Zwecke 
zeigt er als Frevel an. 

2) Nur ſolches abgeſtorbene Holz, welches ohne Anwen⸗ 
dung von Werkzeugen jeder Art gewonnen werden kann, und 
die Stärke von 5 Zoll nicht überſteigt, gehört zum Raff⸗ und 
Leſeholz. Der Berechtigte darf ſich hievon nicht mehr zueignen, 
als er für ſeinen eigenen Hausbedarf nöthig hat. 

3) Der Weidberechtigte darf nur das zum Betrieb ſeiner 
Landwirthſchaft und Viehzucht gehörige oder zu feinem Unter⸗ 
balt nöthige Vieh, aber Fein fremdes oder zum Handel erfaufz. | 
- tes in den Wald auf die Weide treiben, oder fein Weidrecht 


- an Andere abtreten. 


Iſt die Zahl und Gattung des Viehes beftimmt, fo darf 
der Berechtigte nicht mehr. Vieh und feine andere Gattung ein⸗ 
treiben. 

Die Grasbenutzung iſt aber unter dem Weidrecht nicht 
begriffen. 

4) Der Maſtberechtigte darf ebenfalls nur ſeine eigenen Fr 
zum Guthaushalt nöthigen und die felbft erzogenen Schweine 
eintreiben, und fein Recht an Andere nicht abtreten. 

Eben fo tft ibm das Einjammeln der Maft nicht erlaubt. 

Wer das Recht zum Lefen der Eicheln und Bucheln in 
den Waldungen bat, kann dafjelbe in jedem Samenjahre im offnen 
Wald ausüben; er darf aber nicht mehr ‚Ederich leſen, als er 
zu feiner eigenen Haushaltung bedarf. 


— — 
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L. Bei der Bewirtbſchaftung der Privatwaldungen. 
$. 22. Den Eigenthümern von Privatwaldungen ſteht zwar 
die freie Bewirthſchaftung und Benutzung ihrer Waldungen ohne 
Einſchreitung der Forſtbehörde zu, ſie ſind aber dennoch an 
folgende forſtpolizeiliche Beſtimmungen gebunden: 
DD Sie dürfen zur Nachtzeit Fein Holz faͤllen, aufmachen 
und abführen, und auch nicht meiden. 
2) Müffen fie alle Borfihtömaßregeln gegen Feuersgefahr, 
eben fo wie jeder Andere einhalten, die eben $. 20 vorge⸗ 


ſchrieben find. 


3) Sie dürfen in ihren Baldungen auch keine Meiſen 
fangen. 
4) Sie find verbunden, ihr Holz, welches ſie fuͤr den 


Verkehr und Handel ſchlagen, in dem geſetzlichen Klaftermaß | 


von ſechs Schub Höhe und Weite und vier Schuh Scheiter- 
länge, dann bei den Wellen von vier Schuh Länge und ein 
Schuh Durchmeſſer aufzuarbeiten, außer, wenn der Käufer aus⸗ 


drüͤcklich ſich ein aunderes Mag ausbedungen hat. 


5) Der Eigenthümer darf feinen Wald ohne Eriaubniß 


der Forſtpolizeidirektion nicht ausroden, eben fo wenig darf er, 


ihn fo bewirthſchaften, daß deſſen Serilörung als. Wald zu . 


fürdten tft. 


Ausgenommen bievon find jedoch ſolche Privatwaldungen, 
die 25 Morgen und darunter enthalten und abgeſondert von 
andern Waldungen liegen; dagegen darf er einen ſolchen Bald. 
nicht über ein Job öde liegen laſſen. 


Dritter Abſchnitt. 


Von den eingelnen Dienfiverrihtungen der. 
Waldhüter. | 


1. Verfahren beim Betreten der Freoler. und des 
| Srevels Verdaͤchtiger. 


$. 23. Der Waldhüter iſt verpflichtet: und befugt, einen j 


Seden, welchen er bei Verübung eines.  Gorfifrevelß ‚oder einer. 
Behlen, Urin. VI. Bd. ↄs Heft. 5 
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ſich darauf beziehenden verdaͤchtigen Handlung antrifft, hievon 
„abzumahnen, von der Fortſetzung abzuhalten, aus dem Walde , 
zu meifen, bei bereit8 begangenem Frevel aber aufzufchreiben. 
Er bat daher Jeden, der ihm mit Holz und ſonſtigen Wald- - 
erzeugniflen begegnet, oder den er, mit.einer Waldnugung bes - 
ſchaͤftigt, antrifft, oder den er fonft für verdächtig hält, nad) 
feinem Namen, Wohnort und nad) den Umftänden zu fragen, 

wovon die Beurteilung abhängt, ob er ein Srevler fei oder 
nicht. Auch felbft wenn er den Frevler genau Fennt, und vom 
wirflihen Frevel überzeugt tft, muß er denfelben dennoch an- 
sufen, und über den Frevel zur Nede ftellen. 


Er hat fich ferner bei der Abfuhr und fonftigen Verbrin: 
gung des verfauften Holzes oder von Nebennugungen die Ab⸗ 
fuhrzettel, Erlaubnißſcheine u. dgl. vorweifen zu laſſen. 

Er fol dem Frevler die entwendeten Waldgegenitände wo 
möglich wegnehmen und die weggenommenen, ſo wie die vom 
Frevler liegen gelaſſenen Gegenſtaäͤnde in Sicherheit bringen, 
und dem Waldeigenthümer ober deſſen Stellvertreter davon 
Nachricht geben. 

| Das Holz, welches er den Frevlern abgenomnien hat, 
wenn es nicht in Reißig, Spänen, Leſeholz und ähnlichen Ab⸗ 
fällen befteht, muß er, fo wie die Stöcke aller Stangen und 
Stämme, deren Entwendung oder unbefugte Fällung er ents 
deckt, wenn ſie drei Zoll und darüber im Durchmẽſſer haben, 
mit dem Frevelhammer anſchlagen, zum Zeichen feiner Amts- 
bandlung oder feiner Kenntnig vom begangenen Srevel. Der 
Waldhüter hat ſich jeder Mißhandlung der am Zreveln bettof: 
fenen Perfonen durch Wort oder That firenge zu enthalten. 
- Nur in dem Falle der Nothwehr darf der Waldhüter von den 
Waffen, die er mit‘ fi führt, zur Vertheidigung Gebraud 
mache. 


"I. Beftätigung des Thatbeftandes. 


$. 24. Bei Entdeckung eined Forftvergehens ift es ber 
fondere Pflicht des Wuldhüters, neben den oben bei den ein- 
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zelnen Freveln ſchon angeführten Nüdfichten auch noch folgende 
Umſtaͤnde herzuftellen umd aufzuzeichnen : : 

4) Monat, Tag. und Tagbzeit, wann der Srevel —* 
oder entdeckt worden iſt. | 

2) Den Bors und Zunamen und Wohnort des Grevlers, 
welchem bei der Ehefrau der Name ded Mannes, bei minder 
- jährigen Kindern der Name des Vaterd oder der Mutter oder 
des Pflegers, bei. Gefellen, Lehrlingen und bei Dienftboten der 
Name des Meifterd oder Dienftheren, endlich bei Hirten, Tag⸗ 
löbnern und andern Arbeitern der Name deffen, welcher fie aufs 
geftellt bat, jededmal beizufügen ift. | 

Bei gemeinfchaftlih verübten Freveln find alle Theilneh⸗ 
mer namentlich aufzuführen. | 

Hat der Waldpüter den Thäter nicht ſelbſt entdeckt, und 
iſt ihm der Name von einem andern angegeben worden, ſo iſt 
dieſes zu bemerken; eben fo find auch jene Perſonen nament⸗ 
lich anzugeben, welche als Zeugen oder Urkundsperſonen über 
den Frevel Auskunft ertheilen können. 

3) Die Benennung des Walddiſtrikts, worin der ex Frevel 
vorgefallen iſt, und wem der Wald gehört. 

4) Ob der Frevler auf der That betroffen wurde, ob in 
oder außer dem Walde. 

5) Art des Frevels und wie weit derſelbe zur Vollendung 
gekommen if. | 

6 Die Menge desjenigen, was entwendet oder. befchädigt | 
worden, mac dem Maße, wie ſolches oben bei den einzelnen 
Freveln angegeben iſt. 

7) Die Beſchaffenheit des Entwendeten oder Beſchädigten, 
wie ſie oben in den $$. 6, 7, 9-und 10 näher angegeben ift. 

8) Die Angabe der. angerichteten Beſchaͤdigung oder der 
den Schadenerfaß beftimmenden Umſtände. u 

Bei folgenden Fällen bat der Waldhiter jedesmal. bean 
dere Bormerfung zu machen. - 


a) Wenn der Frevel vor Sonnenaufgang oder nad Sonnen⸗ 
. 5% . 
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untergang, went derſelbe an einem reveltbäfigungdtug 


oder ar einem Sonn⸗ oder Feiertag verübt wurde. ' 

b) Wenn der Frevler ein im Walde angeftellter Holzhauer, 
Holzſetzer, Köhler, Baribrenner ‚oder fonft ein Waldar⸗ 
beiter if. 

c) Wenn der Frevler Waffen mit fich gefuͤhrt odor feine 
Perſon unkenntlich gemacht hat. 

d) Wenn der Frevler ſich geweigert, ſeinen Namen mb 
Wohnort anzırgeben oder einen falfchen angegeben Hat. 

e) Wenn er fid geweigert bat, dad zu Schaden gehende 
Vieh, die mitgeführten Werkzeuge und dad Fuhrwerk und 
Gefpann an den Waldhüter auf deſſen Abforderung zu 
überlaffen. 


D Wenn der Frevler, falld er nach den in S. 25 enthalte 
nen Beltimmungen verhaftet werden follte, zu folgen ſich 
geweigert hat. 


8) Wenn die gefrevelten Gegenftände ı von dem Frevler ganz 
fih oder theilweiſe veräußert, oder zum Verkauf oder 
Sandel verarbeitet worden find. 

h) Wenn bei dem frevelhaften Fällen des Holzes die Säge 
ftatt der Art gebraucht, und wenn fonft ein Mittel ange- 
wendet wurde, um den Schall der Artfchläge oder das Ges 

raͤuſch der Säge zu dampfen. Endlich 

i) Wenn der Frevler innerhalb eines Jahres feit der lebten _ 
Verurtbeilung wegen eines Forſtfrevels oder Forſtdieb⸗ 
ſtahls ſich eined neuen oder wiederholten Frevels ſchuldig 
gemacht hat. , 


IH. Verhalten bei Verhaftung der Freoler. 


$. 25. Die auf. der That, betroffenen Uebertreter ift der 
Waldhüter berechtigt und verbunden, in folgenden Fällen anzu⸗ 
balten, und vor den Bürgermeifter der Gemarkung zu führen: 
a) Wenn e8 ihm unbekannte Perfonen oder Ausländer find. 
b) Wenn befannte Inländer, der Ermahnung ungeachtet, 
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vom Frevel nicht ablaffen und ni nit uf der Stelle 
aus dem Walde entfernen. 


Eine Ausnahme hievon wegen ber Ausländer findet in 
den Grenzwaldungen bei den Baieriſchen, Würtembergiſchen 
und Heſſiſchen Unterthanen ſtatt; dieſe werden eben fo wie 
die dieſſeitigen Unterthanen behandelt, im Falle einer Verhaf⸗ 
fung; jedoch vom Waldhüter entweder unmittelbar zu dem. Orts⸗ 
vorgeſetzten ihres Wohnortes, oder zu dem Bürgermeiſter der 
Gemeinde, in deren. Gemarfung der Frevel verübt wurde, 
geführt: Im legtern Fall läßt fie der Bürgermeifter mit. einem. 
über die Anzeige. aufgenommenen Protofolle an die Heimaths⸗ 
Behörde abliefern,. oder nad; dem $. 4188 des Gorfigefeges 
wieder auf freien Fuß ſetzen. 


IV. Verhalten bei der Pfändung. 


8. 26. Der Waldhüter iſt ermächtigt, zur Urfunde des 
Vergehens, fo wie zur Sicherung des Erſatzes und Strafvoll⸗ 
zugs das zu Schaden gehende Vieh und bei Antreffen auf fri⸗ 
ſcher That die von dem. Frevler mitgeführten Werfzeuge, Fuhr⸗ 
werk und Geſpann wegzunehmen, und dem Bürgermeiſter der 
Gemarkung abzuliefern. 


Dieſe Pfändung iſt dem: Waldhüter in folgenden Bälen 
zur befondern Dflicht gemacht: 


9 Wenn Weidvieh ohne Hirt beiroffen wird, 


2) wenn die Frevler, der Erkennung ihrer Perſon aus⸗ 
zuweichen, ſich flüchten, dabei Werkzeug, Fuhrwerk und Vieh 
im Stich laſſen; 


3). bei mittelloſen und überhaupt bei Gewohnheitsfrevlernz 
9 bei Entwendung v von zugerichteten Walderzeugniſſen. 


V. Verbalten beit. der Verfolgung, Hausfuhung 
- und Befhlagnahme. ⸗ 

6.27. Wenn die Gewißheit oder dringende Wahrſchein⸗ 
lichkeit oder die friſche Spur vorhanden ift, daß ein Gegenſtand 


— 70 — 


. entwendet worden, fo bat der Waldhüter dieſe Spur zu vers 
folgen und bei Auffindung des Gegenſtandes denfelben in für⸗ 
forglihen Beſchlag zu nehmen, und fo weit ed gefcheben kann, 
mit dem Frevelhammer zu bezeichnen. 


Er bat davon dem Bürgermeifter der Gemarkung unvers 
‚ züglich die Anzeige zu machen - 


Zum Behuf einer folhen Befchlagnahme kann der Walde 
hüter auch Holgniederlagen an offenen Orten, bei Sägmählen, 
Zimmerplägen und dergleichen durchſuchen. 


In Gebäude oder geſchloſſene Hofräume darf er jedoch 
nicht dringen, ohne Begleitung des Bürgermeiſters oder deſſen 
Stellvertreter, denen er die Spuren oder Verdachtsgründe an⸗ 
zugeben hat, daß ſich in einem Gebäude oder geſchloſſenen Hof⸗ 
raum gefrevelte Gegenſtaͤnde befinden. 


Alle dieſe Befugniſſe ſtehen dem Waldhüter auch in dem 
Baieriſchen, Heſſiſchen und Würtembergifchen Gebiete, jedoch 
unter den ‚gleihen Bedingungen zu. 


VI. Von der Führung des Tagebuchs. 
$. 28. Alle, von dem Waldhüter den Tag über entdeckten 
und auf der Stelle in fein Schreibebuch eingefchriebenen Frevel 
und Vergehungen hat derfelbe täglich in ein Tagebuch nad) dem 
beiliegenden Mufter und deffen Erläuterungen einzutragen und 
‚zwar in ununterbrochener Reihenfolge mit allen auf den Frevel 
Bezug habenden Entdeckungen und Umftänden. 


Alle Einträge muß der Waldhüter eigenhändig mit Tinte 
fhreiben, das Buch jeden Tag abfihließen und unferzeichnen. 
Ein Auffhub diefes Eintrags wird für's Erftemal mit 3 fl. 
. und im Wiederholungsfalle mit doppelter Strafe belegt. Bei 
weiterer Wiederholung erfolgt die Dienftentlaffung. 


Aenderungen, fie mögen zum Vortheil oder Nachtbeil des 
Srevlers fein, darf er fpäterbin in dem Tagebuche nicht vor⸗ 
nehmen, fondern er muß die etma nöthig werdenden Ver⸗ 
- befferungen ‚und Nachtraͤge in der Reihe der Einfchreibungen 
bewirken und auf den frühern Eintrag hinweiſen. Auch dieſe 


o 


‚ ‚ 
% x 
x 


Ybhderungen ziehen Beitrafung und nad) Uefände den Ber | 


- luft des Dienfted nad) ſich. 
Wo bei einer Pfaͤndung, Verboftung und Veſchlagnahme 


oder Hausſuchung ein beſonderes Protocoll vom Bürgermeiſter 


aufgenommen worden iſt, wird hievon im Tagebuch unter Vezug 
auf jenes Protocoll nur kurz Erwähnung gethan. 

Auch diejenigen Frevel und Vergehen, welche der Wald⸗ 
hüter nach dem. folgenden Paoragraphen dem Förfter beſonders 


und alsbald anzuzeigen hat, muß er in das Tagebuch auf⸗ 


nehnien. 


von dem Förfter zugeſtellt. 


Jede Woche hat der Waldhüter fein Zagebud; dem Bir: | 


- germeifter feined Wohnortd, und jeden Monat dem Förfter 


vorzulegen, und zwar bei Stral⸗ von # fl. für jeden. Unter Ä 


. laſſungsfall. 
Die Förſter und Bürgermeiſter FIR verpflichtet und anges 


wieſen, die erfolgte Vorlage jedesmal fogleih und miweigetlich u 


unter dem lebten Eintrag mit den Worten, 
„Eingeſehen zu N. den ic. 
Sörfter (Bürgermeifter) N.“ 


zu beſcheinigen, und das Tagebuch dem Waldhüter vder Dem⸗ | 


fenigen, der dafjelbe in feinem Namen überbracht bat, auf der 


Stelle wieder zurüczugeben. 

Das nach vorſtehenden Beſtinmungen geführte Laebuch | 
bat der Waldhüter am erften der Monate März, Mai, Sunt,. 
September, November ‚und Janyar an den Förſter zu über⸗ 


geben oder einzuſenden. F 


Wenn auf dieſe beſtimmten Tage die Einſendung nicht 
erfolgt, fo bat der Waldhüter auf feine Koften einen Straf 


boten zu erwarten, der dad Tagebuch abholt. 


Auch wenn der Waldhüter feine Frevel entdeckt und eine 
getragen hat, muß er dennoch auf den beftimmten Tag nad): 


beilirgenbem Dufter bievon dem Ser die Seblanzeige modem. 


Die Drucbogen x zu dem Legebuch erhält. der Waldhüter | 


| 
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VI Von den beſondern Anzeigen. 
52% Kommen außergewöhnliche Frevel und Vergeben 
vor, fo werden folhe neben dem Gintrag in dad Tagebuch 

fogteih dem Förſter angezeigt. — Solche Fälle find: 

4) Wngewöhnlihe und bedeutende Waldfrevel, und wide 
tige Verletungen der forftpolizeilihen Vorſchriften, zu deren 
Verfolgung, Befichtigung oder fernerer Verhinderung die per⸗ 
fünlihe Gegenwart oder das Kinfchreiten ded Förfterd nöthig 
if; bieher gehören namentlich die gewaltfamen Einfälle in die 
Waldungen und das Zufammenrotten der Frevler, gemwaltfame 
Unternehmung von unerlaubten Holzhieben, gewaltfame Gras⸗, 
Streu- und Weidbenukung und des Harzens, unerlaubte Wald⸗ 
ausſtockung. 

2) Die bedeutenden Entwendungen von verarbeitetem, 
zugerichtetem oder zum Transport zubereitetem Sol oder ſon⸗ 
ſtigen Walderzeugniffen. 


3) Jene Frevel, wobei noch nebenher ein bedeuten, 
beſonders abzuſchätzender Schaden geſchehen iſt. 


4) Iede, gröbliche Nachlaͤßigkeit oder Widerſetzlichkeit der- 
Waldarbeiter gegen die allgemeinen Verordnungen und beſondern 
Vorſchriften des Förſters, wenn bei einem längern Verzug ‚mit 
der Anzeige eine fortgefeßte Beſchädigung des Waldes oder 
anhaltende Unordnung zu befürchten iſt. 


5) Sede eigehmächtige Anlegung einer Rohfplatte, eined 
Rolle und Theerofend. - 


. 30. Außer dem in vorſtehendem Paragraphen Genann⸗ 
ten bat der Waldhüter folgende Vorfümmniffe bei dem Förſter 
unverweilt anzuzeigen: © 


4) Sede ſtarke Beichadigung des Waldes durd Schnee, 
Sturmwinde, Ueberſchwemmungen und ähnliche Naturereigniffe 
überhaupt. | | 

2) Jede ungewöhnliche Erſcheinung an den Waldbäumen 
und Pflanzen durch Abdürren der Blätter und Nadeln, oder 
durch völliges Abfterben ganzer Stämme; ferner jeden aufs 


fallenden Raupen, Käfer: und Mäufefraß, beögleichen 
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3) jede bedeutende Beſchaͤdigung der Schlaͤge und Cul⸗ 
turen durch das Wild. 
4) Das Erſcheinen von wuthenden Hunden und Füchſen. 
5) Sede unerlaubte Errichtung eined neuen Bauweſens im 
Walde oder näher ald 400 Schritte von demfelben entfernt. 
6) Ferner jede verſuchte Einrichtung einer Werfftätte zur 
Holzverarbeitung oder eine Niederlage zum Holzbandel in 
einem ſchon im Walde oder in obiger Nähe ftehenden Ges 
baͤude. 0 
7) Jede Beleidigung, Drohung oder thätlicher Widerftand 
gegen den in der Ausübung feines Dienfted begriffenen Wald- 
hüter. 


VII. Verhalten bei Waldbränden. 

S. 34. Neben Beachtung aller zur Verhütung einer Keuerds 
gefahr in Waldungen vorgefchriebenen Maßregeln bat der Wald- 
büter bei einem wirklich entftandenen Waldbrand Folgendes‘ zu 
beobadten: | 


Cr muß allein oder mit Hülfe der in_der Nähe befind- 
lichen und berbeigerufenen Perfonen verfuchen, dad Feuer mit 
Zweigen auszufchlagen, oder demfelben dur Entblößung des 
Bodens vom Laub, Moos u. f. w. Einhalt zu thun; follte 
jedod ein ſolcher Löſchverſuch nicht ſogleich gelingen, oder der 
Brand überhaupt ſchon fo weit gediehen oder von ihm nur auß 
der Ferne entdeckt worden fein, fo muß fo ſchnell als möglich 
dem Bürgermeifter des nächften Orts Anzeige gemacht und bis 
zum Eintreffen weiterer Hülfe mit den Löſchverſuchen forfges 

fahren werden. . 

Wenn der Waldhäter im Stande war, dad Feuer im Ents 
stehen zu erftiden, fo bat er die Brandflätte noch einige Zeit 
zu bewachen oder bewachen zu laffen; von dem Vorfalle felbft 
aber den Förſter zu benachrichtigen. 


Bricht in einem benachbarten Hutdifteift ein Brand aus 
und ift ſolcher ſchon entdeckt oder angezeigt, fo darf der Wald⸗ 
büter ſich nicht mehr aus feinem eigenen Hutdiftrift entfernen, 

ſondern es liegt ihm alsdann die ftrengfte Wachſamkeit darin ob. 


— — —— —— Se me iin nie 
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RX. Vom Verbalten bei den Frevelge richten. 


$. 2. Bei den Frevelgerihten, fo wie bet den befon: - 
dern Unterfuchungen bat der Waldhüter jedesmal auf die an 
ihn ergangene Vorladung und zwar ftetd mit dem Wappen⸗ 


ſchalde und dem Frevelhammer als Zeichen feines Berufes zu 
erſcheinen. 

Die Wabrheit feiner Einträge in das Togebuch muß der 
Waldhüter auf Verlangen des Richterd auf feinen Dienfteid 
 befcäftigen. | 

Fur die Anmohnung beim Srevelgericht und bei den be- 


ſondern Unterfuhungen erhält er feine Taggebühren aus der 


Forſgerichtaberkeittleſe. 
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Krähfeld den 4. September 1834. 
. Ferdinand Boſſert. 
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Bezirksamt Stettfeld. 2 Forftrevier Eigene, 
Hutdiſtrict IV. 


‚Schlanzeige 
— des 


Waldhüters Ferdinand Boſſert in Kraͤhfeld. 


In den Monaten November und Deyember des Jahrs 
1834 ſind von dem Unterzeichneten weder in ſeinem eigenen 
noch in einem andern Hutdiſtrict Forſtfrevel oder Diebftähle 
an Walderzeugniffen entdeckt worden. a | 


Solches beurkundet 
Krähfeld den 1. Januar 1835 


Ferdinand Bojfert. 





Erfänterungen über bie Führung des Tagebuches 
ber Waldhüter. 


1) Nummer des Frevels. " 
In derfelben Reihenfolge, wie die Srevel von dem Wald - 


huͤter entdeckt werden, ſind ſie auch in das Tagebuch nach einan⸗ 
der einzutragen und mit fortlaufenden Nummern gu verſehen, 


welche jedesmal am 4. Januar, März, Mai, ‚Suli, September, 


November wieder mit Nr. 4 anfangen. Diefe Reihenfolge 


- darf nur durch die Nachträge unterbrochen werden, wenn der 


4 


Waldbüter nämlich Veranlaffung finden follte, einen frühern 
Eintrag zu berichtigen oder eine fpätere Entdedung über den 


"bereit verzeichneten Frevel nachzutragen. Bei dieſen Nadhs 


trägen wird die Nummer des früher eingetragenen Frevels, zu 
dem derfelbe gehört, mit dem Beiwort „zu“ (Nr. 1) einge 
fehrieben, und -bierauf „bei dem nachfolgenden Frevel mit der 
Nummerreibe wiederum fortgefahten. Bei dem Frevel, auf 
den fih der Nachtrag bezieht, iſt als Zeichen des Nachtrags 


‚unter die Nummer ein N. zu feßen. 


2) Monat, Tag und Tagszeit. 


Die Ausfegung des Monats ift auf jeder Seite des Tages 
buchs nur einmal und zwar am Anfang der biefür geöffneten 
Spalte nötbig, außer, wenn der neue Monat beginnt. 

Außer dem Datum iſt auch die Zagszeit beizufeßen, wo⸗ 


bei anzunehmen ift, daß der Morgen von Sonnenaufgang biß 


- 9 ihr, der Vormittag von da bis 42 Uhr dauert, der Nach⸗ 


mittag biß 4 Uhr, der Abend von da am bis zum Untergang 
der Sonne. Die Zeit vom Untergang der Sonne bis zu deren 


Aufgang wird" zur Nacht gerechnet und ſo eingetragen. 


N 


3) Wohnort des Frevlers. of 


Unter Wohnort wird der Name der Gemeinde verftanden, 


zu welder der Frevler gehört, mag er dann in dem Hauptort 


oder auf einem einzelnen Hof und dergl. wohnen. Wenn jes 
doch mehrere Einwohner von gleichen Namen in einer Ges 


7 
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meinde vorfommen, dann wird bei ihrem Namen der bier die 
Perſon unterfheidende befondere Wohnort beigefünk, > B 
Peter Gebhard im Thal“ | 

„Joſeph Riogele anf dem Koblhof.“ 


4) Namen des Frevlers. 

Bei der Aufſchreibung des Namens iſt folgende Vorſchrift 
wohl in Obacht zu nehmen: 

Der anſäſſi ige Bürger und deſſen Ehefrau oder Wittwe 
wird mit Angabe ſeines etwa führenden Beinamens (ſofern 
dieſes Fein Schimpfname iſt) oder feines Gewerbes alſo einge⸗ 
ſchrieben, z. B. 

„Joſeph Kühnle, Schloſſer.“ 

„Die Ehefrau des Franz Wild, Jakobs Sohn.“ 

„Die Wittwe des Jakob Bauer, Taglöhner beider Kirche.“ 

Den minderjährigen, bei den Eltern noch wohnenden 
Kindern wird nad) dem Vornamen des Sohnes oder der Tochter, 
welcher oder welche den Frevel verübt hat, der Name des 
Vaters und wenn diefer nicht mehr am geben fein follte, ter 
Name der Mutter beigeſetzt, 3. B. 

„Friedrich, der ledige Sohn des Heinrich Trautz.“ 

„Regina, die ledige Tochter des Joſeph Carſt Wittwe.“ 
-wWohnen oder haufen dieſe Kinder, obgleich noch unver: 
heurathet, für ſich, dann iſt bei dem Namen nur der ledige 
Stand zu bemerken, z. B. 

„Kaſpar Korn, ledig.“ 

„Friederike Schoch, ledig." 

Wenn ſolche ledige Perfonen noch bei Vormündern oder . 
Pflegeeltern fih aufhalten, fo find dieſe dem Namen beizu⸗ 
fügen, 3. B. 

„Franz Rüd, der Pflegefohn des Andreas Schäfer.“ 

Sind dieſe ledigen Perſonen Dienſtboten, Lehrlinge oder 
Geſellen, ſo iſt ihrem Namen der des Dienſtberrn oder Meiſters 
beizuſetzen, z. B. 

„Joſeph Müller, Knecht des Schwanenwirths Kratzer.“ 

„Friedrich Aſt, der Lehrling des Schreiners Franz 

Kunz” ’ 
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Haben die Betroffenen den Frevel als Mrbeiter, Faber 
leute, Hirten gelegenbeitlih des ihnen anvertranten Verrich⸗ 


tungen verübt, dann findet folgender Beifaß ftatt: 
nBakob, Friedrih Knapp, ber Taglöhner des Gott. 


lieb Frei, Bäders.” 

 uBriedrih Vollmer, ledig, der Pit der Gemeinde 
Krähfeld." 
Wenn der Frevler noch im Militärdienft ſteht, dans iR 


| ‚der Beiſatz 


"„ Soldat " 
bei der Namensverzeihnung nicht zu unterlaffen. \ 


Was die falfche ‚Ramendangabe von Geiten der Frevler 


betrifft, fo wird hierüber weiter unten bei den erſchwereuden 


Unftänden dab Nothwendige geſagt werden. 


5) Ort der Betretung. | 


- Darunter wird die allgemeine Bezeichnung des des Orts im 
dem alle verftanden, wenn des Waldhäter den Frevler ide 


| auf der That betroffen hat, z. B. 


„Auf dem Weg im Wald.“ 
„Auf dem Feld.“ 
„Sm Dorf.” . 
Hat er ihn auf der That betroffen, fo ſchreibt er ein 
„Auf der That.“ 
Iſt der Frevel mittelft Hausfuchung entdeckt worden: : 
m Bei der Hausſuchung.“ 
6) Waldeigentbum und Walddiſtrikt, wo ber 
Frevel verübt worden tft. 


Unter Waldeigenthum wird verftanden, ob der Wald, im 
weldyem ‚der Frevel verübt worden, ein Staats⸗, Gemeindbs, 


| Stiftungs = (Kirchen⸗ und Heiligen) oder Privatwald iſt, und 


zwar welcher Gemeinde, Stiftung,. welchem Standes⸗ oder 
Grundherrn oder welchen Privatmann gehört. 


Unter dad Waldeigentbum ift die Benennung des Walde 
Behlen, Archiv. VL Bd. 26 Heft, 6 
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VO. Von den befondern Anzeigen 


5.29. Kommen außergewöhnliche Frevel und Vergeben 
vor, fo werden folhe neben dem Eintrag in das Tagebuch 
fogleih dem Förfter angezeigt. — Solche Fälle find: 
| 4) Ungewöhnlihe und bedeutende Waldfrevel, und wich⸗ 
tige Verletzungen der forftpolizeilichen Vorſchriften, zu deren 
Verfolgung, Befichtigung oder fernerer Verhinderung die pers 
fonlihe Gegenwart oder das Einſchreiten ded Förſters nöthig 
if; bieher gehören namentlich die gemaltfamen Einfälle in die 
Waldungen und das Zufammenrotten der Frevler, gewaltſame 
Unternehmung von unerlaubten Holzhieben, gewaltſame Gras⸗, 
Streu⸗ und Weidbenutzung und des Harzens, unerlaubte Wald⸗ 
ausſtockung. 

2) Die bedeutenden Eutwendungen von verarbeitetem, 


zugerichtetem oder zum Zrandport zubereitetem Hol oder fons 
ſtigen Walderzeugniffen. 


3) Jene Frevel, wobei noch nebenher ein bedeutender, 
beſonders abzuſchätzender Schaden geſchehen iſt. 


4) Jede grobliche Nachläffigfeit oder Miderfeglichfeit der- 
Waldarbeiter gegen die allgemeinen Verordnungen und befondern 
Vorſchriften des Förſters, wenn bei einem längern Verzug mit 
der Anzeige eine fortgefeßte Befhädigung des Waldes oder 
anhaltende Unordnung zu befürchten ift. 


5) Sede eigehmädhtige Anlegung einer Robfpiatte, eined 
Soli und Theerofens. 


u, 380. Außer dem in vorſtehendem Paragraphen Genann⸗ 
ten hat der Waldhüter folgende Vorkömmniſſe bei dem Sörfter 
unverweilt anzuzeigen: 


1) Jede ftarfe Beſchädigung ded Waldes durch Schnee, 
Sturmwinde, Ueberſchwemmungen und ähnliche Neturereigniſe 
überhaupt. 





\ 

2) Jede ungewöhnliche Erſcheinung an den Waldbäumen 
md Pflanzen durch Abdürren der Blätter und Nadeln, oder 
durch ‚völliged Abfterben ganzer Stämme; ferner. jeden aufs 
follenden Raupen, Käfer: und Mäufefraß, desgleichen 
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3) jede. bedeutende Befhädigung der &äläge ı und Cul⸗ 
turen durch das Wild. 

4) Das Erſcheinen von wuthenden Hunden und Füuͤchſen. 

5) Jede unerlaubte Errichtung eines neuen Bauweſens im 
Walde oder näher als 400 Schritte von demſelben entfernt. 

6) Ferner jede verfuchte Einrichtung einer Werfftätte zur 
Holzverarbeitung oder eine Niederlage zum Holzhandel in 
einem fon im Walde oder in obiger Nähe ftehenden Ser 
baͤude. 

7) Jede Beleidigung, Drohung oder thätliher Widerftand 


gegen den in der Ausübung feines Dienfted- begriffenen Wald- 
hüter. | 


“VIE Verhalten bei Waldbränden. 
S. 34. Neben Beachtung aller zur Verhütung einer Feuers⸗ 
gefahr in Waldungen vorgefchriebenen Maßregeln bat der Wald- 


büter bei einem wirklich entftandenen Waldbrand Folgendes‘ au 
beobadhten: „ 


Er muß allein oder mit Hülfe der in_der Nähe befind⸗ 
lichen und herbeigerufenen Perſonen verſuchen, das Feuer mit 
Zweigen auszuſchlagen, oder demſelben durch Entblößung des 
Bodens vom Laub, Moos u. ſ. w. Einhalt zu thun; ſollte 
jedoch ein ſolcher Cöfchverfuch nicht ſogleich gelingen, oder der 
Brand überhaupt fhon fo weit gediehen oder von ihm nur aus 
der Ferne entdeckt worden fein, fo muß fo ſchnell old möglih 
dem Bürgermeifter des nächften Orts Anzeige gemacht und bis 
zum Eintreffen weiterer Hülfe mit den Löſchverſuchen fortge⸗ 
fahren werden. 


Wenn der Waldhüter im Stande war, das Feuer im Ent⸗ 

| ſtehen zu erſticken, ſo hat er die Brandflätte noch einige Zeit 

zu bewachen oder bewachen zu laffen; von dem Vorfalle ſelbſt 
aber den Förſter zu benachrichtigen. 


Bricht in einem benachbarten Hutdiſtrikt ein Brand aus. 
und iſt folcher ſchon entdeckt oder angezeigt, ſo darf der Wald⸗ 
büter fi nicht mehr aus feinem eigenen Hutdiftrift entfernen, 

ſondern es liegt ihm alsdann die ſtrengſte Wachſamkeit darin ob. 
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IX. Vom Verbalten bei den Frevelgerichten. 
$. 32. Bei den Srevelgerichten, fo wie bet den befon- - 


dern Unterſuchungen hat der Waldhüter jedesmal auf die an 


ihn ergangene Vorladung und zwar ftetd mit dem Wappen⸗ 
ſchilde und dem Frevelhammer als Zeichen feines Berufes zu 
erſcheinen. | 

Die Wahrheit feiner Einträge in dad Tagebuch muß der 


Waldhüter auf Verlangen des Richters auf feinen Dienfteid 


befräftigen. 

Für die Anwohnung beim Srevelgeriht und bei den be- 
fondern Unterfuhungen erhält er feine Zaggebühren aus der 

Forftgerichtöbarfeitöfaffe. 


\ 
. . 4 


| Zifer 1. 
Beurtsamt Stettfeld. 0 Forſtrevier Eichenthal. 
u Hutdiſtriet IV. 
| enntyalt | 
auf der Semaffung von Kraͤhfeld Staats⸗ 
Gemeinde⸗ 
Privatwaldungen. 
Tagebuch 
des 
Waldhüters Ferdinand Boff ert in Krähfeld 
| | über die | | u 


entdeckten Forſtfrevel und Diebſtaͤble an Walderzeugniſſen in 
den Monaten September und October des Jahrs 1834. 


r 
— — — — — — 4 _8 


L ° 
.. — Ru Gr - = 





| Vaeigen pum 

Ort ber ſund Walddiſtrikt, 

Betretung wo d. Frevel ver⸗ 
| übt worden iſt. 


Namen. 
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| an Auf dem Krahfelder Ge- || 
Wilhelm Bauer 1 
BEN. eidersiehe | Wale, | Bärloh. 





Kaspar Hils, Auf der Staatswald, im 
bilsbach. Er Ana That. || Tannengrund. 
TI] 
Qrienerite Wild, ſ Auf dem 
Krähfeld. 


Kraͤ felder Berl. 
agb bei Joſephſſ Weg im 
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rivatwald des 
Franz, der Sopmi) Auf ber tei 
besgoſephduchsThat. — “ 


Hilsbach. 





Friedrich Groß⸗ Auf der „guäpfelber Or 
mann, Wagner. That. Grüben Ha 


Hilsbach. 
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| 
Joſeph Stenz, || Aufdem 


Knecht bei Xried-| Meg im Staatswald, im 
rich Fang auer Ba De. Zannengrund. 
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| | Regina, bie” 
Abends, bucdag.. 


| „ || Kräpfelder Ge- 
7. Tocht. des Franz ee meindewald, im 
Bender. “ Löchenberg. 














4. Xaver Junghans Bei der 
8. Abends. MR 0 | baus⸗ 
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Krähfeld. 
" ſuchung. 
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Eingefehen zu Kräpfeld den 5. September 1834. 


Dürgermeifter Roth. 
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ol. 
F Laßreidel Vor Sonnen. I 
| 


Mit Laub 
begegnet. . 





Grüne Yefe Der Pfäns || wit Hilfe des 
von einer nton Fritz von 


2 Zraglaften. Steigeifen dung u. erha ii Kranken erkannt, 
widerfeht, Hrotofol. 


Den falfıhen 


Tanne herabell. 
gehauen. 











Berbotenen gt vieb 
Weg gefab⸗ EN * _ 
en. | gegeben. | 
j Hat bie 
_ _ Stange ver⸗ — 


Serdinand Boſſert. 
JAufgeklaftertes 


— Sceit- Er en 
ſholz entwendet u, — rſter beſon⸗ 
unter dem Laub 

weggeführt. ders angezeigt. 





er Si⸗ 


1 Traglaft. Bel im ver 
Schlag. 





Nach eingeſen⸗ 
beiem I 
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Zufammenge: 
fpaltenes buchen 
Scheiterholz 
vorgefunden. 


3 Traglaſten. — 


Kraͤhfeld den 4. September 1834. 
Ferdinand Boſſert. 


u Ser 2. 
Bezirksamt Stettfeld. Forftrevier Eigene, 
Hutdiftriet IV. 


‚Schlanzeige 
J | bes 


Waldhüters Ferdinand Boffert in Krähfeld. 


In den Monaten November und Dezember des Jahrs 
1834 ſind von dem Unterzeichneten weder in ſeinem eigenen 
noch in einem andern Hutdiſtrict Forſtfrevel ober * Diebftäble 
an Walderzeugniffen entdedt worden. 


Solches beurfundet - 
Krahfeld den 1. Januar 1835 


- 


| | Ferdinand Boifert. 
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Erläuterungen über bie Führung des Tagebudes 
ber Waldhüter. | 


4) Nummer des Srevels. “ 


In derſelben Reihenfolge, wie die Frevel von dem Walde | 
hüter entdeckt werden, find fie auch in daB Tagebuch nad) einan⸗ 


der einzutragen und mit fortlaufenden Nummern zw yerfeben, 


⸗ 


welche jedesmal am 4. Januar, März, Mai, ‚Suli, September, 
November wieder mit Nr. 4 anfangen. Diefe Reihenfolge 


e darf nur durch die Nachträge unterbrochen werden, wenn der 


Woldbüter nämlich Veranlaſſung finden follte, einen frühern 


Eintrag zu berichtigen oder eine fpätere Entdeckung über den 
‚bereit8 verzeichneten Frevel nachzutragen. Bei diefen Nach⸗ 


trägen wird die Nummer des früher eingetragenen Freveis, zu 
dem derſelbe gehört, mit dem Beiwort „zu“ (Nr. 4) einge⸗ 
ſchrieben, und hierauf „bei dem nachfolgenden Frevel mit der 
Nummerreihe wiederum fortgefahten. Bei dem Srevel, auf 
den fi) der Nachtrag bezieht, ift ald Zeichen des Nachtrags 


unter die Nummer ein N. zu ſetzen. 


2) Monat, Tag und Tagszeit. 
Die Ausſetzung ded Monats ift auf jeder Seite des Tages 


buchs nur einmal und zwar am Anfang der hiefür geöffneten. 


Spalte nöthig, außer, wenn der neue Monat beginnt. 
Außer dem Datum .ift auch die Tagszeit beizuſetzen, 10 


bei anzunehmen iſt, daß der Morgen von Sonnenaufgang bis 
-9 Uhr, der Vormittag von da bis 12 Uhr dauert, der Nach⸗ 


mittag bis 4 Uhr, der Abend von da an bis zum Untergang 


- der Sonne. Die Zeit vom Untergang der Sonne bis zu deren 


Aufgang wird" zur Nacht gerechnet und fo eingetragen. | 


N 


37 Wohnort des Frevlesd. 


Unter Wohnort wird der Name der Gemeinde verftanden, 


zu welcher der Frevler gehört, mag er dann in dem Hauptort 


oder auf einem einzelnen Hof und dergl. wohnen. Wenn je 
doch mehrere Einwohner von gleichen Namen in ‚einer Ges 
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meinde vorfommen, dann wird bei ihrem Namen der hier die 
Derfon unterfheidende befondere Wohnort beigefügt, > B 
„Peter Gebhard im Thal” 

„Joſeph Riegele auf dem Koblhof.“ 


N Namen des Freolers. 


Bei der Aufſchreibung des Namens iſt folgende Vorſchrift 
wohl in Obacht zu nehmen: 

Der anſäſſige Bürger und deſſen Ehefrau oder Wittwe 
wird mit Angabe ſeines etwa führenden Beinamens (ſofern 
dieſes kein Schimpfname in) oder feined Gewerbes alſo einges 
fohrieben, 3. B. 

„Joſeph Kühnle, Sälofer.* 
„Die Ehefrau ded Franz Wild, Jakobs Sohn.“ 
„Die Wittwe des Jakob Bauer, Taglögner bei der Kirche." 

Den minderjährigen, bei den Eltern noch wohnenden 
Kindern wird nach dem Vornamen des Sohnes oder der Tochter, 
welcher oder welche den Frevel verübt bat, der Name des 
Vaters und wenn Diefer nicht mehr am Leben fein follte, der 
Name der Mutter beigefebt, 3. B. 

„Friedrich, der ledige Sohn ded Heinrich Trautz.“ 

„Regina, die ledige Tochter des Joſeph Carſt Wittwe.“ 
- Wohnen oder haufen dieſe Kinder, obgleich noch unver: 
heurathet, für fih, dann .ift bei dem Namen nur. der ledige 
Stand zu bemerken, 3. 8. 

„KRafpar Korn, ledig." 

„Friederike Schoch, ledig.“ 

Wenn ſolche ledige Perſonen noch bei Vormuͤndern oder 
Pilegeeltern fih aufhalten ' fo find Ddiefe dem Namen beizu⸗ 
fügen, 3. B. 

„Franz Rüd, der Dflegefohn des Andreas Schäfer.” 

Sind dieſe ledigen Perſonen Dienſtboten, Lehrlinge oder 
Geſellen, ſo iſt ihrem Namen der des Dienſtberrn oder Meiſters 
beizuſetzen, .-8. 

„Joſeph Müller, Knecht des Schwanenwirths Kratzer.“ 
„Friedrich an, der Lehrling des Schreiners Franz 
Kunz.“ 
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Haben die Betroffenen den Frevel als Arbeiter, Fuhr⸗ 
leute, Hirten gelegenheitlih der ihnen anvertrauten Verrich⸗ 
tungen verübt, dann findet folgender Beifag ſtatt: 
„Jakob Friedrich Knapp, ber Taglöhner des Gott⸗ 

lieb Frei, Bäckers.“ 
 mBriedrih Vollmer, ledig, der Pit der Gemeinde 

Kräpfeld." 

Wenn der Frevler noch im Wiltädien ſteht, dann if 
der Beiſatz 
Soldat“ 
bei der Namensverzeichnung nicht zu unterlaſſen. 

Was die falſche Namensangahr von Seiten der Frevler 
betrifft, ſo wird hieruͤber weiter unten bei den erſchwerenden 
Unftänden das Nothwendige geſagt werden. 


5) Ort der Betretung. | 


- Darunter wird die allgemeine Bezeichnung des Orts in 
dem Falle verftanden, wenn der Waldhüter den Frevler nicht 
| auf der That betroffen bat, z. B. 

| „Auf dem Weg im Wald. 
„Auf dem Feld. 
„Im Dorf.” . 
Hat er ihn auf der That betroffen, fo ſchreibt er ein | 
m Auf der That.“ 
Iſt der Frevel mittellt Hausſuchung entdeckt worden: : 
„Bei der Hausſuchung.“ 
Waldeigenthum und Walddiſtrikt, w» der 
Srevel verübt worden tft. 


Unter Waldeigenthpum wird verftanden, ob der Wal, ta. 
welchem ‚der Frevel verübt worden, ein. Staats⸗, Gemeinds⸗ 
Stiftungs- (Rirchens und SHeiligen-) oder Privatwald if, und 
zwar welcher Gemeinde, Stiftung, welhem Standes⸗ oder 


Grundherrn oder welchem Privatmann gehört. 


Unter das Waldeigenthum iſt die Benennung des Bald 
Behlen, Archiv. VI. Bd. ↄs Heft. 6 


” — 83 * 
L 


vitrfte, db. h. der Name des Plathes in dem Wald zu ſeben, 
wo der Frevel begangen wurde, z. B. 
 „ Krähfelder Gemeindswald 
im Bärloch.“ 

Wenn der Frevler von dem Waldhüter nicht auf der That 
betroffen, oder durch Verfolgung der Spuren ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, dann iſt das Waldeigenthum und der Walddiſtrikt nach 
der Angabe des überführten Frevlers einzuſchreiben. 


7) Art des Frevels. 

In dieſe Kolumne wird die Beſchreibung des Frevels mög⸗ 
lichſt kurz eingetragen und dabei der entwendete Gegenſtand 
nach feiner Beſchaffenheit beſchrieben, nämlich: Bet dem Holz, 
ob ed Eichen⸗, Buchenholz u. f. m. gemefen, ob daſſelbe zu 


= Aub: oder Bauholz, und zwar zu welcher tarifmäßigen Sorte 


ſich geeignet, oder blos Brennholz, und zwar Scheiter-, Prü⸗ 
gel oder Wellenholz, ergeben hätte. Ob das Holz etwa ſchon 
aufgearbeitet und zu dem Verkauf zugerichtet war. Eben ſo 
iſt bei den Weidfreveln die Viehgattung anzugeben; bei Streu⸗ 
freveln die Art der Streu u. ſ. w. 


8) Maß des entwendeten Gegenſtandes, oder Zahl des zu 
Schaden gegangenen Viehes. 

Die Befchaffenheit. des entwendeten Segenftandes und die 
Gattung des unerlaubt geweideten Viehes ift in der voranfte- 
benden Kolumne ded Tagebuches fon befchrieben, folglich hat 
ſich der Waldhüter bier blos auf Maße und Zahlen zu befchräns 
fen, nämlich bei dem Holz auf, Angabe der Länge und der ver- 
fhiedenen Dide der Stämme und Stangen, oder nah Um⸗ 
ftänden auf Einfchreibung des Abſchatzes nad Klafter, Wellen, 
Zraglaften; bei Nebennubungsgegenftänden nach) Wagen, mit 
Angabe ihrer Befpannung, nach Zraglaften, Sefter, Pfunden, : 
oder dem Stück nah, wie diefe Maße dem Waldhüter bei den 
einzelnen Gegenſtaͤnden in feiner Inſtruktion näher angegeben 
worden find. 


Ein befpannter Karren mit zwei Rädern wird als ein 


fpänniger Wagen eingefchrieben. Da befpannte Schlitten dem 
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Wagen gleich geachtet werden, fo find folhe mit ihrer Befpans 
nung einzutragen. 


Die Ladungen der Schiebfarren und Handfhlitten werden‘ 


nah Zraglaften abgeſchätzt. Unter einer Eraglaft wird eine 
folhe verftanden, wie fie eine erwachſene und Fräftige Mannes 
oder eine flarfe Weiböperfon gewöhnlih trägt; bei ſchwachen 
Eaften kann auch eine balbe Traglaft in Anſatz kommen. 


9) Beſondere Beſchãdigung. 


Da das Forſtgeſetz bei gewiſſen Freveln und Beſchaͤdi⸗ 
gungen neben dem Werth⸗ noch einen Schadensanſatz vorſchreibt, 


ſo hat der Waldhüter hier folgende Bemerluagen in vorlou⸗ 


menden Fäaͤllen einzutragen: 


J 


I Bei Entwendung ı von Holz: 

„Ein Standbaum (oder Laßreidel) im Niederwald.“ 
„Sin Samenbaum im Hohmwald mit Unterwuchs.“ 
"Ein Samenbaum im Hochwald ohne Unterwuchs.“ 
„Sin Alleebaum.” | 
„Baumſchulpflanzen.“ 
„Pflanzen aus jungen Schlägen unter 4 3 Dider 

Bel Entwendung von Stockholz: " 
„In einem jungen Schlag gegraben.* 

„Von ausſchlagẽfadigen Stöden im Niederwald. 


- 1. Sei der Entwendung von Nebennuhzungen. | 
Bet Waldfrüchten und Samen, ferner bei‘, Streumitteln 


jeder rt, bei Zutterlaub, ferner bei dem Strafen und d Weiden: 


„Im verhängten Schlag.“ 
„Mit eiſernem Rechen.“ 
„Mit der Sichel (Senſe).“ 

Außerdem bei dem Eckerich: 

„Bon den Bäumen abgefehlagen Cabarrifen, abgellopfh⸗ “ 
„Das Laub auf Haufen gelaſſen.“ 

Bei dem Harzt N 
Die Lacken felbft geriffen.” 
„In der verbotenen Zeit geſcharrt.“ 
| 6* 
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Bei den Rinden: 
„Bon ftebentem Holz gefhält.” 
Ueberbhaupt bei der Entwendung von dei, Eckerich, Mifteln 
u. f. w.: 
„Mit Steigelfen.“ 


410) Erſchwerende Umſtãnde. 


Für manche Vorkoͤmmniſſe beftimmt das Forſtgeſetz eine 
böbere Beſtrafung. Sie werden in der für ihre Einſchreibung 
beſtimmten Kolumne mit folgenden Worten kurz bezeichnet: 

„Bor Sonnenaufgang.“ 

„Nach Sonnenuntergang.“ 9* 

„An einem Frevelthätigungstag.“ 

„An einem Sonntag.” 

„An einem Feiertag.“ 

„Iſt ein Holzhauer (Hotzfeger, Söhter, Harzbrenner und 

dergl.).“ 

„War bewaffnet (und zwar mit welcher Waffe).“ 


„Hat ſich unkenntlich gemacht (durch Verkleiden, Schwaͤr 


zung des Angeſichts).“ 
„Hat die Angabe des Namens verweigert.“ 
„Hat einen falſchen Namen angegeben (und zwar welden®). a 
Bat die Ueberlaffung der Pfandftüdle verweigert.” - 
„Hat die Folge (bei der Verhaftung) verweigert.“ 
Hat das Holz und vergl. verfauft.” “ 
„Hat da8 Holz auf den Handel verarbeitet.” 
„Hat den Stamm (die Stange) umgefägt.“ 
„Hat died oder jenes Mittel zum Dampfen des Schalld, 
angewendet.’ 
" „Sin Rückfall.“ 


1 Bemerkungen. 


‚Diefe find hauptſachlich in folgenden Faͤllen zu machen: 


a) Bei alsbaldigen Anzeigen an den Förſter. Dies in 
kurz in. bemerfen mit: 
„Sogleich dem Forſter aigezeit 


ſuchen. 


a“ 
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) Bei beſondern, durch Verhaftung, Dfandung und der | 
ſchlagnahme veranlaßten Protokollen mit: 


Naqh beſonderm Protokoll des Bürgermeiſters in (Wohnort 
deſſelben).“ 


6 Da, mo der Waldbüter Perſonen kennt, welche uͤber 


die Verübung des Frevels Zeugenſchaft gebon könnten, bat er 
ſolche hier jedesmal anzuführen. 


Schließlich wird dem Waldhuͤter noch bemerkt, daß er zur 
beſſern Ueberſicht jeden Freveleintrag von dem folgenden durch 
eine Querlinie zu trennen bat, wie das Muſter zeigt, aus dem 


‚auch erſichtlich iſt, wie die lägliche Unterzeichnung zu oeſche ben | 


bat.. 


D Infusion. für. bie Förfter bes Sroßfenogipums 
Baden, 


.„Bom 30. Auguſt 1834. 


Erſter Abſchaitt. | . 
Som Borfperfonate 


IL. Dienſtpflichten des Förſters im 
Allgemeinen. 


5 4. Die unmittelbare Ausubung und Aufrechthaltung der. 
Forſtpolizei iſt Hauptbeſtimmung des Foͤrſters; er hat ſich da⸗ 
her vor Allem mit den beſtehenden Forſtpolizeigeſetzen, Juſtruc⸗ 
tionen und Verordnungen bekannt zu machen. 


Er ſoll mit thaͤtiger unpartheiiſcher Dienftführung einen 

moraliſch guten Lebenswandel und ein anſtaͤndiges Betragen in 
‚und außer dem Dienfte verbinden, feinen Untergebenen mit 
‚gutem Beifptele vorangehen, und durch gewiſſenhafte Pflichter⸗ 
füllung die Achtung und das gZutrauen derſelben u erwerben 


/ 
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Der Börfter iſt für vie ihm zur Aufſicht zugewieſenen 
Waldungen und deren, Bewirthſchaftung und Benutzung nach 
den Beſtimmungen des Forſtgeſehes verantwortlich; er hat nicht 
nur die ihm felbſt nad) gegenwaͤrtiger Inftructton obliegenden 
‚Pflichten genau zu erfüllen, ſondern auch die ibm untergebenen 
Waldhüter nach der ihnen ertheilten Inſtruction zur, Erfüllung - 
ihrer Pflichten anzuhalten, die Nachlaſſigen ernſtlich zu ermah⸗ 
nen, Vergehungen und Unorduungen aber zur Beſtrafung höhern 
| Orts anzuzeigen. 

Es it dem Förfter durchaus und aufs Strengſte unter⸗ 
ſagt, von Perſonen, mit denen er im Dienſte zu thun hat, 
Geſchenke anzunehmen, oder zu ſeinem oder ſeiner Angehörigen 
Nutzen annehmen zu laſſen, gleichviel, ob dieſe Geſchenke in 
Geld oder in andern Gegenſtänden und Leiſtungen beſtehen. 


1. Anftellung und Dienfteinweifung des Görters 
und feiner Untergebenen. 


| G. 2. Der Yörfter wird nach erfolgter Anftelung von dem 

Forſtamte in feinen Dienft eingemiefen, und auf deffen Erſuchen 
vom einfchlägigen Vezitlsanite auf gegenwärtige Inſtruction bes 
eidigt. 

. Die nach) Borfchrift der Verordnung vom nA. April d. J. 
angeſtellten Waldhüter werden von dem Förſter in den Dienſt 
Heingewieſen; er hat ihnen zu dem Ende die auf den Dienſt 
Bezug habenden Inftructionen, Verordnungen und Dienfts 
papierezc., dann die Srevelhämmer und Wappenfchilde zuzuftellen, 
und fie mit den Obliegenheiten ihres Dienftes, mit den Grenzen 
und Beftandtheilen des ihnen zugemwiefenen Hutdiftrifted, fo 
wie mit den darin beftebenden Berechtigungen und. fonftigen - 
Eoralverhältniffen genau befannt zu mahen. 
Ueber die Dienfteinweifung ift ein Protokoll, worin die | 


‘ 


Uebergabe der Dienftrequiften bemerkt wird, aufzuftellen, wel 


ches der Eingewiefene zu unterzeichnen ‚hat, und wovon dem 
ſelben eine Abfchrift zuzuftellen , das Original ſelbſt aber dem 
Forſtamte einzuſenden iſ. 

Bei eintretender Krankheit oder Verhinderung eines Wald⸗ 
büters iſt, wenn dieſer dadurch außer Stand geſetzt wird, ſei⸗ 
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mm Dienft zu verrichten , das Erforderliche von dem Görfter “ 
anzuordnen und dem Forſtamte Unzelge zu machen. 

Sterbfälle der Waldhüter hat. der Förſter unverzüglich dem 
Forſtamte und dem Waldeigenthümer anzuzeigen, bat inzwiſchen 
aber. für die unauögefehte Beforgung der Waldhut zu forgen. 

Die Tagebücher und fonftigen Dienftreguifiten des verſtor⸗ 
benen. Waldhüters werden unter Zuzie hung des Buͤrgermeiſters 
oder ſeines Vertreters von dem Förfter bis zur Anſtellung des 
neuen. Waldhüterd in Empfang genommen, ein Verzeichniß 
hiervon: dem Forſtamte eingeſendet, das Duplicat aber zuruch. 
behalten. 


€. Verhältnig des Förſters zu den vorgeſetzten 
Forſtbeboͤrden, und zu dem untergeordneten. 
Hutperſonale. 


5 Der Sörften iſt zunaächſt dem Forſtamte und durch 
dieſes der Forſtpolizei ⸗Direction untergeordnet. 

Er bat ſich dieſer Unterordnung gemaͤß gegen: das Forſt⸗ 
amt: zu betragen, und deſſen Weiſungen in: Dienſtſachen puͤult⸗ 
lich gu: Befolgen-,. vorausgeſetzt, daß fie mit: dem: Forſtgoſetze 
und der Dienſtinſtruction, oder andern auf. bie. Forſtpolizei Be⸗ 
zug: habenden Verordnungen nicht: im. Widerſpruch ſtehen. 

- Sollte en einen: folden Widerſpruch wahrzunehmen glauben, 
fo bat en dem Forflamte feine Bemerkungen: ſchriftlich vorzu⸗ 
begem, und — wenn: biefed: nom des gegebenem Weifung nicht: 
‚abgeht. — as bis Forſtpolizei⸗Direction unter gleichzeitiger 
Benachrichtigung: des Forſtamts Anzeige zu machen. 

Der Förfter darf ſich ohne Srlaubnig des Forſtamts nicht 


über 24 Stunden aus feinem Bezirke entfernen. 


Die Waldhüter find dem Foͤrſter unmittelbar gutergeben 
und haben. feinem Weiſungen ungefäumt und pünktliche Folge 
zu leiſten. Der Förſter iſt wicht befugt, Die Waldhüter wit 
Verrichtungen zu beauftragen‘, welche fie von ihrer. Berufber⸗ 
füllung abhalten, oder uͤberhaupt von ihnen etwas zu verlau⸗ 
gen, was mit ihrer Inſtruction im Widerſpruch ſteht. 

Den Waldhůtern darf der Forſter einen Urlaub son drei 
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Lagen bewilligen, wenn für gehörige Beforgung der ihnen am 
vertrauten Dienftverrichtungen Vorkehr getroffen ifl. 
| Eine längere Abweſenheit kann nur mit fpegieller Erlaub⸗ 
‚niß des Forſtamts Statt finden. 

Auch bat der Förfter die Obliegenheit, wenn die Walds- 
hüter durch Vorladung zum Srevelgericht aus ihren Hutbezirten _ 
entfegnt werden, zu forgen, daß durch benachbarte Hüter oder 
andere zuverläflige Perfonen deren Diftricte begangen werden. 


IV. Verpältnig des Förſters zu den Waldeigen- 
. thümern oder ihrer Vertreter. 

$. 4, Mit den Gemeinderäthen, Berwaltungsbeamten der 
Körperſchaften und mit den Privatwaldbefigern hat fi ber 
Förfter in ein vertraͤgliches Dienftverhältnißg zu fegen, und - 
ihren Unfinnen und Wünſchen in fo weit zu entfpredhen, al8 
ſie mit dem Forſtgeſetz, gegenmwärtiger Inftruction und den 
beſondern forſtpolizeilichen Verordnungen nicht im Widerſpruch 
ſtehen. 

Uebertretungen der Wirthſchaftsordnung und anderer forſt⸗ 
polizeilicher Vorſchriften und Anordnungen von Seiten der Ges 
meinderätbe oder der Beamten und Vertreter der Körperfchaften 
bat der Forſter jedesmal zur Anzeige zu bringen. Ä 


V. Verbot der Annahme von Nebenämtern, Betrei⸗ 
bung bürgerliher Gewerbe und des Handels 
Ä mit Walderzeugniffen. | 
. 53. Da der Förfter feine ungetheilte Aufmerkſamkeit und 
Thaͤtigkeit auf. den Forſtdienſt richten fol, fo it ibm die Aus 
nahme und Beforgung von Nebenämtern ohne ausdrückliche er " 
maͤchtigung der Yorftpolizei s Direetion unterfagt. 
SBGs iſt ihm ferner ohne deren befondere Erlaubniß nicht 
geſtattet, Waldgüter, Weiden und Graͤſereien zu kaufen oder 
zu pachten und Wirthſchaft zu treiben. 

Unbedingt. verboten iſt dem Föorſter der Handel mit Holz 
der andern Waldproducten, die Theilnahme an einem Gewerbe, 
wozu Hol; oder andere Walderzeugniffe ald Hauptſtoff oder 
Hauptmittel gebramht werden. 
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Es iſt ihm ferner die unmittelbare oder mittelbare Ueber, 


nahme von Arbeits⸗ und iefrrungtanoden für die Baldungen 


verboten. 


u. Verbot der eigenmägtigen Waldnutzuns. 


5. 6. Dem Foͤrſter iſt unter perfünlicher Verantwortlichkeit 
verboten ſich eigenmaͤchtig Holz oder andere Waldnutungen 


zuzueignen, oder Andern zu geſtatten. 


An der Waldweide und an dem Eckerich darf derſelbe nur 
in ſo weit Theil nehmen, dag fein — blos auf den häuslichen 
Bedarf befchränftee — Bir mit der Geme indeheerde außger 
trieben wird. Ä 


Zweiter —8 | 
Ton ber Forſtwirthſchaftspolizei. 


I. In den Staats⸗, Gemeinds⸗ und Rdrperfchafts- 


Waldungen. 


A. Von deren Bewirthſchaftung im Allgemeinen. 
$.7. Der Förſter iſt verpflichtet, die ihm auvertrauten 


Waldungen im nachhaltigem Stande zu erhalten, und nach Vor⸗ 


ſchrift des Forſtgeſetzes zu bewirthſchaften. 

Er dat daher vor Allem dafür zu forgen, daß die Wal- 
dungen in der beflimmten Zeit und nad; den hierüber zu er⸗ 
laſſenden befondern Anweiſungen vermeſſen, befchrieben und abs 
gefchätt: werden, wobei er thätig mitzuwirken, endlich die Plone 


“ und Vermeffungsregifter, fo wie die Forftbefchreibungen und 


allgemeinen Wirthfchaftsüberfichten forgfältig aufzubewahren hat. 
| Waldausſtockungen und außerordentliche, den nachhaltigen 


‚  Waldertrag überſteigende Holzhiebe find unterſagt. Geſuche 
um eine desfallſige ausnahmsweiſe Bewilligung ſind der Forſt⸗ 


polizei» Direction vorzulegen. 
Der Förfter darf zum Zweck der natürlichen Verfüngung 
die haubaren Beftände unter dem im $. 10 des "Sorfigefeges 


 beftimmten Alter, bei Vermeidung ſtrenger Ahndung, nicht an 


greifen. 


— 
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“Die Plaͤuterwirthſchaft iſt ihm ganz unterſagt; kahle Ab⸗ 
Wiebe, fo wie Betriebsveränderung in den Buſchwaldungen au 
den Flußufern dürfen nur nach vorgängiger Erlaubniß der 
Forſtpolizei⸗ Direction Statt finden. 

Eben fo hat er für die gehörige Eultur der Baldungen 
Sorge zu tragen, es darf demnach fein Waldboden oder Theil: 
eines Waldes öde gelaffen, vielmehr müſſen alle Blößen, fo- 
wie die unnöthigen Wege und Zriften in Schonung geisgt und 
angejüet oder bepflanzt werden. 

Für jeden. aus einer ordnuugswidrigen Vewirtbſchaftum— 
dem. Walde zugehenden Nachtheil iſt der Förſter verantwortlich. 

Wegen der ſpeziellen Bewirtbhſchaftung der Gemeinds⸗ und 
orperſchaftswaldungen wird eine deßfalls zu erlaſſende Wirth 
ſchaftsordnung das Weitere verfügen. | 


B. Von der Auszeichnung, Fäflung, Aufarbeitung und 
Derbringung des Holzed. 


5. 8. Die Auszeichnung der bei den Schlagſtellungen· 
Nachhieben und Durchforſtungen zum Hieb kommenden Stämme 
und Stangen in Hochwaldungen, und der überzuhaltenden 
Standbäume und Laßreidel in Niederwaldungen hat der Zorfter 
nah wiſſenſchaftlichen Grundfägen und nah den hierüber int 
Fotſtgeſetz enthaltenen Beftimmungen audzuführen, er ift für 


allen, aus dabei begangenen Feblern entſtehenden Schaden ver⸗ 


antwortlich. 

Zur Audgeichnung erhält ‚ber Förfter eine Waldaxt, wo⸗ 
von ein Abdruck bei dem Got» und Bezirfdamt zu: hinter: 

legen ift. 

Er muß jede Auszeichnung, welche die Anwendung der 
Waldart erfordert, ſelbſt vornehmen, und nur in beſondern 
wichtigen Verhinderungsfaͤllen darf er mit Genehmigung des 
Forſtamts einem benachbarten Foͤrſter oder einem Forſtgehülfen 
Holzauszeichnungen ‚unter feiner Verantwortlichkeit übertragen. 
Dod muß. er in ſolchen Ausnahmsfällen unverzüglich nad). voll 
gogener Holzauszeichnung ſich die Waldart wieder abliefern” Inf 


fen, und ſolche ſtets in ſcherer Verwahrung halten. 
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“und in der vorgefchriebenen Weife gefihieht, und dem Walde 
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Beim Fällen und Aufarbeiten des Holzes bat der Förfter _ 


darauf zu wachen, daß dabei die gefehlihen Vorſchriften, na⸗ 
mentlid) die Hiebözeit eingehalten werden; daß Fein anderes, 
old das zum Hieb beſtimmte und ausgezeichnete Holz gefällt, 


und daß die geſetzlichen Maße bei Aufarbeitung des Holzes 


angewendet werden, daß überhaupt die Holzhauer, Holzſetzer 


‚und fonftige * Waldarbeiter ihren inſtructions⸗ oder vertrags 


maͤßigen Obliegenheiten genau nachkommen. 


Es liegt dem Förfter ferner ob, darauf gu wachen, daß 


die Schlagraͤumung und die Holzabfuhr zur beitimmfen Zeit 
dadurch fo wenig wie möglich Schaden zugeht. 


- C. Von ber Gewinnung der Nebennugungen. - 
“8.9. Die in den Waldungen vorkommenden Nebennutzun⸗ 
gen dürfen nur da gewonnen werden, wo ed nach dem Forſt⸗ 
geſetz zuläffig iſt. Der Förſter hat daher die Schläge zur 


Weid⸗, Gras⸗ und Streubenutzung erſt dann zu oͤffnen, wenn 


fe das in den SI. 32 und 41 des Forſtgeſetzes beſtimmte 





Alter erreicht haben, und er hat darauf zu wachen, daß dabei 


- alle" forftpolizetlichen Vorfchriften genau eingehalten werden. 


Bei Eintreten .eined Samenjahrs hat der Förfter in Zeiten | 


die Schläge zu befichtigen und mit Genehmigung des Forſt⸗ 
amts zu beftimmen, ob Schweine. ‚eingetrieben oder dad Eckerich 
eingeſammelt werden dürfe. 


Er hat ferner in dieſem Falle in der beſtimmten Zeit die _ 


Diftrikte zur Maftbenugung befannt zu maden, die Zahl der 


Eckerichs und die Diftrifte zu beftimmen, fo wie für das Bren⸗ 


einzutreibenden Schweine, die Tage für dad Einfammeln des 


nen der. Schweine, dann für Anſchaffung und Aufbewahrung | 


des Brandzeichens zu ſorgen. 


Auf die Harzbenutzung hat der Förſter ein beſonderes 
Augenmerk zu vichten, und darauf zu wachen, daß die Schläge 
vor dem im $. 49 des Forſtgeſetzes beftimmten Alter nicht 


angeharzt werden. Es wird ibm zur firengen Pfliht gemacht, | 
die zu Samenbäumen beftimmteh Stämme nor der Gröffnung 


der Schläge zu bezeichnen, und die Anzahl der Laden an den 
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übrigen zum Harzen beftimmten Stämme zw beftimmen; er 
wird ‚ferner forgfältig darüber wachen, daß fowohl zum Reigen 
ber Laden als zum Harzſchatren Die vorgefchriebene Zeit, fo 
wie die Abrigen darauf Bezug babenden Vorſchriften genau 


eingehalten werden. 


Auch wegen der übrigen Forſtnebennutzungen hat der Foͤr⸗ 
ſter darauf Bedacht zu ſein, daß die Gewinnung derſelben nur 


nach den Regeln des Forſtgeſetzes Statt findet. 


D. Von der Auffiht über die Forſtberechtigungen. 


F. 40. Der Förſter hat ſich mit allen in feinem Dienſt⸗ 
bezirk beſtehenden Gerechtſamen und Dienſtbarleiten genau bes 


kannt zu machen. 


Zu dem Ende wird ihm eine Veſchreibung derſelben vom 
Forſtamte zugeſtellt werden, deren Aufbewahrung ihm obliegt. 

Der Förſter hat darüber zu wachen, daß die Berechtigun⸗ 
gen. nur fo ausgeübt werden, daß der Beſtand des Waldes 
Darunter nicht leidet. 

Er wacht darauf, daß die Berechtigung weder über ihren 
Rechtstitel ausgedehnt, noch daß der Berechtigte von dem Wald⸗ 
befiter in Ausübung feined Rechts geftürt, oder durch Ver⸗ 


minderung des nachhaltigen Beftands oder durch Betriebsände⸗ 


sung beeinträchtigt wird, 

Er hat darauf zu fehen, daß das abgegebene Bauholz; in 
der verordneten Zeit verbaut, dad Nutz⸗ und Brandholz aber 
zu den beftimmten Zwecken verwendet wird. 

Für die Weid⸗ und Streubenutzung hat er die dazu ge⸗ 
eigneten Diſtrikte anzuweiſen und darauf zu wachen, daß die 
Brechtigten dieſelben genau einhalten. 


IL Su den Waldungen der Standeshesen, Grund. 
beren und Privaten , 


$. 44. Der Förſter hat darauf zu wachen, daß dieſe Wal⸗ 
dungen nach Vorſchrift vermarkt, die Gränzen befchrieben und 
deren „Fläche vermeſſen werde, ferner,, daß in denfelben zur 
Nachtzeit Holz weder aufgearbeitet noch abgeführt, keine Nacht» 
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weide ausgeůbt und das zum Verkehr beftimmte Hl; in Ku 


ſetzlichem Maaß anfgearbeitet werde. . 

Sollte ein Waldbefiger in einem Walde, der entweder 
für fih allein, oder in Verbindung mit andern mit ihm zu 
fammenbängenden Waldungen mehr ald 25 Morgen mißt, eine 


Ausſtockung ‚oder eine folhe Bewirtbfhaftung vornehmen, die 


befen Zerftürung befürchten läßt, fo bat der Förſter, foferm 


der Walobefiger Feine Erlaubniß zur Kulturveränderung nach⸗ | i 


weiſen kann, dem Forſtamt alfobald Anzeige zu machen, damit 


dieſes nach dem Geſetz einſchreitet. 


Auch wenn der Waldbeſitzer den Boden eines weniger als 
25 Morgen enthaltenden Waldes, den er ausgerodet hat, ein 
Jahr lang öde liegen läßt, baf der Forſter dem Sorftamt An⸗ 
zeige zu machen. | | 

Bei Stammguts⸗, Sehens und Erbbeftandöwaldungen hat 


fi der Zörfter nach den Beftimmungen ded 5. 92 des Forſt⸗ 
geſetzes zu achten. 


Bet Waldungen, an welchen den Privaten gemeinſchaftlich 
mit dem Staat, einer Gemeinde oder Körperfchaft nur eis 


Miteigenthumsrecht zufteht, hat der Förfter dafür zu forgen, 


daß fle in jeder Beziehung. nah den Vorfchriften behandelt - 
werden, welche für die Staats⸗ Gemeinde: und Korperſchafts⸗ 


| waldungen gegeben worden ſind. 


In den Waldungen an den Flußufern hat der Foͤrſter zu 
wachen, dag weder eine Ausftodung noch, in den Buſchhölzern 
eine Betrieböänderung ohne befonbere höhere Erlaubniß vor 
genommen wird. 

Er ift verpflichtet, ſaͤmmtliche Priovatwaldungen ſeines Be⸗ 
zirks wenigſtens einmal des Jahrs zw viſitiren, deren Zuſtand 


einzuſehen, die Uebertretung der geſetzlichen Vorſchriften zur 


Beſtrafung anzuzeigen und am Ende jeden Jahrs über den Zus 


ſtand der Privatwaldungen überhaupt Anzigebericht an das 


Forſtamt zu erſtatten. 


IH. Verhalten bei Nachſichtsertbeilungen von forh- 
polizeilichen Vorſchriften. 


8. 12. Sn denjenigen. Sälen, wo das Forſtgeſetz Nach⸗ 


+ 
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fichtöbewilligungen von den gegebenen Vorſchriften zuläßt, hat 
der Foͤrſter jedesmal die beſondern Umftände und Verhältniſſe 


genau zu prüfen und zu erwägen, ob die Ausnahme von der 


Regel wirklich im Intereſſe der Waldfultur, des Eigenthümers 
oder der Landwirthſchaft liege und dadurd geboten fei. 
Hiernach bat der Förfter in den Fällen, welche das Forſt⸗ 


gefeh in den $$. 28, 40 und 64 anfühıt, die Nachſicht felbft 
zu ertheilen, in allen übrigen aber bat er fein pflichtmäßiges 


Gutachten an dad Forftamt zu erſtatten und- von dort weitere 
Beftimmung zu erwarten. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Forſtſicherheits— Polizei, 


L Don dem Forſtſchutz im Allgemeinen. 


.$. 413. Die Verpflihtungen des Förſters für dem Forſt⸗ 
ſchutz erſtrecken fi überhaupt auf Kenntniß, Verhütung und 
Befeitigung der Greigniffe und Handlungen, welche den Be⸗ 
fland oder die Erzeugniſſe der ihm anvertrauten Waldfläche ge⸗ 
faͤhrden. 

Er bat demnach) vor Allem dafür; zu forgen, daß die nöthige 
Anzahl von verläffigen und tauglichen Waldhütern asfgeftellt, 
dag jedem derfelben ein beftimmter Hutbiftrift, wofür er ver, 


antwortlich ift, zugewiefen, dagegen aber auch der bedungene 


oder feftgefegte Gehalt von dem Waldeigenthůmer zur gehörigen 
Zeit ausbezahlt wird. Die Hutdiſtrikte eined jeden Forftbezirfs 
oder Revierd find durch fortlaufende Nummern zu bezeichnen. 


. Die Waldhüter bat der Förſter ſtreng zu beauffichtigen, die 


Hutdiftrifte ſowohl gelegenheitlih feiner übrigen Dienſtverrich⸗ 
tungen, ald auch außerdem von Zeit zu Zeit zu vifitiren, die 


Tagbücher einzufehen und fih von deren vorfehriftmäßigen Füh⸗ 


rung zu überzeugen. Dabei bat er ſich jedoch nicht blos auf 
die Kenntniß der einzelnen Forfifrevel und auf die Vergleihung 
der Frevelanzeigen mit dem Zuſtande der Waldungen zu bes 


ſchraͤnken, fondern er bat fih von den vorzüglichften Anläffen 
und Urſachen der Frevel, dann von dem Gebrauche, welcher 
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von den entwendeten Gegenſtãnden gemacht wird, zu unter⸗ 
«ichten, und darnach die geeigneten Maßregeln, den Ereveln 
vorzubeugen, theils feibft zu treffen, theils durch Unträge am 
Das Forſtamt zu veranlaffen. 

Die in der Waldhut oder in Führung der Tagebüher ent⸗ 
deckten Mängel und Nachläſſigkeiten bat der Förſter zu rügen, 
die Waldhüter zu größerem Fleiß anzubalten oder nad) Umſtän⸗ 


‚ven zur Beftsafung bei dem Forſtamte Anzeige zu machen. 


Wenn "gemaltiame Frevel oder Zufammenvottungen der 
Frevler eine Verftärfung des Hutperfonald erfordern, fo hat der 
Sörfter vorerft durch Beigebung benachbarter Waldhüter ſeines 
Bezirks oder ſonſtiger verläffiger Mannſchaft den Waldbüter gi 
unterſtützen. Von den getroffenen Maßregeln iſt jedesmal dem 
Forſtamt Anzeige zu erſtatten, und wenn ſolche nicht zureichen, 
ſind weitere Verhaltungsbefehle einzuholen. Auch iſt eben fo 
dem Bezickddmte die Anzeige zu machen. 

Weberhaupt hat der Förfter von allen außergemöhnlihen, . 
auf den Forſtſchutz Bezug habenden Borfallenheiten jedesmal 
dem Forſtamt Anzeige zu machen. 


I. Von der Verfiherung und Beauffichtiguag der 
| Waldflächen und ihrer Grenzen. 
$. 44. Auf die Feſtſtellung und Erhaltung der Waldfläche 
ohne Unterſchied des Befiged hat der Förfter ein Hauptaugen⸗ 
merf zu richten, und alle eigenmäcdhtige Eingriffe. in den Walds 
boden durch Rodungen, Ueberpflügen, Weganlagen, Grenzver⸗ 


rückungen u. fe m. zu verhindern. "Er erhält zu dem Ende bei 
feiner Dienfteinweifung das Verzeihniß, die Befchreibung und. 


Pläne der feiner Auffiht anvertrauten Waldungen zugeftelt, 
für deren forgfältige Aufbewahrung er verantwortlich ift. 
Ergeben fih in der Folge Ab⸗ und Zugänge durd) Kultus 
veränderungen oder Ausftodungen, fo find folhe, wie jede 
Eigenthumdveränderung, in den Verzeichniffen, Forſtbeſchrei⸗ 
bungen und Plänen zu bemerfen und nachtragen zu laffen. 
Am Ende eines. jeden, mit dem lebten Mai ſich ſchließen⸗ 
den Wirthſchaftsjahrs, Hat der Förſter den. Stand der Wald- 
flähe mit der Nachweifung über jene Zus und Abgänge im 
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Laufe des abgewichenen Jahrs nach anliegendem Formular une 
ter Ziffer I zu verzeichnen und dem Forſtanit vorzulegen. Zu 


Diefem Behufe laßt fih der Hörfter am Ende des Wirthſchafts⸗ 


jahres einen Auszug aus dem Grund⸗ oder Kontraftenbuc über 


die im Laufe des Jahres Statt, gehabten Eigenthumsverände⸗ 


sungen mittheilen.. 
Die Waldgrenzen bat der Foͤrſter gleichfalls in genaue 


| Aufſicht zu nehmen und für die Erhaltung derfelben zu wachen; 


er bat die Waldbeſitzer zu dem Ende aufzufordern, daß fie bie 
von ihm ſelbſt bemerkten oder zu ſeiner Kenntniß gekommenen 
Mängel und Gebrechen in Bälde berichtigen. 
Beſondere Aufficht liegt dem Förfter auch über die in ſei⸗ 
nem Dienftbeziefe befindlichen Landes⸗ und Hoheitsgrenzen ob. 
Don den Gebrechen derfelben hat ex dem Forflamt alöbaldige 
Unzeige zu machen. - 

: Endlich hat er auch für die Wrhaltung der Verechuguna⸗ 


| grenzen zu ſorgen. 


III. Von der Aufſicht über die Einrichtung und 
Anlagen im Walde. 


§. 15. Der Förfter hat zu machen, daß die Einfriedi- 


gungen und Hegezeihen ftetd im Stande erhalten werden. Der . 


Foͤrſter wacht darauf, daß die durch Waldungen führenden Vici⸗ 


nalftragen in gutem Stande unterhalten werden. Eben fo liegt 
ihm die, Sorge für Erhaltung der Holzabfuhrwege, der Brüden, 
Schleußen, Entwäſſerungs⸗ und Abzugdgräben, Floßanftajten 


‚und Holztransportseinrichtungen ob. Unnoͤthige Wege find abs 


zugraben, mit Verbotögeichen zu verſehen und in Waldbeftand 
zu bringen. | 


w. Verhalten bei Waldserdeerungen durch hier⸗ 
und verderbliche Naturereigniſſe. 


$. 46. Um Beſchaͤdigungen der Waldungen durch Inſekten⸗ 


fraß moͤglichſt zu verhüten, wird dem Förſter zur beſondern 
Obliegenheit gemacht, bei Begehung ſeines Bezirks die Ver⸗ 
breitung ſchaͤdlicher Inſelten forgfältig zu beobachten. 
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Seine Aufmerkſamkeit in dieſer Beziehung ſoll ſich auch 
auf angrenzende oder nahe gelegene fremde Waldungen aus⸗ 
dehnen. ‚ 
| Zeigen fih DMerfmale von Doſektenſchaden, fo - hat der 
Förfter die Verpflichtung, ımverzüglid an Ort und Stelle den 
Zuſtand einzujehen, und den Befund aldbald dem Forflamt ans 
zuzeigen. Dabei hat er nicht nur fein Gutachten über die zu 
ergreifenden Maßregeln abzugeben, fondern nad) Maßgabe der 
auf dem Verzug haftenden: Gefahr einftweilen ſchon für den 
Vollzug der nad) $. 69 des Forſtgeſetzes zu ergreifenden Map 
regeln zur Vertilgung der Inſekten zu forgeh. - 

Die Ausführung der weitern dom Forſtamt vorgeſchrieben 
werdenden Vorkehrungen, welche eine größere Ausdehnung der 
Snfeftenverheerung etwa erfordert, muß ſich der Förſter bei 
perfönliches Verantworlichkeit aufs thätigfte und forgfamfte an 
gelegen jein_laffen. 

Ueberhaupt bat der Förfter feine Nadelbolgwaldungen genau 
zu beobachten, und für die möglichſt ſchleunige Faͤllung der von 
fhädlihen Käfern angegriffenen und in Folge deſſen abſterben⸗ 
den, fo wie der völlig Dürr gewordenen Hölzer zw forgen, im 
Webrigen aber fih nad) $. 69 des Forſtgeſetzes zu verhalten. 

Bei folder Befhädigung der Waldungen duch den Wild- 
ftand, welche in Folge des beftehenden Wildfchadengefeges eine 
Klage begründen könnte, hat der Förſter den Waldeigenthümer 
von jener Befhädigung zu benachrichtigen. | 

Bei erfolgten Windfähen und Schneebrühen hat der Fürs 
fter die alsbaldige Aufarbeitung und Wegfchaffung des befhär 
digten Holzes zu veranlaflen, bedeutende Fälle aber dem Forſt⸗ 
amt anzuzeigen. 

Wenn Ueberſchwemmungen, Verſumpfungen und ſonſtige 
Naturereigniſſe eintreten, wodurch Waldungen, Brücken, Schleu⸗ 
fen, Flößerei- und Holztransporteinrichtungen bedroht find, fo 
bat der Förſter fih ungefäumt an Ort und Stelle zu begeben, 
und wo die Umſtaͤnde eine gleihbaldige Einfhreitung erfordern,‘ - 
fogleich foldhe Vorkehrungen anzuordnen, wodurch etwa zu bes 
fürdtenden Befchädigungen möglichft vorgebeugt wird, auch die 


Nachtheile des ſchon eingetretenen ſchadlichen Ereignifeß thus 
_ Beblen, Archi · VI. Bd. es Heft, 7 
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lichſt beſeitigt werden. Ueber den Vorfall ſowohl, als über 


die vorläufig getroffenen Anordnungen iſt Anzeige an das Forſt⸗ 
amt zu erſtatten. 


V. Berbalten bet Feuersgefahr. 

$. 17. Zur Verhütung von Waldbränden hat der Förſter 
zunachft dahin zu wirken, daß die diesfalls beftehenden polizei⸗ 
lihen Vorfchriften. des Forfigefebed in F. 60— 68 fireng ges 
bandhabt werden, und jede Zuwiderhandlung zur ie gebracht 
wird. 

Entſteht dennoch ein Brand im Walde, ſo hat er ſich auf 

die erſte Nachricht ſogleich an Ort und Stelle zu begeben, die 
bereits von den Waldhütern inſtructionsmaͤßig vorgekehrten Löſch⸗ 
anflalten zu leiten, und nad) Maaß der Gefahr außzudehnen, 
überhaupt aber fi nach der befondern Löfchordnung bei Wald- 
bränden pünftlih zu achten. Bet bedeutenden Waldbränden, 
und wenn größere Gefahr droht, hat. der KFörfter das Forſt⸗ 
amt von dem Brande zu benachrichtigen. 

Endlid wird er der Urfache des Brandes emſig und mit 
Umfiht nachforſchen und den audgemittelten Brandftifter, fo 
wie Diejenigen, melde ſich faumfelig' und widerfeglidy bei dem 
Brand betragen haben, zur Anzeige bringen. 


VL Verhalten bei dem Bauen in den Waldungen oder 
in der Nähe derfelben. 

$. 18. Der Förſter bat darauf zu wachen, daß in dem 
Waldungen oder in der Nähe derfelben von weniger ald 400 
Fuß unter den im $. 58 des Yorfigefeged enthaltenen Be⸗ 
dingungen Fein neues Gebande angelegt wird. . 

Er bat ferner darauf zu fehen, dag in einzelnen Haufern, 
die in obiger Entfernung von den Waldungen liegen, feine 
Werfitätte zur. Bearbeitung von Holz und Feine Niederlage zum 
Holzbandel errichtet wird. ' 

Wenn er von der Anlegung oder wirklichen Aufführung 
eines derartiger Bauweſens Kunde erhält, fo hat er fogleich 
Einſprache dagegen zu machen, und wenn folche nicht beachtet 
wird, das Bezirfdamt um Einfchreitung und Niederlegung des 


un M an 
Baumefend anzugehen, ſodann dem Forſtamt, fo wie dem Beh 
eigenthümer Ungeige zu machen. 


⸗ N 


vo. Verhalten in Beziehung auf die allgemeine 
Sicherheitspolizei. 
$. 19. Dem Förſter als Polizeibeamten liegt die Ver⸗ 


pflichtung ob, zugleich auch für die allgemeine Sicherheit in den 


ihm an vertrauten Waldungen mit zu ſorgen. 
Er hat daher darauf zu wachen, daß weder in den Wal⸗ 


dungen, noch in den in den denfelben oder in deren Näͤhe gelegenen 
Gebanden und Hütten ſich fremde oder herumziehende Leute 


aufhalten, oder von den Bewohnern derſelhen beherbergt wer⸗ 
den. Jede derartige Entdedung iſt ſogleich dem Bezirksamt 
anzuzeigen. 


Werden allgemeine Streifen angeordnet, fo hat der Foͤrſter 


auf die vom Bezirksamt an ihn ergangene Einladung mitzu⸗ 


wirken. 


Sollten in ſeinem Dienſtbezirke reißende Thiere, wůthende 
Hunde oder Füͤchſe ſich zeigen, fo hat er ohne Verzug deren 


Zodtung oder Vertilgung zu veranlaſſen, und ſowohl dem Forſt⸗ 
als Vezirksamt Anzeige zu erſtatten. 


Vierter Abfhnitt. 
Von den Forſtfreveln und deren Behandlung. 


I. Verhalten bei felbft entdedten Freveln. 
$. 20. Die Verpflichtung des Foͤrſters in Beziehung auf 


die Frevel und Diebſtähle in den Waldungen beſteht nicht allein 
darin, daß er die Walthüter ftreng beauffichtigt, fordern dag - 
er auch alle Frevel und Diebftäple, die er gelegenbeitli feiner 


Dienftoerrichtungen felbft entdeckt, oder wovon er Kunde bes 


kömmt, conftatirt- und zur Beftrafung anzeigt. Er bat dabei 


alles dasjenige zu beobachten, was die Inſtruction fuͤr die Wald⸗ 


hdüͤter vorſchreibt. 


Wenn der Förfter fein Tagebuch über die von ihm ent 
desiten Frevel führen will, fo muß er dagegen über jeden ein⸗ 
u | 7. 


% 


nd 


- 


zelnen Frevel ein befonderes Protokoll aufnehmen. Iſt ihm 
aber nad) Maßgabe ded $. 179 des Forſtgeſetzes zugleich auch) 
die Waldhut übertragen, fo tft er verbunden, auf gleiche Weiſe 
wie. die Waldhüter, ein Tagebuch zu führen, und fid übers 
haupt nad) den Beftimmungen der Waldhiterinftruction zu achten. 


u. Verhalten bei außerordentlihen Srevelanzeigen. 


$. 21. Bon den durch ihn felbft eutdeckten oder von den 
Waldhütern dem Förſter angezeigten wichtigen und dringenden 
Sreveln und Diebftählen hat derfelbe, wenn der Thatbeſtand 
gehörig bergeftellt ift, alsbald Die Anklage zur befond: .ı;. Unter 


ſuchung bei dem Bezirksamt einzuleiten, oder, wenn f, ı1e per⸗ 


fönlihe Einwirfung zur Augenſcheinvornahme und Schätzu ig 
oder Anordnung befonderer Maßregeln nöthig ift, fih an Ort 
und Stelle zu begeben, und Dad Weitere zu bejorgen. 
Bei außergewöhnlichen Frevelanzeigen werden Diefelben 
Druckbogen gebraucht, welche für bie Frevelregiſter vorgeſchrie- 
ben ſind. 


| Au Ton der Aufteilung und Einſendung der 
Srevelregifter. 

5. 22. Aus den Tagebüchern der Waldhäter und aus den 
Drotofollen oder Tagebüͤchern des Forſtperſonals, der Waldmeiſter 
und Gensd'armen, welche am erſten Tag des zur Thätigung 
beftimmten Monats bei ihm einfommen müffen, bat der Förfter 
daB Frevelregifter nach dem Formular unter Ziffer 2 zu fertigen. 
Er ſtellt die Forftfrevelregifter nach den Waldeigenthümern, 
in deren Waldungen gefrevelt wurde, und nad) den Gemeinden, 


zu welchen die Freoler gehören, in der Art auf, daß für die 


Waldungen eined jeden Eigenthümers ein befondered Regifter 
gefertigt, und in daflelbe die Frevler nad) Gemeinden und in 
alphabetifcher Ordnung eingetragen werden. | 
‚Gehört eine Waldung zwar ein und "demfelben Eigentha⸗ 
mer, liegt ſie aber in verſchiedenen Amtsbezirken, ſo iſt für 
jeden Amtsbezirk ein beſonderes Regiſter zu fertigen. 
Die Werthanſaͤtze find nad dem für den Forſtbezirk auf 
geftellten und öffentlich bekannt gemachten Werthtarif, die 
Schadendanfäge nad) den Beſtimmungen der SS. 161 — 166 


Li 


einzuſchicken. 
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des Forſtgeſetzes von dem Körfter zu berechnen und in bie 
biefür beftimmten Kolonnen des Regifterd einzufchreiben. Gr 
wird die Waldhüter gehörig über die verfchiedenen in feinem 
Dienftbezirf vorfommenden und in. dem Werthtarif aufgeführs 
ren. Holzfortimente, über ihre Eigenſchaften und Maaße belch« 
ten, damit diefelben mit Beftimmtheit jedes einzelne Sortiment . 
Bezeichnen Fonnen, und der Förſter hiernach den richtigen Werth 
des entwendeten Gegenſtandes anzufeßen vermag. 

DaB revelregifter wird am Schluß auf: der Seite der 
Einträge von dem Förſter unterzeichnet, und innerhalb der er⸗ 
ften ze! Tage der Thätigungdmonate an. dad Amt, in deffen . 


Bezirk ie Orts⸗ oder Waldgemarfung gehört, im der gefrevelt 


murde, unter Anfchluß der Tagebücher r Protokolle und der 
Kehl Xzeigen eingeſendet. 

Die in den Grenzwaldungen gegen die Königreihe rien . 
und Würtemberg und das Großberzogthum Heffen von Unter: 
thanen diefer Staaten verubten und angezeigten! Frevel, baf 
der Fürfter nach der biöher hiebei beobachteten Weiſe zu ver⸗ 
zeichnen, und in den dort üblihen Terminen an das ihm vor= 
gefegte Forſtamt einzufenden, dabei zu bemerfen, daß die 
Werth⸗ und Schadensanſätze nady dem biefjeitigen Forſtgeſetz 
zu berechnen ſind. 

Ueber die den - Bezirfdämtern übergebenen Frevelrogiſter 
bat der Förfter ein ſummariſches Verzeichniß nad dem unter 


Ziffer 3 beiliegenden Mufter zu führen, und ein Duplicat defz 


folben zugleih mit Abfendung der Resiſter an das Forſtamt 


IV. Von dem Verhalten bei dem Frebelgericht. 


§. 23. Auf geſchehene Einladung von Seiten des Frevel⸗ 
richters hat ſich der Förſter unfehlbar bei dem Frevelgericht ein 
zufinden, und dabei die nöthige Auskunft in Forſtſachen zu er⸗ 
theilen. Glaubt derſelbe, daß ein Erkenntniß nicht dem Geſetz 
und dem Thatbeſtand gemäß gegeben worden ſei, fo dat er das 
gegen zu vecusrirem, fi dabei nach den SS. 244 und 245 des 
Sorfigefepes zu benehmen und dem Forftamt zugleich von dem 


| eingelegten Recurs Nachricht zu geben. 


[4 





Ziffer 1. , 
Forſtamt Waldburg. Forſtbezirk Eichenthal. 
Nachweiſung 
über die Veranderung der Waldflache in dem Wirthſchafttjahr 18°. 


Eiqhenthal am A Mad 1835, dvoͤrſter A. N. 
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5) Loͤſchordnung bei Walbbränden für das Großherzogthum 


en, 
Vom 30. Auguft 1834. 


$. 1. Wenn ein Waldbrand entfteht, und Diejenigen, die: 


fih in der Nähe befinden, denfelben nicht ſogleich im Entfteben 
zu unterbrüden ig der Eage find, fo tft fo ſchnell als möglich 
dem Bürgermeifter des nächitgelegenen Orts davon die Anzeige 
zu machen, und unterwegd ſchon überhaupt zur Hülfe aufzu⸗ 
fordern. 

Um fogenannten blinden Yeuerlärm zu verhüten, ift jedes⸗ 
mal, wenn in oder nächft den Waldungen eine Arbeit vorgenom= 
men wird, die einen bedeutenden Rauch erzeugt, hiervon vor⸗ 
ber den Bürgermeiftern der nächſten Orte die Anzeige zu machen. 


52. Sogleih, wie der Bürgermeifter oder deſſen Stell 
vertreter die WUnzeige von einem Waldbrande erhält, bat er 


‚durch die Sturmglode die zur Loͤſchung auswärtiger Brände bes . 


ſtimmte Mannfhaft zufammenrufen zu laflen, und ferner zu 


veranſtalten, daß die Bürgermeifter aller in einem Umkreiſe 


von zwei Stunden um den Wald liegende Ortſchaften durch 


seitende Boten fchleunige Kunde davon erhalten, welhe dann . 


ebenfalld die beftimmte Löſchmannſchaft durch Die Sturmglode 
zuſammenrufen laffen. 


Dem ibm zunaͤchſt wohnenden Forſtbeamten und dem Foͤr⸗ 


fler des Bezirks, worin der Wald liegt, und eben fo dem Ber 


zirfdamte, hat der Bürgermeifter gleichfalls durch reitende Boten 
Nachricht von dem Brande zu geben. 

$.3. Aus allen Orten, welche zur Hülfe gerufen werden, 
begibt ſich fo ſchuell als moglich ein Mitglied des Gemeinde⸗ 


raths mit einer möglichft zahlreichen Löſchmannſchaft auf die 


— 


Brandſtelle. Die Loͤſchmannſchaft muß nicht nur ſämmtlich mit 


Aexten und. Beilen verſehen fein, ſondern es muß auch noch 


jeder eine Haue oder Schaufel, Spaten oder Rechen mit ſich 
führen. Damit kein Aufenthalt entſtehe und von jeder Art von 
Werkzeugen eine verhaͤltnißmäßige Anzahl vorhanden ſei, ſoll 


jedem Mitgliede der Loſchmannſchaft ſchon zum Voraus beſtimmt 
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werden, was e8 bei einem etiwaigen Waldbrand mit ſich zu 
bringen hat. | 

Alle Forftbeamten, welche Nachricht von dem Brande er 
halten, haben fich etligft in dem bezeichneten Wald zu begeben, 
gleichviel ob derſelbe in ihrem Dienftbezirfe liegt oder nicht, 
die Waldhüter hingegen baben auf ihren Bolten zu bleiben, 
und ihre Wachſamkeit zu verdoppeln. 

Auch der Bezirksbeamte oder fein Stellvertreter bat fih 
fogleih an Ort. und Stelle zu begeben. 

$. 4. Derjenige Ortsvorgeſetzte, welcher zuerft mit feiner 
eöfhungsmannfhaft auf dem Plage eintrifft, übernimmt die 
geitung der Löfchanftalten, ‚tritt fie jedoch an den zuerft ein- 
treffenden Forftbeamten ab, der diefelbe wieder an den Förfter 
ded Bezirks, worin der Wald liegt,.zu übergeben bat, ſo wie 
dieſer an ſeinen vorgeſetzten Forſtmeiſter. 

Dem die Löſchanſtalten Leitenden ſind alle Anweſenden 
unweigerlich zu gehorchen ſchuldig. Bildet er einzelne Abthei⸗ 
lungen mit beſondern Führern, fo iſt auch dieſen yͤnltliche 
Folge zu leiſten. 

Jeder mit Löſchmannſchaft ankommende Ortsvorgeſebte hat 
ſich ſogleich bei dem, der die Löſchanſtalten leitet, a" melden 
und Weifung einzuholen. 

Die Polizeibeamten, welche bei dem Brande anweſend 
- find, haben dabei. die Ordnung zu handhaben, und zugleich für 
den fchleunigen Vollzug der technifhen Anordnungen der Forſt⸗ 
beamten durch alle ihnen zu Gebot ſtehenden Mittel mitzu⸗ 
wirken. 
| Droht größere Gefahr, und wird die Loͤſchung des Bran⸗ 
des durch die Umſtände ſehr erſchwert, fo müffen auch die ent⸗ 
fernter liegenden Ortfchaften zur Hülfe aufgeboten werden. 

In Fällen, wo ſich die Eöfhung des Brandes in die Länge 
zieht, muß dafür geforgt werden, daß die Gemeinde entweder 
durch andere abgelöät, oder daß Nahrungsmittel für die Loſchen⸗ 
den zur Stelle geſchafft werden. 

95. Sollte Feuer in den angrenzenden Waldungen des 
Auslandes ausbrechen, ſo ſind die dieſſeitigen Forſtbeamten 
und Gemeinden verpflichtet, mit demſelben Eifer Hülfe zu 


* 
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leiften, als wäre der Brand in dem Walbungen des Inlandes 
ausgebrochen. 
$.6. Wenn blog die trockene Bodenbededung, als: Laub, 


Nadeln, Moos, Heide u. f. w. brennt, und das euer auf 
der Oberfläche des Bodens fortläuft, fo kann deffen Löſchung, 
fo lange daffelbe noch klein ift, durch Außfchlagen mit belaubs 


ten Zweigen, Befen u. dgl. und Weberfhütten mit Erde bes 
wirkt werden. Hat fih dad euer aber ſchon weiter ausge⸗ 
breitet, fo-muß man, während man einen Theil der Loͤſchmann⸗ 


ſchaft am Saum des Feuers aufftellt, um. daffelbe mit Zweis 


gen auszuſchlagen und mit Erde zu dämpfen, die-übrige Mann⸗ 


ſchaft dazu verwenden, einen Streifen des Bodens in einer 
Breite von 5 bis 8 Fuß fo von allen brennbaren Stoffen zu - 


reinigen, daß überall die frifche wunde Erde zum Vorſchein 


kommt. Hiebei ift zu beachten, daß man mit Anlegung, diefes 


Streifend in einer ſolchen Entfernung von dem euer beginne, 


daß die Arbeit fertig werden kann, ehe Rauch und Hige die: 


Ürbeiter vertreibt, fo wie dag man, wo es gefchehen kaun, 


Wege, Blögen, Gräben u. dgl. hiebei zu benugen fucht. Der. 


Streifen muß in derjenigen Richtung angelegt werden, wohin 
Das euer feinen Lauf nimmt, wobei vorzugsweiſe Schläge, 


auf denen viel trockenes Holz ſich befindet, und Didungen zu  . 


fhüßen find, da dort dem euer am fehmerften Einhalt zu 


thun ift, indem die zeitraubende Wegfchaffung ded Holzes bei: 
Anlegung eined Streifend der Bodenbededung vorangehen muß. 


Iſt ein ſolches Lauffeuer fchon fehr audgebreitet, oder find 
zu deffen Löfhung verhältnißmäßig wenig Menfchen vorhanden, 
fo kann audy folgendes einfache Löfchmittel in’ Anwendung ges 
bracht werden: Die ganze mit belaubten Zweigen u. dgl. ver» 


entfernt, und nach der Seite, wohin fich dafielbe zieht, in 
einer Linie aufgeftelll. Vor der fo aufgeftellten Mannfhaft 
gegen den Brand bin werden viele Feine Feuer angezündet, 


binfichtlih deren durch Ausſchlagen mit den Zweigen bewirkt 
‚wird, daß fie durchaus mur. vorwärts gegen den Brand zu, 
‚ nicht aber ruͤckwaͤrts brennen, was um fo leichter geht, als nach 


‘ 


ſehene Löfhmannfchaft wird einige hundert Schritte vom Yeuer - 


einem großen Feuer bin immer ein Zug iſt. So wie num biefe 
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Feuer zufammenbremmen, entfteht ein Raum, ber aller brenn⸗ 
baren Stoffe beraubt ift, wodurd dad Hauptfener, weil es 
feine Nahrung mehr findet, zum Erloͤſchen gebracht wird. 

Mit "Zweigen verfebene Wachen müſſen allerwärtd aus⸗ 
geftellt werden, um die Fenerfunken zu beobachten und auszu⸗ 
köfchen, welche von dem Winde umbergetrieben werden. 

8.7. Wo das Feuer an den Bäumen felbit hinanflimmt, 
diefelben bi an die Wipfel ergreift, und durch die Kronen 
fih fortpflanzt,. da iſt eine‘ mehrere Ruthen breite Schneiſſe 
CNichtſtätte) in der Richtung, in der fih daB Feuer hinzieht, 
und in einer folden Entfernung, dag Die Arbeit fertig werden 
Jan, durchzuhauen, und dabei zu beachten, daß die Stämme 

- gegen dad Feuer zu gefällt, und mo möglich duch Ausäftung 
das leicht Feuer fangende Reiß weggefchafft werde. Da häufig 
mit’ einem folhen Gipfelfeuer auch dad im vorigen Paragraphen 
befehriebene Lauffeuer verbunden tft, fo müffen die dort anges 
gebenen Mittel gegen dieſes zugleih in Anwendung fommen, 
wobei die Umflände an die Hand geben, wie die Löfchmittel 
“am zwedmäßigften vereinigt werden. 

Bei einem Sipfelfeuer ift das Flugfener ganz beſonders 
zu fürchten, die Sicherheitsmaßregeln gegen dieſes, mittelſt aus⸗ 
zuſtellender Wachen, treten daher in einem erhöhten Grade ein. 

F. 8. Brennt Torfboden, fo reicht ed nicht bin, die Mits 
tel zu Loͤſchung des Lauffeuers anzuwenden, fondern man muß 

- zugleich ein folhes Erdfeuer durch Ziehung von Gräben, welche 
bis auf den Wafferfpiegel oder reinen Boden geben, zu däm⸗ 
pfen fuchen. 

Brennt ein einzelner hohler Baum, fo muß man denfelben 
fällen und durch Verſtopfung der Oeffnungen ſowohl als durch 

Bedeckung mit Erde dad Feuer löfhen; zuweilen kann man es 

auch ſchon an dem ſtehenden Baume, durch Verſtöpfung der 

Deſffnungen mit Raſen, erſticken. 

Brennt eine Beuge aufgemachten Holzes, ſo muß dieſelbe 

Durch) Auseinanderwerfen und Bedeckung mit Erde gelöfcht werden. 

Wo fih Waffer vorfinder, Tann e8 mit Vortheil zum Lö⸗ 

. Then benutt werden, und ed ift gut, wenn auf diefen Fall 
die Loͤſchmannſchaft auch mit Feuereimern verſehen iſt. 


*X 
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G. 9. Nah Loſchung eined Waldbranded muß die Brands. 
ſtelle noch einige Zage und Nächte durch zuverläffige Leute bes . 
wacht werden, melde Die nöthigen Löſchwerkzeuge bei ſich haben, 

Spuren vom Feuer, die fih noch bie und da zeigen, wer⸗ 
dem durch Bededung mit Erde erſtickt. 
$ 10. Wer den Vorſchriften dieſer Löſchordnung zuwider 


| handelt, und insbefondere wer Demjenigen, der die Löfchanftals 


ten leitet, keine Folge leiftet,, iſt durch den Förſter dem Des 


aieföamte * geeigneten Beſtrafung anzuzeigen. 


6) Verordnung über die Forſtgerichtsbarkeitslaſſen und ben 
Bollzug der in Forſtfrevelſachen ergehenden 
Erkenntniſſe. 


Dom 18. September 1834. 


Zu Erwägung, daf dad mit. dem erften laufenden Monats 
in Wirkfamfeit getretene Forſtgeſetz die Forſtgerichtsbar— 
keitskaſſe als jene Kaſſe bezeichnet, welche 

4) die wegen Forſtfrevein vom Forſtgericht erkannten Geld» 
ſtrafen und Schadenerſatzbetraͤge, ‚die nad g. 152 ausnahms⸗ 
weiſe zum Erſatz kommenden Koſten, und den Steigerungs⸗ 


erlös von Pfandobjekten einzuziehen ($$. 218 und 2199, 


2) den Betrag de3- eingegangenen Schadenerſatzes mit eis 
wen Verzeichnig der unbeibringlihen Erſatzpoſten den beſchädig⸗ 
ten Waldeigenthümern auszuliefern ($. 248), . 

8) die Hälfte der für Forſtfrevel erfannten und wirklich 
eingegangenen Strafen für jeden Hutbezirf an Denjenigen, der 


den Waldhüter befoldet, zu werahfolgen ($. 483), 


4) die wegen Sorftfreveln erwachfenden Gerichtöfoften zu 
tragen (SS. 152, 199, 201 u. 205), endlich 

5) bei Verwantlung der Strafen in Öffentliche Arbeit, 
den Ertrag diefer zu beziehen und die Koften für Beaufflcti: 
gung und Verpflegung der Strafarbeiter zu übernehmen hat 
{$$. 139 ımd 141), werben folgende gefegliche Borfchriften 
ertheilt: 
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I Allgemeine Beſtimmungen. 


5%. Die mit: der Forſtgerichtsbarkeit verbundenen Einnah⸗ 
‚ wen und Ausgaben dürfen Det der Frevelgerichten nur conſta⸗ 
tirt, sicht aber erhoben und bezahlt werden. ö 
Die Erhebung und Auszahlung liegt ausſchließlich dem 
Kaſſen ob, welche die Funktionen der Forſtgerichtsbarkeitskaſſen 
übernehmen. 
52%. Us Forſtgerichtsbarkeitskaſſen funktioniren: 
4) da, wo die Forſtgerichtsbarkeit vom Staate verwal⸗ 
tet wird, theils die Obereinnehmereien, theils die Amtskaſſen. 
Es beforgen: : 

a) die Oblereinnehmereten: die Bereinmahmung der Forſt⸗ 
frevelftrafen,,. der Schadenerfaßbeträge, der zum Erfaß 
fommenden Koften und ded GSteigerungderlöfeß (oben . 
Ziffer 4), ferner die Ausfolgung des Schadenerfabed an 

den Waldeigenthümer Ziffer 2), und jene des hälftigen 
Betrags der Strafen an Denjenigen, welcher den Hüter 
beſoldet (Ziffer 3), endlich die mit der Conſtatirung und 

dem Einzuge verfnüpften Auslagen an Item - veb⸗ und 
Verrechnungsgebühren; 
) die Amtskaſſen: die Einnahmen an Arbeitsertrag 
CZiffer 5), und die Ausgaben für Gerichtskoſten (Zif⸗ 

fer 4), und fir Beaufſichtigung und Verpflegung: ber 

Strerafarbeiter Ziffer 5); 

2) da, wo die Forſtgerichtsbarkeit Standeöherren zufteht, 
für jeden Dienſtbezirk diejenigem ihrer Rezepturen, welchen fie . 
dieſes Gefchäft übertragen und die durch die Kreiöregierungen 
in den Anzeigeblättern werden befannt gemacht werden. - 


U. Befonbere Beſtimmungen. 


1. Conſtatirung der Einnahmen und Ausgaben der 
Forſtgerichtsbarkeit. 


S. 3. Die Bezirkbaämter haben über die von ihnen in dex 
Eigenſchaft als Forſtgerichte erkannten Strafen und Schaden⸗ 
erſatzbeträge (Werth und Schaden) je am Schluſſe eines Mo⸗ 
uats nach Wohnorten der Frevler abgeſonderte Ortseinzugs⸗ 


N 
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Regifter aufitellen zu Taffen, in der Art, daB bieſelben famnrts 
liche im Laufe des Monats rechtöfräftig gewordenen Erkenut⸗ 
niffe umfaſſen. 

S. 4. Dieſe Einzugsregiſter müſſen enthalten: 

a) eine Ordnungszahl fir jeden Poſten, 

P) das Datum des Frevelgerichtöprotofolts, 

©) die Rummer des Poſtens im Protofoll, 

.. d) den Nomen des Srevlers, | 

©) den Namen ded Eigenthümers, in deſſen Wald der 

Frevel verübt wurde, 

T) den Betrag der Strafe, 

g) den Betrag ded Schadenerfabed, 

h) den Betrag der etwa zu erfeßenden Koften, 

1) die Summe der nad f, g und h zu erhebenden vetrãgs 

k) ein leeres Feld für die Zahlung, und 

]) ein foldhes für den Reft. 

Ausläudifhe Frevler Fommen dabei in das Regiſter des 
Orts, an welchem die Obereinnehmeret, beziehungsweiſe die 
ſtandesherrliche Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, ihren Sitz hat. 

Sollte bei einem einzelnen Poſten durch das Erkenntniß 
eine beſondere, bis zur Hinausgabe der Regiſter nicht um⸗ 
laufende, Zahlungsfriſt feſtgeſetzt worden ſein, ſo iſt der Tag, 


mit welchem dieſe verſtreicht, dabei anzumerken. 


5.5. Die fo aufgeſtellten Ortseinzugsregiſter werden ſo⸗ 


| gleich nach Ablauf des Monats und jedenfald in den erften 


drei Tagen des nachftfolgenden der Obereinnehmeret, beziehungs⸗ 
weife der ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, zugefertigt. 

Derfelben werden zugleich zwei Exemplare einer ſummari⸗ 
ſchen Weberfiht mitgethetlt, welche die Orte, in denen Ein- 
nahmen conftatirt wurden, umd bei jedem Ort fummarifch des 
Betrag der Strafe, jenen ded Schadenerfaßes, jenen des etwai⸗ 


gen Koſtenerſatzes, fo wie die Summe diefer Beträge aufführt. - 


Auf dem einen Eremplar der ſummariſchen Ueberſicht wird 


von der Kaffe für die Ueberweiſung beſcheinigt, fofort dieſe 


Beſcheinigung zum Behuf der Controle gegen die Kaſſe vom 
Bezirkdamt an die Steuerdirektion, beziehungtweiſe — an die 


ſtandes herrliche Domänenlangleh, eingefendet. 


® 
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6. Für Aufſtellung der Ortseinzugdregifter und ſum⸗ 
marifchen Ueberſichten, fo wie für die hiezu erforderlichen Im⸗ 
preffen wird der mit Aufftelung diefer Regifter und Ueber 
fihten beauftragte Amtsaktuar durch eine Itemgebühr belohnt, 
die für jede ARummer L(jeded Item) ‚der Ortseiazugsregifter 
($. 4) in 1” fr. beftebt, und von der Obereinnehmerei, bes 
ziehungsweiſe ftandesherrlihen Forſtgerichtbarkeitskaſſe, auf dem 
{hr mit den Einzugsregiftern zufommenden Forderungszettel 
berichtigt wird. 


$. 7. Aller fonftige der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe zur Laſt 


fallende Aufwand wird, unter Einreihung eined mit Belegen 
verfehenen - Koftenverzeichniffed, der Kreidregierung angezeigt, 
welche die Decretur, ‚fo weit die Koften die flanteöherrliche 
. Gerihtöbarfeit betreffen, durch Mittheilung der Belege an die 
einfhlägige Domanialfanzlei veranlaßt, fonft aber auf die AUmtbs 
kaſſen ertheilt. 

Insbeſondere hat das Forftgericht alsbald nach jeder Fre⸗ 
velthätigung über die durch dieſelbe, veranlaßten beſonderen 
Koſten an Vorladgebühren, Diäten u. ſ. w. Vorlage an die 
Kreisregierung zu machen. 


2. Einzug der Gefälfe und Beſtreituug der 
Ausgaben. 
$.8. Sobald der Obereinnehmerei, beziehungsweiſe der 


ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, die Ortseinzugsregiſter 


zugekommen ſind, hat ſie — und zwar erſtere mittelbar durch 
die Ortsſteuererheber — den Einzug der vom Forſtgerichte 
conſtatirten Einnahmen zu beginnen und mit allem Eifer zu 
betreiben. 


Es hat zu dem Ende der mit dem Einzug beauftragte | 


Erheber die Frevler aufzufordern, binnen acht Tagen Zahlung 
zu leiften, oder dad gegen fie eintretende weitere Verfahren 
zu gemärfigen. 

Nah Ablauf diefer Friſt werden Diejenigen, die bis das 
bin weder die ganze urtheildmäßige Summe bezahlt, noch über 
ihre Vermögensfofigfeit ein vorfchriftäömägiged Gemeinderaths⸗ 
zeugniß beigebracht haben, mit Umgehung einer vorherigen: 
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Perſonalexecution, dem $.28 der Stenererecutiondorduung vom 
& Zuli A817 (Regierungsblatt vom Zahr 1818 Nr. I.) gemäß 
in die Pfändungslifte eingetragen, worauf aldbald die Reale 
erecution nad den Beftimmungen der S5. 26 bis 36 und 39 
gegen ſie zu vollziehen ift. 

Sit bei einem Poſten im Erkemtniß des Korfigerichts eine 
beſondere Zahlungsfriſt feftgefeht, fo bat rückſichtlich dieſes Das 
oben bemerfte Verfabten erſt nach Umlauf dieſer Friſt einzu⸗ 
treten. 

$. 9. Für die Erdebung und Verrechnung wird den Ober⸗ 
einnehmern ein Kreuzer, den Ortsſteuererhebern zwei Kreuzer 
von jedem Gulden der baar eingehobenen Straf⸗, Schadens⸗ 
erſatz⸗ und Koſtenbeträge bewilligt. 

Den ſtandesherrlichen Domanialkanzleien bleibt es über⸗ 
laſſen, die Heb⸗ und Verrechnungsgebühr ter ihnen untere 
gebenen ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitskaſſen zu beſtim⸗ 
men, doch darf fie die für die Obereinnehmer und ihre Unter⸗ 
erheber zufammen audgefegte Gebühr nicht überfchreiten. 

540. Am Scluffe jeden Monats bat die Obereinnehmes 
rei, beziehungsweiſe die flandeöherrlihe Forfigerichtsbarkeitd« 
faffe, den Waldeigenthumern die ihnen gebührenden Strafe 
und Schadinderfaßbeträge zu verabfolgen. 

Sie bat zu diefem Zweck: 

4) für jeden einfchlägigen Waldeigenthümer ein Verzeichniß 
aufzuftellen, das die yrevelthätigungen angibt, von welchen für 
Frevel, die in Waldungen diefed Eigenthümers verübt wurden, 
Strafen und Schadenderfaßbeträge bei der leßten Abrechnung, 


noch rüdftändig waren, und unter jeder Frevelthätigung aufführt: 
a) die noch unerledigten Ortseinzugsregiſter, und ruͤcſichtlich 


dieſer in einer Summe 

b) den Betrag der conſtatirten Strafe, 

c) den Betrag des conftatirten Schadenerfaßes, 

d> die inzwifchen baar eingegangene Strafe, | 

e) den inzwifhen baar eingegangenen Schadenderfaß ; 

f) den inzwifchen ungiebig befundenen Schadenserfaß ; 

2) neben diefem Verzeichniſſe zur Golonne lit: f. deffelben 

ein namentliches Verzeichniß der ungiebigen Schadenserſatz⸗ 


⸗ 
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| Beträge zu fertigen, and bei jedem Poſien beizufuͤgen, ob die 


Ungiebigfeit durch befcheinigte Bermögensloftgkeit oder vergeblich 
verſuchten Vermögenszugriff bergeftellt iſt; 
3) dem Waldeigenthümer unter Anſchluß dieſer beiden 
Verzeichniſſe: 
a) die Hälfte der baar eingegangenen Strafen, 
b) den ganzen baar eingegangenen Schadenderfahbetrag, 


. beide nach Abzug der im $. 9 erwähnten Heb⸗ und Verrech⸗ 
nungsgebühr, abzuklefern, und ihm die fernere Betreibung des _ 


ungiebig erfundenen Schadenerſatzbetrags zu überlaffen. 

Wurde von einem Frevler der volle Betrag an Schadens ! 
erſatz, Koſtenerſatz und Strafe niht ganz beigebradht, ſo wird 
das Eingegangene zuerſt auf Rechnung des Schadenserſatzes 


| an den Eigenthümer außgefolgt, ſodann die Koftenforderung be⸗ 


richtige und nur der Neft auf Rechnung der Strafe getheilt. 
Der Waldeigerthümer hat die Ablieferung auf ein Du 


) 


plifot der Weberfiht Ziffer 1 zu befcheinigen. 


6. 44. Gleichzeitig mit dieſer Ablieferung an die Wald⸗ 


eigenthümer hat die Obereinnehmerei, beziehungsweiſe die ſtan⸗ 


desherrliche · Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, aus jedem Ortseinzugs⸗ 
regiſter einen Auszug über die durch vergeblich verſuchten Ver⸗ 
mögendzugriff oder beſcheinigte Vermögensloſigkeit of ungiebig 
nachgewieſenen Strafbeträge zu fertigen: 

Diefer Auszug muß gleichlautend mit dem Ortseinzugb⸗ 


vegiſter enthalten: 


a) die Ordnungszahl des Poſtens, 
b) Das Datum des Frevelgerichtsprotokolls, 
-€) die Nummer des Poſtens im Protokoll, 
d) den Ramen des Frevlers, | 
©) den Namen des Eigenthümers, in n befieu Wald der Frevel 
J verübt wurde, | 
f) den Betrag der Strafe, 
. 8) deu am GStrafbetrag ungiebig erfundenen Zeil, 
Hy ein leeres Feld für die erkannt werdende ſtellvertretende 
Strafe, endlich 
i) ein ſolches zur Rotirung, deß und wann ſie vollzogen 
worden. 
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Diefe Regifter der ungiebigen Strafbeträge find nebft den | 
Urkunden, welche die Ungiebigkeit nachweifen, und einer dop⸗ 


pelt aufgeftellten fummarifchen Weberfiht — die nur den Namen - 


jedes Orts und den daſelbſt ungiebigen Strafbetrag in einer 
Summe anzeigt — zur Peranlaffung der Strafverwandlung 
dem Yörfter längftend bis zum dritten jeden Monats abzugeben. 
Auf das Duplifat der ſummariſchen Weberficht wird vom För⸗ 
ſter für die Weberweifung befcheinigt. 


3 Strafverwandlung. 


$. 42. Die alfo erhaltene Mitteilung über die ungiebigen ' 
Strafen bat der Yörfter, nach genommener Einfiht und ſach⸗ 
dienliher Vormerfung, ungefäumt und längftens bis zum zehn, 
ten jeden Monats an das Bezirksamt gelangen zu laffen. Er 
bat diefem zugleich anzudenten, in wie weit, wo und wie die 
Arbeitöfräfte der zahlungsunfähigen Frevler nad den von ihm 
gefammelten Notizen zum Vortheile der Amtskaſſe, beziehungs- 
weife der ftandesherrlihen Forfigerichtöbarfeitöfaffe,, verwendet 
werden fünnen, und daffelbe überhaupt beim Vollzuge der ftells 


vertretenden Strafen nad Kräften zu unterflügen. Er ſchließt | 


im Namen der Forfigerihtöbarfeitöfaffe 1ebereinfünfte megen 
Ueberlaffung der Strafarbeiter ($. 439 ded Forftgefeged), und 
bat biebei daranf hinzuwirken, daß Derjenige, für welchen die 
Arbeit geleiſtet wird, mindeſtens die Koſten für die Beaufſich⸗ 
tigung und für das den Arbeitern gebührende Brod übernehme. 


. 13. Um den Förfter in den Stand zu ſetzen, die im 
vorhergehenden Paragraphen ihm auferlegte Verbindlichkeit beſt⸗ 
möglichft zu erfüllen, haben alle Diejenigen, welche Gelegenbit 
haben, die Arbeit der Frevler gegen einen billigen Werth⸗ 
auſchlag zu benugen, insbefondere die Gemeinden, Waldeigene 
thümer, die Domänenverwaltungen, die Waffers und Straßen⸗ 
bauinfpeftionen sc. ihn von diefer fortlaufend in Kenntniß zu 
erhalten. Der Förfter wird auch ftetd feiner Seitd mit Fleiß 
die Wege aufſuchen, mie die Strafarbeiter auf nuplihe Weiſe 
befhäftigt werden Fonnen, wie nicht minder das Bezirkgamt, 


ſo weit dieß noch erforderlich iſt. 
Behlen, Archiv. VI. Bd. 2ö Heft. 8 
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‚$. 14. Sobald das Bezirksamt die Verzeichniffe der un⸗ 


giebigen Strafpoſten empfangen hat, ſo wird es die ſtellvertre⸗ 


tenden Strafen verfügen und ohne Aufenthalt deren Vollzug 
anordnen. 


Die Arbeiter müſſen dabei vor Allem zum Vortheil der 
Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, und insbeſondere nach den Anträgen 
des Förſters ($. 12) verwendet werden. So weit hierzu feine 
Gelegenheit vorhanden iſt, beſtimmt der Forſtrichter, wo die 
Arbeit unentgeldlich zu leiſten ſei. 

Dabei iſt es Pflicht des Forſtgerichts dafür. zu ſorgen, 
daß die Arbeit unter tüchtiger Aufſicht geleiſtet, und den Frev⸗ 


lern das ihnen gebührende Brod verabreicht werde, 


Der beſtellte Aufſeher hat die Aufſichts- und Verpflegungs- 
foften in ein Verzeichniß zw bringen, und daffelbe, fofern Ders 
jenige, für welchen die Arbeit geleiftet wird, diefelben über: 
nimmt, diefem, fonft aber dem Bezirksamt zur Beftätigung m und 
Vorlage an die Kreißregierung abzugeben. 


$. 15. Binnen zwei Monaten von dem Tag an gerechnet, 
an welhem dem Bezirfdamte ein Verzeichniß ungiebiger Straf: 
beträge durch den Förſter zugefommen ift, müſſen die biefür 
erfännten ftellvertretenden Strafen vollzogen fein. Bei Stra⸗ 


. fen von fehr langer Dauer muß der Vollzug -jedenfalld begon⸗ 


N 


nen haben, und ohne Unterbrechung fortgefeßt werden. Nur 
ausnahmsweiſe kann Das Forſtgericht den Vollzug der ftellvers 
fretenden Strafen noch einige Zeit länger vertagen, wenn die 
Frevler zu Arbeiten bei einer bereitd befchloffenen Unterneh⸗ 
mung beftimmt werden fünnen, und der Unternehmer diefer 
Arbeit fich verbindlid) macht, fie biebei zu verwenden. 


F. 16. Die erfannt werdenden ftelvertretenden Strafen, 
fo wie den Vollzug derfelben, bat das Forſtgericht jeweils in 


- die nad) $. 412 ihm zufommenden Regifter einzutragen. 


Am Schluß jeden Quartald wird es unter Vorlage der 


‚uber zwei Monate alten Regifter nebft dazu gehörigen Belegen 


der Kreidregierung nachweiſen, daß die obigen Mordnungen 
eingehalten wurden. 


- , 
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II. Tranfitorifhe Beſtimmungen. 


$.17. Beim Vollzug der Strafen, melde die Bezirks 
ämter zu Yolge des $. 220 des Forſtgeſetges wegen Forſt⸗ 
freveln erfennen, die no vor dem 1. September l. J. (Ber 
ordaung vom 1. Mai 1834 Reg. Blt. Nr. XVIL) zur Ans 
zeige — aber nicht mehr zur Thätigung durch Forſtaͤmter ges 
fommen find, ift die obige Verordnung mit folgenden Modifis 
cationen in Anwendung zu bringen: 

4) die Bezirfsämter baben in den Ortbeinzugdrsgiftern 
($. 4) Ramen und Wohnort der Anzeiger beizufügen, 

2) die Dbereinnehmereien, beziehungsweife die ſtandes⸗ 
herrlichen Forſtgerichtsbarkeitskafſen haben hiernach die bisher 
üblichen Anzeigegebühren zu verabfolgen, dagegen 

3) die Ausfolgung eines Strafbetrags au den Waldeigen⸗ 
‚ thümer zu unterlaſſen. 

5.48. Die ftelvertretenden Strofer, für Frevel, bie nad 
dem 4. September I. 3. gethätigt wurden, fi) vorzugsmeife 
vor jenen, die fih aus früherer Zeit datiren, zum Vollzuge 
zu bringen. 


8* 


Forſtamt Waldburg. u . Forſtbezirk Eichenthal. 
| | Na chin weiſung 
über die Verwandlung der ungiebigen Sorftfrevelftrafen im Jahr 1834. . 
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. Gingefommen. | | Uebergeben. 
Monat | von | 4 Anzahl | Betrag der Monat u . 
und | ber Ober, —— der ungiebigen | und —*5— | mit Antrag 
| Tag. einnehmerei. Frevler. Strafen Tag 
ecmbr. f. | fe | Dem) 5 
8 2 Sriebberg I Seefeld 300 | 65 | 30 6. Waldburg Zum Abverdienſt bei Cul⸗ 
KT . _ turarbeiten in bem Staatswalb 
] _ Konigefeld. 
5. . Hochdorf s 12, 10. Neulich Zur Verwendung auf der Land 
ꝛc. | ſtraße. 
J Geſchloſſen Eichthal den 31. December 1834, 0 Förſter N. N. . 
Der Auszug erhält die Ueberſchrift: oo | 
Auszug. J 
aus der Nachweiſung über die Verwandlung der ungiebigen Gorffreoelfrafen 
in 


- ben Monaten November und December 18%, - 


Ps 


- mM — 
7. Inſtrultion für die Forſtmeiſter des Großherzogthums 
Baden. 


Vom 4. Derember 1834. 
Erſter Abſchnitt. 
Vom Forſtperſonal. 


H. 4. Die Leitung der Forſtpolizei und die Beaufſichtigung 
ihrer Verwaltung durch die Förſter gehört zu den weſentlichen⸗ 
Dienftfunftionen des Forſtmeiſters. Derfelbe wird feine Unter 
gebenen duch ernſtgemeſſene Ermahnung zus Erfüllung ihrer. 
Dienftpflihten anbelten, mit Bereitwilligfeit belehren, aus⸗ 

gezeichnete Dienftleiftung beloben, Unordnungen und Dienft- 
hachläffigfeiten aber ftrenge rügen.. 

Der Forftmeifter wacht auf die genaue Vollziehung des 
Forſtgeſetzes, fo mie. auf die getreuliche Befolgung der darauf. 
Bezug habenden Inſtruktionen und befondern Verordnungen. 

Er hat nicht nur die allgemeinen Verordnungen und die 
befondern auf Forftpolizei Bezug. babenden Dienftpapiere gu 
fanimeln und forgfältig aufzubewahren, fondern auch) gelegen⸗ 
heitlich ſeiner Dienſtviſitationen nachzuſehen, daß jene Verord⸗ 
nungen und Papiere von den Förſtern gehörig geſammelt, und 
aufbewahrt werben. Ueber die Plane, Vermeſſungsregiſter, 
Forſt⸗ und Grenzbeſchreibungen und Verordnungsſammlungen 
iſt er gehalten, gehörige Inventarien zu führen. 

5% Als Forftpolizeibeamter,. und fo- weit: es außerdem. 
noch insbefondere die Bewirthſchaftung des Gemeinds⸗ und 
Koͤrperſchaftswaldungen betrifft, ift der Forftmeifter der Forſt⸗ 
polizeidireftion. unmiftelber untergeordnet., ‘er hat deren. Weis _ 
fungen und Anordnungen pünftlic nachzukommen und fih in 
allen betreffenden Fällen berichtlih an fle zu wenden. Der. 
Förfter ift dem Forſtmeiſter unmittelbar untergeben ; die Bel 
fungen an die Förfter find ſchriftlich zu ertheilen. 

Mit den coordinirten Juſtiz⸗ und Adminiftratiobefänden, 
fo wie mit den Forſtgerichtsbarkeitskaſſen bat der Korftmeifter . 
. ein freundfchaftlihes Dienftverhältniß zw unterhalten und mit 
ihnen in eintretenden Fallen gemeinſchaftlich zu. wirklen. 
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. 3. Die Beerdigung bed Forſtueiſters erfolgt bei der 
Kreidregierung 5 die der Yörfter hat der Forſtmeiſter bei dem 
Bezirfdamt zu veranlaffen, diefelben in ihren Dienst einzumeifeng 
und ihnen die Dienftpapiere und Inventarienſtücke urkundlich 
zu übergeben, hierüber aber unter Anſchluß des Protofolld An⸗ 
zeige bei der Forſtpolizeidirektion gu erflattem 

Ohne Urlaubsbewilligung diefer Behörde darf ſich der Forſt⸗ 
mteſter nicht Aber drei Tage aus feinem Bienftbezirf entfernen, 
bei deren Einholung zugleich wegen, der Dienſtverſehung Vor⸗ 
ſchlaͤge ja machen find; daffelbe hat bei anhaltender Dienſt⸗ 
verdindetung durch Krankheit zu geſchehen, welche jedesmal an⸗ 
zuzeigen iſt. 

Der Forſuneiſter if ermächtigt, dem Förfter bis auf sehn 
Tage Urlaub zu ertheilen, zu einer Abweſenheit von längerer 
Diner iſt vie befondere Bewilligung der Forftpolizeidireftion 
etforderlich, in jedem Fall aber bat der Forſtmeiſter einen 
Dienſtverſeher für die Zeit diefer Abtefenbeit, fo mie bei 
Dienſtoerhinderung der Förfter durch Krankheit zu beftellen. 

Bon den GSterdfällen der Förfter ‚bat der Forftmeifter bei ' 
der Sorftpoligeidieftiun unter Angabe der über die einfhveilige 
Dienſtverſehung getroffenen Maßregeln, Anzeige zu eritatten. 

- Wegen Anftelung und Entlaſſung der Waldhüter hat ſich 
det Forſtmeiſter had den Beſtimmungen des‘ Forſtgefetzes und 
dee Vollzugsvervrdnung vom 14. April I834 zu benehmen. 

$. d. Bei Angehorfam vder Dienftnadjläffigfeit der unter 
gehenen Förſter bat der Forſtmeiſter Ermahnungen and Ver⸗ 
meife eintteren zu baſſen, nach Umſtänden auch bei der Forſt⸗ 
poligedirektion die inſttuktiondmaͤßigen Ordnungsſtrafen in Ans | 
teag zu bringen, ſolche über gegen Gebülfen und Waldhüter 
bis kam Betbage von drei Gulden ſelbſt anzudrohen und zu 
ertennen. 

Die Strafen werden der soeherihtsbacoitaleſe Abbeld 
iberwiefen. 

Vergehen det Untergeberen, relche eine, die forſtamtliche 
Kanpetonz Überfleigende Strafe, oder die Stelung vor Gericht, 
oder bie Anwendung des Staatsdienerediks nach ſich ziehen, 
. bat der Forſtmeiſter nach bewirlter Vorunterſuchung unter 
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unter Aktenanſchluß jedesmal bei der Forftpolizeidireftion an⸗ 
uzeigen. 

$.5. Dem Forftmeiftet ift fireng ‚unterfagt, von Per⸗ 
fonen, mit welden er im Dienfte zu thun hat, Gefchenfe ir⸗ 
gend einer Art felbft anzunehmen oder von den Geinigen ans 
nehmen zu laffen; desgleichen fi) oder Andern Waldnutzungen 
eigenmächtig zu erlauben. 

Hinfihtlih der Annahme von Nebenämtern, Betreibung 
von Gewerben u. f. w. wird derfelbe auf die SS. 4 und 5 des 

Forſtgeſetzes verwieſen. 

$. 6. Ueber die perfönlihen Verhaͤltniſſe, über daB Be⸗ 
fragen und die Dienſtführung der in feinem Forftamtöbezirf . 
befindlihen Förfter, Gehülfen und Praktikanten ftellt der Forſt⸗ 
meifter eine Nachweiſung nad dem unter Ziffer 4 anliegenden‘ 
Muiter anf und legt dieſelbe jährlich im Monat Sanuar der 
Forftpolizeidireftion vor. . 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Forftwirthbfhaftspolizet, 


8. 7. Bei den Staats⸗, Gemeindd« und Käürperſchafts⸗ 
waldungen ift der Forſtmeiſter verpflichtet, vorerſt zu forgen, 
daß ihre Vermarfung, Vermeſſung und Abſchaͤtzung nad den 
Beſtimmungen ded Forftgefeged in Zeiten ausgeführt, und bei 
diefen wichtigen Vorarbeiten die desfallfigen befondern Vor⸗ 
fehriften beobachtet, und auch die Duplifate und Abfchriften 
der Plane und Urfunden gehörig beigebracht und aufbewahrt 
werden. 

Bei der Bewirthſchaftung felbft hat der Forftmeifter zu 
wachen, dag ſowohl die Beftimmungen ded Forſtgeſetzes im 
Allgemeinen, ald auch insbefondere die der Witthſchaftsordnung 
für die Gemeinds⸗ und Körperfhaftöwaldungen in gehörigen 
Bollzug kommen; daß ferner bei allen Staats⸗, Gemeinds⸗ 
umd Korperſchaftswaldungen die Nutzung mit den Ertragöfräften 
und mit dem zeitlihen Zuſtand der Waldungen in Einklang 
gebracht und daB Nachhaltigkeitsverhältniß ftrenge feftgehalten 
wird. Daß aber weder dieſes Verhältniß überfchreitende auſſer⸗ 
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ordentliche Holzhiebe noch Waldausſtockungen jeder Art ohne 
vorgängige höhere Genehmigung in jenen Waldungen Statt 
finden, dafür wird der Sorftmeifter ſtrenge verantwortlich 
gemacht. 

Auf die Emporbringung obgedachter Waldungen, haupt⸗ 
ſächlich auch Durch baldige Cultivirung der noch vorkommenden 
verödeten Stellen und überhaupt durch beſtmöglichſte Beſtockung 
der Waldfläche hat der Forſtmeiſter ein beſonderes Augenmerk 
zu richten und die zweckdienlichen Mittel zu veranlaffen. 

Bei den jährlihen Vereifungen, fo wie bei dem gelegen- 
beitlihen Befuch der Waldungen wird der Forftmeifter Anlaß 
nehmen, ſich zu überzeugen, daß alle forftpolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten auf cine geeignete Weije in Ausführung gebracht und aufs 
secht gehalten werden. 

8.8. Bei den Waldungen der Standesherrn, der Grunds 
herrn und Drivaten wird der, Forftmeifter auf die Vermarfung 
und Vermeſſung in der feftgefeßten Zeit Bedadht nehmen, nü- 
thigenfalld die Betreibung dieſer Erforderniffe veranlaffen, und 
für die Beibringung und Deponirung von Kopien der Grenz⸗ 
befchreibüngen und Bermeffungsregifter, fo wie der Pläne forgen. 

Bei unerlaubter Ausftodung und gefeßwidriger Behandlung 
der obengenannten Waldungen oder unterlaffenem Wiederanbau 
ausgeftocter Waldflaͤchen ‚ welche von dem Förſter angezeigt 
oder von dem Forſtmeiſter gelegenheitlich felbit bemerkt werden, 
bat. leßterer unverzüglich einzuſchreiten, und dad Weitere nach 
Vorſchrift des Forftgefeged vorzufehren. 

Ueber den Zuftand diefer Waldungen im Allgemeinen wird 
der Forftmeifter jährlih im Monat Auguft einen Hauptbericht 
unter Anfchluß der eingefommenen Berichte der Fürfter bei der 
Forſtpolizeidirektion abſtatten. 

HSH. 9. Bei den Geſuchen um Nachſichtsbewilligungen von 
forſtpelizeilichen Vorſchriften, welche das Forſtamt nach den 
.$$. 36, 43, 50 und 65 des Forſtgeſetzes zu erledigen bat, 


wird fih der Forftmeifter eine vorgängige gründliche Prüfung 


angelegen fein laffen und bhiebei- überhaupt mit unbefangener. 
Umſicht zu. Werfe gehen, bei den übrigen, zur höhern Ent- 
ſcheidung gewiefenen Fallen aber, hat er diefe Gefuche mit aus⸗ 
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führlicher und pflichtmäßiger Darftellung der einfchlagenden Ders 
Bältniffe bei der Yorftpolizeidireftion vorzulegen. 

Auf die in der Befugniß des Förſters liegenden Nach 
fihtöbewilligungen wird dem Forſtmeiſter ein wachſames Augens 
merk anempfoblen, um jeden Mißbrauch dieſer Befugniß unges 
ſaumt zu rügen. 
« 


Dritter Abſchnitt. | 
Bon der Forfifiherheitspatizet, 


S. 40. Die Erhaltung der Waldflähe und ihrer Grenzen 
wird fih der Korftmeifter angelegen fein laffen, und diefem 
Gegenftand bei jeder Gelegenheit die erforderliche Aufmerkſam⸗ 
feit widmen. Weber den jährlihen Stand der Waldflähe in 
dem Forſtamtsbezirk und über die ſich zutragenden Veränderuns 
gen bat der Korftmeifter im Monat Juli jeden Jahrs eine 
Ueberſicht nad) dem beiliegenden Formular unter Ziffer 2 und 
den von den Förſtern eingefandten Tabellen, der Forſtpolizei⸗ 
direktion einzuſenden. 


Von den durch die Förfter angezeigten Mängel an der 


Landesgrenze hat der Forftmeifter unverweilt dem Bezirkſamt 
Anzeige zu machen und die Herftellung zu betreiben. 
-.,6, 44. Bet drobender Infeftenverbheerung , bei bedeutender 


MWaldbefhädigung durch fonftige Naturereigniffe oder durch übers’ 


mäßige Wildheege wird dem Forftmeifter zur Pflicht gemacht, 


fobald diefe Befhädigungen zu feiner Kenntniß gelangen, das 


Gefeglihe und fonft Geeignete vorzufehren, und Fräftig da eins 
zufchreiten, wo ungefäumte Abhülfe nätbig und anwendbar iſt. 

Bei Waldbränden fchreibt die befondere Löfhordnung das 
Verfahren vor, welches bei eintretenden Faͤllen mit aller Um 
ſicht und Zhatigkeit anzuwenden iſt. 


Vierter Abſchnitt. 
Von den Forſtfreveln und deren Behandlung. 
F. 42. Die Beaufſichtigung der zur Bezweckung eines ſin⸗ 


lönglichen Forſtſchutzes getroffenen Einrichtungen wird der beſo 
dern Wacfamfeit des Forſtmeiſters anempfohlen; ex. bat 


— 
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| daher bei jeder Gelegenbeit zu verläffigen., ob die aufgeftellte 


Zahl der Waldhüter diefem Zweck entfpriht, oder eine blei⸗ 
bende oder zeitliche Verftärfung des Schutzperſonals nötbig wird, 
und in legterem Fall diefe Verftärfung auf dem geeigneten 
Weg zu veranlaffen. Wenn er hierbei auf Hinderniſſe ftoßen 
ſollte, deren Befeitigung eine Einfchreitung der böhern Behörde 
nothwendig macht, dann bat er fih mit Anzeige und unter 
Entwidlung der Gründe an die‘ Kreißregierung. zu wenden. 
Eben fo dat er fih zu überzeugen, ob das Schußperfonal ſei⸗ 


‚ ner Sculdigfeit gehörig nachkömmt oder Unordnung und Nach 


läſſigkeit deſſelben ftrenge Maßregeln erfordern, melde unges 
füumt in Anwendung zu bringen find, um dem Forftfhuß den 
gehörigen Nahdrud zu verfchaffen. 

Der Forſtmeiſter wird nicht verabfäumen fi über | die 
Beranlaffung der häufig vorfommenden Frevel zu unterrichten 
und, nachzuforſchen, ob ihnen nicht dadurch gefteuert werden 
founte, wenn manche allgemeine und locale Bedürfniffe durch 
erkeichterte "Gelegenheit zum rechtlichen Erwerb von Walderzeug- 
niffen befriedigt, und fomit nicht felten Die Grundurfache ges 
hoben wird. 

. 13. Aus den fummarifchen Verzeichniſſen der von den 
Sörftern den Bezirksämtern zur Beſtrafung übergebenen Forſt⸗ 
frevel, ferner aus den von diefen Aemtern dem Forſtamt mit 
getheilten Protofollen hat der Forſtmeiſter eine dad Kalenders 
jahr umfaſſende jährlihe Nachweifung nad) dem unter Ziffer 3 
anliegenden Formular zu fertigen, und im Monat April bei der 
Forkdireftion vorzulegen. In dem Begleitungsberiht wird fih - 
der Forftmeifter über die bauptfächlid vorgefommenen Arten“ 
von Sreveln, über die dagegen ergriffenen Maßregeln, über 
die Ab» oder Zunahme der Frevel im Allgemeinen und Bes’ 


ſondern nad dem Verhältniß früherer Jahre, dann über ihre 


wefentlihe Veranlafjung, endlich über die Wirkungen des Strafs 
Mlzugs näher ausſprechen und gutächtliche Anträge beifügen. 
\ Wenn der Forftmeifter durch) das Ausbleiben oder durch 


‚ bie \erfpätete Einfunft der ſummariſchen Verzeichniſſe der För⸗ 


fer oder durch Beſchwerde der Bezirksaͤmter ſich vergewiſſern 
ſolte, daß ein Foͤrſter den geſetzlichen Termin zur Ausfertigung 


F — 127 — 

und Einreichung der Forſtfrevelregiſter nicht genau einhalte, fo 
ift dies der Forftpolizeidireftion zur geeigneten Strafverfügung 
ungefäumt anzuzeigen. 

Sollten die zur Thaͤtigung übergebenen Korftfrevel in dem 
geſetzlich beſtimmten Monaten von dem einen oder dem andern 
Bezirksamt nicht unterſucht und abgeurtheilt worden fein, dann 
bat der Forftmeifter die Thätigung derfelben zu betreiben, und 
nöthigenfalls Anzeige hievon an die Kreißregierung zu eritatten ; 
auc bei Zögerung im Vollzug der Strafen tft ein Gleiches au 
beohachten. 

Aus den ihm jeweils von den Aemtern zukommenden Frevel⸗ 
protofollen bat ſich der, Forſtmeiſter ferner zu überzeugen, ob 
der Werthanfak von den Förftern ſtets nad dem zu ‚diefem- 
Zweck bekannt gemachten Zarife gefcheben iſt, und im Unter 
laſſungsfalle diefelden deßfalls zurecht zu meifen. 

Die Liſten, welche von den Förftern über Forftfrevel Fönig- 
lich bairifher, wirtembergifcher und großberzoglich heffifcher Uns 


tertbanen in G. Badenfhen Waldungen bei dem Forftamt einfom: ⸗ 


men, find den dortfeitigen Forfigerichtöbehörden zur Thätigung 
zu überfenden; dagegen find die Forftbehörden jener Grenz⸗ 
ſtaaten zu veranlaffen, die von großberzoglichen Unterthanen 
in jenfeitigen Waldungen verübten, und zur Anzeige gefommes 
nen Forſtfrevel, von den dortigen Waldhütern und Förftern 
nach der im Großherzogtum Baden vorgefchriebenen Form und 
in der beftimmten Zeit verzeichnen und bei dem betreffenden 
Bezirksamt einreichen zu laffen. - - u 
| Der Forftmeifter hat den Förftern wegen dem ihnen ges 
 Dffneten Weg ded Rekurfes bei den Frevelgerichten die gehörige 
Belehrung’ zu geben, damit dieſes Nechtömittel nicht unnöthig 
ergriffen, dagegen aber auch da nicht verabſäumt werde, wo der 
Förfter die Ueberzeugung hegen kann, ein dem Öffentlichen Ins 
ſereſſe entſprechenderet Erkenntniß zu erlangen. 
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Ziffer 3. 
Nahmweifung 
über die Thätigung der Forfifrevel im Jahr 48 
— — — 
" \ Anzahl der _ 
Forſtbezirke und Reviere. angezeigten in ie umerfebigten 


Frepvel. 





IV. 


Aeltere Forſt- und Jagdgeſetze und Wer- 
ordnungen. 


v⸗ 


Wald:Ordnung 
vom Marggraf Georgen zu Brandenburg, 
| Bon 1531. | 


| Alß bißber in dem Fürſtenthume durch allerley Unord⸗ 
nung und Unfleis alle Wälder, Forſt und Hoelzer dermaſſen 
in Deßigung fommen, daß aus getrungener Noth, Unßern Ans 
tertbanen und Verwandten zu Nuß und gut verurfachet ‚worden 
find, eine Walds-Ordnung aufrichten und begreiffen zu laffen. _ 
Damit hinführo die Wälde nicht wie bißher erößiget, fondern. 
dieſelben ſoviel Immer möglichen wiederum gebeeget und ges 
pfleeget. 
Und demnach den Unßeren zur Notturfft ziemlich Bau 
und Brennholz gegeben werde. J 
Bekennen und thun kund öffentlichen mit dieſem Briefe, 


daß Wir demnach, wie ed hinführo Unßerm und Unßers jungen 


Vettern und Pflege⸗Sohns dem Fürſtenthume unter und ober⸗ 
halb des Gebürgs gehalten werden ſoll, eine Waldordnung be⸗ 


griffen haben, wie hernach folget: 


Erſtlichen iſt beſchloſſen, dag nun binführo niemand kein 
Bau Brenn oder ander Holz gegeben werden ſoll, dann den⸗ 
- jenigen, die ohne Mittel der Herrfchaft find. 

Nemlichen den Bauherrn einem der Zinnß und Sieuer 
und Reißbar auch hinter und ohne mittel gefeflen find, oder 
üt, er hette den Dad brieflih genugfam urfundt, oder were 


* 


⸗ 
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font wiſſendlich, und mit Alter Herfommen, dag man Ihn zu 
behölzen fchuldig wäre. Se einen ded Jahrs Acht Slafter Brenn 
holz, da8 follen fie fheitern und fürter die Affterfchkige hinders 
förderd und alled Reißig mit auflefen, das ungefehrlich ald gut 
alß zwo oder drey Claftern macht. 
Und einem Köbler Fünf Clafftern gefheit auch mit ſammt 


‚den Affterfhlägen binterd förders, und allein Reißig. 


Es were dann, daß fie Leß oder leſeholz' mit wiſſen der 
Förfter oder ihrer Kuechte auch auf: Eeften. Und das Mees 


‚ oder Slaffter nad) einer jeden Stadtmaaß zunechſt gelegen ge 


macht und geacht werden. 


| Wie hoch und breit eine Slaffter auch wie lang ein Scheit | 
fein fol, duch ſoll folk verweifen des Brennholzes dur dem- 
Forſtmeiſter oder Forſtknecht geſchehen an dürr Knörpichten 


ſtehend oder liegenden Holz, und wo es ſein kann an guten 


Zimmer oder Bauholz, ſondern fol nach dem Fortteil ausge⸗ 


— 


zogen werden derer Ende, da ed dem Walde und Hoelzern am . 
wenigften Schaden bringet, und fonderlih, Daß ded jungen 


Holzes verſchonet werde. 


Ittem hinführo ſoll fein Forſtmeiſter oder Forſtknecht Affter⸗ 
ſchlaͤge oder Windfelle nicht mehr haben, ſondern was alfo über’ 
das, das den Armen Leuthen, wie oben gemeldt, gebühret, 
vorhanden iſt, das ſollen ſie der Herrſchaft zugut verlauffen, | 


und zu ihrer Rechnung verrechnen. 


Aber dabey. ift bedacht, daß den Forſtknechten, die vor 
die Affterfchläge zum Theil, für ihre Befoldung gehabt, dans 
noch ein ziemlich® davon foll gegeben werden, nad) eines jeden 
Knechts gelegenbeit, Damit fie ſich auch erhalten mögen. - 

. ‚Item Binführo fol feinem der Herrfchaft Unterthanen fein 
Banbolz gegeben werden, ed habe dann die Nothdurft feines 
Baues, zum menigften der Amtmann, Kaftner oder Forftmeifter, 


- wozu er dad gebrauchen wolle oder nothdürftig fey, befichtigt 
oder befichtigen laſſen, und fo ſichs findet, daß. er dad noth⸗ 


dürftig ift, und bedarff einem zween drey oder vier Bäum uns 
gefehr, des were zu gewöhnlichen Flickwerk, das foll ſich der 
Kaſtner und Forſtmeiſter hinzugeben mechtigen, doch das fle 
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folches ordentlich auffchreiben, warum und wem ,. ob es aus 
Gnaden oder nad) laut der Waldordnung gegeben fe. 
Was aber neue Gebaͤu zur ganzen Hänfern und Gtädeln 
were, ‘daß fol der Kaftner dur einen Baumeißer befichtigen 
und aufd geriauefte überfhlagen laffem, 

Und diefelbige Nothdurft Und oder Unſers abweßens um 
fern Redhaltern und Räthen hieher gen Hoff ſchreiben, ds dann 
aus ſollen das Zettel gegeben werden, und bei einem jedeg 
Kaftner in einem fonderlihen Regiſter regüftrirt und in feinen 
Sahr Rechnung vor den Rechnungs⸗Räthen aufgelegt merden, 
bergeftalt das zu jeder Rechnung der Kaſtner Holz Regifter, 
und was alfo Kaftner und Forſtmeiſter ſelbſt gegeben baben, 
wor der Hand fey. 

Und dagegen die Holzzettel aberſehen und übergeben wer⸗ 
den, damit ſich eines mit dem andern ob der Rechnuug ver 
gleihe, und Fein Forſtmeiſter ohne Befehl aus der Canzley, 
binwiederum fein Knecht ohne Befehlich des Forſtmeiſters, wie 
bben gemeldt, Hol; bingeben, oder vorweifen follen. . 


Auſſerhalb der Armen Leuthe Brennbolz, das ſollen Talk 


meiſter und Knechte mit einander, wie die Ordnung beraad 
ausweiſet, vorweifen. 

Item der Kaftner, die Forſtmeiſte, Forſt⸗ und Laud⸗ 
knechte, ſollen allſo bey ihren Pflichten mit Fleiß achtung dar⸗ 
auf haben, daß ſolch hingeben Holz ordentlich und eigentlich ver⸗ 
faulet, ſonſt anders wohin nicht gegeben oder verbrennt werde. 

Die ſollen auch den Armen Leuthen alſo eine Zeit ſezen, 
das gegeben Holz zuvor bauen, damit fie es in den Höͤffen 


nicht verfanlen laffen, we ed nicht gefhehen foU der Bauer. 


darumb ‚geftrafft werden foll. 


Stem zu feinem gefchrottenen Holz, fol Fein Zimmerhoiz | 
gegeben werden, fondern die .Umtleute, Kaftner, Korftmeifter 


und Knechte, follen die Armen Leuthe foviel möglichen mit 


Fleiß und Ernſt dahin halten, DaB fie Stodwerf der Fuß 


mauern und darauf zimmern, es were denn Fach, daf es an 


ezlihen uralten Zeige Steinen, oder anders halben den Armen . ' 
Leuthen nicht möglich were ; fo fol man ihnen zu den Stuben 
wit Dielen oder gefpolten Hauſtämmen und fin 36 Gteden - 


Behlen, Ardiv. VI Bd. 28 Heft, 


\ 
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und Kleiben helfen, nach Gelegenheit aufs wahrhaftigſte und 


genahefte als es ſeyn kann. 
Item hinführo ſoll niemand, der ſey mer der wolle, Fein 


Seegbaum, Schleißbaum, Zimmerhölz oder Pnetten Baum ge⸗ 


geben werden, auſſerhalb Zettel aus der Canzley, wie vor⸗ 
gemeldt. 

Und wiewohl man den Burgern in den Städten das Bau⸗ 
holz aus Gnaden zu geben nicht ſchuldig iſt. 

Jedoch damit die Städte und Flecken, deſto Baß gebauet 
werden und Unſern Unterthanen in dem, wie in andern Un⸗ 
fern gnadigen Willen fpüren, fo wollen wir an den Enden 
und Ortten, da wir das Holz wohl haben und geben Fünnen 
allen- Bürgern, die an ihren Häufern zum mwenigften den untern 
Gradem mit Steiner machen, dad doc. wie vorgemeldt nicht 
unterlaffen, dem oder dDemfelben, doch auf vorgehende Befichti- 
gung unfer Amt Leuthe und Werkleuthe, aus Gnaden ziemliche 
Nothdurft Bauholz gegeben, welche aber an den Häufern den 
Erften-Oradem mit Steinen machen, das foll wie vorgemeldt 


‚nicht unterlaffen, dem oder demfelben kann unfertwegen nicht 


‚mehr denn der halbe‘ Theil ziemlichs nothdürftigeg Bauholz ans 
Gnaden gegeben, und der andere halbe Theil bezahlt genom⸗ 
men werden. | 

- Ob dann Jemand von Grund auf nicht new zu bauen. 
beite, oder vermöchte, und’ alleine ezliher Hölzer zur Veſſe⸗ 
rung und Flickwerk alter Haͤußer Nothdürftig were, fo fol den 
sder demfelben doch auf vorgehend Befichtigung unfer Amt und 
verftändige Werfleuthe ziemlich nothdürftig Bauholz, auch halb 


aus Gnaden, und dad andere halbe Tbeil aus gebibrlihen Be⸗ 


zahlung gereicht werden. 

Do welche unfer Städte, ſonderlich Burger und andere 
Innwohner eigene Bauhölzer hetten, dem ſoll nicht mehr dann 
der vierte Theil, von der Herrſchaft aus Gnaden gegeben wer⸗ 
den, und ſie das übrige aus ihren eigenen Hölzern nehmen, 
alles bis auf unſer, unſers lieben Vettern oder unſern Erben 
weitere Willen und Wohlgefallen. 

Item es ſoll hinführo Feiner in keinem der xSerſſhaftlichen 
Waldungen oder Forſt, an ſonder Vorwiſſen und Willen, unſer 
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aintlenthe und Kaftner Kodlen brennens noch jemand ohne ges 


ſchehene Befihtigung unfer Amtleuthe und Kaftner zu brennen 


: geftattet werden. 


— 


Item denen Handwerkern in den Städten als Schreinern, 
Büttnern, Wagnern, Bildfehnizern und andern, denen foll man 
ziemlich. um gebührlich Geld mit Gerechtholz helfen, nad Ges 
kegenheit der Hoetzer und eined jeden Handwerks Nothdurft, 
nachdem die Herrfhaft der Handiwerfer nicht gerathen fünnen ıc. 

Item binführo fol Fein. Forftmeifter oder Forſtknecht, nie⸗ 
mand Fein Hppfen Stangen geben, ohne Befehl Zettel aus 
unfer Sanzley „ wie vorgemeldt ; Und da befehlichs Zettel aus 
der Canzley fommen, fo follen demnach die Hopfen Stangen 


dermaffen ausgezogen werden, daß ed den Hoelzern unſchädlich 


fey,, und mit allem Vortheil darauf es auch die Knedt vor⸗ 
weyſen und ihr Achtung haben ſolle. 

Item welche Bauern oder Arme Leuthe zu. ihren Guttern 
Holz haben, denen ſoll nicht geſtattet werden, daß ſelbige ab⸗ 


zuhauen oder zu verkauffen ohne ſonder Wiſſen und Willen 
eines Forſtmeiſters oder Kaſtners, dann ſoviel ſie zu ihren 


Güttern Bau oder Brennholz nothdürftig ſind, und durch die 
Alten iſt nachgelaſſen ein ziemlichs, als ungefehrlich ein Bad 


zu verkauffen; den ſo man ihnen des nachgebe, ſo treiben ſie 
ihre Hoelzer ab und bleiben lezlichen die Götter der Herrſchafft 


Ded liegen, darauf follen. Sorftmeifter und anechte ſonderlich 


Achtung haben. 


Welche Bauern oder Arme Leuthe aber eigene Hoelzer 


haben, und aus gedrungener Noth zur Bezahlung ihres Zinnß 
und Gült, von ſolchen ihren eigenen Hoelzern etwas verkauffen 
müſſten, daß ſoll jedesmahl mit Wiſſen unſer Amtsleuthe, Kaſt⸗ 
ner und Foerſter geſchehen, die alsdann den Bauern ein Maas 
geben und fezen follen, was und mie viel ein jeder alfo aus 
feinen eigenen Holz verfauffen oder hingeben fol ıc 

Stem der Forftmeifter und die Knechte follen bey ihren 
Pflichten mit Ernſt darob .feyn, daß In dem angezeigten ver⸗ 


oder Schuchgeld doch. keinesweges gefhlacht Zimmerholz und 
dergleichen große Baum: in die Städte zu führen, oder ſonſt 
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botenen Hoelgern Feine Rinden geſchelet und zu Pech gelocht 
und geriſſen werde. 

Item ſich hat befunden, daß vor der Zeit die Forſtmeiſter 
und zum Theil die Knechte, ihren Arbeitern mit Unſerm Holz 
abgelohnet haben, das foll ihnen hiermit bei ihren Pflichten und 
bey Eeibftraff verbothen feyn, wo ihr einer Das mehr überfabs 
: zen würde, der fol unabläffig am Leib und Guth - geftrafft 
werden. 

Stem welchen binfübro Bau = Zimmer + oder Brennholz 
. gegeben wird, der fol fein verwiefen Holz, ohngefehrlich eines 
halben oder ganzen Schuchs nach Gelegenheit des Holzes von 
der Erden body abbauen, und nicht dermaffen fo lange Stöcke 
Iſtehen laffen, darauf auch Sorftmeifter und Knecht mit Ernft 
und Fleiß fehen follen. 

Und fol dinführo niemand geftattet werden,. zu Streich 
Aeſte abzubauen, oder zu fchneiden, fonderlih an guten Päuh⸗ 
men, die zu Zimmer oder anderes täglich weeren, ed gefchebe 
dann ohne Schaden, und mit Anmweifung des.Forftmeifterd und 
ver Knechte an allen untäglichen Baeumen, die da zu Zimmer 
oder anderen alcht zw Ruben wären. 

Item nachdem biöhero etliche ihr Zimmer oder Bauholz, 
ſd ihnen auf ihr Anſuchen gegeben ift, bauen, und alsdann im 
Wald erfäulen haben Iaffen, desgleichen das Brennholz ein 

halb Jahr und zu Zeiten länger in Wälden und Hoelzern, ohne 
Abführung ſtehen, welches in Wälden ſchüdlichen ift beſchloſſen, 
welcher Zimmerholz hauet, und daſſelbige in zweien Monathen 
darnach aus dein Walb oder Holz, nicht führen, fo ſollen die 
Sorftmeifter oder Forſtknechte ſolch Zimmerholz doch der Herr⸗ 
ſchafft zu gut verfauffen, oder unſer der Herrſchafft armen 
Leuthen zur Beildrung ihrer gefolgen, und demfelben hinführo, 
in einem Sabe. fein Zimmerholz gegeben werden. 

Und nachdem der Forſtmeiſter oder Knecht jedesmahl um 
den Fruhling den. Armen Leuthen nach Gelegenheit ihrer Arbeit 
auf dem, Felde ihr Prennholz, fo men ihnen zu geben ſchuldig 
iſt, verwieſen, wo dann das Anweiſen uf einen Tag nicht ge⸗ 
ſchehen mag, ſollen ihnen Forſtmeiſter und Knechte zween drey 
ober, mehr Tage darzu nehmen, nad) Gelegenheit der Armen 
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Leuthe, und den ſtadthaften Died an der Fuhr vermöͤgen, auf 
meiteft, aber die Armen fo es nicht vermögen, aufs regfle ans. 
weifen, und den Armen Leuthen anfagen, ihr Brennholz für 
derkich zu bauen ‚ uud ein jeder daſſelbige vor Pfingften und 


aufs fengfte vor der heiligen Dreyfaltigfeit bei Verkiegung deſ⸗ 
felben fein Holz aus dem Walde führe, darmit fih ein jeder 
darnach weiß zu richten, und fol jedesmahl der Foprſtmeiſter 
und Knecht bey dem Abmeſſen des Brennholz ſeyn, es fey den 
Amtleuthen, Kaſtnern, Dienern oder Armen Leuthen auf das 
recht damit umgegangen werde. 


Item fo zu unſer Nothdurfft oder unſer Unterthanen Ge⸗ 
baͤuen, Latten gegeben muß werden, das ſoll anders nicht denn 
affo gefäheben, es foll einem Ein Seegploc gegeben werden, 
daraus er die Latten auf einer Seegemühl fehneiden laſſen mag, 
were aber fonft Fein Lattenholz m den Hoelzern oder Frohn⸗ 
ſchlägen vorhanden, und doc, fo dire flünde, das ed gewuchs 
balber mehr Schaden breite dann Nutz, und alfo nad dem. 


Vortheil auszuziehen waere, dad fol auch gefhehen, darimmen 


willen fich. Forftmeifter und Knecht und und der Herrſchafft zu 
Nuz obne Schaden der Hoelzer ihren Pflichten nach zu halten. 


Item ein jeder Kaftner, Forſtmeiſter, Wildmeifter, Forſt⸗ 


x 


und Landfnechte Feiner ausgenommen, die follen bet ihren Pflich⸗ 


ten fleiſſig aufſehen und Erfahrung haben, bei der Armen Leu⸗ 
then, daß ſie ihre Gütter, ſo ſie von uns und der Herrſchafft 
haben, nicht zerfallen laſſen, und wo fie ſehen das einer Zim⸗ 
merholz oder Zaun Gertten nothdürftig weere, dad dann ihnen 


das zu jeder Zeit mie vorgemeldt gegeben, und alddann mit J 


einem Stamm fürkommen werde, da man lezlichen zehen hin⸗ 
geben müßte. 

Item die Landknechte ſollen zu einer jeden Zeit, ſo die 
armen Leute Frohnbolz fübren oder bauen wöllen ſolches den 
Forſtknechten anſagen, das ſie bei den Hauen des Holzes ſeyn, 
damit des auf das niedrigſte abgehanen und fonften ordentlich: 
damit umgangen werde. 

Item zu aufgefezten Blend Zäunen ſoll hinführo fein Holz 
gegeben werden, dann welcher Zäunen will, der ſoll das mit 


x 
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Ebeſten oder Gerten thun, damit das gute Hof; nicht gar vers - 


wuͤſt werde. 
Item einer der Forftmeifter und Forſtknechte ‚ ſoll bey 
feinen Pflihten verbunden feyn, daß Fein Amtmann, Kaftner, 


Voigt oder einiger Amtfnechte, deme man von unfert oder des 


Herrſchaffts wegen Holz zu geben ſchuldig ift, mehr Holz 
bauen laffen dann ſoviel man jeden nah Junhalt feiner Bes 
ftellungen zu geben fchuldig ift, ob aber einiger Amtmann, 
Kaſtner, Voigt oder ein ander Amtfnecht, denn man wie oben 
.gemeldt, Holz zu geben fchuldig ift, folches überfahren und 
über ihre Beftellungen mehr Holz bauen laſſen will, das fol 
ein jeder Forſtmeiſter, Foerſter, oder Forſtknecht bei feinen 
Pflichten an Hoff oder an Uns oder unferd Abmwefend an 
Unfere Stadthalter und Räthe mit genugfamer Unterricht ges 
langen laſſen, und Befcheid erwartten ıc. 

Item man foll niemand geftatten, fürder an-den Hoelzern 
zu Neuthen, dann wo dad geſchiecht, fo wird das Holz ab⸗ 
getrieben und ſo die Reuth nicht Feuchtigkeit haben, als zu 
Zeiten an den Bergen ſich begiebet und gereucht würdet; fo 
bleiben die Reuth alddann unbebauet und fommet die Herr⸗ 
fhafft alddann um den Zinnß und um das Holz, wie ‚denn 


derfelben zum Theil all bereit liegend blieben ıc. 


Und ſonderlich wo Marckbaum oder fonft alte Stöde und 
Baum an dem Holz fteben, die des Holzes Weitfhafft Ans 


zeigung geben möchten, obgleich diefelben nit Nuz, oder zum 


Zimmern dienftlih, fo follen fie doch nicht abgetrieben oder 
hingeben werden, dann fle feind zum fürderlihften Zuerhaltung 


der Hoelzer und für ded Reuthen Nuz und gut. 


Stem was alter Reuthwieſen und Eder find, die unbes 
zinnft oder unabgemeffen waren, die follen duch den Kaftner, 
Forftmeifter und Knechte, an jedem Ort zum förderlihften ab⸗ 
gemeſſen und aufs hoechſte als es gebübrlich tft, und er leiden 
mag, bezinnft,, vermerdt, verreint und verfteint, auch alsdann 
derfelben Vermarckung berührter Reuth Eder, oder Wiefen 
Verzeichnus in ihrer der Kaftner Kaftenbuh, Regiftriren, des⸗ 
gleichen unſern Kammerfchreiber eine Abſchrifft gen Hoff zu 
überfchidlen, damit ſolches in die kendboͤcher auch ‚gezeichnet 
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und tegiftriset ıc. mag werben, und biefelben fo die Reuth 
alfo gemacht und ihnen bezinnft worden find, follen fie fürder 
in der Sanzlet empfahen, und wo fie die vesfauffen und davon 
‚ den zebenden Pfennig zu Handlohn-geben. 

Weiter auch nicht Schurpfen oder Reuthen, bei der Straff 
Fünf Gulden anderft nicht, denn wie die ihnen abgemeffen, 
verreint und verfteint ift zc. hetten aber etliche vom Adel Reuth 
in Unfer Herrſchafft Hoelzern gemacht, und wollten davon den 
Zinnß nicht geben, weder abmeffen, verreinen oder verfteinern 
lafien, fo follen diefelben Reuthen, zu unfer und der Herr 
ſchafft Handen genommen, andern verliehen, und darob von 
unfertwegen durch und oder Tinfere Räthe Handhabung gethun 
werden, damit man fehe, dad wir und Die Herrfchafft ihnen 
nicht gerne nehmen auch einen jeden das feine laffen wöllen. 


Item ed fol niemands fein Feuer in die Wälde oder 
Hoelzer tragen, wo aber Köller oder andere. wohnen, die daß 
sicht entberen Fünnten, die follen des Tages und Nachts das 
fleifig verwehren, das ed nicht Schaden thue, welcher aber das 
überfahren würde und Schaden gefchehe, wieder den foll pelns 
lich gehandelt werden, wie vet ift ıc. 

Stem Niemand fol hinführo fein Geräume oder Reuthen 
brennen noch anzunden, ohne wiflen des Forſtmeiſters und der 
Forſtknechte, bei einer Straff von 40 fl — dabei ed vers 
bothen. fol werden. 


Item nachdem denjenigen die Aecker oder Wiefen, in und 
neben den Hoelzern haben, auch melden zugegeben und nach» 
gelaſſen iſt ihre Waldung vor dem Wildpret jährlih Schrands 
bolz gegeben wird, welches mehr werth ift,. dann der Zinnß, 
den fie von den Reuthen geben, ift befchloffen, dag man den⸗ 
felben nun binführo im vier Jahren nicht mehr denn einmal 
Schranckholz aus Gnaden geben fol, welcher aber deſſen nicht 
gerathen kann, den ſoll man die nach laut der Waldordnung 
geben. 

Den alle Jahre verbrennen oder verkaufen ſie die drum 


fen und muß ihnen die Herrfchafft mehr an n Sqhranden geben, 
denn fie Zinn geben. 
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Stem fo die Reuth abgemeffen werden, fo fol 423 &erten 


in die Lenge und 6 Gerten in die Breite für einen Ader ab- 
gemeffen werden, und thut eine Gerte 42 Werckſchuh. 

Und dieweil die Schlege bei Yünf Gulden verboten find, 
daß Niemand mit den Schafen in ‚die Vier Jahren und mit 
den gebörneten Viehe unter Sieben Jahren darein treiben, 
fol es nochmals bei ſolchen Verboth bleiben, und durch Forfts 


meifter oder Knechte fleiffig achtung darauf gehabt werden, da⸗ 


mit die Schläge wiederum.über ſich fommen möchten. 
Stem nahdem in den Schlägen zu Zeitten viel Hegreißer 
und etliche Baum aufgezogen werden, die Doch nichts nuze find, 


Alleine die Schläge dämpfen, und das junge Holz verderben, 


fo follen binführo in ‚einem jeden Venhen Schlag zuſammen 
ſtehen laſſen. 

Wo aber alte Hegreißer gelaffen ‚bie nicht in die Hoebe 
gewarhfen find oder. waren, fondern fih nur audpreiten, und 


das andere Holz verdrüden, die fol man beraushauen, fie 


zeigten dann Mardung an, wie vorgemeldet ift. 


Stem die Forftfnechte follen niemand in die Wald Schläge 
oder Heeg treiben lafjen weder mit Pferdten, Kühen, Schaffen, 


Gayſen noch andern Vieh, das Schaden thun mag, bei der 
vor angezeigeten Bus Fünff Gulden, wo aber unfere oder 
andere berfchafftl. Arme Leuthe den Wälden oder Forſten, fo 
nahendt geſeßen wären, dad fie derer mit ihrem Viehe nicht 
entbebren, oder weichen fünnen, aud vor alters darein zu treis 
ben Gerechtigkoit gehabt hatten, oder noch haben, denen fol 
demnach nicht geſtattet werben durchaus an alle Ort zu treiben, 
wo ed anderfter Schaden thut, fondern der Forfts Knecht und 
ibr jeder fol nachgeftelt und Gelegenheit der Wälde den Armen 
Leuten, fonderlihe Ort anzeigen, da ſie dennoch ihres Viehes 
gehütten und das ernähren können, doch in keinem Schlage 
oder Heeg, wie vorgemeldt. 

Item derzu befindet ſich das ihnen zu Zeitten etliche Forſt⸗ 
knechte und vielleicht die Forſtmeiſter ihnen ſelbſt Viehe in den 
Wälden mad Hoslzern, ſonderliche Heeg machen, darin darf 
. ihnen fein Arm Mann treiben, das follen fie bei ihren Pflich⸗ 
ten, und bei fonderlicher Straff nicht than, fondern, fo der⸗ 


/ 


.* 
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malen Schläg oder Heeg über fi fommen, darein man mit 
dem Viehe ohne Schaden fommen mag, fol der Forſtknecht 
feinen Bortheil vor den. Armen Leuthen haben, fondern die 
Zriebe in den Hoelzern ein jeder der deſſen ein Gerechtigkeit 
bat, befonderd unfer und der Herrfchafft Armen Leuthen frey 


ſtehen, deögleihen foll e8 aud gegen den Amtleuthen gehalten 


werden, nachdem die Armen Leute, «ld wohl unſer und der 
Herrſchafft find, und an ihnen gelegen ift, ald der Knechten. 

Und nahdem an etlihen Orten unſern Amtleuthen und 
Dienern ihr Brennholz in den Schlägen gegeben wird, an 


welchen Ort dafielbe iſt, des Orts fol man einen Schlag fürs 


nehmen, und denfelben ordentlich ‚hinweg und aufbauen, und 


alſo das in einem Sahr ein Schlag foviel man des bedarf im 


Frühling hinweg gehauen, und im Holz aufgeraumet werde, 
und fo derfelbige Schlag ein Ende bat, fürter das andere Jahr 


darneben, oder an einem andern Drt angefangen, damit fünnen - 


die Schläge , die man dann wie vorgemeldt begen fol, wieder 
über fi, fo dergeftalt mit Ordnung gehauen und nicht alfo 
Zipfelöweife in den Hoelzern und Schlägen ohne Drdnumg ge⸗ 


bauen wird, und fol in ſolchen fonderlid des tanglichen Baus 


bolze8 verfchonet, und daffelbige nicht zum Brennholz gehauen 
werden. 


Stem die Horftmeifter und Knechte follen fih zu Stund 
an nach der Pfand Rechnung die jedesmahlen Acht oder Vier 
zohen Zage vor Weinachten gehalten, alddamı mit ihrer Forſt⸗ 
rechnung geſchickt machen, dergeftält, dag der Forftmeifter der 
Knecht Rechnung zuvor befichtige und, mit Fleiß überfehe, daß 
dieſelben ordentlich ‚gerechnet und gemacht ſeyn, damit nichts 
dahinten gelaſſen oder verſchwiegen bleibe, das auch die Forſt⸗ 
knechte, ihr Forſtgeld einbringen, und inſonderheit der Forſt⸗ 
meiſter die Knechte mit Ernſt dahin halte, daß daſſelbige ge⸗ 


ſchehe, damit an der Rechnung und der Bezahlung Fein Mangel 


erſcheine. | 


Deun ohne das fol ihr feiner von flatten aelaffen wer⸗ 


den, darnach fol. ſich ein jeder willen zu vichten, und ev mag 


fo leßlich gehandelt haben, fo ſoll er Dazu geſtrafft werden. 


— 


12 — Er 


Stem der Forftmeifter oder Forſtknecht follen von fein 
der Unſern und der Herrfhafft Armen Mann, oder Unterthan, 
welcher fein New oder Altfimmer führt und. heut, Fein Weiß- 
geld nebmen,, was unter fünf Stangen iſt, welcher aber ein 
gang Zimmer oder aber über die obgemeldten fünf Stangen, 
vermweift würdet, derfelbe fol dem Forftmeifter 14 & und den 
Knechten 7 & zu Weifegeld geden, von Brennholz dem Forſt⸗ 
meiſter 7 ds und dem Knecht 9 8. 


J 
Item ſo Seegbaum oder Plöoöcher desgleichen alle andere 
Gattung wie dad Nahmen hat, verwiefen werden, fol dem 
Forſtmeiſter 7 4 und den Knechten 9 0 gegeben werden. 


Item der Forſtknecht ſoll keiner ausziehen oder hinweg⸗ 
gehen, daſſ ihr zween oder drey Tage oder vielleicht langer 
außbleiben möchte, "ed gefchehe dann mit Erlaubnis und mit. 
Miffen des Sorftmeifters oder Kaftnerd, doc daß er in feinem 
Anmefen fein Huth beftelt, daß fie nicht unbehutt bleibe. 


Stem fein. Forftfnecht fol Unterknecht haben, ohne Unſre 
oder Unſer Stadthalter und Räthe, fondern Erlaubniß und zum 
förderften. ohne unfer Bewilligung und ſie felbft beftomehr Sri 
anwenden, das recht zugeſehen werde. 


Item der Forſtmeiſter und Forſtknechte, ſollen zum wenige 
ften ein Viertel Jahrs einmals untergeordneter Dinge die Seeg- 
- Mühlen um ihre Hoelzer liegend befichtigen, und wenn fie 
| Seeg⸗Plocher finden, die ſollen fie bey ihren Pflichten eigents 
lich befchreiben laffen, wes fie feind, und wem fie zuſtehen, 
das auch ein jeder Müller glaubig anfagen fol, und wo der 
Müller dad nicht thun würde, alsdann fol ihme eine Zeit lang 
die Schneidmühl verbothen werden, und was die Forſtkuechte 
zu jeder Zeit an Mühlen finden, das follen fie den Forſtmeiſter 
anzeigen, der fe alddann erfehen foll, wenn und wies gegeben 
- fey-worden, damit findet fich was recht gefchaffen bingeben oder 
geftohlen tft worden, und wies fürter geftrafft fol! werden. . 


Stem das Steblen und heimliche Hinmwegführen des Holz 
Dielen und anders zuvor kommen, und daß ſolches aus unſer 
Herrſchafft nicht geführt werden ſollen nun die Forſtknechte 
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binführo jeglicher etliche Zage in der Wochen auf den Straffen 
darauf fehen und Achtung haben, und fo oft der einer betret⸗ 
ten wird, der fol ohne Gnade von einem Fuder Holze Die 
len und andern die Straff zu geben, wie hernach folget, und 
den Knecht, der einem alfo betrit, Davon einen halben Gulden 
geben. 


Stem Zeitel Baum ſollen mit Michten abgebeuen werden, 
bey der Poen der fünf Gulden. 


Item keinem Forſtknecht ſoll nun binführo von unſern, 
und der Herrſchaft Armen Leuthen kein Frohn geſcheben, dann 
mit Erlaubniß zu Hoff. 


Item ein jeder Forſlknecht ſoll zu einer jeden Zeit dem 
Forſtmeiſter anbringen, worinnen und Nuz oder Schaden ent 
ſtehen mag, daß auch, alddann der Forftmeifter gen Hoff ans 
lengen und in Schriften übergeben fol, ferner des Beſcheids 
erwarten. 


Item ob etliche Arme Leuthe unſer oder anderer wehren, 
die der Huth nicht entbehren oder gerathen koͤnnen, gleichwohl 
nicht Gerechtigkeit in die Hoelzer zu treiben hetten, und man 
könnte dieſelbigen an etlichen Orten ohne Schaden wohl huet⸗ 
ten und treiben laſſen ꝛc. haben wir beſchloſſen, daß man dies 
felben, um einen gewöhnlichen zimmlihen Huthzinng Uns und 

. der Herrfchafft aufd hoechſte, als man es bringen kann, treis 
ben fol laffen, doch wie obgemeldt, wo ed ohne Schaden fein 
kann, und jedesmahl auf Unſer und der Herrfchafft widerrufs 
fen, da8 auch weder Forftmeifter noch "Knecht dergeftalt Nies 
.mand einnehmen follen, es gefchehe denn auf unfern oder aus 
unſer Canzley andere fhriftlihen Befelch, welches auch fürter 
von einem jeden Kaftner in feine Rechnung gefchrieben, und 
aldden in der Rentmeiſterey regiftrirt werden fol, dann ed, und 
der Herrfihafft Nuzen tft, wie auch den Hoelzern, wo man bie 
Huth weit ohne Schaden geniefen mag, daß man es abhüten 


dabey aber nichts verfaulen laffe. 


Item ob Sach waere, daß der von Adel oder anderer 
Armen Leuthe der Behölzung aus unſern Wälden und Hoelzern 
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nit gerathen könnten, Sie oder ihre Arme Leuthe des Orts 

fein Holz-bätten, damit fie ſich beboͤlzen möchten, und mau 

fie aus unfern Hoelgeru ohne Schaden zimliher weife bebölgen 

möchte, fo fol ed auch wie im nechften Artikel der Hutb hal 

ber gefagt iſt, gehalten werden, doch jedesmahls auf unfer und 

der Herrfhafft Widerruffen und an unfere oder unfere Stadt 
balter und Näthe, fonderlichen Defeld nicht. 
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Großherzoglich-Badenfche Forſt⸗ und Sagd- 
geſetze Verordnungen und allgemeine 


| Verfügungen. 





1) Die theoretifhe Ausbildung ber Forſtbeamten 
betreffend. 


Vom 15. Sanuar 1835. 


In Erwägung, daß die Bewirtbfhaftung der Waldungen 
und die Korftpolizei nur dann gebörig beforgt werden, wenn 
die hiermit beauftragten Beamten eine tüchtige thenretifche und. 
praftifhe Ausbildung erlangt haben, die biöher beftandenen 
Vorſchriften über die Ausbildung des Forſtperſonals aber theils 
ungenügend, theild überhaupt nicht mehr paſſend erſcheinen, 
wird verordnet wie folgt: 

1) Keiner kann künftig als Forſtbeamter im Dienſte des 
Staates, der Standes⸗ und Grundherren, Gemeinden oder 
Körperfchaften angeftellt werden, der fih nicht über den Beſitz 
der gefammten Borbildung und Beruföbildung ausgewieſen bat, 
welche die nachſtehenden Artikel näher bezeichnen. | 

2) Die Vorbildung befteht in der allgemeinen, d. i. in 
der jedem Staatsdiener erforderlihen Schulbildung; in der 


ſpeziellen, d. iſt in der Befanntfchaft mit den, dem Forftmanne 


insbefondere nöthigen Zweigen ber mathematifchen und der 
Naturwiſſenſchaften. 


Die Berufsbildung beſteht in der genauen nenntuiß 


ze der Forſtwiſſenſchaft nach allen ihren Theilen. | 


Behlen, Archiv. VIL Bd. 16 Heft. 4 


— 2 — 


3) Die allgemeine Vorbildung kann erworben werden 
durch Abſolvirung aller Rlaffenabtheilungen eines Lyceums, mit 
Ausnahme der beiden lebten Jahrscurſe, oder durch Abfolvirung 
eined Gymnaſiums, oder endlich Durch Privatunterricht in den 
Gymnaflalftudien. 

4) Keiner fol zur Staatdorůfung im Forſtweſen zugelaſ⸗ 
ſen werden, der ſich nicht über den Beſitz der allgemeinen Vor⸗ 
bildung, vor dem Beſuche einer Lehranſtalt zum Zweck des 
Studiums der Forftwiffenfchaften, ausgewieſen hat, und date 
über, daß dieß gefheben, der mit ber Staatsprüfung beaufs 
tragten Behörde genügende Zeugniffe vorlegt.. 

5) Diejenigen, welche eine inländifche Gelehrtenſchule (Mit- 
telſchule) befucht haben, genügen diefer Vorſchrift (Art.4.) durch 


“ein Zeugniß, daß fie aus der oberften Klaffe eines Gymnaſiums, 


oder aus dem drittoberften Jahrscurſe eines Lyceums durch Bes 


ſchluß der obern Studienbehörde mit dem Prãdikat der Reife 


entlaſſen worden ſind. 
Diejenigen, welche die erforderliche algemeine Vorbildung 
durch Privatſtudium ſich zu erwerben ſuchten, haben ſich bei 
einer inländiſchen Gelehrtenſchule einer Prüfung in den Gym⸗ 
naſialkeuntniſſen zu unterwerfen, und ſich zu dieſem Zwecke bei 
der obern Studienbehörde (zur Zeit der betreffenden Kirchen⸗ 
feftion), vor dem Beginnen ihres Fachſtudiums an einer 
biezu geeigneten Anftalt (Art. 9.) zu melden. 
6) Von der im Urt. 4. verlangten Nachweiſung kann 
difpenfiet werden: 
a) durch die betreffende Aufnabmscommiffior: bei 
Sünglingen, melde, um fpäter dad Forſtweſen zu ers 
lernen, von einer Mittelfchule in die bisherige allgemeine 
oder in die mathematifche Klafle der polytechnifchen Schule . 
bereit8 vor Errichtung der Forſtſchule überges 
gangen find, und nur unter den in den Schulgefeßen ent» 
baltenen Bedingungen ; | | 
b) durch die Forftpolizeidireftion: bei Sünglingen, 
welche fich die für den Korftbeamten erforderliche theores 
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tiſche Bildung anderwaͤrts erwerben wollen oder erworben 
haben, und zwar allein in dem Falle, wenn der ſich um 
Diſpenſation Bewerbende dad Forſtweſen ſchon vor dem 
4. November 4832 praktiſch zu erlernen begonnen hatte, 
dabei das Zeugniß einer vorzüglihen praftifchen Tüchtig⸗ 
- feit und einer durchaus untadelbhaften Aufführung beſitzt. 
7) Die fpeztelle Vorbildung wird erworben durch das 
Studium aller jener Theile der mathematifchen und Naturwiſſen⸗ 
fchaften, welche in der erften mathematifchen Klaffe der polgs 
techniſchen Schule, in dem hierauf folgenden einjährigen Vor⸗ 
bereitungscurſe der Forſteleven an der polytechniſchen Schule, 
endlich in der Forſtſchule daſelbſt Gegenſtand des Unterrichts 
ſind. Sie beſtehen in Arithmetik, Algebra, Geometrie und 
ebener Trigonometrie, in praktiſcher Geometrie, in Zoologie, 
Botanik, Mineralogie und Geognoſie, endlich in Phyſik und 
Chemie. 
Ueber den Beſitz der ſpeziellen Vorbildung weiſen ſich die 
Juünglinge, die ſich dem Forſtdienſte widmen wollen, durch die auf 
die Hülfswiffenfchaften ſich ausdehnende Staatspruͤfung aus. 
Der Mangel einer zureichenden ſpeziellen Vorbildung ſchließt 
von der Zulaſſung unter die landesherrlichen Forſtpraktikanten aus. 
8) Die Berufsbildung erwirbt ſich der künftige Forſtmann 
durch gründliche Erlernung aller jener Theile der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft, die in der Forſtfachſchule dahier gelehrt werden. 
Die Gegenſtände der Prüfung ſind: Forſtbotanik, Wald⸗ 
bau, Forſtbenutzung und Forſttechnologie, Forſtabſchaätzung und 
Forſteinrichtung, Forſtverwaltung und Forſtgeſchäftslehre, mit 
beſonderer Rüdfiht auf die vaterländifchen Dienſtinſtruktionen; 
allgemeines Forſt⸗ und Jagdrecht und insbefondere die badifche 
Sorftgefeßgebung ; Forſtpolizei und Forſtwirthſchaftslehre; Forſt⸗ 
ſchutz; allgemeine und Litterärgefchichte des Forſtweſens mit: 
Forſtſtatiſtik; Zoologie der Jagdthiere und allgemeine Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft; Landwirthſchaft in ihrer Beziehung zur Forſtwirthſchaft. 
Ueber den Beflg diefer Berufebitbung entſcheidet die Staats⸗ 


prüfung. 
4 * 
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9) Die ſpezielle Vorbildung, ſo wie die Berufsbildung kann 
durch den Beſuch der polytechniſchen Schule, einer Univerfität 
oder einer auswärtigen Forftanftalt erlangt werden. 

‚Segen den Schluß jedes Jahrs wird eine Staatsprüfung 
im Forſtfache Sorgenommen, und die Zeit der Prüfung durch 
das Regierangöblatt befannt gemacht. Nur Suländer werden 
"zur Staatsprüfung zugelaffen. 

Solhe inländische Forftfandidaten,, die fid der Prüfung 


unterwerfen wollen ‚, haben ſich deßhalb bei der Segitpoligeibirek- | 


‘tion zu melden, und ihr + 
a) rüdfichtlih der allgemeinen Vorbildung da& unter Art. 4, 
| und 5 erwähnte Entlaffungs», beziehungsweiſe Prüfungs⸗ 
zeugniß, oder die nach Art. 6. erhaltene Difpenfation, 
b) rüdfichtlich der Haupt = und Hülfswiſſenſchaften die Studiens 
zeugniffe, 
c) rüdjichtlic ihres Wohlverhaltens ein Zeugniß der Anſtt, 
auf der ſie ihre Studien gemacht haben, endlich 
d) rückſichtlich ihrer körperlichen Tüchtigkeit zum Forſtdienſte 
das Zeugniß eines angeſtellten Arztes, daß ſie eine den 
Beſchwerden ihres Berufs vollkommen gewachſene kraͤftige 
Körperkonftitution haben, 
‚sorzulegen. N 

Die Sorftfandidaten baben nedoch it ihre Studien dergeftalt 
einzurichten, daß fie nicht vor vollendetem zwanzigſten Jahre 
zur Staatsprüfung gelangen. | 

40) Raͤthe der Forftpolizeidireftion, fo wie andere Räthe 
und biefige Gelehrte werden aus Auftrag des Mintfteriums des 
Innern die Prüfung vornehmen. 

Sie foll nicht über vierzehn Tage andauern, wovon ein 
‚oder zwei Tage einer, in Gegenwart aller Eraminatoren abzus 
haltenden, mündlihen Prüfung der Kandidaten und ein oder 
zwei Zage der fchriftlihen Prüfung in den mathematifchen und 
in den Naturwiffenfihaften, und die übrige Zeit aber dem ſchrift⸗ 
. lichen Eramen im, Forftfache felbft beftimmt find. Die münd- 
liche Prüfung findet zulegt Statt. Die Forftpolizeidireftion 


€ 


— 


n 5 


wird die Prüufungsarbeiten begutachten und das Miniſterium De 


Innern die Zurückweiſung der Kandidaten oder über deren Aufx 


nahme und Eosation entſcheiden. 


2) Die praktiſche Ausbildung der Forſtbeamten 
betreffend. 


Vom 10. September 1835. 


In der Verordnung vom 45. Januar 1835. find die Ber 
dingungen der Zulaffung der Forftfandidaten zur Staatspruͤfung 
feſtgeſetzt, und über die Vornahme dieſer Prüfung die nöthigen 
Vorſchriften ertheilt worden, und wird nunmehr auch binfichtlich 
der praftifhen Ausbildung der nach erfiandener Staats⸗ 
prüfung vecipirten Sorftpraftifanten Folgendes verordnet: . - 

4) Jeder Forſtkandidat, der. nad) erflandener Staatsprü⸗ 
fung unter die Zahl der Korftpraftifanten aufgenommen wird, 
muß, um eine Anftellung im Forſtfache erhalten zu fünnen, fich 
fofort eine hinlängliche praftifche Ausbildung erwerben. 

2) &8 bat daher jeder recipirte Forſtpraktikant wenigſtens 
zwei volle Jahre hindurch bei einem oder mehreren Bezirks⸗ 
förſtern des Landes ſich in allen Berufszweigen praftifch zu üben. 

8) Den Bezirksförſtern des Landes wird es zur Pflicht ger 
macht „, den unter ihrer Aufficht und Berantwortlichfeit arbeiten- 
den Sorftpraftifanten nicht nur die Gelegenheit zu praftifchen 
Uebungen zu eröffnen, fondern auch ihnen die hierzu erforder⸗ 
liche Anleitung zu geben. 

4) Kein Forſtpraktikant, der ſich nicht uber eine ſolche 
zweijaͤhrige praktiſche Uebung in Forſtgeſchaäften durch genügende 
Zeugniſſe der betreffenden Forſtbeamten auszuweiſen vermag, 
kann Fünftig als Forſtbeamter im Dienſte des Staates, der 
Standesſs⸗ und Grundherrn, der Gemeinden oder Korperſchaften 
angeftellt werden. | 

5) Eine Nachficht Tann nur bei Denjenigen eintreten, 
welche fchon vor Erſtehung der Staatsprüfung und zwar vor 
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| dem Jah 1835 das Forſtfach praftifch erlernt haben, und durch 


Zeugniſſe nachweifen, daß fie hierzu wenigſtens zwei Jahre bei ins 
lãndiſchen Lokalforſtbeamten anhaltend und fleißig verwendet haben. 

6) Jeder Forſtpraktikant ift gehalten, fo wie er bei einem 
Forſtbeamten ald Praftifant eintreten wil, hierzu die Geneh⸗ 
migung der Forftpoligeidirection einzuholen: und diefer Behörde 
von jeder Veränderung feines Aufenthalts die Anzeige zu machen, 
welche von dem Forſtheqmten mit unterzeichnet ſeyn muß, bei 
welchem fih der Draftifant aufgehalten bat. 


9 Die Diäten der Forſtbeamten 
betreffend. 
Vom 15. Januar 1836. 

Zum Vollzuge des 6. 8. des Forſtgeſetzes wird verordnet: 

G. 1. Die auswärtigen Geſchäfte bei Verwaltung der 
Forftpoligei und Bewirthſchaftung der Gemeinds⸗ und Körpers 
ſchaftswaldungen, für welche die Forſtbeamten Diäten zu bes 
zieben haben, find — fo weit ihr Dienftvertrag oder eine aus⸗ 
geſprochene Entſchaͤdigung durch Averſen nicht ausdrücklich ein 
Anderes beſtimmt — folgende: 


4) die Begleitung der Raͤthe ber Forſtpolize idirection bei 


Waldbereiſungen; 

2) der Beſuch der Gemeinds⸗ und Körperſchaftswaldun⸗ 
gen durch die Bezirksförſter zum Zweck der Entwerfung des 
jährlichen Wirthſchafts⸗ und Kulturplanes; 

3) die jährliche Reviſion dieſer Waldungen durch die Forſt⸗ 
meiſter in Begleitung der Bezirksfoörſter; 

4) deren befondere Viſitation durch die Vezirköförfter, fo 
weit fle nöthig iſt, zur Verläffigung, daß die Vorfchriften ‚des 
Vorſtgeſetzes in Betreff der Fällung, Aufarbeitung und Abfuhr 
des Holzed und der Gewinnung der Nebennugungen gehörig 
beachtet werden; \ 


5) die jährliche Viſitation der Prioatwaldungen durch die | 


— 
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6) die Mitwirfung der- Greftbeamien bei Löſchung von 
Waldbraͤnden; 

7) die gewöhnlichen und außergewöhnlichen Verrichtungen, 
welche in dem $. 6. des Forftgefeßes namentlich angeführt find, 
zücffichtlich der Forſtmeiſter übrigens nur dann, wenn fie zu eis 
nem der genannten außergemwöhnlichen Gefchäfte durch bie Forſt⸗ 
polizeidirection ausdruͤcklich beauftragt werden; 

8) die Waldbeſuche, die durch beſondere Geſuche der Ge⸗ 
meinden und Koneſceften veranlußt werden. 

$. 2. Zu bezahlen find die Diäten: 

a) für dad unter Ziffer 4 genannte, durch die Oberaufficht 
des Staatd veranlaßte Gefhäft, aus der Staatskaſſe; 

b) für die unter Ziffer 2, 3, 4,5 und 6 bezeichneten, durch 
‚die Forſtpolizei gebotenen Derrihtungen, von Demjent- 
gen, welcher zu deren Ausubung berechtigt ift, dem gu 
Folge von der ärarifchen Forſtkaſſe, einer ftandeöberrlichen, 

_ einer grundherrlihen, einer Gemeinds⸗ oder Körperfchaftd: 

faffe,, je nachdem der betreffende Forftbeamte vom Staat, 
einem Standesherrn, einem Grundherrn, einer Gemeinde 

‚oder Körperfchaft angeftellt iſt; \ 

c) für die rein wirtbfchaftlihen Gefchäfte unter- Ziffer 7 und 8 
von den waldbefigenden Gemeinden und Kürperfchaften. 

$. 3. Die Bezirfsförfter haben ihre Diätenverzeichniffe durch⸗ 
gängig dem Forflamte vorzulegen, welches dieſelben, nach vor⸗ 
heriger Prüfung und Vidimirung zur Zahlungsveranlaffung weis 
ter befördert, und zwar ar die Forftpolizeidirection, wenn die 
Staatd =" oder ararifhe Forſtkaſſe, an die betreffende Domänen 
Fanzlei oder Renteiverwaltung, wenn eine ſtandesderrliche, bes 
ziehungsweiſe geundherrliche Kaffe, oder an das einfchlägige Bezirfö- 
amt, wenn eine Gemeinde oder Körperfhaft zahlungspflichtig ift. 

Die Distenverzeichniffe der Forſtaͤmter find der Forſtpolizei⸗ 

direction, oder, wenn fie durch befondere Aufträge der Kreis⸗⸗ 
regierung veranlagt wurden, zur Prüfung, Vidimirung und weis 
teren Beförderung nach Maßgabe des eben Gefagten vorzulegen. 


— 8 — 
4) Inſtruktion zur Abſchätzung und Einrich⸗ 
tung der Waldungen im Großherzogthun 
Baden. 
Vom 2. Januar 1836. 

gm Gemaͤßheit des S. 7 der Verordnung Großherzoglichen 
Miniſteriums des Innern vom 44. November 4834 ward nach⸗ 
ſtehende Inſtruktion ertheilt, nach welder alle Waldungen des 
Staats, der Gemeinden und Körperfhaften zum Zwed einer 
nachhaltigen Bewirthfchaftung ihrem Naturalertrag nach ſumma⸗ 
riſch abgeſchätzt werden müſſen. 

Eine Ausnahme hievon kann nur da eintreten, mo die 
Waldeigenthümer oder deren Vertreter wünfchen, daß eine . 
fpezielle Abſchaͤtzung ihrer Waldungen vorgenommen werde, und 
die Forſtpolizeidirektion zuvor die Grundſätze gebilligt bat, nad) 
welchen dieſe auegefuhrt werden ſoll. 


I. Abſchnitt. 
Von dem Abſchätzungsperſonale. 


‚$ 4. Das Abſchaätzungsgeſchaft wird von dem Förſter 
des Bezirks gemeinfhaftlih mit einem biezu beauftragten anders 
wärtigen Bezirksförſter oder Forftpraftifanten vorgenommen. 
Die Direktion der Forfldomänen und Bergwerke wird dieſe 
Mittaratoren für die Staatswaldungen, die Korftpolizeidireftion 
für die Gemeinde > und Körperfhaftswaldungen fommittiren.. 

Die zu der Waldvermeffung angeftellten Geometer haben 
fi nad) der Verordnung vom 44. November 1834 und nad 
den bezüglihen Vorſchriften der gegenwärtigen Inſtruktion, 
wovon ihnen ein Auszug gufommen wird, Zu achten, und wer⸗ 
den, was dad Techniſche ihres Geſchäfts betrifft, von dem 
Forftgeometer nähere Anweiſung erhalten. Der Yörfter des 
Bezirks wird den Geometern ſowohl die äußeren Grenzen des 
zu vermeflenden Waldes, als auch die von den Zaratoren ent 
‚ sorfenen wirtbfchaftlihen Abtheilungslinien vorzeigen oder bei 
Berbinderung vorzeigen laffen, und vdenfelben überhaupt mit 
des nötbigen Auskunft an die Hand gehen. | 


k 
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S. 2. Das Forſtamt hat daB ganze Befchäft zu leiten 
und in feinen mwefentlichften Momenten zu . prüfen, die Vor⸗ 
fhläge der Taratoren gut zu beißen, oder je nach Umſtaänden 
Abaͤnderungen zu veranlaffen, wie died in den folgenden Abs 
fihnitten näher angegeben wird. Meinungdverfchiedenheiten 
zwiſchen dem Forſtmeiſter und den Taratoren über wirthſchaft⸗ 
liche Anordnungen und Maßregeln find; von dem Forſtamte, 
auf. Berufung der Lebteren, der betreffenden Direktion zur. 
Entfheidung vorzutragen. Die vervollftändigten Arbeiten über 
jeden Wirthſchaftsbezirk nebft den Köftenverzeichniffen, legt das 
Forſtamt der angehenden Direftionsbebörde zur Einfiht und 
Prüfung vor, und ſorgt fpäter für den Vollzug und bie ges 
meſſene Ginhaltung der wirtſchaftlichen Beftimmungen und Sons 
trolemaßregeln. 

$. 3. Die Koften der Abſchätzung, nämlih die Diäten 
der Forftmeifter und Zaratoren — melde für. die verwendet, 
werdenden Forftpraftifanten duch Erlaß Großberzoglichen Minis 
fteriumd des Innern vom 45. Sanuar d. J., Nr. 426, auf 
2 fl. 30 Fr. per Tag beftimmt worden find — fo wie die Tag- 

lohne der zu dem Gefchäft benöthigten- Hülfsperfonen hat der . 
Waldeigenthümer zu tragen, mit Ausnahme der Gopien, welche 
auf Rechnung det Forſtgerichtsbarkeitskaſſe gefertigt und von 
dem Yorftamte beforgt werden. 

Die Zaratoren find gehalten, über ihre Geſchaͤftsverrich⸗ 
tungen ein regelmäßiged Tagebuch) zu führen, aus welchem das 
tägliche Geſchaͤft und der Diätenbetrag, fo wie der Antbeil zu 
erfehen ift, welcher Dem betreffenden Waldeigenthum hieran zus 
fommt. Dieſes Tagebuch wird monatlich abgefhloffen und dem 
Forſtamte zur Prüfung und Bersnlafun von Abſchlagszahlun⸗ 
gen vorgelegt. 

U. Abſchnitt. 
Bon der vorläufigen Anordnung bes 
* Betriebs. 

F. 4. Die Walbabſchaͤtzung zum Behufe der Nutzungs⸗ 

regulirung fordert eine nähere Beſtimmung über die künftige 
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Bewirthſchaftung der einzurichtenden Waldungen, indem auf 
-- den Naturalertrag in einer längern Reihe von Jahren nicht 
gefchloffen werden kann, wenn die wirthſchaftlichen Vorſchriften 
fehlen, bei deren Anwendung das vortheilhafteſte Ertraͤgniß er⸗ 
folgen ſoll. 

Dieſen Beſtimmungen muß aber eine gründliche Unters 
fuhung aller auf die Waldwirthſchaft Einfluß ausübender Vers 
hältniffe und ſodann eine reiflihe Ermägung der in Vorſchlag 
zu bringenden Wirthſchaftsregeln vprangehen. 


| $. 5. Vorerſt iſt die bisherige Behandlung und 
der gegenwärtige Zuftand ded Waldes zu betrachten. 


Schon bei einer flüchtigen Durchgehung deffelben wird zu 
erfeben fein, ob derfelbe früher bedeutend über oder unter feis 
ner Ertragsfaͤhigkeit angegriffen worden tft, und welche Klaffe 
von Hölgern des jüngern, mittlern und höhern Alter in Folge 
deffen mehr oder minder fehlt oder angehäuft iſt; ferner: ob 
die Behandlung im Allgemeinen dem natürlichen Zuſtande des 
Waldes angemeffen war oder nicht, und welche Wirkungen dar- 
aus bezüglih auf Begüunftigung oder Verdrängung der Holzs 
arten, Veränderung der Betrieböweife, Erhöhung nder Verkür⸗ 
zung der Umtriebögeit, Verbefferung oder Verfchlimmerung der 
Schlag: und Hiebsführung, Befürderung oder Vernachläffigung 
der Waldfultur, der Korftbenugung und des Forſtſchutzes her⸗ 
vorgegangen find; und in wie fern Plimatifche oder Witterungds' 
verhältniffe einen nachtheiligen Einfluß auf den Waldboden und 
auf die Holzbeftände dur unvosfihtige Bewirthſchaftung ge⸗ 
wonnen, ob eine fhonungslofe oder übermäßig ausgedehnte Se: 
bennutzung diefelben beeinträchtigt hat. | | 

Die Haupturſachen einer bisherigen auffallend zweckwidri⸗ 
gen oder ſchädlichen Behandlung des vorliegenden Waldes wer⸗ 
den ſich gewöhnlich eben fo leicht erheben laſſen, ald die Fol⸗ 
gen zu erfennen find, und die Taratoren haben bei der Ans 
ordnung des fünftigen Wirthfchaftäbetriebs dahin zu trachten, 
dieſe Urfachen, fo weit fie in der Band des Wirthſchafsbeam⸗ 
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ten liegen, moͤglichſt zu .entferneg, die nachtheiligen Wirkungen 
zu entfräften und dadurch die Ertragsfähigfeit zu verftärfen. 

56. Bei den Beftimmungen über-die Fünftige 
Bewirtbfhaftung fommt zuerft die Auswahl der Holzarten 
in Betracht, deren Beibehaltung und Begünſtigung oder deren 
Verdrängung und dagegen der Anbau anderer an die Stelle 
der bisher vorhandenen, theild von der angenommenen Betriebs 
weiſe abhängig ift, theild durch die einflußreichen Wachsſthums⸗ 
fabktoren, Klima, Boden und Enge geleitet oder von fonftigen 

- Umftänden bedingt wird. 
Der gegenwärtige Zuftand des Waldes, bezüglich auf feine 
Holzvorräthe, fo wie dad Bedürfnig des einen Waldeigenthüs 
merd , welches nicht felten große Anforderungen an die Erzie⸗ 
bung der giößtmöglichften Maſſe von Brennholz in der fürzeften 
- Zeit erbebf, und fih im Nothfall mit den geringften Sorten 
defjelben begnügt, während der andere neben diefem Brennholz⸗ 
"bedarf noch den an Bau⸗ und Nubholz verlangt, welcher für 
ibn eben fo unentbehrlich fein kann, werden bei diefer Auswahl 
leiten, während auf der andern Seite eine günftige Abfaßges 
legenheit für Bau⸗ und Nutzhölzer zum Handelöbetrieb in Gegen- 
den, welche an Waldboden und Holzuorräthen noch reicher find 
als andere, in weldhen der Brennholzpreis ſchon body binaufe 
geftiegen iſt, zu Gunſten der einen oder andern Holzart ſprechen 
wird. 
| Es find ferner die Anſprüche der Forſtherechtigten auf 
den nachhaltigen Bezug dieſer oder jener Holzart zu ber“ckſich⸗ 
tigen, wenn feine Ausficht zur vorteilhaften Abldfung der ef | 
vorhanden fein ſollte. 

Auch die Nebennutzungen, wie z. B. die Gerbrinde, das 

Harz u. ſ. w., deren Geldertrag dem der Hanptnutzung in 
manchen Gegenden nahe kommt, und welche für den Gewerbs⸗ 


betrieb einer Gegend unentbehrlich fein fünnen, werden bei 


der Auswahl der Holzarten zu Rath zu ziehen fein. Endlich 
wird fih.da und dort die Erfahrung aufdrängen, daß ein und 
die andere Holzart dem Frevel vorzugsweiſe ausgeſetzt iſt, und J 
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ihre fonft ſo wünſchenswerthe Beibehaltung oder Anpflanzung 


aus dieſem Grunde aufgegeben werden muß. 


$. 7. Sn weiteren Betracht iſt die Betriebsart zu 
ziehen, bei welcher gleichfalls die innern Verhältniſſe des Wal⸗ 
des: naͤmlich Klima, Lage und Boden’ im Allgemeinen, fo wie 
in feinen’ einzelnen Theilen vorzugsweiſe maßgeblich find. Eben 
fo wichtig find aber auch die äußern Verhältniffe, und darunter 
bauptfächlich das Brennholzbedürfnig der waldbefitenden Ge- 
meinden. Mit diefem Bedürfnig ift die Größe der Waldflaͤche 


| gu vergleichen, welche bei größerer Ausdehnung nach Umftäns 
den den Hochwaldbetrieb empfehlen, bei befhränfter den Nies 


berwaldbetrieb nothgedrungen veranlaffen kann; ferner der gegen- 


- wärtige Zuftand des Waldes und feiner Holguorräthe, indem 


eine Erfhöpfung nder Unzulänglichfeit derfelben die Beibehals 
tung oder Anwendung des Niederwaldbetrieb8, wenigftens im 
der erften Zeit gebieten kann, während die fonftigen Verhälts 
niffe dem Hochmaldbetrieb fehr günftig fein mögen. Auch eine 
durch frühere übermäßige Streubenutung geſchwächte Bodenfraft 


Tann die mit den fonftigen Verhälfniffen übereinftimmende Hoch 


waldwirtbfchaft mit Vortheil nicht. länger geſtatten und den 
Webergang zum Niederwaldbetrieb veranlaffen. Zu berügfichti» 
gen iſt auch der Umftand: ob auf eine jährliche und gleiche 


. mäßig wieberfehrende Nutzung abgehoben werden muß, oder 


bieje kürzere oder längere Zeit ausſetzen Tann, wobei auf die 
Betrachtungen in $. 411 verwieſen wird. 


Ferner darf die günſtige Abſatzgelegenheit für gewiſſe Sor⸗ 
timente des Baus und Nutzholzes in manchen Gegenden, wo 


das Brennholz feinem Werthe nach gegen diefe bedeutend zurück⸗ 


ſteht, und nebenbei zur Befriedigung des Brennholzbedärfniffes 
noch anfehnfiche Vorraͤthe theild ſchon vorhanden find, theils 
in der Folge ſich ergeben werden, nicht außer Acht gelafien, 
und endlich müſſen auch bier die rechtlichen Unfprüche der Forſt⸗ 
berechtigten an beſtimmte Sortimente in nähere Srwägung ges 
augen werden. 


— 13 — 


Es wirb bemerkt, daß das Wort „Nieberwald“ bier und 
an allen folgenden Stellen, fowohl den Mittels ‚ald Buſchwald 
in fich begreift, folglich den Niederwald mit und ohne Oberhölger. 

$. 8 Die Umtriebszeit der vorberrfhenden Holzarten, 
oder dad Alter, im welchem die in reinen und gemiſchten Bes 
ftänden vorfommenden Holzarten bei den verfchiedenen Betriebs: 
meifen im AUllgemeinen zum Hieb kommen follen, wird die 
Aufmerkfamfeit der Zaratoren in fernern Anfpruch nehmen, und 
auch hiebei find die Flimatifchen und Bodensverhältniſſe auf der 
: einen, die Größe der Waldflähe, dad Bedürfnig und fonftige 
bei den Holz» und Betriebsarten ſchon berührte Umftände auf 
der andern Seite zu unterfuchen und zu vergleichen, wobei jes 
doch die gefeßlihen Beftimmungen über das polizeilich zuläſſige 
niedrigſte Alter nicht auß dem Auge zu laffen find, und eben 
ſo der Vortheil, welcher dem Intereſſe des Waldeigentfümers 
durch die Annahme eines höhern Alters. zufließen kann. Der 
gegenwärtige Holzbeſtand, die befondere Befchaffenheit des 
Bodens und die Lage eines Waldtheils können aber eine zeit⸗ 
liche oder fortdauernde Abweichung von der allgemein angenom⸗ 
menen Umtriebszeit, folglich eine Erhöhung oder Herabſetzung 
derfelben raͤthlich machen, und zwar erftere, wegen Erziehung 
mancher erforderlichen ftarfen Baus und Nutzhoölzer in hoffnungs⸗ 
vollen Beftänden mit entfprechender Bodensgüte, letztere, bei 
ſehr unvollfommenen Forftorten wegen dem Verluft an Zuwachs 
oder bei einem ungünftigen Standort für die darauf befindliche 
Holzart und für den biöherigen Betrieb. - 

Ueber die fonftigen Gründe, welche die Unordnung eined 
folhen von der allgemeinen Umtriebszeit abweichenden Hiebs⸗ 
alters, auch ohne das Dafeyn der angeführten Umftände recht 
fertigen Fonnen, ſollen in dem Abſchnitt VII. nähere Veſtim⸗ 
mungen ertheilt werden. 

$.9. Einer vorläufigen Betrachtung ift ferner die Schlag⸗ 
führung zu unterwerfen, damit ſich nach erfolgter Abſchätzung 
nicht. unvorhergefehene Anftände einftellen, und die Arbeit ſchwie⸗ | 
sig machen fünnen. 


u . — 44 — 


Die Anordnung der Schläge, ohne Berückſichtigung einer 
ſchicklichen Reihenfolge hat gewöhnlid einen fo nadhtheiligen 
—Einfluß auf die Waldwirtbfchaft, dag felbft ein Opfer in‘ 
manchen Fällen nicht gefcheut werden darf, um hierin wo mög- 
lih eine wünſchenswerthe Ordnung berzuftellen, allein unter 
‚andern — befonder® großartigen — Berhältniffen würde eine 
folhe Zuſammenziehung der Schläge dem lofalen Bedürfniß, 
der Holzabſatzgelegenheit, ſelbſt der zeitigen Aufarbeitung und 
Abfuhr des Holzes in den Weg treten, und es muß daher hier 
auf den gleichzeitigen Angriff des Waldes an verſchiedenen Or⸗ 
ten vorgeſehen, überhaupt die Schlagführung den Verhältniſſen 
angemeſſen beſtimmt werden. 


$. 40. Die Anordnung der Kulturen darf ferner nicht 
verabfäumt werden, da bei der Abfhäßung auf dem Fünftigen 
Ertrag mander, gegenwärtig noch öde liegenden Blöfen, ges 
rechnet werden muß, was voraudfegt, Daß die Zeit ihres Ans 
baues und die anzumendende Holzart vorläufig beſtimmt werde. 
. Bon der Kultur ift oft die Steigerung des Fünftigen- Ertrags 
eines Forſtortes zunächſt abhängig, wie z. B. bei Entwäſſe⸗ 
rungen und die vorausſichtige Zuwachsberechnung muß ſonach 
in gewiſſen Fällen ihre Grundlagen in jener Anordnung finden. 
| Wirthfchaftliche Gründe fünnen manchmal den Anbau von 
Blöfen weit hinausſetzen, um einen anderweiten größern Vor⸗ 
theil zu bezweden; fie fünnen ingmifchen zu fremden Zwecken 
benügt, oder mit einer in’ kurzer Zeit zur Benußung heran⸗ 
wachſenden Holzart angepflanzt werden, welche ſpaͤter einer 
edleren den Platz wiederum räumen muß. | 


$ 11. Was die Hauptnußung oder den Holzertrag 
eines abzufhäßenden Waldes betrifft, fo ift deſſen Verwendung 
bier deßhalb in Rüdficht zu nehmen, weil diefe auf die Bes 
- wirtbfchaftung in fo fern Einfluß ausüben kann, als hievon 
nicht ſelten die Feſtſtellung der nachhaltigen oder die Anwen⸗ 
dung einer unter Umſtaͤnden vortheilhaſteren ausſetzenden Nutzung 
abhaͤngen kann. 
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Während bei einem Gemeindswalde von mäßiger Ausdeh⸗ 
nung der ganze jährliche Holzertrag für das Bedürfniß der Vühs 
gerfchaft in Anfpruh genommen wird, umd biezu oft nicht 
einmal zureiht — mögen auch die Abſchätzungsreſultate aus⸗ 
fallen, wie fie wollen — fo erübriget Dagegen eine andere Ges 
meinde wegen der Bedeutendheit ihred Waldeigenthums im 
Verhältnip zu ihrem eigenen Bedarf noch ein AUnfehnliched zum 
Verkauf, weicher Weberfhuß in der Regel zwar nad) dem ‚ges 
ordneten jährlichen Abgabefag genußt werden fol, bei dem je⸗ 
doc im Intereſſe und nad dem Wunfhe der Gemeinde eine 
Aufſparung und fodann fpäter, ein periodiſch verſtaͤrkter Hieb 
eintreten kann. 

Es kann ferner der Fall eintreten, daß eine Gemeinde 
einen zwar kleinen, aber mit werthvollen Nutzhölzern erfüllten 
Wald beſitzt, deren Zugutmachung in den naͤchſten 10 — 20 S. 
entweder wegen ihrer hereits bemerklichen Abnahme an techni⸗ 
ſchem Werthe, wegen hohem Alter, oder bei einem durchaus 
lichten Stand, wegen dem Empordraͤngen des Unterwuchſes 
dringend geboten iſt. Auch hier muß die ausfetzende Nutzung 
nothwendig eintreien, zumal, wenn. die Gemeinde nachweifen 
kann, dag in der Nähe Gelegenheit zum Anfauf ihres Holzbe⸗ 
dDürfniffes aus den Zinfen des durch die außerordentliche Holz⸗ 
nutzung angewachſenen Kapitals vorhanden iſt. 

Auch bei Körperfchaftswaldungen kann die ausſetzende Nuz⸗ 
zung oft im finanziellen Intereſſe der Stiftungen liegen, bes 
fonderd wenn die nachhaltige mit Opfern verbunden wäre, welche | 
bier keineswegs gefordert werden dürfen , da der bibere Geld⸗ 
betrag m aß gebend iſt. 

Bei den Staatöwaldungen wird noch häufiger‘ eine aus⸗ 
feßende Benutzung in der erſten Zeit bei einzelnen Bezirken 
eintreten möüffen, um entweder hoffnungsvolle Beſtände noch 
laͤngere Zeit zu erhalten, und einen unverhältnißmäßigen höhe⸗ 
ren Geldertrag aus den inzwiſchen herangereiften Nutzhölzern 
zu bezwecken, oder um gegenwärtig vorhandene werthvolle Holz⸗ 
ſortimente in Zeiten und ehe ſie in Abgang gerathen, zu be⸗ 


J 
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nutzen, was hier um fo leichter ansführbar ift, ald andere Staats⸗ 
waldungen in benachbarten Wirthſchafts⸗ oder Forſt⸗ (Ber, 
waltungs⸗) Bezirken oft eine Aushülfe leiften, und dieſe ſich 


u überhaupt wechfelfeitig unterſtützen können. 


Auch die günftige Abfahgelegenheit , deren fchon in dem 
vorhergehenden SS. 6 und 7 erwähnt worden ift, kommt bei 
den Stantds, Körperſchafts⸗ und bei den Gemeindswaldungen 
in Betracht, melde noch einen Theil des Ertrags zum Verkauf 
erübrigen konnen, kurz, ed find alle diejenigen Verhältniſſe zu 
erwägen, melde auf die Verwendung des Holzerzeugniſſes Eins 
fing ausüben können, weßhalb auch bei den Gemeindswaldun⸗ 
gen der Gabholzbezug im Einzelnen, wie im Ganzen zu vers 
zeichnen und dad Verhältniß beiläufig zu ermitteln iſt, wie ſich 
der wirkliche Bedarf zur Produktion des Waldes und zu ſeinem 
Zuſtand verhaͤlt, und ob ſich nöthigenfalls in der Naͤhe eine 
anhaltende Gelegenheit zum Ankauf des den Abgabeſatz über⸗ 
ſteigenden Holzbedarfs darbietet. 

$. 42. Bei Gewinnung der Nebennutzungen tft außer 
dem, mad in den vorſtehenden Paragraphen hierüber gelegen- 
heitlih bemerkt worden ift, noch folgendes in Betracht: zu zies 
ben: die Benugung der Laubſtreu, der Weide und des Harzed 
kann befanntiih den Haupt» oder Holzertrag eined Waldes 
weſentlich berabftellen, ohne daß ed immer in der Wirffamfeit 
des Wirtbichaftsbeamten liegt, das Hinderniß zu entfernen, 
‚oder möglichft unſchädlich zu machen. Je nach Umftänden wird 
der Abtrag, welchen die Hauptnubung dadurch erleidet, in vers 
fhiedenen Zeiten gang verfchieden außfallen; die. Weide 3. B. 
kann bei verhauenen Waldbeftänden, welche eine große Fläche 
- einnehmen, gegenwärtig fehr ſchaͤdlich einwirken, während bie 
Nachtheile mit der Zeit und in “regelmäßig erzogenen und bes 
bandelten Waldungen beinahe gänzlich verfchwinden werden. 
| Die Streu: und Weidbenutzung kann bisher ſchonungs⸗ 

Iofer betrieben worden fein, als die gefetlihen Beftimmungen 
ſolche für die Zufunft geftatten; der Nachtheil der früher Bes 
nutzungsart wird aber noch Fürzere oder längere Zeit anhalten, 
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und feine Wirfungen: auf den Zuftand bes Holzed und feiner 
Zumacöverhältniffe ausüben. in gleiches gilt bei der Harz: - 
nutzung. Aber auch abgefehen von der Einwirkung auf die 
Zuwachsverhältniſſe können die Nebennubungen in fo fern auf 
den Betrieb einwirken, als ihre fortdauernde Gewinnung und 
die Berückſichtigung derſelben, ſowohl wegen ihrer Unentbehr⸗ 
lichkeit, als in Folge rechtlicher Anſprüche Anderer, veränderte 
Maßregeln bei der Forſteinrichtung nicht ſelten nothwendig 
machen, und die Taxatoren zu Abweichungen von der Regel 
beſtimmen fünnen. 
| $. 43. Durch eine gehörige Anlage ber erforderlichen 
Baldwege wird nicht nur die Verbringung der Waldpros 
dukte erleichtert und deren Werth gefteigert, fondern dieſe Wege 
Tonnen oft auch zugleich zu einer angemeffenen und für den - 
Zweck hinreichenden Begrenzung der Waldabtheilungen dienen. 
Daber darf von der Zorfkbehörde nicht verabfäumt werden, bei 
Gelegenheit der allgemeinen” Forfteinrichtung auch "für dieſen 
Gegenſtand Sorge zu tragen, und die Anlage der über Furz 
oder lang nöthig werdenden. neuen Wege, fo mie die Reftifiz | 
zirung der bereit8 vorhandenen, wo möglich fo zu leiten, damit 
beide Zwecke vereinigt werden können. 
844. Die vorſtehend bezeichneten, weſentlich auf die 
Waldwirthſchaft einwirkenden Verhältniſſe, ſo wie außerdem 
noch manche örtliche Umſtände, welche mit dem beabſichtigten 
Zwecke in Beziehung treten, deren Auseinanderſetzung aber hier 
zu weit führen würde, haben die Taxatoren bei einer vorläufi⸗ 
gen Begehung des abzufhägenden Waldes forgfältig zu unter 
fuchen und dad Nefultat mit. ihren Vorfchlägen in einem Ber 
trieböplan verzeichnet dem Forſtamt zu übergeberi, welches dens 
felben prüfen, Abänderungen verfügen oder genehmigen wird, 
Diefer genehmigte VBetriebsplan hat den Zaratgren als all⸗ 
gemeine Richtſchnur bei den wirthihaftlihen Anordnungen zu 
dienen, und derfelbe wird, nachdem er zulegt bei Aufſtellung 
der generellen Waldbeſchreibung benutzt worden if, in die Dienfts 


aften der Bezirksforſtei niedergelegt. . Eu 
Behlen, Archiv. VIL Bd. 18 Heft. 2 
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m. Abfänite 


Bon der wirtbſchaftlichen Slägenabtheilung 
und Bermeffung -» 


6. 15. Es muß bier vorausgeſetzt werden, daß, ebe die | 


Abſchaͤtzung und Einrichtung vorgenommen wird, die beabſich⸗ 
tigte Ablöfung von Servituten, welche eine Veränderung an 
der Waldfläche durch Abtretung einzelner Theile derfelben her⸗ 


beiführen Tann, daß ferner im Plan liegende Ausſtockungen 


in das Reine gebracht und gelegenbeitlich der allgemeinen vor⸗ 
angegangenen Grenzberichtigung die Waldflache überhaupt durch 
wünſchenswerthe Erwerbungen oder nöthige Abtretungen gehÿ⸗ 
rig arrondirt und deren Grenze regulirt worden iſt, damit durch 


ſolche nachfolgende Veränderungen das Einrichtungswerk nach 


kurzer Zeit nicht wiederum geſtoͤrt werde. Es verſteht ſich, daß 
bier nur größere Veränderungen gemeint fein koͤnnen. 


$. 16. Die Waldungen ded Staat in einem. abgefonder- 


ten Verwaltungs» (Fort: ) Bezirf zufammengenommen, deß⸗ 


gleichen fümmtliche Waldungen einer jeden Gemeinde oder Körpers 
ſchaft bilden einen für ſich beftehenden Wirthf chaftsbezirk. 
Die Entlegenheit anſehnlicher Stücke von Staatswaldungen in 
einem Forſtbezirk und die daraus hervorgehenden, ſehr abweichen⸗ 
den Verbältniffe können auch die Abtheilung deſſelben in meh⸗ 
vere Wirthſchaftsbezirke zur Folge haben, jedoch it eine folche 


Abtheilung möglichft zu vermeiden. 


Die Trennung der Waldungen ein und derfelben Gemeinde 
oder Körperfehaft in mehrere Wirthſchaftsbezirke darf nur als⸗ 
dann gefchehen, wenn diefe Waldungen in verſchiedenen Ver⸗ 
waltungs⸗ (Forſt⸗) Bezirken liegen. 


SG. 17. Der Wirthſchaftsbezirk wird entweder nach den 


‚einzelnen Parzellen, aus welchen derſelbe beſteht, oder bei ans 
febnlihem Zuſammenhang fonft auf eine ſchickliche Weiſe im 


Diftrifte zerlegt, welche in jedem. Wirtbfchaftöbezirk fort 
laufende Nummern mit sömifhen Zahlzeichen erhalten. 
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| Da die Diftriftöchtheilung den allgemeinern Zweck hat, 
Die Ueberficht des Wirthſchaftsbezirks und feiner Haupttheile 
"zu erleichtern, und feſte Auhaltpunkte fir die nachfolgende Be⸗ 
ftandedabtheilung und Schlagführung zu gewähren, fo find bei 
derfelben außer der verbältnißmäßigen Größe und geeigneten 
Formirung beſonders die abweichenden Verhaͤltniſſe des Zerraing, 
3. B. ebene und gebirgige Cage, Einhange in verfciedener Rich⸗ 
tung, ferner Wechſel der Betriebsarten, wenn die Flächen ders 
felben von einigem Belang find, verſchiedene Abſatzgelegenheit 
für das Holz ıc., endlih natürliche und andere augenfällige 
Grenzbezeihnungen (Gemwähler, Schluchten, Bergrüden, Straßen 
and bleibende Wege) dabei zu berückſichtigen, wenn dieſe aber 
unzulanglich find, oder gänzlich fehlen, ſo ſollen Rihtftätten von 
4' Breite geöffnet werden, welche mo möglic) zugleich als Holy 
abfuhrwege dienen fünnen, und in diefem Tall die erforderliche 
‚größere Breite erhalten. 

| Bei der Grenzbezeichnung mittelft- Richtſtaͤtten iſt Darauf 
zu ſehen, daß die Abſchnittslinien in möglich gerader Richtung 

geführt werden. _ - u 

Bei kleinern⸗ Wirthſchaftbbegirken Eon die Diſtriktsabthei⸗ 
fung nach den gegebenen. Begriffen unterbleiben, wenn ‚gber der 
Wirthſchaftsbezirk von jeder Grüße aus mehr ald einem, ger 
trenut und in eigenen Grenzen liegenden Stück (Parzelle) bes 
ſteht, fo tragt jedes diefer Stücke den Charalter eines Diſtrikts 
und muß als ſolcher behandelt werden. | 
848 Die Difkifte, oder -in deren Ermanglung unmit⸗ 
telbar der Wirthſchaftsbezirk werden nad folgenden Regeln in 
Hauptabtheilungen gebradıt : 

Seder in der Betriebs - und bedingungsweiſe in der Hol 
ort, ferner in Boden, Enge, in. Alter und Schluß weſentlich 
von einem anſtoßenden andern abweichende Hoelzbeſtand oder 
Forſtort wird als Hauptabtheilung angefeben und als ſolche 
abgegrenzt, wenn -eine oder die andere der genannten‘ Ab⸗ 
weichungen eine verfchiedene Behandlung und hauptſächlich ein 
Türgeved oder laͤngeres Hiehöalter zur Folge Hat. 

2* 


Was die Betrichsart betrifft, verfteht. es ſich von 
felbſt, daß der Hoch⸗ und Niederwald, wenn fie als folche fort- 
beftehen folen, immer von einander abgefchieden werden müſ⸗ 
fen, eben fo ift bei dem leßtern der Bufchwald von dem Rie- 
derwald mit Oberhölzern (Mittelwald) zu trennen. 

Ein Wechfel der Holzarten kann in dem Fall Ver- 
anlaffung zu einer eigenen Abtheilung geben, wenn eine und 
die andere Holzart eine verfhiedene Behandlung erfahren muß, 
‚oder wenn nach den vorlaufigen‘ Wirthſchaftsbeſtimmungen mit 
dieſer oder jenee Holzart: auf einem Zheil der zur Zeit gemifcht 
. beftandenen Flächen eine einflugreihe Qeränderung vorgenom- 
men werden. foll,' 3. B. Dad Nadelholz ſoll zur Verwandlung 
des Beſtandes in einem Laubwald verdraͤngt und dieſer ſpaͤter 
auf den Stock geſetzt werden. 

Boden und Lage koͤnnen zur Ausſcheidung einer. Haupt⸗ 
abtheilung beſtimmen, wenn ſie einzeln oder zuſammen eine 
Veränderung der Betriebsart oder ein abweichendes Hiebsalter 


nöthig machen. 


Obgleich das Alter der Beſtände bei ihrer Ausſchei⸗ 
dung eine wichtige Rolle ſpielt, ſo ſind doch nur bei dem Hoch⸗ 
waldbetrieb zwanzigjaͤhrige, bei dem Niederwaldbetrieb zehn⸗ 
jährige und wenn derſelbe auf einen kurzen Umtrieb geſetzt iſt, 
fünfjährige Altersdifferenzen zu berückſichtigen, in fo fern alle 
fonftigen Verhaͤltniſſe übereinftimmend befunden werden. Bet 
‚dem Niederwaldbetrieb ift nur das Alter des Unterholzes zu 
berückfichtigen, deßgleichen kommt bet bereitö verjüngten, wenn 
gleich noch nicht völlig geräumten Hocmaldbeftänden nur das 
‚Alter ded Unterwuchfes bier in Betracht. 

‚Bei Beftänden mit Holz von verfchiedenem Alter befekt, 
iſt ſich weniger an dieſes, als an die öfters fchon bemerkte 
fünftige Behandlung folder Beftände zu halten, und die Grenz 
linie da zu ziehen, wo diefe Behandlung abweichen wird. Wenn 
z. 8. ein Femmelbeftand theilweife in Furzer Zeit verjüngt, 
theilweiſe noch länger in feinem dermaligen Zuftand erhalten 
und-fein Hiebsalter zwanzig und mehr Jahre verfhoben wer- 
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ben fol, dann tft Die. Beſtandsgrenze nach diefer Anordnung, 
auf eine. fchiclihe Weife zu ziehen. Weberhaupt werden die. 
obwaltenden Verhältniffe belehren, ob bet Beftänden, melde 
dem Alter des Holzes nach als ungleich betrachtet werden Füns 
nen, mehr und minder Rüdficht auf diefes oder jened Alter bei 
der Abteilung zu nehmen ift,. um eine Füde in ber Rutung 
vorläufig ſchon zu decken. 

Die Abweichung der. Waldbeftände in dem Stand des 
Holzes: oder in dem Schluß iſt zwar von wichtigem Belang 
bei der Fünftigen Behandlung. und’ folglich bet der, Abtheilung 
wohl zu beachten, indem ein unvollfommener Schluß die frühere 
Verjungung des Beftandes oder — was gleichbedeutend: it — 
ein fürzered Hiebsalter gegen den anftoßenden gleichalterigen 
aber gefchloffenen Beſtand zur Folge haben. fann, allein auch 
hier werden der vorläufige Betrieböplan und die fonftigen Vor⸗ 
kommniſſe leiten, und zu mehr oder. minderer Berudfichtigung 
der Beftandesvollfommenheit Lderanlaffen, dem während hier 
gur Dedung eined vorausſichtigen Yusfalles in einer Periode - 
nur einigermaßen unvollfommene Beftände audgefchieden ind im 
Hiebsalter herabgefeßt werden müſſen, ift dort der umgefehrte 
Fall, und alfo eine Abtheilung nicht einmal nöthig, wenn der 
unvollfommene Beitand mit dem anliegenden geſchloſenen ein 
naͤchſtgleiches Hiebsalter erreichen ſoll. 

6. 49. Bei der Hauptabtheilung überhaupt dürfen unter 
ſchiedliches Alter und Schluß des Holzes, fo wie die übrigen 
maßgeblihen Umftände nicht zu einem aͤngſtiichen und Fleinlichen 
Verfahren verleiten, wenn der Wechfel der Verhältniffe nur. auf 
Flächen von geringer Ausdehnung ſich erftredt, fondern der 
Sharafter-des Beſtandes und deſſen Fünftige Behandlung nach 
dem allgemeinen Zuſtande des einzurichtenden Waldes und nad) 
dem vorläufigen Betrieböpları, hauptſaͤchlich aber der Zweck der 
Forſteinrichtung muß ſtets im Auge behalten werden. Daher 
dürfen dieſe Abtheilungen in der Regel nicht Hein angelegt wer⸗ 
den und bei ihrer Ausſcheidung iſt auf eine ſchickliche Form 
und Begrenzung durch moͤglichſt gerade Abſchnitislinien Bedacht 
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zu nehmen, um jeder Abtheilung die nöthige Selbſtſtändigkeit 
zu verſchaffen, welche ſie in Solge der Einrichtung künftig be⸗ 
haupten muß. 

Gleich wie bei Heinen Wirthſchaftsbezitken die Diſtrikts⸗ 
eintheilung unterbleiben kann, fo iſt auch der Fall leicht mögs 
lich, daß ein Diſtrikt nur aus einer Abtheilung beftehen,. und 
dieſe alſo mit dem Diſtrikt gleiche Größe haben kann. | 

$. 20. Um die Holgaufnahme und Zuwachsberechnung zu 
erleichtern und den allgemeinen Wirthſchafts⸗ und Kulturplau 
gründliher behandeln zu fünnen , ift es nöthig, ſowohl die in 
einer Bauptabtheilung liegenden Blöfen, ald auch die auffallen» 
den Unterſchiede im Holzalter und Schluß mittelft Hülfslinien 
‚ auf der Forftfarte zu bezeichnen, fo daß Ihr Flächeninhalt wer 
nigften® in Näherungszahlen erhoben werben fann. Diefe Uns 
terabtbheilungen unterjcheiden fih von den Hauptabthei⸗ 
kungen dadurch, daß fie nicht felbftftändig oder ‚bleibend find, 
fondern im Laufe des Eimichtungszeitraums und gewöhnlich 
ſchon in den erften Perioden defielben, mit dem Hauptbeſtand 
durch Verjüngung des Ganzen verſchmolzen werden und daher 
verſchwinden. 

$. 21. Bloͤſen von betraͤchtlicher Ausdehnung koͤnnen den 
Charakter einer Hauptabtheilung und ſogge mit Holz beſetzte 
Unterabtheilungen dadurch erhalten, wenn zu einer beſſern For⸗ 
mirung derſelben mittelſt geradlinigter Abſchnitte Theile von 
andern Holzbeſtänden in die Abtheilung gezogen werden, welche 
‚dann gelegenheitlich des Anbaues der Bloͤſe abgeholzt und. mit 
derſelben kultivirt werden, wenn nicht die allmählige Verjün⸗ 
gung dieſer Unterabtheilungen auf dem natürlichen Weg bis zu 
dem Zeitpunkt des Unbaues der Blöſe beabſichtigt wird. 

8. 22. Die Hauptabtheilungen werden in jedem Diſtrikt 
mit fortlaufenden arabiſchen Ziffern, die Unterabtheilungen in 
jeder Hauptabtheilung mit Buchſtaben des kleinen roömiſchen 
Alphabets hezeichnet, und damit in jedem Difrift, beziegungs- 
weife in jeder Pauptabtbeilung mit 4 und a wiederum ans - 
gefangen. 
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5. 23. Das Alter der Holzbeſtaͤnde in den Haupt⸗ und | 


Unterabtheilungen ift möglichft genau, entiseder Durch die Zeug⸗ 
ſchaft von zuverläffigen Perfohen, oder aus Rechnungen und 
fonftigen Papieren, oder wenn dieſe Mittel nit vorhanden 
oder ald unfiher erfannt werden follten, durch Abzählung der 
Sahredringe an mehreren gefüllten Stämmen oder Stangen zu 
erforfchen. - 

5. 24. Nachdem die Taratoren nach vorſtehenden Grund⸗ 
ſatzen die Diſtrikte, Haupt⸗ und Unterabtheilungen in dem ein⸗ 
zurichtenden Wirthſchaftsbezirk entworfen, und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Lage, den Boden, den Beſtand mit Holzart, Al⸗ 


ter und Beſchaffenheit, ſo wie die den allgemeinen und beſon⸗ 


dern Verhaͤltniſſen entſprechende Behandlung derſelben als Hülfs- 
mittel zu ihrer ſpeziellen Beſchreibung in das Notizenbuch ver⸗ 
zeichnet haben, laſſen ſie an den Haupt⸗ und Eckpunkten der 
Diſtrikte und Abtheilungen Zeichenbäume und Stangen auf eine 
erſichtliche Weiſe anplatten, mit dem angegebenen Ziffern vor⸗ 
läufig verſehen und die Grenze ſchonlich auslihten, Damit die 
Vermeffung geſchehen kann , welche ſofort von dem Geometer 
beſorgt wird, während. die Saratoren ſich mit der Abſchadung 


befchäftigen. 
$. 25. Da, wo nad den Beflimmumgen in dem $. 34 


des Forſtgeſetzes und in dem $. 5. ter Vollzugsverordnung, 


vom 44. November 41834, eine neue Waldvermeſſung geſchehen 
muß, iſt die Vermeſſung der Wirthſchaftsflächen mit der allge⸗ 
meinen in Verbindung zu bringen und das Gebilde auf eine 
: und diefelbe Karte, jedoch in der Art aufzutragen, daß die 
Kinzeihnung der verfhiedenen Abtheilungegrenzen vorderhaud 


‚und bis zur endlichen Feſtſtellung des Wirthſchaftoplans nur = 


mit Bleilinien projeftirt wird. 


Do: hingegen. eine ältere Vermeſſung⸗ und garte den all⸗ 


gemeinen Anforderungen entſpricht und nur die wirthſchaftliche 
Vermeſſung vorzunehmen und nachzutragen iſt, muß vorerſt die 
ältere Karte kopirt und auf dem abgenommenen Umriß der⸗ 


ſelben die Flachenabtheilung in der den angegebenen Art eins 
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gezeichnet. werden, wenn die Ergänzung der ältern Karte nicht 
thunlich iſt. 


$. 26. Sollte der vorgeſchriebene Maßſtab von Vaooo der 
natürlichen Größe bei ausgedehnten und zufammenbängenden 
Waldungen die Darftellung des ganzen Wirthſchaftsbezirks auf 
Einem Blatt nicht geftatten, fo ift derfelbe in mehrere Theile 
nad) ſchicklichen Abſchnittslinien zu zerlegen und auf getrennten 
Blättern darzuftellen, indem größere Karten ald von 42 gu 
möglichft vermieden werden follen. 

Wenn der Wirthſchaftsbezirk aus mehreren von einander 
abgelegenen. Parzellen beſteht, find diefe entweder auf getrennte 
Dlätter einzeln aufzutragen oder bei kleinern Stüden mehrere 
derfelben auf ein Blatt zu legen. Sollte ihre Entfernung auf 
dem Kartenblatt nicht die natürliche fein, dann find diefe auf 
einem Blatt verzeichneten Parzellen durch Rahmen von einander 
zu trennen, damit deutlich in die Augen fällt, wenn die Zus 
fommenftellung eine gedrängte ift. | 

Zur Vermeſſung ſelbſt darf wohl ein größerer Maßſtab als 
Vaoso, unter keinen Umftänden aber ein kleinerer gebraucht 
werden. Bei einem angewendeten größeren Maßſtab muß die 
Reduktion auf die vorgefchriebene Scala von *aooo bei dem 
Auftragen Statt finden, 


F. 29. Rüdfihtlih der ertraglofen Klahen wird 
beſtimmt, daß Flüſſe, Straßen und Wege nur dann als ertrage 
loſe Flächen betrachtet, befonders berechnet und verzeichnet wer⸗ 
den dürfen, wenn ihre Breite mehr ald 46 Fuß beträgt, in⸗ 
dem eine geringe Breite von unbedentendem Einfluß anf die 
Produktion iſt; Straßen und Wege über 16 Fuß Breite fom- 
men mit der Halfte ihres Fläheninhaltes unter die ertraglofe 
Fläche, wenn nicht zu beiden Seiten der Straße die geſetzliche 
Lichtung, wie bei den Landſtraßen, Statt findet, in welchem 
Fall ihr ganzer Flaächeninhalt unter den ertragloſen Boden zu 
ſetzen iſt. Teiche, Felfenpartbien,; Rofteinwände unter a 
Mörgen Flaͤchenausdehnung fommen ferner nicht in Betracht 


ı 
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und von dem Waldboden in Abzug; deßgleichen Holzlagerplãhe 
und Einbindſtaͤtten unter dieſem Maß. 

Wenn Gewäſſer oder Wege die Grenze zwiſchen Diſtrikts⸗ 
und Hauptabtheilungen bilden, ſo iſt nur einer der angrenzenden 
Abtheilungen der ganze Inhalt des Wegs oder Gewäſſers zu⸗ 
zutheilen, gleichviel ob dieſe vom eigentlichen Waldboden in 
Abzug gebracht werden oder nicht.‘ 

$. 28. Der Geometer bringt die bei der Berechnung 
gefundenen und unter fih, fo wie mit dem ganzen Ylächen- 
- inhalt des Waldes abgeglihenen Einzelnflächen in. dad Konzept 
des Flaͤchenverzeichniſſes (Mufter 1) und übergibt daffelbe den 
Taxatoren. 

IV. Ab f Ani t t. 


Von den wirthſchaftlichen Zeiträumen. 


$. 29. Bet dem oft hoben Alter, welches die Holzarten 
zu ihrer Reife und Haubarfeit bedürfen, tft es erforderlich, 
die Abfhätung und Einrichtung eined Waldes mit einem gleich 
weit vorſehenden Wirtbfchaftsplane in Verbindung zu bringen, 
welcher den Schlüffen auf Fünftige Ertraͤge zur Baſis dient, 
‚und ohne den die nöthige Ordnung bei dem Forftbetrieb nicht 
wohl erhalten werden kann. Diefem Wirthfehaftöplane werden 
auf eine vortheilhafte Weile feite Zeiträume (Fachwerke) unter 
legt, um die zu erwartenden Erträge gehörig überfehen und 
ordnen, ferner, um die nöthigen Anhaltpunkte für die von Zeit 
‘zu. Zeit erforderlichen Vergleichungen und Verbeſſerungen ge⸗ 
winnen zu fünnen. 

$. 30: Gleichſam ald Rahmen ded Fachwerks ift der Ein⸗ 
sihtungszeitraum anzufeben, auf welchen die Betriebs⸗ 
regulirung ausgedehnt werden foll,. und da es bei demfelben 
nöthig ift, die Haubarfeitderteäge aller Abtkeilungen eines Wirth⸗ 
ſchaftsbezirks zur gehörigen Anordnung des Betriebs im Auge 
zu haben, fo 'wird beflimmt, daß diefer Zeitraum die höchſte 
Umtriebözeit der herefhenden Holzarten in dem betreffenden 
Wirthſchaftsbezirk um beiläufig zehn Jahre überfteigen foll, das 
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mit neben dem Hauptertrag ber zur Zeit der Ginrihtung ver⸗ 
jüngten Forſtorte auch der einflige Ertrag der kulturfähigen 
‚Blöfen in Rechnung gegommen werden kann. Dabei muß der 
Sinrihtungdzeitraum aber fo geftellt werden, daß er ſich bei 
dem allgemeinen Hochwaldbetrieb in einen Wirthſchaftsbetrieb 
mit der Zahl 20, bei dem Riederwaldbetrieb mit der Zahl 10, 
"und beziehungsweife 5, ohne -Bruchreft theilen läßt. Da, mo 
feine Blöfen vorkommen, oder diefe fo unbedeutend und unzus 
"fammenbängend find, daß mit ihnen eine eigene Hauptabthei⸗ 
lnng nicht gebildet werden kann, darf der Ginrichtungdzeitraum 
der höchſten Umtriebszeit gleichgeftellt werden, wenn die ber 
merkte Theilung moͤglich ift. | 

5. 31. Der’ Einrichtungszeitraum wird bei dem Hochwald⸗ 
betrieb in zwanzigjährige, bei dem Niederwaldbetrieb in zehn⸗ 
oder fünfjährige Perioden, je nad) der höherern oder niebe⸗ 
rern Umtriebszeit des letztern abgetheilt, in welche Die zu er 
. wartenden Haupt⸗ und Zwiſchennutzungsertraͤge eingelegt wer⸗ 
den können, ohne daß fie übergreifen, indem ein Waldbeſtand 
in der bei dem Bochwaldbetrieb beftimmten Zeit angehauen und 
felbft bei den ungünftigften Verhältniſſen völlig verjüngt werden 
kann. Die Periöden werden in auffteigender Reihe nummerirt, 
und in dem Wirthſchaftsplan mit wömifhen Zahlen bezeichnet. 

Da die und zunächit liegende erfte Periode in jeder Hin⸗ 
fiht die wichtigfte ift, indem in derfelben gewöhnlich Die ſchwie⸗ 
sigften und einflußreichften Dperationen vorgenommen werden 
‚müffen und zu dem Ende ausführlichere Wirthſchaftsvorſchriften 
nöthig find; da ferner die Prüfung und DVergleihung des ers 
- folgten Ertrags mit dem gefchäßten, und die daraus refultirens | 
den Verbefferungen der Einrichtung nicht zu lange verfchoben 
werden dürfen; endlich und hauptfächlich, weil bie zur Aus⸗ 
nutzung in. derfelben beftimmten‘ Hölzer entweder bereitö ſchlag⸗ 
bar oder zunächft an dem Haubarkeitsalter angelangt find, fo 
wird die erfte Periode bei dem Hochwaldbetrieb in zwei gleiche 
Theile oder Jahrzehnte getheilt, und diefe' Zerlegung nad) Ablauf 
derfelben immer wieder mit dev nachrudenden Periode wiederholt. 
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Der erſten Periode iſt vorzugsweiſe eine befondere Aufs 
merffamfeit rucdjichtlich der zum Hieb zu bringenden Holzbeftände, 
ber Aufnahme der Holzmaflen und den wirthſchaftlichen Beim 
“mungen zu widmen, während die entfernter liegenden Derioden 
allgemeiner behandelt werden, und bei denfelben nur anf eine 
vorläufige Locirung ber Srträge und auf Die überfchläglihe Prü⸗ 

fung zu feben iſt, ob fie verhältnißmäßig mit folhen belegt find, 
um unbeforgt in der naͤchſtliegenden Periode wirthſchaften zu 
können. 
V. Abſechnitt. 


Von der Abſchätzung des Holzvorraths. 


$. 32. Die Aufnahme des zur Zeit auf der Waldfläche 
sorhandenen Holzvorraths wird fummarifch vorgenommen; d.h. 
mit gutächtliger Schäpung nah Mafeklaftern, obne Rückſicht 
auf Sortimente und Holzarten. Als Hülfsmittel kann außer 
den Erfahrungen der Beamten, in der. betreffenden Lofalität 
gefammelt, und neben der Benupung zuverläſſiger Holzhauer, 
die naͤhere Verfiherung durch Probeflächen dienen, deren Aus⸗ 
wahl und vorfihtige Anwendung dem Ermeſſen der Taratoren 
überlafen bleibt, melde gleichfalls nah Butdünfen die Ab⸗ 
ſchätzung des Derbs oder Stammholzes, getrennt von der des 
Abholzed (Aſt⸗ und Reispolzes) vornehmen und beide Sum⸗ 
men erſt zuleht zufammenfchlagen, oder bei einer ſchon erlangs 
ten Fertigkeit in dem Maſſenanſprechen diefed unmittelbar aus 
wenden fünnen, wobei noch bemerkt wird, dag die Vorraͤthe 
bis auf die "geringfte Stärke des Holzes herab angeſprochen 
werden. müſſen, und daß bei dem ſchwächeren Stangen⸗, Aſt⸗ 
uud Reisholz, einſchließlich der Prügel von 2” und weniger 
Stärfe, 100 Rormalmellen einem Maffeflafter gleichzuſetzen 
find; endlich daß hier, wie überhaupt, nur das Normalklafter 
anzuwenden iſt. 
Eine ſpezielle Auszaͤhlung, besiehungäweife Schäbung, darf 
nur bei einzeln fiebeupden houbaren Stämmen und ‚bei dem Obers 
holz in den Mittelmälbern außnahmemelfe angewendet werden. 
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S. 33. Dieſe Holzaufnahme wird nad) den ausgeſchiede⸗ 
nen Haupt= und Unterabtheilungen in der Art bewirkt, daß 
bei ziemlich gleichalterigen und gleichbeftodtten Flächen der Vor⸗ 
rath auf einem audgefuchten mittleren Morgen angefprochen, 
durch den Flächeninhalt auf der ganzen Abtheilung gefunden, 
und mit feinem durchſchnittlichen Alter verzeichnet wird. Ent⸗ 
bält eine Hauptabtheilung mehrere Unterabtheilungen, dann tft 

das vorgefchriebene Verfahren auf jeder derfelben anzuwenden. . 
| Wo eine mwefentlihe Verfchiedenheit im Alter und Schluß. 
des Holzes in einer Abtheilung vorfümmt, ohne daß die eins 
zelnen Flächen als Unterabtheilungen ausgefchieden worden find, 
ift ſich durch Ausſchätzung diefer Flächen zu helfen, wenn eine 
flüchtige geometrifhe Beſtimmung derfelben nicht gelegenheitlich 
gefchehen fünnte, und jede derfelben gleich einer Unterabthei⸗ 
Iund zu behandeln, nur mit Dem Unterſchiede, daß der gefun- 
dene Holzvorrath zuleßt zufammengezogen und mit dem mittles 
ren Alter verzeichnet wird, 3. B. 


42 Morgen 7sijãhrig mit 50 Rlafter 600 Klafter. 
4 v u 50 ” 7 26 7 4104 „ 
2 n - 30 „ ” 10 " 20 ” 


48 Morgen 50 — 7Ojährig mit - - . . 794 Klafter. 

Eine ähnliche vorgängige Flächenausſchätzung iſt bei Fem⸗ 
melbeftänden in Anwendung zu bringen. 

Bei jeder Haupts und Unterabtheilung iſt die volzart 
anzumerken, und wenn mehrere rien vorkommen, das bei⸗ 
laͤufige Miſchungsverhaͤltniß z. B 

Ya Baden, , 
Ye Weißtannen. 

Eine Trennung der Klaftermaffe nad) Bolzarten Bart nicht 
Statt finden. — 2 

5. 34. Die Refultate der Holzaufnahme ‚werden in die 
Maoterialtabelle (Mufter 2) in der Art verzeichnet, dag im Fall 
auf einer Hauptabtheilung oder Unterabtgeilung verfchledenalte- 
rige Hölger vorfommen, die erhobenen Maffen in verfchiedene 
Alterdfächer eingelegt werden, wenn das Alter der Hölzer ſo 
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ſehr verſchieden iſt, daß dieſelben in verſchiedenen Perioden zur 
Nutzung kommen mäffen, und dies von den Taxatoren für nö⸗ 
thig erkannt worden iſt. Hierher gehören hauptſächlich die Nach⸗ 
hiebe des Oberbaumholzes in bereits ganz oder theilweiſe ver⸗ 
jüngten Beſtaͤnden. 


VL Abſqchnitt. 


Von der Erforſchung des Holzzuwachſes und der 
Zwiſchennutzungserträge. 


F. 35. Hiebei iſt die Ertragsfähigkeit oder der Normale 
zu wachs wohl zu unterſcheiden, welchen eine Abtheilung nach 
dem natürlichen Verhalten ihres Standorts, nämlich nach Kli⸗ 
ma, Boden und Lage bei einer angemeſſenen Holzart, oder bei 
der Vermiſchung mehrerer derſelben, ferner bei einer angenom⸗ 
menen Betriebsweiſe und Umtriebszeit, unter der Vorausſetzung 
. einer geeigneten Behandlung, und mit Berückſichtigung der den 
Ertrag berabftellenden Nebennußungen und fonftigen ungünftis 
gen Verhältniſſe mit bleibendem Nachtheil, 3. B. bedeutende 
Waldfrevel — alles dies abgefehen von feinem dermaligen Zus 
fand — erwarten läßt. Diefer fonach dem möglichft vortheil⸗ 
haften Stande eines Waldes entiprechende Zuwachs, deffen Her⸗ 
beiführung dad Ziel tft, nach welchem der Forſtwirth zu fire 
ben hat, wird nach den bei der vorangegangenen Holzaufnahme 
gefundenen Refultaten in vollkommenen Beftänden und nach den 
für die‘ Hauptlofalitäten des Landes zu entwerfenden Erfah⸗ 
rungstafeln angefprochen, und für jede Beftandesabtheilung in - 
- einer annähernden Bruchzahl in der Materialtabelle audgefept, 

“ welche den’ jährlich und durchſchnittlich zu erwartenden Zuwachs 
‚ auf einem Morgen der Fläche dem Klafter nach ausdrüdt, 
3. B. auf einem Morgen ließen fich bei 400jährigem Umtriebe 
50 Klafter erwarten, dann wäre der Normalzumacs a Klafs 
ter. Der erleichterten Berechnung und Ueberſicht wegen, iſt e8 
oortheilhaft, dieſes Verhältnig in Dezimalbrüchen anzufeben. 
Wegen der Sammlung. und Unwendung von Grfahrungsflächen 
wird den Zaratpren eine befondere Anwelfung zukommen. 
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$. 36. Der zeitliche Zuwachs eines Waldbeſtandes 
kann aber vermöge feines dermaligen Zuſtandes von dem Nor⸗ 
malzuwachs mehr und weniger abweichen, wenn die Beltodung 
und in Folge derfelben der Schluß unvelftändig, der Boden 
entweder dadurch, oder durdy frühere ſchädliche Beuutzung der 
Laubſtreu r2c. in feiner Ertragsfähigkeit geſchwächt worden ift, 
wenn bei einem lichten Stand des Holzes die Flimatifhen und 
Bitterungsverhältniffe ungünftig einwirfen fünnen; wenn ferner 
die Holzart dem Standort ‚nicht angemeffen, oder bei derfelben 
die geeignete Betriebsweiſe und Hiebszeit nicht angewendet more 
den ift, wenn endlich der Holzbeftand unter, Weide und Wild« 
fraß aufgewachſen und das Holz dadurch oder durch vernadläfe 
ſigte Trockenlegung, fehlerhafte Hiebsführung ꝛc. verfümmert 
oder in einen krankhaften Zuſtand verſetzt, oder die Entwick 
- Iung des Längenwuchſes gehemmt worden iſt; kurz, weil der 
Waldbeſtand nicht zweck⸗ und regelmäßig bisher behandelt wurde. 
Dieſer zeitliche Zuwachs wird nach vorhergegangener Unter⸗ 
ſuchung und gehöriger Würdigung der Urfache und Wirkung, 
und wo möglich nach Vergleihung bed betreffenden Waldbeſtan⸗ 
des mit; Rormalbefländen in deffen Nähe mit der entſprechen⸗ 
den Ermäßigung angefegt und dabei $ugleich der muthmaßliche 
Zeitpunft vorgemerkt, in welchem fidh derfelbe etwa nach eine 
‚getretenem Schluß in vorgerüdtem Alter; duch fchonlichere Bes 
nußung der Eaubdede, duch Entwäſſerung ıc. dem Normalzu⸗ 
wachs, und zwar in welchem Verbältnig, weſentlich nähern, oder 
denfelben durch die Verjüngung erreidyen wird, wobei ebenfalls 
die Vergleihung mit vorhandenen Beftänden. eines höhern Ale - 
ters, welche unter ähnlichen Widerwärtigkeiten aufgewachſen 
-  feyn mögen, und die bei der Holzaufnahme erworbenen Grfab- Ä 

. zungen ftetd gu Rathe gu ziehen find. - 

5. 37. Bei diefem Anſprechen des geitlichen Zuwachſes 
iſt das Alter und der Zuſtand der Hoͤlzer an den zum Behufe 
der Alterserforſchung gefällten Probeſtämmen wohl in Obacht 
‚zu nehmen, und mit den ſich darbietenden aͤußerlichen Erſchei⸗ 
nungen zu vergleichen, ehe Schlüſſe auf den künftigen Zuwachs 
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gezogen werden, bei deſſen Anſatz überhaupt in Zweifelsfaͤllen 
eher zurückzubleiben iſt; dagegen iſt aber auch nicht außer Acht 
zu laſſen, daß lichtſtehende Beſtände an den einzelnen Staͤmmen 
vft einen ſehr anſehnlichen Zuwachs zeigen werden, und daß 
bei einem nicht unvortheilhaften Laängenwuchs derſelben die Vers | 
gleihungen ihres Zuwachſes mit dem in gefchloffenen, früher 
aber nicht gehörig durchforſteten Beftänden die abweichenden 
Refultste fire Kängere Zeiträume nicht liefern werden, welche 
man auf den erften Bli anzunehmen ſich berechtigt glaubt; 
befonder® wird dies der Fall fein, wenn die gefchloffenen Bes 
fände; durch vernachläffigte Räumungen in der Jugend längere 
Zeit im Unterdruck geftanden haben, während die lichtern. Bes 
ftände auf kahlen Abtriebsſtellen aufgewachſen fein mögen, zus 
mal da bei, den letztern das Holzalter, keineswegs der Verzug, 
welcher durch ein oft langes Oedeliegen ſolcher Kahlhiebe bis 
zu ihren Auffommen Statt gefunden bat, in Rechnung fommt. 
Es ift ferner bei den ftarf gelichteten und ſchon theilmeife mit- . 
Unterwuchs beſetzten Schlägen in Betracht zu ziehen, daß bier 
die Holzsulage an Ober und Unterholz zugleih, und an dem 
einzelnen Stämmen und Unterwuchögruppen gewöhnlich in vor⸗ 
theilhafterem Maße ald bei. gefchloffenen gleihalterigen Beſtaͤn⸗ 
den vor fi geht, den Ausfall auf Fleinen Blöfen abgleicht, 
und ein immer noch vortbeilhaftes Zuwachsverhaltniß für die 
ganze Fläche herſtellt. 

Auch die günftige Einwirkung ber Durchforſtungen auf den 


tünftigen Zuwachs, im Vergleich des frübern, da wo fie ven 


nachlaͤſſigt worden find, tft nicht zu überfehen. 
9838. "Der zeitliche Zuwachs (welder nad den gegeber 
sıen Begriffen dem normalen jetzt ſchon gleich ſtehen kann) wird 
ebenfalls durch einen Dezimalbruch in ber. Materialtabelle bei 
“jeder Haupts und Unterabtheilung bezeichnet, welcher den mitt⸗ 
lern jährlihen Naturalertrag auf einem Durchſchnuittsmorgen dem 
Klafter nach angibt, und zugleich wird, wenn er von dem nor⸗ 
malen abweicht, die muthmaßliche Dauer diefer Abweichung, fo 
wie bie einer fpäter zu erwartenden Erhöhung angemerkt, wo⸗ 
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bei zu beobachten iſt, daß ruͤcſichtlich der Zeitbeſtimmung die⸗ 
ſer Uebergänge eines zeitlich geringeren Zuwachſes zu einem 
hoͤhern oder zu dem normalen, bei der Berechnung die Mitte 
der Perioden auch in dem Fall eingehalten werden muß, wenn 
der höhere Zuwachs früher zu erwarten iſt. 

Bet den Zuwachsanſaͤtzen für Beſtaͤnde mit gemiſchten Sole 
arten find verglichene Mittelzaplen anzuwenden, fo wie -übers 
haupt die Zuwachsangaben für die Haupt» und Unterabtpeilugs 
gen nach Durchfchnittderträgen anzunehmen find. 

F. 39. Bei größeren Blöfen, welche eine eigene Haupt 
abtheilung bilden, oder als Unterabtbeilung ausgefchieden find, 
wird der nach Mafgabe des Standorts und der anzubauenden 
Holzart. zu erwartende Normalzuwachs gleichfalls von der Mitte 
der Periode.oder ded Jahrzehnts, in welchem ihr Anbau nad 
dem allgemeinen Kulturplan angeordnet ift, in Rechnung ge⸗ 
nommen, nachdem jedoch wegen zufälligen Gefährden außerdem 
no fünf Jahre in Abzug gebracht worden find. 

940. Die Zwiſchennutzungs⸗ oder Durchforſtungs— 
erträge werden auf dem ſicherſten Weg durch Probehiebe in 
noch nicht durchforſteten Beſtaͤnden des betreffenden oder eine® 
nahen Wirthſchaftsbezirks ausgemittelt, melde ohne Störung 
der Ordnung in jeder Jahreszeit und mit geringem Zeitaufs 
wand zweckdienlich ausgeführt werden können. Bei Anwendung 
der Refultate ift jedoch befondere Vorſicht wegen den beinahe 
in jedem Beftand vorfommenden Stellen nöthig, welche wenig, 
ſtens bei.der erften Durchforſtung übergangen werden müſſen, 
oder ganz unverbältnißmäßig geringen Ertrag liefern werben, 
und baber wird man mohl daran thun, bei der Berechnung 
Diefer Erträge derartige undurchforftbare Stellen außzufchäben, 
und außer Berechnung zu laffen. Auch ift die nähere Betrach⸗ 
fung nothwendig: ob die künftigen Durcchforftungen einen ähn⸗ 
lichen Ertrag abwerfen werden, wie ihn die Probehiebe dar⸗ 
gelegt haben, indem bei der frühern Nichtbeachtung der Zwi⸗ 
ſchennutzungen ſich nicht ſelten die Erträge von zwei nothwen⸗ 
dig geweſenen Durchforſtungen angehäuft finden, und daher die 
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Probehiebe in nod nicht durchforſteten O0 — 5Ojährigen Beſtaͤu⸗ 
den immer einen weit ‚höhern Ertrag gewähren, ald verhältnißs 
mäßig für Lie fpatere, und überhaupt bei regelmäßig eingeleg- 
ten Durchforftungen in verjüngten Orten angenommen - wers 
den darf. 


lung werden übrigens für jede Periode in einer Summe außs- 
geſetzt, wenn fie auch in verfchiedenen Jahren derfelben erfol⸗ 
gen könnten. 

$. 41. Die Geiräge an Stockholz werden nur da bes 
rückſichtigt, mo mit Sicherheit auf deren Nugung gerechnet wers 
den kann, und find ſodann fowohl bei dem normalen, als bei 


J 


Die Durchforſtungsertraͤge einer Haupt » der Untersbtheir 


dem zeitlichen Ertrag mit der nötbigen Vorficht im Rechaucs 


zu nehmen. 


Abſchnitt. 
Bon der — ——— 


F. 42. Wenn in einem Wirthſchaftsbezirk der zeitliche 
Zuwachs in allen Abtheilungen der normalen oder der Ertrags⸗ 
fähigkeit gleich, folglidy die Hauptbeflände volfommen beftodt, 
dabei im vortbeilbafteften Zuwachs begriffen ‚ und bie Holzs 
und Betriebsarten den örtlichen Verhaͤltniſſen angemeſſen z wenn 
ferner ein verhältnißmäßiger Holzvorrath von jeder Altersklaſſe 
der Umtriebözeit vorhanden wäre, dann würde ber ermittelte 
jährliche Normalzuwachs auf der ganzen Fläche den jährlichen 


Holzabgabeſatz zugleich darftellen, wenn "der Wald nachhaltig - 


bewirthfchaftet werden fol. 
Diefe Vorausfeßungen werden aber fehr felten vereinigt 
sorfommen, fondern ed wird eine fürzere oder längere Zeit ers 
forderlid fein, um die Waldungen durd eine zweckmaͤßigq Wirthe 
ſchaftsführung in den Zuſtand zu bringen, daß die Ertragds 
fähigkeit und der wirkliche Ertrag fih nahe fommen und ein 
richtiges Verhaͤltniß bei dem Holzvorrath bergeftellt iſt. 

$. 43. Zur Srreigung diefes Endzwedes und zur Feff 


ſtellung der Nachhaltigkeit wird für die Dauer des Einrichtungs⸗ | 


Behlen, Ardiv. VIL Bd. 18 Heft. 3 


’ 


1} 
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zeitraumes, im welchem nach den vorandgegangenen. Beftimmuns 
gen alle Wirthſchaftstheile wenigftens einmal zur Nutzung foms 
men, ein allgemeiner Wirthſchaftsplan nad folgenden Grund. 
fügen enttoorfen : / 

Durch die Huͤlfsmittel der Beſtandesabtheilung und Ver⸗ 
meſſung, durch die Ermittelung des gegenwärtigen Holzvorraths, 


‚endlih durch die Erforſchung der Zuwachsverhaͤltniſſe, it man 


in den Stand gefeßt worden, fämmtlihe Kolumnen der Mater 
rialtabelle auszufüllen. Wenn nun diefe Nefultate der Ver« 
meflung und Abfhätung in dad Fachwerk des Einrichtungs⸗ 


zeitraumes in der Art eingelegt werden, daß ſowohl der Haupt⸗ 


ertrag jeder Abtheilung und. Unterabtheilung, beſtehend aus 


dem gegenwärtigen Holzvorrath und dem Zuwachs bis zum 
Hiebsalter, als auch die Zwiſchennutzungserträge in die dem 
vorlaäufig angenommenen Hiebsalter ertſprechende Periode zu 
ſtehen kommen, dann kann man mit einem Ueberblick erſehen, 
ob ſammtliche Perioden des Einrichtungszeitraumes verhaͤltniß⸗ 
maͤßig zu der oben in der Kolumne der Nutzung ausgeſetzten 
FErtragsfaͤhigkeit mit disponibeln Holzmaſſen erfüllt ſind, oder 
ob ein bedeutender Ausfall oder ein ueberſchuß in ein oder der 


| "andern Periode ·Statt findet. 


. 44. Zur Erläuterung wird bemerkt, RAN der Normal⸗ 
zuwachs, welcher für jede Abtheilung durch eine Bruchzahl in 
der Materialtabelle angegeben iſt, durch Multiplikation mit den 
"betreffenden Flaͤchen und durch Zuſammenſchlagung der Einzeln⸗ 
ſummen, die ganze jährliche Ertragsfähigkeit des Wirthſchaſts⸗ 
bezirks in folgender Art darſtellen wird: 

I. 2. a. 36 Morgen 0,75 Klafter — 27 Klafter. 
2.b 8 „ 050»  =4 

- Il 383 u 040 = 12 u. 

ET Fe J Ks 

‚642,2 Riofter. 

Dieſe anderinderlithe Summe des jaͤhrlichen Normalzu⸗ 

wachſes wird im zwanzigfachen Betrage einer jeden Periode und 


folglich im zehnfachen dem Jahrzehnt in der Nutzungskolumme 
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u des Wirtbfchaftäplanes (Muſter 3) vorangeſtellt und von den nach⸗ 
folgenden Einzelnpoſten durch eine Querlinie getrennt. Hier⸗ 
auf werden die Diſtrikte, Abtheilungen und Unterabtheilungen 
nach ibrer Ordnungsfolge aufgeführt und der in denſelben ge⸗ 
fundene Holzvorrath und Zuwachs, ſo wie die Durchforſtungs⸗ 
ertraͤge in das Fachwerk eingelegt, wobei der zeitliche Zuwachs, 
gleich wie dieß oben bei dem normalen gezeigt worden iſt, be⸗ 
rechnet, und mit der Zahl von Jahren bis zur Mitte der ent⸗ 
u ſprechenden Periode multiplizirt wird. 


Da, wo der zeitliche Zuwachs Aufenweife anſteigt, wird 
derſelbe bis zu der Periode der Hauptnutzung aus den vers 
ſchiedenen Gliedern des Zuwachsreihe zuſammen und im Ganzen 
ansgeſetzt. 3. B. auf 50 Morgen. beträgt der jährliche Zu— 
wach® in den erften 20 Jahren 0,50 Klafter — 500 after ; 
in den folgenden 40 Jahren 0,75 Klafter = 375 Kiafter, 
folglich in 30 Jahren zufammen 875 Klafter. J 


Der gefundene Holzvorrath und der zeitliche Zuwachs er⸗ 
geben zuſammen die Nutzungsmaſſe. 


Die Durchforftungserträge werden unmittelbar in der Nuz⸗ 
zungskolumne auögefeßt. 

F. 45. Da bei der Nutzung in der Regel das Nachhal⸗ 
tigfeitöverhältnig, wenigſtens in Annäherungszahlen, beachtet wers 
den muß, fo ift ed gewöhnlich möthig, die Erträge nach Thun⸗ 
lichkeit in die Perioden fo zu vertgeilen, daß eine Periode ges 
gen die andere nicht zu febr verkürzt wird, was dadurch oft 
bejwesft werden kann, wenn dad Hiebsalter diefer oder jener 
Beltandesabtheilung hinauf» oder berabgefegt, uud dadurch der 
Hauptertrag derfelben von der einen Periode in die-andere vers 
ſchoben wird. Behufs dieſer Verfhiebungen, überhaupt auch | 
wegen eifannter Notöwendigfeit, dad Hiebsalter mancher Abs 
theilung über oder unter die allgemeine Umtriebszeit zu feßen, 
merden die Zaratoren bereitd bei den Vorarbeiten und bei der 
Abſchaͤtzung die nöthigen Vormerfungen gemacht baden, fo dag, 

wenn nicht bedeutende Anftände bei der Abgleichung obwalten, 
3 


N 
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fich leicht zu helfen und die annäferne Gleichſtellung zu bes . 
wirken fein wird. 

. Bei diefer Gelegenheit kann auch durch Ab: und Zuſchnei⸗ 
'den an den Abtheilungsflächen, denfelben nöthigenfalld eine ſchick⸗ 
lichere Geftalt und Eintheilung gegeben, überhaupt Das Geeig⸗ 
nete zu einer zwedmäßigen Forſteinrichtung vorgezeichnet werden, 
wobei eine ängftlihe Rückſichtsnahme auf geringe zeitliche Vor⸗ 
tbeile dem aflgemeinen Zweck dad Feld räumen muß. 

8.46. Es fünnen jedoch $yalle eintreten, bei welchen ein 
oder mehrere auf einander folgende Perioden fo fehr von Er- 
trägen entblößt find, daß die thunlichften Verſchiebungen nicht 
ausreichen, oder durch ihre ausgedehntere Anwendung große - 
Verlufte berbeigeführt ,- und indbefondere der Geldertrag eines 
Waldes wefentlich beeinträchtigt, überhaupt mehr Schaden ans 
gerichtet, als durch eine regelrechte Einrichtung auf der andern 
Seite Nuten geftiftet würde, wenn 3.8. hoffnungsvolle mittels 
jährige Beftände weit unter dem vortbeilhafteften HiebBalter 
“ angegriffen oder bereits theilweife überftändige Hölzer noch lanıs 
gere Zeit aufgehalten werden wollten. In foldhen Fallen, und | 
wenn eine Aushülfe in andern benachbarten’ Wirthſchaftsbezirken 
1} 
nicht Statt finden kann, bleiben gewöbnlich nur zwei Mittel 
übrig, nämlich: 

4) In Laubwaldungen und in klimatiſch begünſtigten Lo⸗ 
kalitaͤten, ein oder mehrere unvollkommene Beſtandesabtheilun⸗ 
gen nach Bedürfniß ſogleich oder nach ihrer baldigen Verjüngung 
auf den Stock zu ſetzen, und ſo lange als Ausſchlagwald zu 
behandeln, bis der Mißſtand gehoben iſt, dann aber wiederum 
zum Hochwaldbetrieb einzulenken; oder 

2) das Nachhaltigkeitsprinzip eine Zeitlang anzugeben und 
mit dem Hieb nach Nothdurft zurückzuhalten, bis derſelbe ohne 
großen Verluſt wiederum verſtärkt werden kann, was in vielen 
Fällen nit nur thunlih, fondern auch räthlich ift. 

$. 47. Einer ſolchen außfeßenden Nutzung geht gewöhn⸗ 
lich ein ftärferer Angriff von angehäuften ältern Hölzern vor⸗ 
an, oder es wird fpäter ein verftärkter Hieb folgen muͤſſen, 
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um den Normalſtand herzuſtellen, in welchen Faͤllen im Inte⸗ 
reſſe des Waldeigenthümers und der Waldwirthſchaft der perio⸗ 
diſche Abgabeſatz ſogar über den Normalertrag von den Taxa⸗ 
toren verſtaͤrkt werden kann; dagegen muß da, wo durch frü⸗ 
bern allgemeinen und allzuſtarken Zugriff die Holzvorräthe unter 
den Normalftand, hauptfählich in den erften Perioden berabges 
bracht worden find, und eine Aushülfe aus fpätern Perioden 
nicht möglich iſt, ohne diefe zu ſchmächen, die Einleitung zut 
Herſtellung des Normalftandes durch Rückhalt getroffen werden. 

Solite ein gaͤnzliches Ausſetzen mit dem Hiob in einigen 
hiezu erforrderlichen Jahren , wie bei manchen Gemeindswal⸗ 
dungen nicht ausführbar fein, fo muß wenigſtens durch Herabs 
feßung der jährlihen Holzabgabe‘ in dem erften Jahrzehnt — 
in ſchwierigen Fällen in der erften Periode — vorgeforgt wer 
den, um durch diefen allmahligen Abzug den Normalftand wies 
derum berauftellen. 


5 48. Aus dem allgemeinen Wirthſchaftsplan und nach 
den näheren Beftimmungen in der befondern Waldbefchreibung , 
über die Bewirthſchaftung der Hauptabtbeilungen (Abfchnitt VIII.) 
. werden die Materialien zur Aufftellung des jährlichen Wirth⸗ 
ſchaftsplans außgehoben und demfelben der zehnte Theil der 
ausgemprfenen Geſammtnutzung für das näcftliegende Jahr⸗ 
. zehnt ald Abgabefag zu Grunde gelegt. 


6849. Bei der Einrichtung und Benutzung der Nieders 
waldungen bat eine in manchen Stüden abweichende Behand» 
fung einzutreten, wenn nicht der Waldeigenthümer die Aus⸗ 
Dehnung der für den Hochwaldbetrieb vunrgefchriebenen Einrich⸗ 
tung nach Maßgabe des Holzvorraths und des zeitlichen Zu⸗ 
wachſes in Verbindung mit einer denfelben propgrtionirten Flãchen⸗ 
eintheilung wünfcht, und auf Vernehmung duch den Bezirks⸗ 
‚förftes deßfalls eine ſchriftliche Erklaͤrung abgegeben bat. 
Ehe jedoch weiter gegangen wird, iſt es nötbig, vorerfb 
die Verbältniffe zu betrachten, unter welchen der Riederwald⸗ 
betrieb im wagemelnen vorlommen kann; naͤmlich: 
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. 8) In dem ganzen Wirthſchaftsbezirk befteht nur Nederwald-⸗ 
betrieb, weldher auch für die Folge beibehalten wer⸗ 
den fol. 

5b Diefe Betriebsart ift vorberrfchend und nur einzelne: Ab- 
theilungen des Bezirks werden ald Hochwald behandelt. 

c) Der Niederwald fümmt untergeordnet vor, während der 
Hochwald dominirt. ' 

d) Zur Zeit waltet dad eine oder daB andere der beiden 
letzten Verhaͤltniſſe ob, allein es wird im Laufe dei: 

Einrichtungszeitraumes in Fürgerer oder längerer Zeit 

ein Wechfel oder Webergang beabfichtiget. 
$. 50. In dem erften Falle, alfo bei: dem allgemeinen 

Niederwaldbetrieb,, findet jedesmal zwar die Diftriftö-, Abs 
theilungs » und Unterabtheilungsausſcheidung ,‚ mit Ruͤckſichts⸗ 
nahme auf zehn⸗ und fünfjährige Altersverſchiedenheiten, je 
nach einem höherern oder niederern Umtrieb, deßgleichen die 
Ermittelung des Holzvorraths, ſo wie des normalen und zeit⸗ 
lichen Zuwachſes, gleich wie bei den Waldungen im Hochwald⸗ 
betriebe Statt, aber die Einrichtung und jaͤhrliche Nutzung des 
Unterholzes font — wenn nicht von dem Waldeigenthümer bie 
dem Holzvorrath und Zuwachs entfprehende Flächeneintheilung 
ausſnahmsweiſe verlangt wird — auf die Fläche befchränft wer⸗ 
‘den, welche fi) durch Theilung ‘des ganzen beftoften Wald» 
bodend mit den Jahren der angenommenen Umtriebszeit her⸗ 
ansſtellt; und da, wo diefe Ginrichtung bereits beſteht, wie 
dies in vielen Niederwaldungen des Landes der Fall tft, ſoll 
fie beibehalten werden, wenn die Umtriebögeit nicht unter das 
forſtpolizeilich zulßifige niedrigfte Alter berabgeftellt ift. 

Die Auswahl der jährlichen Schlagflähen aus den zehn: 
und beziehungsweife fünfjährigen Periodenflähen bleibt auch 
hier dem Ermeſſen des Wirthſchaftsbeamten überlaſſen, welcher 
dabei jedoch ſtets eine ſchickliche Anreihung der Schläge für die 
‚Folgezeit beachten wird. | 
Dem Willen des Waldeigenthuͤmers bleibt es ferner em 
. beimgeftelt, ob derfelbe bei einer. arrondirten md völlig ber 


ſtockten Niederwaldfläche der feften Flaͤcheneintheilung in Jahres⸗ 
ſchlaͤge den Vorzug geben, oder den Schlag jährlich abmeſſen 
laſſen will, wobei nur bedingt wird, daß Die erftere durch. 
Steine, Gräben, bleibende Wege und Richtſtätten oder durch 
„weitläufige Bepflanzung mit Baumreiben einer in dem Beſtande 
‚nicht vorfommenden Holzart fiher bezeichnet, die Abmeſſung des 
jährlichen Schlags hingegen ftetd in Gegenwart des Bezirfd« 
förfterö, je nach der Größe der Schlagflähe, von einem lizen⸗ 
zirten Geometer oder Feldmeſſer auf Köften des Waldeigen« 
thümerd vorgenommen werden muf. 

Die älteren feiten Schlagflächenabtheilungen find bei Ges 
legenheit der Abſchätzung durch den Geometer gehörig prüfen 
und nöthigenfald verbeffern zu laflen. 

$. 54. Bei Niederwaldungen mit Oberbolz (Mittelwal⸗ 
dungen) hat die Benutzung deſſelben auf der feſtgeſetzten Schlag⸗ 
flaͤche zwar nach den allgemeinen Regeln der Hiebsführung zu 
geſchehen, allein der Bezirksförſter hat ſich bei einem’ bemerk⸗ 
lichen Ausfall in den folgenden Jahredfhlägen, wegen geringes 
vem Ertrag des Unter» oder Oberholzes mit einer Referve an 
legterm durch etwas dunklere Stellung der Schläge vorzuſehen, 
damit ergänzende Nachhiebe in den unmittelbar folgenden. Jah⸗ 
sen Statt finden fönnen, für fpäter eintretende Fälle aber durch 


Schonung des Oberholzes am Waldrande und an den bleiben— 


den Wegen, wo der unfchädlihe Hieb deſſelben auch nach läns 
gerer Zeit noch thunlich if. 

Wurde eine Verlegenbeit in dieſer Diafcht ſchon in den 
erſten Jahresſchlägen eintreten, fo iſt dem Bezirksförſter ſelbſt 


ein Vorgriff in das Oberholz der nächſten noch unangehauenen 


Schläge erlaubt, wenn der Hieb deſſelben ohne befonderen Nach⸗ 
theil zu bewerkſtelligen iſt; alle dieſe Ausgleichungen dürfen je⸗ 
doch nur in dem Maße geſchehen, daß auf der ganzen Wald⸗ 
flaͤche immer noch fo viel Oberholz übrig bleibt, als regelrecht 
vorhanden fein folte, auch müſſen ſie jedesmal in dem jährs 
lichen Wirthſchaftsplane bemerklich gemacht werden, damit fie das ' 
Forſtamt bei der Schlagrenifion prüfen kann. 


) 


N 
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$. 52. Größere und zuſammenhängende Bloͤſen werden 


in den Niederwaldungen nur dann zur Verſtärkung der jährs 
lichen Sclagflähe in Rechnung gezogen, wenn ihr Anbau mit 


J Erfolg wirklich geſchehen iſt, und zwar erſt nach Ablauf des 


Jahrzehnts und in Folge der Einrichtungsreviſion. 

$. 53. Sowohl die Flaͤchen, ald daB beiläufige Erträge 
niß derfelben im normalen und zeitlichen Zuftand werden bei 
dem allgemeinen Niedermwaldbetrieb in den befonders konſtruir⸗ 


ten Wirthſchaftsplan (Muſter 4) eingefeht, und‘ die etwaige 


Ergänzung der Flächen durch Beizug eined Theild der für dad 
folgende _Sahrzehnt- beftimmten Abtheilung bewirkt, oder der 
Reſt derfelben in die fpätere Periode übergefeßt. oo 
Wenn gleich die Benutzung an die Fläche gebunden tft, ſo 
fann der normale und zeitliche Holzertrag der wirthfihaftlichen 
Bergleihung wegen nicht entbehrt werden. 
8.54. In dem zweiten ($.49.) angegebenen Falle, wenn _ 


, nämlich nur einige gegen die Geſammtfläche des Bezirks unver 


hältnigmäßige Abtheilungen deffelben zum Hochwald beftimmt 
find, der größere Theil aber ald Niederwald behandelt wird, iſt 
das fin den Niederwaldbetrieb vorgefchriebene Verfahren beizu⸗ 


behalten, und derfelbe nad) gleihen Jahresſchlägen abzutgeilen, 


für die Hochwaldabtheilungen aber, eine mit den Ertragskraͤften 
und mit dem Holzvorrathe übereinftimmende Cinrichtung zur 
nachhaltigen Benugung mit möglichfter Berückſichtigung aller Per 


rioden zu treffen und um diefe Einrichtung ‚darftellen und eins 


halten zu fünnen, ift es nöthig den Ginrichtungszeitraum bis 
anf dad angenommene Hiebsalter des Hochwaldes zu verlängern, 
und defien Ertrag neben dem des Niederwaldes in dad Fade 
werf mit zehnjähriger Periodeneintheilung einzulegen, die Ber - 
nutzung mag dann den einzelnen Jahren nach immerhin ungleich 
und audfegend fein, wie dies bei mandhen Gemeindswaldungen 


der Fall iſt, wo ſolche Hocdhmäaldbeftände das nöthige Nutz⸗ und 


Bauholz nach dem zufälligen Bedürfniß liefern follen. 


Wo möglich muß in diefem Falle dahin getrachtet werden, 


für jede Altersklaffe — wenn auch Fleine — periodifche Schlag 
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flaͤchen zu gewinnen, von welchen im Laufe der Periode der 
Holzbedarf bezogen werden kann, um ſonach auch bei dem Hoch⸗ 
walde die Benutzung nach Flaͤchen mit der des Niederwaldes in 
Verbindung zu bringen. 


$. 55. In dem dritten Sale, wenn nämlid der Nieder: 
wald in einem Wirthſchaftsbezirke eine untergeordnete Rolle ſpielt, 
iſt deſſen Ertrag gleich dem Hochwalde, ohne Rückſicht auf die 
Flaͤche, in das Periodenfachwerk des Hochwaldes einzulegen, 
und dem Wirthſchaftsbeamten zu überlaſſen, ob er denſelben in 
größern oder kleinern Schlägen innerhalb der angewieſenen Pe⸗ 
rioden abbolgen, oder gleihfam als Aushulfsmittel zur Dedung 
feines Abgabefages für Kalle vorbehalten will, wo wegen lange 
ausfegenden Samenfahren eine Verlegenheit bei Auslichtung der 

Hochmaldbeftände eintreten könnte. 


8 56. Was endlich den zuletzt angenommenen Gall bes 
trifft, bei dem ein Wechſel der Betriebsart eintreten fol, fo 
werden. die vorſtehend erläuterten Fälle auch bier maßgebend 
fein und bei dem allgemeinen Webergang von der Hochwald⸗ 
wirthſchaft zu dem Niederwoaldbetrieb die kuͤnftige Benutzung 
nach Jahresflaͤchen oder im umgefehrten Fall die künftige Nuz⸗ 
zung nad) Verhältniß des Ertrags angeordnet und die erforder- 
lihen Einrichtungsmittel angewendet. 


6. 57. Da ‚wo die Simihtung und Benutzung der Nies 
derwaldungen nah — dem zeitlihen Holzvorrath und Zuwachs 
entfprechenden — ungleihen Flächen gewünfcht wird, oder ſon⸗ 
flige Umftände diefe Benutzungsart noch einige Zeit räthlich 
machen, find unter Zugrundlegung des bei dem Hochwaldbetriebe 
vorgefhriebenen Verfahrens, Vorrath und Zuwachs zu ermit« 
teln, und nah deren Verbältniß die jährlichen Schagflächen 
für die vorliegende Umtriebszeit abzutheilen, im Walde felbft 
durch Steine oder Zeichenflangen, fehmale Richtftätten etc. gu 
fihern, auf der Karte aber, gleih den Lnterabtheilungen mit 
Punktirlinien und mit Buchftaben zu bezeichnen, welche Flächen 

eintheilung ſodann für jede Umtriebbzeit wiederholt werden muß, 
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wenn 1 nicht ein Uebergang zu gleichen Schlagflaͤchen nach Abs 
lauf des erften Termins vorgezogen wird. 

$. 58. Die dem $. 94. des Forſtgeſetzes unterworfenen 
Waldungen find von der Abfhägung und Einrichtung für den 
Zweck der Nutzungsregulirung ausgeſchloſſen, da fie biß zu einem 
gewiffen Alter und in jeder Ausdehnung für den Bedarf der 
Öffentlichen Uferbauten in Anſpruch genommen werden fönnen, 
folglich von einer geordneten nachhaltigen Benußung Feine Rede 


ſein fann. 


Sie werden übrigens gleich anbern Niederwaldungen nad 
Verbältniß der Flächen in fo lange benügt, als nicht größere 
Anforderungen der Flußbaubehoͤrde diefe Benugung flören. Wo 
aber beträchtlihe Fafchinenwaldungen vorfommen,. und der vors 
ausfichtlihe Bedarf an Flußbaumaterialien unverbältnigmäßig 
geringer als der Ertrag derfelben fein dürfte, ift auf die Aus 
ſcheidung der eigentlihen Faſchinenwaldungen mit einem ganz 


kurzen Umtrieb von der übrigen Niederwaldfläche Rüchſicht zu 


- nehmen, um die feßtere fodann regelmäßig einrichten zu. fünnen. 


Bei den Hackwaldungen der Gemeinden ift die’ Flächen⸗ 


eintheilung gleich wie bei den üdrigen Niederwaldungen einzus 


führen. 

F. 59. Ba. ‚bei manchen ganz geringen Waldflächen im 
Befib einer Gemeinde oder Körperfchaft die vorgefihriebene all 
gemeine Einrichtung nicht anwendbar fein kann, fo bat daß 
Forſtamt derartige Waldungen ſeines Amtsbezirks zu verzeich⸗ 
nen und eine Ueberſicht derſelben mit den nöthigen Erläute⸗ 
sungen der Forſtpolizeidirektion vorzulegen, welche die Aus⸗ 


nahme derſelben veranlaſſen wird. 


$. 60, Mit dem Wirthſchaftsplane ſteht der allgemeine 
Kulturplan in nächſter Beziehung, indem in dem extern die 
fünftigen erhöhten Erträge von holzleeren und verfumpften Or⸗ 
ten eingetragen ſind, welche nur dann erfolgen können, wenn 
deren Anbau oder Trodenlegung in der feftgefegten Zeit wirk⸗ 
lich vollzogen worden ift. Durch einen -mit Berüdfichtigung der 
Flaͤchen⸗ und Zeitverhaͤltniſſe entworfenen: und mit den ſouſti⸗ 
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gen · wirthſchaftlichen Anorduungen in Einklang gebrachten Kul⸗ 
turplan (Muſter 5) ſoll daher eine Ueberſicht über die Art und 
Ausdehnung der in dem Einrichtungszeitraume und feinen eins 
zelnen Perioden vorzunehmenden Kulturarbeiten gewonnen wer 
den, wobei gleichfalls die nädftliegende Deriode bei den Hody 
waldungen in zwei gleihe Hälften. oder Jahrzehute getbeilt 
und näher gewürdigt wird, weil im Allgemeinen angenommen 
werden kann, daß die meiften diefer Arbeiten, wenn nicht im 
erften Jabrzehnt, doch in der erſten Periode beforgt werden 
müſſen, da die befondere Sorge des Wirthſchaftsbeamten dar 
auf gerichtet fein wird, mehr und minder oder völlig ertraglofe 
Flächen fobald als möglich in Aufnahme zu bringen. 
Gleichwohl können Fälle eintreten, wo der Anbau folder 
Flächen aus wirtbfchaftlichen Gründen bis in eine fpätere Zeit 
. ‚verfchoben werden muß, um fie dem Zwecke der Einrichtung ges 
mäß gelegenheitlich der Verjüngung von anftoßenden Beftänden 
zu Fultioiren und dadurd mit denfelben für die Zukunft zu ver- 
einigen, wie Died bereitö in verſchiedenen Abſchnitten gezeigt 
worden iſt, und aus dieſem Grunde iſt die nöthige Vorſehung 
zu treffen, und das Fachwerk des Kulturpland nad) Bedürfnig | 
zu erweitern. 

Während in demſelben die betreffenden Haupt: und Uns n 
terabtheilungen nur bezeichnet find, muß in dem befondern Theile. 
der Waldbefchreibung die nähere Anweiſung über die Art dee 
Ausführung ertheilt werden. 

Da bei Schlagausbefferungen und Zrodenlegungsarbeiten 
- gemihnlich mehr Unbeſtimmtheit ald bei dem Anbau. zufammen- 
bängender Blöfen Statt findet, fo ift die vorforgliche Aufnahme 
derfelben nicht weiter ald auf das erfte Jahrzehnt auszudehnen 
und nad Ablauf deffelben für das vorgeſchobene zweite Sabre 
zehnt ein Gleiches zu wiederholen. 

u $. 64... Nachdem der allgemeine Wirthſchaftsplan mu Süße 

der abthig fallenden Verfchiebungen oder durch fonftige wirth⸗ 
ſchaftliche Beſtimmungen berichtigt worden iſt, wird derſelbe 
nebft dem Kulturplane mit ſcheiſulichen Erlauterungen dem Gifte 
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amte vorgelegt, welches deſſen Prüfung an Ort und Stelle vors 
zunehmen, die Genehmigung zu ertheilen oder Abänderungen- 
zu veranlaffen ‚ die Gründe zu dieſen aber gleichfalls ſchriftlich 
beizufügen hat. 

Nach erfolgter Genehmigung werden die zur Diſtriktsab⸗ 
ſcheidung nothwendigen Richtſtätten aufgehauen, ſo wie die 
Grenzen an den Beſtandesabtheilungen flärfer ausgelichtet, da⸗ 
mit eine 2—3 Fuß breite Viſirlinie geöffnet if. Zur Vers 
fiherung und . Kenntlihmahung der Hauptabtheilungsgrenzen 
werden an den Endpunften, fo. wie zwiſchen .denfelben nad 
Erfordernig entweder rauh zugerichtete Steine einfeßt, oder 

. Gräben gezogen oder Bäume und Stangen auf einer der Abs 

theilung zugewendeten Platte mit den Ziffern derfelben ver 
ſehen, indem die Diftriftönummer aufgeriffen und die Zahl der 
Abtheilung. mit ſchwarzer Delfarbe tn gehöriger Große darunter 
geſchrieben wird. 

Bei der Bezeichnung mit Steinen können, außer den Zif⸗ 
fern auf den Seitenflächen, auf den Kopf die fortlaufenden 
Buchſtaben des größeren zömifchen Alphabets eingehauen wer⸗ 
den, Damit ein etwaiger Abgang derfelben ſogleich bemerklich iſt. 

Der Geometer vervollftändigt die Forſtkarten nach der in 
dem Abfchnitt VIII. enthaltenen nähern Zorfchrift. 


— 


VO Abſqchnitt. 
Von der Waldbeſchreibung. 


56%. ‚Zur ſchriftlichen Niederlegung und nähern Ausein⸗ 
anderfegung des Abſchaätzungs⸗ und Kinrichtungswerfs, ferner 
zur Anweiſung der Forſtbeamten und zur Sicherung der für 
jeden Walbbeftand gegebenen wirtbfchaftlihen Vorfchriften, muß 
über einen jeden Wirthſchaftsbezirk eine Befchreibung gefertigt 
werden. Diefe Beichreibung fol mit Ausſchluß des topographi⸗ 
ſchen Sachbeſtandes, welcher dem ganzen Verwaltungs⸗ (Forſt⸗) 
Bezirke angehört, von welchem der Wirthſchaftsbezirk nur einen 
Theil ausmacht, fih auf die Darſtellung deſſen beſchraͤnken, wad 
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unmittelbar Bezug auf die Waldwirthſchaft und Einrichtung hat. 
Sie theilt ſich ab: in die allgemeine Beſchreibung des ganzen 
Wirthſchaftsbezirks und in die beſondere der Abtheilungen deſ⸗ 
ſelbey. 

Die einzelnen Kapitel der allgemeinen Beſchreibung (Mu⸗ 
ſter 6) ſollen in nachſtehenden Paragraphen näher erläutert 
werden. 

863. Der Släheninpalt wird aus dem Flaͤchenver⸗ 


zeichniſſe ausgehoben und zuerſt der Betrag der ertragsfähigen, 


ſodann der ertragsloſen Flaͤche ſummariſch untereinander ges 
ſtellt und endlich der Inhalt der ganzen Waldfläche zuſammen⸗ 
gezogen, im übrigen aber auf da8 angehängte Flaͤchenverzeich⸗ 
niß verwieſen. 

§. 64. Bei der Begrenzung wird die Art des nad 
den vier Weltgegenden anftogenden Gelände (Wald, Aecker, 
Wiefen) oder ſonſtiger Begrenzungen (Wege, Gemwäffer) unter 
Beifügung ded allgemeinen Beſitzes der erfteren angegeben, 3.8. 
Gemeinds- oder Privatwald, Wiefen in der Gemarkung von N., 
Staatöwald N. im Korftbezirf N. ıc. 

Weber den Grenz zuſtand wird bemerkt, ob derfelbe 
geſetzlich hergeftellt ift, mit Ungabe des Sahred, in welchem bie 
lette allgemeine Berichtigung vor fi) ging, oder ob derfelbe in 
fo‘ fern noch mangelpaft it, als die Grenzzeichen bie vorfchrifts 
mäßige Beſchaffenheit zur Zeit noch nicht beſitzen, oder eine 
legale Grenzbeſchreibung fehlt, oder über einzelne Punkte und 
Streden zur Zeit noch Streitigfeiten obmalten. Wenn gleich 
dDiefe Mängel, wo möglich noch vor der Einrichtung befeitigt 
werden follen, fo fünnen dennoch Hinderniffe im Wege ftehen, 
deren Hinwegräumung weder von dem Willen ded Waldeigen: 
thümers, noch von der Zhätigfeit des Wirthfhaftöbeamten ab» 


hängt, der Einfluß der angeführten Anftände auf die Einrich 
‚tung tft jedoch gewöhnlich nicht von der Bedeutung, daß diefe 


wegen geringfügigen Grenzſtreitigkeiten verfchoben werden darf. 
$.65. Da wo ein Wirthfchaftsbetrieb einer oder mehres 
ven Orts⸗ oder Hofgemarkungen unbeanflandet ange» 


 bört, iſt dies kurz gu bemerfen, deßgleichen, wenn er eine eigene 
Waldgemarfung bilden folte; bei den Orten, melde zwar 
eine abgefonderte Gemarfung, aber feinen eigenen Gemeindes 
rath befigen, fo wie bei den Hof⸗- und Waldgemarkungen, iſt 
jedesmal das Ortsgericht anzuführen, welchem die Gemarkung i in 
politifher und rechtspolizeilicher Beziehung zugetheilt tft. 

Obwaltende Anftlände über dad Gemarfungdverhältnig ‚ind. 
gleichfalls anzumerfen. 

$. 86. Bei den Dienftbarfeiten iſt der Rechtstitel 
anzugeben und eine ausführliche Darſtellung des Umfangs und 
der bisherigen Uebung, fo wie ihres Einfluſſes auf die Wald⸗ 
wirthſchaft nebſt Vorſchlaͤgen zu ihrer geſeblichen Beſchraͤnkung 
oder Abloöſung beizufügen. 
2 Unter der aufzuführenden Nutzungsrechten werden die 
Albgaben an Holz oder andern Waldprodukten verſtanden, welche 
weder in die Klaſſe der eigentlichen Dienſtbarkeiten gehören, 

noch für den eigenen Bedarf des Waldeigenthümers und feiner 

Diener versendet werden. 3. B. die Befoldungshölzer der 
Pfarreien und Schuldienfte aus Gemeindswaldungen, mit Aus⸗ 
ſchluß des Gabholzes, welches ein Pfarrer oder Schullebrer als 
Shrenbürger bezieben kann, uud des Holzes, welches zur Geis 
zung der Schulftuben abgegeben wird. 

Bei den Vergünftigungen-ift jedesmal anzumerken , 
wenn fie an eine zeitliche und örtliche Beſchränkung gefnupft find, 

S. 67. Was die Lage betrifft, iſt zu erörtern: ob der 
Witrthſchaftobezirk lache Niederung, Hügels oder Gebirgsland 
enthält, und in den leßtern Fällen, ob derfelbe zu dem Vor⸗, 
. Mittels oder Hochgebirge zu zählen ift, ob fanfte (10 — 59%, 

‚ mittelmäßig ftarfe (5° — 40°), ſtarke (100 — 20°), fteile 
(20° — 30%, fchroffe (30% und mehr) Abfälle ; oder-mehr und - - 
minder gedehnte Hocebenen hauptſächlich vorfommen; ob ſich 
das Land im Allgemeinen vach ein oder der andern Himmel 
gegend bin öffnet oder neigt. Ä 

Wo möglich. iſt auch. die Erhebung der niebeigften und 
böchften. Punkte über den Meereöfpiegel, fo wie die mittlexe 
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Höhe des größern Theils des Bezirks, wenigftend in Räherungb- 
zahlen anzugeben. _ 

Auch find die beſonders bemerkbaren Einflüſſe der Lage, 
als: der Ueberſchwemmung, dem Windſchaden, dem Schnee⸗ 
und Duftdrucke, dei Spätfröften ꝛc. ausgeſetzt, oder ein mehr 
und minder gefhüßter Zuftand zu fhildern. 

$. 68. Bei dem Boden ift nit nur die Beſchaffenheit 
und die Eigenfchaft der Bodenfrufte, fondern auch die. beiläus 
fige Mächtigfeit der Dammerd- (Humus) ſchichte über derfelben 
anzugeben, z. B. ein tiefgründiger fehr bindender Thonboden 
‚mit einer ftarfen Dammerdſchichte, zu fauerm Graswuchs und 
zur Verfumpfung geneigt, — ferner die etwa vorhandene Bes | 
deckung ded Bodens mit Forftunfräutern, mit Geſteintrüm⸗ 
mern 1; endlich das Unterlagegeftein (Feldart) und fein ober 
flählihes Verhalten, z. B. mürber Granit, dichte Kalkſtein⸗ 
lager, lockeres Gerölle ꝛc. . 

Bei der befondern Beſchreibung des "Bodens der Abthei⸗ 
lungen kann ſich der Bonitätsgrade: „ſehr gut”, „gut“, 
„mittelmäßig“, „gering“ und „ſchlecht“ bedient 
werden, wobei ein beſonders tiefgründiger, humusreicher, dabei 
friſcher Boden, dagegen ein ſehr flachgründiger mit dichter Un⸗ 
terlage, oder ein mooriger oder ein ganz magerer Sandboden | 
die beiden Extreme bilden. 


869 Dad Klima wird nad algemeinen Cbaralteren, 
als: „ſehr rauh“, „rauh“, „gemäßigt“, „mild“ 
und „ſebr mild“ mit Beiſetzung auffallender Einflüſſe deſ⸗ 
ſelben auf das Wachsthum und die Fruchtbarkeit der Holzge⸗ 
waͤchſe geſchildert, und die Zeit der Wiederkehr von guten 
Samenjahren bei den herrſchenden Holzarten beiläufig angegeben. 

$. 70... Die berrfhenden Holzarten, deren ungefähre 
Verbreitung und ungefähres Mifchungsverhältniß, ihr mehr und 
minder gutes Gedeihen und ihr Zurüdbleiben, find vorzugsweiſe 
abzubandeln, während Die’ untergeordnet und einzeln vorkom⸗ 
menden nur bemerkt werben. 


$. 74. Die bisherige Waldbehandlung wird in 
Grundzügen und. hauptfählih mit Angabe des bervortretenden 
günftigen oder ungünftigen Erfolgs dargeftelt. 

‚Beiden Grundfägen der fünftigen Wirthſchaft 
haben die Taratoren in den untergeordneten Rubrifen die Res 
inltate ihrer vor und bei dem Abſchaͤtzungs⸗ und Einrichtungd« 
gefhäft gemachten Beobachtungen unter Auseinanderfeßung der 
Gründe niederzulegen, weldhe fie bei der Anordnung des künf⸗ 
tigen Wirthfchaftäbetriebs im Allgemeinen geleitet haben. | 

$. 72. Den Forſtſchutz betreffend ift anzugeben, ob 
und welchen Freveln der Wirthſchaftsbezirk hauptſächlich aus⸗ 
geſetzt, ob fuͤr die Begegnung und Verminderung derſelben ge⸗ 
boͤrig geſorgt iſt, nebſt Angabe der Zahl der Waldhüter. 

F. 73. Ruͤckſichtlich der Jagd iſt zu bemerken, wem 
ſolche zuſteht, welche Wildgattungen noch vorkommen, ob eine 
Waldbeſchädigung durch den Wildſtand bemerklich, ferner ob 
die Jagd verpachtet iſt, oder von den Jagdberechtigten vet 
. verwaltet wird. 

-6. 74. Indem Kapitel „Slähenabtheilung 4 werden 
die Diftrifte mit ihren Haupt» und Tnterabtheilungen unter 
_ Yingabe der Benennung, Bezeichnung und des Flacheninhaltes 
zur leichtern Ueberſicht aufgezeichnet. 

F§. 75. Dieſer allgemeinen Beſchreibung folgt die 
befondere der einzelnen Abtheilungen und Unterabtheilungen 
auf einem Blatt. nach der anliegenden Form Muſter 7) mit 
kurzen und bündigen Angaben, wie überhaupt bei der Wald 
befchreibung eine einfache und verfändliche , alles Außerweſent⸗ 
liche entfernt haltende Darſtellung zu beobachten iſt. 

Für Nachträge und Veränderungen, bezüglich des allges 
meinen Theils der Beſchreibung, wird durch einen Anhang 
vorgeſorgt. 

§. 76. Als Beilagen zu der Waldbeſchreibung dienen: 

a) das Flaͤchenverzeichniß; | 
.b) die Materialientabelle mit der uUeberſicht der Betriebs⸗ 
flächen, des Holzvorraths und der Zuwachsverhältniſſe; 


) der allgemeine iethſchaſto⸗ un fl 
d) Kultırplan. .. 

Die Waldbefchreibung wird * ihren Beilagen debreie 
außgefertigt, von den Taratoren unterzeichnet, unb, mit Deus 
forftamtlihen Vidit verſehen, der betreffenden Borkbinehtion 
. vorgelegt, 

Nach. ihrer Zurüctunft iſt das eine Eremplar bei der Ber 
ꝓictoforſtei, das andere — bei dem Forſtamt aiederzulegem. 
Dem Baldeigentbümer wird. eu Verlorgen eine e More 
| serie 
| IK. Kstaniıe 
Vo⸗ der Sorfifartenpegeihnung. 


6. 770: Die (auf den Forſtkärten1beils im algemeinen 
Intereffe des Eigenthümers, theils im befondern. der Walde: 
wirthſchaft Darzufteßeuden Gegeuftände find. nach der Borfhrift 


de& auliegeuden Zeichenblattes und ‚Der .Dlusfterforftlarte ( tn 
fter 8) von dem Geometer aufzutragen. Die nachfolgenden 


Paragraphen werden den Gebrauch Deffelben näber erläutern. 
5 78. Die Unebenheiten des Gechändes:mit-ben 
Hügel» und VBergzügen werten durch ſchwach punktirte 


Horizontalfurven mit etwas blaffer Tufchfarbe angegeben, welche! 


bei der Berflähung des. Terrains:.;weitkr auseinondertreten und 


bei, dem Uufleigen uber zufammengegogen: werden koönnen, mu 


dadurch ſchon bei dem erſten Ueberblick die Geſtalt des Nelieftß 
keuntlich zu machen. Der Neigungs⸗ (Böſchungs⸗)Winkel wird 
mit kleinen Zahlen. zwijchen die Kurvenode eingeſchrieben, we 


ſtarke Abweichungen vorkommen, jedoch wit Vermeidung des 


Weberflüffigen, um die Karte nicht zu überladen. 

Bei ‚älteren Karten, deren Breauchbarkeit anerkannt wid; 
it die vorgeſchriebene Bergbezeichnung mittelſt der: Kurvenlinien 
nachzutragen, wenn ſie dedur vicht überlaben oder kauen 
werden. ’ „u“ 
Diefe Kurvenze ichnung iR überhaupt mit Säle, der auf 


den gemelfenen Ubtheilsugeliiiien, Wegen 2c. bemerkten Inhalte‘ 
Behlen, Archiv. VIL BD. 16 Heft. 4 
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punfte von freier Sand au zufũhren, md « an ber. bemerlens⸗ 
werthen Punkten, wo der Boͤſchungswinkel nicht gelegenheitlich 
der Llufſtellung des: Juſtrumentes zu einer ſonſtigen Beobach⸗ 
tung mit diefem abgenommen. werben kann, it derſelbe mit dem 
Bandfertanten zu erkundigen. 

5.79. Den Grenzzeichen werben die Nummern beis: 
gefegt, welche fie wirklich führen; die nicht: nummerirten Zwi⸗ 
ſchenſteine erhalten: daher keine Nummern. Das Einſchreiben 
ber. Winkel und. Entfernungen darf nicht Statt. ſinden. 

Streitige Grenzſtrecken werden durch punftirte. Linien an⸗ 
gedeutet, in fo fern es gewoͤhnliche Eigenthumsgrenzen ſind, 
bei Landes⸗, Gemarkungs⸗ und Berechtigungsgrenzen hingegen 
wird der ſtreitige Zuſtand mit Schrift bemerkt, welche auch 
ohnedies bei. dieſen lehtern ‚Bremen: zur ‚Dervosbebung anges 
wendet wird. 5; 

r* Projeltirte Wege werden dutch boppelte Puaktitlinien 
angezeigt, welche fpäter ausgezogen werben. Fönnen, wenn die 
Wege, wirklich angelegt find. EEE 

6:80 Die Holz⸗ und. Betrichbarten werden im 
Aigeheinen durch Die angegebene : Farbenbandirung bezeichnet, 
wobei der Stand maßgeblich if, welcher durch die Einrichtung 
— werden ſoll. Zu 

Bei gemiſchten Laub⸗ und Nedelholtbeſtünden des voq⸗ 
weites und bei hartem und weichem Bol; bed Niederwaldes: 
ift: blos die vorhervihende Hotzart zu berudfihtigen. Zu den 
harten Holzern find übrigens die Eiche, Roth⸗ und Weißbuche, 
Ahorne, Ulme und Eſche zu rechnen, gu den weichen die übeie 
gen: BVaum⸗ und Straucharten. 

Dad Verbältaiß des Oberholzes, welches nur ba bemertt 
wid, wo. Bau⸗ und Nupbölger:burcd. daffelbe erzogen werden 
- füllen, iſt durch die Kahl der Blättchen von. jeder Hauptholz⸗ 
artsheilifigsaugmdenten, z. B. % Eichen: und *s, Buche⸗ mit 


I Eihen⸗ und 1 Buchenblättchen. 


8. 81...Die im Umfang und ganz.in der Nähe des Wal 
* beſindlichen und auf die Waldwirthſchaft unmittelbar ‚oder 
R 16 | " ’ ‘ . : _ . 
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und einzutragen, und and da, wo das Neid und bie Holy 
abfälle nicht benutzt werden Fonnen, fondern der Faͤulniß über 
laſſen werden müſſen, darf desen Abſchätzung und Kintragung 
niemals unterbleiben. 

$. 85. Wenn die angegriffenen und zur Ausnutzung be⸗ 
ſtimmten Beftände wegen dem längern Ausbleiben von Gamer 
jehren und, andern Zufällen vor dem Ablauf. des Jahrzehnts bei 
deu Dochmwalpbetrieb nicht geräumt merden ‚fünnen, oder mp 
eine Ueberſchätzung ihres Ertrags Statt gefunten bat, und bew 
felbe alſo zur Dedung bed Abgabeſatzes nicht zureihead fein 
follte, da ift Sich Durch Webergriffe in die Flaͤchen des folge 
den Jadrzehnts zu belſen. Im erfteren Galle iſt diefer Uober⸗ 
oder Vorgriff als bloße Entlehnung anzuieben, mad lann in 
furger Zeit durch die Nachhiebe auf der Yläche des frühere 
Jahrzehnts wieder rückerſtattet werden, bei den wirflichen- Aus⸗ 
fällen.aber, welche ſich gewöhnlich erſt gegen Ende des Jahr⸗ 
zehnts herausſtellen, wird Die bald nachfolgende Reviften den 
Fehler verbeflern, ehe derſelbe Die ganze Since akterie 
sen fann. . 

$. 86. Das Dirthſchaftsbuch iſt nur für ein , Yahrıebnt 
anzulegen, daffelbe wird nad deflen Verlauf abgeſchloſſen und 
in der, Regiſtratur des Bezirköförfters aufbewahrt, für dad he⸗ 
ginnende Jahrzehnt aber ein neues Wirthfchaftsbuch angefangen 


XL Abſchnitt. 


Von der periodiſchen Reviſion der Eins 
richtung. 


i 


$ 37. Nach Verfluß eines Decenniums des Einrichtusge⸗ 
zeitraumes, folglich alle zehn Jahre, hat in jedem Wirthſchafts⸗ 
bezirf eine Revi fion-der Einrichtung durch das Forſtamt zu 
geſchehen, wobei der Bezirksforſter das abgeſchloſſene Wirth⸗ 
ſchaftsbuch vorlegt, auf die Veränderungen an der Waldflaͤche 
durch Zuwachs oder Abgang, ferner auf die nöthig werdenden 
Abweichungen von den frühern Anordnungen aufmexkſam, macht, 


— 
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x. ab f chnitt. 
Von den wirthſchaftlichen Kontrolmaßregeln. 


$. 88. Die Forſteinrichtung würde in kurzer Zeit ihren 
Zweck und Werth wiederum verlieren, wenn die Ausführung 


und gemeffene Einhaltung der Wirthſchaftsanordnungen nicht 


gehörig gefichert wäre, was durch folgende Kontrolmaßregeln 


bewirkt wird. 


Die Kontrole muß bezüglich auf den jäprlichen und perios 
difchen AUbgabefag eine allgemeine, und rüdfichtlic der Beſtands⸗ 
flächen eine befondere fein. Die erftere ift dusch Die inftrufs | 
tiondmäßige Einrichtung der jährlichen Hiebsplane und Hiebs⸗ 


nachweiſungen - gegeben und es bedarf der leichten Ueberſicht 


wegen, nur der Zufammenftelung, wie. fie in dem Wirth⸗ 
ſchaftsbuch (Mufter 9) voranfteht, in welcher das jährliche 
Soll und Hat der Hiebsmaſſe eingetragen wird. Die befons 
dere Kontrole gebt auf die einzelnen Wirthſchaftsflächen ein, 
und zu dem Ende erhält jede Hauptabtheilung zwei Blätter 
dieſes Buchs eingeräumt, eines zur Gegeriüberfiellung der ges 


ſchätzten und erfolgten Hiebdmaffe mit kurzer Angabe der Hiebs⸗ 


art und des zufälligen Ergebniffes durd) Windfhaden, Schnee: 
druck, Trockniß, Frevel ıc., daB Andere zur Aufjeichnung der 


Notizen über den Erfolg, über Störungen der Wirthſchaft durch 
verderbliche Naturereigniffe, andere unvorhergeſehene Zufälle und 


dadurch nöthig gewordene Abweichungen von dem anfänglichen Plane. 
$. 84. Das Wirthſchaftsbuch bat aber nicht allein den 


| Zwed, die Einrichtung zu ſichern, ſondern auch brauchbare Ma⸗ 


terialien über die Ertragsfähigkeit des Waldbodens und ſeiner 
Holzbeftände zur fpätern Verbeſſerung und Vervollkommnung der 
Forſteinrichtung zu liefern, weßhalb der Bezirksförſter daſſelbe 
mit aller Sorgfalt führen, und der Forſtmeiſter ſich deſſen bei 
Gelegenheit verläſſigen wird. Auch die Erträge des Nieder⸗ 
waldes, ſelbſt wenn er der Fläche nach benutzt, und das Holz 
den Bezugsberechtigten auf dem Stock und in Maſſe abgegeben 
wid, find-fo genau als möglich aufzunehmen oder abzuſchaͤtzen 


“ 
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und einzutragen , und and da, wo dab Reid und die Holy 
abfälle nicht benußt werden Fonnen, fondern des Faͤulniß über 
laſſen werden muͤſſen, darf deren Abſchabang und Eintragung 
niemals unterbleiben. 


$. 85. Wenn die angegriffenen und zur Ausnutzung⸗ be⸗ 


ſtimmten Beſtände wegen dem laͤngern Ausbleiben von Gamenr 
jahren und, andern Zufällen vor dem Ablauf. des Jahrzehuts bei 
dem Hochwaldbetrieb nicht geräumt werden fünnen, oder mp 
eine Ueberſchätzung ihres Ertrags Statt gefunten bat, und der⸗ 
felbe alſo zur Dedung des Abgabeſatzes nicht zureichend ſein 
ſollte, da iſt ſich durch Uebergriffe in die Flächen des folgen 
den Jabrzehntd zu belfen. Im erfteren Falle ift diefer Weber. 
oder VBorgriff old bloße Entlehnung anzufehen, mad kann in 
furger Zeit durch die Nachhiebe auf ber Fläaͤche des frühern 
Jahrzehnts wieder rüderftattet werden, bei den wirklichen Aus⸗ 
fällen aber, welche ſich gewöhnlich erft gegen. Ende des Jahr⸗ 
zehnts herausſtellen, wird die bald nachfolgende Reviſion den 
Febler verbefiern, ehe derfelbe Die ganze Eimihtin alteri⸗ 
ren kann. 

F. 86. Das Wirthſchaftsbuch iſt nur für e ein Zoehriebnt 
anzulegen, daffelbe wird nad deifen Verlauf abgeſchloſſen und 
in der Regiftratur des Bezirksförſters aufbewahrt, für dad be 
ginnende Jahrzehnt aber ein neues Wirtdfchaſtabuch angefangen. 


X 


J XL Abſqhnitt. 


Von der periodiſchen Reviſion der Eins " 
richtung. 


$ 37. Nach Verfluß eines Decenniums des Einrichtusge⸗ 
zeitraumes, folglich alle zehn Jahre, hat in jedem Wirthſchafts⸗ 
bezirk eing Revifion-der Einrichtung duch das Forflamt zu 
geicheben, wobei der Bezirksforſter das abgeſchloſſene Wirth⸗ 
ſchaftsbuch vorlegt „auf die Veränderungen an der Waldfläche 
durch Zuwachs oder Abgang, ferner auf die nöthig werdenden 
Abweichungen von den frühern Anorduungen oulmezlam o macht, 


9— 
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und ſeine Beobachtungen und Erfahrungen bei der Waldwirth⸗ 
[haft im abgewichenen Jahrzehnt vorträgt. Zugleich übergibt 
derſelbe ein Verzeichnig über den auf den angegriffenen Abtei 
lungen noch vorhandenen und aufgenommenen Maffenvorrath, 
und über die Voraudbezüge aus Abtheilungen, : welche dem bes 
ginnenden Sahrzehnt zugemtefen find. 

Durch Vergleichung der Bucheintraͤge mit den jährlichen 
Wirthfchaftsplänen und Hiebsnachweiſungen wird ſich das Forſt⸗ 
amt über deren Richtigkeit verläffigen, und aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsbbuch zugleich erfeben, im wie weit die erfolgten Erträge 
ſich den gefhägten nähern, ob fi die Abſchätzung bewährt hat, 
oder ob durch Ueberfhägung ein Ausfall, oder durch Gering- 
ſchaͤtzung ein Ueberfhuß fich ergeben bat, folglich Abänderuns 
gen in dem Wirthſchaftspolane für das nächfte Jahrzehnt nothig 
werden. — 

‚In den letztern Faͤllen ſind nach einer örtlichen Schfang 
und Durchſicht diefe Abänderungen zu: verfügen, jedesmal aber 
muß gelegenheitlich der Revifion eine überfhläglihe Nachſchäz⸗ 
gung in den verſchiedenen Abtheilungen nach Probeflächen vor⸗ 
‚ genommen werden, um fih vom Stande der Vorräthe zu über: 
engen, und nad) Maßgabe deffelben den Wirtbichaftöplen für 
das zur Benußung eingetretene. Jahrzehnt berichtigen und den 
neuen Abgabeſatz beſtimmen zu können. 

$. 88. Nachdem die durch Zus oder Abgang an der Wald⸗ 
fläche im Laufe des abgewichenen Jahrzehnts Statt gehabten 
Veränderungen auf der. Forſtkarte eingezeichnet, ſo wie ‚Die durch. 
neue und abweichende Anprönungen nöthig gewordene Korrektur 
oder Umarbeitung in der Waldbefchreibung beforgt worden find, 
werden die im letzten Jahrzehnt vorgenommenen Kulturen mit 
dem allgemeinen Plane verglihen und die nöthigen Schlagaus⸗ 
beſſerungs⸗ und Trodenlegungsarbeiten, deßgleichen die durch 
zufällige Befchädigung, als: Windfall, Schneedruck u. ſ. w. vers 
mehrten Kulturen für das folgende Jabrzehnt verzeichnet. 

Bei einer einfachen und gedraͤngten Abfaſſung der Wald⸗ 
beſchteibung wird ſelbſt eine theilweiſe Umſchreibung dieſer 
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Schrift in manchen Fallen nicht umſtaͤndlich fein, jedenfalls aber 
muß dies bei dem Wirthſchafta⸗ und Rukturplane geſchebes, da 


das Fachwerk vorgeſchoben wird.. | 
Eine Abänderung in der Waldabtheilung darf nur in ganz 


| unumgaͤnglichen Faͤllen ‚Statt finden, wozu hauptſächlich in 


wichtiger Flaͤchenzu⸗ oder Abgang in: Folge von Kauf ober 
Verkauf, Tauſch oder Abtretung uon Waldboden gehört. 

$. 89. Rad) erfolgter Revifion muß der Wirthſchafts⸗ 
und Kulturplan und bei bedeutenden Abaͤnderungen das ganze 
ſchriftliche Operat jedesmal der betreffenden Oberforſtbehorde 
zur Prüfung vorgelegt werden, mit ausführlicher Darftellung : 
ob und wie fi die frühere Schäßung bewährt Bat un 

. Bet den jährlichen. Revifionds und fonftigen Balpbefugen 
weich das Forſtamt feine Aufmerkſamkeit auch darauf richten, 
ob die Grenzen der Abteilungen ſtets offen und bie Zeichen⸗ 
baͤume in gehörigem Stand erhalten werden, deren Bezaich⸗ 
nung von Zeit zu Bet, und ebe fie unlenntlich wird, ger 
senern iſt. u J —W 
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Forſtbezirt en 
a E 
Beſchreibu n g 
des denſelben umfaſſenden Wirthſchaftsbezirks und feiner 
. einzelnen Theile, 


abgefchägt und ‚eingerichtet im Jahr 18 ... 
— J durch .. . | 


o L oe eo © eo 
\ 


I. Algemeine Deihreibung 

4. Flaͤcheninhalt. Ze 

2. Begrenzung und Grenzzuſtand. N 

3. Gemarfungdverhältniß. 

4. Dienſtbarkeits⸗ und Rupungeredite, Vergänftigungen, 

5. Lage. J 

6. Boden. 

7. Klima. 

‚8. Holzarten. 

9. Bißherige Walpbehanbking 

40. Srundfäge der fünftigen Wirthſchaft, 
und zwar in Betreff der 
a) Holz» und Betrieböarten. 
b) Umtriebszeit. 
c) Schlagführung. 
d) Holzanbau. , 
e) Haupt= oder Holznubung. 
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Anleitung zu der Sammlung und dem Gebrauche von 
Erfahrungstafeln über die Zuwachsverhältniſſe der Haupt⸗ 
bolzarten bei der Waldabſchätzung im Großherzogthum 
Baden. 


| Fr 55. der Inſtruktion zur Waldabfchägung und Ein⸗ 
richtung ift auf eine befondere Anleitung für die Zaratoren vers 
wieſen, nach welcher bei jenem Geſchäfte Erfahrungen über die, 
Holzzuwachsverhältniſſe in den verſchiedenen Landesgegenden und 
Eofalitäten gefammelt und zur Entwerfung von Ertragstafeln 
benugt werden follen. Diefe Anleitung folgt in den nachſtehen⸗ 
den Abſchnitten, melde > 
: I Von dem ollgemeinen und 

I. Von dem befondern Standorte, | 

II. Zon der Auswahl der Beftände zu den Erfahrungsflächen, 

IV. Bon dem Abfteden der Erfahrungsflähen und der Aus⸗ 

meflung des darauf befindlichen Holzes, 

V. Bon dem Gebrauche der Erfahrungstafeln 
handeln, und zu deren genauer Beobachtung die Taratoren alte 
gewiefen werden. 


L. Bon dem allgemeinen Standorte. 
Nah den Flimatifchen Verhältniſſen und ihrer Einwirfung 


auf das Wachsthum der Holzarten, melde bei der Forſtwirth⸗ 


[haft in befondern Betraht fommen, läßt fih unfer Vaterland 
in folgende Regionen abtheilen und hiernach der allgemeine 
Standort beſtimmen: 


Erſte Region. Das Slahland der Rheinthalcbene | 
und das Vorgebirg. 
on 800 bis 1200 Faß Erhebung über die Meereöfläche. 
er bi8 zu der angenommenen Höhe Weinreben noch mit 
Vortheil gebaut ‚werden, fo-ift anzunehmen, daß die in diefer 


— 
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Steden fehlt, findet ſich auf dem ſendigen Boden des Wittel⸗ 
gebirges wieder ein, und entwickelt bis zu der Otenze deſſelben 
ein Wachsſthum, das mit dem der Ebene nicht -felten wetteifert. 


In diefer Region übt der befondere Standort in der Res 
gel einen größern Einfluß aus, als in der vorhergehenden, denn 
während auf gutem-Boden und in geſchützten Lagen die wichti⸗ 
gern Holzatten, welche und auf das Mittelgebirge begleiten, 


ein vortreffliches Gedeiben jeigen, fann bei gleiher Höhe und 


ganz in der Nähe, in einer exponirten Lage ſchon ein betraͤcht⸗ 


liches Nachlaſſen der Zuwachsverhaltniſſe bemerkt werden. Die 
örtliche Lage iſt alſo bier ſchon ſehr einflußreich, und ihre Cin⸗ 


wirkung ſteigert ſich mit zunehmender Erhebung des Landes. 


In den öſtlichen freien Erpoſitionen ſchaden die Spätfröfte, 
in den nördlichen der Schnee » und Duftdruck, bei einer uns 
vorfihtigen oder nadläffigen Waldbehandlung, nämlid bei zu 


‘ früber Blosftellung der Schläge ünd bei unterlaffener Durch⸗ 


forſtung im frühen Alter. 
Der Untergrund (Gebirgsart), wirkt in diefer Region, gleich" 
falls mit auffollender Verſchiedenheit in Der Art, daß. manche 


u Holzarten auf gewiſſen Gebirgsarten ‚gedeiblid bis an Die äufe 


| ferfte Grenze binauf geben, während fie auf andern auffallend 


zurückbleiben. Die Buche z. B. verfhwindet auf dem bunten 
Sandfteine und Mufchelfalfe, obgleich diefe Gebirgsarten ſich 
übre die Region hinaus erftreden, bereit bei 1600 Fuß und 
gebt mit der Molaffe und Nagelfluhe bis auf 2200 Fuß Höte 
freudig gedeibend hinauf. Es iſt fchon erwähnt worben, daß 
die Kiefer, die, einen mebr thonigen Boden "abgebende Gebirgs⸗ 
arten, darunter auch das Geundgebirge verſchmaͤhet, Dagegen 
auf dem Sandſteine der Höhen, wiederum ſich heimifch zeigt. 


Wegen diefer Mannigfgleigleit der Exſcheinungen mußte 


: die Region des Mittelgebirges fiir unſern Iweck bis auf 2500 


Zub andgedehnt werden, während fie nach allgemeinen Regeln 
bei 2000 und: mit: bem Nachlaß des Heſtbanrs ihre Grenze 


finden ſollte. ee a 


’ 
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Dritte Region. Das Hochgebirge bis jur Grenze 


ber Waldwirthſchaft. 
Von 2500 bis 4000 Fuß Erhebung. 


Hier ſpricht fih der entſchiedene Charakter des rauhen 
Klima’ and, welches in dem angrenzenden Gegenden der vors 
bergebeniden Region von mancherlei Eofalverhältniffen modifizirt 
wird, nämlich von einem plöglihen oder allmäpligen Auffteigen 
des Gebirges, von der Gebirgsbildung ſelbſt und von der Aus⸗ 


dehnung deſſelben in die Breite. 


Die Holzarten des Forſtbetriebes beſchraͤnken ſich bald va 


‚dem Beginn des Hochgebirges auf wenige, indem dad Auffteis 
gen der Buche über 2500 Fuß Höhe allzu lokal und ihr weis 


tered Vorkommen über 3000 Fuß wirtbfchaftlich nicht in Be⸗ 
tracht zu ziehen ift. Selbſt die Weißtanne zeigt in höherem 
Gebirge ald 3500 Fuß Höhe eine ftarfe Abnahme, und die 


u Kiefer bleibt auf dem Sandftein fchon bei 2500 Fuß zurüd 
und erreicht deflen äufferfte Grenze (3800 Fuß) nur ald Lege 


forle. Die Rothtanne behauptet dagegen bis zur Grenze der 


Alpenregion ein nach Umftänden noch vortheilhaftes Fortkom⸗ 


men und beurkundet in günſtigen Lagen des Hochgebirges, und 
in geſchloſſenen Beftänden erwachſen, daß der allgemeine Stand⸗ 
ort den Einfluß auf ihre Wachöthumsverhältniffe durchaus nicht 
in der Art wie bei den übrigen Holzarten ausübt. 


Wie. bereitd gefagt worden tft, entſcheidet hier hauptſaͤch⸗ | 
lich die örtlihe Lage, welche nicht allein die Wirkungen der 


. Witterungseinflüffe weſentlich verftärkt: oder ſchwächt, fondern 


diefelbe wirft auch auf den Boden in fd fern ein, als berfelbe 
an den meift ftarf geneigten Abhängen ded Hochgebirges, bei 
erponirter Lage, nach einer unvorfihtigen Entblöfung bald fo 


ſehr ſich verſchlechtert „daß die Holzproduktion nur ſchwer und 


ſehr langſam auf ihm wieder Platz greifen kann. | 


Stete Bedeckung ded Bodens und möglichfte Erhaltung des 


Sozluſes, ſind alſo hier unerläßliche Bedingungen der Wald⸗ 
Behlen, Archis. VI. Bd. 18 Heft. 5 





— 68 — 
wirthſchaft; ohne ihre Erfüllung wird der Boden immer ſchlech⸗ 
ter, der Höhenwuchs des Holzes geringer. 


Se nachdem die Lage, werden die Zumwacjävergältniffe bier J 


mehr als bei den voranſtehenden Regionen ſchwanken und bei 
der Anwendung der deßfallſigen Erfahrungen iſt die größte Vor⸗ 
‚fiht nöthig, um von Trugſchlüſſen entfernt zu bleiben. 


II. Bon dem befondern Standorte, 


Schon bei dem allgemeinen Standort ift des befondern, 
durch Boden und ürtlihe Lage Fonftituirten, mehrfach gedacht 
worden, weicher bier nur in feinem wefentlihen Verhalten bes 
trachtet werden kann, da eine gründliche Kenntniß diefes wid- 
tigen Gegenftandes bei den Taratoren voraußgefegt werden muß. 
- Boden und Cage find ſchon deßhalb einflugreicher auf die Holz- 
produktion ald das Klima, weil deffen Wechſel in den gemäßig- 
ten Zonen felten jo auffalleyd bervortritt, als dieß bei den 
beiden Erſtern der Fall ift, wo häufig die Extreme, als: fehr 
“guter und ganz ſchlechter Boden, geſchützte und erponirte, nörd⸗ 
liche und füdlihe, ftarf und ſchwach abhängige Lage neben der 
Niederung in nächfter Berührung vorkommen. 

Aber auch abgeſehen von dieſem Umſtande, dürfte ſich 
zwiſchen den naͤchſtliegenden Bonitätsgraden des Bodens z. B. 
zwiſchen gut und mittelmäßjg, ſchon ein Unterſchied der Zu⸗ 
wachsverbaͤltniſſe herausſtellen, welcher. auf ganz gleichem (be= 
fonderen) Standorte fih bei 41000 Fuß Höhendifferenz bis an 
Dig Grenze der zweiten Region bei manchen Holzarten nicht 
ergeben wird. Noch größer kann der Unterſchied bei der ört- 
lihen Lage yuter ſich im. Verhältniß zu der Höbendifferenz ſein, 
‚und Daher nimmt der befondere Standort dad Intereſſe des 
Forſtmannes mehr in Unfprud) ald der allgemeine, deſſen größere 
Mbftufungen nur in Betracht fommen , wie, wir gefeben haben, 

Bei dem Boden wirft dad LUnterlagegeftein ( Gebirgd- 
Feldart) allerdings wefentlih auf dad Wochtthum der Holz 
arfen ein, aber eben fo wichtig ift der Umftand: ob demfelben 
ehr ‚oder minder Zuflüſſe an vegetabilifchen Ueberreſten zu 


+ 
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Theil werden, ohne welche der Wachſthumsprozeß der ſtaͤtkern 
‚ Öolzgewächfe auf jeder Gebirgsart kümmerlich bleiben wird. 
Eben fo einflußreih if die Stellung der Bäume unter ſich, 
denn ‚bei einem lichten Stand wird der Boden in der Regel | 
- immer ſchlechter, während er ſich in einem dunfeln verbeffert. 


Diefe Bedeckung trägt nicht allein zur Erhaltung der nüthigen 
Feuchtigkeit des Bodens bei, fondern fie Fann auch umgekehrt 
unter veränderten Umſtaͤnden eine wunſchenswerthe entgegen⸗ 
geſetzte Wirkung dervorbringen, wie dieß bei einem ſchweren 
und durch Entbloöſung theilweiſe verſumpften Thonboden der 


Gall iſt, wo ber eingetretene Holzſchluß den Graswuchs ver⸗ 


drängt, und dadurch die Haupturſache der Verſumpfung aufs 
bebt.: Auch Durch die Verdrängung der fi auf audgemagertem 


Boden fo häufig anfledeluden Forſtunkraͤuter verbeffert fie' den 


Boden auf indirefte Weife „, indem durch den Schluß des Holzes 
Diefe Schmaroger wiederum vertrieben werden, melde ihm v viefe 
Rabrungsitoffe entziehen. 

Die Abnahme der Bodenkraft erfolgt bei einem lichten 
Stande in füdlicher Lage und an flärfern Abhängen raſcher, als 
in nöedlicher und bei ebener oder fanff geneigter @age oder in 
muldenförmigen Zhälern, welche überhaupt, fo wie der Fuß 
der Gebirge, einen kiefgründigeren Boden als die Abhänge be⸗ 
figen; meil ihnen ' die meiften Nabrungsftoffe durch den Regen 


zugeführt, während fie jenen dadurch ſowohl, ald durch die 
ſtärkere Cinwirfung der Winde geraubt werden, wen nicht 


loſe Zeldtrümmer dieſes hindern, melde nur bei allzudichter 
Ueberſchüttung nachtheilig werden koͤnnen, ſonſt aber den Bo⸗ 
den gegen eine ſchädliche Austrocknung und gegen das Weg⸗ 
ſpülen der Dammerde ſchützen. 

Der oberRächliche Zuftand des Unterlagegefteins tft ins⸗ 
befondere von wefentlihem Einfluß, denn ein dichtes, der Vers 


witterung ſchwer zugängige® Beftein wird bei der mädhtigften | 
Dammerdeſchichte den Holzwuchs nur bis zu einem gewiſſen Alter 
der Bäume geftatten, alddann aber deren baldigen Abgang vers 


anlafien, Auf den Mlattformen der Gebirge ift ein dichtes 
‚8, " ’ 
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Unterlagegeftein die gewöhnliche Urfe ver Verfumpfung. Da⸗ 
gegen ift eine zerflüftete und zur Vepiwitterung geneigte Ges 


birgsart der Wurzelauöbreitung fowohl, ald der Erhaltung eines 
angemefjenen Wärme und. Seuchtigfeitözuftandes und der das 
durch beförderten Zerfeßung der mineralifhen und vegetabilis 
Shen Nahrungsftoffe günſtig. J 

Es iſt nicht außer Acht zu laſſen, ob das Unterlogegeftein 
mit feinen gewöhnlihen Einflüffen unmittelbar auf den Holz- 
wuchs einwirken kann, oder ob daflelbe mit Mergel = oder. Lehm⸗ 
ſchichten fo anſehnlich überlagert ift, daß ganz verſchiedene Gr= 
ſcheinungen hervorgerufen werden und auf dem ſonſt magern 
und flachgründigen Kalkgebirge ein tiefgründiger und fruchtbarer 
Thonboden auftreten kann; es iſt ferner nicht zu überſehen, 
wenn im Sandſteingebirge das thonige Bindemittel in den obern 
Schichten bald allgemein, bald nur ſtellenweiſe angehbaͤuft iſt, 
und dadurch der ſonſt aus der Verwitterung dieſer Gebirgsart 
hervorgehende Sandboden in einen mehr oder minder bindenden 
Thonboden übergehet. 

In den Niederungen können in einiger Tiefe dichte Geröll⸗ 
und. Kießlager vorfommen, bei deren Grreihung duch dem 
Wurzelbau der Bäume, nad) einem vorangegangenen. fehr kräf⸗ 
tigen Wuchſe, zuerft ein ftarfer Nachlaß des Wachsſthums und 
bald ein allmähliges Abſterben des Stammes vor der Zeit ein 
tritt ; auch Horizontalwaſſer bei geringey Tiefe oder temporäre, 
aber öfter wiederkehrende Weberfhwemmungen fünnen gleiche 
Wirfungen erzeugen. 

Die fandige Niederung erfordert eine eben fo forgfältige 
Erhaltung des Schutzes durch den SHolzbeftand, wie die ſuͤd⸗ 
lihen Abhänge der Gebirge, wenn gewiſſe Holzarten erzogen 
oder erhalten werden wollen, welche auf einem ganz magern 
Boden nur fümmerlich gedeihen. . 

Bei der Einſammlung der Erfahrungen über bie Zuwachs⸗ 
verbältniffe ift die Gebirgsart befonderd zu beachten und jedes⸗ 


. mal in der Tabelle anzugeben, auch deren oberflächliches Ver⸗ 


halten in der Kolumne „Beſchaffenheit des Bodens“ zu ſchil⸗ 
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. dern, wobei die Ausdehnung, ſonach die Wichligfeit einer Ges 
birgsformation, wegen der Zahl der Erfahrungsflächen maßgeb⸗ 
lich iſt; allein nichts deſto weniger, follen die Erfahrungen auch 
auf ganz untergeordnet vorfommende Gebirgsformationen aus⸗ 
gedehnt und deren Einfluß erhoben werden, weil ein und der 
andere Wald durchaus nur auf einer ſolchen liegen kann und 
ſchon deßhalb die Erfahrungen nöthig ſind. Bei Anſtaͤnden 
über eine Gebirgsformation find die Zweifel beizufügen und 
das Vorkommen in einer, ber Erfahrungstafel beizufügenden 
Bemerkung zu befchreiben. | j 
Was die in der Inſtruktion zur Waldabſchaͤtzung vorgezeich⸗ 
neten Bonitätsgrade des Bodens betrifft, müſſen dieſe allge⸗ 
mein feſtgehalten und hiernach der Boden auf den Erfahrungb⸗ 
flächen angefprochen werden; aus diefem Grunde fann z. B. ein 
guter Sandboden des Flachlandes nicht als ein guter, fondern 
als ein mittelmäßiger Boden bezeichnet werden. Zur Beſtim⸗ 
maung der Bodengüte muß auf den Erfahrungsflächen jedesmal’ 
eine“ Unterſuchung des Zuftanded der obern Erdſchichten nad 
Subſtanz, Feuchtigkeit und Humusgehalt vorangehen, und iſt 
zur Beurtheilung hauptfaͤchlich auch die Vegetation im Allgemei⸗ 
nen in Betracht zu ziehen. | 
Auch bei der Beſchreibung der Lage if ſich an die im der 
Sufteuftion gegebene Beſtimmung zu halten, und diefelbe hier⸗ 
nach in der Kolumne: der Crfabrungstafel „Befchaffenheit der 
Enge” zu charakterifiven. Die beigefügte Höhentafel (a) mit 
Angabe der Gebirgsarten iſt beftimmt, den Taratoren zur vers 
gleichenden Höhenbeftiunnung und Orientirung it des 
Unterlagegeſteins zu dienen. 


IH, Bon der Auswahl der Beſtaͤnde zu den Erfahrungs⸗ 
-  fläden. | 

Wenn gleich die Erfahrungen vorzugsweiſe für die in. ganzen 
Beſtaͤnden vorfommenden Holzarten gewonnen werden follen, 
alfo für die Rothbuche, Kiefer, Weiß» und Rotbtanne, Eiche, 
Erle, Bitke und Weide, fe dürfen do bie Erfahrungru bei 
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den übrigen für den Forſtbetrieb. intereſſanten Holzarten, welche 
gewöhnlich nur eingemiſcht erſcheinen, nämlich bei der Weiß⸗ 
buche, Eſche, Ahorn, Ulme, Aſpe, Lärche nicht vernachlsſſigt 
werden, ſobald die Taxatoren reine Normalbeftände dieſer Holz⸗ 
arten antreffen, um auch deren Wahsthumsnerhältnife fennen 
zu lernen, weil dieie haufig bei: gemiſchten Beſtänden in Ber 
tracht kommen. Manche der genanuten Holzarten werben tüde 
fihtlich des allgemeinen und. befondern Standortes befchränfter 
onrfommen, als andere, und ein ſolches gleichſam exotiſches 
Stfcheinen in einer Region oder auf einem Boden, welche ih⸗ 
ver Natur fremd find, wie z. B. die Erle, die Weide tm hö⸗ 
bern Gebirge und auf trodenem Boden, oder die. Rothe und 
Weißtanne in der Rbeinthalebene, die Eiche im Hochgebirge, 
verdient hier Feine Beachtung, wogegen den Holzarten, welde 
in allen Regionen und biß zu einer Hohe non 3000 Fuß noch 
‚immerhin gebdeiblich vorkommen, wie Die Kiefer, Buche, Birke, 
überall gleihe Aufmerffamfeit zu widmen ift. 
Zu den Erfahrungdflächen Dürfen nur normal beſtockte Bes 
fände, d. b. folche ausgewählt werden, bei welchen nicht nur. 
die gehörige Anzahl von möglichft gleichalterigen und im Längens 
wuchs nicht fehr abweichenden Stämmen, oder Stangen vorhan« 
den ift, fondern in denen auch eine ziemlich gleiche Vertheilung 
derfelben Statt findet. Unter einem Normalbeftand wird übers: 
haupt ein folcher verftanden, wie er auf größern Flächen bei 
einer pfleglihen Walbbehandlung und den verfchiedenen örtlichen 
Standorten erwartet werden fann. Derfelbe unterfcheidet: ſich 
von dem Idealbeſtand dadurch, daß auf dieſem dar höchſt mög⸗ 
liche Grad von Vollkommenbeit verlangt wird, mährend man 
fi) bei dem Erftern mit einem, zwar immer vollfommenen, 
aber dom Mirtel der Bomtaͤtklaſſe des Standotkes entſprechen⸗ 
den Beftand begnügt, indem von einem gewöhnlich nur auf Heine 
Flächen befehränften Idealbeſtand, weicher einer. oft zufälligen 
Anhänfung der. Dammerde und einer ſehr begünſtigten Enge fein ' 
Dafein, verdanfen ‚mag, keineswegs auf den Zuwachs bei größe⸗ 
ren Flächen beſcloſſen werden kann, mit denon man ed bei Dem 
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Forſtbetrieb zu thun hat und auf welchen ſelten der Boden 
aller Orten ſo gleichartig iſt, wie auf ausgeſuchten kleinen 
Flaͤchen, folglich Durchſchnittserfahrungen angewendet werden 
müſſen, wenn man ſich nicht zu’ Mißgriffen führen laſſen will. 
| Berückſichtiget man überdies die manderlei Anfälle, melden 
ein Wald in der langen Zeit feined Aufwachſens ausgeſetzt iſt, 
ſo wird dies ein weiterer Grund ſein, dem überſpannten Maß⸗ 
ſtabe der Idealität zu entſagen und auf bie Anmendung eine 
ermäßigten zurückzukehren. 
Jedoch ift ed nöthig, daß der Zarator bei Auswähl der 
Normalflächen fehr vorfichtig zu Werfe geht und ſich auf der 
andern Seite nicht zu weit von der nöthigen Vollkommenheit 
derfelben entfernt , wozu er fichr leicht: verleiten laffen Fünnte, 
wenn er lange und vergeblich nach Normalbeftänden geforfcht ' 
bat. In diefem Fall thut er weit beffer daran, Erfahrungen 
aus benachbarten, ſelbſt entferntern Gegenden, bei der Ab- 
ſchaͤtzung anzuwenden, als in unvollfommenen Deftänden Er⸗ 
fahrungsflächen abzunehmen. 
Wenn ſich in den jüngern und mittlern ltersllaſen nicht 
ſelten normale Beſtaͤnde finden laſſen, ſo werden ſie dagegen 
im ältern Holze ſchwerer aufzufinden fein, indem Beſtaͤnde von 
mehr ald 60 bis 7Ojährigem Alter häufig unter vielen Wider ' 
wärtigfeiten aufgewachſen oder bereits durchfehmelt worden find. 
Dei dem Zuſtand der Forſtwirthſchaft vor jener Zeit ift dieß 
leicht erflärlich, aber auch fpäter noch. hat mancher Beftand durch 
eine fchonungslofe Behandlung mehr oder weniger gelitten, fich 
aber mit zunehmendem Alter wieder ziemfich erholt, ohne Daß 
. die Folgen der frühern Mißhandlung bei einiger Aufmerkſam⸗ 
keit zu verkennen find. Solche Beſtaände eignen ſich Hit zu 
Srfahrungsflähen, welche überhaupt da vermieden werden müfs 
- fen, wo früher eine flarfe Beweidung oder ein anhaltendes 
Streurechen ausgeübt worden if, ‚oder ein ſtarker Wildftand 
vorhanden war, nder” wo durch gefchichtlihe Notizen erfahren 
oder aus den Jahresringen der Probeflämme erfehen wird, daß 
der Beitand in der Jugend lange Zeit unter älterm Holze ge⸗ 
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ftanden, oder wo ferner nach der örtlichen Lage Spärföte, ‚ 
Dageliälag, Inſektenſchaden öfter vorkommen. 

Auch ift fih bei den Erfahrungen für den Hochwaldbetrieb 

genau zu überzeugen, ob dad Holz durchaus vom Samen oder 
"etwa theilweife vom Stock erwacfen iſt. Der dem Schluß ent: 
fprechende Langenwuchs, die äußerlihen Zeichen der Geſundbeit, 
fo wie die innerlihen an den Probeftämmen erfehene, die Be 
fhaffenheit und Farbe der Rinde, der Zriebe, des Laubs und 
der Nadeln werden den Tarater nach einer nähern Prüfung, 
"über eine nachtheilige Einwirkung äußerer Verhältniffe belehren, 
welche der Beftand erlitten haben mag, und welche iha für den 
beabſichtigten Zweck unbrauchbar macht. 

Was das Alter der Beſtände zu den Erfahrungeflächen 
betrifft, genügt es, dieſes im Allgemeinen bis an die Grenze 
der Umtriebszeiten zu verfolgen, welche nach den allgemeinen 
Regeln als die vortheilhafteſten für die verſchiedenen Betrieb#= 
weifen angenommen werden, daher im Hocmwaldbetriebe bei der 
Eiche nicht über 450, bei der Rothbuche, Kiefer, Weiß: und 
Rothtanne nicht über 420 Sabre, bei der Birfe und Erle nicht 
über 60 Jahre; im Niederwaldbetrieb: bei der Bude, Eiche, 
Eiche, Ulme, Ahorn nit über 40 Jahre, bei den übrigen 
Holzarten. niht über 25 bis 30 Sabre, fodann bei den Ober: 
bölzern im Mittelmald nicht über dad für den Hochwaldbetrieb 
bezeichnete Alter. Diefe Beſtimmung fchließt jedoch Feinedmege 
die Sammlung von Erfahrungen bei höherem Alter des Hoch⸗ 
waldes und der Oberhölzer im Mittelmalde aus, wenn normale 
Beftände angetroffen werden, und durch deren Aufnahme die 
Erfahrungen über die Zumacßverhältniffe überhaupt bereichert 
werden können. 

An ein periodifches Alter z. B. von 10 zu 40 oder 20 
zu 20 Jahren, find die Erfahrungen nicht gebunden ‚ fondern 
die Zaratoren nehmen Erfahrungsflächen in jedem Alter bis zu 
den gegebenen Grenzlinien auf; wie ſich ihnen gerade Normal 
beftände darbieten und verzeichnen daB erhobene Alter ohne 
Interpolirung, welche exit bei dem worläufigen Gebrauche der 
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im erſten Jahre gewonnenen Erfahrungen und bei der mittelft 
diefer Materialien. beabfichtigten Aufftellung oügemeiner Erſah⸗ 
rungstafeln ihre Anwenduns findet. 


IV. Bon der Abſteckung der Erfahrungsflächen und der 
Ausmeſſung des darauf befindlichen Holzes, 


Bei der Abſteckung ift darauf zu achten, daß die Flächen 
fo wenig ald möglich von der regelmäßigen Figur des Quadrats 
abweichen, und in Fällen, wo dieß nicht thunlich iſt , dürfen 
die kürzern Seitenlinien des Rechtecks nicht unter die Hälfte 
der größern betragen. Es ſollen ferner dieſe Linien nicht alls . 
zunabe an den Stämmen bingegogen werden, damit nicht mehr 
Stämme in die Fläche fallen, als im Verhältnig zu der allges. 
meinen Stellung auf derſelben ftehen; Dagegen find aber auch 
leere Stellen von einigem Belang zu vermeiden, welche dem 
Normalftand nicht entfprehen. Die Erfaehrungsflaͤchen dürfen 
nicht unter einem halben Morgen betragen , weil geringere Zlähen 
ſehr leicht unfichere Refultate gewähren; wo -e8 gefchehen kann, 
ift den Flächen von L—2 Morgen der Vorzug zu geben. Zum 
Behufe der Abftedung diefer Flaͤchen muß jeder Tarator mit 
einer fleinen Kreuzfheibe von Meſſing und einer gehörig zu⸗ 
bereiteten Meßſchnur von 400 — 4150 Fuß Länge verfehen fein. 

Sobald 'die Fläche abgeſteckt und audgeplattet ift, was an 
den nächitftebenden, über die Grenzlinien fallenden Randbäumen 
gefhiebt, werden zuerſt die etwa vorhandenen unterdrückten 
Stämme oder Stangen von einer Geite her außgepfattet, das 
mit fie in dad Geſicht fallen und bei der Aufnahme der übri- 
. gen oder des bleibenden Beftandes übergangen werden können, 
fodann werden die Hoͤbenklaſſen durch Vergleihung der Stämme 
unter fich na dem Augenmaß beftimmt, wobei ein Eleinliches 
Verfahren zu vermeiden ift, indem geringe Unterfciede megen 
dem ftarfen Abfallen der Stämme dem Gipfel zu, feinen bes 
achtenswerthen Einfluß ausüben und zudem in Normalbeſtaͤnden 
ſich felten mehr als drei Klafen von Baumböhen ergeben wers 
den. Hierauf beginnt die Abmehung der Stammkreisflächen 
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‚ bei. Bruſthoͤhe mit dem Kreisflähenband, womit jeder Tarator 
verfehen fein muß, in der Art, daß ein Tarator die -Gtämme 
mißt und dem andern die Kreisflähen angibt, welder die Zah⸗ 
fen nach Betrahtung und Vergleihung ded Stammes in die 
Kolumne der entfprehenden Hohenklaſſe einfchreibt. 


Ein Holzhauer folgt den Zaratoren auf dem Fuße nad 
und pickt oder reift die gemeffenen Stämme auf der Seite an, 
welche im Geſicht liegt, wobei er auch zugleich aufmerffam: ift, 
damit Fein Stamm übergangen wird. 


Bei Abmeſſuug der Kreiöflähen wird die Ninde an ber 
Stelle, wo gemeflen werden foll, vorher mit der Hand von 
Moos, loſen Nindenreften ꝛc. fo gut als möglich gereiniget und 
bei der Abmeſſung felbft das Band ſchraff angezogen, bei fehr 
rauber Rinde aber ein verhältnißmäßiger Abſtand der Enden 
ded Bandes von eittander zugegeben, damit nicht eine größere 
Holzinafje bei der Berechnung ſich ergibt, als wirklich vorhan⸗0p 
den iſt, denn obgleich Die Borfe mit in das Klafter gefebt wird, - 
fo fällt doch ein Theil derfelben bei dem Auffpalten und fenftis 
gen Bearbeiten hinweg, manche Unebenheiten füllen ſich ferner 
in dem Klafter wechfelfeitig aus, kurz, das rüdfichtslos auf der 
"rauhen Rinde erhobene Maß wird immer groͤßer ausfallen, als 
ed wirklich in dem Klafter erfcheint, da dad Mepband nie fo 
ſtark angezogen werden kann, wie ed nöthig wäre. Bei naflem 
Wetter oder bei harzigen Stämmen, wo die Anwendung des 
Dergamentbandes nicht rathſam ift, kann fih zur Meffung auch 
des Gabelmaßes und der auf demfelben verzeichneten Periphe⸗ 
rien ausnahmsweiſe bedient werden, Doch tft dabei wohl 
. in Obacht zu nehmen, daß bei einer unregelmäßigen Form der 
Stämme nur verglidhene Peripherien verzeichnet werden und eher 
längere Zeit mit der Aufnahme zugebracht, als diefe: übereilt 
wird. Das Wbgreifen des Durchmeſſers oder der Peripherie 
fordert dis nohmalige Berechnung der Kreisflaͤche, haft deßhalb 
die. Arbeit anf und kann leicht Fehler erzeugen, abgeſehen auch 
van, daß das Ergebniß gewöhnlich unſicherer ift, al& die mı= - 
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mittelbare Abmeſſung der Kreisfläche, weßhalb diefer — wo 
möglich — der Vorzug gegeben werden muß. 

Nach bewirkter Aufnahme und Summirung der Stämme, 
werden diefe zur Kontrole noch einmal nachgezäͤhlt und mit der 
verzeichneten Zahl verglichen, wobei fie von der entgegengeſeh⸗ 
ten Seite angepidt oder geriffen werden fönnen. 

. Nah Gummirung der Kreisflächen von jeder Hoͤhenklaſſe, 
und berechneten mittlern (durchſchnittlichen) Kreitflächen, wobei 
die Kreiſsfläͤchenſumme jeder Klaſſe durch Die Zahl der Stämme 
in derjelben getheilt wird, jucht man für jede Höhenklaſſe einen 
Muſterſtamm aus, deſſen Kreiöfläche ber gefundenen müttlern 
gleichſteht, zudem im Wuchs und im der Länge der Klaffe ent⸗ 
ſpricht, läßt hierauf diefe Mufterftännme fällen und nimmt bei. 
jeden: feine Kreiöflächen im der Mitte der Sektionen von 5 zu 
5 Fuß Laͤnge entureder mit dem Kreisflächenband, oder bef 
ftärfert Stämmen, welche nicht. hohl gelegt werden können, die 
Peripherie mit dem Gabelmaß ab, womit an dem Stamm bis 
in.den Gipfel. und auf 3 Zol Stärke deſſelben fortgefahrert: 
wird; biesauf werden die verzeichneten Kreisflächen der Walzen⸗ 
ſtücke eines jeden Mufterftammesd fummirt und durch WMirtipfis 
fation mit der Sektionslänge (57 der körperliche Inhalt des 
Baumfchafted gefundeir; ſodann gefchieht Die einzelne Abmeſ⸗ 
fung und Berechnung der flärfern Aeſte über 2 Zoll mittlent 
Durchmefler und zuletzt Die Beranfchlagung der ſchwächern Hefte 
und des Reiſes nad) Wellen, wobei für eine fo feft als möge - 
lich aufgebundene Welle von 4 Fuß Durchmeſſer und ‚vollen 
4 Fuß Bänge,, oder.für eine loder. gebundene, Dagegen gewühne : 
lih 124 bis 192 Fuß Dide befigende Welle, 1 Ru Holz 
maſſe gerechnet wird. 

Da, wo ohne Beſchädigung ded Beſtandes auf der Er— 
fahrumngsfläche oder in deren Naͤhe mehrere Muſterſtäͤmme fin 
jebe Höbenklaſſe gefällt, berechnet und Darchſchnittszahlen gew 
wen werden Tonnen, iſt dieß nicht zu unterlaffen. 

. Der anf die augegebene Weife gemeffene und ‚bevechnete 
Schaft, die fläsfern Aeſte, die ſchwächern und Dad Beid, er⸗ 
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geben zuſammen den Holzmaſſegehalt der Muſterſtämme, und 


zugleich erhält man die Länge der verfchiedenen auf der Erfah⸗ 


rungsfläche angenommenen Höhenklaſſen. Wit diefer Länge ift 
nun die Summe der Kreiöflächen in jeder Klaffe zu multiplizie 
sen und dadurch der Idealwalzengehalt der in ihr befindlichen 
Stämme zu erheben. Diefer Idealwalzengehalt wird num bei- 
jeder Klaffe auf den wirflihen Holzmaflengehalt dadurch redu⸗ 
zirt, daß zuerft die gefundene Holzmaſſe des Muſterſtamms 
durch deſſen ‚Sdealmalzengehalt Dividirt wird, um dadurch die 
Reduktions-⸗(Vollholzigkeits⸗) Zahl zu finden und fodann durch 
Multiplikation des Idealwalzengehaltes ſämmtlicher Stämme 
der Klaffe mit diefer Bruchzahl, deren. wirkliche Holzmaſſe aus⸗ 
gemittelt wird. 
Nachdem .diefe Verwandlung des Idealwalzeninhaltes in 
ben wirklichen Holzmaſſeninhalt mit fammtlichen Klaſſen vor⸗ 
genommen, und der Letztere zuſammengezogen worden iſt, er⸗ 
balt man die auf der Erfahrungsfläche befindliche Geſammtholz⸗ 
maſe in Kubikfußen, welche nun dadurch in Maſſeklaftern ver⸗ 
wandelt werben, dag bei ganz glatten und mehrſpaͤltigen Staͤm⸗ 
men 200 Kybiffuß, bei etwas rauhen nder ſchwaͤchern 90 Ku⸗ 
bikfuß, bei Stämmen mit einer ſehr rauhen Rinde und vielem. 
Aſtholz, fo wie bei Stangenhölzern bis 2 Zoll Stärfe 70 bie. 
80 Kubiffuß, bei ſchwächern Stangenhölzern, wie bei dem Reib⸗ 
holz überhaupt aber 100 feſt aufgebundene Wellen, gleich, einem 
Klafter angenommen werden. Bei den Nadelhölzern muß fchon 
bei Berechnung der Mufterflämme wegen den Radeln ein ver 
hältnigmäßiger Abzug an dem Reid Statt finden . welcher bis 
zu einem Drittel anſteigen kann. 
Was dieſe Veranſchlagung der ſchwächern Aeſte und des 
NReiſes betrifft, ift zu bemerfen, daß in.gefchloffenen Beſtän⸗ 
den, zumal des höhern Alters, diefed Gehölze gewöhnlich ges 
ringfügig ausfallen und eimen unbedeutenden Einfluß ausiben 
wird. Im höchſten Fall kann dieſes Sortiment in 100 biß 
420jährigen Normalbeftänden , felbft bei Esubhölzern, 300 bis 
350 Wellen per. Morgen betragen, folglich 3 bis 3Ya Klofter 


und eine Differenz wird daher höchſtens zwiſchen 4 bis 4 Klaf⸗ 
ter ſchwanken, was keiner Beachtung werth iſt. 

Die Anwendung “von allgemeinen Vollholzigkeitszahlen zur 
Abkürzung der Holzmafjenberehnung auf den Erfahrungéflächen 
ift den Taxatoren unterfagt. . 

An den gefüllten Dufterftämmen find die Jahresringe forg« 
fältig zu zählen und zu vergleichen, um dad Alter der Beflände 
zu erforfhen; da jedoch gewöhnlich die Jahresringe der erften 
Lebenszeit ſchwer von einander zu unterſcheiden find, fo tft es 
nötbig, der gefundenen Zahl von Jahresringen immer noch 5 
bis 6, ſelbſt mehr Jahre beizuzaͤhlen. 
| Das vorftebende Verfahren der Holzmaſſenberechnung auf 
. den Erfahrungsflächen ift bei den zum Hochwaldbetrieb beftimm: 
ten Beftänden biß auf Stangenhölger von 2 Zoll Stärfe herab 
anzuwenden, bei Beftänden unter Diefer Stärfe findet eine 
Meffung und Schäßung- der Stangen und des Reiſes, nah — 
mehrere Quadratruthen haltenden — Probeplägen Statt, deren 
einige an verfciedenen Stellen der 1 bis 2 Morgen großen 
Erfahrungsfläche aufgenommen werden, um Durchſchnittszahlen 
ſowohl für die Anzahlen der vorhandenen Stangen, fo wie für 
deren, Holzbaltigkeit zu gewinnen. | 

Bei Dickichten wird nur die Schäßung des eeisholzes nach 
Quadratruthen angewendet. In den Niederwaldungen ſollen 
die Erfahrungen auf den Schlägen gleichfalls mittelſt Abſteckung, 
jedoch größerer Slächen und durch den Hieb und die Aufarbei⸗ 
tung des Holzes, in der geeigneten Jahreözeit gefammelt und 
die Abmeſſung in der vorgefchriebenen Art nur bei den Laß⸗ 
reiſern angewendet werden; in Mittelwaldungen find dieſe Er⸗ 
fahrungen nach einer ſehr ſorgfältigen Auswahl der regelmaͤßig 
mit Laßreiſern und den verſchiedenen Oberhölzern beſetzten Stel⸗ 
"fen, durch Aufarbeitung des Unterholzes und durch Meſſung und 
Vergleichung der Oberhölzer mit Modellſtäͤmmen, gleich wie bei 
dem Hochwald zu ſammeln. 

Der Ertrag der Zwiſchennutzungen des Hochwaldes i in 
den verfchiedenen Alteröperioden wird durch ausgeführte Durch⸗ 
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forſtusgen im größers Maßſtabe und mit Beachtung der in 
der Inſtruktion zur Waldabſchätzung angedeuteten Korrekturen 
gefhöpft. 

Die Ergebniſſe der Erfahrungsflähen, fo wie die Charak⸗ 

teriftif de8 Standortes find in eine Tafel nach dem amlieger = 
den Mufter (b) zu verzeichnen, Damit auf der Vorderſeite 
das Reſultat auf einem badiſchen Morgen, auf der, Rüdjeite 
ober die verfchiedenen Ergebniſſe nach der wirflihen Größe der 
Probefläche, fo wie die Analyfe der Muſterſtämme erfeben wer⸗ 
den fünnen, 
„In der Kolumne „Bemerfungen“ wird bei den haubaren 
und zunächſt an Der Haubarfeit ſtehenden - Beftänden dad Ver⸗ 
hältniß des Bau⸗ und Nutz⸗, fo wie ded Scheiterholzes zu der 
ganzen Derbbolzmaffe in Näherungszahlen angegeben, z.B. 

- 0,6 Nutz⸗ und Bauholz, | Ä 

0,4 Scheiterholz. 
Daß Prügelholz wird nicht beſonders autgeſhicden- ſondern 
unter dad Reisholz aufgenommen. 

In dieſer Kolumne wird ferner bemerkt ‚vb der Veſtand 
bereits durchforſtet worden iſt oder nicht, und wie viele unter⸗ 
drückte Stämme oder Stangen im letztern Falle darin zur Zeit 
ſtehen und bei der Ausmeſſung übergangen worden find: 

Bon den Tafeln haben die Taxatoren genaue Abfchriften, 
fo. wie die Refultate der in den verſchiedenen Ulteröperioden 
und Standorten angeftellten Unterfuchungen über die Zwiſchen⸗ 
mitzungserträge Der wichfigeren Holzarten, mit den fchriftlichen 
Abſchaͤzungsarbeiten an die Forſtämter einzuſchicken, melde fe 
den Oberbebörden vorlegen werden, um dofelbft mit Hülfe der 
fpegiellen Erfahrungen, allgemeine Ertragstafeln aufftellen: zu 
können, melde bei der fortgefeßten- Waldabſchatzung angewen⸗ 
det werden ſollen. 

Muß dieſem Grunde müſſen ſich die Zaratoren vor: dem 
Beginn der eigentlichen Abſchätzung, mit der Binfammlung die⸗ 
ſer Erfahrungen vorzugsweiſe befchäftigen, diefe aber auch ine 
Berlanfe deß Sefchäftes fortieken, und fo oft fie auf einen 
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beachtenswerthen Normalbeftand ſtoßen, deſſen Holzmaſſe er⸗ 
heben, um ſich dadurch das Bild deſſelben einzuprägen und 
nach dieſem die Holzbaltigfeit der ihnen in der Folge vorkom⸗ 
menden Waldbeftände mit einer gewiſſen Zuperficht anfpredjen 
zu koͤnnen. 

. Bei diefer Vorarbeit find fie durchaus nicht an die ihnen 
zur Abſchätzung zugemwiefenen Forſtbezirke und Forſtämter ger 
bunden, jondern es bleibt ihnen überlaffen, auch in deren Nach: 
barfhaft Normalbeflände aufzujuhen, fich hierüber mit den Forſt⸗ 

.beamten und andern Zaratoren in der Nähe zu benehmen usd 
die Erfahrungen wechſelſeitig auszutauſchen. 
Vo möglich find die Erfahrungen in dem abzufhähenden 
Walde felbit, gelegenheitlih der wirthſchaftlichen Flächenabthei— 
Jung, zu fammeln, um dadurch in manchen Fällen die Abmeſ—⸗ 
ſung beſonderer Probeflächen unterlaſſen und Koſten ſerſparen 
zu können. 


V. Von dem Gebrauche der Erfahrungstafeln. 


Vor der Hand und bis die‘ Taratoren im Beſitze der er: 
wähnten allgemeinen Grfabrungstafeln ſich befinden, ift eine 
befondere Vorſicht bei der Anwendung der Einzelnerfahrungen 
nötbig, und diefe fünnen erſt dann mit einiger Sicherheit an⸗ 
gewendet werden, wenn wenigftend drei Erfahrungsflächen aus 
jeder Alteröperiode abgemeflen worden find, deren durchſchnitt⸗ 
liche Holzhaltigkeit maßgeblich iſt. 

Bei der Abſchätzung wird nach dieſen, oder den in den 
allgemeinen Erfahrungstafeln verzeichneten Mittelerträgen und 
mit Hülfe des durch die Abmeſſungen in Normalbefländen ges 
ſchärften Blicks des Taxators, zuerſt der durchſchnittliche Normals,. 
zuwachs jeder Wirthſchaftsabtheilung des zu farirenden Waldes 
„nad Maßgabe des Standortes beſtimmt, ſodann wird der ges 
wöhnlich abweichende, zeitliche Zuwachs, mit der nöthigen Er 
mäbigung des Normalzuwachſes angeſprochen, wobei die auf der 
Abtheilung oder Unterabtheilung vorhandene Holzmaſſe im Ver⸗ 
gleich zu dem Normalbeſtand in den meiſten Fällen entſcheiden 
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wird. Da dieſe aber jeden Falls erhoben werden muß, ſo 
haben die Taxatoren anfänglich und bis zur Erlangung eines 
geſchärften Augenmaßes, die Hülfsmittel der Probeflächen ans 
zuwenden, bis fie die Holzmaffe auf einem Durchſchnittsmorgen 
ziemlich genau, mit Hülfe der Ertragdtafeln und der Einübung 
zu fchäßen und dadurch zu beurtheilen vermögen, melde Diffes 
veng zwifhen dem normalen und dem wirklichen Beltand Statt 
findet, wodurch die Abweichung ded zeitlichen vor dem normas 
len Zuwachſe in der Rrgel leicht ermittelt werden kann. Diefe 
Differenz drüdt der Zarator dadurch aus, indem er fagt: der. 
Beſtand ift 0,6, 0,8 ıc. normal. Allein es ift möglich, daß 
ein Beftand dermalen die normale Holzmaffe feines Alters und 
Standortes enthalt, dagegen läßt. ſich ein‘-baldiges ungewöhns 
liches Naͤchlaſſen des Zuwachſes aus der Dertlichfeit oder der 
Beſchaffenheit ded Holzes erwarten, ohne dag die Verjüngung 
immer in der Zeit gefheben kann, wo fie “am vortheilhafteften 
vorzunehmen wäre, der zeitliche Zuwachs muß daher für eine 
gewiſſe Zeit im Verbältniß zu dem normalen ermäßiget werden, 
wie dieß bei flahgründigem, fonft guten Boden, bei ſtockaus⸗ 
fhlägigen, in den Hocdmaldbetrieb übergeführten Hölzern und 
bei Beftänden nicht felten der Fall ift, welche in der Jugend 
durch Weide und Wildfraß oder durch Unterdruck gelitten, ſich 
aber wieder erholt und im mittlern Alter ſtarke Fortſchritte ges 
macht haben, ohne daß diefe von anhaltender Dauer find. 

Im Gegentpeil wird ter Fall nody häufiger vorfommen; 
daß dermalen ein Beftand weder die erforderliche Stammzabl 
nad) Holzmaffe enthält,. und in Folge deſſen biäher im durch - 
ſchnittlichen Zuwachs anfehalid gegen den normalen $urüdges 
blieben ift, allein fein äußerliches Anfehen und die an den ges 
fölten Probeftämmen erfehene Zunahme der Jahresringe bes 
urfunden, daß er in einer gemwiffen Zeit den Normalftand er» 
zeichen kann, und folglich der zeitlich geringere Zuwachs nur ein 
periodifcher ift, und hiernach bemeffen werden muß. Cine gleiche 
Beruckſichtigung kann bei naffem Boden in der Vorausſetzung 
eintreten, daß die Näffe bald befeitiget wird. 
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Da, wo Oberholʒ vorkomut, welches durch feine Anzahl, 
Stellung und Beſchaffenheĩt dem Unterbolze nachtheilig Hr, ohne 
daß daſſelbe in Balde ausgenutzt werden kann, werden bie 
Taxatoren wohl daran thun, beide rückſichtlich des Zuwachſes 
zuerſt getreunt gu betrachten, bei dem Unterbotze die nöthige 
Ermäßigung beftimmen und dem ausgeſchätzten Oberholz einen feis - 
- ner Beichaffenheit-entfpredhenden Zuwachs nach Prozenten zu ges 
beim, welcher ſich durch Vergleichung der Maffe mit dem. Alter 
annähernd bemeſſen läßt, beide aber vereiniget dem Beſtande 
6i8 zu feiner Verjüngung ald mittlern Zuwachs zulegen, wenn 
nicht inzwiſchen durch die flärfere Ausbreitung. des Oberholzes 
und deſſen vorausſichtige phyſiſche Abnahme eine nochmalige 
Herabſetzung des Zuwachsverhältniſſes für eine gewiſe Seit vor 
dem Hiebe nöthig erachtet werden follte. 

Auch kann da, wo in Mittelmbldungen vieles Dbeitelz. 
vorkömmt, und vor dem Hiebe des Unterholzes nicht vergins 
dert werden kann, das Erſtere als im Schluſſe ſtehend fich: ges 
dacht und demſelben für die hiernach reduzirte Fläche ein ach 


Beſchaffendeit des Oberbolzes und feines freiern Gtanbes mehe 


and minder günftiger Zuwachs, gleich wie bei dem Hochwalde, 
beigelegt werden, während der Zuwachs des Unterhotzes nach 
dem Verhältniffe feines Zuftandes angefprochen wird. . - 


. 


\ 


f 


Behlen, Archiv. VL Bd. SM 6 


b. Erfaprungstafel 


gergant Monbeim, - älter . 
Sorſtbezitk Berghaufen. die Hohbaltiofeit der Buche Voraebirae Ceirca KM! M. HN 
Diſtrikt Hochberg. 

- 7. Breitefeld), 


be 


— — en 


Befondere Beschaffenheit 









es Holzes. des Bodens. der 
RViſs und ae⸗ Des Unterlagegeftein, {R| Eine ziemlich 1 . Der Reſand iſt noch 
mit Lehm üb "©" fape und gesil 260 || 6518,7 .| 68,6 3,4 72 Int E und es 
N im ig. abe pügteMufpe.|| Du \bef emfelben 
bgleich bis j R “ 22 unterbrüdte u. ſchwache 
. wurde, fo t > ‚Stämme per Morgen. 


. dagegen dur 
fülfe erfegt ı 
[ his: ji Bup vıo — 


est. 
nur bie Oberhöfger In Sn Kolumnen „Stamppabf» und „Bofgmafle in Rubi- 
viebei den gewöhnlichen Rieberwaldungen, nur in Klaftern angegeben, und ber 
erner iß das Berhaltniß her Heberfpirmung ber Bobenfläche bush bas.Oberholg 


5% Sofgugs-Berorbuung,; die 2 Beniethigeftüng . 
‚der Gemeinds⸗ und Rörperfhnftswaldungen 
betreffend, 


Eu Vom 26. Februar 1836. 


Zum Bollyug der 66. 78— 85. des —2 wird ver⸗ 
ordnot, wie folgt: 

4. Fur jede Gemeinde wird durc den 106 $. 34. des 
Ferſtgeſetzes zu bewirkenden ſummariſchen Auſchlag des nad 
haltigen Ertrags - ihrer Waldungender dieſen Ertrag [7 
ſorrchende jährliche Koljabgabeing, welcher beiNiederwaldun⸗ 
gen im einer beftimmten jaͤhrlichen Sichlagfkice beſteht, ermile 


telt, und von ben Forſtbehörden dem Gemeinderat befannt 


. gemacht, 

Wurden Waldausftodungen vorgenommen, einzelne Wal - 
dungen verduffert oder neue erworben, oder wurde der nach⸗ 
baltige Getrag der Waldungen durch nufisserdentlihe Holzbirke 
eder Naturereigniffe gemindert, fo wird der jährliche Abgabe 
fat, ſoſern nicht ohnehin Die periodiſche Reviſion beffeiben ein 
tritt, im beſondern Wege nen beſtimmt um dem = Gemeinden 
veih mitgetheitt. Br Ä 

2. Die Gemeinebehörden k&eweinderath. und. —* 


konnen je nach den Vedürfniſſen der Gewmerinde in einzelnen 


Zaren, ſofern es ſich nicht um forſtwirthſchaftlich wegzuſchaf⸗ 
fendes Hol; handelt, wohl ein geringeres Quantum fällen 
laſſen, alö der Abgabeſatz geſtatten würde, aber fein grüges 
res; es fei denn, daß in einem einzelnen Jahre ein beſonderes 
Bedürfaig vorhanden. fei und: ber dazu niähige Vorhieb durch 
eine: Befhränfung im nmächtfolgenden oder dech in Deu. zwei 
nädftfolgenden Jahren wieder eingebracht werden könne, und 
buaß, wo deßfalls eine Beſchränkung ded Buͤrgergebholzes nöthig 
waͤrde, zwei Drittel der Bürger und anderer Geuußbevechtigten 
dazu einwilligen. — Iſt hiernach ein Vorhieb geſchehen, ſo 
kann ein ſolcher nicht wieder aufs Neue Statt ‚Anden‘, ebe d der 
einmalige Vordieb wieder © eingebradt if. 
6* 


— DE — 


Inm Uebrigen wird in Hochwaldungen der ned s. 1.68 
ſtimmte Abgabeſatz für jedes Jahr nach dem Ergebniſſe des 
Hiebs vom vorigen Jahr berichtigt. Es wird nämlih, wenn 
in einem Sabre nach der Wirthſchaftsordnung (F. 21.) weniger 
Holz gefällt wurde, ald wozu die Gemeinde nad) dem Abgabes 
fat befugt geweſen wäre, ber Mehrbetrag de& letztern dem 
Abgabeſatz des nächſtfolgenden Jahrs beigeſchlagen, und eben fo 
bei einer Ueberſchreitung des Abgabeſatzes vom vorigen Jahre 
der Betrag diefer Uebetſchreitung als ein Vorhieb vom neuen 
Abgabefag in Abzug gebracht. 

Bei Niederwaldungen findet eine ſolche Berichtigung, vbne 
Ruͤckſicht auf das Quantum bed gefaͤllten Holzes, aur im 
f v fern flatt, als im vorbergegangenen Jahre eine größere 
oder geringere als die feſtgeſetzte Sqlasflaͤche zum ‚Sie 
gekommen ift. 

3. Sedes Jahr im Monat April ſtellt der Gemeiaderath 
unter Mitwirkung des Ausſchuſſes und nach Vernehmung der 
Nutzungsberechtigten die Holzbedarfsliſte unter Beruͤckſichtigung 
des Abgabeſatzes nach dem unter Nr.4. angeſchloſſenen Murfter *) 
auf, und theift fie doppelt außgefertigt dem Bezirksfoͤrſter mit. 
Diefelbe enthält da8 Holz, welches im nächften C vom 

4. Juni biß wieder 1. Juni laufenden) Wirthſchaftsjahr gerät 
werden fol, in folgender Ordnung: 
a) daB erforderlihe Holz zur Befriedigung der auf dem Wald 
laſtenden Beholzungsrechte; - 
b) dad Pfarr-, Schul und fonftige Befoldungspolg; ZZ. 
0) das geordnete Gabholz der Bürger; . on 
- d) das gemeinheitlihe Bedürfniß an Holz jeder Art; 
©) dab zum Verkauf Seftimmte Dh eine der Ger 
berinden. 

4. Die unentgeltliche: Abgabe von Baus und Nutzboltz nach 

dem befondern Bebürfniffe einzelner Bürger findet nicht Statt; 





*) Da das bier, fo wie bie weitern beigefügten Mufer, durchaus 
kein allgemeines Intereſſe haben, ſo werden dieſelben, um Raum, 
RN. 


zu erfparen, weggelaffen. A. d 


8 - 
woht aber kann bie Gemeinde beſchließen, aus der zum Vet 
kauf beftimmten Holzmaffe den Bürgern dad. Baubolz zu ihrem 
eigenen Bedarf außer ber Steigeruug um eine mäßige Taxe, 
die jedoch wenigftend die Hälfte ded im Zarife (Forſtgeſetz 


$& 458.) angenommenen Werths betragen foll, zu verabreichen. 
. de Das Bürgergabholz ift nach $. 90. der Gemeindeord⸗ 


niung und mac der Vollzugkoerorduung vom 22. Jan. 4833 


(Reg. DI. Nr. VI.) vorzugbmweife für das eigene Feueruugs⸗ 
bedürfniß der Bürger beſtimmt; es iſt alſo in Brennholz zu 
verabreichen und kaun nur unter dein Vorausſetzungen des 81. 
des Forſtgeſetzes, namlich in 


„orten, welchen . der Bezug von Rebpfählen für ihren Beim n 


wbau unentbehrlich iſt, und da, wo der ſteilen Lage wegen 
. ndab Holz nicht ohne große Shwirrigeit abzufahren, ſon⸗ 
: dern nur in ganzen Stämmen aus dem Walde zu ver 
" „bringen iſt,“ 


| in ganzen Stämmen oder Klüßen pr fie, Verwendung ver⸗ | 


$heilt werben. 

6. Wenn zu Baus und Mebholz geeignete Solzſorten, um 
das erforderliche Gabholz herauszubringen, zu Breunholz auf⸗ 
gehauen werden müßten, dieſe Holzſorten aber als Bau⸗ und 
Nutzhoölzer zu höhern Preiſen, dem als Brennholz abgeſetzt 


werben fünnten, und in der Umgegend Gelegenbeit zum Un 


Tauf von Brennholz oder Brexuholz⸗Surrogaten vorhanden iſt, 
— ſo werden auf Rechnung der Semeindelaffe die :gedachten 


Holgforten zu Bau⸗ und ‚Nußpolz, verwerthet, und daß noch 
erforderliche Gabholz oder. deſſen Sumogat zur Vertheiluns au⸗ 


gelauft. 
,.; Eine gleiche Auſchaffung nad Vertheilung von Gabholz ge⸗ 
ſchieht aus dem Erloſe son Gehölz und Geſträuch, welches nach 
dam 5. 94. des Forſtgeſetzes zum Flußbau verwendet. wurde, 
ſofern durch dieſe Verwendung zum Flußbau das Gabholz der 
Bürger befchränft wurde. | 

7. Nach dem Gmpfange der - Bolzbedacfeliſte ſucht. der 
Begistöfbefer nach Maßgabe des gemäß dem 8. 2» berihtigten 


| — se — 
Abgabeſahes, und nach den detlichen und Sithſcheſnnhen Wald⸗ 
verdaͤltniſſen, unter Benehmen mit dem Gemeinderath die Schläge 
für das nächfle Wirthſchaftbjahr, mit thunlichſter Berückſichti⸗ 
gung der nach der Holzbebarfslifte verlangten Baus, Nutz⸗ und 
Brennbolzforten, aus, and entwirft darnady ben Micthfäefele 
plan nach dem Mufler N. | 

Er teilt denfelben —* dem Gemeinderathe zur Wit 
anterfchrift und Beifügung ſeiner Erimerungen mit, und legt 
ihn bieranif, unter Anſchluß der Polzbedarfsliſte, mit erläutern⸗ 
dem Berichte längſtens bis zum 4. Kal dem Forſtamte vor. 

8. Vom Forſtamte wird die Holzbedarfsliſte mit Ruͤckſicht 
anf die Beſtimmungen bed $. 2. nach dem Abgabeſatz nöthigen⸗ 
fallo ermäßigt, und nach F. 4, 5 und 6. hinfidtli des Gab» 
holzes etwa ſomt berichtigt, fofort der Dieböplan mit der bes 
richtigken Bedarfsliſte, fo wie mit den Vorfchriften der Forſt⸗ 
polizeigefee und mit den Srundfägen der Valdwierdichaſt ü in 
Einklang gebracht. 

Eind die Holzbedarfslifte und der Wirthſchaftẽplan, vom 
bem ſich das Forſtamt eine Abſchrift zu feinen ten möymen. 
daßt, mit oder ohne Abanderung genehmigt, fo werden diefſel⸗ 
ben ſammt etwaigen "Beilagen. ſpaͤteſtens bis Ende Augaſt dem 
Forfer zum Vollzug zurinckgeſchickt, welder dem Gemeinderath 
ein Exemplar der Bedarfähte und eine Abſchrift des wirt 
ſchaftẽplanes zur Nachricht zuſtelkkt. 

9. Der Bezirksforſter beſorgt nuninehe nad $: 75. des 
Forſtgeſetzes unvergägtih und ſpaͤteſtens bis Ende Oktobere die 
Polzauszeichuung. In Riederwaldüngen laßt er zugleich di 
zum Hiel beftimmten Flachen abmeſſen, wenn nicht eine 
fefte Abtheilung in jährlichen Schlagflächen beſteht. Bei der 

Auszeichnung bat "er ſich; was ſowohl die Walddiftrikte als 
die Hiebdatt, als duch die ganze Holzmaſſe und die eingehen 
Sorten betrifft, an die Veſtinmungen des wirihſchaſtorlane 
iu halten. 

10. Bolzabgaben, weiße in dem estesfäftögen nich auf⸗ 
gefuüͤhrt find, durfen nur in folgenden Ausnahmsfällen Statt finden 


N 


Fan 
m [U 1] 


. ad. S. M. des Forſtgaſches bei Moth » und Birimgenden 

Ä Bedsrföfällen. . Von dieſen hat deu Bezickäfäufter dem 

Gorſtamte Lnzeige gm erflatten und Die beiondere Abs 

Be gabölegitimation einzuholen, und mus ‚mens Gefahr auf 

tem ˖ Verzug baftet, die Abgabe unverweilt zu bewirken, 

and gleichzeitig die Anzeige zu machen. Eben fo, 

Hy) wenn die Waſſarbaubehörden nach $. 94. des Forſtgeſctzes 

Gtehölz und Geftraͤuch zus unperzuglichen Verwendung 

zum Flußbas in Auſpruch nehmen, und dies nicht mehr 
in daen Wirthſchaftoͤplan aufgenommen werben Formte ; 

6). bei Windfällen, Schneedrüchen und andere durch Natur⸗ 

Lexeigniſſe berbeigeführten Waldbeſchädigungen, ferner bei 

. Koblälkingen wegen: Juſektenſthades uud bei ;eünzelnen 

Dürze gewardenen Stännuen. Jn feldien, Faͤllen hat dev 

Bezirköförfter mit dem Hieb in den Sahreäfcglägen wo 

möglich verhaͤltnißmaͤßig auziufjubleiben , wenn detſelbe 

noch nicht vollendet fein ſolllhe. 4 

Im Uebrigen ift in allen, unter:a-— 0. angeführten —* 

wenn durch dieſe angergewöhulichen Holzfällungen Der. Abgaber 

"fe üherfihritten wurde, dieſer Vorgriff in dem nächften Wirth⸗ 

Adyeftkjahre oder und) Umfländen, in ‚ben zwei Vchltfolgenden 

Jahren wieder einzubringen.) 

Die Fallung und Aufarbeitung des Holzes ſndet in len 
Sallen er Statt, wenn daſſelbe vom Bezirfäförfter . vorers 
ausgezeichnet iſt. 

4. Wie geſchieht im der Negel vom Ve aufgehen Gh 
hauern um den Lohn, as ſei denn, daß die Gemeinde 
a) nech den 65. 24 und 2%. des Geſetzes vom 28. —* 

1835 (Meg... ©. 765) für dieſe Arbeiten eutgeldliche 

oder unentgeldliche Leiftungen von Beweindedienfien:der: 
Bürger angewehnet habe, oder daß fle ek 
5) nach 6.79, des Ferſtgeſetzes boſchließe, Die Gadhätzer 

‚voe ihrer Vertheilung durch die Bezugüberechtigten felbft 
un... is. Bönwinfheft aufmachen zu laſſen, in. weich Iskterem 

„Bade jonccı bei Be hingern Dunhfosfuungkio, ‚meldet 


— 


To 88 | 
. wo nicht auzechlagen, ſondern nur durch Aoplatien oder 
Aureißen. bezeichnet werden kann, die Faͤllung jeden⸗ 
falls durch aufgeſtellte Holzhaner vder durch einzelne Bir 
Fa * im. Gemeinde dieuſte vorzuuehmen und der Geſammt⸗ 
heit ber. Bezugsberechtigten zur das: Aufmachen vobder auf 
‚axbeiten der hereits hefkeflten Stangen zu überlaffen ift. 
&;@): Die Gabdholzberechtigten, welchen nadı S. 15. im Galle 
er 2b 6. 82. de Forſigeſetzes Gabholz auf dem Stocke 
1: ;. gagetheilt iſt, fo wie jene, welche win Beholzungsrecht 
ir: einam Gemeindewald befigen: und dad Holz auf eigene 
3: .Khften füllen zu laffen haben, oder wolche Hol; auf dem 
Stock gelauft haben, Fönnen daſſelbe, wenn: nichts ans 
deres verabredet. ober. beſtimmt iſt, felbß fällen ımd auf- 
» asbeiten, oder. durch . Andere fällen und aufasbeiten zu 
Affen . 
si AR Sowohl, bie: Holzhauer, lals ale fonftigen Perſonen, 


welche zur Fällung und Aufarbeitung des Helzes verwendet 


werden ,. müſſen durch eine. befondere von jedem Forſtamf für 
feinen Amtsbezirk entworfene Inſtruktion, welche bie in dem 
Forffgeſetz vorgefihriebenen Schonungsmaßregeln und ſonſtige 


Sicher. bejüglige, allgemeine. Poligeiwaefärifien eilt; geböeig 


belehrt werden. | 
1: Wird das Holz von der Burzerſchaft ſeiba aufgemasht, 
fo: if. jene Inſtruktion vorher jebeömal in der Geme indevor⸗ 
ſammlung zu verleſen und vom Gemeinderath darüber, dag und 
wann dieß gefüehen ‚ dem Begirkeföchter fhriftli Rechricht 
zu geben. * 

13. Das zur. Bertteilang beſtimmte Gabbetz : im. ber 


w Resel vor der: Vertheilung im Walde aufzullaftern. 


„Ausnahmsweiſe ſindet, 

a) in den Faͤllen des $. 81. des Fo l ſehes eine Der: ' 

s.,: kheilumg und Berlodfung .beffelben im’ gefällten. und aus⸗ 
‚geälteten Stämmen um: Fin ben, 


nr BJ oder unter Den Boraußfegungen des 5.82. Des Forheſehes 


eine Vertheilung und Verlooſung auf· dem Stode ſelbſt Statt. 


Sn 
> . ‘ 
“ 


: mM. Zu a. Wen, in ben Faͤlen des 6. 81. des Forſt⸗ 
geſetzes, — entweder weil den Bürgern der Bezug von Neb⸗ 
pfadlen für ihren Weinbau mentbehtlich it, oder weil. der 
ſteilen Sage wegen dad H6lz nur in ganzen Stämmen aus dem 
Wald verbracht werden Tann, — das Gabholz in Stämmen 


.. er Klößen vermeſſen, in Looſe abgeſondert und mit-dem anfs 


gemachten Abholz unter Die Bürger vertgeilt werden fol, fo ift 
dies auf der Holzbedarfslifte vom Gemeinderat zu bemerken, 
und der Bezirköfürfter hat dabei in dem nad $. 7. an dad 
Forſtamt zu erflattenden Berichte ſich über das angegebene Ber 
haltniß zu 'erfläcen, damit das Forſtamt ermeſſen Fan, ob der 
Fall des $. 81. des Forſtgeſetzes wirklich vorhanden oder anf 
ber. inforbeitung des Bel vor der: Vertheilung zu beſte⸗ 
ben ſei. 

= AB u b. Sch nad einem : von der Gemeinde mit we⸗ 
nigſtens zwei Dritteln aller Stimmen gefaßten Beſchluſſe das 
Gabholz nicht nur in gefällten und ausgeäſteten Stämmen oder 


Alötzrn, fondern nad:5.82. des Forſtgeſezes auf dem Stock⸗ 


ſehb ſt vertheilt und verlooft werden, fo iſt dies ebenfalls auf 
der Bedarfsliſte vom Gemeinderath zu bemerlen, und das Pro⸗ 


tokoll über ben deßfallſigen Gemeindebeſchluß, nebſt der im 


5. 82. b des Forſtgeſetzes bezeichneten Burgſchaftsurkunde für 
allen dabei aus amerlaubten . Solgfälungen entflehenden Scha⸗ 
den, de Bedarfölifte beizulegen ‚ fofort vom Bezirksforſter Al⸗ 
&8, ‚wie im Fall des’ wuchergebenden. 6. 14., dem’ Gorhante 
sur Verfügung. berichtlicd, vorzulegen. | 

Das vom Bezirksförſter audgezeichnete * wird vom 
GBemeinderath auf dem Stock in:gleiche Theile getheilt und ver⸗ 
looſt, ſofort von allen Bezugsberechtigten gleichzeitig und unter 
Anffiht: gefällt und ıheimgeführt, letzteres jedoch in Hochwal⸗ 
dungen mit Vorbehalt der nach $ 46. erforderlichen vorgůngi 
gen Aufnahme des gefaͤllten Holzes. W 
216. Alles in Gemindewaldungen gehauene beiz Au für 
gleich nach Beendigung. des Hiebs "von dem Bezirksforſter im 
Beiſein eines Vevollmächtigten des Gemeinderaths und mit 


— 0 
—* des weneine⸗ —2R abesbu ud vezeich⸗ 
urt werden. 
Dei den Bau⸗ und —** fo’ wie überhaupt bei Eike 
men und Algen, wenn ſalche in den Föllen des 5. Bi. Bei 
Feeſtgeſetzes als Gabholz vertheilt wurden ader ch. in Moch⸗ 
waldungen nach $. 82. bei einer Gahholgneribeilung auf dem 
Stade ergeben. baben, gefihiebt zugleich hie * Rermefiuns vr 
Behdufa der kubiſchen Verehrung 
| Die: biofe Matdrialabſchaͤtzung genügt ; nur, wenn nach 
6.82. des Forſtgeſetzes cine :Gabbolzwentbeilung auf Dem. Stocke 
is Nie derwaldungen geſchicht, oder nach $. 77. Helz auf dem 
Stocke verkauft wird, und nur in dieſen beiden Fällen unter⸗ 
bleibt alsdann die fon ‚nach dem Siebe Statt findende Aufe 
nahme mittelft Vermeflung, Abzählung und Verzeihnung 3 

7. Die Stärume und Klöhe erhalten bei der nach Vor⸗ 
. $erift des enchergehenden_ Paragraphen Statt findenden Aufe 
nahme fortlaufende Nummern, und merben zugleich mit Dem 
WBaldhammer begeichret. — Dad Alafterbolz wird gleichfolik 
numerirt und mit dem geſetzlichen Maß vergliches, und chen 
fd. findet bei dem Reispolz eine Nummerirung nad Leoſen, 
welche aub einer gemiſſen Anzahl von Vuͤſcheln beſtahen, Statt. — 
Die Gerberinden, welche. euweder in das Klaftermaß geſetzt, 
ter in VBäſcheln: aufgebunden werden, ind is gleiher Urt aufs 
gunehmen und zu nummeriren. 

Die AUnfnahmsliſtes werben nach anliegenden Muſter Ru 
gefertigt, von den bei der. Aufnahme anweſend heipefenen ur . 
terzeichnet md durch Uebergabe derfelben an ben. Gemeinderath 
dieſem Das aufgenonunene und veriweffene Holz zur weinen 
‚Berfügeng übermiefen. 

Ben zum Werfouf befkimmten Höhen u NRimden: hat ber 


. Wegirhbförker jebeionnl ben Geibasfäiag ‚mir önliäen Perle 


‚beizufügen. 

B, In dem oben im 6 dB. gedanhten Fate, Ra das 
Gabholz nach $. ER. des Forſtgeſetzes quf dem Eitode wertheikt 
wird, wo alfa Die Geſommtheit der Vegugtberechtigten oden ein 


gblungefahigee Zeil derſelben zum Grfee dea Ber und 
' Schadens son allem gefäliten, nicht angewiefenen Sole fh 
verbiudlich gemacht haben muß, bat der Vezirksförſter mit einem 


‚ VBevolimähtigten des Benisinderathb und mit Dem Waldbüter 


4) in den Nie der waldungen ſowohl die Zahl der zum 
‚Wtshenbleiben bezeichneten Standbaͤume und vetreiſer, 
als auch die Starke derſelben nach den drei im 5. 464. J. 
bed Forſtgeſetzes angenommenen Klaſſen anazujablan und 
urkundlich gu verzeichnen, nad bem. Hieb aber eine Nach⸗ 
zähtung derfelben vorzunetmen, über die unerlaubte Fäl⸗ 
lung der fehlenden Crämms und Btangen ein Protefel 
aufzunehmen und den Frevel unter deſſen Male⸗ in 
das Negiſter einzutragen; 
- 2 in Hoch waldungen aber jedenfaßts nad dem Bier de⸗ 
Schlag zu. durchgehen, die ſich eiwa vorfindenden war 


gezeichneten Stöcke nah ihrer Stärke und Stelluug 


($ 161. II. des Forſtgefedes) einzeln aufzuuchmen, mad 
dieſen Frevel unter Auſchluß des darüber heſonders auf⸗ 
zunehmenden Protokolls in das Negiſter einzaſchreiben. 
49. IR das gehauens Holz nach Maßgebe der 99. 46 und 
27. aufgenommen und dem Gemeinderath zur Verfügung üben⸗ 
wieſen, fo wird es von biefem nach Maßgabe. der nach 9. 8. 
etwa berüchtigten Holzbedarfsliſte an die Bersgäherecktigten, 
und zwar dad Gabholz nad) vorgängiger Derfoofung, vwerahfelgt, 
daB zum Verkauf beftiamite aber ‚;würbehäftlich. der Beikkmmuns 
gen des $. 14% der Gemsindeorduung und seit fernaam Mage 
Behult des nach des oben im $. 4. ‚enthaltenen Veftimmung um 
‚eine Tape an Bürger abzugebenden Bauholzes, öffentlich vers 
ſteigert, wobei nach $. 78. deb Verſtgeſotzes Die forſtpolizcgi⸗ 
lichen Erinnerungen des Bezirkeforſters gegen Die ihm witzu⸗· 
theilonden? Vorſteigerungsbe dingungen zu "beachten. und Bie von 
ibm mitgetbeilten · Anſchläge zu Grund zu legen, nad) der Der | 
-fleigerung ihm 'aben die Pretokolle zur uerlennung es zum 
Vexkauf bowilligten Holzquantums und wſcrere Fin Ben 
.Buubuag zu dherierden And. J 


20. E denſenigen, welche ale Bereätigungtindabe ver⸗ 
möge des Ziteld: ihrer Vevechtigung dad Holz felbft heimführen 
gu laſſen haben, geftattet der Gemeinderath erſt nach erfolgter 
Aufnahme und Ueberweiſung (8. 16 und 47 ) bie Me des 
BSolzes. 

Im Uebrigen iA darauf zu wachen, daß alles beiz, ein⸗ 
ſchließlich desjenigen, was zum gemeinbeitlichen Bedarſe ſelbſt 
verwendet werden ſoll, innerhalb der nach 5.28. des Ferigeſetzes 
voergeſchriebenen Friſt aus dem Walde gebracht wird. 

21. Alle Holzabgaben aus Gemeindewaldungen bat der 
Bezirksforſter in ein Tagebuch nach dem Muſter Nr. 4. fo zu 
verzeichnen, daß die Abgaben aus einem und demfelben Ge⸗ 
meindswald beifammenftehen, weßhalb bei Anlegung bet Buche 
wuf den hiezu erforderlichen Raum Rüdficht zu nebmeh, oder für 
jede Gemeinde ein befondered Tagebuch anzulegen tft. 

Dieſes Jagebuch in welchem auch die Steigerunserloöſe 
porzumerfen find, wird mit dem legten Mai jedes Jahrs ab⸗ 
gefchloffen und auf den Grund befielben nad) dem Dufler Nr. 5. 
die Wirthſchaftsnachweiſung gefertigt. 

92. Die in dem Tagebuch Ro. 4. und im der Wirthſchafts⸗ 
nachweiſung · Nr. d., fo wie in dem Wirthfchaftsplane Nr..2. 
vorlommende Kolumne „Maffeklafter” hat der Bezirfäförfter 
mitteiſt Reduktion der verfchiedenen Pohforten auf dad Roy 

malklafter audzufüllen. 

Bei der Reduktion find von glatten Bau: umd Butkoh 
-400, von rauherem Bau⸗ und Nutzholz, fo wie von den nach 
. 84. des Forſtgeſetzes zu gemifchtem Nutz⸗ und Brennholz 
abzugebenden Stämmen und Klötzen 90 Kubikfuß fefte Helg- 
moffe, und von. dem Reisholz 100 normalmaͤßige Reichuſchei 
einem Klafter Holz gleichzuſetzen. 

‚Die Stangen und Gerberinden werden nach auatera ge⸗ 
— 

28. Ein Abfehrift der im $. 21. erwähnten Wirthſchafte⸗ 
nachweiſung theilt der Bezirkoforſter unverweilt dem Gemeinde⸗ 
rath mit der Berechnung mit, wie nach Vergleichung der wirk⸗ 
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lich abgegebenen Holzmaſſe mit dem Abgabeſatz des verfloffenen 
Wirthſchaftbjahrs ber Abgabeſatz des beginnenden Wirthſchafts⸗ 
jahrs nach der oben im $. 2, enthaltenen Beitimmmung zu be⸗ 
richtigen und feſtzuſeden ſei. 

Auch wird alsdann die Wirthſchaftsnachweiſung nebſt biefer 

Berechnung des Bezirlsforſters mit Dem neuen Wirthſchaftsplane 
und der Bedarfsliſte dem Forſtamte vorgelegt, damit dieſes 
dieſelbe bei Geuehmigung des neuen Wirthſchaftsplans ($. 8.) 
prüfe, dabei jene Berechnung etwa berichtige, und gigleich, 
wenn bei den Holganweifungen vom vorjährigen Wirthſchafts⸗ 
plan auffallend abgemichen wurde, den Bezirköfüriter deßhelh 
zur Verantwortung ziehe, im Uebrigen aber bie Nachweiſung 
bei den forſtamtlichen Akten behalte. 

24. Beſchließt die Gemeinde eine Waldausſtocung oder. 
einen außerordentlichen Holzhieb, der nicht blos als ein durch 
Beſchrãnkungen im nädftfolgenden oder doch in den zwei aachſt⸗ 
folgenden Jahren wieder einzubringender Vorhieb im Sinue des 
6.2. erſcheint, fo find dem deßfallſigen Gemeindebeſchluſſe die 
Grunde, aus welchen die. Ausſtockung ober der außerordentliche 
Holzhieb für die Gemeinde nothig fein ſoll, beizufügen. 

Der fo motivirte Gemeindebeſchluß wird alsdann dem Bes 
zirfsamt zur Erwirkung der Staatögenehmigung vorgelegt und 
von dieſem mit feiner Anſicht über die Zulöffigkeit- und Raͤth⸗ 
lichkeit des Hiebs in Beziehung auf die Bedürfniffe und 
. den Haushalt der Gemeinde dem Forſtamt mitgetheilt, wor⸗ 
auf.dad Leptere nach. Vernehmung des Bezirksförſters die Sache 
der Forſtpolizeidirektion zum Erkenntniſſe gutächtlich vorlegt. 
Die Korftpoligeidireftion wird das Geſuch, wenn es aud 
forftpolizeilichen Gründen unftatthaft ift, nach 5.84 des Forfle . 
geſetzes fofort zurückweiſen, ‚andernfalls aber die Sache ber . 


Lreisregierung unter dem Unfügen mittheilen, daß dem Geſuche 


in forſtpolizeilicher Hinſicht nichts im Wege. ftehe, morauf bie 
Rreiöregierung,, je nachdem dad Geſuch nad den Bedürfniffen 
und nach dem Haushalte der Gemeinde überhaupt Dem. Jutereſſe 
dei: letztern entfpricht, nach 5. 154. ber. Gemeindeorbuung und 
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6.8: k ber Verordumng on 17: Juli 1888, Reg, Wi Re KAXH, 
die Staatsgenehmigung ertheilt oder verſagt, und davon die 
en in Rınmniß fehl. 
. Iſt eine Waldausſtockung oder ein ußerordentlünhen 
—8* genehmigt, fo iſt der dießfallſige Hieb in den Wirth⸗ 


ſchaftoplau des Jahts, in welchem der did Statt finden fofl, 


aufzunehmen. 

28. Die Nebennutzungen, welche die Bemeindebürget für 
fi gewinnen wollen, oder welche für bie Gemeindefafie vers 
merthet werden follen, find vom Gemeinderath zugleich mit bes 
Uebeegabe dee Holzbedarfölifte ($. 3.) in einer befondern Ein⸗ 
gabe nambaft zu machen. Namentlich gehören hierher: das Wei⸗ 


den, Grafen ‚ Streureden,. Harzen, die Maſtnutzung, Gewin⸗ 


nung von Steinen x. 


\ 


So weit der Bezirksfoͤrſter die verlangten Rebenmogungen 
nach den Beflimmungen des Forſtgeſetzes $. 32 56. für zw 
laͤffig daͤlt, geflattet er Fe einſtweilen, weiſt dazu die Walde 


diſtrikte an, verhängt die Schläge, bezeichnet bie mit der Harz 


 benupung zu verfhonenden Stämme u. |. w. und. macht bievon 


dem Forſtamt in dem Berichte, wemit er nach $. 7. den Wirtbe 


ſchaftsplan vorlogt, zu allunfallfiger abändernder Anordnung die 
amſtändliche Anzeige. 

Wenn im Laufe des Jahrs noch eine uworhergeſeben⸗ 
Nebemutzung, z. B. eine Meſtuutzung, ſich durbietee, fo dk 
Wezu Die befsndere Auweiſung nachzuſuchen, und ber. Bezirfüs 


‚ Fünfter berichtet Darüber au Dad Forſtamt, indem ur die zuläſ⸗ 


fig erachtete Unweifung vorläufig vornimmt, oder bamit, wer 
Die Sache feine Bile dat, dis zum @inlangen der ' Entfällepung 
des Forſtamto zuwartet. 

MH Bet Nebennautzungen, weiche fir die Bowireefe 


verwerthet werden. follen, finden Die oben im 6. 19. enthaltene 


Vorſcheiften für Dolgveräußerungen ebenfalls Aawendung. 
28, Die Statt gehabten Nebenmtungen hat der Bezgirks⸗ 
fürfter gleich ben Holzabgaben in dad Tagebuch (Malage Rr. 4), 


‚und gar ‚bei verwertheten Burbungen mit. Veifigung. dp8' Ere 


ABes, eingetragen, und. auch in die Bene 
(Anlage Mr. 5.) aufzunehmen. 

Das Map oder der Umfang der’ Statt gehabten Rufun 
gen wird dabei nad) Flächen, Wägen, Zenglaften, nad der‘ 
Bahl des Veidoiches u. r w. ſonmetiſch überſchlagen and 
beztichnet. Pan ) 
| 29. Bei Gelegenbeit der Gatwerfung des Wirtbfigepe 
Mans an Ort und Btelle wird der Beyickäfbrfier den Gemeinde⸗ 
dath über die Nothwendigkeit oder Zweckmäßigkeit diefer oder 
jener Kultutarbeit verſtaͤndigen und zugleich fi mit demſelben 
über die Urt der Busführung und über bie. Anfeaffuns ber 
Mittel beſprechen. 

Den hierauf nad) Muſter Nr. 6. entworfenen Malturvien . 
theilt der Beztrföförfter dem Bemeinderath zur Mitunterfchrift 
vder zur Belfügung feiner etwaigen Anftände mit, und legt 
ibn Dann vor dem 4. Juli dem Forſtamt mit Begteitungdbericht 
vor; welches den Plan prüft, Abſchreft zu den Akten nehmen 
Br, und ſpäteſtens bis zum 1: Sept. dierüber dad Geeignete 
unter Rüdgabe deffelben verfügt, wovon der Bezirköforſtee den 
Bemriuverath benachrichtigt, indem er ihn zugleich auf die zei⸗ 
Hide Anſchaffung des nöthigen Materials an Samen und Pflan⸗ 
- yet, Wenn lehtere in dem Gemeinddmalde während der Plan 
‚Yung ſelbſt nicht ausgehoben werben fünmen, anfmerkfam macht: 
Ebe und bevor der Gemeinderath einen ELieferungsarce® 

auf. Samen abſchließt, hat die Prüfung des Muſters durch den 
Beczitksförſter zu geſchehen, weicher auch über die beſte Aufbe⸗ 
wahrungsart bis ˖ za dem Gebrauch Belehrung ertheilt. 

5. Der Vezicksforſter wird zur gehoͤrigen Zeit den Ges 
meinderath zue Stellung der zur Ausführung der Kulturen nd« 
tbigen Arbeitre Auffordeen, dieſelben an Ort vund Stelle über 
bie. Arbeit belehren und durch Nachficht wachen, damit fie hidec ⸗ 
mäßke- ausſgefuͤhet: und die erſorderliche brrbemittze Genen | 
‚menge verwendet wird, - " 

Ein Mitglied des —— oder ein Anderer, der 
von dem. Boten Sau "beauftragt wird, hat bei: Den Debelden 


._R- 


ſtets Die Anfht gu führen, damit die Kronen des kg 


zirksfoͤrſters gehörig befolgt werden. . 


In ber. nach Mufter Nr. 7. gefertigten Zultwenachweifung 
bat der Bezirfäförfter dem Forſtamt zugleich mit der Vorlage 
des Rulturgland für das nachſte Bixrthſchaftsjabr Den Vollzug 
der angeordneten Kulturarbeiten im verwichenen Ser Ber 
legen. 
31. Aus den einzelnen Wuthſchafts und Aulturaachwei⸗ 
ſungen hat dad Forſtamt eine allgemeine Ueberſicht nach Muſter 
Fr. 8. zuſammenſtellen, jaͤhrlich im Monat September hei der 
Horftpolizeibireftiog vorzulegen, und berichtlich zu erläutern. .. 

32. Bon dem gehörigen Vollzug der genehmigten Wirtbe 
ſchafts⸗ und Kulturvorſchläge, ſo wie vom der Awedmäßigfeit 
Der im begonnenen Wirthfchaftöjahr beantragten Hiche und Kul⸗ 
tusen bat ſich das Forſtamt Durch eine jährliche Bereifung ſaͤmmt⸗ 
licher Gemeindswaldungen zu verläfligen, fo wie bei Diefer Ger 
legenheit von dem allgemeinen. Zuftand der Waldungen, ihrer 
Bewirthſchaftung und won der Pflichterfůllung des Forſtperſonals 
zu unterrichten. 

Bei dieſer Reviſtonsreiſe find mündliche. Belehrungen u 
ſchriftliche Weifungen. fogfeich zu ‚ertheilen, ‚über den Befund 
aber ift jedesmal ein fortlaufendes Protokoll zu führen, und 
jährlich, nad) Beendigung der Reifen an. die Sorfipoligeidixeftion 
‚sur Einſichtsnahme einzuſenden. Gelegenheitlich dieſer Revi⸗ 
ſionsreiſen wird das Forſtamt die Tagebücher der Bezirksförſter 
über Holz» und Nebennutzungsabgaben einſeben und ne von 
der- ——— Buchführung überzeugen. u 

33. Bei befondern Veranlaſſungen, und namentlich wo ) eine 
Kontrolieung der Hiebömaffen nöthig ſcheint, hat das Forſtamt 
auch außergewoͤhnliche Viſitationen vorzunehmen und wo nöthig 
uͤber den Erfund Anzeige bei der Gorftpolizeidireftiog zu wachen. 

‚Der Forſtamtsvorſtand bat diefe Vifitatioasr, fo. wie Die 
Revifionsreifen ſtets perſonlich vorzunehmen. 

34, Die zeitige Bengchrichtjgung des emeindereth⸗ het 
nicht aur in den Faͤllen des Sr 83. des Ferſtgeſetzes, nämlich 


bei allen Holzanweiſungen, Aufnahmen, Vermefiungen, bei 
Rulturcn und andern, nicht in blofem Beauffichtigen beftehenden 
Gefchäften des Bezirksforſters, fondern auch bei den Revifionen 
der Forftämter zu gefcheben. | 

Der Gemeinde ift überdies überlaffen, ein eigenes Kontrols 
zeichen zu führen und daffelbe bei der Auszeichnung und Ab⸗ 
zäblung des Holzes der Waldart des Bezirksförſters beizu⸗ 
ſchlagen. 

35. Wenn dem Bezirksförſter oder dem Forſtamt Uebertrekun⸗ 
gen dieſer Verordnung und anderer forſtpolizeilicher Vorſchrif⸗ 
ten von Seiten der. die Eigenthumstechte der Gemeinden aus⸗ 
übenden Beamten zur Kenntniß kommen, fo haben fie darüber 
befondere Protofolle aufzunehmen, und diefe dem Frevelregiſter, 
‚in welches der Fall bezüglich auf den S. 477. des Forſtgeſetzes 
eingetragen wird, beizulegen, beziehungsmeife beilegen zu laffen. 

36. Ale Beſtimmungen diefer Verordnung find aud bei 
ben Waldungen der Körperfchaften mit den Modififationen,. 
welche in der Natur der Gache liegen und mit dem ini $. 85. 
bed Forſtgeſetzes gegebenen Unterſchied, was Die. Vertretung 
der + Riexerſtheſten beit , in Auwenduug * briugen. NS 4 
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Großherzogl. Mecklenburg⸗ Strelitziſche Zorft- 

und Jagdgeſetze, Verordnungen und all⸗ 
„gemeine Verfügungen, 


1. Vas unbefugte Entrinden der Bäume { in | den Herrſchat⸗ 
Ulichen Forſten. 
Vom 28, September 1833. 


So. unzulaͤſſig much anu ſich ſchon das, aus Mothwillen 
pder andern. Abſichten vorgensinmene Entrinden der Bäume 
in den Herrſchaftlichen Yorften iſt, fo ‚bat doch bis jet, ii 
GSrmangelung eines beftimmten deöfallfigen Strafgeſetzes, einem 
folhem Unfuge nicht mit dem, zum Schutze der Forſten ers 
forderlihen Nachdrucke begegnet werden Fünnen. Dieferbalb, 
..and da in neuerer Zeit der erwähnte Baumfrevel deigeftalt 
häufiger geworden iſt, daß das Abfterben vieler Bäume dadurch 
seranlaßt worden, wird verordnet wie folgt: 

4) Alle Entrinden der Bäume in den Herrſchafilichen 
Forſten, d. h. ein jedes Ablöfen der Rinde von ſtehenden Bäu⸗ 
men in denfelben, es fei in welcher Abfiht, und zu welchem 
Zwede, auch in welcher Quantität ed wolle, welches ohne bes 
fondere Erlaubniß des betreffenden Forſt⸗Beamten vorgenoms 
men ift, oder wird, ift unerlaubt und verboten. 

2) Wer demungeadhtet einen folhen Frevel unternimmt, 
und dem auddrudlihen Verbote des Entrindend der Bäume 
ohne fpezielle Erlaubniß des Forſtbeamten entgegenhandelt, ift 
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einem Holzdefuanbauten völlig gleich zu ſtellen, und. fomit ges 
halten, den dreifahen Tarwerth jedes einzelnen, an ber 
Rinde von ihm hefchädigten Baums ald Strafe zu erlegen. 

3) Nach erlegter Strafe. des dreifachen Werthes, ſteht e4 
dem Contrapenienten frei, hen heſchaͤdigten Baum für fich . 
nehmen. 

4) Erklaͤrt Dagegen der Gantrauenient,. daß er des ein⸗ 
zelnen, von ihm befchädigten Baum nicht an. fick uehmey, feb 
bigen vielmehr der. Forſt übeslaffeu wolle; fo bat er nur den 
doppelten Taxwerth ded Baumes zu erlegen. 





2. Den Schutz der Herrſchaftlichen Forſte gegen Befhä- 
digungen durch Vieh ꝛc., und, vorfommenden Falle, die 
Beftrafung ber Eigenthümer deſſelben betreffend, 

Dom 21. März 4834 . 

Seit der Erlaffung der Verarduung sam Rdften Wirz 1889, 
betreffend das Verbot des Hütent in den Herrſchaftlichen Holz⸗ 
Schonungen’ıc. hat man durch Erfahrung ſich überzeugt, da 
folhe theild einer Erläuterung, theils einer Abänderung bes 


dürfe, wenn der Zweck derſelben, die Abwendung von Befchds 


digungen in den Forſten durch Vieh, in genügender Weiſe er⸗ 
reicht werden ſolle. 

Die gedachte Verordnung wird demnach gaͤnzlich zurückge⸗ 
rowon⸗ und anderweitig nexprbnet, wie folgt: | 

Wenn. in den Forſten Pferde, Rindvieh oder Schaaf an 
Shrlen angetroffen werden, die den Eigenthümern ſolchen Viehes 


sicht zur Weide angewiefen oder überlaffen find, fo haben die 


gedachten Eigenthümer ein Pfandgeld zu erlegen, umd zwar 
4) für jedes Pferd mit 24 (Bier und mwanzis) Schilingen 
Pr. Cour. 
. 2) für jedes Haupt Rindvieh mit 46- este) Shilin- 
gen Br. Cour. 
3) für jedes Schaaf, biö zur Anzahl von 50 (fünfzig) Schae⸗ 
vr fen, mit 4 Bien) Schillingen Pr. Baur. . 


! 
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für jedes Sheef über die Anzahl von Sünfsig mit 2 
. (Einem) Schillinge Pr. Sour. 
dergeſtalt jedoch, daß, in Wiederholungsfällen der Contravenien⸗ 
ten, daB Pfandgeld zu erhöhen, und refp. dad Zweifache und 
Dreifache der obenftehenden Anſaͤtze von dem Gigenthümer 
des Viehes zu erlegen ift. 

Bon dem Pfandgelde ift dem Denuncanten der dritte 
Theil zuzubilligen. 

So wie fammtlihe Einwohner in den Landebbenlichen 
Domainen hiernach ſich zu achten, und, bei Vermeidung der 
unerlaͤßlichen Erlegung der bier feſtgeſtellten Strafgelder, dar⸗ 
auf zu halten haben, daß keine andere, als die ihnen zur Weide 
überlaffenen Stellen in den Forſten von ihrem Viehe betreten 
werden; fo werden auch fämmtlihe Forftbedienten befonder® 
andurch befehligt, auf etwaige Sontravenienten jederzeit eifrigft _ 
zu vigiliren und die betreffenden Gerichte angewiefen, in vorfoms 
menden Denunctationsfällen nad) den obftehenden Beftimmungen 
zu aller Zeit ſtrenge und nachdrüdlich zu erfennen und zu ver⸗ 
| fahren. 


3. Das Berbot des Verlaufs von Deputat-Holz und Deputat- 
Torf in den Domanial⸗Forſten und Torf⸗Mooren 
betreffend, 

: 2om 29. März 1837. 

Zur Verhütung von Unordnungen und‘ Defraudationen, 
welche bisher durch die Ueberlaſſung von Deputat-Holz und 
Deputat-Torf an Andere, als die dazu Berechtigten, in den 
Domanialforften und Zorfmooren hin und wieder veranlaßt worden 
find, wird, unter ausdrüdlicher Aufhebung der, dieferhalb unters 
15. Auguft 1781 und 13. und. 28. April 1797 erlaffenen Ver⸗ 
‚ fügungen verordnet, wie folgt: 
| 4) Allen Deputat⸗Holz⸗Empfängern, d. b. im Gegenſatze 
der Holzfäufer, allen Denjenigen, welche als Dienſt⸗Emolu⸗ 
mente, aus einem contractlichen Verhaͤltniſſe, oder aus einer 
dinglichen Berechtigung ihrer Grundbeſitzungen, Holz aus den 


— mM — 
Berrſchaftlichen Forſten, ohne dafür den Forſtpreis gu erlegen, 
empfangen, ift verboten ihr Deputat⸗Holz zu verlaufen, um 

die Hälfte anfahren zu laſſen, zu verſchenken, oder auf eine 
fonftige Art an Jemanden zu überlaffen. 

2) Wer ſeines Deputat-Holzed zum eigenen Gebrauche *. 

vder zur contractlich beſtimmten Verwendung ganz oder theil⸗ 
weiſe nicht bedarf, erhaͤlt den Forſtpreis fir das der Som 
verbliebene Holz vergütet. 
83) Ir diefem Ende haben die Depuiatiſten die iönen möge 
lich gewordene Erfparung, Pächter und Bauern aber außerdem 
nachzuweiſen, daß fie ihrer comtractlichen Verpflichtung genügt, 
‚and allen Leuten, welchen fie Breunmaterial geben müffen, das 
nöthige Feuerungdmaterial verabreicht haben. 

4) Die Quantität des der Forft verbliebenen Holzes has 
ben fih die Deputatiften von. dem betreffenden Forſtbeamten 
beſcheinigen zu laſſen. 

5) Die Vergütigung des Forſtpreiſes für das erübrigte 
Holz geſchieht alljährlich, nach Beendigung des mit jedem Jo⸗ 
hannisſstermine ablaufenden Etats-Jahres, und haben ſich die 
Deputatiſten desfalls, unter Vorlegung der SS. 3. und 4. vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſung und Beſcheinigung, bei dem Cammer⸗ 
und Forſt⸗Collegio zu melden. 
| ® Wer der Beitimmung des $. 1. zuwider handelt, bat 
den dreifachen Forſtpreis des darnach geſetzwidrig verwende⸗ 

ten Deputat⸗Holzes als Strafe zu erlegen, 
| 7) Rüdfictlih der Deputat-Holgs Empfänger in Neuſtre⸗ 
tig behält es bei der jetzigen Einrichtung das Bewenden, wo⸗ 
nach ſie Bons auf ihr Deputat⸗Holz bekommen, und gegen Zu⸗ 
rũckreichung derjenigen Bond, worauf fie Fein Holz auweiſen 
laſſen, den Forſtpreis ausbezahlt erhalten. 

8) Der Deputat-Zorf muß von den Deputatiſten jedesmal 
dempeftive aus den Mooren abgefahren werden, und bes Ver⸗ 
Lauf deffelben wird, bei Strafe von 2 (zwei) Thalern Pr. Cour. 

für jedes verkaufte Taufend, verboten. 
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So wir die Eiapfänger von Deputat⸗Holz oder TEHF an 
den Deomanindforſten and Borfnooren ad) den vorſtehenden 
Bilimmnngen ,. bei Vermeidung Ser angedtohton Stufen, ſich 

zu richten haben, fo werden insbefondere auch die Forſtbedirnt 
fen und Zorfauffeher in den Domainen angewieſen, anf etwaige 
Gontraventionen genan-gu achten und felbige bei den competen⸗ 
gen Berichten: zur Angeige zu bringen, Iebtere aber angewieſes 
in vorfommenden Denunciationsfällen. nach den Vorſchriften bier 
fer Sererdnunz pederzeit 5 zu verfahren und zu erkennen. 


} 


% Dis Ref und Befehotg Sammeln in den Domasich 
. | Forſten betreffend, 
u "Vom 5. April 1837. 


Da über die Guttigkeit und Anwendbarkeit der biäherigen 
Worſchriften, wegen des Raff s und keſeholz⸗ Sammelns in den 
Domanialforſten, Zweifel vorgekommen ſind, die zu Weiterun⸗ 
gen geführt und zum Nachtheit der Forſten gereicht haben; ſo 
wird unter Aufhebutig der dieſerhalb reſp. von dem vormaligen 
TCammer⸗ und Forſt⸗ CVollegio, und von der Cammer unterm 
22. Auguſt und 3. November 1816, und 24. November 1818 
erlaſſenen Voͤrſchriften verotdnet, wie folgt: 

) Die Erlaubniß zum Raff= und keſeholzſammeln in den 
po maniäfforften wird 'einfiweilen, Wie bisder, allen Einwoh⸗ 
nern in den Domainen, "melde zu ihrem eigenen Bedarfe "id 
das Raff⸗ und Leſeholz mıf Schiebkarren holen, zugeſtanden, 
voräuspefegt, daß eEs Feine Leute Find; die ſelbſt Wagen und 
erde halten. Wirömapındiseife Kur mid das Gammers iind 
Forſt⸗ Colleglum, nah Umſtaͤnden, das Sunmeln von Raffe 
wid Lrſeholz auch auf Wagen einzelnen: Individnen oder Dre 
ſchaften geftatten, und zwar "mittelft 'fchriftliher Eclaubniß 
Wwelthe den "Detveffenden Forſtbeamten vorzuzeigen iſt. 
= BE Nun am zwei. Tagen in "der Woche darf dad Ruf 
and Leſehol xSammeln Statt finden. Die VBeftimmungder 
Tage muß durch eine Vereinbarung zwiſchen dem Domanial⸗ 
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ad Forſtbeamten, mit Midficht auf die übrigen Geſchäfte deß 
leßteren, feſtgeſetzt werben. 

3) Nur an denen, pon..ben Forſtbeamten dazu angewieſe ⸗ 
‚sen Orten darf das Sammeln von Raff⸗ und Leſeholz Statt. 
finden 

4) Wer an anderen, rn} den feftgefeßten Holztogen, 
in anderen, als den dazu beſtimmten Revieren uud Drten, 
bein Raff⸗ und Leſeholz⸗Sammeln, oder beim Roden von Stäm- 
men in den Forſten ſich betreffen läßt, oder au nur mit der 
Abſicht fie betritt, wird .bei der competenten Gerichtsbehoörde 
angezeigt, und für jeden Sontravensiondfall zu einer, an ben 
Denuncianten zu erlegenden Gtrafe von 46 (ſechszehn) Schi - 
Lingen Pr. Cour. verurtbeilt. Diefelbe Strafe wird im Bes 
tretungdfalle von Denjenigen wahrgenommen, welde nad $.1. 
zum Sammeln von Raff ⸗und Leſeholz überhaupt nicht bes 
rchtigt And “> 

: 5) Wer beim Raff⸗ und Befehol-Eammeln mit einem 
Wagen in der Forft betroffen wird, ohne dazu eine befondere 
Stlaubnig de Cammer⸗ und Forſt⸗Gollegij zu haben, muß, 
wenn die Contravention an einem Holztage gefchieht, 32(3wei 
und dreißig) Schillinge Pr. Cour., und, falls er an einem au⸗ 
deren, ald an einem SHolztage betroffen wird, 1 (Einen) Tha⸗ 
ler Br. Sour. Strafe erlegen. Ton diefer Strafe erbalt ber. 
Denunciant die Halfte. 
nod) andere Holgfresel verübt, fo werden folde, nach ben dar⸗ 
über beftehenden Gefeßen, beſonders beftvaft. Ä oo. 


5, Die Ausübung des Pfaͤndungs⸗Rechts burch bie Forſt⸗ 
Praltikanten ‚, Jäger und Jägerburſchen ber Sorfibebienten 
. wider bie in den Herrfchaftlichen Forſten betroffenen 
Forſt⸗ und Jagdfrevler betreffend, 
Vom 6. December 1837. 
. Zur Befeitigung der Zweifel, welche darüber erhoben And, 
ob den Forſt⸗Praltilanten, den Sägen und Zägerbusihen, welche 
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den zur Nncãbueg des herrſchaftlichen Forſt⸗ und Jagdſchutzes 
angeſtellten Officianten zur Huͤlfeleiſtung hei ihren Dienſtge⸗ 
ſchäften reſp. beigegeben, und vor denſelben in ihren Privat⸗ 
Dienſt genommen find, die Ausübung des Pfändungs⸗Rechts 
wider die von ihnen betroffenen Fert⸗ und Jogdftevler dur 
Debe wird verordnet: 

Daß die den Forfts und gogbbedienten sur Hülfe beis 
gegebenen Forſt⸗Praktikanten, und die in Privafdienften 
der Förſter und 'Holzwärter flebenden Jäger und Jägers 
burſchen fo verpflichtet als berechtigt find, Namens der 
Forſt⸗ und Jagdbedienten, und ihrer refp. Dienftherren, 
"dab Pfaͤndungs⸗Recht wider die in den Forſten betroffenen 
Forſt⸗ und Jagdfrevler eutgnäben. 


6 Das Verbot und bie Beftrafung bes Reffel s, Diſtel⸗ 
Grabe und d Ropı-Scpueibene | in ben Domanialgorfen 
| betreffend, 
: Rom 30. December 4897. 


Da es biöher an einer allgemeinen und beftimmten geſetz⸗ 


lichen Vorfchrift über das Verbot und die Beftrafung derjenis 
gen Forſtfrevel, melde durch Abschneiden von Neſſeln, Difteln, 


Gros, Rohe oder Schilf in den Domanial-Forften verübt were - 


den, gänzlich ermangelt hat, diefe Frevel aber, zum Schaden 
der Forſte, in neuerer Zeit häufiger vorgefommen find ; fo wird 
unter Aufhebung der für die ſ. g. Kalkhorſt bei Strelitz dieſer⸗ 
halb unterm 12. April d. J. ergangenen Verordnung feftgefedt 
und verordnet? 
daß binffiro ale und jedes Neffels, Diftelr, Grab, Rohr⸗ 
und Schilfſchneiden, es fei fo gering wie es wolle, in den 
Domanialforften allgemein gänzlich verboten fein fol, ders 
geftalt, daß ein jeder Sontravenient, ohne Alnterfchied, 
welcher fih in Domanialforften dergleihen hat zu Schulden 
Towmmen' laſſen, neben der Erſtattung des erweislich ange⸗ 
vrichteten Schadens, mit einer Geldſtrafe von 32 wei und 
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dreißig) Schillingen bis 2 (wei) Thalern Pr. Cour., nad 


Ermeſſen des Gerichts, und, im Galle des Unvermögens, 
mit verhaͤltnißmäßiger Gefängnißftrafe zu belegen tft. 


7. nebereinkunft der Großherzogl. Medlenburg ⸗Strelitz ſchen 


und der Koͤnigl. Preuß. Regierung, die Verhütung ber 
Forſt⸗Frevel in den Grenzwaldungen betreffend. 
Vom 13. Januar 4838. 


4) Es verpflichtet ſich ſowohl die Königl. Preußiſche, als die 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Strelitziſche Regierung, die Forſtfrevel, 
welche ihre Unterthanen in den Waldungen des andern Gebiets 
verübt haben möchten, ſobald ſie davon Kenntniß erhält, nach 
denfelben Geſetzen zu unterfuchen und zu beftrafen, nach welchen 
fie unterfucht und beftraft werden würden, wenn fie in inländis 
ſchen Forften begangen worden wären. 

2) Bon den beiderfeitigen Behörden fol zur Entdedung 
der Frevler alle mögliche Hülfe geleiftet werden, und. nament- 
lich wird geftattet, daß die Spur der Frevler durch die Förfter 
oder Waldwärter ꝛc. bis auf eine Meile Entfernung von der 
Grenze verfolgt und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage 
bei den Landräthlichen Behörden und Aemtern, auf der Stelle, 
jedod nur in Gegenwart und nach den Anordnungen des zu 
dieſem Behufe mündlich zu requirirenden Buͤrgermeiſters oder 
Drts.Schultheiſſen, vorgenommen werden. 

3 ) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Orts⸗Vorſtand for 
gleich ein Protokoll aufnehmen und ein Exemplar dem requiri⸗ 
renden Angeber einhaͤndigen, ein zweites Exemplar aber ſeiner 
vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) überſenden, bei 
Bermeidung einer PBolizeiftrafe von 4 bis 5 Thalern für den⸗ 
jenigen Orts⸗Vorſtand, welcher der Requiſition nit Genüge 
. leiftet. Wenn der Orts⸗Vorſteher nicht im Stande fein follte, 
da8 Protokoll gehörig aufzunehmen, und fein Forſt⸗Officiant 
dafelbft befindlich ift, fo hat der Ort: Vorfteher Die betreffenden | 

Umftände doch fo genau zu unterfuchen And zu beobachten, daß 
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er nöthigenfalld ein genügendes Zeugniß darüber ablegen Einne, 
weßbalb er aud) eine fofortige mündliche Anzeige bei der vor⸗ 
gefeßten Behörde zu machen bat. Yuc kann der Angeber ver» 
langen, daß, wenn in dem Orte, worin die Hausſuchung vor 
genommen werden fol, ein Förſter, Holzwärter, Holzvogt ıc. 
Kohrihaft odor gerade auweſend ift, ein ſolcher Officiant zuge⸗ 
zogen werde. 

4) Kür bie Wontoſtirung eine Forſtfrevels, welcher von 
einem Angehörigen des einen Staats ia dem Gebiete des an⸗ 
bern begangen worden, ſoll den officiellen Angaben und. Ab⸗ 
fehägungen, welche von den eompetenten und gerichtlich verpflich⸗ 
teten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangeven 
Frepels aufgenommnn werden, von der zur Aburtheilung ge⸗ 
figneten Gerichtsſtelle jener Glaube beigemeſſen werden, welchen 
die Geſetze den officiellen Angaben den infändifchen Beamten 
beilegen.. 

5) Die Eieziehung des Betrages der Strafe und der et⸗ 
wa Statt gehabten Serichtöföften ſoll demjenigen Staate vers 
bleiben, in welhem der verurtbeilte Frevler wohnt, und in 
weldem dad. Erkenntniß Statt gefunden hat, und nur der Bes 
frag des Schadenerſatzes und der Pfandgehubren in die betref⸗ 
fende Caſſe desjenigen Staats ‚abgeführt werden, in welchem 
der Frevel verübt worden iſt. 

6) Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den 
Königlich Preußifchen und in den Großherzoglich Medlenburg⸗ 
Strelitziſchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, die Unter⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle 
fo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Berfaffung.ded Lan⸗ | 
bes nur immer möglich fein wird. 
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Großherzoglich Oldenburgiſche Forft = und 

Jagbgefene ‚ Verordnungen und allgemeine 
Verfügungen. | 





| 4 gard · Debuu für daB verotchum Orten . 
| Vom 30. Mir; 1839. | 


J vei der Verſchiedendeit der agdgeſetgebung in den alten | 
und in den neuen Zheilen deB Herzogtpums Oldenburg und in 

| der Erbherrſchaft Jever, ſo wie bei den Maͤngeln dieſer Geſetz⸗ 
gebung, insbeſondere der. Jagdgeſetzgebung, wurde nöthig ge⸗ 
funden , über das gefammte Jagdweſen eine ſich auf jene Lan⸗ 
destheile gleichfotmig erſtreckende Jasdotdnung zu erlaſſen, und. 
demnach verordnet, wie folgt: 


Grte nbtbeiiuns Bu a 


Don der Zeem den Jagdberechtigungen, deren Begrif 
in. a 11:5 Ausübung. 


$. 4. Die Jagd gehört zu den Regalien, in fo fern und om Jagd⸗ 
ih fo weit als nicht Dritte die Jagdgerechtigkeit vechtägültig Er — 
etworben, oder beten Beſitz aus unvordentutcher geit herge⸗ 
bracht haben. 
2 Neben der Wetwaltung der Gatbeczogl. Sagden Beauffih- 
gebiet die Oberanfficht über daB gefammte Jogdweſen, infons uns des 


Jagdweſens 
derheit auch uber die Bofolgung der Jagdordnung in den Privat⸗ ru Enifäel- 
Zagden, fo wie die, Regalirumg der Grenzen :berjelben und. der ale Strei. 
Binsübung..der beſonderen Jagbberechtigung bei entſtandenen kiskeiten. 


Streitigkeiten, zum Reſſort der G. Cammer. 
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Die Entſcheidung der Frage, ob jemand ein Jagdrecht | 


bat, und ob er zur hoben oder zur niebern Jagd berechtigt ift, 
gehört hingegen vor die Civilgerichte. - 
Zur Führung der Auffiht über daB Jagdweſen ift der 
N Sammer der Landjägermeifter des Herzogthums Oldenburg uns 
tergeordnet, weldhem hiezu die übrigen Jagd⸗ und Forſtbediente, 


letztere rüdfichtlich ihrer Dienftobliegenheiten fire Die Jogd, wies " 


derum untergeben find. 


Wo x. wie $. 3. Sede befondere Jagdberechtigung ift auf dem Diftrift, 
MH welcher für deren Ausübung beftimmt oder rechtlich bergebracht 
iR iſt, befchränft, und begreift in der Regel nur das Recht zur 

‚niederen‘ Jagd vermittelt Schießgewehr und Vorftehhund.. 
Wer das Recht zur hohen Jagd, nder dad Recht zur Aus⸗ 
übung der Jagd auf andere, ald die angegebene Weife, näms 
lich vermittelt Windhunde, Braden, Nebe, Zreibjagen u. f. w. 
in Anfpruh nimmt, muß die auf eine rechtögultige Art ges 
fhehene Ermwerbung eines folhen Rechts befonderd nachweifen, 

in fo fern daffelbe nicht im anerkannter Uebung tft. 


Bild, zur $. 4. Zum Wilde, ald Gegenftand der Jagd, find zu 

eben rechnen: Hirfhe, Rebe, wilde Schweine, Haſen, Zücfe, 

Sasd gehb- Marder, Dachſe, Fiſchottern, Birkhühner, Feldhühner, Schne⸗ 

PR pfen, Becaffinen, wilde Schwäne, wilde Gänfe, wilde Enten 
und- wilde Tauben. 

Die erften drei Thierarten gehören zur hoben, bie übrigen 


ar niederen Jagd. 

Jagdzeit. F. 5. Die Ausübung der Jagdberechtigung iſt nur wäh 
rend der Monate September, October, November, December 
und Januar erlaubt, jedoch mit nachflehenden Ausnahmen: 

a) auf Naubwild, als Füchſe, Marder und Fiſchottern, iſt 
die Jagd jederzeit erlaubt, ebenfalls auf wilde Schweine; 
auch darf in den Monaten Juni, Juli und Auguſt auf 
Hirſche und Rehböcke gejagt werden, und von der Mitte 
des April bis zum Gude des Mai auf Birkhühner bei 

der Balze; 


+ 
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b) die jagdbaven Zugvoͤgel, als Schnepfen, Becaffinen, wilde 

ESchwaͤne und wilde Gänfe, Fünnen auf ihren. Durchzügen 
ohne Rüdfiht auf fonftige Jagdſchonungezeit geſchoſſen 
werden. 

© Die Schonungszeit für wilde Enten dauert nur vom An⸗ 
fange des Monats Februar bis zum Ende des Monats 
Juni. 

d) In den Großherzoglichen privativen Jagdbezirken, $. 15. 
darf, nach dazu von dem Landjägermeifter ertheilter Ans 
weifung, auch während der Schonungszeit auf Hafen und 
Feldhühner geſchoſſen werden. 

Daſſelbe iſt dem Gutsjagdberechtigten, $. 8., auf 
denjenigen Gutsgründen geftattet, welche in einer durch 
Privatgrundſtücke Anderer nicht unterbrochenen Verbindung 
mit dem Gutshauſe liegen und für den Verbrauch des 
erlegten Wildes in letzterem. 


Die Eröffnung und der Schluß der Jagd na jener age 
meinen Borfchrift werden von der Sammer fernerbin nicht mehr 
wie feither gefcheben, jedesmal, fondern nur dann befannt ges 
macht werden, wenn eingetretene. befondere Umftände eine Ab⸗ 
änderung derfelben ausnahmsweiſe erheifchen. 


"&6 Die Verfolgung eines aufgetriebenen, oder ſelbſt Verbot der 
angeſchoſſenen Wildes über die Grenze des eigenen Jagdbezirkes Sagdfolge. 
hinaus ift gänzlich verboten. Ä 


\ $ 7. Die Jagd darf von den Berechtigten nur nachhal⸗ 9 pflegliche 
tig auf der andern Seite aber auch die Wildheege nicht ſo weit Benußung 


ber Jagd 
ausgedehnt werben, daß fie der Forſt - oder Landwirtbſchaft dei mägi 
erhebliche und wefentliche Nachtheile verurfacht. oo. venzBi 


Ergibt eine darüber von der Gammer- veranlaßte Unter 
ſuchung, daß ein Jagdberechtigter fih hiegegen auf die eine. 
oder andere -Weife vergangen habe, fo bat diefelbe den daraus 
für die Jagd oder Forſt⸗ oder Landwirthſchaft entſtehenden 
Nachtheilen für die Folge durch angemeffene Verfügungen, wo⸗ 
hin namentlich auch die einftweilige Suspenſion der Ausuͤbung 
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der Jagd nom Geiten bes Verechtigten gehört ‚ kraͤftigſt ant⸗ 
gegen zu wirken. 
Pd $.8. Iſt die. Jagbbereiitigung nicht einen Derfon verliehen, 
als Rent, fondern, wie es gewöhnlich der Fall iſt, für ein Gat, einen 
‚at Hof, oder ein Haus. als Nealscht erworben oder dm Beſitz 
| bergebracht; "fo ftehet die Ausübung der Jagd dem Civil 
- befier des berechtigten Grundſtücks zu, mit der Befugaiß, fels 
bige dem anf dem Grundſtücke wohnenden Verwalter oder Päch⸗ 
ter deffelben, oder auch demjenigen zu übertragen, meldger den 
größten Theil des dazu gehörenden Landes in Heuer bat. 
Durch wen $. 9. Derjenige, welder vermöge eined ſolchen Realrechts 
a die Jagd ausüben darf, kann ſolche auch für ſich durch die 
bei ibm im Haufe wohnenden oder fich aufhaltenden Blieder 
feiner Yamilie ausüben laffen und ferner. auch dan und wann 
Fremde mit fih auf die Jagd nehmen, oder mit jenen Ange⸗ 
börigen geben laffen. Es dünfen ſolche Fremde aber nicht Per⸗ 
fonren, fein, welche fih von ihrer Handarbeit nähren. 

Ob. und unter. welchen Bedingungen der Jagdberechtigte 
außerdem noch Jäger. zur Ausübung der Jagd halten pder ers 
mächtigen fönne, hängt von den befonderen Erwerbsbeſtimmun⸗ 
gen und dem örtlich Hergebrachten oder Angeoröneten ob; es 
iſt für einen folhen Däger aber immer die Ausftellung eines 
Sagderlaubnißfheind, welche von dem Amte, in defjen Diftrifte 
das jagdberechtigte Grundſtück liegt, Foftenfrei geſchieht, zu bes 
wirfen und bat der Säger benfelben bei Ausübung der Jagd 

ſtets bei ſich zu führen. _ 
. erbot der * 410. Die Jagdberechtigung kann von dem dazu bereihs 
der Sags tigten Gute, Hofe oder Haufe nicht veräußert auch nicht ab⸗ 
un dum gefondert: verpachtet werden, $. 8. am Schluffe; 
rechtigten - Eben fo wenig ift Die. Jagdberechtigung einer Theilung 
Pre fähig und ſoll fle bei Zerſtückung eines jaghberechtigten Gutes 
oder Hofes bei dem Rumpfe befielben bleiben. 

Bon dem Verbote der Verpachtung der Jagd, getrennt vom 
berechtigten Gute „Hofe oder Haufe, kann die Cammer wegen auf⸗ 
ſerordentlicher Umſtande auf befkimmte Zeit Ausnahmen geſtatten. 
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5. 14: Stehet die Jageberechtigung nicht einem Grund⸗ Die Sasd- 


ftäde, ſondern einer Perſon zw, fo darf ſie nur durch Diefe sie yerfan 
Deren ausgeübt werden. .hlichesRecht. 


§. 12. Zu.folden Herſonal Jagdberechtigten ſind auch, als 
denſelben in der Ausübungsbefugniß gleichſtehend, zu säblen: desBegriffs 
* 9) diejenigen, die von der Cammer landedherrſchaſtliche Tage derſelben. 
den gepachtet haben; 
b) diejenigen, die mit Genehmigung der Sammer eine Real⸗ 
Jagdberechtigung, getreunt vom beredhtigten Güte, ‚Dofe 
voder Danfe gepachtet haben, und 
co die Befiter von Jagdberechtigungen, welde urſprünglich 
einem Gute, Hofe oder Daufe zugeftenden ‚haben, das 
von aber mit oberliher Genehmigung veräußert find, ohne 
rauf ein andeted Grundſtück übertragen zu fein. 
Diefen lebten Jagdberechtigungs⸗-Beſitzern ſtehet außerdem 
die Befugniß zu, ihre Jagbberechtigung zu vererben oder im 
Leben einem Andern eigenthümlich zu übertragen, oder zu vers 
pachten, jedoch darf dieſe Uebertragung oder Verpachtung nur 


am geeignete Derfonen und demnaqh nur mit Genehmigung der 


Kammer geſchehen. 


F. 13. Jeder Jagdpãchter hat auf den Grund ſeines 
Pachtcontracts beim Amte, in deſſen Diſtricte der Bezirk des eines amt 
gepachteten Sagd, oder, wenn die Jagd von einem Gute, Hofe Mr 
pder. Haufe herrührt, dieſes belegen ift, einen, foftenfrei zu ſcheins für 
estheilenden Jagderlaubnißſchein auszunehmen, und denſelben —e 


bei Ausübung der Jagd ftetd bei fich zw führen _ 


. 44. Meben diefen Real» und Perfonals Jegdberechti / aedetuen 
ten ſtehet in deren Jagdbezirken der kandesberrſchaſt die Mit⸗ a 
job zu, wo felbige ‚nicht ausgeſchloſſen iſt. 

5.45 :Die Urt und. Weiſe der Ausübung der. landeds Ausünung 
—— Mitjagd, ſo wie auch der Ausubung der Jagd erunnn 
in denjenigen Bezirken, in welchen. der Landesherrſchaft dad lichensagd. 
Saodrrcht ausſchließlich zuſteht, if tn den den G degdbedien 
ten. ertheilten Zuſtructionen vorgeſchrieben. 


Ausdehnung 
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gagddienſte. F. 16. Die herkonmlich zu leiſtenden Jagddienſte blei⸗ 
Zrcibiases. hen beibehalten. Treibjagen mit Anwendung derſelben dürfen 
nur auf beſondere Anordnung der Sammer abgehalten werden. 


Zweite Abtheilung. 


Von den rudfihtlih der Jagd ſtrafbaren Hand- 
lungen und deren Anzeige, Unterſuchung 
und Beſtrafung. 


intheilu | | 
ee . 47. Die ruͤckſichtilch der Jagd ftrafbaren Handlungen 


sen Hand- find daB ausgezeichnete Jagdvergehen und daß einfache 
— lungen. JIagdvrergehen. 
Vom aus·⸗· 6. 18. Des ausgezeichneten Zagdoergedeas 
er IE ſchuldig: 
gehen derjenige, welcher, zur Jagd nicht berechtigt, ka Bild 
fhießt: und 
derjenige, welcher, zur Jagd berechtigt, auf Wil sufee 
feinem. Jagdbezirke ſchießt. 
Strafe der F. 19. Das ausgezeichnete Jagdvergehen wird mit Ge⸗ 
felden. fängnig oder Feſtungsarreſt von 46 — 32 Zagen oder mit 
20 — 40 Rthlr. Geldbuße beſtraft. 
Dieſe Strafe wird auf das Doppelte erboͤhet, wenn die 


That in einem umzaͤunten Thiergarten oder zur Schonungszeit 
begangen iſſ. 


Bei Rücfällen Fommen bie neuen Beſtimmungen zu den 


Art. 146 — 120 des Strafgeſetzbuchs zur Anwendung. 


Strafe des $. 20. Der bloße Verfuch des außgezeichneten Jagdver⸗ 

Decken. gehens wird mit den im Art. 45 flgde. des Strafgeſetzbuchs 

und in dem neuen Beſtimmungen zum Art. 408, 4. deſſelben 
vorgefchriebenen verhältnißgmäßigen Strafen belegt. 

Wer fih da, wo er fein Recht zur Ausübung der Jagd 

bat, in der Abſicht des Wildſchießens mit Schießgewehr bes 

funden hat, ift immer des nädften Verſuchs für. ſchuldig zu 


achten, und es foll, wenn er in der Wildbahn betroffen 


worden tft, bie Abſicht des Wildfchießend angenommen werben, 
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fofern nicht aus ben a befondern Umftänden die Gewißheit vder 
Wahrſcheinlichleit des Gegentheils ſich ergibt. 
$. 24. Zur Wildbahn gehört alles Land, außer den oͤffent⸗ — 
lichen Wegen, den Gehöften, Straßen, Plaͤtzen und Kirchhöfen 
in Städten, Flecken und Dörfern und den eingefriebigten Gaͤr⸗ 
ten, ſo wie auch alle Gewäͤſſer, welche nicht dem Obigen nach 
ausgenommen ſind. | 
5. 22. Neben Srleidung der in den SS. 49 und 20. bes re 
ſtimmten Strafen hat der Schuldige das erlegte Wild nach der gabegebühr 
unter Litt. A. beigefügten Taxe zu bezahlen, auch den ſonſt andteebe 
etwa verurſachten Schaden zu erſetzen und dem Angeber fünf —* 
Nthlr. Gold Angebegebühr zu entrichten, fo wie das Gewehr, 
mit welchem daB ausgezeichnete Jagdvergehen begangen oder 
verſucht ift, zum Eigenthum zu überlaffen. 
Im Fall aber das Gewehr GSigenthum eines Dritten ift, 
und diefer nicht nur fein Eigentbum daran, fondern auch dem 
Umftend, daß ſolches ohne fein Willen oder wider feinen Wil⸗ 
len in den Beſitz des Uebertreters gekommen iſt, glaubhaft 
nachweiſet, fällt Die Confiscation des Gewehrs weg und hat 
dann der Uebertretor dem Angeber den Zarationewertd des 
Gewehre zu bezahlen. 
$..23. Alle übrigen Jagdbeſchaͤdigungen, fo wie. e die Jagd, Dom ein 
polizeübertretungen , gehören zu den einfahen Jagdver⸗ versehen. 
geben, und ed erlegt, neben dem Schadenerſatz, Strafe: | 
a) Wer,. nur zur niedern Jagd berechtigt, auf ei - Rtble. 
zur hoben Jagd gehörendes Wild in feinem - | 
Jagdbezirke fhießt, . .. EEE}. 5 
b) Wer, zur Jagd berechtigt, dem Wilde Schlingen 
„legt oder die Jagd ſonſt auf eine Weiſe aus⸗⸗ 
übt, zu welcher er die Befugniß nicht hat . . 1/05 
co) Ber ſich, erweislich ohne die Abſicht des Wild⸗ 
ſchießens, jedoch unerlaubter Weiſe und ohne 
einen Grund der Nothwendigkeit, in einer frem⸗ 
den Wildbahn mit einem zur Ausübung der Jagds 
| brauchbaren Schießgewehr befand RE 0}, 
Ä Benlen, Archiv. VIL Bd. 18 Heft. 8 


\ t 
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d) Ber da, wo er nidt quit agb berechtigt it, mu 
dem Wilde Fangeiſen oder Schlingen legt, die ſes 
. auf andere Art als durch Schießen tödtet, oder 
beſchädigt, oder auch lebendig in feine Bemalt 
bringt, oder gefundenes behält, oder Eier von 
Federwild aushebtb 2% -19 


. e) Wer, zur Jagd berechtigt, die. Jagd auf ein Stud 
Wild während der dafür geſchloſſenen Zeit ausübt. —-65 


5 Wer bei Ausübung der Jagd Befriedigungen oder run 
Holzbefaamungen o oder Anpflanzungen oder Feld⸗ 
früchte bejchädigt oder durch feine Hunde befchä- 

digen läpt D 

u Iſt in den vorſtebenden Straffaͤllen der Thaͤter 

bereits wegen eines Jagdvergehens beſtraft, » 

wird die Strafe doppelt erlegt. 


'® Der Beier einsd Hundes, der in einer Widbae, 

"wo jener nicht jagen darf, jagt, oder, eined 
— Jegdbundes, der ohne ſeinen Herrn daſelbi a an ⸗ 
getroffen ad ee 

Der Jagdberechtigte ift überdem befugt, in | 

feiner Wildbahn einen,folden Hund zu tödten; | 
auch flehet ihm dieſe Befugniß binfichtlic der 
Katdteen zu, welche in der Entfernung von mehr - 
"ale 200 Schritten von- Wohngebäuden in der’ 

Wildbahn angetroffen werden. . | 


.B.: Ger getodtetes Wild während dafür offener —* 
zeit und der dem Schluſſe der Jagd folgenden 
ſieben Tage zum Verkaufe im Hauſe hat oder 

. umberträgt, ohne denjenigen, von dem er. es J 
erhalten, genügend nachweiſen zu können, außer 
der Confiscation, für jedes Stück .. * Ma 


en Wer vom Aufange des adıten Tages nach dem Schloſſe 9 
ber Jagd. big zu deren Bhiedereräffnung gatodte⸗ 


u — , 


ME Wilb der Art, befieu Jagd geſchloſſen iſt, zum Run 
Verkaufe im Haufe bat oder umherträgt, nf 
des Sonfidcation für jedes Stud . . . . 2% 
Kann derſelbe denjenigen, : von dem’ er das 
Wild erhalten dat, nicht genügend nachweiſen, 
fo dat: er die Strafe doppelt zu erlegen. 
Die Unterfuhung und. gefehliche Beſtrafung J 
der etwaigen Uebertretung des Zeseverbors u 
bleibt dabei vorbehalten. 
k) Der Jaͤger oder Jagdpaͤchter, der den in den 
95. 9 und 13. für ihn vorgeſchtiebenen am⸗ 
lichen Jagderlanbnißſchein bei Ausuübung de 
Jagd micht bei ſich führt. Be 
VDieſe Geldftrafen find unter den Borausfegungen bed Ark, 
58. des Strafgeſetzbuchs nach dem im Art. 39. daſelbſt be⸗ 
ſtimmten Verhbaltniſſe in Gefaͤngniß zu verwandeln. 
In allen dieſen Faͤllen ſoll der Angeber die Hälfte der ; 


| u rechtskraͤftig erkannten Geldſtrafe und zwar, wenn die Geld⸗ 


ftrafe wegen Zahlungsunfäpigfeit ded Schuldigen in Gefängnißs 
firafe verwandelt wird, aus der herrſchaftlichen Gaffe ausge⸗ 
zahlt erhalten. 


| $. 24 Die Unterfuhung und Beftrafuug der aubgezeich a rene 

neten Jagdvergehen ſtehet dem Civilſtrafgerichte, die Unter⸗ *— 
fuchung und Beſtrafung der einfachen Jagdvergehen, auch da, terhnhuns 
wo leßtere die im $..8. der Beamten⸗Inſtruction beſtimmte aa über 
Sompetenz überfleigt, den Aemtern (für dab Gebiet der Stadt Sasdser- 
Oldenburg dem Magiſtrate daſelbſiy)) nach den näheren Beſtim⸗ aehen. 
mungen des Strafgeſetbuchs und der Beamteninſtruction zu. 


$. 25. Die förmlich zum Amtöprotofofl, auf: den geleiſte⸗ yon d. Be⸗ 
ten Amtseid gefchehene, auf eigener Wahrnehmung beruhende — | 
Anzeige und Ausſage eines Jagd⸗, Forſt⸗, Amts» oder Poli anieisen. : 
heibedienten ſoll bet allen Jagdvergehen einen vollfländigen Ber - 
| weiß des Thatbeſtandes wie: des Thaͤters begrimden, in ſofern 
nicht aus beſondeen Umſtaͤnden ein Verdacht gegen itee Glaub⸗ 
⸗ 8* 
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urbigfeit hervorgeht, oder der Beweis durch einen Segen 
beweis geſchwaͤcht oder. aufgehoben wird. . 
Auf. eine ſolche von allen anderen. Beweidmitseln entblöfte 
Anzeige und Ausſage kann höchſtens Gefaͤngniß oder Feſtungs⸗ 
arreſt von 16. Tagen oder eine Geldſtrafe von.20 Rthlr. er⸗ 
kannt werden, auch ſoll in ſolchem Falle die in. den SS. 2 
und 23. verordnete Belohnung des Angebers wegfallen , dies 
ſelbe vielmehr mit dem Gelöfe aus dem Verkaufe des dem 
Thäter abgenommenen Gewehrs bei den ‚Sagdbruchgeldern für 
die berrfchaftliche. Caſſe vereinnahmt werden. . 
Bon d. Aus⸗ 5§. 26. Alle Forſt⸗,, Jagd⸗, Amts⸗ und Polizeibediente 
aid haben pflihhtmäßig auf Jagdvergehen, welcher Art fie auch fein 
— mögen, genau zu achten, Den etwa betroffenen Verdächtigen 
ligen Ber- anzubalten, ihm, wenn er ji nicht zu legitimiren vermag, 
fahren. dad Jagdzeug, das er etwa bei ſich führt, abzunehmen, auch 
ihn ‚ falls er den Offizialen unbelannt ſein ſollte, ſelbſt zum 
Amte zu führen. 
Was den Offizialen loichergeſtalt Pflicht iſt, ſtehet allen 
Jagdberechtigten, SS. 9, 44, 12., im ihren Jagdbezirken als 
Recht zu. Die Abgabe des Zagdoeraibs an den dem Betroffe⸗ 
nen unbekannten Berechtigten braucht indeſſen nicht zi geſche⸗ 
hen, wenn jener ſofort mit dieſem zum nächſten Amte gehet. 
ESirate der  $. 27. Wer in der Wildbahn mit Gewehr verſehen, bes 
| er troffen wird, und auf die Anforderung eined Jagd», Forſt⸗, 
Reben se. Amts⸗ oder Polizeioffizialen oder des zur Jagd oder Mitjagd 
Berechtigten ſich weigert Rede zu ſtehen, oder dad Jagdzeug 
abzugeben oder mit zu Amte zu geben, wird bloß deßwegen 
mit. einer Gefängnißfteafe bis zu drei‘ Tagen oder.einer Geld⸗ 
buße bis zu 5 Rthlr. Gold polizeilich beftraft, welche Strafe 
oda wit der etwa wegen Jagdvergehens zu erfennen,, verbunden wird 
Geige des $. 28. Die Anzeige über das entdeckte Jagdvergehen iſt 
—e— unter Ablieferung der etwa arretirten Sachen oder Perſon un⸗ 
Amte und verweilt bei dem Amte (für das Gebiet der Stadt Oldenburg 
ſen weh hei dem Magiſtrate daſelbſt) zu machen, von welchem dann, 


fahren. je nachdem ein. einfaches ober. ausgezeichnetes Jagdvergehen vor⸗ 
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liegt, mit der Unterſuchang ſelbſt zu verfahren, oder nach eiges 
ner Verfügung des, den Umfländen nach, etwa unverzüglich 
Erforderlihen, die Anzeige an das Sloilſtraſgericht eingufens 
den if. 

$. 29. Mit der Promulgativn der gegenwaͤrtigen Jagd ⸗ Saint. 
ordnung treten alle fi auf das Jagdweſen, Jagdpolizei und —e der 
Beſtrafung von Jagdvergehen und Wilddiebſtählen beziehende feitnerigen 
bisherige Verordnungen in dem Derzogthume Oldenburg ein⸗ Sagboeiege 
ſchließlich der Erbherrſchaft Jever, insbeſondere auch die Yon 
fhrift des Art. 223: II. 3. des Strafgeſetzbuchs außer ‚Kraft, 
jedoch mit Ausnahme ber Bekanntmachung der Cammer vom 
3. Mai 1828, betreffend die Vertilgung der Fuchsbrut in ib⸗ 
rem Bau, welche bis weiter zu befolgen bleibt. 


Anlage Azug 22. 


Wild— Tore für das Herzogthum Dlden- 
burg. 
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Rthlr. | gr. 


WildArten 





2) Edel⸗ ober Rothwild. 


4) Ein Kapital⸗Hirſch (nach dem 8n Ihe) 
2) ⸗ jagdbarer Hi . - 

» Mdhtender . |o.. 

.». Gehdender . - - » 

s Gabler und Spiefler .. 
6)» Altthier oder Geltthier 
⸗Schmalthier 
⸗Kalb.. 


Dams ober Sqaufelwild 


9) Ein Kapitalſchaufle.4 
40) >» fünfjähriger Schaufler . - + + 
19 ⸗dreijahrige. 
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WBild-Arten. 
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. 42) Ein angebender Shaufer.. one 
43) s- Spiefler.. . - . 6‘. 
44) ⸗ Altthier oder Seitidier .. 
45) = zweijäbtig Ehier 2 0 0. ° 
10) ⸗ Shmaltbir. . 0. . 
AN. o. Rab.» Pe 0 


JRebwitb, 


vwnhgaan 
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18 Ein ſtarler Rebbod . 0... +) 6 — 
49). = geringer Rehbock I 8 — 
20) » Gabelbock, Spießbck... 4 | — 
4) = Altreh, Geitree. J 5° | = 
22) s Chwalcch. so» » one. 4 — 
23) ⸗ Kalb. . ». . 280 2 — 


BL) Sh warzwild 
24) Ein Hauptfhmein © oe ee «ll 
25). s bauend Schwein (im ten Sabre), 


win 


0. 

8 
26) = vierfähriger Kulr . .. 1 7. 
27) ⸗ breijäbriger Keule 2 2.4 6 
28) =: Weberläufer (im 2ten Jahre) . |: 5 
29) ⸗Alte grobe Sau oder Bade. | 8 
30) "= geringe Bad B—4Ihrall):.| 6 
3) » 5 


Friſchling nen 
— — .. 
| e) Haſee n. 

82) Bin alter Rammler oder Hüſin .. 
33) s Dreiläufer oo. in 
34)"; belbge wachſener ionger Yale weh 


/ 





n Belgeitn | " 
85) Ein Gut .. .. 4.4 
36) Baum⸗ od Ebel Mode (Mustela 
' . martes).. om 80 +0 40 6 : 4. J 
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44) Ein Birkfbuhn © oo 000.0. 


45) 
46) 
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2 ‚wilder Schwan oo. y o 
. große wilde Sand... 
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g) Feder With, 


SGeldbutn . » - ... 


große wilde Taube, Ringeltaub⸗ 
kleine wilde Taube, Turteltaube 
Waldſchnepfe oo 000 0 4 
doppelte Beccaſine.. 
= einfache Beccaſine .. 


kleine wilde Sand . - 


große wilde Ente, Siod-nte, 
afel-Ente . - .. 0... 


Kleine wilde Ente, Kried-Ente ıc. 
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BEE 
Herzog. Naſſauiſche Forft= und Jagdgeſetze, 
| Verordnungen und allgemeine Ver⸗ | 
fügungen. 


1. Die von Herzogl. Oberförftern in Auftrag ber Herzgl. 
Reseplurbeamten beforgte Gelb-Einnahme aus Domainer⸗ 
Waldungen betreffend. 


Som 1. Auguft 1835. 


| E⸗ iſt zur Remätnif der Hetzogl. Regierung gefommen, 
daß Herzogl. Oberförfter Untererhebuugen: für die H. Receptur⸗ 
. beateamten beforgen , und namentlid bie von. Forſtnebennutzun⸗ 
gen, oder den aus bes Sand abgegebenen Holzgaftungen er» 
fallenen Einnahmen einfaffiten. ud an die Receyturen abge⸗ 
liefert haben. 
Da nun diefed Verfahren ganz gegen die beftehenden Vor⸗ 
fohriften if; wonach die H. Oberförfter mit den Geldeinnahmen. 
ſich nicht befaſſen, und fie lediglih den Recepturen oder Ger 
meinderechnera überlaffen ſollen; fo werden die Oberforftbeam« 
ten angewiefen, fümmtlihe in’ dem InfpectiondsDiftrift anges 
ſtellten Oberfürftern zu eröffnen: daß jede Webertretung jene® 


Berbotes als Dienfvergeien angefeben und Feng beftaft weis 
den fol. | | 


⸗) 
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2 Die Aufftellung der Tabelle, bie Birgfäafis-Eontole 


" —* 40. December 1836. 


Da zugleich mit dem Holzfällungsplane pro 1823 die nen 
aufgeitellte Befchreibung der Waldungen und die periodiſche 
Griragsberehnung vorgelegt werden müffen, und die Ober 
forftbeamten, und vorzüglich die Oberförfter, Gelegenheit ges 
babt haben, die Refultate der Abſchätzungen ſowohl, als auch 
die Grundfäge zu prüfen, welche bei Aufitellung des erſten 
Wirthſchaftsplans, bei Beſtimmung der Bewirthſchaftung eines 
jeden-Diftrift8 angewendet wurden, und daher im Stande find 
zu beurtheilen, ob bei Anfertigung des Wirthſchaftsplans für, 
bie ‚folgende Periode davon abgemwichen werden muß, oder ders 
felbe beibehalten werden kann, fo wurben die Oberforftbeamten 
ungemiefen, damit die Taration mit der gehörigen Umſicht vor 
genommen werde, die Oberförfter zur Vornahme der Abfchäye 
zungen. und Diftriftö-Befchreibungen anzuhalten, und ſobald die 
Arbeiten einer Gemarkung beendigt find, fich ſolche in Concept 


vorlegen zu laſſen, um gelegenheitlich der Bereifung der Wal⸗ 


dungen die Arbeiten an Ort und Gtelle prüfen zu Thnnen, 
welches zur befonderen Pflicht gemacht wird, und auch eben fo 
die Dberförfter anzumeifen,. alle Zarationen bie zum Anfange 
des Jahres 1838 zu beendigen. 


ae. 


Die Laration iſt in der Art vorzunehmen, daß bloß bei 
geſchlo ſſenen Waldungen, und höchſtens in Dunkelſchlägen und 


bei Stangeuholzern, der gegenwärtige Beſtand durch Probe⸗ 


Morgen ermittelt wird, wo hingegen alle lichte, unegale Be⸗ 


Bande, ſo wie die Lichts und —— durch Ausgählen - 
:bes Stämme tarirt werden müffen. Um fi auch zu überzeus 
gen, daß diefe Vesfügung befolgt wird, haben die Oberforft« 
beamte ſich jedesmal bei Vorlage des Conceptes eined Wirth 


ſchaftsplans über einen abgefonderten Wald das Zaratious⸗ 
Manual mit vorlegen zu laſſen. 


- 


\ m — = 


Zw 


 germer wird adthig gefunden ‚daß bie rad Vorſchrifi des J 


General⸗Reſcriptes vom 4. Januar 1829 sub Reg. 580. zu 


führende Wirthſchafts-Controle nad) dem anliegenden Formular 
' entworfen werde, und daß jeder Oberförfter ein eingebundene®- 
Manual aulege, in welchem alle Diftrifte einzutragen find, in 


denen nach dem Wirtbfchaftöplan in dem’ Decennium die Yal 


lungen vorgenommen werden, und zwar fo, Daß in jebene 


Forſtverwaltungs · Bezirk zuerſt die Gemeinds⸗, Stiftungs⸗, 


Pfarr⸗ ꝛc. Waldungen, dann die Domainen-Waldungen, diefe 
jedod) ohne Berudjihtigung der Gemarkungen, worin fle liegen, 
‚ eingetragen werben. Für jeden Waldeigenthimer iſt wenigſtens 
eine Seite anzunehmen. 


Y 


lich -eingetragen, in welchen: nach Beſtimmung des Wirthſchafts⸗ 
plans eigentlich keine Fällungen haͤtten vorgenommen werden 
ſollen, jedoch aus der in der Anmerkung ganz kurz beſchriebe⸗ 
nen Urſache ein Ertrag erfolgt iſt, weßwegen, um dafür Raum 


zu bebalten, die Summe gang unten gezogen wird. Diefed 


Manual haben die Oberfürfter jährlich bei Einſendung der nad 


"der bisherigen Vorſchrift zu entwerfenden Controle⸗Tabelle mit 
‚vorzulegen, wo nun daſſelbe mit dem Controle⸗Manual, den 


periodiſchen Ertragdtabellen und ber Zaration zu vergleichen, 
nöthigenfalld zu verbeffern und den Oberförftern zu remittiren, 


damit ſolches am Ende der Wirthſchaftsperiode oder Im. Forſt⸗ 


jahre 4854 der Sanbeöregierung im Original vorgelegt werden 


kaun. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dasjenige Holzquantum, 


welches in die Rubrik „Holzvorrath“ am Schluſſe der zehn⸗ 


jährigen Faͤllung geſetzt wird, ganz fperiel taxirt werden muß, 
da es zugleich einen Theil des für. die künftige Periode zum 
Sieb beſtimmten Holzquantums ausmacht. Auch werden in 


der Nubrik „Anmerkung“ diejenigen Notizen eingetragen, welche 


aicht aus des Tabelle ſelbſt hervorgehen, folglich, wenn bei 


‚einem oder dem andern Diſtritn die Oberferitbeaunten uder ‚ber 


"Nachdem fünmtliche, zur sehnjährigen Dirthſchaft beſtinm⸗ 
ten Diſtrikte eingetragen. ſind, werden diejenigen Diſtrikte jaͤhr⸗ 
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Forſtamt Waldburg. 


der aus der Tpätigungdperiode der ' 





Hochdorfer S 


nebſt Anz . 
Bezickbamt, in we 3 
welchem die Frevel Walbungen 
verübt worden ſind. u 
J Waldburg. Staatswaldun 
I Gemeindswalt 
N dito 
Friedberg. Gemeindbömgalt 
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| Grundherrlich 


Privatwaldune 


| Zufen 


Im Amtsbezi 
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Im Amtöbezin 


Eichenthal am 34 


Ziffer 8. 
4. i = | Forſtbezirk Eichenthal. 


da | 
Jueberſicht 

Monate September und October 1834 übergebenen Frevelregiſter 
zahl der in denſelben enthaltenen Frevel. 


— — — — — — 


t 


Anzahl der angezeigten Frevel aus Wal⸗ 
































F F 
14 in welchen bie Frevel Bi | 
»t worden find, . 53 Er: uBE A | 
| Ä u: | ver asEl 
— as |ar | 8” | 
ü gen ° . ® o o . . — — — — 
zungen von Hildbah . 148 — — 
von Kraͤhfelde. 20 — | — — 
0 Bufammen . oo 0. 38 | — | — 
dungen von Hochdorf. z32 — — 
pitalwald o ® ® © ° — 19 — 
von N. Waldungen . — — | _ 
zen des N. zu N. . . — — — 
Zufammen . . . . | 32 40 — 
imenſtellung. 
ck Waldburg. ... | _| __ 
k Sriedberg - . - . 32 49 — 





Im Ganzen 


« Dftober 1834. | 
Förſter N. 


— Ze Zu 
betreffende Oberfoͤrſter eß nothig findet, viel gu bemerfen ſolches 


auf ein beſonderes einzulegendes Blatt zu ſchreiben iſt. 


Die periodiſche Ertrags⸗Berechnungs⸗Tabelle iſl zu Erſpa⸗ 
zung des Papiers von einem ganzen Forſtverwaltungsbezirke 


zuſammenzuheften, und find ebenfalld zuletzt die ‚Domainene 
Waldungen aufzuführen. 


3. Die Zahlung der r Beſoldung an die Herzoglichen Sören | 


aus den Gemeinde⸗Caſſen betreffend, - 
Vom 23. Dir, 1836. | 


_ Diejenigen Förfter, welchen durch befondere Decrete eine 
Zulage von einem oder zwei Kreuzer uͤber die von Gemeinde⸗ 
und Stiftungswaldungen gewöhnliche Beſoldung von vier Kreu⸗ 
zern per Morgen bewilligt worden ift, baben. ſolche fo lange 
fortgubeziehen, bis eine auddrüdlihe Abanderung Diefer Vers 


fügung erſcheint, oder der Foͤrſter verſetzt wird, Bei der alle ” 


fünf Sabre erfolgenden neuen: Berechnung der Sorftbefoldungs- 
Beiträge für die Sörfter werden zwar nur vier Kreuzer per 


Morgen angenommen, dieſes bat aber auf die oben beuterften | 


perſonlichen Zelgen keinen Einfluß. 


4. Die Erhehung ber Ecabenerſadaehder aus Erkenntniſſen 
Herzogl. Gerichte über, von Herzogl. Unterthanen im 
Großherzogthum Heſſen begangene Forſtfrevel 
betreffend. 

Vom 24. Juni 1836. 


Durch die Mimiſterial⸗Neſolution vom 14. März 1838 if 
verfügt morden., daß bie bei Thaidigung der durch Herzoglich⸗ 


Naſſauiſche Unterthanen im Großherzogthume Heſſen verübten 


Forſtfredel in den. Straferfenntnäffen. der Herzoglichen Beboͤr⸗ 
den angeſetzten Schadenerſatzgelder, von den Herzogl. Recep⸗ 
turen nad) den ihnen von den Herzogl. Aemtern gukommenden 


- 


— 


-m- 


uebertraͤgen ex officio erhoben, und ohne Abzug von Heb⸗ 
gebuͤhren an die berechtigten Waldeigenthümer abgeliefert wer⸗ 


den ſollen, wie ſolches auch in gleichen Faͤllen von den Große 


herzoglich Heffifchen Receptusbeamten nach, von den bortigen: 
Oberbehorden erlaffenen Vorſchriften bibher geſchehen iſt. 

Ein gleiches Verfahren ſoll hinſichtlich der Erhebung der 
vom Königl. Preußiſchen Fiscus, Koͤnigl. Preußiſchen Commu⸗ 
nen oder Privaten zu beziehenden Forſtſchadenserſatzgelder ein⸗ 
gehalten werden], fo lange die betreffenden Königl. Preußiſchen 
Behörden das Reciprocum beobachten. 


Wo Snerigibilität vorliegt, muß den Waldeigenthümern 
eine deßhalbige Beſcheinigung überſendet werden. 





5. Die Aufftelung ber Tabelle Nr. V. in speeie, bie 
vorzunehmenden Tarationen beireffend. 
Bom 1. Auguft 1836 


. Da nit zu verfennen if, dag in denjenigen Waldungen, 
‚in welchen fich viele. Beflände vorfinden, melde nach den Be⸗ 
ftimmungen des General-Refcriptd vom 10. December vorigen 
Jahrs duch Auszählungen tariet werden müſſen, es nicht wohl 

möglich fein wird, diefe allein durch die betreffenden Ober 
fürfter, wenn’ folche auch ohne Nachtheil für den Dienſt die 
Förfter mit beiziehen wollen, tarirt werden fönnen, und über 
dieß die richtige Taxation derfelben einen fehr bedeutenden Eins 
fluß auf den Erfrag der naͤchſten Wirthſchaftsperiode hat, ſo 
wird genehmigt, erfahrene Holzhauer hierzu zu verwenden, ſowie 
daß denſelben eine Vergütung als Taglöhne, in dem in der 
Gegend uͤblichen Lohn, dafür bezahlt werde, worüber beſchei⸗ 
nigte Rechnungen, abgeſondert für jeden Waldeigenthümer, 
Dann vorzulegen find, wenn die Taration in einer Oberförftes 
sei beenbigt iſt, "damit ſolche auf bie * betuffenben Safer ans 
gewieſen werden. 


) 
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Zugleich werden die Oberforftbeamten —8 dafür ver⸗ 
antwortlich gemacht, daß nur bedeutend große Beſtände mit 


Külfe obiger Leute tarirt und die Koften nicht aus. Bequem 
lichkeit der H. Oberförfter vergrößert werben, weßwegen jebes⸗ 
: mal fpeciell Diejenigen Difteifte zu bezeichnen find, melde von 


dem Oberförfter Bein ‚ nder mit , Peyahitr Hülfe tarirt wer⸗ 
den ſollen. 


6. Die Aufſtellung des Wirthſchafteplans ateſen. u 


Vom 48. Juni 1837. 


Da eb nötig ‚tft, die ſammtlichen Domainen⸗Waldungen 
eined Inſpections⸗Diſtrikts als ein für ſich beſtehendes Ganze 
zu behandeln, und, wenn deren periodiſche Erträge blos nad 
den einzelnen Verwaltungsbezirken berechnet werden, wahrſchein⸗ 


. lid der Ertrag fi vermindert, indem wegen Ungleichheit der 
Bolzalters⸗Claſſen, Diſtrikte überhalten werden müßten, melde, 


wenn die ganze Domanial⸗ Waldflache berückſichtigt wird, früher 
zur Benutzung kommen können, ſo iſt aus ſaͤmmtlichen ,‚ von 


den Oberfürftern entworfenen periodifhen Ertragstabellen eine 


Zufammenftellung der Herzogl. Domainen-Waldungen zu machen, 
bierdurd der Ertrag, ohne Rückſicht auf Die Berechnung reſp. 
Verſetzung der Diſtrikte in die verſchiedenen Perioden, durch 


die Oberforſter neu feſtzuſetzen, und ſolche mit den übrigen 
Tabellen an bie Landedregierung in einem befondern dei eins 
- zuſenden. 


1. Die Zerftörung der Nadelhol⸗Walb ngen Dur. 
mehrere Raupenarten betreffeub, 


Vom 14. Auguft 1837. . 


WMach eingelaufenen Anzeigen. haben in der Gegend von 


Cronberg die Nadelholzbeſtaͤnde theils durch die ſogenannte 


Zangelotte, Phalaena Dodecolla, theils durch. den Groß⸗ 
kopfſpinner, ‚Phalaena hombix dispar, (welche nicht allein 
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Nedelhelz ſondern auch aubpolibeflänte anfällt) und die Feh⸗ 
reu⸗Eule, Phalaena nociua piniperda, bedeutenden Schaden 
gelitten; auch haben fh in dem jenſeits des Mains gelegenen 
Floörsheichher Gemeindewald nicht allen Phalaena Dodecella, 


“ and die Noctua piniperda , fondern auch die Bombix Mo- 
unacha und Bombix pini gezeigt, weßwegen durch Anorduung 


von Schweinen⸗Eintrieb und Ableſen der Raupenpuppen und 


Todten der Schmetterlinge bereits Vorkehrungen zu deren Vers 
tilgung getroffen worden find. 

Die Oberforftbeamten werden: daher auf. diefe Anfecten 
aufmerkſam gemacht und beauftragt, die ſämmtlichen Oberförfter 
- dahin zu inſtruiren, fobald fih Raupen in den Nadelholzbe⸗ 
ſtänden zeigen ſollten, die alsbaldige Anzeige zu machen, wor⸗ 
auf die Oberforſtbeamten ſich ſogleich an Ort und Stelle zu 
verfügen, die Sache zu unterfuchen und an Die Landesregieruug 
Bericht zu erſtatten haben, welchem, wo möglich, Schmetter⸗ 
linge, Raupen und Peoren, in einer. Schachtel wohl verpadt, 
: beizufügen find. 

Zugleid werden die Oberforftbeamten angewieſen, ſich mit 
den Beamten zu benehmen, daß dem Auffangen der Vögel and 
Auspeben der Nefter von ſolchen Vögeln, die ſich in deu Regel 

von Infecten nähren, wozu beinahe alle Kleine, im Wald fi 
-  aufhaltende Vögel gehören, Einhalt gethan und die Uebertreter 
dieſes Verbotes nachdrücklich beftraft werden, indem ed ſcheint, 
daß die Vermehrung der Raupen: in dieſem Jahre der Vermin⸗ 
derung dieſer Vögel durch den ſpät erfolgten Schnee zuzuſchrei⸗ 
ben ift, da deren viele‘ allenthalben todt gefunden worden find, 
und daher verhindert werden muß,. daß Deren Berminderung 
auch noch durch Menſchen bewirkt wird. 


8. Die Aufteluns der Wirtpfgafispläne p pro 1a 
betreffend. 
. Vom 12. September 4837. 
SGs ſind Zweifel darüber entſtanden, ob diejenigen Wal⸗ 
dungen; welche one ‚Gemeinde: in einem andern Gehneinde⸗ 
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Bezirke beſitzt, auch in derjenigen Beichreibung des Gemeinde⸗ 
Bezirks, worin die Waldungen Liegen, ganz fpeciell aufgeführt 
werden müffen oder ganz wegbleiben Fönnen. Damit nun ab 


lenthalben auf gleiche Art verfahren werde, wird beftimmt, daß 
its deut. Gemeinde-Bezirfe, in welhem die Waldungen liegen, 


blos ſolche auf der hierzu beftimmten Stelle in der Beſchrei⸗ 
bung mit ihrem Eigenthümer und ihrer Größe angemerkt wer 


den follen, die ausführliche Beſchreibung aber mit der Bemer⸗ 
kung, daß’ diefe Waldung im der N. N. Gemarkung liege, 


zu derjenigen Gemarkung aufzunehmen iſt, deren Gemeinde 
Eigenthümerin des Diſtriktes iſt. 

: Ein ähnliches Verfabren if bei den Domainen-Baldungen 
eines: jeden Forſtverwaltungs⸗Vezirks zu beobachten, und, wie 
ſchon früher vorgeſchrieben war, eine eigene Veſchreibung fir 
diefelben zu entwerfen. _ ‚ | 

Was die periodifchen Ertragstabellen und Zabelle Nr. v. 
beteifft;. fo verfteht es ſich von felbft, daß für jeden Wald⸗ 
eigenthümer eine befondere entworfen werden muß, und wird 
binfichtlich des Eintragens in das Formular der Tabelle Nr. V. 


bemerkt, daß es genügt, wenn in der Rubrif „wird erft zur 


Faͤllung kommen“ bloß der Ertrag der erften Periode bemerft 


iſt, da der des erflen Decenniums in der Rubrif „muß gefällt. 


werden“ erfheint, und alle Erträge, welche fpäter erfolgen, 


wegbleiben. 


9. Die Aufftellung der Vergleichungetabellen aber das 
gefaͤllte Holz betreffend. 


Vom 18. October. 1837. 


Aus den vorgelegten Vergleichungs⸗Tabellen pro 4837. hat 
man erſehen, daß mehrere Oberforſtbeamten, die theils durch 


- Vie General:Refcripte vom: 17. Februar 4819 sub Reg. 4417 


und 20. December 4820; theild durch die Feſtſetzung der Faͤl⸗ 


lungsplaͤne ſchon erlaffenen Verfügungen, wegen Cintragens des 


— 


nach dem Fällungsplan zum Hieb beſtimmten Holzes nicht be⸗ 


8 — 


folgen und Extrafällungen in diefelben Rubriken eintragen, wo 
die gewöhnlihen, nah dem Wirthfehaftäplan beftimmten Fal⸗ 
lungen ſtehen follen. Die Eandesregierung findet ſich daber vers 
anlaßt, Nachfolgendes ein» für allemal zu beftimmen : 

Eingig diejenigen Fällungen, welche nach dem Wirthſchafts⸗ 
plan ausgeführt werden ſollen und in dem Holzfällungsplane 
beſtimmt daſelbſt in den Rubriken eingetragen find, dürfen im 
ben Rubrifen „Es follte nach dem Fällungsplan gefällt werden‘ 
eingetragen werden; bei allen übrigen Fällungen 'aber ift ledig⸗ 
lich der Name der Diftrifte in die hierzu beftimmte Columue 
- einzutragen, jedoch Fein Holz auszuwerfen, weil biefed unter 
Die Rubrik „It gefällt worden” gehört. Es perſteht fi von 
ſelbſt, daß, wenn durch den Holzfaͤllungsplan Extrafällungen 
perfügt werden, dieſe fo zu behandeln find, als ob ſolche durch 
befondere Verfügungen beftimmt worden wären, ber Diſtrikt, 
aus welchem fie erfolgen, mag zur Benutzung nad dem Wirth⸗ 
ſchaftsplan kommen oder nicht, fie dürfen alfo in feinem Falle 
in der Rubrik „Es follte nach dem Fuͤllungsplan gefaut wer⸗ 

den‘ erſcheinen. | r 
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UND nl cn. — FEB wor. no: 
2 Me. 
4 Kutpentiige Interpretation des s 45. h, ber ond⸗ 


DOrdnung. 
een An Adi’September: 1828. DO rn 


Die authentifche Vrlirpreẽtation des. Abſten Paragraphen 
wird dahin gegeben, Vaß Derfeiiige, welcher ſich an einem erlegten 


Wildpret vergreiff mur mit 50 Thalern bei Hochwild, und mit - 


25 Thalern bei Haſen Ba nd heiduteern beflaft werden A bil. 


MBit Dei. FE 
2 Die, geftelung der Strafe FF eöhithuh genen 
| Voryukäe März. 1828. . 
Su einem. vorgefommenen Falle erging die Herzogl. Re 
Iution, daß bie auerlannte St tra e, ‚aon 26 Thalern ‚befkätigt 
—8 bie Ünfenge bei der egierung dahin. beſchieden werbe, 
daß die in dem Descete vom 14. Gebt: feſtgeſetzte Strafe des 
Milddie ibſtahls nur für, den. Gall in 25 Thalern beftche, wo 


AUF. ‚Dafen c ober. RD kein Hochwildyret enwendet 
worden iſt. F 


cd 
iſ.7 til 24 
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3 Das Einſammeln des trodfenen Holzes unter den Weiden⸗ 
plantagen des Amtes Hoym betreffend. 


Vom 6. April 1830. 


4) Das Holzleſen in den Weidenplantagen und Alleen des Amts 
Hoym fol, wo ſolches bisher üblich geweſen, aud ferner 
den ärmern Unterthanen geftattet fein, jedoch 

9) nur in den Monaten October bis incl. April jeden Jahres 
Statt haben, und 

auf die Nachmittage des mittwoch und —— be⸗ 
ſchraͤnkt ſein. 

5 Tritt in Uebertretungsfällen bie Suafe Yen nnerlaubten 
Holzleſens ꝛc. nach den Beſtimmungen der Forſtordnung 


ein, und ſind die deßfallſigen Anzeigen durch den Ein⸗ FB 


nehmer und Plantagenauſſeber b bei dem n Hetzoal. Sorftante 
w machen. 





4. Die Wiedereiukühruag der Viancſeng nah Spann 
.und Ellen in hen at 2 
nn, 2om:30. Octoher. 4830. 

"Ber vorgetragenen dringenden mftände‘ wegen ‘wird ges 
nehmigh; daß die cublihe Berechnung der Nutzhölzer in den 
Forften über der Elbe ‘fo lange ceffire, und anftatt derfelben 
die Meffung nad) Spann und Ellen wieder eingeführt merde, 
als die bedeutenden aufferordentlihen Holsfäläge in der um 
gegend bes Ames Coswig fortdaueen 


Sao » .— LOVER Ta, 
5 "Das abſagen bet —— au ber ‚Ente fe 
Vom -43, November PET ot 


2 Baırt höchſter Genrbuigang vom AH. —8* ei ſoll 
VadAbſagen der Bäume dicht an der Erde duf die zu ·Nutzhohz 
tauglihen Bäume befchränft ; die zu Brennholz tauglichen Buume 
follen dagegen bis zu Spann Stärke oder 42 9ıı Zoll Durchs 
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— mislichſt tief aus der Erde gebenen, die ſtaͤrkern Brenn⸗ 
holzbaͤume aber X 4 über der Erde abgefägt und die Staume 
tief aus deu: Erde auögefpalten werben. 


1) 





6, Reglement, bas 18 Hafentreiden im Herzogl. gewdreoiere 
Ballenſtedt betreffend. 


Vom 21. November 1834. 


4 Der, Hegereiter bat am Tage vor der Jagd die Ge 
meinden zu beſtellen, welche den Jagddienſt verrichten ſollen, 
unter Beſtimmung von Zeit und Ort der Zuſammenkunft. 

2. Werden zu großen Treiben mehrere. Gemeinden beſtellt, 
fo fon jede: Gemeinde durch einen Jäger’ zu Pferde, welcher 
dad Treiben mit zu führen bat, aus dem Dorfe ahgeboft und 
geräuſchlos auf dem paffendeften Wege nach dem Orte der Zu⸗ 
ſammenkunft bingeführt werden. 

3. Sind alle Gemeinden angelangt, fo fol » von den mit⸗ 

anmefenden Dorfrichtern jeder Gemeinde die Jagdrolle von dem 

Hegereiter, oder einem dazu beftimmten Jaͤger, abseſordert, | 

und danach jede Gemeinde” verlefen werden. 

| . 4. Sollten fidy Die Treiber nicht alle eingefunden haben , 
ſo find, folhe mit Bors und Zunamen aufzufchreiben und dem 

Forſtamte zur geſetzlichen Beftrafung einzureichen. 

5. In die Categorie der Auöbleibenden gehören auch alle 
Schulkinder, welche gar nicht bei der Jagd erſcheinen ſollen, 
"was auch vorher bei jeder Sagdbefelung bem Richter zu erin⸗ 
ern iſt. 
| 6. Gleichzeitig find auch alle Sqhitzen den Tag vor der 

Jagd, ant zweckmäßigſten durch eine Karte, morauf der Tag 
ver Jagd, und Ort und Stunde der Zuſammenlunft bemerkt 
fein muß, einzuladen. 

Te Die ſaͤmmtliche Jugerei wird ebenfalls am Enge vor 
: ber Jagd mit dem Plane ‚berfelben befannt gemacht, und Je⸗ 
Der genen: inſtruirt werden, was ibm bei und . der. Jagd 
zu thun eilig 2 

9* 


— 482 — 

8. Sind nun die Treiberverlefen; und baden ws He eine 
geladenen Schützen alfe eingefunden, fo werben | 

I. bei einem Keffeltreiben die Kreiber. md Shuben _ 
nach Erforderniß ber örtlichen Verhältniffe getbeilt und auf beis 
den Flügeln in angemeſener Ertfernung angeſtellt. Dieß ſoll 
geſchehen . | 
9. auf jedem Flügel durch zwei "Jäger, wovon der Eine 
die Treiber in Maffe auf der Grenze des Treiben vorausführt, 
der Zweite. aber die Treiber und Schützen anſtellt. 


+40. Sollte das Treiben ein zu großes Terrain in ſich faſ⸗ 
fen, ſo koͤnnen au von der entgegengeſetzten Seite die Schü 
gen und Zreiber, welche diefer Seite am nãchſten wohnen, in 
"gleicher. Ordnung angeftellt werden J bis ſe mit den übrigeh 
Flügeln zufammenftoßen. | 
41. Iſt nun „dad Zreiben geſchloſſen ‚6%. "gebt zuerſt der 
ſogenannte Sack im Treiben vorwärtd, und man bemüht fi, 
im Fortrücken immer eine bogenförmige Geſtalt des Treibens 
beizubehalten; gleichzeitig werden aber die ſich durch dieſe Be⸗ J 
wegung anhäufenden Treiber und Schützen in möglichft gerader 
Einie auf den beiden Flügeln beruntergegogen ‚und dadurch 
die Lüden gefüllt, melde ‚gewöhnlich zu’ Anfans des TZreibens 
entſtehen. 
12. Iſt der Sack, ſo viel al notbig cent, vorgegangen, 
ſo fon derfelbe‘ Halt machen, und ‚bie Geitenflügel die Krüm- 
‚mungen, welche die Feldgrenze häufig macht, ausgehen, die 
Treiber und Schützen werden dabei wieder auf den Flügeln 
heruntergezogen und gerade geſtellt. 
.43. In ähnlichen Bewegungen fol nun ha8. Zreiben ab⸗ 
wechſelnd fortgehen, bis es die Stelle erreicht ‚hat, wo ber 
Schluß der Jagd angeordnet fe | yo 
- , 44. Sind Netze geftellt, ſo iſt der Schluß bed Zreibens 
jederzeit vor den Neben; find feine. Rebe.da, fo muß au 
dieſer Theil des Treibens, wie. $. 44. ‚verfdweibt abwechſelnd 
bis zu der Stelle vorgehen, wo der Schluß beſtimnt iſt. 
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> "48. Dieſer Punkt fol vor dent: Beginwe des Kreibeus ber 
Stimmt und Darauf. Rückſicht genommen werben, dep: auf dieſer 
Stellekeine beſtellten Weder ſich befinden. 

46. Der Herzogl. Jaͤgerei wird zur befondern Siliäg:ge 
mecht, auf den ihnen angemtiefenen Poften gute Ordaung im 
reiben zu; erhalten, und alles dasjenige genau -auszufkhren, 
was ihuen: vor dem Treiben aubefohlen tft. oonomad 
47% Sollte ſich aber eis Jäger nachläffig oder wohl gar 

widerſetzlich gegen einen Vorgeſetzten begeigen, fo wird derfelhe 
mit. Yrrefk, oder nach) Umftänden noch härter, beftraft: .- 
.. 486, Gegen, die anweſenden Schuͤtzen haben ſich die iger 
beſcheiden zu betragen, „und wenn es, beim Zxeiben- einer Zur 
xechtweiſung bebark, ſo bat das auf eine böfliche, Urt und mit 
Humelfung der, anbefobluen, eigenen, Plihterfüllung zu geſchehen. 
49. Eben ‚sp haben ſich die Jaͤger gegen. die Zreiber aupig 
. und. ernſt au benehmen und wicht etwa durch unſchicküüches Schim⸗ 
pfen und Fluchen dieſelben zu Gegenreden zu ‚zeigen, ſondern, 
wenn ein Treiber ſich widerſetzlich oder grob berimmt, deſſen 
2 | 
Naineh aufzuzeichnen und zur Anzeige zu. bringen.“ 
20, Jeder Jäger hat vorſichtig mit ſeinem Gewehr "he 
"zugeben, nur in’ ſchußmaßiger "Entfernung, und niemals in der 
"Zreiberlinte, f noch weniger aber in die Ecken bed Treiben, ꝓ 
ſchießen, bei angemeſſener Strafe. | 
21: aͤihnlicher Worftcht ſtub bh ben. icerr ic die. 
‚anwefenden Schuͤtzen zu erhläßten, "md iſt nicht zu dulden, 
:daß- fie: wor die Treiber gehem"Hder dem: Hafen im‘ Zrelben vor- 


"Ionfen wollen ‚Weil dadurch mancherlei Unbrdnung entſteht. 


Ber endlich das Treiben: Tb enge zuſammengerückt 
k „Daß Die: Schügen. nicht mehr ehne BGeofahr in den Kreis 
ſchieten konuen, ſo ıhat: der: das Trefben; Commandirende in 
den Kreis zu raiten und dab: Schießen. zu verbieten; Die noch 
nicht erlegten Hofes follen: Bann: bloß. außerhalb des ſreiſes 
geſchoſſen werden .. um. 0. nr | 
Da bei.giofien Refetireisen öfter: onsfömmt, Dr san 
.ben.. eriogten Bafen: nor ‚beandigtem:Uxeiben ‚abgelegt werden 


— 


wmälfen, tie von den Areibern aicht fortgebtacht werden‘ konn⸗ 
ten, fü ſoll dieß zwar ferner geſcheben, doch ſind die Hafen 
vorher von einem Jäger zu säblen, und iſt ein Treibet alb 
Mache dabei zu ſtellen. 
24. Iſt die Jagd beendigt, fo foler bie efängenen Das 
fen auf einer paſſenden Stelle hingeſtreckt und vom Gonimans 
Pie der Jagd und dem Hegereiter gezählt werden.‘ i | 
25. Jedem zu der Jagd eingeladenen Schutzen ift“ or der 
* datjenige mitzuthrilen, was für dieſelbe angeordnet iſt, 
und muß Deder erſucht werden, zur Nufrechthattung der —* 
nuug im Treiben mit beizutragen, ‚uch vorſichtig zu ſchießen 


antd aie and ber Treiberlinie vorzugehen. 


26. Uuch muß jeder Schuͤtz erinnert werden, daß er 
ven Anordaungen berer, die das Treiben führen, Folge leiſte, 
weil fonft feine Ordnung erhalten werben Tann. 

27. Es ift darauf zu balten, daß nur gute und ſichere 
Schügen eingeladen werden. 

28. II. Bei einem Halbenmondtreiben werden Die 
Ireiber und Schützen, wie unter $. 9. angegeben, angeftellt, 
jedoch nur ſo, daß das Treiben in halber Mondform ſich An⸗ 
fangs bilde, beide Flügel ſich alsdann im Förtrüden mit Bei⸗ 
bepaltung der balbrunden Form zu (liegen ſuchen müſſen. 

29. Zur Erbaltung der Ordnung iſt elek zu beobachten, 
woh bei dem Keffeltreiben angeordnet iſt. | 

30. HI, Sollen die Schützen in, Gdielöner vargelegt 
werden, fo ſind vor dem Beginne ber Sach Die Felder in vaſ⸗ 
ſendes Aoeiben einzutheilen und Die gut Jagd erfotderlichen 
Locher in einer Enthernuag von SA Schritten Biözugraben., 
831. Dus Aufertigen der Söcher kann Durch: jagddienſtpflich⸗ 
tige Maͤnner, nach Anweiiwag des Hegeseiters; geſchehen, aud 
micſſen dieſelbe fo eingerichtet werden; dag von den Lochren 
der Fronte auch auf bejden Seiten Flankenlöchtet vor und bis 
- te dem Treiben gemdcht; Weilfepiire: gebaut werben, wenn 
Ne Schoͤtzen ‚beim nüchften Areibeh wielleicht in den ots 


1 


Hirn Betban', Die Nanfraſbchre Wor nun "auf: Dir euthegen⸗ 
zeſetzten Seit: ie Shüfen ünhy befetzt werben müflen. 
8% Die Sgießlochet "dürfen aber niemals auf behreitten 

diderſtůden gemaät werden. 5 

23. Kir Dr. „Anfersigung von ® auge nn m “a. 
Yapdtag abgerechnet werden. ge 
=. BA. dem Oete der: Zuſar mentunft haben vor den An⸗ 
fanze Der Jagd Sie Schützen, welche in die Schießloöcher portal 
werben ſollen, zu looſen, damit das Anſtellen, welches durch 
den Heygeroſter geſchieht, ohne Begunſtigung des ein oder 
‚andern Schutten dor ſich gehe. N ee 

35. Wenn mehrere Treiben an einem Tage Statt finden, 
p Tann nach dem en ober dritten. sine neue Verlooſung 
vorgenommen werb 

36. Die Treiber werden in einem Balbütkel mit Seiten⸗ 
flügeln nach den Loͤchern zu angeftellt; unter ihnen, die Säger 
und. Die übrigen. Schüben vertbeilt. | 


31. Von bier aus gebt das Treiben in Wer Form, 
ie be dem Keffeltreiben, ımd nach denfelben Regeln, wie: im 
g. 42: angegeben tft, vorwärts, bis das ganze "Treiben in bie 
Stäbe der Locher kommt. Bier wird ebenfalls angevrdnet, was 
durch S. 22. beſtimmt iſt. Sollte, während das Treiben geft, 
in den Löchern häufig geſchoſſen werden, fo muß das Treiben 
zuwrilen anhalten, Damit bie Schiben zummn Laden Her Gewehre 
Zeit gewinnen. 
38. Seder Schäte fol feine erlegten veſen neben dem 
ae gzusgeſtreckt Liegen laſſen. 

BB. Hierauf: ſind die geſchoſſenen Sm. mie in sn be⸗ 
| int iſt, au zaͤllen. 

40. Zum Zranporte der Haſen find Stangen, , einen Fuß 
Muger als die Wagenbreite iſt, auf jedem Wagen mitzunehmen, 
um Vice fo nt anne mob fe J 

fee erhalte⸗ werden. | — 


N * — 
Mr Bader: Schutze · ſol an · ſeiv⸗em. Menmnbre..cinen: Gidene 
heitsdeckel oder ‚ein. Steinfyttgual haben, außerdem: kann der⸗ 
ſelbe nicht zur Jagd zugelaſſen werden. 

42. Kein Schüte fol in die Einie ‚bir! "eöcher ſchießen, 
auch bei dem Durchlaufen der "Hafen nicht mit dem Gewehre 
Kr Kopfe durchziehen, Fordern das Gewehr abſeden und dann 
ander der Linie ſchießen. 

- 43; Feruner darf fein Schuͤtze einen Sud ‚mit m daß 
9— nehmen sach. auch denſelben waͤbrem der Se eins 
angefhofenen Haſen laſſen. . 

44. Die angeſchoſſenen Haſen Ab; wie biͤler, der 
Saop, oder den folgenden u) uch die, Jäger zu hen 


7 
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J. Die Auff ist ber Korftbebienten auf Eihiſenettiiditenck 
| betreffend, 


u 9— . Vom 8. Auguſt 1831. r 1. 7 


er es Sache der Grenzänffeher iſt, fremde ſteuerbare 
Waaxen ohte Erlegung der Steuer nicht über Die. Grenze zu 
laſſen, ſo werden die betreffenden Forſſhedienten nur gngemig- 
fen, darauf zu ſeben, daß gu den Holzwaaren in den Herzogl. 
Forſten feine. guswartigen unesRauer, Bolymanıe, aehradt 
Bm in 





— 
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B. Zocbreguloth für dad unten Aupatı 


Bernburg. el 
en Bom.B..Dcholer 1833. se 


4. An den Herrſchaftlicher Jagden dürfen nie Gin 
"Dell nehmen, welche ausdrucklich dagn eingeladen mordeu find; 
uneingeladene haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben wenn we gurict⸗ 
gewieſen werden. 38 4, N 
Be Die Schüßen verſammelu Fr a den wos * Fark» 
pedienten nahmhaßt gemachten Platzee and erhalten. von dam⸗ 
ſelben, oder durch deſſen Hülfsperſonal, in jedem Treihen ihrzn 


- 


| "gefnfen ; zu haben, hat drei Thaler. Strafe zu erlegen, 1 


- u. — u — 
Stand angewieſen⸗ ⸗Willkũhrliche andwabl der Staͤnde oder 
das ſogenannte Belegen dexſelben, ik eben fo, wie das. Ver⸗ 
laſſen eines angewieſenen Standes ‚vor der Beendigung. deB 
Areihens, gänglich unſtatthaft, und, wird, als mit. ber Jagd⸗ 
ordnung durchaus uvvertraͤglich, mit Einem Thaler beſtraft. 

mn 3 br dürfen nur Gewehre gebraucht wetden, welche mit 
zuverlaͤſigen Verſicherungen gegen unbeabfichtigtes voegeben Kate 
Sehen find. Mangelnde Verſichetung siehe das BSiclweiſen von 


der Jagd ſofort nach ſich. J ki uhr in 


11* 


4. Verſicherungsvorrichtungen bei Perchffinnsgemehben, wie 
te auch befchaffen fein mögen, "werden: atrf den Breibjagden fir 
ſich allein nicht fir ausreichend. gehalten ; ſondern die Zünd⸗ 
Yitchen müffen vor dem Verlaffen des Staldes abgeiommeh 
werden. Die Unterlaſſung dieſer Abnahme, oder des Aalegens 


der GSteinfutterale bei ben Feuerſchloſern, wird mit Einem 


Lafer’ beſtraft. [| ZN EN 
5 Ohngeachtet ber unter $. 3 und 4 erwähnten Vorſichts⸗ 


maßregeln müſſen die Schützen, oder deren Leute, nach be⸗ 


adigtem "Treiben die‘ Gewehre fb tragen, daß die Mündung 
nach Oben gerictet iſt. Ob das Gewehr geladen if oder MR, | 
be derfichert iſt oder’ nicht,’ macht Keinen Unterſchied und 
"pie Webertreturigen werben mit zwolf Gtoſchen beſtraſt. ram 
0 6 Während des Ladens eines Laufes, wenn der andere 
nicht abgeſchoſſen iſt, muß der lebtere verſichert werden. 


7. Wer überführt wird, in die, Schuͤen⸗ oder ‚Zieiblüfe 


2 


8. Ebenſo verfällt Derjenige in eine ‚Strafe pn. "Einem 
Ahaler und. zwölf Groſchen, wer mif, angelegtem Gewehre durch 


„die, Schützen⸗ oder Treiberlinie zielt; daß Gewehr. mug : die le. 


„sehr, fo lange abseſetzt werden „bis das Wild über die eine 
„bias iſt. 


u uf ein. gegebenes Beiden, darf picht mehr in ben 


. Kreiß gefhpffen werben, bei Vermeidung, einer Strafe son (. | 
nem Thaler zwölf Groſchen. ; 


.r .. . ‘ 2 — 
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: 40: Die Schuͤtzen, melde mit, ducch das Tieiben gehen; 
haben nicht allein ihre Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß 
ſie felbft immer die gehörige Linie halten und weder vorgehen 
nvch zurückbleiben, fondern ſind auch befugt, ihre Nochbarn m om 
die Beobarhtiing der Ordnung zu erinnern. / 
"#4 Uarobige Bunde Dürfen nicht mitgebracht nerden, , 
auch HM. nicht geſtattet, Die: Hunde ganz nahe erisgtaß Wild 
wpportiren zu laſſen, vder in den Jagdkreis und nabe, ilegende. 
noch nicht abgejagde Diſtrikte zu hetzen. 

2. Die nad) dem gegenwärtigen Regulativ vervirkten 
Etrofen werben ſofort non einem dazu beauftragten — 
einkaſſirt, au. die Herzogl. Forſtverwaltung abgeliefert, 
bei Schlaſſe der Jagdzeit der LArmenkaſſe zu Bernburg aber 


9, Die Uebertragung der Juſtizgewalt bes Herzogl. Forß⸗ 
Amtes an bie Juſtizaͤmter hetreffend. 
Vom 30. März 1834, | 
9 Es vexbleibt in Hinſicht der Jurisdiction über die For 
’ and — E und was zu dieſer Categorie gehört, zwar 
J in Dienſtfachen bei der Beſtimmung des $. 36. der Forſtord⸗ 
nung ‚in den übrigen pesfönlihen Angelegenbeiten werden Dies 
‚felben aber der ordentlichen Givilgerichtöbarfeit unterworfen, fo 
daß die Forfibedienten , die Forſtſchreiber und Forſtaufſeber als 
‚su den Honoratioren zu rechnen und der Jurisdiction der Res 
"gierung in erfter Inſtanz; die Holzförfter, Jaͤgerburſche, Wege⸗ 
beſſerer aber der Jurisdiction der Aemter untergeordnet werden. 
2) Wegen ſammtlicher Grenzſachen, auch in Hinſticht der 
vorkommenden Beſchädiguligen der Grenzen, verblelbt es ferner 
bei der Unterſuchung und Beſtrafung von Selten des: Herzoͤl. 
Forſtamts; da nach S. 34. der Forſtordnung die Erhaltung der 
Landes⸗, Forſt⸗ und Feldgrenzen beſonders dem Herzoglichen 
2 Forftantte hbertragen und der Oberjägermeiſter, und an deffen 
"Stelle der febderzeitige Vorſttzende des verogl Venauts, bes 
fändiger Grenzkommiſſarius iſt. 


l - 


— a— —— 
9 Dagegen werden die dathivte ee zu zu 
a⸗ “ger Unterfuchung und Beſtrafung üller geringeren, in der 
Forſtorduung genannten Contraventionen in Forſt⸗ und 
Jagbſachen, auch der Berg⸗ und Huͤttenleute, nach den 
Beſtimmungen des $. 45. der derſtordaunß aubdeüccuich 
.angetoleſen; nicht minder 

be mit der Inftruetion und Unterſuchung wichtiger Conta⸗ 
ventionen in Forſt⸗ und Jagdſachen, auch gegen die 
Wildſchützen und: Wildpretsdiebe, eins für allemal bes 
auftragt, wogegen die Arten in ſolchen wichtigen Bontra> 
ventiondfällen ad h., fo wie in folhen Fällen, wo auf 
dad Verbrechen Feine beftimmte Strafe in der Forſtord⸗ 
nung vorgeſchtieben iR, vom’ Zuftigamte an Herzogliches 
:: Forſtamt zur weitern Verfügung nach 6. 20 und ei 
3 der Sorfbordmmmg einzufenden And, - 

4) Zur Unterſachung und Veſteafung der nach dem doitie 
den Zaſtizaniternüberwieſenen Fotſt⸗ und Jagdoerbrechen find 
in Zeiträumen von 14 zu id Zagen Forſtrügetage, und zwar 


Dan orſten und beitten Dpnneriag eints vorn Monate, on 
getzen un: abzuhalten. - 


B) Bw dieſem En Any diagem— un Jordbebienen 
non Borzoglichen FYdeſtamie augewieſen, Ken den betreffenden 
oe und Zagdeoentraventienen dreifache Strefpettel — die 
detreſſenden Juſtizaͤmter einzuteichen. 
1... Ba Binfüht der angezeigten Forſt⸗ und: Jegdeontiasentie 
men bat alsdann DaB Juſtizamt, wegen Deren Vorladung, jedés⸗ 


maligem Verhöre im Beifein des Forſtbedienten, Beſtrafung ec. 
nah ven Vorſchtiften des $ 478 bis 186. des Cap. Vi. und 
8. 23 amd 24. Cap. I. der Forſt⸗ und: ZJagdordnung zu vrr⸗ 


yır7 
— 


;: fahgen , Die: Sttafe auf der vom. -Fotfibedierten eingereichfen 
Auzeige und: Steafgetteln zu beinerken, von denen einen- Ber ' 
Forſtbediente und einen Herzoͤgl. Forſtamt era, der dritte 


aber bei den Atten drs Juſtizamts vrrbleibt. 


8) Da im Webrigen nach 8. 106. der Gorftoremung ii den _ 
gewöhnlichen Denunciationsfällen Feine Gerichtöföften- und. Wer 


U 


— IM — 


bühren, und nur in wichtigen Fallen nad $. 494. der Forſt⸗ 
‚ordnung ordnuugsmaͤßige Gebühren -entrichtet werden, ſo bleibt 


8 bierbei auch für die Zukunft ; es ſollen jedoch bie im letztern 
‚ alle zu liquidirenden Gebühren dem Juſtizamte ald Commiſ⸗ 


ſionsgebůbren zum Erſatze für die Mühe und Arbeit verbleiben; 
ed Tann aber dabei in jedem Kalle nur nach Artikel 267 der 


Sporteltare für die Untergerichte liquidirt werden, od 


Lu 


2 Die Beinelbung der « Borffrafen betreffend, 
Vem 3. Mat‘ 1834. 


Damit in Zukunft wegen Beitreibung der eiwa verbleiben 
‚den Forſtſtrafreſte von den Juſtizaͤmtern, denen Die. Sprftrüges 
. Gerihtöbarfeit übertragen iſt, ein gleichmäßiges Berfahren Statt 
‚finde, ſo wird dieſerhalb Folgendes beſtimmt: 

Nachdem von den resp. Forſtbedienten den Sufligämtenn 
das Verzeichniß Der feit 4 Wochen. erfannten und. noch nicht 
eingezablten Geldſtrafen, ‚fo wie der auf zweimalige Beſtelluug 
zur Strafarbeit noch nicht erfchienenen Forſtverbrecher einge⸗ 


‚reiche iſt, fo iſt durch den Amtödiener den Reftanten mündlich 


die Auflage zu ‚geben, binnen. 44 Tagen die Geldrefte abzu-⸗ 
‚Hefeen, resp. die Strafarbeit zu verrichten. - Sollte. nach Ab- 
lauf diefer Friſt annoch Seldftrafe in Neft oder - Strafarbeit 


ht abgeleiftet-fein, fo haben die resp. Forſtbediente hiervon 
‚bie, Juſtizaͤmter nochmals fchriftlich zu benachrichtigen, worauf 
‚den Reftanten durch den Amtsdiener Die wiederholte winidliche 


Auflage gegeben. wird, binnen 3 Tagen zu zahlen oder bie 


Strafarbeit zu verrichten, mit der ausdrücklichen Androhung, 
daß nach Ablauf diefer Frift ſofort die Hilfe vollſtreckt werden 
würde. Rad Ablauf diefer Friſt wird dann bie fofortige Muss 
pfandung wegen ber etwa noch immen reſtirenden Geldſtrafreſte 


und resp. die Trausportirung des Forſtverbrechers zur, Ab⸗ 


leiſtung der Strafarbeit Puch ben Diener son den Shine 


verfügt. 


— 44 — 


Der Amtsdiener empfängt für die fedesmalige Anmahnung 
von jedem Monirten 4 Gr., fo wie bei Vollſtreckung der Hüiſe 
die tarmäßigen Gebühren, waͤhrend von Seiten der Aemter für 
die ertheilten Auflagen und erlaſſenen Verfügungen Feine Ge⸗ 
buhren, nach Analogie der Beitreibung herrſchaftlicher Aboeben, 

wu liuidiren ſind. | _ 





11. Die Behrafung ber Gorfverbreier betreffend. 
Dom 25. October 483: om 


Die Juſtizaͤnter des Untern Herzogthumd werden ariges 
wieſen, in vorfommenden Fällen, wo in Forſtdenunciations 
ſachen die Denunciaten die erkannten Geldſtrafen nicht‘ erlegen 
‚nnen , auf Gefängniß, jeden Tag des zu erleidenden Gefängs 
miſſes auf 42 Gr. Geldftrafe gerechnet, zu -erfennen, dem in⸗ 
Tändifchen unvermögenden Denunciaten nach $. 475. der Forſt⸗ 
ordnung aber nachzulaſſen, die von ihnen verwirkten ‚Strafen 
durch Arbeit, zu 4Gr. pro Zag gerechnet, abzuverdienen, auch 
diefelben in dieſer Hinſicht an die Forſtoerwaltung oder die 
Bauinſpection zu verweiſen. nn , 


12, Die Ablaffung der obizera an die nnlerthaten zu ge⸗ 
ringeren Preiſen aus den Elbforſten betreffend. 


Vom 19. December 1834. 


Es find in dem Amte Coswig ‚häufig Fälle vorgefonmien, 
dag Einwohner die Hoͤlzer, welche ihnen aus den Herrfchaft⸗ 
Sen Forſten zu einem geringern als dem gewöhnlichen Ders 
faufspreife;: oder dem fogenannten Unterthanenpreiſe, verfauft 
‚worden, gu andern Zwecken ald zu ihrem’ eigenen Conſume und 
Bedarf verwendet, bei den wider fie wegen folder Ungebuͤhü⸗ 
aiffe’verhängten Unterfuchungen aber ſich damit zu entſchuldi⸗ 
gen gefucht haben, daß ein beſonderes Strofgefet dawider nicht 
vorhanden ſei. — 


⸗ 


— 442 — 


- Ya mn diefem ungebührlihen Verfahren kuͤnftighin vor⸗ 
zabengen und deu Gontravenienten einen’ ſolchen Vorwand al 
zufchneiden, follen Fünftigbin folgende Strafbeſtimmungen biete 
über zur Anwendung kommen: 

4) Dean in den Forſten folhe Hölzer, bie den Unten 
thanen oder gewiſſen Klaffen der Holzconfumenten zu niedriges 
sen Preifen verfauft werben, durch falſche Angaben entweder 
der Namen der Empfänger, für welche die Hölzer beftimmt 
find, oder des Zweckes wozu ſie dienen ſollen, an ſich bringt, 
auch wohl die zu den Unterthanenpreiſen empfangene Hölzer 
verfauft, oder überall fie zu andern Zmeden als zu feinem eis 
genen Bedarf an Brennholz verwendet, wird, außer Entſchädi⸗ 
gung ber Forſtkaſſe, für den zu niedrig bezahlten Prets, noch 
mit einer Strafe von zwei Thalern für die Klafter belegt, map 
von die Hälfte Anzeigegebühr if. ’ 

2) Zeder Fuhrmann, der bei Abfahrung ſolcher über | 
aus den Schlägen zur Begünftigung Anderer dergleichen falfche 
Angaben, wie in 1) enthalten, macht, wird mit zwei Thalerg 
Strafe für. die Klafter Holz belegt, son welcher die Hälfte 
Anzeigegebühr ift. 





13, Die Interpretation bes S. 308, ber Borfordnung 
‚ betreffend, 


Vom 4. April 41885. 


- Da neuerlih der Fall vorgefommen, daß-mehrere Perſo⸗ 
nen, die ſich zuſemmen eines gemeinſchaftlichen Forſtverzehens 
ſchuldig gemacht, indem fie einen Vorſtänder umgehauen haben, 
ein jeber in die Durch $. 308. der Forſtordnung angedrohte 
Strafe genommen find, diefe Strafe aber nach einer zichtigen 
Auterpretation obigen Geſetzes dahin hat ermäßigt werden misfe 
gen, daß die Contravenienten für diefen einfachen Straffall zw 
ſammen in die einfache Strafe wit folidarifcher Haftung genpuw 
men find, fo wird Died zur künftigen gfeihmäßigen Anwendung 
des Geſetzes ſämmtlichen Juftigimtern und Gerichten mit de 


[4 


v J 


— 413 — 


—* eroffuet, kuuftighin der wirt ‚angegebenen 
Antſcheidang we zu richten Br R 
— nn —* 
4, Den Haidel mit Brennholz betreſfenb. \ 
: Dom 2, Mai 1835. Br — 
RE ». De Handel mit Breunholz hierſelbſt iſt von jetzt au 
Hrivatperſenen gegen deßlalls bei Herzogl. Gamer naher 
ſuſhende Conceſſionen geſtellt 
.. 59) Im Intereſſe des Puhlilume jedoch fol m biefer - 
Herrſchaftliche Holzuiederlage in einem dem Bedärfnifle anger 
meffenen Umfange auch zum »llemeinee Verlaui fir at 
 fprtbefteben. 


+45. Die Abänderung. ber 55. 9, 441 und 12, ber Jagd⸗ 
Ordnung som 15. Zuni 1804 betreffend. 
Bom 20. November 4835. 


 M:De$. 9. der Jagd⸗ Drdnung wird" hiermit gänzlich 
aufgehoben und: dagegen für ſämmtliche Landestheile feſtgeſetzt, 
daß Schwarzwild außerhalb eingezaͤunten Wildbahnen zu keiner 
Jahresfriſt zu ſchonen iſt. 
9) Die SS. 41 mb 42%. der Jagd · Ordaung ſollen zwar 
in ihrer Atfgemeinpeit auch ferner in Kraft bleiben, es wird 
jeboch die Schonungszeit hinſichtlich der wilden Kaninchen aufs 
gehoben, und foll es jedem Bereihtigten freiſtehen, ſolche zu 
jeder Jahreszeit, und ohne Berückſichtigung der gewöhnlichen 
Btchvwnungszeit für dad niedere Waidwerk, wetzuſchießen und 
Tonf auf jede erlanbte Art zu verfotgen 


J 
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16, Reglement, bie Anſtellung und weitere Verſorgung des 
| Jagd» und Forſtperſonals betreffend, 


Bom 7. Desember 1835. 
) Nächdem für mötbig erachtet worden, die Verhaͤltniſſe des 
Prien Dagdperſonals, inſoweit dieſelben auf Kemmer 


\ 
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und. bereinflige. wirklicht inſtellung bei dem Forſt⸗ und Jagb⸗ 
weſen Bezug haben, einer nähern Prüfung: zn. unterwerfen, ſo 
wurde num nachſtehendes Reglement erlaſſen: | | 

4) Diejenigen, welche fih von jetzt an bem Forſt⸗ und 
| Yagdfade widmen wollen, haben ſich ‚frübeften® nach zurück⸗ 
gelegtem vierzehnten Lebensjahre bei dem Forſtamte zu melden 
und ſich einer Prüfung zu unterwerfen, in weicher ſie wenig⸗ 
ſtens darthun müſſen, - dep ſie guten, nakuͤrlichen Verſtand be⸗ 
ſitzen, eine gute leſerliche Hand ſchreiben, einen kleinen Aufſaz 
vrthographiſch undſtyliſtiſch richtig abzufaſſen, -eine ‚arithmetis 
ſche Aufgabe mit Bruͤchen nach der Negel: de tri aufzulbſen 
wiſſen und die: Unfangsgründe der Genmetrie: begriffen haben. 
Wer diefe Prüfung nicht gut befteht, wird von dem- Forſtamte 
ohne Weitere zurückgewieſen. 

9 Nach beftandener Prüfung bat das Forftamt den El⸗ 
tern oder: Vormuͤndern des Examinanden diejenigen Forſtbedien⸗ 
ten namhaft zu machen, ‚welchen vermödge. ihrer Reviere, ihrer 
Kenntniſſe und ihres ſopſtigen Verhaltens geſtattet werden fann, 


Lebrlinge anzunehmen, und denfelben die Auswahl zu überlaffen, 


Die a, ‚ber, von, ‚einem Forftbedienten auzunehmenden Lehr⸗ 
| linge bangt von dem Ermeſſen des Forſtamtes ab. 

. 9 Die Lehrzeit ſoll in der Regel drei Jahre dauern. Dad 
Forſtamt kann jedoch in einzelnen Fällen, namentlich wenn der 
Lehrling ſruͤher die erforderlichen Kenntniſſe erlangt hat, oder 
wenn er noch eine ger Academie beziehen will, Autuohuen | 
machen. oo. 

, 4) Die. Snttafung aus der Lehre Tann hate, nach einer 
nochmaligen angemeſſenen Prüfung. erfolgen ,, und wenn diefp \ 
genügend audgefallen ift, fo wird von dem Lehrherrn ein Lehr⸗ 
brief, oder wenn der Lehrling noch eine Academie beſuchen 
will; ein Atteſt ausgeſtellt, deſſen Inhalt jedoch von dem Forſt⸗ 
amte mit Beziehung auf die vorgenommene Prüfung der Wahr⸗ 
beit gemäß atteftirt werden muß. " 
:; „Be Bei. der Annahme von Renierjägern,: fallen: bie Eins 
geharnen, ſobald fie bie erforderlichen. Kenntniſſe befiden, uud 
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cacſcheich hetd mereliſchen Betragens gute Zeugniſſe Für‘ pri 
Haben vorzugsweiſe brruͤckſichtigt werden: Bei gleichen Quali⸗ 
ficationen entſcheidet in der Regel unter mehrern Bewerbern 
das Frühere Datum de erbeheiefeh, und oßme wiftige Brimbt 
iſt davon nicht. abzugeben. 
6. Die Forftbedienten dürfen ohne aubdrůdiiche —* 
migung des Ferſtamtes, wie biöher ſchon vorgeſchrieben, Feine 
Nevierjaͤger annehmen, weßhalb die letztern bemfelben vorge: 
Wels und bei Aushändigung der Inſtruction und Verweiſung 
auf Die. Forſt⸗ und. Zagderdnung in Pflicht genommen werden 
müſſen. 
SGollten feine qualißeieten golamer vorhanden eins und 
Ausländer angenommen werden müſſen, fo kann dieß nur nach 
einer angemelfenen Prüfung durch das Forſtamt, und nach Bei 
bringung guter Attefte über ihr früheres Verhalten , geſchehen. 
Auch Die Entlaſſung der Revierjäger von Geiteit der Forſt⸗ 
bedienten kann nicht anders, als mit Vorwiſſen des Forſtamtes 
und nach Augabe der Gründe erfolgen. W 
Mad bie perſönlichen Verhaͤltnifſe zwiſchen den Revier: 
jägern und Den Forſtbedienten betrifft, fo müſſen jene ſich arte 
. gelegen fein lafien, die: Aufriedenheit ihrer Dienfiherves durch 
pfligtinäßigen Gohrrfam, ſchuldige Ehrerbietung und geſittetes 
Detragen zu gewinnen und zu erhälten, wogegen aber auch von 
diefen erwartet wird, daß fie den Nevierjägern eine ſchonenbe 
Behandlung, auf welche fie vermöge der höhern WBildiwig ‚welche 
kunftig von ihnen gefordert wird, Auſpruch haben; j amgedeigen 
Inffess werden. 
2.9. Die Herzoglichen Gorplfiger und die Revierjäher Allen 
für jetzt und bis anf Weiteres alljährlich gegen Oftern oder 
Michaelis im Ober- oder Unterherzogthume von dem Forſtamte, 
tm Amte Coswig aber von einem Deputirten deifelben und der 
Foͤrſt⸗ Commifflon, rüdſichtlich Ihrer Kemtniffe einer angemefjenen 
ſchriftlichen und mündlichen Prüfung unterworfen, und nad) 
Maßgabso derſelben in eine Liſte gebracht werden, welche unter 


Beifkügusg der ſchrifttichen tocheitungen und der Protokelle 


Behlen, Archiv. VII. Bd. 18 Heft. 10 
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mittelſt Bericht vorzulegen iſt. Bei dieſer Gelegenheit. find 
jedesmal zwei Individuen namhaft zu machen, welche ſich be⸗ 
ſonders vortheilhaft ausgezeichnet haben, worauf denſelben nach 
den Vorſchlaͤgen des Forſtamtes, aus forſtwiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
mitteln beſtehende Prämien zur fernern Aufmunterung bewilliget 
werden. 

8) Wenn eine Stelle vacant wird, auf welche nicht ein 
bereit8 angeftellter Forſtbediente befäsdert werden kann, fo bat 
das Forſtamt die drei älteften Individuen‘ im Dienfte aus der 
Zadbl der Corps⸗ und Revierjäger einer Prüfung zu unterwer⸗ 
fen, durch welche gründlich zu ermitteln iſt, . 
' ®) welche Kenntniffe die Sraminauden in den erforderlichen 

Hülfswiſſenſchaften und 

:d) welche Kenntniſſe fie im eigentlihen Forſt⸗ und Jagd⸗ 
fache beſitzen. 

Rüdfihtlih der erſtern wird verlangt, dag der Examinand 
in der Mathematif, ingleihen im Feldmeſſen, ferner in der 
Forftbotanif, Bodenfunde, Naturgefhichte der jagdbnren Thiere 
und ſchaͤdlichen Forſtinſecten und endlih im Geſchäftsſtyl die 
gegenwärtig für unentbehrlich zu achtende Kenntniſſe befige. 

Sn eigentlihen Forſtfache muß fih der Eramiuand im 
Waldbau, im Forftfchute und in den Zorftnußungsarbeiten , 
und naͤchſtdem auch in der Jagdkunde genügende Kenntniſſe zu 
Eigen gemacht haben. 

9) Ergibt ſich durch dieſe Prüfungen, Daß einer. unter 
ben Examinanden die erforderlihen Kennthiſſe und moralifchene 
Eigenſchaften zur Verwaltung der erledigten Stelle befist, fo 
iſt derfelbe -bei Einſendung der Prüfungsprotocole und der 
ſchriftlichen Ausarbeitungen. Dazu unrzufchlagen. Iſt dies aber 
nicht der Fall, fo ift diefelbe Prüfung mit den drei im Dienfk- 
alter zunächfifolgenden Individuen vorzunehmen und ſodaun 
über das Ergebniß gutachtlicher Bericht zu erſtatten. 

10) Auch fie diejenigen, welche ſich dem hoͤhern Forſt⸗ 
weſen widmen wollen, gelten die Beſtimmungen der SS. 1— 5. 
Nach zurückgelegter Lehrzeit, welche in Gemaͤßheit des $. 3 ab⸗ 
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gekurzt werben fans, müflen aber in der Regel wc Diefelben 
eine Forſtacademie beſuchen. 

44) Nachdem fie von derſelben zurückgekehrt find, haben 
fie fih unter Beifügung der erforderlichen Zeugniffe bei Dem 
Forſtamte zu melden, welches berichtlich anzuzeigen bat, ob 
der Candidat zur Prüfung zugelaffen werden koͤnne. Diefelbe 
fol jedoch duch eine befondere Commiſſion, welche zu Diefem 
Behufe höchſten Ortes ernannt werden wird, vorgenommen und 
ſowohl auf die nach dem jetzigen Stande der Forſtwiſſenſchaft 
erforderlichen Huͤlfswiſſenſchaften, als auch auf die Gegenſtaͤnde 
der niedern und höhern Forſtwiſſenſchaft im engern Sinn und 
des Jagdweſens gerichtet werden. 

Weber das Ergebniß iR mit Beifügung ber Protocolle 
und der ſchriftlichen Audarbeitungen, denen auch die von der 
Průfungscommiſſion ſignirten Concepte angeſchloſſen fein muſ⸗ 
ſen, gutachtlicher Bericht zu erſtatten. 
| 42) Die erfolgte und beftandene Prüfung begründet ins’ 

deſſen noch feine Anfpräde auf wirlliche Auſtellung, ſondern 
bloß die Befugniß, zu ſeiner Zeit um Uebertragung erledigter 
Stellen nachſuchen zu dürfen, welches jedoch erſt dann geſchehen 
kann, wenn ſich der Candidat die erforderliche praktiſche Aus⸗ 
bildung auf einem Forſte und als Auscultator beim Forſtamte 
verſchafft hat. 

. 43) Schließlich wird noch beſtimmt, daß bei dem Herzog⸗ 
lichen Forſtweſen überhaupt Niemand förmlich angeſtellt wer 
den fol, der die vorfhriftsmäßigen Prüfungen nicht gut bes 
fanden hat, umd daß ein bereits Angeſtellter auf eine höhere 
Stelle befördert werden wird, der feine Fähigkeiten nicht fchon 
im Dienfte nachgewiefen hat. Weder dad Dienftalter allein, 
noh Stand und Geburt Fönnen Anfprühe auf Beförderung. 
gruͤnden, ſondern lediglich tühtige Kenntuiſſe uud > Inbellafeh 


Verhalten, | 
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17, Inlerpretation des Cote vom 14. November 1625 

| in Bezug auf die Ausuübung:; der Jagd an Sonn⸗ 2 
und Feftagen — 

Vom. 8. Dezember 1835. 


"u Rachdem: darüber Zmeifel entitanden, ob nad 5 1: des 
köhßen Ediets vom 44. November 18235, die. Feier der Gonm 
und Feſttage betreffend; die Autubuug. der. Jagd an Soum/ 
"war Feſttagen nur dann merhoten fei, wenn Dia Jagd in pigeniy 
lichen Zreeibjogden ‚befiehe, oder ob. dieſed Verbet quch auf 
endere Jegden, alt. z. B. Repierjagden , ſich erſtaeckt, ſo wurde 
jene geſetzliche Beſtimmung höchſten Ortes dabin anthentiſch 
wwierpuetigt, daß die Audubung der Jagd an Sam⸗ und: Feſt⸗ 
degen, wenn gleich dieſelbe auch in. keinen eigentlichen. Zreihe 
jaghen; beſtehet, im Allgemeinen varbenen ſein foll, 


— 


Du 6 femme. der: Woaldſten in den Dane | 


- betreffend, 
Vom 28. März 1836. 


ohhdem den bisber ir, die, Harzforſte beſtandenen Vex⸗ 


ordnungen wegen des Laubholens einer genauen Durchſicht und 
Prüfung, ueterworfen. und hiechei, nicht, allein. das forftliche 
Anterege, ſondern auch Die, Nothöurft. des, armen Unterthanen, 
welche „dig. Woldſtren wicht gaͤnzlich emtbehren, künnen,, nach 
Möglichkeit. berickjühtigs. worden ſind, fa wisd unter-Usfhebung 
hen. eher begondemr sirhlicen. Vetimwenaem ſelaended bet 
Fri Zr 

9 Unter. Weldteeu ich verſtandes: Er 


. — gewöhnlichtn Qinne: das abgeftllene·· Laub vom dem 


Bäumen und Strauchen, fd wie die abgefallene, Radeln 
und 


Pflanzen, Sarrenfräuter und verwelfte Graͤſer. 


b) im weitern Sinne: Mooſe, Heide und andere ähnliche 


a — 
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22) Die unter a (1) genannte Otren, fo wie bie Meeſe 
dürfen nur mit hölzernen Harken, zuſammengebracht, Heibe 
und andere aͤhnliche Pflauzen; ſowie die Farrenkraͤnter, nur 
ausgerauft, verweilkte Gräfer hingegen fünnen mit Cideln ae 
geſchnitten werden. : 

. .. Diesfalliige LUebertretungen werden mit ber doppelten Stenfe 
‚belegt, weiche auf werbotenem Streuſammeln ſteht uud. aberdies 
mit: Cofißcation der angewendet Jaſtrumente und Trausport⸗ 
geraͤthſchaften. L 

8) Die gewöhnliche Laub⸗ und Nobelftrew (a PN darf gen 
fanımelt werden von Denjenigen, welche wäd: Bosfchrift bes 
Forſtorduung und der Versrduung som 5. Juli 1814 einen 
‚Ssolzzettel ohne weitere Bemerkung :ethalten haben. Dagegen 
bedarf es für das Ginfammeln der ınnder 4b genammten Stu 
eined ausdrücklichen Erlaubnißſcheines. — Die Holzzettel Au 
als Laubzetteb nur für die geſetzliche Zeit im Herbſte und Früch⸗ 
jahre innerhalb eines Jahred und die ausdrücklichen Srlaubriß⸗ 
ſcheine zur Einſammlung der 4'mub br. genannten Stren nur 
auf die darin namhaft gemachte Zeit giftig. 

4) Wer ohne: Holzzettel oder Erlaubnißſchein Waldſtren 
fammelt, verfält in eine Straſe vom. zwölf Grofchen. Am 
erſten Wiederholungsfalle ſteigt diefelbe auf achtzehn Groſchen, 
im zweiten auf einen Thaler and Confidtation der gebrauchten 
Inſtrumeute und Transportgerätbſchaften 3 ſallte aber innerhalb 
eines Jahres ſogar ein dritter Wiederholuugsfall vorkommen, 
fo wird ber Thüter als umwerbefferliger Waldrerbrecher auge⸗ 
ſehen und mit ein⸗ bis dreimonatlicher Zuchthausſtrafe belegt. 

5). Die Auswahl ber. Sorfoste wo Streu, und bie Be⸗ 
ſtimmung, welche Axt von Streu gefammelt werden Darf, "hänge 
sediglich von dem ſachverſtäerdigen und pflichtmäßigen Samefjen 
des Forſtamtes ab: mad has daſſelbe einer Seits ebeuſo darauf 
zu ſehen, daß feine Diſtrikte hierzu eingeräumt werden‘, wo 
‚erheblicher Schaden vecurfacht wird, als anderer Seftd in den 
guweilen vorkommenden Faͤllen, wo bad Abbsingen dar einen 
ader der. andern Gattung von Streu der Forſtcultur Leise 
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Nochcheil zufügen oder, ſogar Nutzen beingen Sms, die Ertaub- 
wi: hierzu nicht izu .verfagen- . 

y-ı: Streuſammlesr, welche einen brinenel oder einen ander 
Erlaubnißſchein befigen, aber denfelben auf. nicht erlaubte Orte, 
oder auf nicht erlaubte Streu, oder während..der. verbotenen 
Zeit: anwenden, oerfallen auch rinffühtli Der Wiederholungen 
in die doppelten: Strafen, welche in. 4 feftgefeht ſind. yo 
=. Br Wabıdie Zeit. des Einſammelns betrifft, fo. wird: hier⸗ 
mit feſtgeſetzt, daß, obgleich daffelbe im Frühjahre mit ungleich 
größeren Nachtheilen fire die-Waldungen nerfnüpft -ift, als im 
Gerbiſte, Deffen vhageachtet im. Herbſte und Fruhjahre jedesmal 
nierzehn Tage dazu. verſtattet fein ſollen. Dem Forſtamte bleibt 
#6. überlaffee, dieſe Zeit nach Maaßgabe der Witterung, oder 
Seufliger ‚tn: Betracht kommender Verbältniffe genauer zu be- 
immen;, und: in ben betreffenden Orten zur öffentlichen. Kennt⸗ 
ih zu bringen. Auch ift daſſelbe ermädtigt, für den Fall, 
wenn. während der verftatteten Zeit ungüuſtige Witterung \ ein⸗ 
treten ſollte, and) einige Tage! zuzugeben. 

7) Da das Sammeln .der Waldſtren in der Ps nur 

sine Vergünſtigung für ganz. arme Unterthanen zur Beſtreitung 
ibtes eigenen Bedurfniſſes fein fd, fo iſt bei Uufertigung ber 
Solz⸗ und 'Laubträger « Eiften (Conf, Forſtordnung $..2%5-, 
226 und 277 md Gireularverfüguing ‚Seite 254 :der Geſetz⸗ 
fammlung :Band. III.) mit der größten Gemwiffenbeftigfeit darauf 
zu ſehen, daß Teine andere Derfonen darin aufgenommen mers 
Den; und, den Armen -die Waldſtreu ‘bon. den Babliabenden 
nis - entzogen wird. . 
- Damit, aber hierbei. mit- der meglihlen Gerauigkei ver⸗ 
fabren werden kann, wird verordnet, daß künftig auch einige 
Mitglieder der Ort > Armen Kommiſſionen, wo tergleichen he- 
Heben ‚..gur' Anfertigung der fraglichen Liſten zugezogen werben 
fallen. \ J 

8) Ausnahmen von dieſer Kegel (N And nur unfähig i in 
wirft dringenden Notbfähen und in der Vorausſetzung, daß 
dad Gtreubedurfniß der ganz armen befriedigt. werben Teus. 
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In folhen Fällen ift e8 dem Forſtamte mach gehöriger Prüfung 
uachgelaffen, au) nicht ganz armen Pesjonen die Erlanbniß 
einige Streu zu fammeln, jedoch nur gegen eine zur Bordlaſ⸗ . 
zu zahlende angemeſſene Texe, zu ertheilen. 

+ D:. Diejenigen, welche zum Streuſammeln befugt. find, 
eigen den · Erlaubnißſchein bei ſich führen, um denfelben. dem 
zur Aufficht.: beftellten Pexſonal auf Verlangen ‚vorzeigen zu 
fonnen. Bermögen fie dieſes nit, fo werben fie als ſolche 
augefeben und beftraft, weiche ohne Erlaubniß ‚Stren holen. -, 

- 40) Sollte: wit den außgeftellten Laubzeiteln oder. Erlaub⸗ 
nißſcheinen dergeſtalt Mißbrauch ‚getrieben werden, daß ber 
Sigenthümer einen folhen an einen Nichtbefugten abtritt, fo 
verfallen beide in die Strafe, welche auf ungrloubtem Streu⸗ 
ſammeln fteht, und der Gigenthümer erhält überdies für daß. 
närhftfolgende Jahr feine Erlaubnig zum Streubolen 

14) Aus jeder Familie, welche einen Erlaubnißfchein oder . 
Strenzettel erhalten bat, darf niemals mehr ald ein Mitglied 
Waldſtreu fammeln , wobei ausdrücklich bemerft wird, daß das 
Sammeln und. Erandperticen der Streu nur von einer nnd 
derfelben Perfon verrichtet werden darf, und daß die Schieb⸗ 
karren wie bisher ausgeſchloſſen ſind. Ausnahmen ſind nur in 
den unter 8 vorgeſehenen Faͤllen ſtatthaft und auch dann nur 
in ſoweit, als die Anzahl der Perſonen in dem Sub 
ſcheine ausgedrückt if. 

42) Der Zrandport der Waldſtreu vermittelſt Waͤgen m | 
in ber. ‚Regel nicht geſtattet, kann aber in den unter 8. vorge 
febenen Fällen ausnghmöweiſe, jedoch auch nur mit ausdrück⸗ 
licher Erlaubniß des Forſtamtes, vorgenommen werden. 
Soollte Jemand, der dieſe Erlaubniß nicht erlangt hat, 
. Die gefammelte Streu deſſen ohngeachtet mit Waͤgen abfahren, 


fo tritt die dreifache Strafe ein, welche auf unerlaubtem Streu 


holen ſteht. 

43) Jeder weitere Verkehr mit. der eingefammelten Walds 
ſtreu, er möge durch Verlauf, Vertaufhung oder auf irgend 
eine, andere Weiſe betrieben werden, iſt gänzlich verboten. 


% 
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ebertretungen non Seiten der Sammler werden. nit den Sa 
4 feitgefebten- Sträfen: belegt, und dieſelben erhalten überdies 
* Für'das: naͤchſte Jahr keinsn Streuzettel, die. Beynisenten vn 
gegen verfallen in Die dreifache Strafe. 

2.48) In allen Sällen, wo bie in bieſer Verordnumg ver⸗ 
botenen Handlungen an Sonn⸗ und Feſttagen oder zur Nacht⸗ 
geit begangen werden, witd Die Strafe verdoppelt. Ä 

415) Don allen eingegangenen Geldſtrafen erhält der Des 

nunciant die Hälftes die Sonfideate hingegen werben an ben 
Meiftbietenden verkauft und der Erlös dafüv nach Abzug Der 
dem Denuncianten gebährenden Bälfee an bie —— 
abgeliefert. Endlich . 0 
4100) wird verordnet,‘ daß alle erfannten Strafen RR 
nigſt und laͤngſtens binnen vier Wochen, nach deren Ablauf 
keine Provocation mehr Statt findet, um ſomehr ohne alle 
Rachſicht executirt werden ſollen, als dieſelben sicht allein gegen 
die früher Geldbußen bedeutend ermäßigt worden ſind, ſon⸗ 
dern auch den armen Unterthanen größerer Spielraum gegeben 
worden iſt, ihr eigenes Bedürfniß an Waldftreu zu befriedigen. 


10. Die Entwendung geſchlagener Hoͤlzer aus Hauungen 
betreffend. 

I Dom, 8. Mai 4836. 

Unm die Strafbeſtimmungen in $. 897° der Forſtorbnuug 
von 15. Juni 1801, die Entwendung von Hölzern aus Haus 
ungen betreffend, mit den fonft in der Forſtordnung enthdakte⸗ 
nen Strafſaͤtzen ih ein angemefftneres Verhältmiß- zu bringen, 
wurde befchloffen, dem gedachten 357. der Forftordwung, 
abzuändern und zu bem Ende werorbnetr ° ' 

Daß, wenn Jemand diebifher Weife aus einer Haunng 
| geſchlagene Hoͤlzer entwenden würde, derſelbe, falls der Werth 
des Geſtohlenen die Summe von zehn Thalern nicht üͤberſteigt, 
nach Befinden ‘der Umtäne, mit einer Geldbuße von einem - 
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his zu gehn Thaler. beſwaft, und merdies zur Enenang deo 
Werthes der entwandten Hölzer angehalten werden, es hinge⸗ 
gen, im Falle dieſet Werth mehr als die Summe von: zehn 
Thalern beträgt, bei der Veſtimmung des 6. 357 der Forſt⸗ 
vordnung, nach welcher alddann eine verhältaißmäßige Befüng- 
ip oder Zuchthanẽ ſtrefe eintritt, verbleiben foll. 





20. Die Beitreibung ber Sorfiftrafen betreffend, 
Dom 3. September 4836. 

Nachdem in der unterm 28. März d. J. erlaffenen landes⸗ 
herrlichen Verordnang, Di Einſammeln ber Waldſreu betref⸗ 
fend, rückſichtlich der Beitreibung und Bollziehung der erkann⸗ 
ten Gontraventiondnäftrafen in 46 beftimmt ift, daß diefe 
Strafen längftens binnen 4 Wochen beigetrieben werden follen, 
fo wird nunmehr, um in Betreff der Vollziehung der übrigen 
Forſtſtrafen ein gleichmäßiged Verfahren berzuftellen, verordnet, 
daß die ih der Eircalarverordnung vom 3. Mat 1834 dieſer⸗ 
halb feftgefegten Sriften wegen Beitreibung der verbleibenden 
Forſtſtrafteſte in’ eine einzige Friſt von Ad Wochen zuſammen⸗ 
gezogen und den Gontravenienten bet Publikativn des Straf 
beſcheides ausdrücklich eröffnet und verftändigt werden ſoll, daß 
nach Ablauf dieſer 4wöchentlichen Friſt, vom Tage der Publi⸗ 
kation am gerechnet, ohne Weiteres das Erkenntniß vollſtreckt 
werde. Die Juſtizämter haben auch nach Ablauf ber bezeich⸗ 
neten Friſt auf eine einfache Anzeige des betreffenden Forſt⸗ 
bebienten die fofortige Auspfändung wegen der noch immer 


reſtirenden Geldftrafrefte‘ und resp. bie Tansportirung des 


Forſtverbrechers zur Ableiſtung der Strafarbeit Durch den’ Ges 
sihtöbiener zu verfügen. 





2 Die autfentifge Interpretation. des 8. 308 der Gere | 
ordnung betteffend. 


Eu vonm 24. März 1837. 


- Da der $. 308 der Forſtordnung hinſi chtlich der Anzeige⸗ | 
gebühren und des Holzerſatzes zeither nicht gleichmäßig aus⸗ 


n 
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gelegt werden, ‚ fo werd. den Suftigämtern zur Nachachtung 


eröffnet, 
daß in Semäßheit des s 308 ber Forſtordnung jeder Forſt 
frevler, außer der in dieſem Paragraphen beſtimmten Strafe, 
wegen eines jeden umgehauenen Baumes noch einen Thaler 
Anzeigegebühr zu erlegen bat, und nur bei ſtarken Baͤumen, 
nicht aber bei Eaftreifern und Vorfländern, der Holzwerth 
zu erfeßen tft. - 


« 


22. Die Bollzgiehung ber Forftftrafen betreffend, 
Dom 8. Auguft 1837. 


Da die Verordnung vom 25. October 1834, Bl. 24 der. 
Geſetzſammlung, die Abbuͤßung der wegen Forſtfrevel erkann⸗ 
ten Geldſtrafen durch Strafarbeit betreffend, in mehreren Fäl⸗ 

len nicht richtig ausgelegt und angewandt iſt, ſo wird dieſer⸗ 
halb Folgendes beſonders beſtinmt: 

4) Es müſſen nämlich, wie auch die angezogene Verord⸗ 
nung mit klaren Worten vorſchreibt, bei inländiſchen armen 
Forſtfrevlern Geldſtrafen regelmäßig erfannt werden, und nur. 
dann, wenn die Suerigibilität der Geldftrafen ſich klar heraus- 
geftellt hat, darf eine Abbüßung durch Strafarbeit Statt finden 

2) Was die Beſtrafung der Schulkinder bei Forſtfreveln 
angeht, jo ift die Unterfuhung bei den Rügeverhandlungen auf 
den Punkt ſtets mit zu erftreden, ob die Eltern, Vormünder 
oder Pfleger. ald intelleftuelle Uxheber der Vergehungen anzu⸗ 

ſehen find, und. haben die Gerichte ſodann gegen dieſe das 
Weitere zu erfennen; 

3) die Schulfinder werden übrigens bei Forſtfreveln wie 
biſher mit körperlicher Züchtigung beſtraft, jedoch ſoll dieſe 
Strafe nicht wie bisher vom Gerichtsdiener vor Gericht, ſon⸗ 
dern auf Requiſition des Schulinſpectors vom betreffenden Claſ⸗ 
ſenlehrer vollzogen werden. 
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23. Das Fällen ber Hölger in ben Prisatpolgungen | 
betreffend, 
Tom 6. April 1838. 


Hinſichtlich des Zeitraums , binnen welchem die Beſitzer 
son Privatholzungen die ihnen zu fchlagen bemilligte Quantität 
Ho zu fälen haben, wird Folgendes beftimmt:  - 

1) Die, vom Sorftamte genehmigten regelmäßigen Bes 
bauungen in den Privatholzungen dürfen früheftend mit dem 

2. October ihren Anfang nehmen. 
2) Das Niederfälen und Aufarbeiten der Hölzer in biefen 


regelmäßigen Solzfhlägen fol 


A) in den Harzforften biß zum 4. Mat, 
.29 in den Elbforften aber, fowohl in den Nadel- als auch 


‚in den Laubhölzern, bis zum 1. April des folgenden Jobs 


red beendigt fein. 
3) Ausgenommen hiervon find nur diejenigen Privatholzuns 


gen, in welchen Borfe zur Bereitung der Gerberlohe geriffen - 


werden fol. Die Befiger derfelben haben jedoch dieſes dem 


Foritamte in ihren Anhauungsgeſuchen befonderd anzuzeigen und 


um Verlängerung der angegebenen Friſt nachzuſuchen. 


4) In Wnfehung des Anfangs und der Beendigung der 


außerordentlihen Holzfälungen, über deren Zuläffigfeit der 


$. 144. der Korft= und Jagdordnung de 4801 dad Nähere 
beftimmt, müffen. die Privatholzbeſitzer ſich genau nad) den Ans 
ordnungen richten , welhe von dem Forſtamte verfügt und den 
Holzbeſitzern eröffnet werden. 


5) Sontraventionen gegen die Beftimmungen sub 1 und 2, 


ſo wie gegen die jedesmaligen Zorftamtlihen Verfügungen ad 


8 und 4 werden mit einer Geldftrafe von 2 bie 20 Rule, 
wovon Die Hälfte Anzeigegebühr, geahndet. 


— — — 
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24, Die Sitwfen wieberholter Forſtverbrechen Deiteifät. 
Vom 29. April 1838. 


In Erwägung, daß über die Beſtrafung wiederholter Forſt⸗ 
derbrechen zeither Keine feften gefeplichen Beflimmungen vorhan 


. den geweien find, wird Felgenbes verordnet: 


4) Der $. 476. der Forſtordnung, wonach unberbefferliche 
Forſtverbrecher höchſten Drted angezeigt werden follen, if aufs 
gebpben. Dagegen fpllen 
82) Diejenigen Perfonen, welde bereits dreimal wegen 
Forſtverbrechen beftraft find, wenn fie dennoch ein ſolches Vers 
brechen wiederholen, auſſer der zu erfennenden Geldftrafe mit 
einer Zuchthausſtrafe von vier Wochen bis drei Monate belegt | 
werden. 
" 8) Bei dennod eintretenden Wiederholungsfällen kann diefe 
Strafe felbft bis auf mehrjährige Zuchthausſtrafe erhöht werden. 


25 Das Verbot des 3 Füßreng von Hafen beim boſen- 
meln in den Forſten betreffend. 


Vom 27. Sept. LEW. 
Nach $. 284. der Forſtordnung darf fein Holsträger ein 


Bell, Barte, Reil zum Zerfpalten des Holzes, oder fonftige 


ſchneidende Werkzeuge bei fih führen. Da jetzt häufig Fälle 
sorfonmen, daß die Leſeholzſammler, ohne gerade jene verbos 
tenen Inſtrumente zu haben, Hafen bei fi führen, mit denen 
fie durch Serunterreißen ded Holzes von den Bäumen den Forſten 
nicht unbeträchtlihen Schaden zufügen, fo wird beftimmt, daß 
fein Hotzſammler, bei Strafe von 42 Gr. und 5 Gr. Anzeige⸗ 
Gebühr und mit Vorbehalt der bereitd durch die Forſtorduung 
5.273. auf das Ahreißen des Holzes gefehten Strafen, einen 


ſolchen Hafen bei ſich führen darf. 
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1. Die Reiſediäten der Forſtamtsverweſer betreffend. 
Vom 14. Januar 1836. 


Ein Revierförfter, welchem eine Forſtamts⸗Verwe ſung über⸗ 
tragen wird, kann nad) den im General-Refcripte vom 4. April 
‚1829 gegebenen Flaren Normen, auffer feinem, Gefammtgebalte 
als Revierförſter, und dem nach der Klaſſe des zu verweſenden 
Forſtamtes zu bemeſſenden Geldzuſchuſſe, nur die Diäten und _ 
Reiſegelder ‚von feiner Wohnung zum Verweſungsorte und zus 2 
rück, aber Feine befondere Vergütung an Geld oder Natural für 
- "die Dienftreifen inner tem Amtöbezirfe in Anſpruch nehmen, 
indem deren Betrag ſchon unter dem normalmäßigen Tagegelde 
begriffen ift. 


2. Die Berwendung des Königl. Forſtperſonals zur Steuer⸗ 
Vonitirung und Klaſſification, resp. die Berweſungstoſten 
betreffend. 


Tom 30. Januar 1836. 


Vom 1. October des laufenden Etatsjahres anfangend fin⸗ 
den die Verweſungskoſten für das, bei dem Steuer⸗Bonitirungs⸗ 
und Klaſſifikationsgeſchäfte verwendete Forſtperſonal auf Koſten 


der Staatsverwaltung nicht mehr Statt, und dürfen fomit auch 
Behlen, Archiv. VII. Bd. 28 Heft. B 4 
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in der rentaͤmtlichen Forſtrechnung nicht mehr aufgenommen wer⸗ 
den, fondern es iſt ſich, wenn die Verwendung des Forſtper⸗ 
ſonals von der K. Steuerkataſter⸗Commiſſion für nöthig erachtet 
wird, binfichtlic der betreffenden Verweſungskoſten in allen 
Fällen mit diefer Stelle ind Benehmen zu fegen, da diefelbe 
angemwiefen wurde , dieſe auſſerordentliche Ausgabe von dem be⸗ 
merkten Termine an auf ihre Nechnung zu übernehmen. 

Im Uebrigen bat es binfichtlid der Verwendung des Forſt⸗ 
perſonals für das bemerkte Steuergeſchäft bei den im Reſcpt. 
vom 22. Sänner 4833 erlaſſenen Beſtimmung fein Verbleiben. 


3. Den Material-Etat betreffend. 
Vom 21. März 1836. 


Um die 1lebereinftimmung der betreffenden Vormerkungen 
im Minifterial-Forftbüreau mit dem Stande der Sache und den 
" Vorlagen der K. Regierungen zu erhalten, iſt es unerläßlic, 
daß jede Modification des feftgefegten Abgabeſatzes, melde in 
Folge der Beſtimmung der Suftruction vom 30. Juni 4830 
über Forſtwirthſchafts⸗Einrichtung pag. 56 ad 5 eintritt, alte 
bald dahier zur Unzeige gebracht, und. darauf bin die Grhöhlug 
oder Abminderung ded Material: Etats „vorläufig genehmiget 
werde, indem fonft unnöthige Schreibereien dur umſtändlichs 
Revifions:- Erinnerungen und deren Erledigung verlaßt werden. 


4, Die Anzeigegebühren der gorkgehätfen für: arme Forſt⸗ 
Frevler betreffend. | 


Vom 16. Mai 1836. 


Die ex aerario an die Forſtgehülfen zu bergütenden Ans 
zeigegebübren für arme Forſtfrevler find nach der rentamtlichess 
Nechnungs⸗Inſtruction vom 48. Sept. 4826 Art, XII. $. 2. 
fol. 46. lediglich aus den Forſtſtrafen gu beftreiten, und infos 
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feene der Anfall hieran zureicht, in der beſelbe angeordneten 
Weiſe auch ferner zu behandeln. 

Wenn jedoch die Sinnahme an Forſtſtrafen die Vergütung 
von Anzeigegebühren, nicht erxeicht, fo it der Mebrbetrag der 
legteren in der Forftrehnung unter: den übrigen Forſtregie⸗ 
Ausgaben in Ausgabe zu ſtellen, und deöhalb bei diefen von 
4835 an ein eigener Titel einzufßlten. 


. 5. Die Behandlung ber Staatswald⸗Inventare Serefen, 
Tom 48, Mai 1836. 


Es ift vorgefommen, daß bei der nad) $. 62. der Vor⸗ 
"schriften für Kartirung 2c. von den K. Kreißregierungen vorzu⸗ 
nehmenden Reviſion der Staatswald⸗Inventare von den K. Forſt⸗ 
ämtern eingeſetzte Flächenanſätze mit zwei Decimalftellen 
"anf drei Decimalftellen abgeändert, dadurch vielfache 
&orrecturen berbeigefübtt, und die Deutlichleit der Ziffer ge⸗ 
fährdet wurde. u 
Um dies in Zufunft zu vermeiden, wird biemit audger 
ſprochen, daß in den Inventaren ein Flaͤche nanſatz mit zwet 
Dezimalſtellen genüge, daß jedoch bei dem Weberttag aus den 
= Grundliſten, in welchen die Berechnung bis auf 3 Decimals _ 
ſtellen aus zudehnen iſt, die dritte Dezimalſtelle, wenn ſie den 
Werth von 5 erreicht oder überſteigt, als eine Ganze zur zwei⸗ 
ten gezählt, wenn fie aber unter diefem "Werte, felbe auffer 
Rechnung: gelaffen werden fol. 


| 


6. Die Promotionsliſten für den Dienßgrad eines 
Revierfoͤrſters betreffend. 

Vom 3. Juni 4836. 
Nachdem die. im Jahre 1832 hergeflellte erſte Promos - 
tionslifte zur Vorruͤckung in den Dienitgrad als Neviers oder 
Vorſteyforſter nahehin erſchopft iſt, fo erhalten die K. Kreis⸗ 
regierungen die Weiſung, alsbald eine zweite gutachtlich vorzu⸗ 
1 * 
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legen, in welche, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch dieje nigen 
Individuen aufzunehmen ſind, welche von der erſien noch übrig, 
resp. noch nicht befördert find, vorausgeſetzt, daß ſie nicht 
deshalb unberückſichtigt geblieben, weil Mangel an Qualifika⸗ 
tion bei ihnen naͤher hervorgetreten iſt. Im Ganzen ſoll je⸗ 
doch der neuen Promotionsliſte Fein größerer Umfang gegeben 
werden, als nach dem biöherigen Durchſchnitte der Erledigungs⸗ 
Fälle, auf drei bis vier Jahre hinaus, muthmaßtich erforder⸗ 
lich erſcheint. 

Das bei Anfertigung der Promotionsliſte zu beobachtende 
Verfahren. ift bereit8 durdy die Beftimmungen ad A und C 

der Entfchließung vom 28. Februar. 1830 genau vorgezeichnet, 
an welche fih um fo flrenger zu halten ift, als e8 im Intereſſe 
des Dienftes ein dringende Bedürfnig ift, dag nur foldhe In⸗ 
dividuen zu Revier-Förfteröftellen in Vorfchlag fommen, welhe 
in ihren bisherigen Dienfted-Verhältniffen in jeder Hinſicht uns 
zweifelhaft beurfundet haben, daß fie die Befähigung zu einer 
sollfommen entfprechendrn Dienftleiftung in der Revierverwal« 
tung befigen. — Nur folden ift, den erwähnten Beſtimmun⸗ 
‚gen gemäß, die Hauptqualififations-Note I. in ihrem dermali« 
gen Dienftgrade zu ertheilen, und unter denjenigen Forſtamts⸗ 
Aktuaren nnd Sorftwärtern, welche fie hiernady erworben, das 
bei binfichtlih ihrer Qualififation und Dienftzeit unter Anwen⸗ 
dung der Deshalb ausgeſprochenen Grundſaͤtze die meiſten Ans 
ſprüche haben, iſt die erforderliche Anzahl auszuwählen, und 
auf die Promotionsliſte zu dringen. 

Soferne in dieſer andere Dualiifatione -Noten » Biffer im 
Detail vorzutragen fein follten, als früher angegeben worden \ 
find, ift fofort die nüthige Erläuterung zu geben. 

Auch diejenigen Beltimmungen der Entfchließungen vom 
28. Februar 4830, dann vom 26. April 1832, melde auf 
unverzüglihe Anzeige der fih ergebenden Er- 
ledigungsfälle und auf die Nachtheile häufiger 
Verſe zungen Beziehung haben, werden biemit zur genauen 
Darnachachtung in Erinnerung gebracht. _ 


Fällungen feyn wird. 
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7% Die Anftelungetaren betreffend, 
Rom 20. Auguſt 4836. . 
Bei neuen Anftelungen, Beſoldungs⸗Mehrungen und 
Verſetzungen von Staatsdienern unterliegen neben der Mpro⸗ 
pentigen Anftelungstare, der Ausſchreib⸗ und Botengebüͤhr⸗, 
dann dem Gradations⸗Stempel von dein Gehalte oder der 
Gehalts: Mehrung, allerdings aud. die von den betreffenden 
Stellen. an die beteiligten Individuen. zu erlaffenden Notififas 
tionen der Tore von dreißig Kreuzer, dem Stempel von’ drei 
Kreuzer und der Botengebühr, Dagegen find Die Befoldungsans 


weiſungen an die treffenden Kaffen felbft', «als Official⸗Sachen 


zu betrachten, alſo tax⸗ und ſtempelfrei auszufertigen. 


. Die Anzeigegebühren ber Forfigehülfen für arme deevler 


betreffend. 
Vom 22. Aug. 1836. 


| Die Verfügung vom 16. Maid. J. findet auch auf iene . 
gälle Anwendung, in welchen gegen die Forſtfrevler von ben 


Rügegerihten Arreſtſtrafen erfannt werden. 


9 De Material-Etat für die IV, Sinangperigbe und deſſen. 


Anwenduns auf das Etatsjahr 183 $ betreffend, 
n Vom RO. September 1638. 


Bei der generellen Ertrage-Ermittelung, welche in Gemäß 
beit. der Entfchließung vom 27. May 41834 zum Behufe des 


Etats für die IV. Finanzperiode Statt gehabt bat, iſt auf 
zweierlei Weife verfahren worden, indem man entweder ohne . 
weiters den Waldfland annahm, wie er ſich zur ‚Zeit der Ge 


mittelung ergab; oder ihn auf daß reduzirte, was derſelbe nach 


dem Vollzuge der in Gemaͤßheit des Etats fuͤr Die laufende 


Finanzperiode, bis zum Schluſſe derſelben noch zu bewiclenden 


— 6 — 


In dem erſten Falle iſt in Gemaͤßheit deſſen, was in dem 
Reſcripte vom 26. Dezember v. J. über die ſofortige Anwen⸗ 
dung des periodiſchen Betriebsplanes geſagt worden, der für 
die IV. Finanzperiode begutachtete Abgabenſatz, hinſichtlich 
der Fällung für das Etatsjahr 1835 im den betreffenden Res 
vieren fofort in Anwendung zu bringen, 

In dem anderen Galle tritt derfelbe mit dem eeften Sabre 
der nächſten Finanzperiode ein, und die Fällung vom 1834 ift 

nach den Vorausſetzungen, von welchen bei der Srtragsermittes 
Ang ausgegangen worden ift, zu vollzieben. 
Mit dem Eintritte des neuen Abgabeſatzes kann, in bem 

“einen und dem anderen (alle von Einfparung früherer Uebers 
fhreitungen des dermaligen Material⸗Etats nicht mehr die Rebe 
fein, fobald jener auf den jeßigen Waldftand bafirt worden ift, 
ſohin auf Material-Vorräthe und Altersklaſſen Verhältniſſe, 
welche die Folgen der flattgehabten Uebergriffe bereits in ſich 
ſchließen, und in die Ertrags-Berechnung übertragen haben. 
Ebenſo verhält es ſich mit denjenigen Waldungen, für welche 
der neue Abgabenſatz, mittelft der im Werke begriffenen Forſt⸗ 
Eimrichtungs⸗Arbeiten bis zum Anfange der IV. Sivangpeiode 
noch näher ermittelt werben wird. _ 

In allen Wirthfchaftöfompleren hingegen, wo nach frühern 
oder neueren, fpeziellen oder generellen Betrieb8-Regulirungen 
fortgewirthſchaftet wird, iſt die Einſparung bisheriger Ueber⸗ 
griffe ſtrenge durchzuführen, foweit fie nicht etwa durch Beftandss 
reviſion mit dieſſeitiger Genehmigung eine Modifikation er⸗ 
leidet. 

Der Entſchließung vom 26. Degember v. I. entſprechend 
gefliren von jebt an, für alle Reviere, deren pertodifcher Betriebsſ⸗ 
plan bereits bergeftellt iſt, die jaͤhrliche ſpezielle Faͤllucge⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge, und es tritt an deren Stelle die Hiebsre partition nach 
Formular Litt. A zur Anleitung für Fallungs · Nechweiſuus 
som 40. July 1831. 

Die Anwendung des neuen Abgabeſatzes nach ebigen Be 
ſtimmungen it nur als eine pro viſoriſche gs betrachten. 
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Die definitive Ge Rfebung deſſelben berubt noch auf 
Der, in der mehrerwaͤhnten Entſchlleßung vom 26. Dezember 
sorigen Jahres vorbehaltenen tehnifhen Prüfung der 
periodifhen Betriebspläne und der Bebelfe, 

worauf fie fih Rüben (Erttags-Ermittelungen) 

an Ort und Stelle, mit demnä chſtger Berathung 

in dem gewöbnlichen Betriebsſkommité. Die K. 

Kreißregierungen. haben daher dieſe Prüfung im Laufe des nächſten 

. Gtatöjahres, fo_weit fie wicht etwa durch den koniglichen Kreis 
forſt Referenten felbft vorgenommen wird, durch die ihr beige⸗ 

gebenen Forſt⸗Inſpectionsbeamten (Kreis⸗Forſtinſpectoren und 

Kreis⸗Forſtkommiſſäre) im. moͤglichſt ausgedehnten Maße bewir⸗ 

Sen zu laſſen, für Diejenigen Forftämter, in melden fie voll⸗ 

zogen feyn wird, fofort daß vorfhriftmäßige Co mite 

am Site der. Fönigliden Kreißregierung anzus 
beräumen, und die Refultate unter Anfügung der Gomite- 

Protofolle vunergualie zur Supeste sifion vorgus 
legen. 

Für diejenigen Forſtamts⸗ ezirke oder Wirthſchafts. Kom⸗ 
plexe, wo die tedhnifhe Prüfung an Ort und Stelle im Laufe 
des naͤchſten Etatsjahres aller in diefer Hinficht zu entwidelten 
Zhätigfeit ungeachtet, nicht follte erledigt werden fünnen, iſt die- 
felbe, fowie die GomitesBerathung und Vorlage der Refultate, 
fo frübzeitig als möglih im erſten Jahre der 
Fünftigen Sinanzs Periode zu bewirken, . 

Spfern Prüfungen der neuen Materialetats⸗Ermittelungen 
an Ort und Stelle bereits ſtatt gehabt haben, find die Comitoͤs 
ohne Verzug abzuhalten, und die Reſultate vorzulegen. 

-Die fönigliche Kreisregierungs⸗Finanzkammern, welche hiernach 
das weiter Erforderliche anzuordnen haben, werden von ſelbſt er⸗ 
meſſen, von welcher Wichtigkeit eine gründlihe Prüfung 
der Ertrags⸗Ermittelungen und Betrieböpläne mit umſi tiger 
Erwägung aller dabei in dad Auge zu faffender Verbältniffe 
and allfeitiger freier Erörteru ng uud Beratung 
in dem Betriebs⸗GComité fei, und man vertraut in den⸗ 
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felben, daß fie dieſem Gegenſtande eine ganz befondere Auf⸗ 
merffamfeit widmen, und dem Iufpeftionddienfte in der näcften 
Zeit feine vorzüglide Richtung dem Swede entipres 
chend, dahin geben werde, - 


40. Die Promotionsliſten in 'specie für den Dienfigrad 
eines Forſtamts⸗Aktuars betreffend. 


nn. Vom 21. September 1836- 


Durch daß Ausfcreiben vom 28 Februar 1830, Promso⸗ 
tionsliſten für das K. Forſtperſonal betreffend, wurde feſtgeſetzt, 
daß bei der Auswahl der Forſtamts⸗Aktuare aus den Revier⸗ 
‚and Stationdgehülfen vorzüglich die Refultate der bes 
fandenen Konfursprüfung für die Verwaltungss 
Dienftgrade in Betracht gezogen werden follen, wornach fi 
die Priorität zum Einrücken in die Funktion eined Aktuars 
sicht ſowobl nad der Anciennetät in den Dienftgraden des 
Forſtſchutzes, als vielmehr nach dem Vorrange der bei 
der Konkursprüfung erworbenen Klaffennote 
beſtimme. 

Dieſer Grundſatz wurde in den weitern Reſcripten vom 
23. Mat 1833 und 3. April 1835 feftgebalten; es wurde in 
legterem wiederholt, daß den Beftinmungen vom 28. Februar . 
4830, gemäß bie vorzüglich befähigten Individuen 
immwerbin in der Promotiondlifte voranfteben 
follen; obgleich auch geftattet worden tft, Subjekte, welche 
bei der Konkursprüfung nur die III. Note irhalten hatten, feits 
dem aber durch mehrjährige Dienftzeit, inöbefondere bei Vers _ 
wefung eines Aktuars⸗Poſtens eine ausgezeichnete Bes 
fähigung zw diefem Dienſigrade praktiſch bewieſen haben, 
nicht auszuſchließen, ſondern ſolche nachtraͤglich in die Promo⸗ 
tionsliſte aufzunehmen, und geeignet zu. berüdfichtigen. 

Diefer lebten Beſtimmung iſt in einigen Kreifen zum 
Nachtheile der beffer befähigten Individuen und des Dienftes 
eine Yusdehnung gegeben worden, welche keineswegs in. der 
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Abſicht der zuletzt erwähnten Reſcripte liegt, indem die meiſten 
derjenigen, welche nur die Note III. erhalten hatten, in den - 
Promotionsliſten vorangeſtellt worden find, um biernach zu 
Sorftamtsaftuaren befördert zu werben, wodurch gleihfam die 
Ausnahme zur Regel erhoben werden will. 

Dan fieht ſich hiedurch veranlaßt, wiederholt in Erinnerung 
zu bringen, daß, bezuͤglich auf den Aktuarddienſt, vorzüglich 
die Konkursprüfung entſcheiden ſolle, und daß die 
Ausnahme lediglich auf jene befonderen Fälle zu befhränfen 


ſey, wo eine ausgezeichnete Befähigung durch längere on 


Sunftionirung resp. Dienftedleiftung als Altuar, der ungün⸗ 
figen Prüfunge-Note ungeachtet unz w eif elhaft „nach g e⸗ 
wieſen worden iſt. 

Uebrigens bleibt es allen Individuen, welche in der Kon⸗ 
kursprüfung nur die Note III. erhalten, inzwiſchen aber in 
ihrer wiſſenſchaftlichen Bildung durch fortgeſetztes Studium 
Fortſchritte gemacht haben, unbenommen ‚ die Konkursprüfung 
noch ‚einmal zu beſtehen, wein ſie glauben, -eine beſſere Note 
erwerben, und fich dadurch unter die beſer Befäbigten einreihen 
zu können. 


it, Die Umgugsgebühren des 4. Forſtperſonals betreffend. 
Vom 29. September 1836. 

Nachdem die Verordnung vom 16. Auguft 1817 in Betreff 

der Umzugsgebühren bei bloßen Dienſtes⸗Verweſungen in kei— 

“ nem Falle Anwendung finden kann, wird nad Inhalt der Ent» 
ſchließung vom 48. Mai d. 9. den Forſtamts ⸗Verweſern die 
Verrechnung der gewöhnlichen Gefährtgelder für die Hin⸗ und 
Herreiſe zwiſchen dem Wohnſitze und dem Orte der Amtsver⸗ 

weſung geſtattet. Für Verweſer der untern Forſtdienſt⸗Poſten 

— vom Revierförſter abwärts — finden jedoch Gefährte Gelder 

nicht ſtatt, indem die K. Regierungen ohnedieß ſolche Verweſer 

gu wählen haben, welche nicht weit entfernt find. 
Für Fälle dagegen, wo wirflich Abordnungen aus einer 
größeren Entfernung unausweihlih werden folten, wird ges 
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| ſtattet, dieſen Verweſern eine verhältuißmäßige, Reiſekoſten⸗Ver⸗ 


— güuütung anzuweiſen, welche aber den Betrag der Diäten für die 


Reiſetage nicht überſteigen darf, wonach einem ſolchen Indivi⸗ 
duum für dieſe Reiſetage böchſtens der doppelte Betrag der 
normalmaͤßigen Verweſungs⸗Tagegebühr zu bewilligen wäre, 


12, Ceſuch eines Forſtmeiſters um Diepenſation von Un 
terhaltung eines Dienftpferdes betreffend. 


Bom 29. October 1836, 


Auf das Geſuch eined K. Forſtmeiſters um Dispenfation 
von Unterhaltung eines Dienftpferdes kann nicht eingegangen 
werden, und es find von nun an ähnliche Geſuche, welche etwa 
noch angebradht werden möchten, . obne weitered abfchlägig zu 
verbeſcheiden. 


13. Die Diäten der Sorffommiffaire bei Forſtamtsver⸗ 
weſungen betreffend. 


Vom 31 October 4836. 


J Da billig erſcheint, daß ein Forſt⸗ Commiſſair bei Verwe⸗ 
fung eines Forſtamtes Feine geringeren Diäten als ein Nevier⸗ 
förfter erhalte, fo wird genehmiget, daß das unterm 4. April 
4829 in Betreff der Dienfteöverwefungen erlaffene Generale. 
aud) für die Forſt⸗ Commiſſaire Anwendung finde, daß ſonach 
dieſen bei Belaſſung ihres Geſammtgehaltes, dieſelben Diäten, 
nach der Klaſſe der Amtsbezirke ‚ wie einem verweſenden Res 
vierförfter zukomm̃en. 


14. Den n Berpflegungebeitrag für bie Berfamisatne 
betreffend. 


Dom 5. November 1836. Ä 


Was durch Entſchließung vom 3. Dezbr. vorigen Jahres 
‚bezüglich der Entſchädigung für einen zweiten Reviergehülfen 
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‚außgefprochen wurde „ findet auf Forſtamtsaltuare bei dem be⸗ 
deutend größeren Verköſtigungsbeitrage, welcher für dieſe aus⸗ 
geworfen worden iſt, feine Anwendung. | 


4 


-_ 


15. Die foͤrderliche Behandlung des aldrugeweſens be⸗ 
treffend. 


Vom 15. November 41836. 


Da vorgefommen tft, daß die Forft-Nüges Verhandlungen 
nicht allenthalben in den vorſchriftsmäßigen Terminen abgebals . 
ten, oder der Vollzug. der srfolgten Korft: Straf- Erkenntniſſe 
. nicht rechtzeitig und mit dem erforderlichen Nachdrucke gehand⸗ 
habt wird, wodurch nachtheilige Rückwirkungen für den Forſt⸗ 
ſchutz und die Forſtpolizei entſtehen, ſo wird die K. Regierung 
angewieſen, darüber ihres Ortes zu wachen, und dahin zu. wir⸗ 
fen, daß Rüditände nicht erwachſen, vielmehr Erfenntnig und : 
Vollzug, deffelben jederzeit fobald ald möglich auf den Forſtfre⸗ 
vel erfolgen, weil die Strafe dann am wirffamften iſt, und 
dadurch weſentlich zur Verminderung der Waldfrevel beigetra⸗ 

gen wird. 





16. Die Ausübung der Forſtrechtsſervituten betreffend, 
Dom 22. November 1836. 


In allen Fällen ift darauf zu ſehen, daß durch privats 
rechtliche Dergleichd s Aften des Fiskus den gefeglihen Compe⸗ 
tenz⸗ Verhaͤltniſſen keine Grenze geſetzt werde, welchen gemäß 
"den K. Forſtkulturs⸗ und resp. Forſtpolizeibehörden, mit Aus⸗ 

ſchluß aller Einmiſchung der Civilgerichte insbeſondere zuſteht, 
über den modus exercendi bei allen Forſtrechts⸗ Servituten 
die geeigneten Beſchränkungen anzuordnen. | 


ol 
47, Die Adhibirung des Stempels bei Holzhauerlohns⸗ 
und BorftlultursArbeiten-Duittungen betreffend. 
Vom 24. Dezember 1836. | 


Auf den Bericht vom 4. Dezember d. I. wird erwiedert, | 


daß zu den Quittungen über Holzbauerlöhne und Kultur⸗Arbei⸗ 
ten feine Stempel aud für den Fall adhibirt werden dürfen, 
wenn folhe Arbeiten im Ufford gegeben, - und Averſal⸗Zahlun⸗ 
- gen biefür geleiftet werden, infofern nur die, Quittungen von 
den Arbeitern felbft, und nicht von Unternehmern ausgeſtellt, 
und an die Arbeiter die Zahlungen unmittelbar geleiftet werden. 


18, Den fogenannten. gorft· Realititen / Siatue betreffeud, 
Vom 24. Januar 1837. 


Der ſogenannte Forſt⸗Realitaͤten⸗Status, deſſen Zweck Im 
$. 68. der Inſtruction vom 23. Juni 1833 über Kartirung ꝛc. 
näher angegeben ift, wurde bei der neuen Forſt⸗Bezirks-Ein⸗ 
theilung 1822 nicht gleichfürmig hergeſtellt. Abgeſehen hievon 
haben die vielen ſeitdem eingetretenen Berichtigungen und Ver⸗ 
änderungen die desfallſigen Conſpecte größtentheils unbrauchbar 
gemacht und das Bedürfniß herbeigeführt, neue Exemplare zu 
fertigen. Die Fortſchritte in den Forſt⸗Einrichtungs⸗Arbeiten 
aber geftatten ed, dieſes auf die einfachſte Weife zu bewerk⸗ 
ſtelligen, und ed wird zu dem Ende Folgendes angeordnet: 


4) Die Königl, Forftämter find fofort anzumeifen, daß fie 


längitens bis Ende Juli d. J. einen Realitäten⸗Status, genau 
nach Formular No, 6, zur erwähnten Inſtruction in duplo 
herftellen und der Königl. Regierungs⸗Finanz⸗Kammer vorlegen, 
welche nad) gefchebener Reviſion das eine Eremplar fogleih an 


‚die Königl. Forſtämter zurüdgeben, das andere aber noch vor 


Ablauf des Etats⸗Jahres an das Konigl. Staats⸗Miniſterium 
der Finanzen einſenden wird, daſſelbe wird dieſes Exemplar re⸗ 


mittiren, ſobald dahier eine Abſchrift davon genommen worben.. 


u 
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2 Für diejenigen Wald⸗Komplexe, worüber die Staatds 
Wald» Anventare- inftructionsmäßig bergeftellt find, hat Die Ans 
fertigung des Realitäten⸗Status, den desfallſigen Vorſchriften 
entſprechend, durchaus auf: dem Grunde jener Inventare zu ger 


ſchehen. — Kür die übrigen Waldungen ergibt fi die fums - 


mariſch einzufeßende Fläche jedes Diftriftö aus den Etats⸗Ar⸗ 
beiten für die vierte Finanzperiode und der ihnen vorangegan⸗ 
genen Definitiven, oder auch nur proviſoriſchen Diftrifts und 
Beftands-Abtheilung, mit Rückſicht auf die inzwifhen etwa 
eingetretenen Veränderungen oder Neftififationen. — Sobald 
dad Inventar nady den Beftimmungen der Inftruftion auch für 
diefe Waldungen wird haben bergeftellt werden fönnen, find 
dann mit gleichzeitiger Yugabe der Nr. des Wald⸗Complexes in der 
. — einftweilen unausgefült — bleibenden erften Gpalte des - 
Formulare, die hieraus fich ergebenden Berichtigungen auf die 
im $. 70, für Veränderungsfälle vorgefchriebene einfache Weife 
im RealitätenStatud zu bewirken. 


3) Bis dahin find Die Vormerfungen der ; Werinderungen, 
wie ed die SS. 63, 64, 67 und. 81, der Suftruftion für die 
Inventare beftimmen, bezüglich auf den einftweilen als Inven⸗ 
tar geltenden Realitäten-Status alsbald nach Anfertigung Dies 
fe8 Teßten zu führen, und im Auszuge vorzulegen — Wo 
bereitö wirflihe Inventare im Sinne der Inftruftion befteben, _ 
verſteht fi Die genaue Ginbaltung der in diefen SS. ertheilten 

Vorſchriften ohnehin von ſelbſt. — 


Der Reolitäten-Statuß, von welchem die Rede iſt, bat 
das gefammte Staatswald⸗Areal zu ‚begreifen. Auch diejenigen 
Diftrifte, welche ein ungetheilted Eigentbum des Gtaatd mit 
Korporationen oder- Privaten ıc, bilden, find mit ihrer ganzen 
Flaͤche vorzuttagen, in der Kolumne der Bemerfungen aber 
iſt dab Verbhältniß des aerarialiihen MitrEigenthums mit der 
entſprechenden Flaͤchen⸗ Rate anzugeben. 


In welcher Form neue Conſpekte über Forſtdienſt ⸗ Woh⸗ 
nungen und Gründe, dann über die K. Jagden hergeſtellt wer⸗ 
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den ſollen, nachdem deren Renovation ebenfalls noͤthig iſt, wird 
durch beſondere Eotſchliehang beſtimmt werden. . F 


m 


19. Die Bormerkungen ı und lieberfihten über den Stand 
‚bes Forf-Einrihtungsgefchäfte betreffend. 


Dom 237. Januar 1837. 


—Es erſcheint als notbwendig, daß die Vormerfungs-Vücher 
über den Stand des Forft-Einrichtungsgefchäftes, welche durch 
Dieffeitige Entſchließung vom 16. Juli 1831 eingeführt wors 
den find, am Ende der gegenwärtigen Finanz⸗Periode mitein⸗ 
ander verglihen und genau revidirt werden, damit ihre Abe 
ſchluß übereinftimmiend fei und für jede der drei Abtheilungen, 
in welche der Vormerfungsbogen der einzelnen Reviere zerfällt, 
den Standpunkt richtig und Flar angebe, auf weldhem die Forſt⸗ 
Einrichtung derfelben in die vierte Finanz⸗Periode eintritt. — 
Zu.dem Zwede wird Folgendes angeordnet: 

4) Die K. Yorftämter find anzumeifen, daß fie die Nach⸗ 
weifungen für 4839 in der angegebenen Beziehung mit bes 
fonderer Sorgfalt anfertigen und ergänzen, was an den Ans 
trägen mangelhaft geblieben ift; deren Vorlage an die K. Lreis⸗ 
Regierung aber rechtzeitig bewirken. 

2) Ebenſo bat, die K. Kreis⸗Negierung ſelbſt resp. deren 
Forſt⸗Büreau das bei letzterem geführt werdende Vormerkungs⸗ 
Buch anf den Grund der forftamtlihen Nacweifungen, auf 
eine Weife zu reaffumiren: und für die dritte Finanz > Periode 
zu vervollftändigen, welche dem beabfichtigten Zwecke vollfoms 
men entſpreche und feinen Zweifel über die Fortſchritte laffe, 
welche im jedem einzelnen Atbeitstbeile während derſelben ge⸗ 
ſchehen find, 

3) Mit den Nachmelfungen der 8. Sorftämter iſt ſobann 
das Vormerkungs-Buch des Kreisforſt⸗Büreau zur Einſicht und 
Vergleichung mit dem dieſſeitigen vorzulegen, Der vorſchrift s⸗ 
mäßige Termin (Mitte Oktober) iſt einzuhalten und 
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man erwartet daher, daß die bezeichneten Gegenſtaͤnde längften® . 


bis gum 4. November d. I. ander. gelangt fein werden. — 


Soollte es nicht möglich fein die Arbeits⸗Anträge für das erſte 


Jahr der nachſten Finanz⸗Periode gleichzeitig einzuſenden, ſo 


iſt deren Vorlage nachträglich zu bewirken. Ueberhaupt aber 
iſt dafür Sorge zu tragen, daß von nun am die Forſt⸗Einrich⸗ 
tungs⸗Antraͤge und Nahmeifungen niht fo verfpätet wer« 
‘den, als in den lebten Jahren verſchiedentlich geſchehen iſt. “ 

4) In den Anträgen ift fünftig, zur Vermeidung von 
BWiederholungen und Rielfchreiberei, die aklgemeine Er⸗ 
örterung über den Zuftand für alle diejenigen Arbeits⸗ 
Zeile wegzulafien, welche bereits inftruftiondmäßig in einem 


RNeviere vollftändig erledigt und wofür daber die Ne⸗ 


vierfläche in Diejenigen Kolumnen der betreffenden Tabellichen 


des Vormerkungs⸗Buchs übertragen worden find, welche dieſe 


Erledigung bezeichnen (vollſtändig vermarkt, beſchrieben, durch⸗ 
geführte. Beſtands-Abtheilung, verificirte und vollſtaͤndige Des 
tail⸗Meſſung und Flächen-Berechnung, Kartirung) wo es fi 


u demnach nur noch von gewöhnlicher Unterhaltung von Nach⸗ 


tragen in Folge eingetretener Veränderungen u. dgl. handeln fann. 

5) Hinfihtlih der Vermarkung und Beſtands⸗Ab⸗ 
theilung hat bereits die Entfhliefung vom 8. März 1834 
umftändlih erläutert, wie es mit dem Vortrage der Flächen 


‚ in die betreffenden Kolumnen zu halten fei. Die Anträge und 
Nachweiſungen haben aber feitdem zu erfennem gegeben; daß _ 


bier und da aud in Anſehung der Vermeſſung, Flaͤchen— 


ı 


berechnung und Kartirung, Verſchiedenheit der Anſich⸗ 


- ten resp. Zweifel obwalten und man ſiebt ſich daher veran⸗ 
laßt Folgendes zu bemerfen: , ' 

aA) Unter Detail⸗Me ffung und Flachen⸗Bere h⸗ 

mung find lediglich diejenigen zu verſtehen, melde auf 
die bleibenden Beſtands-Abtheitungen Be⸗ 
ziehung daben. 

b) Sobald die Flaͤchen⸗Grundliſten berichtigt fm, darauf * 

das Staats-Wald⸗Inventar hergeſtellt und revidirt iſt, 


V & 


— 


⸗ 
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ſollen die ‚entfprechenden Slächenbeträge vorläufig mit 
other Tinte in die Kolumne verificirte und vollftän« 
dige Detail⸗Meſſung und Flächen⸗Berechnung eingetragen 
werden. 
c) Wenn ſpäter hän die Flachen/Verechnung der -blei= 
benden Beſtands⸗Abtheilungen vorgenommen 
wird, fo gefchieht der Nachtrag mit ſchwarzer Tinte, 


auf der Einie ded besreffenden Jabres. Hat aber dieſe u 


Berechnung gleichzeitig mit der Berichtigung der 
Flachen⸗ Grundliſten uud der Herftellung des Wald⸗Inven⸗ 
tars ſtatt gehabt, und iſt alles gehörig verificirt, ſo wer⸗ 
den die Flaͤchen⸗Veträge ſofort ſchwarz einge ſchrie⸗ 
ben und dieſer Arbeits⸗Theil iſt dann als vollſtändig 
erledigt zu betrachten, gleichviel ob auch ſchon die Auf⸗ 
nabme ded veränderlihen Unter-Abtheilungbs> 
Detaild und deflen Flachenberechnung gleichzeitig vor⸗ 

genommen worden oder nachzuholen ſei. 
Sa letzten Falle iſt bei Stellung der betreffenden An⸗ 
träge das Nöthige in der Abtheilung „Vermeſſung“ kurz zw 
erläutern; denn obgleich Dad Unter⸗Abtheilungs⸗Detail, deſſen 


Ausſcheidung und Aufnahme - der Anfertigung der Beſtands⸗ 


Ueberſichts⸗ oder Wirthfchaftd-Karten voraugeben muß, eigentlich 
Sache der Forftbefchreibung ift, fo follen doch, in Folge der 
Einrichtung, welde den Bormerfungs:Büchern gegeben ift und 
zur Vermeidung von Weitläufigfeiten oder ſchwierigen Aus⸗ 
fheidungen nicht anders bat gegeben werden fönnen, fammt- 


\ 


Tide Slähen-Berehnungs und Kartirungs— Kofen 


in- jener Abtbeilung zum Vortrage gebracht werden, daher auch 
die betreffenden Anträge in derfelben und nicht in der Abs 
theilung für Betrieb8:Regulirung (wie neuerdings 


verſchiedentlich geſchehen ift) erörtert werden müfjen. 
6) Die Vormerfung der KartirungdsUrbeiten Hat, - 
‚mittelft Eintragung der Anzahl der Exemplare in die entfpre= 


enden Kolumnen, nur nah Maßgabe des foſtematiſchen 


Fortgangs dieſes Geſchäftétheils ſtatt zu finden, — Vor⸗ 
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laͤufige Kartirungen, welche nicht auf die Steuer-Melfung, auf 
‚die in Kolge diefer vervolftändigten Forſt⸗Haupt⸗Karten und 
die im 40Otheiligen Mapftabe lithographirten Blätter begründet 
find, werden einftweilen mit rother Zinte angeges | 
ben, in dem Konterte ded Vortrags im Bormerfungs-Buche 
aber, zur Evidenthaltung des Standes -bei den bes 
treffenden Abtheilungen jedenfalls angegeben, in wie fern 
auch vorläufige Vermefiung und Flächen-Berehnung — vielleicht 

felbft. Betriebö-Regulirung — damit verbunden ift, und aus⸗ 

nahmsweiſe, vorbehaltlich nachheriger Neftififation und foftemas 


tiſcher Durchführung nach der Katafter-Meffung, wegen dringen- 


der Verbältniffe im Voraus befhäftiget worden feien. 
Hiernad haben die, K. Krei-Regierungen das Weitere zu 
verfügen und dafür zu ſorgen, daß das zur feftgefegten 
Zeit vorzulegende Vormerkungt-Buch in allen Beziehungen, 
welche inftruftionsmäßig und nad dem oben Gefagten in das 
Auge zu faſſen find, den vollftändigften. Aufſchluß uber den 
Stand des Forſt⸗Einrichtungsgeſchaͤftes am Ende dieſer Sinn 
Periode gewähre, — | 


20. Die forſtwirihſchaftlichen Etats für bie IV. Finanz⸗ 
periode betreffend. 


Dom 11. Februar 1837. u 


Die Beftimmungen vom 27. Mat 1834 (die Vorarbeiten 
für die Anfertigung der fpezielen Forſt⸗Wirthſchafts-Etats der 
vierten Finangperiode betreffend) haben durch jene von 26. De 
zember 1835. eine Ausdehnung erhalten, indem lebtere die 
Herſtellung -eined periodifchen Betriebsplanes auf zehn bis zwölf 
Jahre angeordnet bat. In fo ferne nun Nachhiebe vorkommen, 
welche nicht blog in den naͤchſten ſechs, fondern in fpäteren 
Sabren des Zeitraums, welchen der Betriebs⸗Plan begreift, zur 
Ausführung gebracht werden müffen, find fie allerdings, went 
auch nicht mehr in der Ertragd-Ermittlung, doch im periodiſchen 


Wirthſchafts⸗Plane, Tpezielf anzugeben, obgleich in den en 
Behlen, Archio. VIL. Bd. 26 Heft | 2 5 
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Jäuternden Bemerkungen, Beilage der Entſchließung vom 27, Mat 
4834, 2 Seite, zweiter Abſatz, biefür nur diejenigen Nochhiebe 
begeichnet worden fiod, welde bis Ende der. vierten Finanz⸗ 
periode voraudfichtlih zur Ausführung kommen werden. — 
Später, d. b. auffer dem Bereiche des periodifchen Betrie bs⸗ 
Planes anfallende Nachhiebe in bereits angehauenen und der 
Jungholz⸗Klaſſe beigezählten Beftänden, konnen ſummariſch 
vorgetragen bleiben. 
Eben ſo iſt es mit den Ant zugbhauungen, Darchforſtungen 
und Reinigungen zu halten. Wo jedoch der periodiſche Be⸗ 
triebs⸗Plan nur für den fürzeren Zeitraum bis Ende der vier⸗ 
ten Sinanzperiode bemeſſen ſeyn follte, mag es hierbei zur 
Vermeidung von Umarbeitungen,, dab Bewenden behalten. 
Ganz unabhängig von dem Umſtande, ob die Nachhiebe 
für einen fürzeren oder’ längeren Zeitraum fpezieli vorgetre= 


gen worden find, oder nicht, iſt die. Frage: in wie weit ber 


MaterialsAnfall mit welchem fie veraauſchlagt find, bei Ermitte⸗ 
lung des normalen (durchfchnittlichen) nachhaltigen Ertrags in 
der angenommenen Berechnungs⸗Zeit, zu berüdfichtigen ſey? — 
Sie kann nur nach Maafgabe der hierher bezüglihen Berhälte 
niffe jedes Wirthſchafts-⸗Complexes, oder jeder Betriebsklaſſe in 
einem Somplere beurtheilt werden, indem es eben ſowohl der 
Soll feyn kann, daß jetzt viel mehr Nachhiebspülger vorhanden 
find, als der Durchſchnitt bei geregelter Wirthfchaft mit ſich 
bringt, und ſich am Ende des Turnus muibmaßlich vorfinden wer 
den („. B. bei Umwandlungen aus einer Betriebdart in die 
andere, oder wenn in der letzten Zeit zu große Flaͤchen anges 
bauen. und dabei fehr dunfel geftellt worden find) ald umges 
kehrt. In diefer Hinſicht ift daher lediglich nach der Inſtruk⸗ 
tion vom 30, Juni 1830, pag. 30 dritter Abſatz zu ver» 
fahren. 

Ueber Abzug der hiernach, als in den folgenden Turnus 
übergebend, außzufceidenden und mittelft gutachtlicher Beur⸗ 
theilung feſtzuſetzenden Holzmaſſe an Nachhiebs⸗Hölzern, fo wie 
ohne alle Zurechnung der ohnehin nicht (oder nur pro nota) 
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in Anſad kommenden Referven und in den fünftigen Turnaß 
überzubaltenden Hölzer, an einzelnen Stämmen, Horften, oder 
in ganzen Abtheilungen und Unter Abtheilungen, ermittelt ſich 
der durchſchnittliche nachhaltige Ertrag aus der Summe 
des ganzen Material⸗Anfalles während der angenoms 
menen Umtriebs⸗ oder BerechnungdsZeit an Haubarkeitdr _ 
. Erträgen und übrigen Hauungen. . 

Von letzteren find die eigentlichen Bwif Sn Rukuns 
gen (Durchforſtungen) mie bier im Aägemeinen bemerft wird, | 
‚vielfältig offenbar zu niedrig veranſchlagt worden, wobei noch 
zu erwähnen ift, daß bald die eine, bald die andere Alteröflaffe 
ganz außer Anſatz geblieben, während zwar allerdings Die Bee 
ftands » Befchaffenheit und andere örtliche Verbältniffe, Feiner 
wegs aber die Alterd-Llaffen an und für fi, einen flärferen 
oder minderen Unfall an Zwilchen » Nußungen nach fich ziehen 
fönnen, vielmehr eine jede Alters⸗Klaſſe, unter übrigend gang 


gleihen Umſtänden, gerade fo ‚viel Durchforſtungs⸗Ertrag im 


Laufe ded Turnus abmwerfen- würde, als die anderen. 
Bei der Wichtigkeit, welche einer wohl verſtandenen Aus 
wendung ber Zwifcher Nutzung in den meiften Lofalitäten bei⸗ 
zulegen ift, indem damit eine pflegliche Entwidelung der Beſtaͤnde 
zu ihrem höchſtmöglichen Maſſen⸗Ertrage erzielt wird und in 
manchen Fäallen in ihr hauptſaächlich die Mittel liegen, um: alle 
miählig auf höhern Umtrieb wieder einzulenfen, wenn man fale. 
tif) bereits auf einen zu niedrigen herabgefommen, oder eben 
im Uebergang aus der Mittels in die Hoch⸗Wald⸗Wirthſchaft 
begriffen iſt, verdient eine möglichft genaue Ermittlung der 
Zwiſchen⸗Nutzungen volle Beachtung. - 

Diefe Direktiven find bei der angeordneten Revifion der 
Forſtwirthſchafts⸗ Etatd resp. Ertrags⸗Ermittelungen vierter 
Sinangperiode und der Betriebs Plane für die naͤchſte zeit wohl 
tm Yuge zu bepalten. 
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21. Die Verwendung des Koͤnigl. Forſtperſonals bei dem 
Bonitirungsgeſchaͤfte betreffend. 
Vom ˖ 28. März 1837. 

Was unterm Heutigen an die Königl. Steuerfatafter-Gom- 
miſſion ergangen, zeigt Folgendes zur Wiſſenſchaft und Nach⸗ 
achtung, mit der Bemerkung, dag die in unaͤusweichlichen Gil 
len anzuordnenden Verwefungen nur auf die mötbigfte Zeit zu - 
befhränfen feten, dann daß die Koften jeder nicht zu rechtfertis 
genden Weberfchreitung diefer Zeit; dem’ veranlaffenden Theile 
zur Eat fallen jolle: 

„Die Anfiht — als würe die bei Verwendung des 
Forſtperſonals zum Steuer⸗ und Bonitirungsgefchäft Cüber die - 
nad $. 46, bes Steuergeſetzes vom 15. Aug. 1828 den Tara 
toren zugeftandene Gebühr von täglichen drei Gulden) noch 
weiters zu leitende Vergütung für Verweſungs⸗ 
Koften, Sowohl mit dem angezogenen Paragraphen, als mit - 
ver Zahlung der Zaratoren unvereinbarli, und ‚resp. eine 
Anomalie — erfcheint keineswegs gegründet, weil. nad) 'S. 38. 
‚ebendefielben Geſetzes, welcher auf die 55. 44 — 47 ded Edikts X 
der Verfaffungsstirfunde ſich bezieht, die Wahl der Forſtbe⸗ 
dienfteten zu diefem Gefchäfte von der Genehmigung ihrer. vor⸗ 
geſetzten Stellen abhängt, und diefe nur in jenen Källen er 
theilt werden kann, in welchen dem Aerar, und resp. der Forſt⸗ 
Verwaltung, hiedurch nicht allzugroße Koſten und Nachtheile im 

Dienſte erwachſen, ohnehin auch dem Perſonale ſelbſt nicht bes 
. fondere Laften aufgebürdet werden Fönnen. j 

Durch bie Minifterial-Entfchliegung vom 24. Aug. 1830. 

wurden die Königl, Regierungen allerdings ermächtiget, das 
Bonitirungs⸗ und Klaffififationsgefhäft der K. Steuer⸗Kataſter⸗ 
Gommiſſion durch ungehinderte Abordnung der gu Taratoren ges 
wählten Forftbedienfteten möglichft befördern zu helfen; und 
durch die weitere Minifterial-Verfügung vom 22. Juni 1833 
wurde aud) zugegeben, daß die Koften für die .nöthigen Ver⸗ 
wefungen der Dienftpoften folher Taxatoren auf die Forſtver⸗ 
waltung übernommen werden. — Da jedoch die Erfahrung 


. 
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gezeigt hat, daß diefe Koften für jene Verwaltung ſehr hoch 
ſich beliefen, und daber für nothwendig erachtet wurde, ent 
weder die Bewilligungs⸗Grtheilung "zu Verwendung des Forſt⸗ 


perſonals bei jenem Gefchäfte möglichſt zu befchränfen, oder. - 


aber die: hiedurch erwachſenden Koften, gleichwohl dem dieſe 
Koften veranlaffenden Katafterfondd zuzuweiſen; — fo führte 
dieſe die weitere Minifteria Verfügung vom 30. Jänner v. J. 
berbei, in welcher die Beftreitung der Verweſungskoſten vom 
4. Ottobr. v. J. anfangend, dem Katafterfonde- zugewiefen wurde, 

Von diefer legten Verfügung kann nun auch forton nicht 
wohl abgegangen werden, jedoch mag 

4) die Kataſter⸗Commiſſion den zum Bonitirunge s und 
Klaffifikationdgefhäften beigezogenen Korftbedienfteten,, eben fo 
wie den übrigen Zaratoren, die Zaggebühren nur für jene Tage 
bezahlen, welche dieſelben mit jenem Geſchafte wirllich au 
brachten, dann. daß 
2 auch bei nöthig gewordenen Verweſungen der Poſten 
jener Forſtbedienſteten die erlaufenen Verwe ſungskoſten, nicht 
für mehr Tage, als die Tagezahl der ‚für jeben berechneten 
Diäten betragen bat, erſetzen. — 

Dagegen ſollen 
8) die Koſten der aus welch immer für urſachen entſtan- 
denen Verweſungs⸗Verlaͤngerungen, ſofern fie in dienſtlicher Be⸗ 
zie hung gerechtfertigt erſcheinen, ſo wie die Koſten der hiedurch 
auch veranlaßten Doppelverweſungen vom 4. Octbr. 1836 an- 
fangend,, wieder auf die Forſtverwaltung übernommen werben, 
“und deren auszahllige Verrechnung in der rentamtlichen Forſt⸗ 
Rechnung nad den beftehenden Normen ftattfinden.” 


22. Die e boizoerwerwuns aus den Koͤnigl. Saatuadurgen 


betreffend. 
Vom 9. Juni 1837. 
In Betreff der Volzoerwerthung wird folgende Entſchlieſ⸗ 


ſung ertheilt: 
a Die Bolzereiſe ( (Ami für die verfchiedenen uf 
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— lagem müffen auf den Grund der Berfteigerung&Krlöfe Der ſchou 
bezeichneten legten drei Jabee oder der erſen fünf 
Jabre der laufenden Finanzperiode neu vegulick werden. Das 
Jahr 1835 bleibt aber ausgeſchloſen. Wei ben anzuiegenben 
Durchſchnitts⸗ Berechnungen find ebenſo Diejenigen partiellen 
Verfteigerungs-Erlöfe nicht in Anſatz zu bringen, melde etwa _ 
wegen befonderer Umſtände in einzelnen Dertlichfeiten eine nicht 
in den: allgemeinen und natürlichen Berbältniffen begründete 
auffallende Höhe erreicht haben wmochten. — 
h) Den erften Anfprud auf deu Brennbolz« Abgabe⸗ 
foß in den hiefür angemeſſenen Gortimenten behauptet der 
Dauds und ökonomiſche Bedarf der 8. Unterthanen, 
der Staats⸗ und Hffentlihen Anſtalten, und der kleinen Ger 
merbe, derfelbe möge nun, was die minder bemittelte Klaffe 
betrifft, nach den deshalb gegebenen Berfchriften Durch Abgabe 
gegen Taxe, oder im Uebrigen im Wege der öffentlichen Kon⸗ 
furenz befriedigt werden. Im legten alle find, fo lange ſich 
biezu Staufliebhaber finden, ganz Fleine Eoofe audzubieten, 
und die Nufwurfspreife find vorfhriftsmäßig in entfpres 
hendem Verhältniffe unter der Zase, wie fie men regulirt 
wurden, zu. halten. 

©) Nach dem Hausbedarf- der Einwohnerſchaft, öffentlichen 
Anftalten und Eleinen Gewerbe ift den größern balzvers 
brauchenden Gewerken und Fabriken, deren größter 
Zyeil bisher mittels Ufforde aus deu Staatswaldunges einum 
Theil des mötbigen Feuerungs⸗ nod Kohlen⸗Materials erhielt, 
ber Vorzug vor dem Handel einzuräumen, demmadh 
wo beide coflidiren, unbedingt auf die inlaͤndiſche Induſtrie der 
erſte Bedacht zu nehmen. 

dy Dem Holzhandel in das Ausland foll zumächhft 
nur derjenige Theil felbft von den beffern Brennholz-Sortimens 
ten im Wege der Verſteigerung zugewieſen werden, welcher 
noch obigen Beftimmungen noch disponibel bleiben mag, .. 

e) Die boden Holzpreife fordern übrigens. zur grüßten 
Worſlcht bei allen zu treffenden Anordnungen auf, um Unter⸗ 


J 
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fleifen, weiche mit dem ganzen Lore abgegebenen Reteriale 
getrieben werben fönnten, vorzubeugen. | 


23, Sofgeriertpung aus ben R. Stnntowarbungen bes’ 
treffend. 


‚ om 17. Auguſt 1837. 


| In weiterer Uusführung der. Beſtimmungen vom 8. Juin 
dieſes Jahres wird noch Folgendes bemerkt: 
Den Holzabgaben gegen Taxe an die ärmere und Veittel⸗ 
klaſſe ſcheint diejenige entſprechende Anwendung ˖bis jetzt nicht 
gegeben worden zu fein, welche durch die Entſchließungen vom 
418. Degember 4831 und 23. Dezember 1833 bezweckt wurde, 
Da gerade in ſolchen Abgaben unter Mitwirkung -der Orts 
und Poltzeibehörden das wirkſ amfte Mittel zur Erleichterung. 
im Bezuge des Holzbedarfes für Haus⸗Nothdurft und. Fleine 


Gewerbe liegt, fo iſt bierauf beſonders die größte Aufmerks · 


famfeit, zugleich Fürſorge gegen Mißbraͤuche ‚wie fie bereits 
zur Sprache gekommen ſind, zu wenden. 

Ortsmagazine auf dem Lande, in den Markten und Sub⸗ 
ten anzulegen, wo es für nothwendig erachtet wird, muß den 
Lokalverwaltungen überlaſſen werden, und 08 iſt biebei mitzu⸗ 
wirken, dergleichen Anſtalten durch direkte Holz⸗ 
abgaben aus den Staatswaldungen, um die nach der 
Beſtimmung ad a vom 9, Juni ermittelten Zaren mög lichft 
zuunterſtützen, vorausgeſetzt, daß fie feine eiges 
nen Waldungen:befigen,. oder daß der Ertrag ſolcher 
ergänzt werden müßte, und daß fie nicht Durch die obwaltenden 
Verhältniffe, vorzugsweiſe auf Standes⸗ und Gutsherrliche 1. 
Waldungen bingewiefen feien. Diefe Voraußfegungen verſtehen 
ſich auch von den Abgaben an Einelne, oder an Ortsbehörben 
für die. Einwohnerſchaft. 

Da wo weitere Berückſichtigungen für nöthig erachtet wer⸗ 
don, iſt unverzüglich motivirter Antrag zu erſtatten. | 


Die Vervielfältigung von Werarjalkolshöfen würde die Hd» . 
miniftration und das Rechnungsweſen ſehr Fomplisien und Die 
- Forftverwaltung ihrem eigentlihen Berufe entziehen. Lokal⸗ 

- serwaltungen find am beften im Stande für Ortömagazine mit 

den geringften Koften Fürforge zu treffen, , ° 

Als weitere Maßregeln, wodurch augenblidlühen Verlegen» 
heiten und den eigennübigen Spekulationen , welche ſie zu be⸗ 
nützen trachten, vorgebeugt werden kann, bezeichnet man: Frübs 
 geitige Holzfällungen in den Beltänden, wo fie uns 
ſchädlich ſtattfinden können; allmählige Verſteigerungen 
und aleichze itige Veranſtaltung derſelben in eis 
ner Gegend, um zu großen Andrang auf einzelne 
zu vermeiden; endlih auch die Neſervirung von 


Material: Reſten aus einem Etatsjahr in das 
andere. 


24. Die Beſoldungshölzer betreffend. 
Vom 23. Sept. 1837. 


Nachdem entnommen worden ift, daß ungeeiguete Verkäufe 
von Bejoldungsholz ſtattgebabt haben, ertheilt man folgende 
Entſchließung: 

1) Es iſt ſtrenge daruber gu wachen, daß den beſtehenden 
Vorſchriſten gemäß, die aus den Staatsforſten abzugebenden 
Beſoldungshölzer aller Urt in der Regel nicht im Voraus be⸗ 
ſonders ausgezeigt und aufgemacht werden, ſondern erſt bei 
der Abzählung des Materials beſtimmt werde, welche Klafter⸗ 
Nummern der betreffenden Sortimente der Reihe nach hierzu 
zu verwenden ſeien. Eine Ausnahme erſcheint nur dann als 
ulaſſig, wenn das Beſoldungs⸗ oder Deputatholz in einem an⸗ 
‚bern ald dem Normal-Mape- abgegeben werden muß, oder wenn 
die erforderlihen Sortimente in den Schlägen nicht anfallen und’ 
ergänzende fpeziele Anmeifungen ohne. allen Nachtheil einiretes 
- Aönnen. In ſolchen Faͤllen darf jedoch das Holz nicht. von vor= 
züglicher Qualität ausgefucht, oder in flärfere Scheiter als das 
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obige. Material aufgemacht werden, und es ift das Maß jeder. 
geit genau einzuhalten. — Das aubübende Königl. Forſtper⸗ 
| ſonal iſt ſtreng verantwortlich dafür, zu erklären, daß die Be⸗ 
ſoldungshölzer, bezüglich auf Güte und Werth des Holzes, 
Auffpalten, Aufrichten der Klafter und Einhaltung des Maßes, 
ohne allen Vorzug, allenthalben fo und nicht anders ab⸗ 
gegeben werde, wie das zum Verkaufe kommende Material des 
betreffenden Sortiments. 
u 2) Da das Beſoldungsholz im Allgemeinen fowohl als ins⸗ 
befondere beim Königl. Forſtperſonal als ein Natural-Bezug 
zur Dedung des eigenen Haußbedarfd oder zur Beheizung der 
Umtölofalitäten zu. betrachten iſt, fo erfheint der Verfauf de 
felben, den Fall einer Erübrigung, resp. eined geringeren 
Verbrauchs ald das feftgefegte Quantum, oder einer Verfegung 
des betreffenden Bedienfteten ausgenommen, ald ganz ungeeig⸗ 
net, namentlic aber der Verfauf im Walde, um fid ftatt der 
erhaltenen Defrets oder verordnungdmäßigen Sortimente ger 
ringere anzuſchaffen, und hieraus Vortheil zu ziehen, durchaus 
als unſtatthaft. Die Königl. Regierungskammer der Finanzen 
hat daher ſämmtlichen zu ihrem Reſſort gehörigen K. Staats⸗ 
‚ Dienern und Angeftellten, welche Befoldungsholz beziehen, ein _ 
ſolches Verfahren auf das Beftimmtefte zu unterfagen. 
Hiernach werden Befoldungsholz; Empfänger nur noch ins 
foweit mit anderweitigen Holzabgaben gegen Taxe zw berück⸗ 
fihtigen, oder zu den Hffentlihen Verfteigerungen zuzulaffen 
‚ fein, als fie mit ihrem Befoldungsholze nit außfommen und | 
das Fehlende ergänzt wird; nah Umftänden auch im Kalle 
eines DienftedsAntritts, wenn dad Befoldungsbolz für das laus 
fende. ‘Jahr bereits an den Vorgänger abgegeben worden iſt. 
3) Im Falle einer Erübrigung am Befodungsholze von. 
. Seite der Angeftellten, welche von der Yinanzverwaltung reffou 
tiren, fol zwar, wie ad 2 vorgefommen iſt, der Verkauf deB 
Weberfehuffes geftattet fein, jedoch nur mit Genehmigung der 
K. Kreiöregieung, welche in der Regel dad betreffende Duam _ 
- tum im Walde zu anderweitiger Verwendung übernehmen, den 
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Geldwerth defielben um die Zare oder den Durchſchnitts⸗Ver⸗ 
ſteigerungspreis vergüten, und um ſoviel weniger Beſoldungs⸗ 
dolz in natura anweiſen und verrechnen laſſen wird. 
| In folhem Falle ift das übernommene Quantum in der 
betreffenden Verlaufs oder Abgabsdeſignation zum Behuf der 
einnahmlichen Verrehnung des Srköfes,, die Vergütung dafür 
aber in der Geld⸗Rechnung unter dem - Titel „, Befoldungspolz 
in Geld” ausgablich vorzutragen, fo daß nur das geringere 
Materialquantum, welches als Befoldungshol; in. natura wirk⸗ 
lich verabfolgt worden iſt, Gegenſtand der Material « Ausgabe 
in der Befoldungsholz.Defignation und des Beldanfchlags resp» 
der andgablichen Verrechnung biefür verbieibe. . 
4) Dem RK. FYorftperfonal aller Dienfigrade ift fireng zu 
unterſagen, daß daffelbe fin Dritte Holz erfteigere oder übers 
nehme. Noch viel weniger bat daſſelbe, dem Alles, was nur 
entfernt einem Holzhandel ähnlich ſieht durchaus fremd zu 
bleiben bat, unter dem Vorwande, daß einzelne Looſe oder 
Sortimente feinen Abnehmer finden, oder nicht an Preis foms - 
men, folche für feine Redinung zu übernehmen, u um fie nadhe 
ber an Andere abzuloffen. 

Hiernach hat die K. Sreibregierung dad Weitere zu vers 
fügen und gegen Zumiderhandlungen nad) ihrer Kompetenz mit 
Ordnungs⸗ und Disciplinarftrofen nach Befinden der Uanftände 
noch ſtrenger geeignet einzuſchreiten. 


2. Die Promotionelifen für emonegehufen betreffend. 

— Vom 9. October 1837. 

In Erwägung, daß die Statiousgebülfen feinen eigenen 
Dienfigrod bilden, im-Grunde nur exponicte Reviergehülfen 
And, und ſogar bie zweiten Neviergebülfen am Wohnſitze des 
Mevierförfterd, wenn fie wicht bei diefen wohnen und verkoſti⸗ 
get werben können, bie Bezüge, wie auf einer Station erhalten, 
nimmt man Umgang won Herſtellung eigener Pramptieusliten 
für Stationägehühfen. 
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36. Den Forſwerwaltungoausgaben ⸗Etat für die IV Sinan 
R yeriode betreffend. 
Vom: 22, Februar 1838. 


. Mit Begiehung auf den Abſchnitt V. der Eatſchließung 
mittelſt welcher der Finanz⸗Verwaltungs⸗Etat für ein Jahr der 


— 


IV. $inangperiode 4837 der K. Regierung gugefchloffen wor⸗ 


den iſt, wird derfelben binfichtlid der in jenem Etat vorkom⸗ 
menden Forſt⸗ Vermaltungd > Ausgabspoſitionen Folgendes em 
öffnet: 

5 2, Titel 8. für BüreausErigengeüverfen. 
Die Repartition der Freditirten Summe bleibt nach Maaßgabe 
ber, einen größeren oder Feineren Bedarf beftimmenden Vers 
bältniffe der einzelnen Bezirke (Entſchließung vom 20, Septem⸗ 
ber 1826) zu vierzig, fünfzig oder ſechzig Gulden für eim 
Forſtamt, — dann zehü, fünfzehn oder zwanzig Gulden fir 
ein Revier, rede eine Forſtei, der K. Regierung, überlaffen. 
Bei den Forſtwarteien und Stationen findet der gleichmäßige . 
Anſatz von fünf-Qulden ftatt. — Buchbinderlöhne für Schlag: 
regifter, Defiguationen, Material⸗Rechnungen, Vormerfungse 
bücher und andere Ausfertigungen des laufenden Dienftes, dürs 

- fen nicht mehr beſonders aufgerechnet werden, ſordern And aus 

den Averſen zu beſtreiten. 
5 7. Titel 4. Auf aufferordentlie @reigs 
niffe und Beftimmungen: und zwar für befondere 
temporäre Aushilfe im Forſtſchutze ıc Wenn die 
Verwendung, wie biöher, der K. Regierung überlaffen bleibt, 
ſo erſcheint es dagegen als unfatthaft, daß außerdem noch bes 
fondere Anträge geftelt werden, welche bezwecken, Schutzper⸗ 
ſonal außer dem Status anf kuͤrzere oder längere ‚Zeit 
- anfzuftellen, und‘ die Koften für daffelbe mittels ſpezieller Bes 
nehmigungs⸗Ginholung noch über den für temporäre 
Aushilfe eröffneten Kredit hinaus bewilligt zu er⸗ 
halten. Es wird daher ausdrücklich feſtgeſetzt, daß alle hier 
her bezugliche Ausgaben, alſo auch diejenigen, welche auf bes | 
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fonderen Unträgen und beren Genehmigung beruhen, ohne 
Rückſicht darauf, ob die temporär, außer dem Status verwen 
dete Individuen, Tagegebühren oder fire Funktionsbezüge er> 
balten, ferner, daß auch Die Koften. für außerordentliche Aus⸗ 
hilfe in forftamtlihen Kanzleien auf die obenangegebene Summe 
für den Titel 4 angemiefen werden follen. Gin Antrag auf 
Erhöhung darf nur im alle unabweisliher Nothwendigfeit, 
dieſe wohl motivirend geftellt und es muß demfelben ein Nach⸗ 
weis über die biöherige, den Kredit erſchopft habende, Ver _ 
wendung beigefügt werden. 

In Betreff der Repartition des Forſtetats ‚ der Unſtatt⸗ 
haftigkeit jeder Ueberſchreitung deſſelben ohne vorherige Er⸗ 
mädtigung oder der Transferirung von einem $. auf den an⸗ 
dern wegen möglihfter Erfparniß in der- Verwendung re, wird 
an die allgemeinen Beftimmungen der Entſchließung vom 
8. October 1831 und som 26. März 1832 erinnert, welchen 
auch, für die IV. Finanzperiode volle Geltung zu verfchaffen 
ft. Dabei wird zu-dem, was ad II. des zuerft bezeichneten 
Nefcriptd bezüglich auf Forſtkulturen erwähnt worden, noch bes 
merkt, daß, wenn au die K. Regierung, K. d. F. ſich bie 
freie Dispofition über einen angemeflenen Theil der Freditirten 
Summe vorbehält, um. die jährlich eintretenden verſchiedenen 
Verbäftniffe. und Umftände gehörig berüdfichtigen zu können, 
doch jedenfalls den K. Forſtämtern, ohne vorherige jährlihe 
ſpezielle Anträge, diejenigen Beträge ein für allemal, d. & 
fländig für Die ganze Finanzperiode, zur Verfüs 
gung zu ftellen feien, deren fie bedürfen, um die nöthigen 
Nachbefferungen in den Schlägen oder Junghölzern und frühes. 
sen Kulturen; die Reinigung derfelben von fchadlichen Weiche 
hölzern; die Unterhaltung der Schonungsgräben und Entwäfs 
ferungs-Anftalten; der Plantagen und andere jedes Jahr 
vwiederkehrnde vorzugsweiſe zu berükſichti— 
gende Kulturen; und Verbeſſerungbarbeiten ohne weiters 
bewirken zu koͤnnen. Gbenfo iſt ‚ed mit der gewöhnlichen Un⸗ 
terhaltung der Holz⸗Abfuhrwege zu halten, Cine genaue tech 


. 
ı 
’ 
a 29 nn 


'nungss und vorfäriftmäfige jährliche Nachweiſung von Seite 
der K. Forſtaͤmter verftebt ſich von ſelbſt. 


2. Die Diäten für Forſtamts⸗Aktuare bei auswärtigen 
Dienftverrichtungen betreffend. ; 


Dom 27. Februar 1838, 


| Es liegt in dem Sinne und der Faſſung der Entſchlie— 
hung vom 13. April 4835 in dem angegebenen Betreffe, daß 
die 8. Forſtamts⸗Aktuare, welchen eine controlfirende Mitwir⸗ 
kung bei der Verwerthung der Forſtprodukte verordnungsmaßig 
zugewieſen iſt, die ſeſtgeſetzten Diäten auch dann in Anſpruch 
zu nehmen haben, wenn fie den Amtsvorſtand in äußere Dienſte 
begleiten, oder gleichzeitig mit ihm in einem und demfelben 
Reviere ein befondered Gefchäft erledigen. Es kann daher im 
folgen Fällen ein Diäten Abftrich nicht wohl verfügt werden. 

Wenn die K. Regierung ed für zwedmäßig erachtet, das 

"Diäten - Marimum für jeden Forſtamtsbezirk nicht ſowohl nach 
der Anzahl der Aktuare, nämlich zu 75 fl. oder 400 fl. als 
vielmehr nad) der Anzahl der Reviere und deren Entfernung 
. vom Umtöfige, oder andern Zofalverhältniffen zıs bemeſſen, 
amd feitzufeßen, fo bleibt dieſes derſelben anheimgeſtellt. Jedoch 
darf im Allgemeinen die Etats⸗Poſition für unftändige Bezüge 
des äußern Forſtperſonals dadurch in keinem Falle überſchrit⸗ 
ten werden. 

Die Verrichtung äußerer Gefchäfte in 1 Revieren, weihe fo _ 
entlegen find, daß die Rückkehr an den Amtsſitz nicht mehr ftatt 
findet, kann den Diäten-Anfah von_4 fl. 45 fr., welcher unter 
erfchwerenden Umftänden durch Die Entſchließung vom 13. April 
41835 feſtgeſetzt worden ift, motiviren. Daß Dienftverrihtuns 
gen außerhalb des Amtsbezirkes mit dem Amtsvorſtande eben, 


daahin zu fubfummiren feien, verfteht fi wohl von felbft. 


Die Beflimmungen aus Gerets Sammlung Band XIL. 
Anhang pag. 26 betrafen einzelne befondere Säle, und finden 
‚feine algemeine Anwendung. 
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23. Die Ausgaben bei dem - Kreis-Forfl-Büreau _- 
| betreffend. 


Vom 30. April 1838. 


Mit Beziehung apf die Entſchließung, mittelft welcher 
der Staats⸗Alifwands⸗Etat für ein Jahre der IV. Finanz⸗ Pe⸗ 
riode hinausgeſchloſſen wurde, wird hinſichtlich der darin vor⸗ 
fkommenden Ausgaben bei dem Kreis⸗Forſt⸗Buͤreau Folgendes 
erläuternd bemerkt: 

4) Die Ausſcheidung der Diäten für die der K. areis⸗ 
regierung beigegebenen Forſtbeamten nach dem Dienſtgrade gibt 
keinem derſelben einen ausſchließlichen Unſpruch auf das even⸗ 
tuell für ihn, oder für die betreffende Dienſtes⸗Kategorien in 
Voranſchlag gebrachte Quantum, vielmehr. hat die K. Regierung 
jederzeit die Sorftbereifungen resp, den infpizirenden Dienſt 
fo anzuordnen, und das betreffende Perfonal hiezu zu verwens 
- den, wie ed die Umſtände und Verhältniſſe mit fi bringen, . 
und es nad) Maßgabe derfelben angemeffen erfcheint. Es koͤn-⸗ 
nen demnach Zrandferirungen von einer der befagten Diäten 
- Bofttionen auf die andere Statt finden, wenn nur die Total 
fumme derfelben nicht überfchritten wird. ü 

Unter derfelben Bedingung wird geftattet, aus dem Ges 
fammtbetrage der für das betreffende Derfonal etatirten Diaͤ⸗ 
ten die Togegebühren. für die Funktionäre beim Kreis» Korfts 
Bürean zu fhöpfen, weng der Fall eintreten follte, daß ein 
. folder dem im äußeren Dienfte verwendeten KreiseForſtbeam⸗ 
ten als Commiſſions⸗Aktuar beigegeben werden müßte. 

Da ed ein wefentlihes Erforderniß ift, daß die. Lolal⸗ 
Forſt⸗Viſitationen, ihrem Zwede auch entfprechend, thätig bes 
trieben, und zu erfeben geweſen tft, daß es in den letzten 
Jahren in einigen Kreifen hieran esmangelt habe, fo wird bie 
K. Regierung aufgefordert, dieſem widhtigen Gegenſtaude ihre 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

2) Die Exigenz des Aushülfs⸗ Perſonals für den. Forſt⸗ 
‚dienst iſt fo bemeſſen, daß dem erſten ober aͤlteſten Funktionär 


das Kreis⸗Forſtbüreau behält ed bei -den Beltimmungen der 
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| im Kreis⸗Forſt⸗Buͤreau eine Tagegebühr von iR. — 


dem zweiten von 4 fl. 12 fr. — dem dritten von 4 fl. — 


augewieſen werden kann. 


Hierdurch find die Mittel gegeben, um die heauchbarſten, 


ausgezeichnet befähigten Subjefte unter den Forſtamts⸗Aktua- 


ren oder Gebülfen in daB Kreis⸗Forſt⸗Büreau zu sieben, obue 


daß fie ſich in ökonomiſcher Hinſicht verkürzt ſeheñ. 


3) Hinſichtlich der Anſchaffung von Forſtſchriften ıc. für 


der Entſchließungen vom 7. März 1829 und 18. mt, 1832 
fein Dewenben. 


‚29. Den aberhandnehmenden Wilddiebſtahl und die dagegen 


zu ergreifenden Maßregeln betreffend. 
Vom 13. Mai 1838. 


Den K. Negierungsfinanzkammern wird biemit eine Abſchrift 
derjenigen allgemeinen Entſchließung initgetheilt, welche unterm 


4. d. M. von dem K. Staatsminiſterium des Innern in Betreff 


des überhandnehmenden Wilddiebſtahls, und ‘der Dagegen zu er⸗ 
greifenden Mafregeln an fünmtliche K. Negierungen, Kammern 


des Innern, dieſſeits des Rheins, erlaſſen Wurde, und denſelben 
aufgetragen, biernach das ihr untergeordnete Forſtperſonal ges 
eignet anzuweiſen. — Es find demnach den ihrer Refpizieng 
untergeordneten Forſtaͤmtern nicht nur Abſchriften von der ge⸗ 


dachten Entſchließung des K. Staatöminifteriums des Innern 
‚vom 4. d. M. vorderſamſt mitzutheilen, ſondern denſelben iſt 


insbefondere au aufzutragen, daß fie das ihrer unmittelbaren 


f 


Aufſicht unterftellte Forſt⸗ und Jagdperſonal vollftändig und 


genau über den Anhalt. und Sinn derfelben zu verfländigen und 

hiernach zu inſtruiren haben, um den-Erfolg der angeorbneten | 
Maßregeln, infoweit-e8 an der Mitwirkung des K. Forſt-⸗ und ' 
Jagdperſonals gelegen ift — möglichft zu fürdern. 


„Seit geraumer Zeit macht der Wilddichftahl immer bes 
denklichere Fortſchritte, und es geben die fortwährend ſich me 
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renden Toͤdtungen und gefährlichen Berwundungen von Zägern 
und Wildſchützen die dringendfte Aufforderung, durch ernfte® 
Einſchreiten einen Zuftend der Dinge zu beenden, bei welchem 
gefeßliche Ordnung und Nechtöficherheit aufgehoben erſcheinen, 
und der durch die damit untrennbar verbundene Verwilderung 
der Gemüther immer gefährlicher zu werden droht. 

Die Regierung hat, um dem immer mehr um ſich greifen⸗ 
den Uebel Einhalt zu thun, bei dem jüngſten Landtage einen 
Gefeßed-Entwurf über die Wildfrevel und den Wilddiebſtahl 
an die Stände des Reiches bringen laſſen. Derſelbe iſt indeſ⸗ 
ſen nicht zur Berathung gelangt, und es haben daher die wei⸗ 
fen allerhöchſten Abſichten auf dieſem Wege nicht zur Srfälung 
gebracht werden fünnen. 

Um fo. mehr erfcheint es jetzt als eine unabweisliche Plicht, 

dem beſtehenden verderblichen Unweſen mit allen Mitteln, welche 
die geltenden Geſetze und Verordnungen darbieten, anf das 
Kraftigſte entgegen zu wirken, und dem überhandnehmenden 
Srevel durd die nachdrüdlichften Einſchreitungen zu begegnen. 

Das K. Finanz. Minifterium ſieht fih daher veranlaßt, 
zu verfügen, was folgt: 
. | L 

Das Strafgeſetzbuch Th. I. Art. 78 verpflichtet jedem 
Unterthan, Verbrechen oder Vergehen, welche in- feiner Gegen⸗ 
zart vorbereitet oder angefangen werden, oder von welchen 
ex fonft weiß, daß fie gefcheben follen, entweder durch fehlen 
nige Anzeige bei der nächſten Obrigfeit, oder durch Warnung 
dev gefährdeten Perfonen, oder im Falle der Untbunlichfeit des 
Vorigen, durch jedes fonftige in feiner Macht habende Mittel, 
ſo weit ed ohne Gefahr für ihn felbft .oder einen Dritten ges 
ſchehen kann, zus verhindern. - 

- Die Nichterfüllung dieſer Brgerpflict tft mit Strafe be⸗ 
droht. Ebenſo iſt nach Art. 88. Th. I. die unterlaſſene Arts 
zeige begangener Verbrechen, welche die Todes⸗, Ketten⸗ oder 
Zuchthausſtrafe nach ſich ziehen, mit Strafe bedroht, wenn die 
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Unterfuhung und Beftrafung bed Verbrechens durch die Vers 
beimlichung erſchwert oder vereitelt wird. . 


Zu diefem Verbrechen aber gehört jeder vollbrachte, ges 
faͤhrliche Wilddiebftahl, da derfelbe nach der Verordnung vom 
- 9. Auguft 1806 unbedingt mit Zuchthausſtrafe bedroht ift, 


Endlich ſteht überdies auch noch dieſen geſetzlich ausge⸗ 
ſprochenen allgemeinen Bürgerpflichten der Einzelnen, die durch 
das Gemeinde⸗Edikt in den S.$.. 407 und folg. vorgeſchriebene 
beſondere Verpflichtung der Gemeinden zur Obſorge für Erhal⸗ 
tung der dffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung: in ber 
©emeinde zur Seite. 

Den öffentlichen: Behörden liegt ob, die Erfüllung der 
- ebenerwähnten Bürger und Gemeindepflichten durch Zwangs⸗ 
maßregeln zu bewirken, wenn ſich einzelne Individuen oder 
ganze Gemeinden denſelben fortwährend entziehen. 


GEs ſteht nun aber auſſer allem Zweifel, daß der Wild⸗ 
diebſtahl in jener gefährlichen und bedenklichen Weife‘,- welche 
die Aufmerffamfeit der Polizeigewalt in der neuern Zeit fo 
ſehr in Anſpruch nimmt, zumeift nur von Landbewohnern ges 
trieben werde, und daß die Wildfhüben biefer Klaſſe ihrem 
verbrecheriſchen Gewerbe unmoͤglich nachgehen fönnen, ohne dag 
nicht nur ihre Hausgenoſſen, fondern auch Die übrigen Bewohs- ' 
ner der Ortichaft oder der Gemeinde genoue Kenntniß davon 
erlangen, da die Bewohner einer und derfelben Ortſchaft auf 
dem Lande, und die Mitglieder einer und berfelben Land- 
gemeinde einander viel zu nahe gerückt, und vermöge der Ein- 
fachheit und der eigenthümlichen Natur ihrer -Verbältniffe und 
Befhäftigungen gegenfeitig mit ihrem Thun. und Zreiben viel’ 
gu genau befannt find, als daß der Einzelne fein Beginnen und 
Treiben den Augen der Uebrigen u nur kurze Zeit dindurch 


zu entziehen vermoͤchte. 
Behlen, Archiv, VIL BD. 28 Heft, 3 
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7° Wenn daher die Hausgenoſſen, die Mitbewohner der Ort⸗ 
fchaft, und die Mitglieder der Gemeinde, ihrer gefeglichen Prlicht 
der Verhinderung andefangener und der Anzeige entgangener 
Verbeechen gewiffenhaft nachkommen, und die Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltungen ihre geſetzlichen Obliegenheiten bezüglich ber Polizei⸗ 
“ Verwaltung treulich erfüllen, fo it die Ueberhandnahme bes 

Wilddiebſtabls ſofort unmoͤglich gemacht, | 


Zwar lehrt die Erfahrung, daß der Wildſchatze im Um⸗ 
herſtreifen ſich nicht ſelten weit von ſeiner Heimath entfernt, 
und daß daher fein Betreten in irgend einer Gegend nicht ſo⸗ 
fort gu dem Schluffe berechtiget, es gehöre derfelbe der näche 
ften Gemeinde an.’ 

Diefer Umſtand gebt indeſen die Moͤglichkeit keineswegs 
auf, in den meiſten Fällen Diejenigen, welche die obenerwähns 
sen Verpflihtungen unbeachtet laſſen, mit wreichenber Sicher⸗ 
heit zu ermitteln. 


Die gewerbömäßtgen Shügen find überall dem Zeid· per⸗ 
ſonal und den thätigen und > wechſamen Poltzei Veamten genau 
bekannt. 


Wenn daher die bei nintspflicht abgelegten Anzeigen des 
beeidigten Jagdperfonals und die ſonſtigen polizeilichen Er⸗ 
fahrungen gehörig beruͤckſichtigt werden, fo wird Die Gefahr 
fofort verſchwinden, daß die Anwendung von Swangbmafregein 
Unſchulbige anftatt der Schuldigen treffen koͤnnte. 


Die K. Kreis⸗Regierungen, Ranımern ded Innern, wer⸗ 
den daher angeiwiefen, ſämmtlichen in ifrem Bezirke befindlichen 
Gemeinden auf geeignete Weiſe durch die "treffenden Behörden 
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches Th. I. Art. 78 und 
58, ſewie des Gemeinde⸗Ediktes S. S.- 107 und folg. in Bezug 
auf den Wilddiebſtahl in ernſte Erlateran zu bringen, und 
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denſelben zu bemerken, daß überall, wo dem Walddiabſtohle = 
durch die "gewöhnlichen polizeilichen Prönentiomittel sicht Ein⸗ 


halt gethan werden kann, jene Ortſchaften und Gemeinden, 


welchen die Nichterfüllung der obliegenden geſetzlichen Verbind⸗ 
lichkeiten zur Laſt fällt, durch ſofortige Einlegung militärifcher 
Srefution auf ihre Koften zur Erfüllung derfelben unnachſicht⸗ 
lich werden genoͤthiget werden. 


Dieſer Androhung iſt bei glaubhaften Anzeigungen ber 
Nichtbeachtung noch eine ſpezielle Warnung nachzuſenden, ſo⸗ 
dann aber nach gehöriger Contaſtirung des fortgeſetzten Unger 
borſane alsbald zum Vollzuge zu ſchreiten. | 


I. 


Der Wildprethandel fol unter die befondere Aufſicht der 
Volizeibehörden geftelt,_zu Diefem Ende das Geeignete anges. 
ordnet, und wo immer Wildpret, Wilddeden, Bälge ıc. u. ſ. w. 
durch Perfonen, welche ſich über den rechtmäßigen Erwerb nicht 
auszuweiſen vermögen, zum Verkaufe gebracht werden, ſo⸗ 
wohl -gegen den Verkaͤufer als gegen den Käufer mit ſtrenger 
polizeiliher Beftrafung eingefchritten werden. 


. 


III. Ä 

Sämmtlihen Vorftänden der Diftriftö-PoltzeisBehörden tft 
wiederholt unter Hinweifung auf die durch die allerhöchfte Ver⸗ 
ordnung: vom 28. November 4816 über Zwangs⸗Arbeitshaͤuſer 
"gegen gefährliche Wildſchützen, denfelben an die Hand gegebe- 
sen Mittel, die gefchärftefte Aufmerkfomfeit auf Wilderer und 
Wildfrevel im Allgemeinen — inbefondere aber die firengfte 
und wachfamfte Handhabung vorftehender Vorfchriften mit dem 
Anhange zu empfehlen, daß allerhöchſt mit Vertrauen erwartet 
werde, es werden diefelben auch in diefer Beziehung ihren Ob⸗ 
liegenbeiten mit Ernft und thätigem Eifer - nachzufommen ſich 
beftreben, und zu den allerhöchſt befchloffenen nachſſchtloſen Eine 
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fhreitungen gegen alle in Erfüllung ihrer desfallfigen Pflichten 
nachlaſſige Beamten Feine Beranlaffung geben. — — 


30, Die Wildbeſchaͤdigungen betreffend, 
Dom 11. u. 12. Mai 1838. - | 


Den Königl. Regierungs- Kammern der Finanzen wird bies 
mit eine Abſchrift der Entfchliegung, welche von dem K. Staats⸗ 
Minifterium des Innern unter dem 44. dieſes an die K. Res 
gierungs⸗Kammer des Innern dieſſeits des Rheins erlaffen wurde, 
mit dem Uuftrage mitgetheilt, bievon die ihrer Direktion uns 
mittelbar untergeordneten K. Forſt⸗ und Sagdämter mittelft 


vollftändiger Abfchriften zu ihrer und Ihres fubordinixten Forſt⸗ 


-und Sagdperfonald Nachachtung, in geeignete Kenntniß zu ſetzen. 


Die 8. Regierung erhält in den anliegenden Abſchriften 
zwei Vorſtellungen mit dem Anhange, dem Geſuchſteller im 
Hinblicke auf den von demſelben bezüglich jedes Wildſchaden⸗ 
Erſatzes unbedingt ausgeſprochenen Verziht die Abweiſung er⸗ 
oͤffnen zu laſſen. 


Nachdem übrigens in den gedachten Borftelungen für die 
Grundbeſitzer die fürmliche gefebliche Befugniß in Anfpruch ges 


sommen werden will, auf eigenen rund und Boden daB eins . 
gedrungene Wild mittelft Schlingen oder fonftiger. 


künſtlicher Vorrichtungen einzufangen, und da ähnliche 
Behauptungen auch fonft ſchon hin und wieder laut 
geworden, fo erfcheint bier der Fall einer befonderen des⸗ 


fallſigen Berichtigung gegeben. 


Im $. 2 des Mlerbönften Mandate vom 9. Auguft 4806, 


das Verbrechen ded Wilddiebftabld betreffend — iſt einer Bes 
richtigung von Seite des Grundbeflgers zur Anwendung Fünft- 
licher Borrihtungen beim Ginfangen des Wildes mit Fels 


f. 
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ner Silbe erwähnt, und da der gedachte $ in der angeregten 
‚ Beziehung. lediglich eine AusnahmesBeftimmung gegenüber ‚der 


Gerechtſame des Jagdeigentbümers enthält, fo ift derfelbe auch 
nad) befaunten Interpretationsregeln der ſtuengſten Auclegung J 
unterworfen. 


Ueberdieß würbe aber auch ein Augeftändniß im entgegens - 


geſetzten Sinne das Geſetz mit ſich ſelbſt in Widerſpruch ſtel⸗ 


len, da daſſelbe das Jagdrecht gegen den Wildfrevel zu ſchir⸗ 
men beabſichtiget, mit der Einraͤumung der Befugniß an die 
©rundeigentbümer aber, auf‘ jedem Grundſtücke und in jedem 
Holze ꝛc. mittellt Schlingen und anderen fünftlihen Vorrich⸗ 
tungen dad Wild einzufangen, fofort die Möglicfeit bed de 


ſtehens eines Jagdrechtes aufgehoben wäre. 


Biernech wird die K. Regierung flihtmäßig ſich angelegen. 


"fein taffen, einer etwaigen; Verwirflihung der oben erwähnten, 


dem Buchftaben wie dem Geifte ded Geſetzes zumiderlanfenden 
Anfihten, mit allen reffortmäßig verfügbaren 1 Mitteln ernftlichft 
zu begegnen. 





31. Die Kultur der Eiche betreffend. | 
Vom 7. Sept. 1838. 


Die. jungen Eichenpflanzungen, welche bezüglich der Ge⸗ 
winnung des fo ſehr nothwendigen Gerbeſtoffes, und wegen 


Ber fi hieran Fnüpfenden Intereſſen der Induftrie und Sands 


wirthſchaft die ganz befondere Aufmerffamfeit der Verwaltungs⸗ 
Behörden in Anfprusch nehmen, deren Beförderung daher aud) 


den lebteren durch Ausfchreiben vom 7. Zuli 4832 angelegents 
Hihft empfohlen wurde, verfprechen nicht allenthalben das ges 
wuͤnſchte Gedeihen, und zwar in einigen Gegenden beſonders 


deshalb, weil fie häufig aus böſer Abficht und aus Muthwillen, - 
vorzüglich aber auch wegen ded Mißbrauches zum Korbflechten 
ſehr vielen. Beſchädigungen und Entwendungen ausgefeht find. 


8 — | 
Die eiftigſten Bemühungen um die Eichenzucht werden 
hie durch vielfältig erſchwert und thellweiſe wieder vernichtet. 


| Um daher diefen Sreveln, welche geraͤuſchlos und meiſtens 
in den jungen Dickungen begangen werden und ſchwer zu ent⸗ 
decken find, möglichft entgegen zu wirken, bat die K. Regies 
sung die. Gendarmerie, fo wie das gefammte für die Stiftungs⸗⸗ 
und Gemeinde Waldungen aufgeftellte Schugperfonal geeignet 
zu beauftragen, die bezüglich der Holzfrevel zu führende Aufs 
ö fiht befonders auch anf diefe Pflanzungen auszudehnen, Ins⸗ 
befondere aber find Die Diftriftö-Polizei-Bebörden anzuweiſen, 
die zur Anzeige kommenden derartigen Frevel unter Anwendung 
der beſtehenden Verordnungen mit aller Strenge unnachſichtlich 
zu beſtrafen, und den Verkauf von Korbgeflechten aus Eichen 
bolz, wozu nur junge Stämmen verwendet werden können, 
als mißbräuchlich um fo’ mehr zu verbieten, als diefes Foftbare 
Material für den bezeichneten Zweck gleihwohl nicht nothwen⸗ 
dig iſt, vielmehr nur zum Luxus verbraucht wird, und von 


dieſem Verbote nur dann eine Ausnahme zu geſtatten, wenn 


ſich der Verfertiger oder Verkaͤufer über den rechtlichen Erwerb 
des dazu benöthigten Eichenholzes durch das Zeichen des Wald⸗ 
eiſens, den Abfubeſchein oder andere Zeugniſſe ausweiſen Fan, 


Die 8. Regierung wird dabei wiederholt äufgefordert , 
dem fo wichtigen Zwecke der jungen Eichenpflanzungen und ih— 
rer möglihften Beförderung allenthalben die gerignete Sorgfalt 
zuzuwenden, fich bei ergebenden ©elegenheiten von dem Voll» 
zuge der deshalb erlajfenen Anordnungen zu verfihern, gegen 
die entdedten Zuwiderhandlungen und Vernachlaͤſſigungen ge⸗ 
eignet einzufchreiten , und überhaupt der Kultur der Eichen auf 
jede mögliche Weiſe Vorſchub zu leiſten. 
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32, Die heciell Betriebs · Regulirung, resp. bie Grundlagen 


berfelben ‚betreffend. 
Vom 2% Juni 1838. 


De 5. 412. des Normativs vom 4. Mei 4819 enthielt die 


Beſtimmung, daß, nach Beendigung ber hierzu nötbigen Var z 


angemefiene Complex⸗GEintheilung, die Umtriebszeit x, gepflo⸗ 


gen werden und der eigentlichen Betriebs: Regulicung voran | 


geben folle. . 


Es erfheint allerdings als fehr weſentlich, daß die Haupt⸗ 
anſichten und Grundſaͤtze, von welchen bei der Forſteinrichtung, 


mit Rückſicht auf die mehr oder meniger bedingenden oder Ein⸗ 
flug übenden innern und Aufferen Verhältgiffe, auszugehen ill, 
fhon por der volftändigen Ausführung der Dperate und Ben. 
rechnung des Material⸗Anfalls befprochen und feſtgeſetzt, deu. 
Operaten damit, hinſichtlich der Bildung der Wirthſchafts⸗Com⸗ 


plexe, der anzunehmenden Umtriebs⸗ oder Berechnungszeit, der 
Betriebsarten und Klaſſen, der Hauptrichtung, welche die Wirth⸗ 
ſchaft zu nehmen Hat ꝛc. Anhalt und Grundlage gegeben wer⸗ 
den, um die weitere Ausführung eben fowohl auf den beften 
‚Weg zu leiten, ald aud fie und demnächft die Reviſion zu er» 
leichtern, mande Beanftandungen ‚und Umarbeitungen zu ver⸗ 
meiden. . . 


Pan ” 


In analoger Anwendung ded erwähnten S. des Normativs 


von 1819 follen daher die betreffenden Befprechungen von Seite 


des 8. Kreis⸗Forſtraths oder. eined der Anfpectiond-Beamten 
des Kreifes mit dem Lofalperfonal, bei Gelegenheit der Lokal⸗ 
Viſitationen, jedesmal ftattfinden, wenn die Vorarbeiten für 
ein Revier, oder eine größere Waldmaſſe, die geeignet iſt ein 


Birthſchaftsganzes zu bilden, weit genug vorgeſchritten fein. 


werden. — Zu diefen Vorarbeiten’ find auffer der Vermarkung, 


Beftandenbtgeilung, Vermeſſung und Slachenberechnung, dann 


- . arbeiten, eine Berathung über die Wald⸗ und Detrieböart, die 
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einer wentgftend aprorimativen und fummarifchen Weberfiht ber 
Alters» und Beftandöverhältniffe, indbefondere auch die Auf- 
‚nahme der Holzuorräthe und die damit in Verbindung ftehende 
möglichft gründliche Recherchen über die vortheilhafteften Um . 
cxriebszeiten (Nr. 15 des Normativs von 1819 und pag. 18 
ber Inftruftion von 4830) zu rechnen. . 


Auf den Grund des über dergleichen Befprechungen aufs 
gunehmenden Protokolls, ift fodann bei Gelegenheit der vors . 
ſchriftsmaßigen Betriebſ⸗Comités die Sache einer nochmaligen 
allſeitigen Eroörterung und Beſchlußfaſſung zu unterwerfen. 


Die Beſprechungs⸗Protokolle und Comits⸗Beſchluͤſſe find 
jedesmal mit den betreffenden, die weitere Ausführung bezielen⸗ 
den Arbeits⸗Anträgen dem K. Staatsminiſterium der Finanzen 
vorzulegen und als integrirende Theile der Gorfeinrigtungt- 
Donate zu betrachten. 


33. Die Ausſcheidung des Siandesgehaltes bei den Revier⸗ 
foͤrſtern betreffend. 


Vom 8. September 1838. 


Es iſt auerhochſ genehmigt worden, daß den vom 3. 

Decbr. 1829 bis zum 3. März; 18323 ernannten Revierförftern, 
bei welchen der- Standesgehalt, ohne eine fernere Steis 
gerung nad dem Alter, auf 350 Gulden feftgefegt wurde, 
die Verficherung gegeben werde, daß fe, gleich den fpäter ers 
nannten Revierförftern, nach vollendeten 45 Dienftjahren, und. 
für die ganze folgende Dienftzeit auch 400 ‚Gulden als Standes⸗ 
gehalt follen erworben haben, 
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-34, Das Streufammeln mit eifernen Reipen betreffend. | 
Vom 22. December 1838. | | 
Im bezeichneten Betreffe wird folgende Entſchlietung ettheilt: 


4) Der Gebrauch eiſerner Rechen beim. Streuſammeln iſt 
wegen deſſen anerkannter Schaͤdlichkeit gemäß- der beſtehenden 
forſtpolizeilichen Verordnungen für alle, ſowohl Staats⸗ als 
Gemeinde⸗, Stiftungs⸗ und Privat-Waldungen verboten. 


2) Die Benügung ſchneiden der Inftrumente beim 
Streufammeln: kann unter gehöriger Aufficht nur bei der. Ges 
winnung der f. 9. Streufurrogate, nämlih der Peide, 
des Ginſters, der Heidelbeeren, der Wald», Sumpfs 
und Monsgräfer und einiger Moospflangen, die auf 
naffem , fumpfigen Boden wachſen, ftaftfinden, weil fi) diefe 
Gewächſe mit dem Rechen von ihren Wurzeln nicht trennen, 
und auf andere Weife,. ohne gewaltfames Außreiffen mit dem 
Wurzelftode, nicht fammeln laffen, wodurd die Holzpflanzen 

beſchaͤdigt oder mit herausgeriſſen werden. 


Das in den geſchloſſenen Nadelholzwaldungen vorkommende 
Moos, welches unter ſeiner grünen Decke die Bodenfeuchtigkeit 
erhält, und höchſt wohlthätig auf die Vegetation einwirkt, fällt 
in die Kategorie der fe g. Rechſtreu und pflegt,. wie das 
Eaub und die Nadeln mit hölzernen Rechen gefammelt zu werden. 


- 35. Die Kultur der Eiche betreffend. 
Vom 25. Sanıar 1839. | 

Das in der Entichliefung vom 7. Septbr. v. J. ausge⸗ 
ſprochene Verbot der Verwendung jungen Eichenholzes zu Korb⸗ 
geflechten iſt bei der Gleichheit des Grundes und Zweckes auch 
auf die Benuͤtzung junger Eichenſtämmchen zu Peitſchen und 
ſogenaunten Geiſelſtoͤcken um fo mehr zu erſtrecken, als für 
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dieſen, im Verbältnig zu den wichtigen Sintereffen der Eichen⸗ 
kaltur unbebeutenden Induſtrie⸗Gegenſtand durch Verwendung 
anderer Holzarten leicht Vorforge getroffen werden Fann. - 





36. Die Erwerbung von Realitäten betreffend. 
Dom 8. März 1839. 


Durch die Entſchließung vom 13. Octbr. 4832 tft, um 
die Kaufſchillinge ungefchmälert zu erhalten, verfügt worden, 
daß Die Koften bei StantdrealitätensBerfäufen von den Käufern 
gu tragen feien, und nad) der weiteren Anordnung vom 24, Dec. 
4837 find die Erpebungsfoften von Gefällablöfungsfhilingen 
sicht mehr bierauß, fondern a Conto des Finanzadminiſtrations⸗ 
Etats zu beſtreiten und an verrechnen. 


Nachdem die Gründe, welche die Entfernung diefer Yußs 
gaben aus den Staatögüterfauffchtliings: Rechnungen veranlaßt 
haben, auch auf die Koften wegen Realitätens, Nentens 
und Nedte-Erwerbungen ded Staatdärars in vol 
lem Maße Anwendung finden, fo wird verfügt, daß deren Ver⸗ 
rechnung von jebt an ebenfalld auf den einfchlägigen Berwals 
tungb⸗Etat zu gefchehen babe, und daher die Koften nicht mehr 
der Central⸗Staats⸗Kaſſe in, Zurechnung zu bringen, fondern 
nach vorgängiger genauer Prüfung und Feftfeßung mit Vorbe⸗ 
halt der Superreviſion in diejenige Rechnung, in welcher die 
Rente der erworbenen Realität vereinnahmt wird, zu veraus⸗ 
gaben ſeien. 


37. Die Umzugsgebühren für Forſtgehülfen betreffend. 
Vom 8. Mai 1839. 


Es wird geſtattet, wenn Forſtgehuͤlfen zu einer temporã⸗ 
ven Unshuͤlfe an entferntern Orten auf längere Zeit verwendet 
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werden — deren unerfäßliche Nothwendigfeit vdrausgeſet wird — 
dinfichtlich ſolcher eine Reiſekoſten⸗ Entſchaͤdigung aus momenta⸗ 
wen Beſtimmungen in einem dem regulativmaͤßigen Umzugsſatze 
ſich annähernden Averfal-Betrage-auf Rechnung des Dispoſitions⸗ 
fonds für temporäre Aushülfe im Vorſtdienſte anzuweiſen. 


x 


38, Die Bauholzabgabe an Forſtberechtigte betreffend, 
- Vom 9. November 1839, 
Die Holzabgabe zu forſtberechtigten Gebaͤnden kann in 


Fällen, wenn ſich die Beſitzer derſelben bei Reparatur oder 
Neubauten zu einer maffiven Bauführung verfteben, nad) Vor⸗ 


fchrift des untenftehenden an Die 8. Regierungd:Rammer der 
Finanzen des vormaligen Untermainkreiſes unterm 30, Märg 
. 4825 erlaffenen Reſcriptes, gefheben, und fomit das durch die 
maſſive Bauart entbehrlich werdende Holz, auf deſſen Bezug 
die Beſitzer der betreffenden Gebaͤude auſſerdem ihre Anſprůche 
gebührend nachgumeifen vermögen, denfelben unter ben vorge⸗ 
zeichneten Modalitaͤten zur weitern Dispoſition überlaſſen werden. 


Was die bruchzinsfreie Verabreichung der Bauſteine ans 


belangt ‚ fo kann dieſelbe ebenfalls nur dann ſtattfinden, wenn 
diezu eine Berechtigung vollſtaͤndig dargethan werden kann. 


\ 


* 


39, Die Werseption und Verrechnung der Forſtrechts⸗ 
Gegenreichniſſe betreffend. 


Vom 12. November 1839. 
Es wird beſchloſſen, daß die. in.den Allerhöchſten Reſcrip⸗ 


ten: vom 30. Nov. 1808 (Geret Band I. pag. 46) und vom 


42. San. 1822 6. 3. (Forſtbezirks-Cintheilung betreffend) ge⸗ 
gebenen Vorſchriften bezüglich auf die Perception und Verrech⸗ 


, 
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uung aller Forſtgefaͤlle eines Reviers, folglich auch der Forſt⸗ 
sechtögegenreichniffe bei einem und demſelben Rentamte fortzu⸗ 


beſtehen haben, und gegentheilige Verfügungen von nun as 


aufjer Wirkung zu ſetzen ſeien. 


Damit jedoch der Kataſter bei den Kentämtern, welche die 
Forſtgefaͤlle des betreffenden Reviers nicht zu perzipiren haben, 
in deren Bezirken aber forſtberechtigte Güter liegen, ſtets 
evident erhalten werde, fo tft anzuordnen: - 


4) Daß die betreffenden Rentämter den einſchlaͤgigen Forſt⸗ 


äãmtern von den ſich ergebenden Veränderungen an ben kataſte⸗ 


sirten Forſtrechten immer ‚ und zwar sechlzeitig, Nachricht 
geben, und ' 


2) die Forftämter dagegen von allenfalliigen Abmeldungen 
in der Gattung oder Qualität der kataſtrirten Forſtrechte, die 
fih in Folge adminiftrativer oder technifcher Anordnung ereigs 
nen mögen, am Schluſſe des Jahres die betreffenden 9 Rentämter 
in Kenntniß feßen. 


y 


Hinfihtlih der Naturalforftzinfen wird die am Schluſſe 


des Miniſterial⸗Reſcripta vom 26. März 1832 außgefprochene 
Beſtimmung, wonach diefelben (insbeſonbere Getraide) aus der 
Vorſtgeldrechnung wegfallen und der Staatsfonds⸗Rechnung zu 


gehören, lediglich wiederholt. Alle übrigen Forſtrechtsgegen⸗ 
reichniſſe, einfhlüffig der Naturalfropnen, verbleiben Gegenftand 
der Forſtrechnung; es find allenfalls vorgefallene Abweichuugen 
an dieſe einfache Beſtimmung zurückzuführen. 
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u 0, Die Diäten der 8. Rreis-Kork-Eommifäre betreffend, 
Vom 15; Novemb. 1839. 


Der Grundſatz, daß bei Sommifionsgefcäften, welche an 
einem und demfelben Orte über 44 Zage dauern, gemäß Art. 1. 
der Verordnung vom 23. Sept. 4817, nach Verlauf diefer 14 
Tage nur noch zwei Drittel der gewöhnlihen Diäten zu vers 
nehmen feien, — ohne Unterſchied, ob dad Geſchäft mit oder 
ohne Unterbrechungen vollführt worden ſei — iſt bereits durch 


Miniſterial⸗Reſcript vom 19. Novbr. 1819 autgeſprochen wor⸗ 


den. Hiernach hat fich eine allgemeine Praxis gebildet; bei 

eingeführten Rekurſen iſt von Seite des K. Oberſten⸗Rechnungs⸗ 

hofes jederzeit an dieſem Grundſatze feſtgehalten worden, und 
es behält auch für die Folge dabei ſein Bewenden. 


Indeſſen gibt es Commiſſiondgeſchaͤfte ambulirender Natur, 
bei welchen allerdings ein gewiſſer Unterſchied eintritt, und 
auch bisher beachtet wurde, z. B. wenn die inſpizirenden Forſt⸗ 
beamten im Vollzuge ihres Geſchaͤftes einen gewiſſen Ort öfter 
berühren, ohne jedoch daſelbſt einen beſtimmten Wohn⸗ oder 
CenmiſſenerSit zu haben. 


Anders in es aber, wenn ſolche Bedienſtete mit einem 

Geſchäfte beauftragt find, welches einen beſtimmten Commiſſions⸗ 
Sitz vorausſetzt, von wo aus die zur Vollziehung des Geſchäfts 
noͤthigen Exkurſionen vorgenommen werden, und an welchen 
dann gewöhnlich zurückgekehrt wird. 
Wenn nun der eine oder der andere Fall vorhanden fe, 
laͤßt ſich nur aus der Natur deſſelben entnehmen. Den Reviſions- 
behörden allein kann aber die Beurtheilung des einzelnen Falles 
nit wohl überlaffen bleiben; es ift vielmehr Sache der kom⸗ | 
mittirenden Behörden, ſich dariiber auszuſprechen, und deßhalb 


Furſorge zu treffen. 


J 


In diefer letzten Hinfiht wird auf ben rt. 4. der er⸗ 
wähnten Verordnung vom 23. Septbr. 1817 hingewieſen, wo⸗ 
nad) den Gommiffären beftimmte Snftruftionen zu ertheilen find, 
welche nicht blos den Begenftand des Geſchaͤftes im Allgemei⸗ 
nen, ſondern auch nach allen ſeinen Beſtandtheilen nebſt Gang 
und Form der Ausfübrung in möglichfter Vollſtändigkeit 
bezeichnen. Geſchieht dieſes, ſo wird auch ſchou von Seite der 
Reviſion gehörig ermeſſen werden können, ob der Commiſſär 
einen oder einige beſtimmte Commiſſtons⸗Sitze zu nehmen, und 
von dieſen aus zu erfurriren hatte, oder ob fein Geſchaͤft ledig⸗ 
lich ambulirender Natur war. 


X 
« 


41. Die Seſhdigung der Dienſtwieſe eines Revierfoͤrſters 
| | betreffend, 


Dom 30: November 1839, 


Es wird geftattet, die Koften zur Wiederberftelung des 
Wehrs und Ausbefferung der durch Elementar-Ereigniffe herbei⸗ 
geführten Befhädigungen an der Dienftwiefe des Revierfürfters ıc. 
unter den Adminiftrationd-Audgaben, in der Staatsfond-Rech⸗ 
nung des betreffenden Rentamtd, in welcher der Nutzungs⸗An⸗ 
(lag der Wiefe in Einnahme ſteht, auf die Pofition der- bes 
fondern Regiefoften für verpachtete Defononiien, nach revifori= 
ſcher Teftftellung der Rehnungsziffer, verausgaben zu laſſen. 

Eine Entfhädigung wegen Verluſtes an der Heu⸗ 
erndte findet nicht ſtatt. 


42. Die Benutzung der Steinbrüse und Kiesgruben auf 
 Krarial, Forſtgründen betreffend. 


Vom 2. Januar 1840. 


Nachdem ſich Bedenken ergeben haben, ob bei der fuͤr den 
Zweig der Staatsverwaltung geſetzlich beſtehenden Etats⸗Aus⸗ 


- 


a 


4 
ſcheidung ‚an die K. Bau⸗ Inſpeltionen, zum Bau und. Unter 


Haltung der Staatöfteaßen, aus K. Waldungen und Forſtgrün⸗ 


den, Steine und Kiesmaterial, wenn ſolches vorbanden iſt, 


und ohne wirthſchaftliche Nachtheile gewonnen werden kann, wie. 


es früher geſchehen, auch forthin unentgeltlich abgegeben wer⸗ 
den dürfe, fo ſieht man ſich veranlaßt, auf den Vorbehalt Lit. C. 
im Landtags⸗Abſchiede vom 47. November 1837 ( Geſetzblatt 
pag. 8) aufmerkſam zu machen, nach welchem die hierüber er⸗ 
laſſenen älteren Verordnungen, ſowohl in formeller, wie auch 
in materieller Hinſicht noch wirkſam erklärt find. 


. Im den ältern. Gebietötheilen des Königreich, wo die 
Verordnung vom 3. Juli 1812 (Regierungsbl, pag. 1353) 
promulgirt worden ift, unterliegt e8 daher feinem. Anftande, 
daß nah $. 1. diefer Verordnung, die Material-Abgabe ‚aus. 


| ararialiſchen Steinbrüdhen und Kiesgruben an die K. Baubehörs 


den zu dem bezeichneten Zwecke unentgeltlich zu geſchehen habe. 
Dagegen verftebt e8. fih von felbft, daß bei diefen Abgaben . 
die forſtpolizeilichen Vorſchriften und Beſtimmungen zu beachten 
und namentlich bei Eröffnung neuer Kiesgruben und Steinbrüche, 
oder bei Erweiterung der beftehenden, die fid ergebenden forfts 
wirthſchaftlichen Kragen voraus zu erörtern find; demnach Füns 


- sen ohne Zuflimmung der K. Regierung, Kammer der Finanzen 


und ohne Anmweifung durch die Zorftämter, weder neue Steins 
brüde und Kiesgruben in Staatswaldungen und auf ärarialis 
fhen Forſtgründen eröffnet, noch beftehende erweitert werden. 
Wo fih Anftände ergeben und in zweifelhaften Bällen iſt Be⸗ 
richt zu erſtatten. — | 


Alles Stein und Kiedmaterlal, welches aus Staatdwal- 
dungen auf ſolche Weife an die K. Baubehörde abgegeben wer; 
den wird, muß in den Korfinebennugungs-Defignationen vors 
fhriftsmäßig mit dem vollen Geldwerthe, aber ohne wirklichen 
Erlös vorgetragen werden. Der Materlalbetrag und der Geld- 5 
werth ift hiernach ſummariſch, fowohl von den 8. Forſt⸗ 


-.- 
ämtern, wie auch von der K. Regierung in der Rubrit „Be= 
merfungen“ zu den Nebennutzungs⸗Nachweiſuugen vorzumer⸗ 
fen, ohne deshalb in dem Kontexte dieſer Fonfpeite eine nähere 


" Ausſcheidung zu treffen. 


In jenen Gebietstheilen des Koͤnigreiches, für welche die 
Verordnung vom 43. Juli 4812 keine bindende Kraft bat, bes 
bält es bei den anderweitigen verordneten Vorſchriften ſtin Be⸗ 
wenden. 


Inſtruetion für Forftwirthfchafts-Einrichtung 


und Herſtellung der Forſtbeſchreibung. 
Bom 30. Sei 1850. 


- 


N 





| Bwed der Infiruftion 
Die Beftimmungen des Normativs vom 1. Mai 4819 für 


die Betrieb8-Regulirung der Domalnen-Waldungen find bereitd 


durch die inftruftive Entſchließung vom 31. Mai 1827, mit 
Vorbehalt der weiteren Anordnungen, welche in der Folge ald 
‚nothwendig würden erfannt werden, theils ergänzt, theils mos 
dificirt und vereinfacht worden. Wenn auch dadurd daB 
-Gefchäft der Forſt⸗Einrichtung wefentlih erleichtert worden 
ift und die Vorarbeiten feitdem bedeutend vorangerädt find, fo 
ermangelt es doch noch an den nähern Vorfchriften uber Die 
Form, in welcher die Refultate der geſchehenen Ausmitteluns 
gen dargeftelt werden follen, und es läßt ſich das Bedürfniß 
an ſolchen dringend fühlen. \ 
Der Zwed gegenwärtiger Inſtruktion iſt, cbenſowobl die⸗ 
ſem Bedarfe abzuhelfen, indem ſie diejenigen formellen Beſtim⸗ 


Anmerk. Auf dieſe Inſtruktion, in den Zuſammenhang der ſeit 
1830 erſchienenen K. Bayer. Forſt⸗ und Jagd⸗Verordnungen 
gehörend, muß um ſo mehr zurückgegriffen werden, als dieſelbe 


der dermaligen Forſteinrichtung und Betriebsregulirung in 


Weſentlichen Anhalt gibt. | 
Behlen, Archiv. VIL Bd. BE Hell. 4 


— 0 — 
mungen enthaͤlt, deren in dem letzten Abſatz des Normativs 
von 4819 vorbehaltliche Erwähnung geſchehen iſt, als auch im 


Beziehung auf das anzuwendende Verfahren ſelbſt einige ver⸗ 


vollſtändigende Anordnungen zu treffen; überhaupt aber das, 


was bisher mehr in allgemeinen Grundzuͤgen vorgezeichnet wur⸗ 
de, ſo umſtändlich auszuführen, daß viele noch obwaltende 
Zweifel beſeitigt werden und allen daraus entſtandenen Ab⸗ 
weichungen von dem, was beabfictigt wird, das Ziel geſteckt 
fein möge. 


\. 


Diefem Zwecke gemäß und von der Vorausfehung aus⸗ 


gehend, daß diejenige k. Forftbedienftete, welche zu der Forſt⸗ 
Einrichtung mitzuwirken haben, der bierzu erforderlichen theore⸗ 
tifchen und yraftifhen Kenntniffe nicht ermangeln, kann in ges 
‚genwärtiger Anleitung um fo weniger eine ausführlichere Wies 
derbolung deſſen, was in den Forſtlehrbüchern zu finden ift, 
erwartet werden, als es die Abficht ift, der. freien Entwicke⸗ 
hing und Anwendung jener Kenntniffe und der Erfahrung, im 
Bezug anf daB Detail der Forſt⸗Einrichtungs⸗Arbeiten, mög» 
Rihft Spielraum zu laffen. Aber in der Darftellung der Ne⸗ 
faltate diefer Arbeiten muß, den Zwecken der oberften Aufficht 


and Leitung entfpreihend, Gleichförmigkeit herrſchen, und dieſe 


kann oͤfters ohne eine gewiſſe Einheit des Verfahrens nicht er⸗ 
ielt werden. Nar in fo weit, als hierzu nöthig ift, gebt die 
Inſtruktion in belehrende Srörterungen ein, oder ſett indivi⸗ 
duellen Anſichten Schranfen. 


In formeller Beziehung hat ſie verziglich die Forſtbe⸗ 
ſchreibungen, die Wirthſchafts⸗Pläne und die Wirthſchafts⸗Cou⸗ 


trole⸗Bucher zum Augenmerk, ſetzt alſo ebenfalls voraus, daß 


Vermarkung, Beſtands⸗Abtheilung und Detail⸗Vermeſſung nach 
den beſtehenden Vorſchriften bereits ausgeführt ſeien. 


- Kür anglid wird jedoch erachtet, von biefen Vorfchriften 
einiges dier zu wiederholen, che man zur nähern Anleitung 
wegen der Bertbefäribun 1% übergeht... 
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| | . A, ‘ . 
Grenzberichtigung und Vermarkuns. | 


In diefer Hinficht enthalten die Gatfäliegungen vom 3. 
Dei und 29. November 4827 folgende Bemerkungen: nn 

Vor allem muß dad Staats⸗Eigenthum, wo es noch nicht 
gefheben fein follte, vor Eingriffen ſicher geftellt, es muß der 
‚Umfang des Objekts, welches bewirtbfchaftet werden foll, genau 
regulict und bezeichnet werden. Zu dem, was hierbei zu bes 
obachten ift, gibt der $. 8. der Dienſtes⸗Inſtruktion für die . 
k. bayr. Oberförfter GForſtaͤmter) Anleitung, welche Durch Nach⸗ 


-  flehendes vervollftändiget wird: 


 Regulirung der Grenzen. 


a) Bei den Waldungen, welche noch gar nicht vermarkt 
ſind, iſt — ſo viel der Gebirgazug und die übrige Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains es erlauben, ein vorzüglicher Bedacht auf 
die Erzielung regelmaͤßiger ‚ in möglichſt langer Ausdehnung 
gerade fortlaufender Grenzlisien zu nehmen, indem diefe am 
beften fihern und die Koften der Vermarkung vermindern, — 
Es find daher alle jene außfpringende Wald-Eden, welche der 
Anwendung des eben außgefprohenen Prinzips als Hindernig 
im Wege ftehen, auszujceiden, wenn fie mit Vortheil veräufs- 
fert oder ausgetauſcht werden können. 


Geengeiden | 


b) In der Regel, fovtel nämlich die Entfernung der 
Steinbrüche. und die Beſchaffenheit der Steinarten, oder des 
Zerraind ohne eine zu bedeutende Mebrung des Koſtenaufwan⸗ 
des, es geftatten, follen die Staats⸗Waldungen, mit Steinen 
vermarkt und allen neu einzuſetzenden Grenzſteinen, bei 3 Fuß 
Länge und 4 Fuß auf jeder Beite, eine vieredige, oben abs 
gerundete Form gegeben werden. Die Hälfte der Sänge kommt 
in die Erde; der. über derfelben ftehende Theil muß reinlich 
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und glatt behauen ſein. — Auf der Seite gegen den Wald 
hin werben die Anfangs-Buchſtaben der Worte „Königl. Wald « 
in großen lateinischen Lettern (K. W.) ungefähr 4 Zoll lang 
‚ eingehauen; die Ordnungd:Nummer der Grenz, Marken aber, 
In arabifhen Ziffern, ungefähr 2: Zoll lang auf jener Seite 
derſelben, welche ſich dem Auge darftellt, wenn man, den Num⸗ 
mern folgend, von einem Grenzpunfte zum andern geht. 

Bei einem weiten oder befhwerlihen Erandport wird den 
Steinen, zur Vermeidung der Koften, eine. etwad ſchwächere 
Dimenfion gegeben. In Ermangelung von Steinen find Löcher 
von einigen Fuß Ziefe, Grenz⸗Hügel und Pfähle, oder das 
Einhauen der Zeichen ‘auf Felsplatten an den Winfelpunften ; 
Grenz⸗Graben, oder aufgeſetzte Steinrüden an der äußern 
Grenzlinie, jede nad Beſchaffenheit ded Terrain, anzuwen⸗ 
den. Letztere (Graben und Steinrüden), welche aud da von 
großem Nuten fein Fonnen, wo mit Steinen vermazft wird, 
laſſen ſich nach und nah mit Verwendung der Borfiftrafarbeiter 
berftellen. 

Das Anpflanzen nutzlicher und bauerdaſter Holzarten an 
den Waldgrenzlinien iſt überdieß ſehr zu empfehlen. 


Wo die Grenzzeichen anzubringen find. 

€) Der Scheitelpunft eines jeden ein» oder ausſpringenden 
Winfeld der Grenzlinien, ſowohl an dem äußern Umfange, 
als an den in dem Innern ded Waldes inflänirten, dem Staate 
oder zu feinem Forſtgrunde nicht gehörigen Vefigungen, foll 
durch ein Grenzzeichen geſichert ſeii. Von jedem Grenzzeichen 
aus muß man auf das von jeder Seite zunächſt ſtehende ſeten 
Tonnen. Bet langen geraden Linien, oder wenn fih Hügel 
gwifchen 2 Stenzpunften befinden, find daher Mittelfteine x. - 
‚(fogenannte Läufer) anzubringen, 

Denn natürlihe Grenzen vorhanden find, al⸗ Baͤche, 
"Straßen oder Haupt⸗Kommunikationswege ıc., iſt es ausnahms- 
weiſe hinreichend, daß nur einige der Hauptgrenzpunkte mit 
Grenzzeichen (Srengfteinen) verfichert werden. 


— 
. . 
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Wenn Wege oder Graben gemeinſchaftliches Cigenthum 
‘mit den Angrenzern find, müffen Die Steine fo gefeßt werden, 
wie es berfömmlich .ift, um eine folhe Gemeinſchaft zu bes 
zeihnen. Ueberdieß ift Bedacht zu nehmen, daß die Orenze - 
fteine an Graben feft und unverfehrt bleiben. 


Rummerirung der Grenzzeichen. 


d) Jede beſondere Haupt-Waldung erhält für 
die äußere Grenze, welche ſie von anderem Eigenthume ſcheidet, 
eine eigene Nummerfolge. Eben ſo auch jeder kleinere 
Walddiſtrikt, welcher ringgsum von ſanderem als Staatswald⸗ 
Eigenthum umgeben und begrenzt iſt. Es iſt bierbei auf die 
beſtehende Forſtbezirks⸗ und Wirthſchafts⸗Complex⸗Eintheilung 
keine Rückſicht zu nehmen, ſondern die Nummerfolge der Grenz⸗ 
Steine oder anderen Grenzzeichen bat eintretenden Falls von 
‚ einer Revier (auch Forftamtöbezirf) in die andere, von Nr.l. 
' bie an daß legte Grenzzeichen fortzulaufen. | 


Jede Enflave anderen Eigentbumd in dem Innern einer 
Waldung erhält wieder eine ‚eigene Nummerfolge, von Air. 1. 
anfangend. 


| (Wenn die Nummern auf den Grenzzeichen fetbft nicht an⸗ 
gebracht werden fünnen, find fie jedenfalls in den Forſtplaͤnen 
und, mit Beziehung auf diefe, in den: Grenzregifterh anzugeben.) 


Der Unfang mit Nr. 4. wird in der Regel zwifchen Nord 
und Oft an einem folden Grenzpunfte gemacht, wo Die. ans 
floßenden Yeldgemarfungen zweier Gemeinden fi) ſcheiden, oder 
“ein Weg in den Wald zieht, oder fonft ein bleibendes Merk⸗ 
‚mal vorhanden if, und es wird von da auß gegen Oft, Sub, 
Weſt ꝛc. ıc. fortuummerirt, bis wieder auf den Punkt, von 
welchem ausgegangen worden iſt, ſo daß der Wald rechts bleibt, 
wenn von der äußern Umfangs⸗Grenze, und links, wenn von 
der Grenze an den im Innern bed Waldes gelegenen Suflaven 
die Rede iſt. | a 


Wültände über einzelne Grenzpunkte and Grenz» 
ftreden. 


wWern fih über einzelne Grenzpunkte Anftände erheben, 
-. welche nicht fofort durch eine billige Ausgleichung beſeitigt wer⸗ 
den können, fo iſt darum dad Hauptgrenzregulicungdgeichäft 
nicht aufzuhalten. Dergleihen ftreitige Grenzſtrecken find viel- 
mehr befohders zu behandeln, wobei fo viele Nummern zu 
überfpringen find, als muthmaßlich Steine für die betreffende 
Grenz⸗Strecke erforderlich fein werden. Zur weiteren Behand⸗ 
lung der Sache iſt jedoch vorerſt der wahre Werth des ſtreiti⸗ 
gen. Gegenſtandes jedeömol zus erheben und diefer mit den Ko⸗ 
ſten, welche eine gerichtliche Auseinanderſetzung verurſacht, zu 
vergleichen. Dieſes wird in vielen Fallen doch wieder auf guͤt 
liche Ausgleichung indeiſer. 


Srenzlinien iwifhen wei Stanttmaldungen 
werben nicht vermarkt. 


Die Grenzlinien wiſchen einer Staatswaldung und der 
andern werden nicht vermarkt. Das Setzen der Steine (ſ. a. 
GSrenzzeichen) und die Nummerfolge werden nach einer ſolchen 


Grenzlinie da fortgeſetzt, wo anderes Eigenthum wieder an 
ben Wald anſtößt. 


Ergänzung bereits vollgogener Bermarkungen. 


6) Iſt ein Wald zwar vermaͤrkt, aber ohne daß die Steine 
’mit Buchſtaben, Wappen u. dgl. oder mit Nummerh verfehen 
wären, fo wird dad Fehlende wach obiger Anleitung ergänzt. 
Dandelt es fi) von der Erfegung einzelner Grenzſteine an vers 
- warkten Waldungen, wo bie Steine alle, oder doch groͤßten⸗ 
held anders als mit den Buchſtaben K. W. bereits bezeich⸗ 
Het ſind, ſo erhalten Die Ergänzungsfteine nicht die ſtaglichen 


VBnuchſtaben, ſondern diefelbe wichaung, Weihe 7 auf Ben 
andern Steinen befindet. - 





Sn 


— wird bier nur noch Golgenbet erinnert © : 


4 
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u Reftififation bereits ‚vermarkter Grenzfiueden. 


f) Wird e8 zweckmaͤßig erachtet, bereits vermarkte und 
aummerirte, ſedoch ſehr iteguläre Grenzſtreden durch Aubſchei⸗ 


dung einiges Waldſpitzen zu rektifiziren, oder testen wegen 
Tauſch, Puriſtkation x, Veranderungen an der Brenzlimie im 


der Folge win, ſo wird darum nicht bie ganze. Nummerfolge 
der Sreuzſteine an einer Waldung geändert, fondern es srhals 


ten die, neuen. Greuzpunlte bie korresſpondirenden der alten . 
wieder, und find der geuen Grempunlte möbr, fo werben. biefe 
zwiſchen den andern mit In, , Is S% ſ. w. bezeichuet. Sind 


aber deren weniger, fo läßt men die betreffenden Nimmern 
entweder ganz fehlen, oder ſetzt Läufer, wenn es ſich aur von “ 
wenigen Steinen daudelt. | 


Greng-WermeifungsrResiken | 
8) Die Grenz Bermeflungsregifter (deren Herftellung, ſo 


wie die Grenzregulirung und Vermatkung felbft, nah Maßgabe 


der in diefer Hinſicht beftebenden Verordnungen , contradiftos 


riſch mit den Befigern der anftoßenden Grunditüde zu gefcheben 


hat) follen die Einrichtung erhalten, daß fie, außer der Bes 


geichnung des Diſtriktes und der Abtheilung, fo wie der ans 
| grenzenden Srundftüde, folgendes erſichtlich machen: 


! 


Die fortlaufende Nummer der Senzfeine vder andern . 


Grenzzeichen. 
Maß eines jeden Winkels. 


Bezeichnung, od es ein einforingender oder weſpeingen· 


der ſei. 
Die horizontale Entfernung von dem Socket eines 


jeden Winkels zu dem andern. 


(Alenfalls auch) die natürliche Entfernung oder bie Ent» 
fernung nad der ſchiefen Flache. 


Nah diefen Beftimmungen ift fi genau wu at und 


v 


— 
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Verfahren, wenn bie Bummerfolge der Brenyeigen 
über 1000 fteigt. -, 

4) Obige Beſtimmung ad d daß die Gremlinien zwiſchen 

einer Staatswaldung und der andern nicht vermarft werden: 

follen, deutet an, daß ed die Abſicht nit ſei (wie bereit 


bier und da vorausgeſetzt worden iR), die Nummerfolge ter - 
Grenzſteine meilenweit und in viele Zaufende fortlaufen zu 


laſſen, wenn mehrere Waldungen mit befonderen Dauptnamen 


und verfhiedenen Verhaͤltniſſen, deren jede als ein befondere® 


Ganzes zu betrachten iſt, zufällig irgendwo an einander ans 
ſtoßen und ſich auf diefe Weife eine gewiſſe Gontiguität des 
Staatswaldareals über ausgedehnte Gegenden bildet, wie es 
3. B. in waldreihen Gebirgs⸗Maſſen öfters der Fall fein fans 
Wo jedoch die Lofalverhältniffe von der Art find, dag nicht 
vermieden werben koͤnute, die Rummerfolge bis in die Tanfende 


fortzufeßen, da ift, um dad Einhauen der Nummern zu ers 


leichtern, bei jedem Tauſend wieder mit Nr. 1. anzufangen 


und nur in den Plänen, fo wie in den Grenzbefchreibungen 


und Regiftern zu bemerken, welches Zaufend es fei, in welchem 
die Nummern fortlaufen. Nach dem Steine, welcher Nr. 1000 
erhalten hat, würde alfo z. B. die Rummerfolge wieder mit 4 
anfangen; eben ſo nach dem Steine Nr. 2000 u. ſ. w. 


Die Rihtungslinie der Schenkel der Grenzwinkel 
- wird auf bie Grenzſteine nicht eingehauen. 


2) Die Nichtung der Grenzlinien oder der Schenkel der 
Grenzwinkel fol oben auf die Grenzſteine nicht eingehauen 


werden, wie es neuerdings an einigen Orten geicheben if, obs 


gleich die wegen der Form und Bezeichnung der Grenzfteine 
ertheilten umftändlichen Vorſchriften feine e desfallfige Anordnung 
enthielten. 


v 
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B. 
Beſtands-Abebeitang— 


Folgende Beſtimmungen wurden in dieſer Hinfiht am 
31. Mai 1827 ertheilt: 


Diſtrikt e. | 
a) Unter Diſtrikt (8. 9. des Normatios von 1819) 
iſt jeder abgeſondert liegende Waldtheil (Parzelle) und in gröfe _ 
feren Waldungen jeder Waldtheil zu verſtehen, welcher von 
Ratur ald dauernd und felbftftändig für fi beftebend gu ber 
trachten ift, einen:eigenen Namen führt, oder eine von feinen 
naͤchſten Umgebungen verfchiedene Betriebdart erfordert, 
(Erläuternde Bemerfung Wo es jedoch der Yall 
it, daß Vorfäume oder ändere Theile eines Diſtrikts, von ges 
ringer Flaͤchen⸗Ausdehnung im Verhältniß zum Ganzen, fo daß 
fie nicht einen eignen Diftrift. bilden können, einer andern 
Betriebdart unterliegen; 3. B. als Niederwald benußt werden 
müffen, währenddem der größere Theil die Beftimmung zu Hochs 
wald bat, in ſolchem Galle findet eine Ausnahme ftatt und 
kann die Verfchiedenheit der Betriebsart nicht als Beſtimmungs⸗ 
grund angenommen werden, um, im Widerfpruch mit den übris 
geh, den Ausſchlag gebenden, Lokalverhaͤltniſſen, zwei befondere 
Tifteifte zu bilden. Dergleihen Theile werden in diefem Falle 
blos als Abtheilung des betreffenden Diftrifts behandelt). 


Beftands-Abtheilungem > 
Seder Theil eined Diftriftö, welcher nach Maßgabe dei ° 
Enge, des Bodens, des BeltandBafterd und der Beftändäbes 
fhaffenheit im Laufe des Umtriebes zu einem gleiche 
artigen und regelmäßigen Ganzen gefaltet werden - 


Tann und fol, oder mit andern Worten: jede Beltandbvers- 


. fhiedenheit, welche nad) Mafigabe der beabfichtigt werdenden 
kunftigen Betriebſweiſe beibehalten. oder. erzielt : werben. fol, 
bildet ‚eine. Abtheilung.—. Auch kann die zu große: Aus⸗ 
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dehnung eines gleichmäßig beſtandenen Diſtriktd die Zerlegung 
deſſelben in einige Abtheilungen erfordern. 
| (Srläuternde Bemerkung In Radelhölzern, wo ſich 
dfter8 der Fall ergibt, daß die Benutzung einer Abtheilung 
mittelft langer, fchmaler, allmäblig in den Beſtand einrücken⸗ 
der Angrifföhiebe ſich in verfchiedene Wirthſchafts⸗Perioden er 
ſtredt, findet eine Ausnahme von der Regel ftatt, daß Die 
bleibende Berfchiedenbeit des Beſtandbalters eine beſoudere Ub- 
theilung begründe.) 

VDieſe Abtheilungen ( gewiſſermaßen bleibende Waldgewan⸗ 
nen) find es, welche die Hauptbafis für den Sirthſchafteplan 
bilden, und ſte erleichtern die Ertrage⸗ eiagmitteluns 


Beſtand SsUnterabtheilungen. 


Ungleidhartige Theile einer Ubtheilung (oder eines ſolchen 
Diſtrikts, welcher ſelbſt nur eine Abtbeilung bildet) inſoſern 
fie nur als vorübergehende Beſtandsverſchiedenheiten 
erſcheinen, welche in- der Bewirtbfhaftung nicht beibehalten , 
vielmehr ausgeglichen und Fünftig einer und derjelben Behand» 
lungsart und Benutzungsperiode unterzogen werden follen,, find 
Unterabtheilungen. 


| Bereihmung der Diftrifte, Abtheilungen und Unters 


abtheilungen, in den Plänen und Forſt⸗ 
befhreibungen. | 
| b) In jedem Wirthſchafts⸗Komplere werden die Di ſtrikte 
din den Plänen ſowohl, als in den Forſtbeſchreibungen) außer 


- ihrem Namen uoch mit einer fortlaufenden Nummer in rn» 


miäſchen Ziffern; Die Abtheilungen in jedem Diftrifte mit 

fortlaufenden Nummern in arabifhen Ziffern; bie Unter: 
abtpeilungen mit Buchſtaben bezeichnet, & B. 1. Hitſch⸗ 

bers 4. . 

EcErlaͤudervde Bemerkung Die Seamerfoige ber 

Diſtriſtr uft demaach bung einen ganzen Dirthſchafts Koen⸗ 


“ 
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Aer oder durch eine game Revier, wenn diefe nut einen Wirt 
ſchafte⸗Komplex bildet, fort. In jedem Diſtrikte wird für die 
Nummerfolge der Ubtheilungen wieder mit Ar. 1. und in jeder 


Abtheilung für die Bezeichnung ber Unterabtheilangen wieder 
sit Lit. a. " angefangen). 


Bezeichnung der Abtheilungen auf dem Terrain 


| C) Die Abtheilungen, als unveränderlihed Detail, 
-. follen in.der Regel auf dem Terrain von. einander ſtels 
kenntlich und daher abgefondert. fein. Bergrüden und Thäs 
ler, auch tiefe Schluchten, find natürliche Separationslinien; 

Shauffeen und Hauptkommunikations⸗, Jagd⸗, Stell⸗ oder 
Bolzabfuhrwege konnen ſtatt derſelben dienen. Wo dergleichen 
nicht vordanden, find Schneußen (Geräumte) zwiſchen den Ab⸗ 
kdeilungen anzulegen. Im engen Thälern bedarf es gewöhnlich 
feiner Schneußen, wohl aber auf den Bergrücken, wenn nicht 
bereits ein zweckdienlicher Weg über ſelbe hinzieht. Im hoher 
age, wo Geraͤumte gefährlich werden fönnten, gumel wenn 
{pre Richtung von W. nah D. geht, find fe nicht. anzuwenden, 
ſondern die Waldabthetlungen ſind auf andere Weife dauerhaft 
zu bezeichnen (3. 8. duch einzelne Pfähle oder Steine; dder 
durch Abhauen einzelner Stämme im der Höhe von 8 bis 10 


| Fuß, deren Stöde ftatt der Pfähle dienen; oder durch ftarfes 


 Inplätten und Ginferben an einzelnen Stämmen). 


Vorläufig werden. die Abtheilunge⸗Schnonhen, "wo deren 


.  Ingulegen find, nur durch Anplätten der Stänme, oder durch 


Aufrãnmung einer ſchmalen Viſtrlinie erſichtlich gemacht; nach 
geſchehener Revifien der Beſtauds Cintheilnug an Ort und Site 
dur den k. Kreisforſtrath oder Rreisforftinfpeftor (oder durch 
den etwa dierzu Abgeordneten Forſt ⸗/Commiiſaͤr) aber metben 
Vie Beſtands⸗Abtheilungs⸗Linien in ‚der Wreite von AO bis 42 
Fuß aufgehauen. Denfdiben iſt uaͤbrrall die nach Veftharffens 
beit des Zerrains möglichft gerade Richtung zu gebn. 








- 0 — 


— 


Die Ubtheilung beſtiumt ſich nach dem Lerrain und 
der Beftandsbefhaffenpeit. 

d) Bei dem Gefchäft der Waldeintheilung ift ein vorgüge 
licher Bedacht auf Rektififation der durch verfehrte Wirthfehaft 
und Winfelhauungen oder Windflurm und Borfenfäfer entſtau⸗ 
denen Beltands-Unregelmäßigfeiten zu nehmen ; es ift fih von 
zu großer WUengftlihfeit und Fleinlichem Detail, aber auch von 


‚jenem Syſtem eritfernt zu halten, welches die Beſtände ge= 


waltfam in eine reguläre rehtwinfelige Eintheilung 
einzwängen möchte, die dem Zwecke nicht entſpricht. - 

Dos Zerrain und die Beſtände find es, welche bei der 
Eintheilung ded Waldes zum VBehufe der Wirthſchafts⸗Einrich⸗ 
tung den Leitfaden an die Hand geben müſſen, und ed fünnen 
fi nicht umgekehrt beide nad einer regelmäßigen planimetri⸗ 
ſchen Abtheilung richten, welche — auf dem Papier entworfen — 


ſich auch nur auf demſelben gut audnimmt, und — in den Wald 


übertragen — nirgends paßt, die Beltände quer durchſchneidet, 
bie Separations⸗Linien über Berg und Thal ziehen läßt und 
Mißſtand auf Mißſtaud häuft. Nur in ebenen oder ſchwach hüge⸗ 
ligen Forſten mag eine regelmäßige planimetrifche Gintheilung 


ohne Nachtbeil erzielt werden koͤnnen, wenn eine dermalige: zu 


große Beſtandsverſchiedenheit nicht bindernd-im-Wege ſteht. 


Auch verfteht es fih von ſelbſt, daß in den zu den Fünigl. 
Leibgebegen oder Refervejagden gehörigen Staatswaldun⸗ 
gen bei des Waldeintheilung zugleih auf dad, was die Jagd 
erfordert, ‚NRüdficht genommen und beide Zwecke zu vereinigen 


getrachtet werden müſſe. ._ 


Ueberhaupt aber fcheint bie Zerlegung eines Waldes in 
Diejenigen WAbtheilungen, welde die Fünftig bleibenden 
Beftandsverfhiedenheiten begründen follen, und wodurch 
alfo dad Hauptnetz für den Wirtbfchafföplan bereits hergeftellt 


wird, als eine Vorarbeit von befonderer Wichtigkeit, welche 


Umſicht, Weberlegung, einen richtigen praftifchen Blid und im 
Voraus ſchon ftete Bedachtnahme auf die Grundregeln einer 


guten Forſteinrichtuung erfordert, 


. 
x 
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Die abtpeilung geht in der Regel der Bermeffung 
voram 

e) In der Regel, befonders in gebirgigen oder ſtark higes 

Iigen Forften, gebt die Beftandsabtbeilung der Vermeſſung vor 

on, und ift unabhängig von leßterer zu erledigen, 


"indem eigentlich durch ſie das aufzunehmende forſtliche Detail 


erſt feſtgeſetzt und ausgeſondert werden fol. Sie kann daher 
ſelbſt mehrere Jahre vorher ſtatt finden, ehe die geometriſche 
Aufnahme geſchieht. — In ebenen Waldungen von größerem 
Umfange aber kann, beſonders wenn bedeutende Flächen wenig 
Beſtands⸗Verſchiedenheit darbieten, ausnahmsweiſe der Fall ein 
treten, daß eine zweckmäßige Eintheilung in Wald⸗Gewannen 
erft anf den Grund .eined, den Forſt werigftend in feinen 
- Hanpttheilen darftellenden, Planes außzuführen fein wird. In 
diefen und ähnlichen Faällen werden Vermeffung und Beſtands⸗ 


Abtheilung geeignet mit einander in Verbindung gefeßt, fo wie 


auch im andern Galle, wenn nämlich die Beſtands⸗Abtheilung 
vor der Vermeſſung ſtatt gehabt hat, die Einſicht des Planes, 


welcher das Reſultat der letztern iſt, zu Rektiſikationen in der 


| erftern die Veranlaffung "geben kann, die ſich hernach leich auf 
dem Plane nachtragen laſſen. 


Nummeriru ng der Abtheilungslinien. 


| N) Die Beſtands⸗Abtheilungs⸗Linien erhalten in jedem 
. Wirthſchaftẽ⸗Komplexe größere Waldmaffen, oder in jeder ifolirt 


. gelegenen Parzelle, eine befondere Nummerfolge. Die Num⸗ 
mern fünnen im Walde aus angeplätteten Stämmen mit Röthel, 


pder auf der Rinde mit einem Riffer bemerkbar gemacht werden. 

(Diefe Nummern werden auch auf den Plänen angegeben).' 

| Diefe Beſtimmungen bleiben in voller Kraft, indem eine 
zweckmaͤßige Beſtands⸗Abtheiluug als Haupt-Bafls einer. guten 


Forſteinrichtung betrachtet werden muß, und die dauerhafte 


Bezeichnung der Abtheilungen (nicht der -Unterabtheiluns 


gen) als unveraͤnderliches Detail, auf dem Terrain ſelbſt, 


unerläßlich ift, um die Brauchbarkeit der Pläne auch für bie 
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SGolgezeit zu ſichern und Oedaung in der Wirthſchaft zu hand⸗ 
haben. Die Beftands-Abtheilungen, welche der Plan angibt, 
müffen. jederzeit auch im Walde auf irgend eine Weiſe erſicht⸗ 
lich und leicht aufzufluden, insbeſondere Die Binfelpunfte der⸗ 
felben geſichert fein; wenn fle ſich nicht durch Auſbauuns von 
Geraͤumten ıc. von ſelbſt ergeben. 


c. 
Vermeſſunng. 
Auszug aus der Eutſchlietuns vom 31. Mai 1827. 





Detail, deffen ſpecielle Aufnahme dem Leokal⸗For ſt⸗ 
perſonal überlaſſen bleibt. 

F Alles Detail der Sorftbegangd » (Auffichter) Grenzen ; 
der verfhiedenen Holzgattungen, der Bundesverſchiedenheiten, 
der Beſtands⸗Unterabtheilungen, der Bloößen und Räumden un 
ter 3 Tagwerk in den Abtheilungen;, - kommt bei der Vermeſ⸗ 
fung (fofern dieſe durch befondere Geometer, oder als foldhe 
funftionirende, aus andern · Forſtbezirken dazu berufene Forſt⸗ 
bedienftete ausgeführt wird) nicht in Betracht, ift Sache der 
Forſtbeſchreibung, und es bleibt die nähere Aufnahme des Des 
tails dem Lokal⸗Forſtperſonal uberlaſſen. | 


Detail, welches bei der eigentlihen Baldsermeffung 
aufzunehmen und anzugeben ift. u 
b) Dagegen müffen die Nefultate der Vermeſſung außer 
dem Bilde des Ganzen fowohl. ale der ‚einzelnen Theile, welche 
in ihrem Zufammenhange daffelbe ausmachen, Nachſtehendes an 
die Hand geben, resp. auf den Plänen erſichtlich machen, fo 
"weit naͤmlich die bezeichneten Gegenftände in dem Innern der 
Valdungen oder an deren Grenzen gelegen ſind; 
Die Fläche jeder Abtheilung und inöbefonbere Lage und. 
“ Wläche aller in der Abtheilung befindlichen Bloͤßen naher Raum 
den, ‚weiche im Bufamunnhange 3 Zagw. und darüber enthalten; . 
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Die verſchiedeves Grengen -Berkslienden Beiden mad: Garden 
„neben einander angewendet werden, ſondern nur. jene, welde 


auf die Bezeichnung der vorzüglicheren unter den vorlommenden 
Grenzen auf die Grenze des Bauptbezistes Beziehung haben. 


0 Riht bloß die Staatswaldungen, fondern auch alle 
übrigen, werden auf die Bituationdfarte, nad ihrer Eage und 
Figur, mit feinen Tufchlinien eingegrenzt und zur Begeihmung - 
bed verfchiedenen Beſitzſtandes folgendermaßen mit Barben an⸗ 
‚gelegt Gavirt): 

Staatswaldungen mit vollem Eigenthum: grün ſpan⸗ 
grün. Gemeinſchaftliche Nutzwaldungen (m noch ungetheilten 
Bet des Aerars und anderer Miteigenthümer): faftg rün. 

Zum Verkauf oder Burififatton audgefchiedene Otaatiiwalde 
‚bifteifte: orange: 

Standeöherslihe Waldungen: blaugrun. 

Waldungen der adelihen Gutöbefiger: gummigelb. 
Gemeindewaldungen ; farminroth, 
Stiftöwaldungen; violett. _ | 
Waldungen der Staategtundholden oder im Eehnverband: 
tuſchgran. 
Privatwaldungen: braum (gelb, mit (hwarz). 


Die Nummern der Staatswaldungen oder ibrer Diftrifte, 
. wit Beziehung auf die Vermefiungstabelle ($ 44.) werden. 
ſchwarz eingefehrieben,, fo auch die Hauptnamen derſelben, für 
fern es der Raum zuläßt. Kine Kolerirung nach den: Betrichb« 
arten und Alteräklaſſen, oder eine Bezeichnung, der Holzarten - 
findet in der Gituntiondlarte wicht ſtatt. Auf dem Mande der⸗ 
felben werden der Maßſtab und die Erklärung ber. ‚Karben. aus 
gegeben; auch muß fie orientirt fein. 


. & Zur Bezeichnung der Ghauffsen, Wege, Bemäller: ıc- 

ift fi an. das zu halten, was unter der Aufſchrift: übrige 

| Zeihen in dem Anhenge zu $. 8. des Normativs ange⸗ 
geben iſt. 
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Haupt-Sntwärferımgsgräben ; 

natürliche Gräben und Vertiefungen ; 

SHolzlagerpläge, Holzgärten. 
. Die Flaͤchen jener Gegenftände, welche nicht zu dein holze 
tragenden Boden ‚gezählt werden Fönnen, ale Forſtwohnungen 
und Dienſtgründe, Hauptwege, Gewäſſer, Sumpfpläße, welche 
nicht ausgetrocknet werden Fünnen, Steinbrüche, Felſen und 
Steingerölle ꝛc., find nicht in Die Fläche der einzelnen Abthei⸗ 
lungen einzubegreifen, ſondern für jede beſonders zu berechnen 
und als unproduftiv anzugeben. Die Zläche der Beſtands⸗Ab⸗ 
theilungs⸗Schneußen und Wege von 12 Zuß. Breite und dars 
unter (oder Eleiner Bäche), wird jedoch in jeder Abtheilung in 
den tragbaren Holzboden mit eingerechnet. 

Größere gufammenhängende Felfen-Parthien, Filze, Mi 
ſer und Gebrüche, melde eigene Abtheilungen bilden, werden 
als unproduftio vorgetragen, wenn auch von Zeit zu Zeit etwas 
Holz dafelbft gefchlagen werden Fann. - 

Sorftplane _ 
c) Die Karten- werden folgendermaßen gefertigt. 
Hauptfartem . 

Dauptfarten im 5000theiligen Maßſtabe. (Sie find 
nach dem Normativ von 1819, die Grund» und fpeciellen 
Wirthſchaftskarten, in weldhen, mit dem fortfchreitenden Be⸗ 
triebe, die Grenzen der geführten Angriffsſchläge, die Beſtands⸗ 
veränderungen und die vollzogenen Kulturen affurat eingetras” 
gen werden, zur fteten genauen Üeberſicht der zeitlichen inneren 
Befchaffenbeit der Waldungen und des fortrüdenden Standes 
der Wirthſchaft. Eben fo muß jede Veränderung an den Um⸗ 
fangögrengen oder an den Abtheilungdlinien, welche ſich im 
Verlauf der Zeit ergeben möchte, auf das Genaueſte in den⸗ 
ſelben nachgetragen werden). 


Beſtands⸗ Ueberſichtskarten. 


Reducirte Beſtands⸗Uſeberſichtskarten im 10,000thei= 
ligen Maßſtabe; für größere Komplexe: foleo fie aber u im | 
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20 0theiligen hergeitellt werden důrfen. (Dee Zwed diefer 
reducirten Pläne iſt bereits durch ihre Bezeichnung augegeben. 
Sie ſollen zunächft den Ueberblick der Beftandöserkältniffe und 
der wirtbihaftlihen Gintheilung gewähren, und es werden da⸗ 
ber die Beſtands⸗ und Betriebsart, und die Alteröflaffen der 

- einzelnen Diftrifte und Abtheilungen durch verſchie dene Farben 

und Farbengrade in denſelben bemerklich gemacht, fo wie. fie 
auch die Seftaltung des Terrains darftellen follen). | 

Won jeder ift ein Exemplar für den Revierfürfter, ein ans 

deres für das Forſtamt, ein drittes für die..f. Regierung. er⸗ 
forderlich ; ; von den reducirten Beſtands⸗Ueberſichtskarten ein 


viertes Gremplar für das k. Staatsminiſterium der Finanzen. 


> &on dem Eremplar der Beſtands⸗Ueberſichtskarte, welches die 
ausübenden Forſtbedienſtete erhalten, „und welches zunädft die 


dermalige Beſtandsbeſchaffenheit verſinnlichen ſoll, köͤnnen ſie 


hernach mehrere Kopien fertigen und zu verſchiedenen Zwecken 
henutzen; z. B. eine Kopie um die verſchiedenen Bonitaͤtsklaſ⸗ 
fen des Bodens; eine andere, um den küͤnftigen geregelten 
Zuftand des Waldes, wie er durch die Forfteinsichtung,, mit : 
Befeitigung der dermaligen Unregelmäßigfeiten :und. vorüber» 
gehenden Beftandsverfhiedenheiten erzielt werden fol, darzu⸗ 
ſtellen; eine dritte, um ſie zum täglichen Gebrauch mit in den 
Bald zu nehmen u. d. gl. 

Bei den Fünftigen periodiſchen Waldſtands · Reviſtonen wer⸗ 
den jedesmal neue Beſtands⸗Ueberſichtskarten angelegt, resp. 
von den biöherigen abgetragen ; dieſe leßten aber aufbewahrt, 
damit die ganze Sammlung derfelben. während des Turnus das 
Gortfäriten zum geregelten Zuftande verfinnlidye). 


Blanfettfartenm 


Außerdem fol vorläufig, fobald- eine Waldung aufgenum- 
men iſt, dem "einfchläglihen k. Forſtamte fofort durch den be⸗ 
treffenden Geometer eine Kopte der Zifchblätter auf Del» oder 
anderes Papier zugeftellt werden. Diefe Kopie muß die Um: 


riffe und das forftliche Detail zwar genau barfielen, es bedarf 
| Behlen, Archiv. VIE Bd. 28 wel g 5 
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jeboch Feiner zeitvaubenden Sorgfalt hinſichtlich ſchoͤner Zeichnung 
berfelben. uf den Grund biefer Planfopien (Blankettkarten), 
wovon bie einzelnen Blätter zur beſſern Ueberſicht der Walde 
biftrifte oder Komplere nach Erforderniß zufammen zu ſetzen 
oder anf anderes Papier (auf Leinwand) aufzuziehen, nöthigens 
falls zu reduciren find, wird nnverzüglich Die Baldeintheilung 
durch das Forſtamt nochmals. revidirt und nach Befinden der 
. Unmftände vervollftändigt. Die vorläufige Plankopie dient auch 
bei der. Korftbefhreibung und um jenes -Detail nachtraͤglich bes 
merklich zu machen, deffen Aufnahme nad dem Vorhergeſagten 
dem Lokal⸗Forſtperſonal überlaſſen bleibt. 


Die BSauptkarten werden im Sektiousblättern 
gezeichnet. 


Dat Normatis son 4819. enthält bereits die Beftimmung, 

dag die Hauptlarten im 5000theiligen Maßſtabe im einzelnen 
"Geltionsblättern won bequemer Größe gezeichnet werben 
ſollen. Es if, demnach hierzu ein entſprechendes Papierformai 
m wählen; auf jedes einzelne Blatt dieſer Plankopien iſt ein 
moͤglichſt großer Theil des betreffenden Waldes zu bringen, 
ohne jedoch einzelne Beſtandsabtheilungen in verſchiedene Blätter 
gu trennen; ſämmtliche Blätter einer Revier oder eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗ KRompleres werden ſodann eingebunden und ed wird den⸗ 
felben eine reducirte Ueberſichtskarte vorgebeftet, welche mittelft 
Sinfafungslinien und großer römifher Leitern die verfchledenen 


.. Geltionen bezeichne und auf die Blätter der Hauptkarte bins 


weiſe. Zwei Exemplare der Hauptkarten (für den Revterförfter 
und das k. Forftamt) find auf diefe Weife berzuftellen.. Das 
dritte, für die k. Regierung K. der Finanzen beſtimmte Exem⸗ 
plar find die Original:Zifchblätter. 
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Generelle Revier-⸗Beſchreibung. 


Sie ſteht mit der fpeciellen Forſt⸗Beſchreibung in 
innigem Verbande. 


Die Forkbefäreibung gerfält in die generelle und 


. fpecielle. Bon erfterer iſt zwar zunãchſthier die Rede; allein 


ed iſt bereits in der Entſchließung vom It. Mai 1827 darauf 
aufmerkfam gemadt worden, daß mehrere der Audarbeitungen 
und Yusmittelungen, welde zufammengenommen bie Betriebt⸗ 


Regulirung bilden, dergeſtalt in einander greifen, daß fle im 


der Wirklichfeit kaum von einander getrennt werben können, ob 
fie gleich in dem Rormativ von 4819 fowohl, als in der er⸗ 
wähnten Entſchliegung und in gegenwärtiger Iuftruftion, in 
einer gewiſſen Ordnung auf einander folgend haben erörtert, fo 
wie auch die verfhiedenen Refultate gleichzeitiger Arbeiten wach 
eben der Ordnung gefondert vorgetragen und überfichtlid dar⸗ 


geſtellt werden müſſen. Schon mit der Beſtands⸗Libtheilung 


wird die Forſtwirthſchafts⸗Einrichtung angefangen, oder der 


erfie Grund zu bderfelben gelegt, da bei diefer Abtheilung der . 
zu ergielende geregelte Waldzuftand und die fünftige Betriebe: _ 


- art für jeden Diftrift und jeden befonderen Theil eines Diſtrik⸗ 
tes in vorläufige Erwägung fommen. — Aufnahme der Bes 


fände zum Behuf ber. Forftbefchreibung; Erforſchung der vor⸗ 


theilhafteften Umtriebszeiten ; ; Feſtfetzung des dfonomifchen Haus 
barfeitsalters für jede Abtheilung; Einſchätzung bes dermaligen 
Holzvorrathes und des Baubarkeits⸗Ertrags; Beſtimmung der 
Neihefolge; Entwurf. der allgemeinen und beſondern Wirth⸗ 
fheftöregelm ıc. find mehr oder weniger, zum Theil fehr enge, 
mit einander verbunden, obgleich der. Vortrag bieriber in ver 


ſchiedene $. $. gerfällt. Der Zarator oder Forſtbetriebe⸗Negu⸗ 


> 


lator darf daher. nie einen Gegenſtand einfeitig behandeln; fone 


dern er muß ſtets alle zu berüdfichtigenden Verhaͤltniſſe bei der 


Bearbeitung des inzelnen nor Augen haben und mit Eon 
| sm. 


2 


fequeng den Hauptbenitäsfiangepian auch im Detail vor⸗ 
herrſchen und erkennen laſſen. 

Was die Forſtbeſchreibungen insbeſondere anbetrifft, ſo 
müffen die Materialien zur generellen zum Theil aus der ſpe⸗ 
zielen, aus den Notigen, welche über jede einzelne Abtheilung 
erhoben worden find, gefhöpft werden. Je gründlier und 
umfaffender aber (wie bereits in der Entfhließung vom 31. Mat 
- 4827 bemerft wurde) die generelle Befhreibung hergeftellt wird, 

defto kürzer und einfacher wird ſich dagegen in der fpeziellen 
‚gefaßt, und fie wird, mit Vermeidung aller Wiederholungen 
oder Weitwendigfeiten und zwedlofer Gubtilitäten, -auf das⸗ 
jenige beſchränkt werden Fönnen, was jeder Abtheilung insbes 
fondere eigenthůmlich iſt. 
Schema Ar. 1. zur generellen Revier- 
“ Befhreibung. | 


. Bie generelle Revier-Befhreibung Er genau nach 
bes Schema No, 4, zu fertigen. Die 45 6. S., in. welche dafs 
felbe zerfällt, bieten ein Fachwerk dar, in welches alle zu ers 
Örternden Verhaͤltniſſe, fie mögen in verfchiedeuen Eofalitäten 
nad; ‚fo ſehr von einander abweichen, ſich einfchalten laflen. 


Daber fol die Ordnung der Abtheilungen, Abfchnitte, Kapitel, 


$. $. und der Unterabtheilungen einzelner $. $. nach Eitt., wie 
dad Schema dieſes alles angibt, zur unabänderlichen Norm für 
fümmtlihe ReviersBefchreibungen dienen. Ergibt ſich der Fall, 
daß in einem .oder dem andern $. nichts gu erörtern wäre, 
DB. wenn in einer Revier Teine Forſtrechte beftehen; oder 
feine Merkwürdigkeiten anzuführen find ꝛc. x., fo bleibt der 
betreffende $., nichts deflo weniger in feiner Orduungöfolge, 
wit einer kurzen erläuternden Bemerkung; z. B. daß in dieſer 
Beziehung nichts vorzutragen fei; oder daß feine Servituten 
auf den Staatswaldungen gelaftet haben und laftenz oder bie 
kurze ‚gefchichtliche Nachricht, wann und wie fe pur ſiirt wors 
Den a ac. Be oo 


— 
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. vur die Reuderbehtreitng feibit ‚En Sata Keogesphirtes 
 Goranler gegeben und fie maß dorchaus, gefhrieben: menden, 


da fich nicht im Voraus beftimmen läßt, wie wiel ober wenig 
Raum der Bortrag für jeden F. in den verſchiedenen Nevieren 


erfordern wird. Dägegen wird für Lithographirung der Zabel⸗ 


len, welche zur Beſchreibung gehören‘ geforgt werden. Ah die 
in diefer Beziehung durch gegenwärtige Inſtruktion gegebenen 
Formulare iſt ſich ebenſalls genau zu halten, und es darf da⸗ 
von, ohne vorgaͤngige Genebraigung des Staats Winiſteriums 
nicht abgewichen werden. 


Die generelle Revierbeſchreibung wird, mit allen dazu ge⸗ 


hörigen Ueberſichten, beſonders eingebunden. Die Tabellen 


werden entweder bei dem betreffenden $. ein» oder am Schluſſe 


beigeheftet. Die Beſchreibung iſt zu paginiren und vermittelſt 
eines vorzubeftenden Inder iſt auf die Seite biszumeifen ‚auf 
welcher jeder $. zu finden ift. 

Das Schema Nr, 1. gibt bereits im Weſertlichen an, 
was in jedem Kapitel und $. zu erörtern iſt. Dem Zwecke 
der Gründlichkeit unbefchadet: ift ſich von jeder unnothigen Weits 
läufigfeit entfernt zu halten, wielmehr möglichſt kurz zu faffen 
und vor Wiederholungen zu hüten: Zu dem Ende wird ſich 
hfter& auf das, was in einem $, bereits vorgetragen worden. ift, 
ſpaͤterhin bezogen und darauf hingewieſen werden können. 

Mit Beziehung auf dad Schema wird noch folgende. auf: 
fübrlichere Anleitung zur Pertelung der generellen Revier 
befchreibung ‚gegeben. . 


\ Ad Cap. IL Allgemeine pographiſche Verhaͤltniſſe. 4 
Revier: Situntionsfarte ur 
Zur GErleichterung und Abkuͤrzung des Vortrags in diefer 
Kapitel ſowohl, als in den $. S 41, 43,17 undtetusa 32 
iſt! der Revierbefhreibung, abgefehen non den vorhin ad Co 
wähnten Vermeſſungs⸗Plaͤnen, eine Nevirr⸗Situations⸗ 


Karte dergekalt beizeheſten, deß ſie beaum —— 
werden köͤnne. R 4 


— 


\ 


» ı 
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it Piaweiſuag auf den 5. 8. des Normatiob von 1849, 
fo wie des Unbausd gu demfelben, welche von dieſen NAevier⸗ 
Gitwationd-Rarten handeln, und mit einiger Modiffatien dex 
dort gegebenen Bekimmungen,, wird folgendes bene, 


4) Zur ‚Anfertigung diefer Karten’ ift fi der zur Zeit ber 
fiehenden beften Quellen zu bedienen. Diefe find: 


4) Vorzugdweife die Steuer-Katafter- Blätter, melde zu res 
duciren ind. Auf den verjüngten Situationdfarten ift das 
Quadrat⸗Netz diefer Steuerblätter fichtbar außzuziehen und 
am Rande mit dem Buchſtaben der Orientirung, dann den 
Schichten⸗ und Blatt Nummern zu verfeben. ’ 


b) Im Fall die Steuers-Bermeffungs-Operate für die betref⸗ 
fende Gegend noch nicht vollendet ſind, oder zur Benuz⸗ 
zung noch nicht erhalten werden fönnen, — die in Kupfer⸗ 

e ftih erfhienenen Karten des K. Rilitariſch topograpbk 
ſchen Bureau. 


E In Ermangelung auch dieſer find die beten a andern Lan⸗ 
deds oder Provinzial: Karten und Ale fonft noch vorfinds 
lihe Materialien gu benußen. 


2) De Maßſtab iſt innerhalb dem 200,000theiligen und dem 
50,000theiligen, "als den beiden Estremen beim vorliegenden 
Zwecke, nad Maßgabe des fleineren oder größeren Umfanges 
ded ganzen Nevierbezickes,, fo zu wählen, wie es einer Deuts 
lien Darftelung der verfchietenen. Gegenftäude, welche Die 
Sitnationskarte nach dem Nermativ erſichtlich machen fol, am 
beſten entſpricht. Sn keinem Falle dürfen dieſe Karten eine 
unbequeme Größe errcichen. Sie müſſen in das Aftenformat 
der Befhreibung feicht zuſammengelegt werden fünnen. — 
9) Die Gerihtb»_und Berwaltungd-Bezirfögrenzen werben 
nach der Vorſchrift des obenerwähnten Anhanges zu $, 8. des 
Nprmativd von 1819 eingezeichnet. — Wenn irgend eine 
Brengkrede in verſchiedenen Beziehungen (3. B. zugleich Kreide, 
Gerichts s, Forſtamts⸗ 16.) Grenze bildet, fo dürfen nit alle, 


— U — | 
Die verfhiedenen Grenen -Derksfienden Beiden nnd. Garden 
‚neben einanter angewendet werden, fondern nur jene, welche 


auf bie Bezeichnung der vorzüglicheren unter den vorkommenden 
Grenzen auf die Grenze des Hauptbegirted Beziehung baben, 


40 Niqht bloß die Staatswaldungen, fondern auch alle 
übrigen, werden auf die Bituationdfarte, nad ihrer Lage und 
Figur, mit feinen Zufchlinien eingegrenzt und zur Bezeichnung 
des verſchiedenen Beſitzſtandes folgendermaßen mit Garden ne 
‚gelegt Llavirt) : 

Staatswaldungen mit vollem Eigenthum: geünfpan- 
grun. Gemeinfchaftliche Nutzwaldungen (im noch ungetheilten 
Bet des Aerars und anderer Miteigenthuͤmer): fa f tgrüm. 

Zum Verfauf oder Burififation entgefhiedene Otaatiwalde 
diſtrikte: orange: 

Standesherrlihe Waldungen: blaugraͤn. 

Waldungen der adelichen Gutsbeſitzer: gummigelb. 
Gemeindewaldungen; karminrot h. 
Stiftswaldungen: winlett. | 
Waldungen der Etaattgtundholden oder in behnverhand: : 

tuſchgrau. 
Privatwaldungen: braun (gelb, mit fhwarz). 


Die Aummern der Staatswaldungen oder ibrer Diſtrikte, 
mit Beziehung auf die Vermefiungstabelle (5; 44.) werben. 
ſchwarz eingefchrieben,, „fo auch die Hauntnamen derſelben, for - 
fern es der Raum zuläßt. Bine Kolerirung nach den: Betriebs⸗ 
asten und Wliteräklafien,, oder eine Bezeichnung, der Holzarten - 
findet in der Situationskarte nicht ſtatt. Auf dem Rande der⸗ 
felben werden der Maßſtab und die Erklaͤrung der ‚Karben. au⸗ 
gegeben; au muß fie orientist. fein. 


. 5) Zur Bezeichnung der Ghauffsen, Wege, Gewäller: ıc- 
iſt fi an. daB zu halten, was unter der Aufſchrift: übrige 
| Zeichen in dem’ Hnbange zu $. 8. des Normativs anges 

geben iſt. | 


. 
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Zu Cap. Allgemeine ſtatiſtiſche Verhallniſſe. 
Tabellariſche Weberficht hierzu., 


Es wird zweckmaͤßig ſeyn, das Detail in einer anzufügen⸗ 


den tabellariſchen Ueberſicht darzuſtellen und ſich im Vortrage 
ſelbſt auf die außerdem noch noͤthigen Grläuterungen und Er⸗ 
drterungen zu beihränfen. — Die k. Landgerichte werden von 
Geiten der: k. Regierungen angewiefen werden, ben k. Forſt⸗ 


antern diejenigen ſtatiſtiſchen Nachrichten mitzutheilen, deren ſie 
außer jenen, die ſie bereits aus der ihnen beiwohnenden Lokal⸗ 


kenntniß, oder aus ihren eigenen Alten ſchöpfen können, zur 


Bearbeitung dieſes Kapitels etwa noch bedürfen möchten. 


3u Cap. I: Allgemeiner Wald s und Jagd⸗Stand. 
| Srläuterung zu dem Schema, 
Ad 656. 7 und 10, Es iſt nicht die Abficht, daß die 


. beftehenden Forſt⸗ und Jagdordnungen ihrem Inhalte nad auß- 


zugöweife in die generellen Beſchreibungen aufgenommen wer⸗ 


ben follen. Sie find bloß. nach ihrem Datum und mefentlich- 


ften Betreffe zu bezeichnen, dabei Fury anzudeuten, ob fie noch 
in voller Wirkfamfeit und dem Zwede entſprechend, oder ver⸗ 
altert ſind, 

Ad 8. 9. De Bedarf innerbalb- des Revierbezirks iſt be⸗ 


reits aus 66. 4 und 5. zu entnehmen; vielmehr die ganze Er⸗ 
örterung in dieſer Beziehung wird erleichtert fein, wenn in der 
zu Cap. II. zu fertigenden Ueberſicht ſogleich eine Columue 


angelegt wird, um den aproximativen Holzbedarf der inner⸗ 
halb des Revierbezirks befindlichen Bevölkerung und Gewerbe 
aus zuwerfen. 


- 
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Von den k. Staatswaldungen und Jagden 
insbeſondere. 


—E 2 


Zu Cap. J. Bon der Realität der Staatswaldungen ec. 


Vermeſſungs⸗ Zabelle nach Formular Nr. 2. "und tabellarifche 
Weberficht der Forſtberechtigungen. 


Das Schema felbit deutet binlänglih an, was in den vers 
ſchiedenen SS. dieſes Kapiteld, immer fo kurz ald möglich, vor⸗ 
getragen werden fol, und man befchränft fi daher bier auf‘ 
die Bemerfung: daß es zwedinäßig fein wird, jenes Detail, 
wovon $, 15, die Rede iſt und nicht Umgang genommen wers 
den kann, in einer beisufügenden tabellarifchen Ueberſicht dars 
zuftellen, in fofern verfchiedenartige Berechtigungen in der bes 
treffenden Revier vorfommen und durch eine ſolche Darſtellung 
die Bearbeitung erleichtert wird. 


Der Vortrag in der Vermeffungstabelle (Formular Wr. FR 
geſchieht für- jeden. Wirthſchafts⸗Complex nad; der Ordnungs⸗ 
Aummerfolge der Diftrifte und Abtheilungen, welche auf den 


Dänen und in den Tabellen mit einander übereinftimmen muß. . . 


An das Detail der Unterabtheitungen wird ſich hier nicht ein⸗ 
gelaffen. ' 


Zu Cap. I. Bon ber außeren und inneren weſhafenheũ 
ber Staatswaldungen. 


Erläuterungen. zu dem Schema. 


Dieſes Kapitel gehört zu denjenigen, durch deren ents 
ſprechende Behandlung die fpecielle Forſtbeſchreibung weſentlich 
erleichtert werden Tann und erläutert. werden muß. Wehn. in. 
diefer letzten, für die Angabe: der Lage, der Beſchaffenheit des 
Bedens ıc., ohne alle Umfepreibung, nur kurze, begeichnends; 
Ausdruͤcke angewendet werden ſollen und dieſen keine abſolute 
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pder  algemeine Bedentung, fonbern nur. . eine relative, beige⸗ 
"legt werden kann, fo müflen auch die Begriffe, welche in Be⸗ 
ziehung auf die betreffende Lokalitaͤt mit jenen. Wubbrücen im 
der fpeciellen Befchreibung zu verbinden find, bier-in der genes 
sellen in daB Klare geſetzt and feftgefteflt werden, wenn die 
fpecielle Beſchreibung verftändlich fein und feinem Zweifel Raum 
laſſen fol. 
3. B. die örtliche Lage fol dorf ‚nach fünf Abſtufungen 
als ſehr niedrig, oder niedrig, oder mittelmäßig hoch, oder 
body, oder fehr hoch angegeben werben. Allein was in einer 
Gegend ald das Extrem, fehr hoch, erfheint, wird In ber aus 
dern kaum ald mittelmäßig hoch angefprochen werden können, 
und es ift daher nöthig, daß_erläutert werde, mas man in ber 
betreffenden Revier unter den fraglihen Bezeichnungen zu vers 
ſtehen babe und welche die ungefähre relative oder Brtliche Höhe 
jeder Abſtufung fei. — Eben fo wenig. würde man darüber _ 
im Reinen ſeyn, was z. B. in ber fpeciellen Befcreibuing des 
Bodens unter ſehr tiefgründig, tiefgründig, binlänglichtief ic, eigent⸗ 
lich verſtanden werden muͤſſe, wenn eine Erklaärung darüber in dem 
§. 19. der generellen Beſchreibung nach einem beſtimmten Maße 
nicht gegeben würde; denn was in einer Revier als hinlänglich 
tief erſcheint, kann in der andern für flachgründig gelten u. ſ. w. 
Ad $ 17. if nicht gemeint, daß die abſolute Höhe, 
wenn ſie nicht bereits bekannt iſt, erſt durch barometriſche 
Hoͤhenmeſſungen erforſcht werden ſolle. In dieſem Fall wird 
nur beiläufig und im Allgemeinen angegeben werben können, 
ob die Elevation der Gegend bedeutend fei oder nicht. — 
Eine aprerimative Ausmittelung und Angabe der relativen 
Höhen aber unterliegt feinen großen Schwierigkeiten. — Je 
deutlicher der Gebirgézug bereits in der Situationskarte vers 
- flanliht wird, defto kürzer wird man fich in diefer Hinfigt im 
dem 6.47. ſaſſen fünnen; 
©ofern ad $. 18, auch der mittlere Barometer und Zoe 
‚mometer-Gtand angegeben ‚werden Tönnen, wird dieſes er⸗ 
wunſcht fein. 


Ad Cap. HI. Bor ber Hokmupung. 


Tabellariſche Ueberſicht der Sortimente, Polypreife, Sabrifationde 
. und TZransportkoſten. 


| 7 wird zweckmaͤßig fein, die verſchiedenen Sortimente 
und deren Preisverhältniſſe (ad $.23.), fo wie auch die der⸗ 
malen üblichen Dauer», Setzer⸗, Rüders und Fuhrlöhne ıc, 
(ad $$. 24.u. 25:) in einer beisufügenden tabeflarifchen Ueber, 
fiht zu fpecificiren. 

“ubfaplagem. 

- Unter Abf ap agen ($. 23.) find diejenigen Abtheilun⸗ 
gen einer Revier zu verftchen, welde, unabhängig von der 
wirtbſchaftlichen Eintheilung, deßhalb von einander unterſchie⸗ 
den werden müſſen, weil Schwierigkeit oder Leichtigkeit der 
WVerbringung und des Abſatzes einen ſolchen Einfluß auf die 
Lokalpreiſe äußern, daß für jede derlei Abtheilung befondere 

Zaren beftehen müſſen. In dem Vortrage ift anzugeben, welche 

Diſtrikte unter jeder Abſatzlage ſubſummirt werden. 


Maffengehalt der Raumklafter und Wellen. 


Ad $. 24. find die Reſultate biöher angeftellter, oder bei - 
Gelegenheit der Forſteinrichtung noch anzuftelender Verſuche 
über den Holzmaffengebalt der Raumflafter um - 
Wellen, nad) den verfchiedenen Maßen und Hauptſortimen⸗ 
ten anzuführen, auch anzugeben, wie bei den Verſuchen und 
Ausmittelungen verfahren worden ſei. Was ad 56.7 u. 10. 
in Beziehung auf Forſt⸗ und Jagd⸗Ordnungen bemerft worden 

iſt, iſt auch bier von der Holzhauer⸗Inſtruktion zu verſtehen. 


Zu Cap. IV. Bon ben Forſt⸗Nebennutzungen. 
» Cap. V. Bon den Berhältniffen des Batofignped, 
„ Cap. VI.-Bon ben E, Jagden, . 
Zabellariſche Ueberſicht der Nebennutzungen. 


Hinfitlic diefer Kapitel bedarf dad Schema Feiner bes 
fonderen Grlänternug, und es wird daher nur gu 5.28. bemerkt, 


daß, wo mannigfache Nebennutzungen in einer Revier vorkom⸗ 
men, eine tabellarifhe Ueberſicht derfelben, ihres biöherigen 
Materialertrags ‚ ihrer Preis⸗ und Koſtenverhaͤltniſſe zur Er⸗ 
leichterung gereichen dürfte, fo wie auch vielleicht Die Einthei⸗ 
lung in Jagdbogen, wovon im $. 32. die Rede iſt, auf der. 
Situationdfarte wird dargeftellt werden fönnen. 


gu Cap. VII. Bon ber bisherigen Bewirihſchaftung. 


Die Darſtellung derſelben erfordert eine ſorgfaͤltige Bearbei⸗ 
| tung, | 
Die Ableitung des dermaligen Zuſtandes der Beflände aus 
dem, was fie. biöher betroffen bat; die Erforfhung der Ur⸗ 
ſachen, welche diefen Zuftand herbeigeführt und die vor Augen 


‚liegenden Wirkungen hervorgebracht haben, ift für den ausüben» 


den Forftwirth von einer um. fo größeren Wichtigkeit, als fich 


daraus Warnungen gegen Mißgriffe und Regeln für entfprechende 
Behandlung, fhöpfen laſſen. Die in dieſes Kapitel aufzuueh⸗ 


menden geſchichtlichen Notizen über die bisherige Bewirthſchaf⸗ 


tung und die Umftände und Verhältniſſe welche auf dieſelbe 
eingewirkt haben, ſo wie die daraus zu ziehenden Folgerungen, 


el "= 


erfordern. und verdienen daher eine beſonders umſichtige, anf 


forgfältiges- Beobachten und teiſliches Nachdenken geſtützte Be⸗ 
arbeitung. 


Zabellariſche ueberſicht der bisherigen amebriſe nach 
„Formular No. 3. 


u Vermittelft der tabellarifchen Darftelung nach Formulr 
Nr. 3. bleibt der Vortrag im $. 36. auf die außerdem noch zu 
gebenden Erläuterungen ; auf Abgleichung der Einnahmen und 
Ausgaben, und Ermittelung des Procens-Berhältniffes zwiſchen 
beiden, fo wie des Betrags per Tagwerk befchränft. — Die 
Befoldungen des Lokalperſonals find in der Veberfiht Nr. 3. 


in der Art auszuwerfen, daß fie, außer den Geldbezügen, auch 


bie Naturslwohnungen, Fruchtdeputate und Dienfigründe .undh 


. m — 
den Rormalanfehlagebeträgen , fo wie auch das Befohuniteh 
nach dem Lokalwerthe, begreifen. 


Zu Cap. VM. Bon ber fünftigen Bewirthſchaftung und dem 
allgemeinen Wirthſchaftsplane. 


Beſondere Wichtigkeit dieſes Kapitels. 


Unter allen Kapiteln der generellen Revierbeſchreibung iſt 
dieſes unſtreitig das wichtigſte, da in demſelben die Refultate 
der Ertrags⸗Ausmittelung zuſammengeſtellt; die bisher erörter⸗ 
ten Verhältniſſe ſowohl, als die bei der ſpeciellen Beſchreibung 
geſammelten und in derſelben erſichtlich gemachten Notizen zur 
Nutzanwendung gebracht; — die Anhaltpunkte für einen künf⸗ 
tigen, rationellen und in jeder Hinſicht entſprechenden, Betrieb 
gegeben werden follen. — Die verfhiedenen SS. dieſes Kapitels 
erfordern daher eine befondere Ausführlichfeit und Die gründe 
lichfte, umfichtigfte Behandlung, 

Daß fih bei der Yorfteinrühtung an die Beflimmungen - 
des $. 13. des Normativs von 4819 firenge zu halten fei, 
wurde bereitd in der Entſchließung vom 31. Mat 1827 auß- 
geſprochen. Diefer S. lautet folgendermaßen: 

„In Unfehung der als. Wirtbfchaftsbafis zu mwählenden 
Wald» und Betriebsart ift in der Regel die beſtehende 
Waldgattung und die deren ‚Natur und der Beſchaffenheit der 
Lokalbedürſniſſe entfpredhende Betrieböweife zum Anhalt zu neh⸗ 
men,‘ Auf eine totale Ummandlung der beftehenden Wald» und 
Holzgattung, auf eine gewaltfame Umaͤnderung der bisherigen 
Betriebsart darf nur, wo die triftigften Gründe unver- 


—meidlicher Rothwendigkeit und evidente Beweife 


zu. ‚Gewährleiftung der fih daraus verfprodhenen 
Vortheile vorhanden find, der Antrag geftelt werden, 
Wo dieſe fehlen oder ‚zweifelhaft find, wo ‚bie als wünfchend« 
werth ſich darftellende Umänderung, fo groß auch die Vortheile 
feien,, die fi für die‘ Folgezeit daraus -verfprochen werden, 
mit einer zu tief eingreifenden Rückwirkung auf.bie 


\ 


Befriedigung der zeitlichen Bebürfniffe der Gegend, ‚oder mie 
allgubedeutenden Koftensiuslagen für das Aerar 


verbunden wäre, iſt die beftehende Waldgattung und Betriche« 


art als Bafis zu belaffen, auch wenn dabei noch mehr oder 


weniger hinter dem Ideale zurüdgeblieben würde, welches die 


bisherigen Theorien der Forſt⸗Wiſſenſchaft von der volllommen⸗ 


fen und vortheilbafteften Wald » und Betriebsart aufſtellen.“ 


mDiefe Regel fließt jedoch nicht auß, was zur Entfer⸗ 
nung der beftebenden Bebreihen ; zur Smporbringung der Wals 
dungen aus ihrem (etwaigen) dermaligen berabgefommenen und 
verwilderten Zuftande; zur Wieterbelebung und Verjungung . 
ihrer Produftiondfräfte,; zur Bereblung ihrer Beſtaͤnde; zur 
nachhaltigen Dedung der mannigfaltigen Holzbedürfnife des 
Landes, und zum Flor der Gewerbe fih als wefentlihes Er⸗ 
fordernig darſtellt, und daß bei der wirthſchaftlichen Einrichtung 
der Domainen⸗Waldungen fowohl auf die Nachzucht der in den 


Privatwaldungen immer feltener werdenden ſtärkeren Baus und 


Werkpolzs Sortimente, und insbeföndere der immer mehr 
verfhwindenden Gide ein vorzügliched Augenmerk ges 
richtet, als auch im Allgemeinen dahin getrachtet werde, diefe 
Waldungen überall zu Mufterbildern der regelmäßigen Forſt⸗ 
wirthfchaft zu erziehen. ine allfeitige reife Grwägung aller 
aus der Natur des Waldbeftandes, aus allen Lokalverhaͤltniſſen 
der Waldungen- und aus der Gegenwart und Zufunft fih dar⸗ 
bietende Veflimmungsgründe muß daher diefe Berathung leiten, 


und ed muß fih dabei von aller Vorliebe für die eine oder 
- andere Wald» und Betriebbart entfernt gehalten werben.“ 


Ad $.37. Wirtyfhaftd-Gomplere. 

Ueber die Eintheilung in Wirthſchafs⸗Complere enthielt 
bereits das Rormativ. von 4819 im $. 14. folgende Beim 
mungen : 

„ Die Eompler · Eintdeilung der Domainen⸗ Waldungen be⸗ 
ſtimmt ſich hauptſächlich mach der Situation und dem Bedürf⸗ 
niſſe der Ortſchaften, und, nach der Lage und Waldart der 
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Waldungen. In ber Negel foll der Neovier⸗Tomple⸗ 
-zugleih als Wirthſchafts⸗Compler gelten. Nur da, 
wo die Lage der Ortſchaften beſondere bezirksweiſe Zuſam⸗ 


mien⸗Ordnungen der Waldungen zur nachhaltigen und 


wuöglichſt erleichterten Deckung ihrer Beduͤrfniſſe nöthig macht, 
oder wo die Revier nach Verfchiedenheit der Waldart in Com⸗ 
plexe gerfallt, die für fi fo groß find, daß ſie eine Geparats . 
Bewirthſchaftung erbeifchen ; findet ausnahmsweiſe eine Unter⸗ 
abtheilung der Revier in Wirtbfchafts:Gomplere ſtatt. Die 
Zahl diefer beſondern Wirthſchafts⸗CTomplexe im Innern ber 
Revier ift aber auf alle Weiſe zu beſchränken, fowohl zu fo viel 
möglicher Vereinfachung der Wirthſchaft Cd des Rechnungs⸗ 


weſentß), als inſonderheit da, je größer die räumliche Ausdeh - 


mung der Wirthſchafts⸗Complere ift, fih um fo früher und 
leichter ein vichtiged Klaſſenverhaͤltniß und eine regelmäßige 
Sauungsorbaung einrichten laͤßt. Haͤufig fünnen daher felbft 
WBaldungen von verſchiedener Waldart, Umtriebtzeit und Be⸗ 
handlungsweiſe zu gegenſeitiger Unterſtützung im ber nachhalti⸗ 


gen Dedung der örtlichen Holzbedürfniffe und zu Ausgleichung 


des Klafen-Ertrags in einen und derfelben Birthfäuftt-Gom 
pley verbunden werden.“ 

Dieſe Beſtimmungen des Rormativs wurden in der Ent 
ſchliegung vom. 31. Mai 1827 in Grinnerung gebradht; es 
wurde gerügt, daß, denfelben zumider, die meiften Neviere in 
mehrere Eleine Wirthſchaft⸗Complexe zerfplittert worden ſeien, 
und angeordnet, daß diefer Mißgriff bei der Forſt⸗Einrichtung 
redreffirt werden. folle, und daß fi von der Regel: der Res 
siers&ompler babe zugleih als. Wirthſchafts⸗Com⸗ 
plex zu gelten „ tur dann entfernt werden dürfe, wenn die 
Berhaͤltniſſe es durchaus nicht anders geſtatten. 

Die genaue Einhaltung dieſer Vorſchriften wird wiederholt 
"and auf das Nachdrücklichſte um fo mehr anempfohlen, als noch 
inmmer Mißverftändniffe und Verwechſelungen zwiſchen Wirth⸗ 

ſchafts⸗ Complexen und Betriebsarten oder Betriebsklaſſen bier 
und da obzuwalten ſcheinen, und eine Zuſammenſtellung letzterer, 


— »— 
wenn deren verſchiedene in einer Revier vorlommen, ohne Nück 
fiht auf bezirksweiſe Zufammenlage, unter dem Nomen 
son Wirthſchafts⸗ Complexen hat bezeichnet und behandelt wer⸗ 
den wollen, welches dem normatiomäßigen Grundbegriff eines 
ſolchen Complexes gebadezu entgegen if. 


Ad $. 38. Wirthſchaftsregeln und Umtriebszeit. 
In der Entſchließung vom 31. Mai 1827 iſt bereits aus⸗ 
geſprochen worden, daß ein allgemeiner Fallungsplan für den 
ganzen Zeitraum des erften Umtriebs, in der Art, wie die 
S$. 48 und 19, des Normatiog von 1819 es beftimmt hatten, 
‚nicht entworfen werben ſolle. Das in demfelben Normativ ans 
. geordnete und beizubehaltende Syſtem periodifcher Betrieböpläne 
für den nächſten Zeitabfehnitt, auf den Grund vorzunehmender 
Maldftands-Revifionen, macht ed unndtbig, in ein ſolches Des 
Sail einzugeben, welches nur auf Vorausfegungen bafırt werden 
fönnte, die im Verlaufe der Zeit mancherlei Mopdififationen zu 
erleiden haben würden. Da nun hiernach der. allgemeine Wirth 
ſchaftsplan eigentlich nur in den Darſtellungen und in der Ent⸗ 
wickelung der Grundzüge, wofür das Kapitel VIII. die Beſtim⸗ 
mung hat, in der Art zu finden ſein ſoll, daß der Vortrag in 
demſelben es klar anſchaulich mache, was der Forſt⸗Regulator, 
nad) dem Bedarf der damaligen. Zeit und der gegenwaͤrtigen 
i Verhaͤltniſſe, für zweckmaͤßig erfannt und beabfichtigt habe, ohne 
fih die Vorausbeftimmung eines unabänderlichen Etats, einer 
über Menfchenalter binausreihenden Einrichtung anmaßen und 
damit dem, maß die Verhältniffe und ‚der, Bedarf der kommen⸗ 


. den Zeit und der Fünftigen Generationen erheiſchen werben, 


Schranken feßen zu wollen; — da ferner für jest bloß die 
Aufgabe: zu löfen ift: wie dem Walde der böchftmögliche Er⸗ 
trag abgewonnen werden Fünne? welches Maß der Nutzung für 
die nächte Zeit einzuhalten ſei, ohne den Nachhalt zu be= 
einträchtigen, vielmehr um auf den aus einer regelmäßigen Be⸗ 
wirthſchaftung zu erwartenden - ‚Normal-Ertrag .einzulenfen ? — 

zu beſtimmen, auf welche Weile dieſes Maß für den naͤchſten 
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Zeltabſchnitt zu erfüllen fet und einen Leitfaden an die Hand 
“zu geben, wie die Nutzung auch in der Folgezeit zu gesoinnen, 
der Betrieb, confequent mit dem, was zunächſt geſchehen foll, 


auch in fpätern Perioden zu ordnen. fein möchte; — fo ift 


..- von dieſetz Anfichten und Grundfägen . bei der Bearbeitung des 


gegenwärfigen Buptel, und namentlich. bed $: 38,, ſtets qus⸗ 
zugehen. 
Erſorſchuus der vertheilgafteften Umtriebes. 
geiten. 
Bei Erforſchung der vortbeilhafteſten Umtriebs⸗ 


zeiten kommen weſentlich in Betracht: 


a) Das Alter, mit welchem der Wiederwuchs durch Selbſt⸗ 
beſamung ‚oder (bei Niederwaldungen) durch geſunden, kräftigen 
Ausſchlag, am ſicherſten und mit dem geringſten Koften bin 
ſichtlich künſtlicher Nachhülfe zu erwarten iſt. 

b) Die Gewinnung der größten Holzmaſſe. U 

c) Der Zeitpunkt, mit welchem das Material, für feine 


Beſtimmung, die höchſte Brauchbarkeit erlangt (Zeitpunkt der 


beſten techniſchen Benutzung). 


d) Das höchſte Geldeinkommen. 
0) Etwaige Anſprůche eines Dritten an gewiſſe Sortimente. 
Beobachtung und Erfahrung müſſen den Zeitpunkt der vor⸗ 
theilhafteſten Verjüngung an die Hand geben; die Ausmitte⸗ 


— lung des höchſten Maſſenerhebniſſes hängt mit der Ertrags⸗ 
beſtimmung, welche im $. 44. erörtert wird, genau zufams 
men; — der Seitpunft der beften techniſchen Benutzung be⸗ 


ſtimmt ſich nach Moßgabe des Lokal⸗ oder Handelsbedarfs, 

und das höchſte Geldeinkommen wird durch Berechnung, mit 
Ruckſicht auf die für Die verſchiddenen Sortimente beſtehenden 
nder zu erwartenden Holzpreiſe, erforfht. — Wenn gewiſſe 
geringere Sortimente, 3. B. Reifig, ſchwache Prügel ıc., ihrem 
ganzen Material⸗Anfalle nad) an Dritte abgegeben werden müſ⸗ 
fen, wird dieſes Beſtimmungsgrund ſein, um die e Umtriebögeit 


nicht zu kurz anzuberaumen. 


Behlen, Archiv. VIL. Bd. es Hefi. 6 
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NUnterſchied zwiſchen den befonberen Umtrieböyeiten mab der 

allgemeinen Umtriebs⸗ ober Berechnungszeit. 

Die allgemeine Umtriebsgeit oder der Zeitraum, 


welchen man zur Begründung der Forſt⸗Einrichtung und Er⸗ 


mittelung des nachhaltigen Ertrags als Anhaſt annimmt (die 
Berehnungszeit), wird noch dfters mit der beſoaderen 
Umtriebszeit verwechfelt. Man glaubt, daß für jeden Wirt 
ſchafts⸗Complex, oder für jede der Haupt⸗Betriebsarten, Hoch⸗ 
- wald und Niederwald, wenn beide vorfommen, einerlei Um 
triebözeit beftehen müſſe. Dieſe Anficht iſt ganz unrichtig. — 

Es fünnen für jede Bellands- und Betriebsart verfchiedene bes 
ſondere Umtriebözeiten Betriebsklaſſen) angenommen werden, 
je nachdem Bedarf oder Beſchaffenheit des Bodens dieſes räth⸗ 
lich maden. Wenn z. ©. ein Theil der Kiefernbeftände einer 
Nevier febr magern Boden hätte, für welche bie geſchehenen 
Zuwachsberechnungen und Ertrags⸗Ausmittelungen dab Alter 
von 60 bis 70 Jahren als den Zeitpunkt der höchſten Maſſen⸗ 
Produktion angeben, während dieſe in dem anderen, auf beſſe⸗ 
vem Boden ſtockenden Zheile der Beſtände von derfelben Holz« 
art zwifhen 80 und 90 Sahren gefunden worden wäre, fo 
würde ein bedeutender Verluft an Material» und Geld⸗Ertrag 
damit verbunden: fein, Sobald man für beide Theile einerlet 
Umtriebszeit annehmen wollte. — Oder es fei ein Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Complex von Kiefern und Fichten, in welchem die hoöͤchſte 
Brennbolzmaffe zwifhen 70 und SO Jahren erzeugt wird; ber 
"Bedarf nehme zwar vorzüglih Brenn» und Kochholz in Au⸗ 
ſpruch, doch müfle auch für ftarfed. Bau⸗ umd Werkholz geforgt 
werden, ımd zur Erziehung von folhem ſeien wenigftens 420 
Sabre nöthig. — In diefem Yale würde der Verluft noch 
weit größer fein, als in dem vorigen Beifpiele, wenn dem 
. ganzen Somplere eine 420jährige Umtriebszeit gegeben werden _ 
wolte, und man wird Daher das einfache Ausfunftömittel an⸗ 
wenden, nur eisen, mit dem Vedarfe an flärferm Holze in 
Berhältniß ſtehenden, zur Deckung deſſelben binreichenden Theil 
der Fläche, und zwar gerade diejenigen Biftrifte, welche fi 
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dienzu am beiten eiguen, als sine befandere Vetriecbeflaſſe in 
‚den höheren Tmirieb einzureihen, während man dem größeren 

Wbeil der Flache diejenige Umtriebigeit läßt, bei weiter fe 
die höhe Brenu⸗ und Roblbolgmafle liefert. 

&6 können auch befendere Verhaͤltniſſe dazu noͤthigen, ven 
den Saupt-Motiven abzugeben, melde: eigentlich bei der Be 


ſtinunuug der vortheilhafteſten Umtriehözeif leiten ſolen, 5. 


‚momentaser unabweislicher Bedarf kann es veranlaſſen, daß 
für ſolche Wirthſchaftb⸗Complexe, in welchen bereits Mangel 
an ſtärkerem Holtze iſt, vor der Hand nech für einen Theil 
ber Flaͤche ein fützerer Umtrieb, ſelbſt eine audere Betricbs⸗ 
art, als Diejenigen. angewendet werden, melde den übrigen 


- Eofal-Berbältniffen am beflen entſorechen würden. In ſolchen 


Falle muß aber der Forſt⸗Regulator alle fih nur immer dar 
bietenden Mittel auffuchen und in Anwendung bringen, um 


den Verluſt moͤglichſt zu vermindern und ibm, mittelſt allmah⸗ 
liger Einlenkung auf die an und für ſich zweckgemaͤßeſte Bes. 


wirtbfhaftung, eine nur temporäre Eigenſchaft beizufegen. 
Mur dann, wenn alle diefe und andere etwa noch einwir⸗ 

kende Verhältniffe und Umftände in das Auge gefaßt und ihre 

Wechſelwirkungen, fo wie die Bortheile und Nachtheile, welde 


Darand bervorgeben, gehörig combinist und forgfam gegenein⸗ 


ander erwogen werden; — wenn die vortheilhafteſte beſondere 


AUmtriebszeit für jede Holz» oder. Beſtandsart, Betriebsart und 


Betrieböftaffe erforfcht and, jo weit es bie Reibenfolgen in der 
Hieba · Ordnung geſtatten, für jede Beſtands⸗Abtheilung die für 
ſie augemeſſenſte unter denſelben angenommen wird, nur Daun 


wird ber döͤchſt mögliche Ertrag aus einem Walde gegogen 


werden. 
Durchforſtangszeit. 


Eben fo iſt eine genaue Erforſchung der verfichenen 


Altersepochen erforderlich, in welchen die Beſtaͤnde jeder Bes 
triebdart und Klaſſe durchforſtet werden follten, bamit dieſe 


Operation ihren Zwecken auf das volltändigfle entſpreche. 


Vieber wurden fe an vielen Orten verſaͤumt oder iſt kaum 
6* 


Pi 


N 


dem Namen. nach sefemat, während. fie: den guwachs vermehrt, 


den Ecrtrag erhoͤhet und die Berfüngung, felbft bei fürgerene 


Zurnus, befoͤrdert. Daher wird erwartet: daß auf die Zwi⸗ | 


ſchen⸗Nutzungen, bei der Forfteinrihtung, überall, wo fih Abs 
ſatz fir das durch fie zur Verwerthung fommende geringere Material 
darbietet, der: geeignete . Bedacht werde genommen werden. 
Dabei ſoll es für die K. Bayer. Staats Waldımgen, ungeach⸗ 
tet alles deſſen, was in neuerer Zeit zu Gunſten eines. andere 


Verfahrens vorgebracht worden iſt, Regel bleiben, daß die erſte 


regulaͤre Durchforſchung nicht zu frühe, — nicht in Beſtänden, 
welche noch der Jungholz⸗Klaſſe angehören oder erſt kürzlich in 
die Mittelklaſſe uͤbergetreten find, unternommen, und daß bie 
hernach öfters zu wiederholenden Zwiſchen⸗Nutzungen ftetd mit 
der größten Vorſicht ausgeführt werden, damit. der Längen⸗ 


. Wuchs nicht geftört, der Schluß mie unterbrochen, und dennoch 


die. bereits übergipfelten Staͤmmchen von Zeit zu Zeit genutzt wer⸗ 
den, ehe fie abftehen und nur noch ein ſchlechtes Material liefern. 


Wie die befonderen Umtriebszeiten au beftimmen find, um fie 
. mit den Wirtbfchaftd > und Kinanzperioden in annähernde 
Uebereinftimmung zu bringen. 


‚fihaftö- Perioden wit den verfaffungämäßigen . Finany Perioden 
in Ginflang gebraht werten follen, zur Erleichterung bei. der 


Yorfl-Einrihtung gereihen werde, wenn-bierauf fofort bei Feſt⸗ 


ſetzung. der Umtriebögeiten in der Art Rürkfiht genommen wich, 


daß man einer von 3 zu. 3 oder von 6 gu 6. Jahren ſortſchrrb 


“senden Skale folge, und demnach: 
für Buſch-Hölzer: 6, 9 oder 12 Jabre; J 


: für Niederwaldungen: 45, 18, 21, 24, 27, 30 Jahre i. ſ. w. 
für Hochwaldungen: 54, 60, 66, 72, 78,84, 90 Jahre. ſ. w. 


- annehme, je nachdem das ausgemittelte vortheilhafteſte beſon⸗ 
dere Haubarkeits⸗Alter für eine Betriebs⸗Art oder Betriebs⸗Klaſſe 
ber einen oder des andern diefer Zahlen am nächſten flehet. 


s ⸗ 


Es iſt bereits in der. Entſchließung vom 31. Mai 1827 
"aufmerffam darauf gemacht worden, daß es, nachdem die Wirth⸗ 
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Ald 5:89. Alterotlaſſen. Formular Nr. a. 

An Uebereinſtimmung mit der Beſtands⸗Ueberſichto⸗Karte 
fol die Tobelle Nr.4. das dermalige Alters⸗Klaſſen— 
Verhältniß genau darftellen. Welches auch die tim: 
triebözeit fet, ob eime längere oder kürzere/ fo werden die Ab: 
theilungen und Unterabtheilungen der beſtockten Fläche bloß‘ 
"nach Maßgabe: ihres, aus der fpetiellen Befchreibung erfichtlichen 
vorberrfchenden Alters, unabhängig von der Eintheilung 
in Wirthſchafts⸗,Perioden, in eine der vier Klaſſen ein 
gereihet, deren jede den. vierten Tbeil der Umtriebszeit begreift. 
Buchhölzer in niedrigem Umtriebe konnen ausnahmsweiſe bloß 
in die zwei Klaſſen haubar und Mittelhbolz eingetragen: 
werden. — ‚Alle Befamungs= und Lichtſchläge, in Anfehung, 
welcher es ſich nur noch von Nachhauung oder Räumung hans 
"delt, werden, ohne Rüdfiht auf dad Mehr oder Weniger der 
noch vorhandenen haubaren Holzmaffe, noch darauf, ob die: 
Befamung bereitd ganz, oder tbeilweife, oder noch gar nicht. 
erfolgt fei, zu der Jungholz-Klaſſe gerechnet, in fofern fie als 
eine eigene Unterabtheilung bezeichnet worden find. It Diefes, 
wegen Unbedeutenheit der Fläche nicht der Fall, fo merden fie 
mit der Unterabtheilung ; gu. der fie gehören, in der für Diefe 
treffenden Klaſſe vorgetragen, Dagegen find diejenigen Beſtands⸗ 
Abtheilungen, in welchen zwar die Vorhauung oder der Vor⸗ 
bereitungshieb ſtatt gehabt hat, der eigentliche Angriffs⸗ oder 
Beſamungshieb jedoch noch nicht erfolgt if, tm die haubare . 

Klaſſe einzureihen. 
| Waldungen oder einzelne Diſtrikte derſelben, welche bisher 
noch mehr dem Fehmelbetriebe, als einer regelmäßigen Schlag⸗ 
wirthſchaft unterworfen geweſen ſind, und in welchen ſich da⸗ 
her die verſchiedenen Alters⸗Abſtufungen mehr unter einander 
auf der ganzen Flaͤche, als in geſonderten Beſtands⸗Unterab⸗ 
theilungen vorfinden, muͤſſen, unter Beifügung der geeigneten 


erläuternden Bemerkung, nad) Maßgabe der in jedem Diſtrikte 


oder in jeder Hanptabtheifung vorherrſchenden Alters⸗Klaſſe, und’ 
ie nachdem ſie bereits ſtark durchplãntert und von haubarem 
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Holze entblügt ‚ dagegen mit Nachwuchs zwiſchen demſelben ver⸗ 
ſehen find, oder vom erſteren noch mehr oder weniger Vorrath 


boaben (nah Befinden der Umſtände auch in Verbältniß der 


Altersklaſſen pro rata) angeſprochen und eingereihet werden. 


. Sind aber die verſchiedenen Alters⸗ Abſtufungen in einem ſolchen 


Diſtrikte in beinahe gleichem Verdältniſſe vorfindlich ſo wird 
ie ganze Fläche gleichmäßig (jedoch mit Vermeidung von Bruch⸗ 
theilen) in die vier Altersklaſſen vertheilt. 

Nadeltolz ⸗Abtheilungen, welche nach Maßgabe der in den⸗ 
felben geführten Angriffshiebe verſchiedene Altersklaſſen haben, 


werden nach dem Verbdältniß der Flaͤche, welche jede Klaſſe ein⸗ 


nimmt, eingereihet. 
Der Vortrag in der Tabelle geſchieht für jeden Wirth⸗ 

chafts. Compler nach Betrieböarten und Betrieböflaffen dergeftaft, 
daß mit der längften Untriebözeit angefangen und alle Abthei- 
lungen, welche der betreffenden Vetrieböflaffe angehören, nad 
der Nummerfolge der betreffenden Diftrikte zufammengeordnet, 
das heißt nach einander aufgeführt und fummirt werden‘, ehe zu 
der nächftfolgenden Betriebsklaſſe übergegangen wird. 3.8. 

4) Buchen⸗Hochwald im 420jährigen Umtriebe. 

2) Kieferns und Fichten⸗Hochwald im jährigen, 

3) Niederwald im 36jaͤhrigen. | 

4) idem im 24jäßrigen. 

5) Buſchhölzer im Hjährigen Umtriebe. 


Vermittelft einer Refapitulation wird am Ende jedes. 
Wirthſchafts⸗Complexes (und zulegt für die ganze Revier, wenn 
fie in verfchiedene Complexe eingetheilt if) das Selanmt⸗ 
Altersklaſſen⸗Verhältniß dargeſtellt. 

In dem Conterte der generellen Revier Beſchreibung ſelbſt 
wird nur in Diejenigen Grörterungen und GSrläuterungen ein 
gegengen, zu welden die Refultate der tabellariſchen Ueber 
ſicht, in Qezishung auf die für die Bewirtbſchaftung ſich er⸗ 
gebenden Kolgerungen, - snronloffen, ober deren fe noch be⸗ 
dürfen möchten. 
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Ad $ 00. Bereänungszeit und Virtaſhafte⸗ 
Perioden. 
| es ift vorhin, ad 5. 38., bereits erinnert worden ‚daß 
bie allgemeine Umtriebözeit, oder der Zeitraum, über welchen 
die Berechnung ſich erfiredt, von befonderen Umtriebszeiten 
ber verfchiedenen Beſtandsarten und BewistbfihaftungssMetbos 
dem unabhängig fei und damit nicht verwechjelt werden dürfe. 
Die Berehnungszeit fäht zwar mit der Umtriebözeit zufammen, 


= wenn die Verhältniſſe von der Urt find, daß für alle Beſtände 


eined Wirthſchafts Complexes einerlei Umtriebſszeit angenommen 
wird; im entgegengefeßten Sale aber ir fie, nach Maßgabe 
der befonderen Umtriebszeit für die Mehrheit der verfchiedenen 
Beftände zu beſtimmen. Es ſei 3. B. ein Wicrſchafto Com⸗ 
plex mit: | 

: 4200. Tagw. Hochwald & 41230 Jahren, 

3000 Tagw. Hochwald & 96 _„ 

800 Zagw. NRiederwald & 30. „ 
‚fo wird es am geeignetften fein, 86 Jahre für die Verehaumẽ 
zeit anzunehmen. . \ . ) 

Wenn ein Wirthſchafta⸗Compler nur Nieber⸗ und Mittel⸗ 

waldungen hat, wird die langſte befondere umtricbozeit als 
Verechnungegeit angenommen. 


wie die Wirthſchafts⸗ mit den Finang-Perioden in Sinflang 
zu bringen find. 

Diefe kehte tft in gewiſſe Abfchnitte (Wirthſchafts⸗ 
Peri oden) zu zerlegen, welche, wie bereits in der Ent- 
ſchließung vom 31. Mai 4827 angeordnet worden iſt, wit den 
Finanz⸗Perioden in Einklang ya bringen ſind, Zu dem Eude 
Dürfen die Wirtbſchafts⸗Perioden nicht in der Art gebildet wer⸗ 
den, daß man die kürzere oder längere Berehnungszeit in eime 
gewiſſe Anzahl gleicher Abſchnitte eintheile, wonach diefe Pe⸗ 
rioden bald mehr, bald weniger Sabre begreifen wirden ;. ſou⸗ 
dern die Wirthſchafts⸗Perioden follen für Hochwaldungen durch⸗ 
and nach Mofgabe von 24 Jahren, für Niedermaldungen füne 
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nen fie zu 42, für Buſchbölzer allenfalls zu 6 Jahren ‚gebildet 


werden, wobei die legte Periode öfter unvollftändig ‚bleibt. 
Denn wenn in dem vorhin angenommenen alle einer Hjähri- 
gen Berechnungszeit diefe gerade nier Perioden begreift, fo: 
würden 3. B. bei einer nach Maßgabe der befonderen Umtriebs⸗ 
zeit für die Mehrheit der Beftände gewählten Berechnungszeit - 
von 108 Jahren zwar 5 Zeitabfchnitte gebildet werden müfjen, 
ber legte Derfelben aber nur eine halbe Wirthfchafts- Periode 
oder 42 Jahre (bei 402 Jahren nur Yu oder 6 Jahre) bes 
greifen. Dieſes hat nichtd zu fagen, indem mian bei der Zus 
fammenftellung des Material-Anfalld nah Perioden, wovon im 
folgenden $. die Rede tft, entweder den muthmaßlichen Ertrag 
des legten, ohnehin noch entfernt liegenden Zeitabſchuitts, nach 
dem gefundenen BDurchfchnittdertrag für jede Betriebs⸗Klaſſe ers 
gänzen kann, oder auch nur die Raten, welche dieſen Zeit- 


Abſchnitt, nach Maßgabe ſeines Verhaltniſſes zu einer ganzen 


Deriode treffen würden, auszumitteln, und mit dem für dens 
ſelben fi wirklich darſtellenden Flächens Angriffs» und Materials 
Betrag in Vergleihung zu feßen braucht, um fo viel es für 
jeßt nothwendig iſt, dad. periodifche Ertrags⸗Verhältniß beurtheis 


len und darauf bin den Bewirthſchaftungs⸗Plan im Allgemeinen 


ſowohl, als den ſpeziellen Betriebsplan für die naͤchſte Zeit, 
wovon dad Kapitel IX, handelt, begründen zu können. 


Verfahren, damit die erſte Wirthſchafts⸗Periode immer mit irgend 
einer Finanz ⸗Periode ihren Anfang nehme. 

Die erſte Wirthſchafts⸗Periode fol immer mit, 

irgend einer Finanz Periode anfangen. Wenn bie 


Forſt⸗Einrichtung einer Revier in dem lepten Jahre einer Fi⸗ 


nanz⸗Periode ausgeführt wird, fo daß der neue Wirthfchafts- 
Plan fofort in dem nächſten, daB heißt dem erften Sabre der 
folgenten Finanz⸗Periode in Anwendung fommen Fann, fo ers . 
füllt fi diefe Beftimmung von felbft. Im andern Falle bietet 
fie einige Verwickelung dar, die jedoch leicht zu Löfen. ift, und 
durch den Vortheil weit überwogen wird, daß für bie Zukunft 
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die ganze Staets · Forft· Wirthſchaft mit den Eeſorderniſſen des 
Finanz ⸗ Haushalts ind feiner verfaſſungsmäßigen Perioden im 
Uebereinſtimmung gebracht ſein wird, und daß die Forſtetats 
oder Voranſchläge für jede einzelne Finanz⸗Periode bereits in 
den Wirthſchafts⸗Plaͤnen dergeſtalt begründet ſein werden, daß 
ſie auf die einfachſte Weiſe aus denſelben geihöpft werden 
fönnen. 

Folgendes Verfahren iſt zu beobachten, um dahin zu gelangen: 

a) Wenn die Forſteinrichtung im Aten oder ßten Jahre 
einer Finanz Periode vorgenommen wird, fo iſt der Reit ders 
ſelden als ein ganz befonderer Zeitabfchnitt zu, behandeln; es 
ift für denfelben ein eigener fpezieller Betrieböplan zu entwers - 
fen, und der Forſt⸗Regulator bat ſich nun in’ Beziehung auf 
‚Befhreibung, Ertragö-Ausmittelung, überhaupt auf das ganze 
Forſteinrichtungs⸗Operat den Wald fo zu -denfen, als ob diefer. 
Betriebs⸗Plan bereitd ausgeführt und das Ende der Finanz⸗ " 
Deriode fchon erreicht wäre. Er läßt demnach die Berechnunges 
zeit und die erfte Wirthſchafts⸗Periode mit der naͤchſten Finanz⸗ 
Periode ihren Anfang nehmen. 

b) Wenn hingegen die Forfl-Einrihtung in einem der 
erften drei Jahre einer Finanz Periode befehäftigt wird, fo muß 
vor allem aus den Betriebönachweifungen zufammengeftellt wer⸗ 
den, welche Betrieb3-Operationen innerhalb des, "son der je 
laufenden Finanz⸗Periode bereits verfloffenen Zeitraums ftatt - 
gehabt und melden Ertrag fie geliefert haben; und der Wald 
it ſich dann umgekehrt fo zu denken, ald ob fie erft noch aus⸗ 
geführt werden follten. Der Forftbetrieb8-Regulator läßt dems 
nad die Berechnungszeit und die erfte Wirtbfchaftd- Periode 
mit dem erften Jahre der eben laufenden Finanʒ Periode ibren 
Anfang nehmen. 

In beiden Faͤllen wird das beobechtete Verfahren in der 
generellen Beſchreibung angegeben, in der ſpeziellen Beſchrei⸗ 
bung aber wird durch geeignete kurze Bemerkung bei den be⸗ 
treffenden Beſtands⸗Abtheilungen die noͤthige Erläuterung bei⸗ 
gefuͤgt, um jedem Mißverſtaͤndniſſe vorzubeugen. Z. B. in dem 
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Falle ad a: daß die Wbtbeilung oder HUnterabtheifung N. eine 
“boubare , aber deßhalb in Die Jungholz⸗Klaſſe und in die legte 
Wirthſchafts⸗Periode eingereibet worden fei, weil Re noch im 
Laufe der Finanz Periode vor Anfang der Berechnungszeit zum 
Siebe fommen fol; oder umgekehrt im Yalle ad b: daß die 
Unnterabtheilung N. zwar eigentlich ſchon mac ihrem wirklichen 
Zuftande der Jungholz⸗Klaſſe angehöre, aber deshalb noch als 
haubar vorgetragen und in die erſte Wirthſchafts⸗Periode ein⸗ 
gereihet worden fei, weil fie bereits im Laufe des Finanz⸗Pe⸗ 
siode und der.auf den Anfang derfelben zurückdatirten Berech⸗ 
nungkzeit in Angriff gekommen. — Dieſe Bemerkungen über» 
tragen ſich denn auch in die Ueberſichten Nr. 4, 6 und 7 zur 
generellen Revierbefhreibung, resp. es wird das Nöthige im 
denſelben fur; angedeutet. 

In der Entfhliefung vom 31: Mai 418237 war zwar an⸗ 
heimgeſtellt worden, die Ausgleichung mit den Finanz⸗Perioden 
auch in der Art zu bewirken, daß der erſten Wirthſchafts⸗Pe⸗ 
riode fo viele Jahre zugefegt würden, old von der laufenden 
Finanz: Periode noch übrig feien; allein dieſes wird hiermit 
zurückgenommen, indem größere Schwierigkeiten damit verbunden 
find, als mit dom oben auseinandergeſetzten Verfahren 
‚Ads 41. Ertrags⸗Beſtimmung. Ad a. Augeneiae 
| Erläuterung. 


In der oft. erwähnten Entſchließung som 34. Mai 4827 
wurde die fpecielle Forſt-Ertrags-⸗Beſtimmung nadı 
gut achtlicher Beurtheilung old Haupt⸗Regel angegeben, 
„welche um fo mehr genüge,. da der Etat nicht etwa bloß auf 
Ertrags⸗ oder Zuwachs⸗Verechnungen allein, fondern au mit 
„ NRüdfiht auf nachhaltigen Flächen⸗Angriff zu ermitteln ſei. — 
Die Einſchätzung Durch das einzelne Auszaͤhlen dev vorhandenen 
Stämme ſei demnach auf die Fälle zu beſchränken, in weihen 
die Aufnahme des in jüngern Beſtänden zerſtreut ſteheyden al⸗ 
ten Holzes am füglichſten auf dieſe Weiſe bewirkt werden fünne, 
und es mühe, namentlich dieſes Verfahren angewendet werden, 


HH 


wenn der- Sanpt:Borratt an Ban: und Werfofi (auch Com⸗ J 
merzial⸗Holy) im dergleichen Stämmen beftebe, und auf deſſen 


moͤglichſt gleiche Vertheilung in die verſchiedenen Wirtbfchafts- . 


Perioden Bedacht genommen werden müfe, zumal wenn es ſich 
von dem im vielen Gegenden immer feltener werdenden Gichen⸗ 
holze oder einer andern. nicht häufig vorfommenden, aber für ' 
den Bedarf weſentlich nöthigen Holzart handele. (Auch im Falle 
einer großen Unregelmaͤßigkeit und Klaſſen⸗Verſchiedenheit in 
haubaren Beftänden wird das Aus zaͤhlen angemeſſen fein). — 
Was endlich umfländlihe Zuwachs⸗Berechnungen anbetreffe, ſo 
werde man fi dazu nur in fo weit veranlagt. fehen, als es 
zur Erforſchung der vortheitdafte ſten Umtriebszeit nothwendig 
ſei, oder als dergleichen durch den Umſtand berbeigeführt wer» 
den möchten, daß ed in einer Revier an eigentlih haubaren 
Beſtaͤnden ermangeln ſollte, und der Maßſtab zur Ertrags⸗Be⸗ 
ſtimmung aus den ſich der Haubarkeit nähernden gefhöpft (oder 
an einzelnen Stämmen geſucht) werden müßte, — Uebrigens 
folle e8 dem betreffenden Forftperfonal unbenommen fein, auch 
in der Hauptfahe ein andered Verfahren als die gutachtliche 
Einſchätzung zu beobachten, in weldem es Uebung und Fertige 
feit erworben haben möchte, wenn nur das worſt Einrichtunge · 
Geſcſt dadurch nicht aufgehalten würde.“ | 


| Speriche Forſt⸗ Ertrags⸗ Beſtimmung nad; gutachtlicher © 
ag · — Normal· Probe · Flachen und Erfahrunga⸗ 
Fafeln. 

Zum Beduf der ſpeziellen Forſt⸗ Ertrags-Beſtim⸗ | 
mung nah gutahtliher Schätzung müfen Erfahrungs⸗ 
. Tafeln ausgemittelt werden, um jeden Beftand nad) Maßgabe 
ſeines Alters, Standorts und ſeiner Beſtockung damit vergleichen 
und nach dieſen Maßſtäben anſprechen zu fonnen. Die hierzu 
nöthigen Normal⸗Probe⸗Flächen müſſen, dieſem Zwede 
entſprechend mit vieler Umſicht, in Befländen von verſchiede⸗ 
nem Alter, aber von gleicher Lage, Boden, Ertragsfähigkeitt 
und Eriragd: Vermögen, wo die Beſtockung am-vollfommenften 
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iſt oder jih der Volfommenbeit am meiften nähert, — und fie 
Dürfen nicht zus Klein, je größer deſto befier, — andgemwählt, 
fie follen forgfältig abgemeffen und es muß ferner Das auf. jeder 
derfelben vorhandene Holz mit aller möglichen Genanigfeit aufs 
genommen werden. Die Probeflähen find im Walde durch 
Anplaͤtten oder auf eine andere Weife dauerhaft gu bezeichnen 
und zu nummeriren, damit fie bei der Reviſion leicht wieder 
aufgefunden werden Fünnen, und Die Refultate der Aufnahme 
find immer auf dad Tagwerk zu reduciten, wenn die genom⸗— 
menen Brobeflächen größer oder Heiner find ald ein Tagwerk. 
Erlangt man durdy diefe Probeflähen- Aufnahme die Weber 
zeugung, daß die Veſtands⸗Zuwachs⸗Verhältniſſe von der Art 
-find, daß fie die Anwendung ſchon beſtehender und befannter 
Stfahrungstafeln geftatten (3. B. der Cotta'ſchen ıc. ıc. oder. 
der für eine benachbarte Revier oder für mehrere Reviere, 
welche ziemlich gleichmäßige Bodens» und Wachsthums-Verhaͤlt⸗ 
niffe haben, bereit gebildeten), fo mag diefe Anwendung ohne. 
. weitered gefheben. Wo nicht, fo müſſen aus den Refultaten 
der Probeflähen eigne Erfahrungstafeln oder Beſtands⸗Zuwachs⸗ 
Sfalen für die betreffende Revier hergeftellt werden, wobei es 
ſich von felbit verftehet, daß für jede Beſtandsart, welche felbft- - 
ftändig einer befondern -Betriebdart unterliegt, und für .jede 
- Bonitätd:Rlaffe derfelben ein folder Mapftab vorhanden fein 
müfle, welcher von dem jüngern bie zum böchften Alter den 
Holzmaſſen⸗Gehalt und Zuwachs per Tagwerk für die verfihies 
denen Alteröftufen (etwa von 5 zu 5 Jahren, oder in Webers 
einftimmung mit den Wirthſchafts⸗Perioden von 6 zu 6 Jahren) 
darſtelle, der fih bei vollkommener Beſtockung ergibt oder er» 
warten läßt. Zur großen Grleichterung- bei der Einſchaͤtzung 
wird ed dienen, wenn, außer dieſer Geſammt⸗Produktion, im 
einer befonderen Solumne für die-höheren Alters⸗Stuſen noch 
erſichtlich gemacht wird, welches die wirklich vorhandenen Vor⸗ 
‚räthe und die Haubarkeits⸗Erträge, nach Abzug der bis dahin 
bereit angefallenen Zwiſchen⸗Nutzungen, feien. 
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Specielle Probe⸗Flaͤchen. 
- Außer den Normal⸗Probeflächen zur Bildung oder Erfor⸗ 
ſchung der anzuwendenden Erfahrungstafeln können auch ſpe⸗ 
zielle Schätzungs⸗Probeflächen zu dem Zwecke auf⸗ 
genommen werden, um den Holz⸗Vorrath und Ertrag einzelner 
bedeutender Beſtands⸗Abtheilungen, deren gutachtliche Beurthei⸗ 
lung nach jenen Maßſtäben befondere Schwierigkeiten darbieten 
möchte, verläffiger auszumitteln. Bet des Auswahl folder 
ſpeziellen PBrobeflächen ift darauf zu fehen, daß fle in Beziehung 
auf die Holzbaltigfeit der betreffenden Abtheilung als Durchs 
ſchnitt gelten köͤnnen; oder wenn der Boden und die Beſtands⸗ 
Beſchaffenheit in der Abteilung verfchieden find, fo müſſen 
verſchiedene Probeflaͤchen in derſelben genommen, und ein Durch⸗ 
ſchnitts⸗Reſultat, nach dem Verhaͤltniſſe der zu jeder Bodenklaſſe 
und Beſtandsbeſchaffenheit gehörigen Fläche der ganzen Abthei⸗ 
lung, geſucht werden. 


Ausmittelung des Materiel⸗Anfalls an Zwiſchen⸗ 
Nutzungen. I 

Um den Material⸗Anfall an Zwiſchen⸗Nutzungen in den’ 
Hohmaldungen und deſſen Verhaͤltniß zur Haupt⸗Nutzung zu 
ermitteln kann auf verfchledene Weiſe verfahren werden. Man 
unterfucht und beurtbeilt entweder wie groß ungefähr die vers 
ſchiedenen Zwiſchen⸗Nutzungen einer Abtheilung von mittierer 
Güte jeder Beſtands⸗Art per Tagewerf durch den ganzen Um⸗ 
‚trieb fein mögen, wenn die Durchforſtungen fo gemacht werden, 
wie ed die wirtbfchaftlichen Worfchriften für die betreffende Res’ - 
vier mit ſich bringen, und fchließt davon auf das Ganze’; oder 
man gebt in da8 Detail der einzelnen Abteilungen und Alters⸗ 
klaſſen ein, und berechnet hiernach den ganzen Betrag der. Zwi⸗ 
fhen-Mugungen fowohl, als das Verhältniß ihres Anfall in 
den verfchiedenen Wirthſchafts⸗Perioden, mittelft einer befondes 
ren Huͤlfs⸗Tabelle. Bei diefen Unterfuchungen wird es, fofern 
nicht die biöherigen Schlag-Regifter und Betriebe-Rahmeifungen  - 
(deren Refultate überhaupt zum Behuf der Ertrags⸗Veſtimmung 
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und ber Herftellung der Gsfohrungtafeln ‚geeignet. anzumenders 
find, und namentlih für die Ertrags⸗Beſtimmung in Nieder⸗ 
waldungen öfters die, beiten Behelfe au bie Hand geben fün= 
sen), guten Auffhluß über den Ertrag an Zwiſchen⸗Nutzungen 
geben, zwedmäßig fein, größere probe ⸗ Flãchen zu dem Ende 
wirklich durchforſten zu laſſen. 


Ad $. 41. b. Darftellung und Aufbewahrung der Reſultate 
ber Probeflächen⸗Aufnahmen. 


Die Aufnahme. Blätter von fämmtlichen Brobeflächen, Die 
Daraus gezogenen Refultate und die auf den Grund derſelben 
bergeftellten Erfabrungstafeln werden in ein eigenes Heft ver⸗ 
einigt, welches der. generellen Revierbefchreibung als eine bes 
fondere Beilage zu dienen bat. In mehreren Forſtamtsbezicken 
find in dieſer Hinſicht die Sub. Litt. A. B. und OC. — bier 
angefügten Formulare ald zweckmaͤßig befunden worden, welde 
übrigens bloß nachrichtlich mitgetheilt werden, und nad Erfor⸗ 
derniß abgeändert werden mögen. — Dem fraglichen Beilages 
Hefte fünnen auch noch die übrigen wefentlicheren Hülfspapiere, 
zu welchen die Ausarbeitung der Forſtbeſchreibungen die Ver⸗ 

anlaſſung gibt und. deren Aufbewahrung von Nutzen fein möchte, 
angefügt werden. \ 
Bonitäts-Rlaffen - 


Um den Grad der Ertrags Faͤhigkeit des Bodens jeder 
Abtheilung gehörig beftimmen zu fünnen, follen, für jede der 
in einer Revier vorkommenden Haupt«, Holz= oder Beſtands⸗ 
und resp. Betriebsarten, in der Regel V. Bonität: Klaffen 
angenommen, werden. Es iſt jedoch geflattet, noch Zwiſchen⸗ 
Klaſſen zu bilden, wenn die Differenz von einer der fünf Klaſ⸗ 
fen gur anderen zu .groß werden follte, fo wie auch eingelue 
ausgezeichnet gute, oder beſonders ſchlechte Standorte, — " 
wæelche unter die Normal⸗Klaſſen ſo wenig. fubfummirt werben 

konnen, als dergleichen Beſtäude zus Bildung der Ertrag Tas 
feln zu wählen ſind, — als beſondere höhere oder niedrigere 
Klaſſen behandelt werden. 


I F 


‚Die Boden⸗Elaffen werden nach Demi Zumddu⸗Verhaͤftniſſe 


des auf demſelben ſtockenden Holzes beſtimmt und auegeſchie⸗ 
den, fo Daß der Boden, auf welchem das Holz in gleichem 
Alter den ſtärkſten Laͤngenzuwachs und die ftärffte Maſſen⸗An⸗ 
lage erhält, auf die erſte und jener, auf. welchem dieſes Zu⸗ 


wachs⸗Verhaͤltniß das geringſte if, auf die lebte Stuſe de 


Bonitäte-Sfale geordnet werde, mit Ausnahme, wie bereits 


erwaͤhnt worden iſt, jener einzelnen Abtheilungen, welche etwa, 


wegen zu großer Abweichung von dem bei weitem größten Theil 


der Flache für die betreffende Revier, als abnorım zu betrach⸗ 


ten find und ald Extreme entweder über die Normal⸗Skale 
binaußreihen, gder unter derfelben verbleiben. Die Zwifchens 
glieder diefer Iöten laſſen fich leicht befkimmen. 


Zabellariſche Ueberſicht der Beniäte@ifen nach Gormular 
Ne 5 ‘ 


Die Ueberfiht nach Formular Nr. 5. zeigt, wie fih die 
Geſammt⸗Fläche des zur Holzproduftion beftimmten Bodens in 


die verfchiedenen Bonitätd:Klaffen einreihet. Sie wird auf den 
„Grund; der fpezieflen Forſtbeſchreibung zufammengeftellt ,; und 
dabei eben die Ordnung des Vortrages befolgt, welche ad $. 39. 
binfihtlih der -Leberfiht Nr. 4. (Zufammenftellung der Alterds 
Klaffen) angegeben worden iſt. Die produftiven aber dermalen 
noch unbeftodten Unter-Abtbeilungen werden zwar in die bes 


‚treffenden Columnen mit eingereibet, jedoch zur Unterſcheiduns 


vo aefhrieben, oder nmterlrißen. 


1 


biana pre und ducchſchuitlicher Zuwaqhe. 


Die genaue Audmittelung bed hoͤchſten periodiſchen und des 
hböoͤchſten durchſchnittlichen Zuwachfes, auf den Grund der Er⸗ 
fadhrungs⸗Tafeln, iſt für die Erforſchung der vortheilhafteften 


Umtriebszeit yon großer Wichtigkeit und verdient daher eine 


beſondre Grörterung- in der. generellen Revierbeſchreibung. 


u. 
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. Ads. 44. ©. Ueberſicht des Material⸗Ertrags in den verſchie⸗ 
‚denen Wirthſchafte⸗Perioden, nach Foruular Ar... _. 
Die Zufammenftellung des Material⸗Ertrags 
in dem verfhiedenen Wirtbfhafts-Perioden 
- (Zormular Rr. 6.), welche. den Zweck bat, um zu der Ueber» 
fiht des periodifh wahrſcheinlichen Ertrags, wie er aus der 
-"dermaligen Beltandd-Befchaffenheit und aus dem dermaligen 
allgemeinen Wirthſchaftsplan tvide E fpezielle Forſtbeſchreibung, 
ad 4. Bewirthſchaftung b. Abtriebszeit) hervorgeht, — fo wie 
des normalen nachhaltigen Ertrags für die ganze Berechnungs⸗ 
zeit zu gelangen, — wird nach folgender Anleitung gefertigt: 


Verfahren, wenn ein Wirthfchafte: Sompler Soc: und Nieder- 
waldungen begreift. 


4 Das Formular iſt für den Hochwalds⸗Betrieb mit Pe⸗ 
rioden & 24. Jahren bemeffen. Nachdem aber bereitd ad $, 40. 
bemerft worden ift, daß für Nieders (oder Mittel) Waldungen 
zur Erleichterung, die Eintheilung in 12jährige Derioden ges 
wählt werden Fünne, fo muß daB "Formular demgemäß modis 

ficirt werden, wenn ed ſich von einem Wirthſchafts-⸗Complexe 
bandelt, welcher auf Stockausſchlag betrieben wird. Begreift 
der Wirthſchafts-Complex Hochwald und Niederwald' zugleich, 
fo kann zwar der Material:Anfal der von leßterem, während 
der ganzen Berechnungd-Zeit für die Hochmwaldungen zu erwars 
ten-ift, fofort in die L4jährigen Perioden eingereihet werden, 
zumal wenn die NiedermaldssAbtbeilungen nur einen Kleinen 
Theil der ganzen Flähe einnehmen. In den meiften Fällen 
aber wird es zur Crleihterung und zur Flaren Weberfiht ges 
reihen, wenn zwei Zabellen nad). dem Yormular Nr. 6. gefertigt - 

- werden, die eine für die Hochwaldungen mit 24jährigen Perio⸗ 
den, die andere für die Niederwaldungen mit 12jährigen. 


Ordnung des Vortrags. 
2) In beiden wird dieſelbe Ordnung des Vortrags befolgt, 
wie für. die Tabelle Nr. 4. ad $..39. angegeben worden iſt. 
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Das für jede Unterabtheilung in bie verſchiedenen Columnen 
einzuſetzende Detail ergibt ſich aus der ſpeziellen Forſtbeſchrei⸗ 
bung. Die Columnen der erſten Seite des Formulars, bis 
zur Columne „Haubarkeits⸗GErtrag per-Tagwerk“ und 
incluſive derſelben, werden für ſaͤmmtliche Abtheilungen, gleich⸗ 
viel welcher Periode fie angehören, ausgefüllt, wobei in der 
Golumne „vorherrſchende Holzart” außer dieſer auch 
noch die etwa bei der Verjüngung zu begünſtigende angegeben 
und (hier wie in dem ſpeziellen Wirthſchafts⸗Plane) durch Unter⸗ 
ſtreichung näher bezeichnet werden kann; die übrigen Columnen 
werden nur audgefüllt, je nachdem die Unterabtheilungen ſich 
in die verfchiedenen Wirthfchafte-Perioden einreihen. — Wenn 
es zu mühſam fein follte, den dermaligen HolzVorrath auch 
bei der Jungholz⸗ und Mittelholz⸗Klaſſe fpeziel für jede ein- 
zelne Poſition auszuwerfen, fo- kann derfelbe für diefe beiden 
Alter Klaffen ſummariſch ermittelt und bei jeder Betriebs⸗Klaſſe 
beigeſetzt werdeen. — 


Vortrag der Abtheilangen, welche im Laufe der Berehnungszeit 
entweder gar nicht, oder mehr als einmal mit Angriffobieben 
vorkommen. 


3). Abtheilungen, welche tin Laufe der Berechnungszeit gar 
nicht in Angriff kommen, (3. B. ein junger Schlag in einer 
haubaren Abtheilung, welcher mit derſelben, nachdem ſie ver⸗ 
jüngt worden, im Anfange des nächſten Turnus in einer Reihe⸗ 
folge erft wieder zum Hieb gezogen werden fol; — nder eine 
Bloͤße, welche, wegen ihrer Aimgebungen ıc., fo fpät erft auf⸗ 
. geforftet werden kann, daß fie im Laufe des gegenwärtigen 
Zurnus ihre Haubarkeit nicht mehr erreiht; — oder Abthei⸗ 
lungen mit jungen und mittelwüchſigen Eichen, welche, um für 
den Nachhalt an ſtarkem Holze zu ſorgen, ganz und gar für 
den nachſten Turnus reſervirt werden ſollen) werden mit ihrem 
Flaͤchenbetrag nur auf der erſten Seite vorgetragen und durch 
ein * daſelbſt beſonders bezeichnet; eine Einreihung dieſes 


Flaͤchenbetragh in eine der Perioden findet aber nicht ſtatt. 
werten, Archiv. VII. u 28 Heft. - 7 
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Abtheilungen hingegen, welde in verſchiedenen Perioden 


mit, Angrifföhieben doppelt zum Vortrage kommen (3. B. ein 
haubarer Horſt in jungen Schlägen, welcher in der naͤchſten 
Zeit abgetrieben und dann mit dem übrigen’Zpeil der Abthei⸗ 
lung in der letzten Periode in einer Reihefolge wieder in Au⸗ 
griff fommen fol; — oder auch ganze Abtheilungen, welde 
zur Erzielung beſſerer Hiebs-Ordnung, oder aus Rüchſicht auf 
ihre individuelle üfonomifhe Haubarkeit im Laufe der für die 
betreffende Betriebö:RNloffe feſtgeſetzten Umsriebszeit zweimal 
verjüngt werden follen 2c.) werden auf die Weife befonders bes 
zeichnet, daß ihre Flächen⸗ und MaterialsBeträge ſowohl auf 
der erften Seite, als in den Perioden, in melde fie fi zw 
zwei verfhiedenen Malen einreiben, unterfirichen merden. Eben 
daſſelbe iſt zu beobachten, wenn in gewiſſen Diftriften die 
Schlagwirthſchaft gar nicht eingeführt ‚werden Fönnte, fie aus⸗ 
nabmöweife einem geregelten Fehmelbetriebe unterworfen bleiben 
müßten, und die Abtheilungen derfelben mehrere Male, in ver⸗ 


“ fhiedenen Perioden, mit Plänterhieben in Anſpruch genommen 


werden follen; oder wenn Plänterhiebe, um auf die Schlag⸗ 
wirthſchaft gegen Ende des Zurnus einzulenken, in den erſten 
Perioden deſſelben wiederholt vorgenommen werden müßten. . 


| Nur für die erfte Periode findet ein fpezieler Vortrag der 


verfehiedenen Hiebsarten ftatt. 
N Aus dem Formular ergibt fih, daß nur für die erfle 
Periode ein. fpezieller Vortrag der verfhiedenen Hiebsarten, 
alſo auch der Durdforftungen, welche innerhalb dieſes erſten 


- Zeitraums zur Ausführung kommen follen, bei den einzelnen 


Abtpeilungen und Unterabtheilungen Ratt finde. Yür die übrigen 
Wirthſchafts⸗Perioden befhränft fih der fpezielle Vortrag auf 


“ die betreffenden Flächenbeträge mit ihren Haubarkeits⸗ 


Erträgen, und der muthmaßliche Unfall an Zwiſchen⸗Rutzun⸗ 


gen wird bei jeder Betrieböfaffe une noch fummarifch für jede 


Deriode, nad feinem Verhaͤltniß zur Haupt⸗Mitzung, uf dere 
Grund, ber befonderen Ausmitteluug, wovon ad 6. a a. die 
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Rebe geweſen iſt, wuägewerfen, wobei jedoch im alle. bie 
Ausmittelung- nur ſummariſch geſchah, darauf Ruͤckſicht zu ueh⸗ 
men uud der Zwiſchen⸗Nutzungs⸗Anfall für Die folgenden Pe⸗ 
rioden verhältnigmäßig geringer zu bemeflen ift, wenn Motive 
vprhanden gemefen find, um ber erſten Periode mehr Zwiſchen⸗ 
Nutzeingen zujumeifen, ald das Durchſchnitts⸗Verhaͤltniß es mit 
ſich briagt. | 


Der ganze Material⸗Anfall wird, ohne weitere Ausfcheidung, 
ne in Klaftern und Wellen angegeben. 

5) Es ergibt fi ferner aud- dem Formular, daß der 
ganze. Material⸗Anfall nur in Klaftern und Wellenhunderten 
augegaben, demnach von einer Ausſcheidung des Baur und 
Nutzholzes, ‚deren in ber Entſchließung vom 31. Mai 4827°° ' 
.- no Erwaͤhnung geſchehen it, Umgang genammen werben. fol. 

Die Ginfhägung und der Vortrag geſchehen nah Normale 
Alaftern & 128 Cub. Fuß Raum Lim Rheinfreife 444); für 
die. Wellen aber nad, dem üblichen Lokalmaße. Indem men 
hierdurch wieder eine. große Vereinfachung in der Aufſtellung 


de. allgemeinen Wirthſchafts⸗Plans gewährt, erwartet wan, 


daß nichts defiomeniger die nachhaltige Tedung des Bau» und 
Werkholz⸗Bedürfniſſes bei der Forſteinrichtung ſtets im Auge 
behalten und in dem, $. 38. die Art und Weile, zwer ſum⸗ 
mariſch, dach Elar und deutlich exörtert werben wird, wie Dar 

für geforgt worden iſt, ſo wie auch, fo viel die Umflände es. \ 
geflatten, darauf Vedacht zu nehmen iſt, daß ein möglichſt 
gleicher periodifcher Ertrag an verſchiedenen bolean⸗ voen und 

F von jeder Betrieböark erzielt werde. 


Vorttag der Abtheilungen, deren Abholzung ſich in verſchieden⸗ | 
- Berioden erftredt. 

6) Abtheilungen, welche nach dem, was ad $. 38. an⸗ 
geführt worden iſt, die ſpezielle Bellimmung zur. Erziehung von. 
ſtarkerem Bau⸗ uud Werks oder Commerzial⸗Holze erhalten 
baben,, unb deren Angriff oder Abholzung ſich in mehrere Pe⸗ 
| n 7 
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rieden erfireden mödjte, werden’ nach Maßgabe ber uuttmag- 
lihen Flaͤchen⸗ und Material⸗Betrage, welche jeder diefer ver⸗ 
fhiedenen Perioden angehören werden, in diefelben vertheilt 
und eingereihet. 

Eben fo ‚die größeren Abtheilungen, deren Verjüngung 
mehr als eine Periode in Anſpruch nehmen möchte, und. wo⸗ 
‘son Sub. Litt. B: Befande-Abteilung) u und ad 6. 39. ‘die 
Rede gewefen ift. 


Vortrag deB etwaigen Material Ynfalle von dem als Improductio 
Haffificirten Boden, oder von Abtheilungen, welche für jeßt 
noch ald unbeftodt angefprochen werden. 

7 Filze und Moͤſer, welche nur Krüppelholz erzeugen, fo 
wie auch hohe Gebirgs⸗Lagen und Felſen⸗Parthien, wofelbft 


nur noch eine geringe und kümmerliche Holz Vegetation ſtatt 


findet, werden zwar zum produftiven Waldboden nicht gerech⸗ 
net; da fie aber doch von Zeit zu -Zeit einigen Material⸗Anfall 
"gewähren, fo ift diefer, eintretenden Falls, gleich den Zwiſchen⸗ 
Nutzungen, nur fummarifch in die ‚entfprechenden Perioden ein⸗ 
zureihen, ohne eine Angriffs⸗Flaͤche i in den betreffenden Colum⸗ 
nen dafür auszuwerfen; in der Columne der Anmerlungen wird 
das Nöthige kurz erläutert. 

Bei jenen Abtheilungen, welche wegen der ganz ſchlechten 
Beſchaffenheit ihres dermaligen Beſtandes fürs erſte noch als 
unbeſtockt angeſprochen worden find, findet zwar der ſpezielle 
Vortrag des aus dieſem Beſtande zu erwartenden geringen Ma⸗ 
terial⸗Ergebniſſes in der betreffenden Periode ſtatt, jedoch eben⸗ 
falls ohne Angabe einer Ungrifföfläche dafelbft. 


. 


Verfahren, wenn einzelne Betrieböflaffen eine kürzere ober längere 
| Umtriebözeit haben, ald die Berechnungszeit. 


8) Nach dem, was ad $. 40. gefagt worden ift, wird 
öfters der Fall eintreten, dag, bezüglich auf einzelne Betriebs⸗ 
Elaſſen von längerem Umtriebe, die Weberfiht Nro. 6. für 
Hochwaldungen auf eine größere Zahl von Wirthſchafts⸗Perioden 
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außgedehnt werden müfle, ald die. Berechnungszeit es an und 
für ſich mit ſich bringt, fo wie umgefehrt Betriebsklaſſen von 
Fürgerer beſonderer Umtriebszeit in Hoch⸗ und Niederwaldun⸗ 
gen weniger ‚Perioden begreifen koönnen, als die Berechnungs⸗ 
zeit. Da nun bie Ueberſicht ſich, mit Beruͤckſichtigung deffen, 
was in demfelben $..40. hinfichtlih der Bruchtheile einer Pe⸗ 
siode (*s, a oder 4), welche zulett vorkommen koͤnnen, ers 
wähnt wurde, — auf die eigentliche Berechnungszeit ‚in der- 
HauptsZufammenftellung des periodifhen Ertrags befchränfen 
ſoll, fo wird in beiden Faͤllen folgendermaßen verfahren: 


a) Für die VBetrieböflaffen mit längerer Umtriebözeit wer- 
den zwar die weiter nöthigen Perioden ebenfalls angelegt und 
die betreffenden Beträge in diefelben eingereihet, jedoch gewiſſer⸗ 
maßen nur pro Nota, und ohne die Ertrags⸗Ausmittelung für 
die übrigen Betrieböflafien fo weit, das heißt über die Bere 
nungezeit hinaus, auszuführen., 


b) Für die Betrieböflaffen mit fürzerer Umtriebszeit bins 
gegen, wird das Yeblende, zur Vervollſtändigung der Bexech 
nungszeit, nach Maßgabe des ſich für jede. diefer Betrieböklaffen 
j ergebenden jährlihen Durchſchnitts Ertrags während ihrer ganzen 
Umtriebözeit, ergänzt, resp. die betreffende Rate des in dieſen 
lebten Jahren der Berechnungejeit muthmaßlich aus den frag⸗ 
lichen Betriebsklaſſen zu erwartenden Material⸗Anfalls hinzu⸗ 
geſetzt, wobei man jedoch feine Angriffsfläche mehr auszuwerfen 
braucht. Dieſes Verfahren erſcheint um ſo mehr als genügend 
zu dem vorliegenden Zwecke, als angenommen werden darf, 
dag man fi, .gegen diefe fpätere Zeit bin, bereits einem regel» 
mäßigen Alters⸗Klaſſen⸗Verhältniſſe, und damit dem normalen 
nachhaltigen Ertrage fehr genähert haben wird, und als die 
Reſultate des Wirthſchafts⸗Controlebuchs mit der Zeit mehr‘ 
fihere Anhaltspunkte bei den Grtrags⸗Reviſionen gewähren wer 
den, als dermalen zu Gebote ftehen oder bei der Ietigen Er⸗ 
eest· eſtinmung geſuqht werden koͤnnen. | 
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Verſahren, um die Nefultate der beſondern uUeberticht fie 
Riederwaldungen in jene für Hochwaldungen zu 
übertragen: . 

9) Wenn in dem sub. Nr. 4. erwähnten alle eine bes 
fondere Weberfiht A. für Hechwaldungen und eine andere B. 
für Nieberwaldungen angefertigt werden, fo müffen. die Reſul⸗ 
tate leßterer, nachdem die verſchiedenen Betriebsllaſſen der 
Ueberſicht A. refapitulirt und die Summen derfelben für jede 
Periode gezogen worden, fummarifch dahin übertragen werden, 
um Die Total⸗Summen für dem ganzen Wirthſchafte⸗Complex 


‚zu erhalten. Die Beträge von zwei Niederwald&Perioden & 


12 Jahren werden bei diefem Uebertrag für eine Hochwalds⸗ 
Periode zuſammengeworfen. Da aber die Berechnungszeit für 
Niederwaldungen kaum mehr als 1, höchftend 2 Hodhwaldss 
‚Perioden ausfüllen wird, fo bat‘ der Taxator zu-beurtheilen, 
ob die zweite Umtriebszeit des Niederwalds denſelben Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Ertrag, oder mehr oder weniger, als deſſen erſte, er⸗ 
warten laſſe, und hiernach berechnet er den Material⸗Aufall für 
die Folgezeit, um die übrigen. Hochwalds⸗Perioden in dieſer 


Oiuſicht zu ergänzen, indem er dieſen muthmaßlichen künftigen 


Ertrag des Niederwaldes ebenfalls pro rata in dieſelben ein⸗ 
reihet. 

Hat man es für angemeffen erachtet, Bufhböfger in alaͤb⸗ 
rige Perioden einzureihen, ſo fertigt man dafür eine beſondere 
dritte Ueberſicht C,, und verfährt damit auf aͤhnliche Weiſe, 
indem man die Refultate derfelben zuerft in die Ueberſicht R. 
überträgt und erft, nachdem die 12jabrigen Perioden diefer er⸗ 


gänzt ſind, den Geſammt⸗Uebertrag der Risberwelbun gen in d ie 


Ueberſicht A. bewirtft. 
So wie dermalen ein gewiſſer Salz Vorrath an E.men- 


daͤumen auf jungen Schlägen oder bereits augehauenen Abthei⸗ 


Jungen, in welchen die Nachhauung im Laufe der erſten Periede 
bewirkt werden fol, vorhanden iſt, fo wird es auch am Schluſſe 
ber letzten Wirthſchafts⸗Periode der Fall fein, daß Ein grögerex 


oder kleinerer Vorrath auf den augegriffenen Hieböflägen übrig, 


— 
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und für die erſte Periode des nähen Zurnuß Bitponibet blei⸗ 
ben wird. Es iſt zu beurtheilen, welches der wgefähre Bes 
trag dieſes Vorraths alddann fein koͤnne, und derfelbe kömmt 
ſummariſch von dem MaterialsAnfall der letzten Periode in 
Abzug. - 


\ 


Es finden Feine anderen Verfhiebungen fhatt, als jene, welche bei_ 
Berſtellung des Wirthſchafts⸗Plans für den nächften Zeit⸗Abſchnitt 
| — unvermeiblid fein möchten. 

Damit iſt die Zufammenftellung des Ertrags nad den - 
verfchiedenen Wirthſchafts⸗Perioden beendigt. Mag ſich dieſer 
von einer dieſer Perioden zur andern noch fo ungleich ergeben, 
fo ſollen Verſchiebungen und die davon unzertreunlichen müh⸗ 


famen heuen Ertrags⸗Berechnungen für jetzt nur auf jene bes _ 


fhränft bleiben, welde etwa bei der Feſtſetzung des Wirth 
ſchafts⸗ Plans fir den naͤchſten Zeitabſchnitt son 12 Jahren 
‚ (wovon in dem folgenden Kapitel die Rede iſt) unvermeidlich 

fein mödten, und alles Uebrige bleibt für die Fünftigen Wald» 
Rande-Revifionen und Die Betriebsplaͤne folgender Zeitabfhnitte 
vorbehalten. . Denn es handelt fih dermalen nicht da⸗ 
son, eine Gleichſtellung der Berioden im Voraus 
auszumitteln ‚ die ohnehin in vielen Fällen mit dem, mas 
das Ginlenfen ‚auf den Normal⸗Ertrag erfordert, collidiren 
würde, fondern nur von einer Baſis, um den Stat 
für die nahe Zeit zmedgemäß ferjafegen. 


Duräfänitts-unade und normaler nachhaltiger 
- Ertrag. 
Er der Abtheilung c. des $. 41. follen noch, außer den 
nöthigen. Erläuterungen zur Ueberſicht Nr. 6., die geeigneten 
Srörterungen aber Durchſchnitte⸗Zuwachs oder jährlichen Durchs 
ſchniits⸗Ertrag per Zagwerlk und normalen nachhaltigen Ertrag 
beigefügt werden. 
Wollte man den jährlichen Durchſchnitts⸗Zuwachs in der 
Art anbmitteln, daß derfelbe als die Verhältuißzahl der geſamm - 
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tem Grtrags⸗ Fähigkeit oder Malfen - Produktion während der 
w Berehnungszeit anzufeben wäre, fo müßte man fih in ein 
fchwieriged Detail einlafien und die Frage eingeben: welchen 
Zuwachs jede Abtheilung nad) ihrer im Laufe des Turnus vor⸗ 
zunehmenden Verjungung, durch welche ihr dermaliged Ertrags⸗ 
Vermögen mehr oder weniger modificirt werden wird, bis an 
das Ende.der Berechnungszeit noch erwarten laffe? Eine fo 
mübhfame Berechnung abgefehen davon, daß fie dennoch unfiher 
“ wäre, würde ohne wefentlichen Ruben bleiben, und es ift das 
her unter dem normalen nachhaltigen Ertrag jener zu 
verſtehen, welcher fi für die einzelnen Betriebsklaſſen und 
resp, für jeden Wirthſchafts⸗Complex aus der Summe des 
ganzen in der Weberfiht Nr. 6. dargeftellten Material⸗Anfalls 
. für die Verechnungszeit, dividirt durd die Anzahl Jahre, er⸗ 

gibt; — unter jährlihem Durchſchnitts⸗Zuwachs per 
Tagwerk aber jener, welcher für jede Betriebsklaſſe aus dem 
Betrage ihres Durchſchnitts⸗Ertrags ‚für den ganzen Turnus 
per Tagwerk ded produftiven Bodens (alſo exclusive des zu⸗ 
fälligen Material⸗Anfalls vom unproduftiven), dividirt durch 
die Anzahl Jahre (oder auch aus dem normalen nachhaltigen 
Ertrag nad) Abzug ded Aufalld vom unproduftiven Boden, dis 
vidirt. durch die Anzahl Tagwerke des produftiven Bodens), 
gefunden wird. — Außer diefem Durchſchnitte⸗Juwachs für 


iede Betriebsklaſſe laßt fih auf ähnliche Weife der Durchſchnitte⸗ 


Zuwachs für den ganzen Complex, oder die Revier, ebenfalls 
leicht ermitteln und angeben. 


Ad $. 41. d. Dermaliger Holz⸗Vorrath und normaler. — 
Ausmittelung des Material⸗Etats für die naͤchſte Zeit. 


Nur dann wird.der normale nachhaltige Ertrag ohne wei⸗ 
teres aud) als Material⸗Etat für die nächfte Zeit. angenommen 
werden fünnen, wenn der Wald bereitö geregelt ift, in "deu 
felben eine dem geregelten Zuftande entfprehende Alters⸗Ab⸗ 
ſtufung ſchon vorberrfcht und. fih demnad in der. Ueberfiche 
Ar. 6. der Materinl-Anfall-in den verſchiedenen Perioden vor 
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felbſt ziemlich gleichgeſtellt Hat. Iſt dieſes der Fall nicht, wie 
es ſich bei den meiſten Wirthſchafts⸗Complexen ergeben wird, 


fo. muß der Material⸗Etat für die näͤchſte Zeit hauptſächlich aus 
dem VBerbältniffe des dermaligen. Holz Vorratheß zu dem, welcher 
worhanden fein müßte, wenn der Wald ſchon geregelt wäre 
(zu dem normalen Holz, Vorrathe), ermittelt werden. Denn 

der aus dem wirklichen Zuftand eines Waldes ſich ergebende 
Holz⸗Vorrath ift eigentlich als das MaterialsKapital zu betrach⸗ 
ten, von welchem zunächſt die Zinſen genutzt werden ſollen. 
Iſt derſelbe größer oder kleiner als der normale, ſo wird auch 


‚ in der Regel die jährliche Nutzung für's erfte über oder unter - 


dem "normalen nachhaltigen Ertrage gegriffen werden müffen, 
um allmäplig zu dieſem, und damit gu Der geregelten Alters⸗ 
Abftufung, die er vorausſetzt, zu gelangen, wobei es ſich öfters 


‚ ergeben wird, Daß mande Beftände über oder unter ihrem 


rechten Umtriebs⸗Alter abgeholzt werden müffen, abgefehen da- 


son, daß die Nothwendigfeit hierzu quch durch das, was die 


Einführung der Reihefolge und Hiebs⸗Ordnung erheiſcht, be⸗ 
dingt wird. 


Der dermalige Holz⸗Vorrath ergibt ſich bereit? aus 


der Ueberfiht No. 6,, und es bedarf daher nur noch der Außs ' 
mittelung des normalen; - Wer fih mit Hundeshagen’8 Forſt⸗ 


Abfhägung auf neuen wiffenfhaftlichen Grundlagen und den 
dadurch veranlaßten Eroͤrterungen vertraut macht, wird den 
Normal⸗Vorrath und das aus demſelben ſich ergebende, hernach 


auf den wirklichen Vorrath anzuwendende Nutzungs⸗Procent, 


auf den Grund der für jede Betriebs⸗ und Bonitäts⸗Klaſſe an 
gewendeten Erfabrungdtafeln, berechnen. — Für diejenigen, 
welchen ein ſolches Verfahren fremb iſt und bleibt, wird Sole 
gendes bemerkt: 

Der Normal⸗Vorvath ergibt ſich angaͤherungs⸗ 


| weife durch dad Produft des für jede Betriebsklaſſe 


außgemittelten Durchſchnitts⸗Zuwachſes per Tages 


werk multiplicirt mit dem halben Umtrlebe/altes 


und dem ganzen Flaͤche n⸗Inhalte. u 


sv — 
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‚Wenn die Wachſthums⸗Verhältniſſe in Bohwaldungen 
ungefähr fo find, wie die Gotta’fhen Zafeln ed angeben, fe - 
erbält man ein richtigered Refultat, indem man jenes 
Produkt um 40 p6t. vermindert. — Yür Nieberwal 
dungen firidet diefe Verminderung nicht flatt. 

Der Etat für die nächſte Zeit ergibt fi aunähes 
sungöweife aus dem Berbältniffe des normalen Vors 
raths, des dDiefem entfprechenden Normal⸗Etats und 
Des wirflid gegenwärtigen Holg-Vorratbd. 

Es feien z. 8. im 1290jäbrigen Almtriebe- mit geregelter 
Alters Abftufung 4200 Zagewerf Buchen, und zwar: 

- 400 Tagw. mit einer Moffen- Produftion von 2932 (Hr Klaſſe) 
0 — 0. 110 — I 
800 — — — — — — 52568 (VII -) 


Summa 66670. 


Der normale nachhaltige Ertrag wäre demnah 572 Klafter. . 
Der Durchſchnitts-Ertrag per Tagewerf 57,22 Klafter und der 


jährliche Durchſchnitts-Juwachs per Zagewerf 0,4768. _ 


Durch das Annäherungd-Verfahren würde man ald Normale 
Vorratb erhalten: 0,4768 multiplicirt mit 60 oder der balben 
Umtriebs zeit, und mit 1200 oder der ganzen Flaͤche (oder fogleich 
mit 60 x1200 = 72000) = . . . . 34330 ° 


_ Verminderung um 10 p&t. . 2 0 0... 83433 


- Verbleiben 30897 Blaftr. 
. Der RermalBorrath Cin dieſem Beifpiel zuglei der wirk⸗ 
liche) iſt aber 29970 Klafter und man hätte ſich ihm alfo Puch 


‚dab angegebene Verfahren fehr genaͤhert. 


Don Gtat für die naͤchſte Zeit würde man dann nad fel 
gendem Verhältniſſe ausmitteln: 30897 : 572 == 29970: 558 
Klafter, und man bätte alfo annaͤherungsweiſe den Stat bis 
"auf 46 Klafter richtig ermittelt. 

. Sn diefem Beifpiele wurde regelmäßige Ultert-übkufeng 


vorausgeſetzt. Das übrigens bei Feſtſetzung der Nutzungsgröſe 
fuͤr die naͤchſte Zeit ein weſentlicher Bedacht auf das wirklich 
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iü beſtebende Altersklaſſen⸗ Ver haltniß ſtets geommen werden müſſe, 


verſteht ſich von ſelbſt, indem ed oöͤfters ber Fall fein kann, 
daß der dermalige Holz⸗Vorralh dem normalen zufaͤllig nahe 
frebt,, und dennoch der, dieſem legten entſprechende, nachhal⸗ 
tige Ertrag, aus Mangel an haubarem Holze, noch mia wm 
reiht werden kann. 

Da in Hochwaldungen die Bellen nur als Abfall von 
Stammpolze zu betrachten find, fo kommen fle bei folhen Aus: 
mittelungen wenig in Betracht, und fir diefe Betriebsart ift 
daher hauptfächlich. der Material- Unfal in Klaſtern in Verech⸗ 
nung zu nehmen. 


Befondere Umftände, weiche noch bei Feſtſetzung des Etats für 
die nächſte Zeit in Betracht fommen fünnen. 


Noch andere Umſtände, ald dad DVerhältnig der Alters 
Hoffen und des wirklichen Holz⸗Vorraths zu dem normalen, - 
können auf die Feſtſetzung des Etats für die naͤchſte Zeit we⸗ 
ſentlichen Einfluß üben. 


Unabweislicher momentaner Bedarf wird, wie 
bereits in der Anleitung zur Anfertigung der Forſtwirthſchafts⸗ 
Etats fir die dritte Finanz Periode bemerft worden-ift, felbft 
bei vorhandenem Minus bed Holz⸗Vorraths im Verhältnig zum 
Nachhalt, zu einem höheren Anſatze, zu einem temporären Vor⸗ 
griffe Die Veranlaffung geben, wie denn ad $. 38, ſchon an: 


‚geführt werden ift, daß man fi dadurch fpgar In bie Noths 


wendigfeit verſetzt ſehen fönne, einen Zheil der Beſtände für's 
erfte einer Fürzern Umtriebszeit oder einer im Allgemeinen 
weniger vortheilhaften und angemeffeneu Betriebsart zu unters > 

werfen. 

Ungekehrt wird Mangel an Abſatz, ſeibt bei. ſtarken 
Ueberſchuſſe im Holzvorrathe, es mit ſich beingen, daß man 
mit dem Etat für's erſte unter der aus dieſem Ueberſchuſſe ſich 
abteltenden Nutzungs⸗Große, vielleicht ſogar unter dem norma⸗ 


len nachhaltigen Ertrape zurüdbleibe. 
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Es können zwei benahbarte Reviere oder Wirth- 
ſchafts⸗ Complexe binfihtlih des Holz⸗Vorraths 
und der Altersklaſſen in entgegengeſetzten Vers 
bältniſſen ſtehen; das eine mit ſtarkem Ueberſchuſſe an 
haubarem Holze, ‚während in dem andern die Mißverhältniſſe 
- in den Altersflaffen, die überwiegende Zahl ter jüngeren und 
die VBefchaffenbeit der zunaͤchſt zum Hieb disponiblen Beflände 
von der Art find, daß man felbft die auß dem vorhandenen 
Bolz⸗Vorrathe ſich ergebende geringere Nupungd Größe, auch 
> mit Zubülfenahme aller, möglicher Weiſe nod früher als die 
eigentlichen Durchforftungs = s&pocden ed mit ſich bringen, zu 
zealifirenden Zwifhen-Nußungen, dennoch nicht beibehalten koͤnn⸗ 
te, ohne Beſtände vor der Zeit, in ihrem beiten Zuwachſe, in 
‚ Angriff zu nehmen und dadurch einen zu bedeutenden Berluft 
an der Maffen: Produktion herbeizuführen. — Wenn nun im 
folhem Falle die übrigen Eofal-Verbältniffe, namentlid) jene 
der Holz:Verbringung, von ber Art find, daß ein Sompler dem 
‘andern aushelfen, temporär und mit Vorbehalt demnädhftiger 
Ausgleihung einen Theil des Abgabeſatzes für den andern übers 
nehmen Fönne, fo iſt hierauf ein vorzüglicher Bedacht zu neh⸗ 
men und ed find die Etats beider für die nächfte Zeit fo zu 
combiniren, daß der mit Ueberſchuß verſehene über ſeine indi⸗ 
viduelle Nutzungs⸗Groͤße, der andere hingegen unter derſelben 
angegriffen werden, wogegen umgekehrt, in fpäteren. Zeit-Abs 
fhnitten, der jüngere Complex jenem Erſatz gu leiſten und bins 
: wiederum einen Theil feines Abgabefates zu übernehmen has 
ben-wird. F 
Starke Hauungen in anderen Waldungen, welche 
vorausſichtlich einige Jahre hintereinander fortgeſetzt werden 


-  follen, können es nothwendig machen, daß in einer Revier vor 


der Hand zurüdgebalten werde, und ed kann hiernach der Fall 
eintreten, - Daß für- bie erften Sabre fofort ein geringerer Ab⸗ 
gabeſatz audgemittelt werde, als für den Reſt des nächſten 
Zeitabſchnitts, welden der im Rap. IX. zu eröriernde Wirth- 
ſchaftsplan zu begreifen hat. 
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Befchränfung und Grweiterung des Etats für. eimelne 
| Zeit⸗Abtheilungen des nächften Zeitabſchnitts kann ſich ferner 
daraus ergeben, wenn die Holz⸗Verbringung wegen 
koſtſpieliger Trift⸗ und anderer Anſtalten, oder wegen beſon⸗ 
derer Abſatz⸗Verhältniſſe, in großen Maſſen gefhehen 
muß, es daber räthlich it, einige Jahre hintereinander daB 
‚Material, welches mehrere Complexe hierzu zu liefern haben, 
nur aus einem zu entnehmen, und dann. in den folgenden 
Jahren in den übrigen NRevieren oder x Gomplexen eben fo su 
‚verfahren. 


Alle diefe und andere · einwirkende Verbaͤltniſſe ſind in ſotg⸗ 
fältige Erwägung zu zieben und in. dem $. 41. ad d zu ers. 
Örtern. Der Forftbetrieb6-Regulator darf fie jedoch nicht jegt 
erſt in das Auge fallen; fie müffen ihm bei der ganzen Forſt⸗ 
Einrichtung, namentlih bei der fpeciellen Fort Befchreibung 
und bei der Bearbeitung des ganzen VIII. Kapitel® der genes 
rellen Revier-Befchreibung vorſchweben, wie denn ſchon früber 
angedeutet worden ift, daß ſämmtliche Betrieb6-Regulirunges 
Arbeiten im Zufammenbange, in inniger Beziehung mit eins 
ander fleben. 


DaB audgemittelte Etats⸗Quantum fol in runden 
Summen für jeden Wirthſchafts⸗Compler dergeftalt ausge 
druckt werden, dag feine Einheiten von Klaftern oder Bellen 
‚ bunderten, fondern nur Zehner vorfommen. Für etwa zur 
Veräußerung oder Purififation außgef hiedene Wald 
diſtrikte wird der beiläufige jährliche Ertrag, melden fie, 
fo lange fie noch nicht veräußert find, erwarten laffen, dem 
Haupt⸗Etat beigeſetzt, welcher nach der Veräußerung fodann 
wieder. um eben fo viel vermindert wird. 


Mit der Feftfehung des periodifchen Moterial ⸗Etats oder 
Abgabeſatzes für den nächften Zeit⸗ Abſchnitt ſchließt ſich das 
Kapitel VIII. und die Eroͤrterungen des allgemeinen Virth⸗ 
fchaſtaplans. 
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Zu Cop: IX. Ben dem Wirtbfchaftsplane für ben näfen 
Zeit⸗Abſchnitt. 


Ad 8.42. Holz⸗Nuhung. — Specieller Wirthſchaftsplan für den 
naͤchſten Zeit:⸗ Abſchnitt nach Formular Nr. 7. 


Wie nun der für die nächſten 42 Jahre oder zwei Finaug⸗ 
Derioden feſtgeſetzte Material⸗Etat ‚während diefed Zeitraums 
zu realiſiren und welde Geld⸗Einnahme aprorimativ davon zu 
erwarten fei, ift Gegenflaud der Erörterung im $. 42. und 
in der Ueberfiht Nr. 7., oder dem fpeciellen Wirthſchaftsplane 
für den fraglichen Zeit⸗Abſchnitt. Ohne ſich in die ſpecielle 
Beſtimmung der einzelnen Jahre einzulaſſen, in welchen die 
verſchiedenen Hiebe geführt werden ſollen, indem. dieſe dem 
ausübenden Forſtbeamten überlaſſen und Sache der jährlichen 
Faͤllungs⸗Vorſchlãge bleibt, hat der Forſt⸗Regulator ſich darauf 
zu beſchränken, daß er die Abtheilungen und Unterabtheilungen 
bezeichne, in welchen während der nachſten 12 Jahre irgend 
- eine Fallung vergenommen werden und dabei in der Columne 
der Bemerfungen zur Zabelle, oder in dem Bortrage in der 
generellen Revier-Befchreibung, die Hieb8-Ordnungsfolge unges 
fähr andeute, welche nad feinem Ermeſſen die zweckmaͤßigſte 


fein dürfte. 


Da die erfte Wirthſchafts⸗Periode fuͤr Bochwaldungen . 


24 Sabre begreift, fo wird fi die Auswahl für die erfte 
Hälfte derfelben, “aus den in die ganze Periode eingereihetess 
Beſtands⸗Abtheilungen, ohne alle Verfchiebung treffen laffen, 
den feltenen Fall andgeriommen, wenn in einem Gompfere ein 
folder Mangel an haubarem Holze vorherrfhend fein ſollte, 
daß fogar alle in die erſte Periode treffende Haupt» und Zwi⸗ 
ſchen Nutzungen nicht einmal für die erfte Hälfte derfelben auß« 
reichen foßiten und dennoch ein momentaner unabweisliher Be⸗ 
darf ed nicht geftattet hätte, den periodifchen Etat geringer zu 
fen. — Hinſichtlich der Niederwaldungen hingegen können 
Verſchiebungen öfters nothwendig werden, wenn für dieſe die 
erſte Periode, wie der naͤchſte Zeit Abſchaitt, nur 42 Jahre 
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begreift, und man fidy daher in dem Falle befinden wird, ents 
‚weder einzelne Abtheilungen, welche im der Ueberſicht Nr. 6. in 
die erfte Wirtbfchaftd Periode eingereihet wurden, in den ſpeciel⸗ 


len Birthfchaft-Plan nicht äufzunehmen, fondern in die zweite 


Deriode zurüdzunerfegen; oder umgekehrt einzelne, dort der zweiten 
. Periode zugerechnete, Ubtheilungen in die erfte herüberzuziehen. 


Bei diefer Auswahl der, während der. nähften 13 Jahre | 
mit irgend einer Faͤllung in Anſpruch zu nehmenden Abtbeiluns 


gen it mit einer um fo größerer Vorſicht zu verfahren, als 
die _periodifhen Wirthſchafts⸗Pläne, fobald Tie dem⸗ 
nächſt die Genehmigung des Staats Miniſteriums erhalten ha⸗ 
ben, genau eingehalten werden und die Schranken be⸗ 
zeichnen ſollen, innerhalb welchen ſich der ausübende 
Forſtbeamte zu bewegen hat, und welche er ohne böhes 
ve e Ernaͤchtigung nicht mehr ſoll überſchreiten arten 


Unterfeidung der Hiebsarten. 
Zum Behuf des ſperiellen Wirthſchafts⸗Plans Findet fol⸗ 


gende Eintheilung der verſchiedenen Hiebsarten für Hoch⸗ 


‚ waldungen flatt: 


I. Haupt: Nußungen. Seder Materiol· Anfall, welcher 


ſich in einer” Beftandg-Abtheilung ergibt, nachdem ſie durch die 
Ueberſicht Nr. 6. oder durch den ſpeciellen Wirthſchafts⸗Plau 


Re. 7. mit ihrer Angriffsfläche und ihrem. Haubarkeits⸗Grtrage 


in die nächfte Wirthſchafts⸗Periode eingereihet worden iſt, wird 


unter den Begriff der Haupt⸗Nutzung fubfummirt; oder mit. 


andern Worten: mit dem Eintritt eined Beſtandes in die jedes⸗ 
malige nächte Wirthſchafts⸗Periode nehmen alle Holy Nutzungen 
in demfelben den Charafter de Haupt-Nubung an. BDiefe 
zerfällt, nach Maßgabe der fpeciellen Betriebs⸗ Manipulation, vers 
mittelft welcher der Material⸗Anfall gewonnen werden fol, in: 


A. Angriffs- oder Beſamungshiebe. 
N. Nachhauungen. Diefe fommen bei Unfertigung 
des fpeciellen Betriebsplans nur in ſo weit abgefondert- zum 


— 
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Vertrage, als es ſich von Abtheilungen heudelt, die bereits 
früher angehauen wurben, und woſelbſt die Samenbäume im 
Laufe des naͤchſten Zeite kibſchnitts abgetrieben werden ſollen. 
Fuͤr jene Abtheilungen bingegen, welche erſt noch anzugreifen 
ſind, wird der Ertrag der Nachhiebe, ſofern ſie im Laufe der 
nächſten 42 Jahre vorgenommen werden ſollen, ohne Ausſchei⸗ 
dung ſogleich in den Material⸗Anfall der Angriffhiebe einbe⸗ 

griffen; konnen aber die Nachhiebe erſt fpäter zur Ausführung 
fommen, fo wird sub A. nur der Ertrag deö Befamungshiebe, 
vorgetragen. 

V. Vorbereitungsbiebe Coder letzte Durchforſtung), 
inſofern die betreffenden Abtheilungen nicht ſofort, im Laufe 
des naͤchſten Zeit⸗Abſchnitts, auch in Angriff genommen werden 
ſollen. Iſt dieſes letzte aber der Fall, ſo werden die Vor⸗ 
bereitungäbiebe in dem ſpeciellen Wirthſchafts⸗Plan nicht aus⸗ 
gefchieden,, fondern ihr Ertrag wird ebenfalls ſogleich unter die 
Angriffs⸗ oder Befamungspiebe eingerechnet und in den An⸗ 
merfungen. fur angedeutet: daB in dem, erften Jahren vorerſt 
nur ein Vorbereitungshieb mit N. Klafter per Tagwerk zu 
fuͤhren ſei. 
P. planterhiebe. In dieſe Rubrik reihen a dies 
jenigen Abtheilungen ein, welde wegen ihrer unregelmäßigen 
Beſtands⸗Beſchaffenheit dem Fehmel⸗Betriebe unterworfen wer⸗ 
den und mittelſt deſſelben während des näcften Zeit⸗Abſchnitts 
eeinen Theil ihres Haupt⸗Ertrags abwerfen ſollen. Es gehören 
dahin ebenſowohl diejenigen Diſtrikte, welche nicht wohl anders 
als nad) einer, in jedem Falle auf moͤglichſt langen Intervallen 
zu regulirenden, periodiſchen Plaͤnterwirthſchaft benutzt werden 
können (3. B. die höhern Lagen im Hochgebirge; — ſehr fteile 
und felſige Einhänge, wo die Verjüngung mittelſt regelmäßiger 
Schlaͤge beſonders ſchwierig wäre u. dgl.) ,. ſondern quch ſolche | 
Diftrifte, in welden die noch vorzunebmenden Blänter- oder 
bedeutenderen Auszugkhiebe eigentlich nur dem Uebergang zur 
regelmaͤßigen Sqlas Birthſchaft bilden und dieſe vorbereiten 
follen. 
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I. ZwifdenRufungen dei, tanfenden Periode, ze 
Sie begreifen: | 
D. 1.2. 8. ıc.) Die iſte, 2te, Ste u. f. w. regulären 


Durchfotſtu ngen, welche im Laufe des naͤchſten Zeit⸗Abſchnitts 
in ſolchen Abtheilungen vorgenommen werden ſollen, de⸗ 


ven Angriff fpäteren Perioden angehört, und 
 R. Einzelne Auszüge; Reinigung von einzelnem 


| abftändigem Holze; vom Weichbolze in den jüngeren Beltänden 


und andere dergleihen Ausputzungen, welche ebenfalls 
in den Abtheilungen’der fpäteren Perioden während | 
des nächſten Zeit⸗Abſchnitts zur Ausführung kommen 
ſollen, und weder unter die regulären Durchforſtungen, noch 
unter die eigentlichen Fehmel⸗ oder Plänterbiebe ſubſummitt 
werden können. 

II. Aufällige MaterislsErgebniffe aus den fpä_ 
teren Derioden. Außer den zur Dedung bed Materials 
Stats bezeichneten Haupts und Zwifchen-Nupungen wird ſich, 
im Verlaufe des nächſten Zeit-Abfchnitts, an einzelnen Wind« 


würfen., Borfenfäfers und anderem Dürrholze ıc. aus dens 
jenigen Abtheilungen, welche bei- Anfertigung des 


fpeciellen Wirthſchaftsplans gar nicht in Betracht 
gezogen worden find, eine zufällige Moterial:- Einnahme ers’ 
geben, welche nach Maßgabe der örtlichen Verhältniffe bald von 
größerem, bald nur von unbedeutendem Umfange fein kann. 
Der außzumittelnde ungefähre Durhfchnittd-Betrag dieſer zufaͤl⸗ 
ligen Material-Anfälle für 42 Jahre ift, ganz fummarifh, in⸗ 
den Solumnen des Material-Anfalls im Ganzen, im fpeciellen 
Wirthſchaftsplane außzumwerfen, nur pro nota und ohne "darum 
weniger an Haupt» und Zwiſchen⸗Nutzungen vorzutragen, alß 
zur Dedung ded zwölffachen Betrages des periodifhen Etats 
erforderlich ift, wodurd einiger Spielraum für die Ausführung 


gewonnen wird. 


Für Nieders und Mittel: Waldungen fommen nur 


in Wortrag ; . 
. IV. A Angrifföpiebe oder SeuptBupungen, 
Beblen, Archiv. VII. Id. 26 Be 8 


1 — J 


anlec der Ceſanai rereg ber für ben nädften zeit 
* in Angriff zu nehmenden Abtheilungen verſtandes wird; 


wdieſer Ertrag mag mit sineminale ſogleich beim. Stocktiebe, ober, 





in den befonderen Fällen, we dieſes durch die Regeln der Help 
wucht angezeigt iſt, zum Theil mittel nachheriger Madhhauungese 
erfolgen. - . 


V. Bufällige Material⸗Ergebnifſe aus den fpäteren 
Perioden ‚ welche, wie bei den Hochwaldungen, bloß ſumma⸗ 
riſch und pra nota vorgemerkt werden. . — 


Die vorgeſetzten Buchſtaben dienen dazu, um die betreffen⸗ 
den ſpeciellen Vetriebs⸗Operationen in dem hierzu beſtimmten 
Selumnen der Ueberſicht Re. 6. erſte Wirthſchafts ⸗ Periode, uud 
in der ſpeciellen Forſt⸗Beſchreibung Formular Nr. O.), fo wie 


ade demnächſt in dem Wirthſchafto⸗Controlebuch, wovon weiter: 





bin die Nede fein wird, kurz zu bezeichnen. 


Sn dem ſpeciellen Wirthſchaftsplan wird, für jeden Wirth⸗ 
ſchafts⸗Complex die Orduung des Vortrags befolgt, wie fie fo 
eben von I. bis V. angegeben worden iſt. Somobl diefe Haupts 
Abtheilungen oder Rubriken, ald die. Unter-Abtheilungen nach 
den ſpecielleren Betriebs⸗Manipulationen werden in demſelben 
duch LAufſchrift bezeichnet. — Jede Unterabtheilung oder 
Spezial⸗Rubrif wird, nachdem die betreffenden Beſtands⸗Abthei⸗ 
lungen, nach der Ordnungs⸗Folge der Diſtrikte und ohne in 
eine Ausſcheidung nach den verſchiedenen Betriebs⸗Klaſſen, in 
velche etwa jede der beiden Hauptbetriebs⸗Arten (Hochwald 

und Niederwold) zerfällt, einzugeben, aufgeführt worden find, 
für fih ſummirt; ſodann auch die Summe für jede Haupt-Rubrit 
ausgewerfen und am Ende, durch Relapitulatien, die Totals 
ſumme gezogen. 


Die Columnen auf der erſten Hälfte des Gormulard Nr. 7. 
bis zum Alter des Holzes inclusive füllen ſich von ſelbſt durch 
Uebertrag aus der Ueberſicht Nr. 6. aus. — Wu der. Haute 
barkeitẽ⸗Ertrag iſt dort zu entnehmen; jedoch wird der Fall 


— uuä - | 
öfter eintreten, daß ein ‚geringeren Ertrag Fer Tagwerk un 


gefegt werden muß; 3. B. wen Abeheilungen, welche mit ihrem 


vollen Haubarfeitö-Ertrage in die erfte Periode eingereibet find, 
nur wegen des Vorbereitungdbieb®, oder wegen des Beſamungs⸗ 
hiebs während des naächſten Zeit⸗Abſchnitts in dem ſpeciellen 
Wirtoſchafts⸗Plan zum Vortrage kommen. — Eben ſo kann 
es der Fall ſein, daß nur ein Theil einer Unter⸗Abtheilung 
in denſelben aufgenommen wird, mit dem Bemerken, daß der 


übrige Theil erſt in der zweiten Hälfte der Periode zum Hiebe 
. kommen werde. Der Ertrag per Tagwerf der Nachhauungen, 


Borbereitungsbiebe, Durdferftungen und Reinigungen ergibt 
ſich aus der fpeciellen Forſtbeſchreibung, fofern er anf dieſe 


Weiſe aufgenommen und dort angegeben worden iſt. Geſchah 


aber die. Aufnahme im Banzen, fo bleiben die Golumnen des 
Ertrags per Tagwerf in der Ueberſicht Nr. 7. unausgefüllt. . 


In den übrigen Golumnen bed Formulars Wr. 7, findet 
diejenige Wusfcheidung des Material: Unfalls wenigſtens nad 
einigen Haupt-Gortimenten und ihrem durchſchnittlichen Geld⸗ 
wertbe ftatt, welche erforderlich ift, um den Geld⸗Etat begrüns 
den zu fönnen. (Man fehe sub Lilt. E. ad 6, zur Anleitung 
der fpeciellen Forſt⸗Beſchreibung, nad) weicher zu dieſem Behuf 
eine befondere Aufnahme ſtatt finden fol). Für die bloß pro 
nota vorgetragenen zufälligen Material, Ergebuiſſe bleiben in⸗ 
deſſen dieſe Columnen unausgefüllt, und es wird binfichtlich - 

ihrer weder in irgend ein SortimentensDetail eingegangen, weh _ 
ein ‚Geldbetrag audgeworfen. — Nach gefhebener Ausführung . 


“jeder in dem WirtbfchaftdsPlane vorgettagenen Yällung, wird 


dad Jahr, in welchem fie ftatt gebabt hat, in der Golumne 
„Ramen der Dineiftet, nachtraͤglich angemerft. 


Ad 8 43. NebensRupungen. | 
Der $. 43., in welhem der fpecielle Betriebö-Plan "bes | 


u zůglich auf Nebennutzungen zu erörtern ift, bedarf Feiner wei 


tern Grläuterung. 
8* 


ET — 


Ad 5. 44. Kulturen und andere Berbefferungen. — 
Formular Ar. 8. 


Ad $. 44. Die Ueberſicht der im nächſten Zeit: Abſchnitte 
audzuführenden Kulturen wird nah Formular Nr. 8. gefertigt, 
wovon die beiden legten Columnen die Beitimmung haben, um 
in der Folge das Jahr der Ausführung und den Erfolg oder 
das Befommen (Gedeihen) nachtraͤglich vorzumerken. 


Normal⸗Koſten-Auſchläge. 

i In der Entſchließung vom 23. April 1827 (den ãußeren 
Forſt⸗Dienſt und die Verminderung der Schreiberei in demſelben 
betreffend) .ift bereits aufmerffam darauf gemacht worden, wie 
ſehr es zur Erleichterung gereihen würde, wenn, aufden Grund 
der biöherigen Erfahrungen und Rechnunge®Refultate, ein Nor⸗ 
mal PreissDetail für die in jedem Forftbezirf am bäufigften 
vorfommenden Kultur⸗Gegenſtände bergeftellf werden wollte, auf 
welches fih hernach, um die beftändige Wiederholungen in den 
Anfclägen zu vermeiden, nur Furz bezogen werden fünnte. 

Es laffen fih nämlich die gewöhnlihen Kulturen jeder Revier 
leicht: in gewiſſe Kathegorien oder Llaſſen eintheilen 3. B. 

4. Streifenfat mit Kiefern, J. Klaſſe, wenn die Vorbereitung 
des Bodens befonderd beſchwerlich ift. 

2. Desgleichen, II. Klaffe bei gewöhnlicher Arbeit. 

3. Fichtenſat in Horften oder plagweife, I. Klaſſe. 

4. Breitfat Bollfat) mit Fichten, I. Kaffe, 

5. Fichtenpflanzung mit 3 bie Gjährigen Prlänglingen in der 
Entfernung von 4 Fuß. 
6. Deögleihen in der Entfernung von 5 Fuß. 


7. Graben⸗Arbeiten im Sandboden, 45° voſchuns 1 Fuß 
untere, 4 Fuß obere Weite. 


8. Desgleichen mit 5 Fuß oberer Weite. | 
9. Graben-Ürbeiten für gemiſchten Boden u, ſ. w. > 
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der generellen RevieraBefchreibung beigubeften, 


- m — 


Wird uun für jede folde Rum, ein Normal⸗Koſten⸗LAnſchlag 
auf bisherige Durdfchnitte in der Urt begründet, daß berfelbe 
erfihtlih mache, wie viel- Tagefchichten und in welchem Geld⸗ 


betrage; deögleihen wie viel Pflanzen oder Samen; — Fubs 


ven x. ic. die Rultur-Manipulation erfordert und wie ſich dem⸗ 


. mach des ganze Koftenbetrag für jede Num. des Normal: Preis 
Details per Tagwerk, Ruthe ıc. veranſchlage, fo darf ſich her⸗ 
nach, für alle Kultur⸗Gegenſtände, welche nicht als —— 


betrachtet, und daber beſonders ſpezifizirt werden müſſen, i 

dem Kultur⸗Plan nach Nr. 8. ſowohl als in den jaͤhrlichen * 
periodiſchen Kulturs⸗Vorſchlägen zur allmäbligen Ausführung 
deſſelben während des nächſten Zeit⸗Abſchnittes, nur, ohne alles 
weitere Detail, auf den Normal. Unfchlag bezogen werden, 
z. B. Kiefern, Steeifenfat Nr. 2.; oder Fichtenpflanzung Nr. 5.5 


- oder Schonung&s Graben Nr. 8. ıc. ꝛc. — und es ift dann nicht 


allein der Vorfchlag. in technifcher Hinſicht vollkommen verſtänd⸗ 
lich, ſondern auch die Reviſion in den Stand geſetzt, die Ans 
fühe per Zagwerf, Rutbe ic. und den Calcul im Ganzen zu 
beurtheilen, indem fle dabei den ihr ein für allemal zuzuſtellen⸗ 
den Normal⸗Anſchlag zur Hand nimmt, — Daß der wirkliche 
Koſtenbetrag der Ausführung demnächſt mit dem erforderlichen 
Detail rechnungsmäßig nachgewieſen werden müſſe, und es hier⸗ 
bei nicht mehr genügen Tonne, den aus dem Normal⸗Preis⸗ 
Detail fi) ergebenden Koftenbetrag ſummariſch einzuſetzen, ver- 


ſteht ſich von ſelbſt. 


Sofern dergleichen Normal⸗Anſchläge nicht bereits auf den 
Grund früherer Beſtimmung hergeſtellt worden fein ſollten (fie 


beſtehen in einem Kreiſe ſeit 1823 mit Erfolg; man ſehe Har⸗ 
tigs Anleitung zur wohlfeilen Kultur der Maldblößen, Berlin, 


1826), ſo hat dieſes bei der Forſt-Einrichtung zu geſchehen, 
und es iſt, abgeſehen von den verſchiedenen, zum gewöbnlichen 
Gebrauch für den Revier-Förfter, das Forſtamt und die K. Res 
gierung erforderlichen Ausfertigungen, eine Abſchrift derfelben 
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Mqqei⸗teit deb Rultar-Pland.— Wernnng vor Bette, weißje 
vbither verſchiedentlich begangen wurden. 


Fuͤr manche Reviere, welche fehr herabgefommen find, nnd 
denen größtentheils its Wege der Fünftlihen Holzzucht wieder 
aufgeboffen ‚werden muß, iſt der Kultur⸗Plan von gtbferer 
Wichtigkeit beinahe, als der Föllungs-Plan. In jetem Kalle 
verdient derſelbe alle Sorgfalt. — Diele in der legten Zeit 
ausgeführte Kulturen haben den Erwartungen und dem Koſten⸗ 
Aufwande nicht entfprochen, und es bat fi ergeben, daß öf⸗ 
-terd die Urſache hiervon in einem oder dem andern der nach⸗ 
bemerkten Maͤngel zu finden geweſen ſei: 

a) nicht angemeſſene Auswahl der, den Verdaͤltniſſen des 
| Bodens und Standorts entfprechenden Holzart; 

b) unzulänglihe Quantität ded Samens oder der Pflänzlinge ; 

©) mangelhafte Qualität des einen oder der andern; \ 

d) feblerhafte Manipulation bei der Ausführung ; 

e) verfäumte Nachbeſſerung; 

f) verſäumte Entwäferung; | 

8) zu große, jährlich fi wiederholende, gerfplterung der 

Kulturen auf mehrere Pläte. - 

Wenn ſich bei der Forſt-Einrichtung zeigen ſollte, daß ein 
ſolcher oder jeder andere Fehler früher begangen worden ſei, 
ſo iſt in den Kultur⸗Regeln für die Folge dagegen zu warnen. 
Ueberhaupt aber ſind diefe Regeln mit Umfiht und Ausführ- 

lichkeit zu behandeln. 
Nachzucht der Side. 

Schon in dem $. 13. des Normativs von 1819 wurde 
empfohlen, ein vorzüglihes Augenmerk auf die Nads 
sucht Der in vielen Gegenden immer verfhmwindendben 
Eiche zu richten, und ſeitdem iſt durch ſpecielle Entſchließungen 
daſſelbe beabfichtigt worden. Nachdem S. K. M. wiederholt 
zu befeblen gecubt haben, daß die Anzucht diefer 
edeln, für mannigfache Bedürfniffe unentbehrlihen Holzart 
eine ganz beſondere Sorgfalt gewidmet werben folle, 
fo wird in diefer Beziehung hier Folgendes bemeift: 


_ 


EEE N Si — — U U 
r 
‘ 
. 


— 1 — 
4) Auf Die natärlige-Berjüngung der Eigen in 


allen hierzu geeigneten Lofalitäten iM ſofort bei Anlage und 


Stellung der Befamungshiebe, wie auch bei den Nachhauungen 
in den betreffenden Beftands-Abtheiluhgen der Bedacht ju ne 
men, und es ſind fir ben Anhieb derſelben, in fofern die Eiche 
in den baubaren Befländen ſchon binlänglich beigemiſcht iſt, 
vorzüglich bie Jahre zu wählen, i in weldyen 1 eine Eichel⸗ 
maſt ergibt. 

2) Be die alten Eichen zu einzeln eingefprengt 


| find ‚um diefe Regel anmenden zu können, iſt wenigſtens das 


für zu forgen, daß unter denfelben Eichen-Aufſchlag erzielt 
werde, und daß demmächft die in den Schlägen ſich ergebenden 
fleinen Eihtungen mittelft Einftufungen von 
Gidheln nadgebeffert und in Beſtand gefegt werden.. 
Hierbei, ift darauf zuſehen, daß die Eichen immer horſt⸗ 
weise zufammen fommen, indem einzeln ftehende Pflänzchen 


‚ weiltend wieder von den dominirenden Holzarten, unter welchen 


fie‘ ſich befinden, überwachen und unterdrüdt werden, zumal 
im Nadelholze. = 
3) Größere Blößen, deren Lage und Bobensbeſchaffenheit | 


der Eiche zuſagt, ſollen vorzugsweiſe mit dieſer Holzart 
| aufgeforftet werden. 


4) Bei den Beſtands⸗-Vermehtungen in den 
Schlägen der Nieder: und Mittel⸗Waldungen iſt 
ebenfalls Die Eiche, unter Vorausfegung der zu einem ent⸗ 


ſorechenden Erfolge erforderlichen Lokal⸗Verhaͤltniſſe, befon- 
ders gu berudfihtigen, ſei es mittelſt Vorſaat im 
Herbſte vor dem Abtriebe, oder mittelſt horſtweiſer Einſtufun⸗ 
gen im Herbſte nach demſelben, oder mittelſt Pflanzung, zu 


welchem Ende in der Nähe im Voraus kleine Eichel⸗Pflang⸗ 


kaͤmpe anzulegen find, in weichen. bie jungen, demnähft einzeln 
Me verſetzenden Eichen wenigſtens bis gu ſolcher Staͤrke heran⸗ 
gezogen werben, daß fie von den Stock⸗ oder Wurzellohden 


feine Verdämmung mehr zu befürchten haben. Namentlich iſt 
auf die Anziehung von Cichen⸗Schaäl-⸗Waldangen, in 
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bhierzu geeigneten Lokalitaͤten, beſonders in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaften, in welchen die Lohgerbereien beſtehen, ein vorzüglicher 
Bedacht zu nehmen. — Nicht minder iſt die Nachzucht der 
Siche bei der Auswahl der Laßreiſer und des Oberholzes in 
Rieder» und Mittelwaldungen zu begünftigen. 


5) In manden Jungholz⸗Parthien finden ſich 


dermalen junge Eichen einzeln oder horſtweiſe eingeſprengt, 
welche zwar noch in freudigem Wuchſe ſtehen, aber voraus⸗ 


ſichtlich bald von dem fie umgebenden Hauptbeftande, zumal 
wenn es Nadelholz ift, werden überwachſen und. unterdrückt - 


werden. Durch Entgipfelung der nächften Beſtockung, welche 
ihnen mit diefem Verderben droht, Tonnen viele davon erhal⸗ 
An werden “ u N 
..6) &8 if in Hoch und Riederwaldungen üfter& der Gall, 
daß größere oder Fleinere Horfte von jungen oder mit- 
telwüchſigen Eihen im Schluß ‚beifammen ſtehen. Ders 
gleichen find bei den Verjüngungen ohne Rüchſicht auf 
Gleichförmigkeit der Stellung ald Baur und Nutzholz für ſpa⸗ 
tere Zeiten zu reſerviren, und in den nächſten Turnus 
übergeben zu laſſen. Daſſelbe hat mit einzelnen folden Stäms 
men auf den Hochwaldsſchlaͤgen ‚ oder mit ganzen Beftandss 
Altheilungen, in welchen die Eichen der jüngern Alter&Klaffen 
vorherrſchend und in gutem Wuchfe find, zu gefcheben. 
| 7) In denjenigen Revieren, in welchen die Verbältniffe 
von der Art find, daß die Nachzucht der Giche zwar nicht 
mittelſt natürlicher Verjüngung, oder duch Anſaat und Ein⸗ 
ſtufung, oder durch Nachpflanzung in den Niederwald⸗Schlaͤgen, 
in. größerer Ausdehnung. angewendet werden kann, dennoch 
aber; einzelne -Parthien vortbeilpaft mit Eichen zu beuflanzen 
fein möchten, oder auch wo, außer jenen größeren Kulturmit⸗ 
teln, die Nachzucht mit bereits binlänglich erſtarkten, daher der 
- Befchädigung durch den Wildftend oder andern widrigen Zus 
‚Fällen weniger ausgeſetzten Pflänzlingen, ald zwedimößig er⸗ 
ſcheint, follen größere Eichelgärten oder Plantas 
‚gen in der Art angelegt werden, daß ſie nach und 
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| nad erweitert werden fönnen. In folgen, binficht- 


lich auf Boden und Lage forgfältig auszuwäblenden Eichelgär⸗ 
ten find gute, ftufige Pilänzlinge durch pflegliche Behandlung - 


und wenigftend einmalige Umpflanzung zur ‚Befeßung in das 


Sreie gehörig vorzubereiten Bei dem Auspflanzen bleibt eine 
binlänglihe Anzahl Stämmchen auf den betreffenden Feldern 


oder Abtheilungen: der. Baumfchule ſtehen, um durch die all 
. mäblige Erweiterungen derfelben an Ort und Stelle felbft einen 
einen Eichenbeftand zu bilden. Wenn z. B. diefe Erweite⸗ 


sung in einer Revier. jährlich im Durchſchnitte nur Tagw. 
betragen follte, fo hätte man doch nad 40 Jahren, außer dem. 
Zwed der Anpflanzung, durch die Baumſchule allein einen 
Eichenbeſtand von 40 Zagwerfen , von "verfchiedenem Alter . 


and gutem Gedeihen, erzielt. — Bad die Unpflanzungen 
in das Freie betrifft, fo iſt auch in Auſehung derfelben, 


gumal wenn hierzu junge Nadelholzſchläge gewählt werden, zu 


. empfeblen, daß fie auf die vorzüglich dazu gecigneten Pläge 


möglihft concentrirt werden, um kleine Beftändden, ' 
fogar mug einzelne Horfte, zu erziehen, welche beim naͤchſten 
Hiebe des fie umgebenden Daupibeftandet ‚ ls ſelbſtſtändig 


reſervirt werden Fünnen. 


Selbſt in denjenigen Revieren, welche in den Staats 
Waldungen wenig Gelegenheit zu einer, guten Erfolg vers 


ſprechenden, Eichen⸗Auspflanzung darbieten, wo aber dieſes in 


den Privat-Waldungen oder anderen Gründen ber 8. Unters 
thanen ber Gall wäre, z. B. auf Seldrainen, am Rande der 
Biefen, in lebendigen Heden, an den Vauerböfen u. d. gl. 
fol auf dem Staatsforſtgrund, ſofern eine ‚geeignete Lokali- 
tät dazu aufzufinden iſt, auf! Koften des Forſtkulturfonds, 
folhe Eichen⸗Baumſchulen angelegt werben. Die Bedingungen, 
unter welchen Pflänzlinge aus demfelben an die 8. Unterthes 
sen abgegeben werden dürfen, werben demnãchn noch näher 
beſteeſeet werden. 
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Maäͤckſicht Sn ahine auf andere porgäslige Baub- 
\ bolz⸗Arten und auf die Larche. 

EGEs iſt nicht blos die Eiche, welche in einigen Berner 
des Konigreichs nach und mach zu verſchwinden droht; auch 
andere zur Dedung der Werkholzbedürniſſe wichtige Holyarten 
vermindern fi, und namentlid werden bie Buchenbeſtände 
Durch) daS Radelholz verdrängt, welchem nur zu oft, Durch uns 
geeignete und unzeitige Hieböfahrung, vorſchub geleiſtet wor⸗ 
den iſt. 

Der Forſtbetrlebs⸗ Regulator⸗ hat daher nicht allein auf die 
Nachzucht der Eiche nach den vorgegebenen Andeutungen oder 
auf jede andere ſich nach den Lokal⸗Verhaͤltniffen als zweckmaͤßig 
barftellende Art und Weife, bei der Forſteinrichtung einen 
vorzüglichen Bedacht zu nehmen, fordern auch auf die 
Erhaltung der übrigen vorfommenden befferen 
Laubholz⸗Arten, fo weit dieſes nocd möglich oder zur 
. Befriedigung des Bedarfes, felbit unter Unwendung der fünfte 
lichen Holzzuht, nothwendig ift; und derfelbe bat in dieſer 
doppelten Beziehung die geeigneten befonderen Wirthſchafts⸗ 
und Kultur⸗RNegeln, in dem Kapitel IX. der generellen Reviers 
Beſchreibung, für den -näcften Zeit-Ubfchnitt ausführlich zı er» 
teilen, fofern nicht bereits im Kapitel VIII. im Allgemeinen 
die Rede davon geweſen if; — fo wie auch das Epeciellere, 
mehr nım einzelne Abtheilungen Betreffende, im der fpeciellen 
Sorftbefhreibung mit Ffurzen Worte anzugeben if. — Ba 
‘die Lärche in mancher Hinficht unter den Nadelpölzern iſt, was 
die Eiche unter den Laubhölzern, fo iſt auf deren Anzucht, an 
. geeigneten Orten, ebenfolld der Bedacht zu nehmen, 


Krüppelbeſtände. 

Die in manchen Gegenden überhand nehmenden Krüppel⸗ 
beſtände müfen auch bei der Forſt Einrichtung Gegenſtaud 
beſonderer Beachtung fein. IR Die Urſache hiervon. bloß in 
einer durch übermäßige Streurechen, Mangel an -Befchgttung zc. 
herbeigeführten Verſchlechterung des Bodens und Verfluchtigung 
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des Humus zu finden; wie. denn meiſtens einzelne, aus frühes 
ser Zeit übergebaltene Stämme davon zeugen, daß es an der 


mineraliſchen Bodenöfraft weniger fehle, als an der vegetabifis 
ſchen, — fo müſſen alle Mittel aufgefucht und angegeben wers 


den, um durch künſtliche Holzzucht wieder zu befferen Beftän« 
den zu gelangen. Dabin gehört vor Allem, außer der Be⸗ 
ſchraͤnkung des Streurechens ıc., tüchtiger Samen, aus Gegens 
den bezogen, wo das Holz in voller Kraft ſtehet, und gehörige 


Vorbereitung des Bodens. Denn Krüppelbeftände felbft koͤnnen 


keinen guten Samen liefern und meiſtens iſt die obere Schichte 
des Bodens jo erfhöpft, Daß auch der befte Same, noch ſo 
reichlich ausgeſaͤet, ohne Erfolg verwendet werden würde, 


wenn nicht der Boden auf den Saatpläßen umgearbeitet wird. - 
. Die Wiederbeftellung durch Planzung mit Ballen, wenn die 


Plänzlinge in der Nähe auf beflerem Boden erzogen werden 
fönnen, ift auch fehr zu empfehlen. (Man findet in Cotta's 
Waldbau 4. Auflage , ausführliche Anleitung.) | 


\ 


i Ad g. 45. Geld⸗Etat. | 
Die eine Einnahme aus. der Holz⸗Nutzung kann 


bereits aud der Weberfiht Nr. 7. oder dem fpeciellen Wirth 


fhaftd:Plane entnommen und zufammengeftellt werden. Hierzu 


Sommen die muthmaßlichen Einnahmen aus Neben: Nutzungen . 
(66. 43.) Jagden ꝛc. — Der ungefähre Entgang vom vollen. 
Geldwerthe läßt fih aus dem bisherigen Durchſchnitte (Ueber⸗ 


fiht Ne. 3.) ermeſſen, um’ den Fünftigen wirklichen Erlös bes 


"rechnen" zu fönnen.. „Werben endlich auch die Fünftigen Ausga⸗ 


ben zufämmemgeftelt, — wovon jene für Kulturen und Forſt⸗ 
Verbefierungen aus der Weberfiht Nr. 8. hervorgehen, die 
übrigen leicht zu ermeffen find, — fo find alle Mäterialien 
vorhanden, um den Vortrag in dem '$. 45 ber generellen Res 
vier⸗Beſchreibung nad) der Anleitung zu bewirken, welche das 
Kormular derfelben 'entbätt, und damit dieſe generelle Veſchrei⸗ 
buns zu ſchuegen. — 


u — 
Zu ber Ilten Abtheilung. 
Nachträge und Veraͤnderungen. 





Erläuterungen zum Schema. 


Für diefe in zwei Abfchnitte zerfallende Abthetlung bedarf 
e8, wie ſich ſchon aus ihrer Aufichrift ergibt, für jetzt nur der 
Andeftung einer binlänglihen Anzahl Bogen "weißes Dapier, um 
die mit der Zeit fih ergebenden Bormerfungen ic. eintragen zu 
fonnen. 

Der erfte Abſchnitt hat die Beſtimmung, um die Erörte⸗ 
sungen und Reſultate in Beziehung auf die künftigen Reviſto⸗ 
nen des Waldftandes und der dermaligen Ertrags⸗Ausmittelung, 
fo wie auf die dereinftigen Wirthfchaftd: Pläne für die folgen 
den Zeit:Abfhnitte, mit Hinweiſung auf die befonderen Ueber⸗ 
ſichten und andere Specialbehelfe, welche alddann werden aufs 
geftellt werden, feiner Zeit aufzunehmen. 

In dem zweiten Abfchnitte follen die übrigen, den gegens 
wärtig befchriebenen Stand ‚modificirende Veränderungen und 
Nahträge zur VBormerfung fommen, zu welchen fih, nadı ter 
Forft:Einrihtung, die Veranlaffung ergeben möchte und deren 
Darftellung zur Vervollſtändigung der generellen Reviers Bes 
fhreibung, und um diefelbe mit dem jedesmaligen wirklichen 
Stand der allgemeinen Verhältniſſe ftetd im Cinflange zu ers 
‚halten, ald weſentlich erſcheint. Diefe Bormerfungen werden 
mit einer fortlaufenden Nummer verfehen, auf welche in der 
generellen Befhreibung in margine des’ betreffenden ‘. oder 
Abſatzes jedeömal bingumeifen iſt. 


N 
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W x.— 
Specielle Forſt⸗Beſchreibung. 





Allgemeine Erläuterung Formular Nr. 98. 
Sie befaßt fih bloß mit dem, was die einzelnen Veſtands⸗ 
Abtheilungen und deren Unter⸗Abtheilungen insbeſondere betrifft; 
— fol dieſes fo kurz und bündig als moͤglich darſtellen und 
wird nach dem Schema Nr. 9. gefertigt, welchem zufolge zwat 
die Flächen und Ertrags⸗Verhältniſſe jeder Abtheilung in tabel⸗ 


tariſche Ueberſichten gebracht werden, das Uebrige aber durch | u 


erörternden Vortrag anzugeben iſt. Da die Befchreibung der 
Lage, des Bodens ꝛc. bei einzelnen Abtheilungen bald mehr, 


bald weniger Raum in Anfpruc nehmen wird, fo werden bloß 


die beiden Tabellen: Formulare an den durch das Schema ber 


. bezeichneten Stellen und nad) der zweiten Tabelle nur nod am 


Rande die Worte: „nachträgliche Vormerfungen” 
lithographirt; alled andere muß gefchrieben werden. — Bei der 


Lithographirung ift darauf zu feben, daß das Formular auf die | 


zweite und dritte und auf die vierte und erfte Seite jedes Bo⸗ 


gens eingetbeilt werde, damit man beim Auffchlagen der fpeciels 


len Forſt⸗Beſchreibung ftetd alles, was eine Beſtands⸗Abtheilung 


. betrifft, auf den für fie beftimmten beiden Seiten vor Augen 
babe und nicht erſt umzuſchlagen brauche. 


In der Regel ſoll für jede Beſtands⸗Abtheilung | 


nur ein Formular oder ein balber Bogen (die beiden betrefe _ 

fenden Seiten der lithograpbirten Bogen) verwendet werden, 
wie auß der Eremplififation in den beiden Tabellen des Schemas 
zu entnehmen iſt. Nur in dem Falle, wenn beſondere Schwie⸗ 


rigkeiten es durchaus nothwendig machen ſollten, von dieſer 
Regel abzugehen, ſoll es ausnahmsweiſe geſtattet ſein, für die⸗ 
jenigen einzelnen Unter⸗-Abtheilungen, bei welchen ſich dieſe, 


einen ausfuͤhrlicheren Bortrag und daher auch mehr Raum in 


Anſpruch nehmenden, Schwierigkeiten darſtellen, zwei andere 
Seiten des Formulars zu nehmen ‚auf welche ‚.wie in dem 


. 
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Schema beifpielsweife angegeben ift, bei der Befäreibung des 
übrigen Theils der Beſtands ⸗ Abtheilung ſelort hingewieſen 
wird. 

Für jeden Wirthſchafts⸗Compler wird die Peciele gorf- 
Beſchreibung nach der Rummerfolge der Diſtrikte (mie in der 
Ueberiht Nr. 2.), und für jeden Difrikt nad den Rumrrern 
dor Abtheilungen georbuet. 

Bei Ausſcheidung der Unter-Wbtbeilungen 


zum Behuf der ſpeclellen Forſt⸗Beſchreibung iſt fih von dem 


Rleinlihen entfernt zu beiten, in welches man ges 
rathen würde, wenn man jebe Nuance in der Beſtands⸗Ver⸗ 
fehledenheit, oder jede an Fläche noch fo unbedeutende Ungleiche 
artigfeit, als eine befondere. Unterabsheilung behandeln mollte. 
Diefed wäre zweclles und binderlich. Nur was hierbei- ale 
weienlid und nothwendig erſcheint, iſt zu berückſichtigen. 


Ad 1. unb 2. Lage und Boden. 


Was unter den Rubriken Lage und Boden anugeben 
ſey, iR in dem Schema durch unterftricdene Worte angedeutet,‘ 
welche in der Beichreibung ſelbſt nicht wiederholt werben. Ver⸗ 
mittelft der aus dem Schema ebenfolld zu entnehmenden bes - 
zeichnenden Ausdrücke, deren nähere Erklärung, wie bereit ges 
fagt worden iſt, in Der generellen Befchreibung ftatt finden ſoll, 
kann die fpecielle Befchreibung ſelbſt daun kurz gefaßt werden, 
wenn eine Abtheilung verſchiedene Wechſel in ihren Verhaͤltniſ⸗ 
. fen barbietet. 3. B.: 

@age.)- Suͤdweſllicher Abhang, oben feil, bernach 
fanft; — mit dem Fuße niedrig, mit dem Gipfel bed. — 
SGSinige Einbeugungen gegen SO. und NW., welche ſehr 

ſteil fiad, — Unten eirca 40 Zegwerle chen. — Etwad 
gefchüßt.“ 
(Boden) „Sand mit Thon ynd Danmerde, in ziemlich 
vorteilhafter Miſchung. Ziemlich feſt, etwas ſteinig. Bin 
laͤuglich tief, gegen die Höhe jedach achgrimdiger mit Unter⸗ 
Inge von Bandfeljen und Bish; in der Gheye tiefgründiger, 


— 
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was moorartig, mit Unterlage von Shen. Wim vberen Theule 
des Einhangs trocken, mit Heide überzogen; nad unten ſriſch, 


in der Ebene feucht und zum Graswuchſe fehr geneigt, theil⸗ 


weife naß und verfumpft: — Alngefäbe ho der. befodten 
Fläche oder 27 Tagewerk, welde den unteren Theil Des Cine 
bangs umd etwas von der Ebene eiunchmen, gehören der zwei⸗ 
‚ten, die übrigen 61, 44 Tagewerk der dritten uab 3 Zager 
wert: zu entwäflernder fumpfiger Debangen: der vierten Klaffe 
für Fichten an.“ 
-  Bonitätsllaffen. 

Wegen der Bonitätsklaſſen wird hier im Allge 
meinen no Folgendes bemerft: Die Beftimmung. derfelben 
gefchieht immer mit Beziehung auf die vorberrfchende Holz⸗ und 
Betrieböart, auf welche die fünftige Wirthſchaft vorzugsmeife 
gerichtet, oder welche mittel Kultur der Bloößen, wenn vom 
dieſen die Rede if, erzielt werden fol. Wenn in ber, Die 
Blächen-Verbältniffe der Abtheilung darſtellenden, Zabelle bie 
Ausſcheidung der verſchiedenen Bonitätöflaffen bereitd (wie in 
der Eremplififation des Schemas angenommen werben if) bin 
länglih hat erfichtlih gemacht werden fünnen, fo wäre es eine 
unndthige Wiederholung, diefeß unter der Rubrif Boden noch⸗ 


wald zu erörtern. Wenn eine Abtteilung Boden von verſchie⸗ 


denen Klaſſen enthält, fo wird die zu jeder Klaffe gebürigs 


Fläche beiläufig und unit Vermeidung von Bruchtheilen angeger . 


ben. Gs enthalte z. B. eine Abtheilung von 70,285 Tagewerf 


4 erfter und °%s zweiter Klaſſe, fo wären in Anſatz zw. brin⸗ 
gen, 18 Tagewerk erſter und 52,25 Tagwerk zweiter Klagſe. 


Ueberhaupt aber iſt ſich auch bei Beſtimmung der Bor 
denklaſſen von allem Kleinlichen entfernt zu hal⸗ 


- 


ten, wodurch für die gutachtliche Saiyens des Grtrags ed 


wicht gewonnen wird, - 


Ad 3. SplyBehand, Holartennad beren —— 
Bei der Beſchreibung der Holzarten und ihres Mi⸗ 


ſchungs⸗,Verhältniſſes genügt eb, daß bie vorherrſchende 
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| Beihert zuerſt und ſodann die andern in einigem Belange bei⸗ 
gemiſchten, benannt werben, mobei das ungefähre quantitative - 
Berhaͤltniß der Mifchung der Haupt⸗ Holzarten anzugeben ift; 
auch ob dieſelbe allgemein ſey, oder nur in einzelnen Theilen 
und in welchen (dem oberen, unteren, öſtlichen, weſtlichen, in 
der Mitte ıc., in. dieſer oder jener der mit Lettern bezeichneten 
Unter -Ubtheilungen ıc.) beftepe? ob einzeln oder borftweife ?. 


Jede in zu geoßes Detail übergebende Bezeihnung aller vor⸗ = 


kommenden, jedoch nur in unbedeutendem Verhältniſſe beige⸗ 
miſchten dolzerten, iſt zu umgehen. 


Alter des Holzes. 


_ Hinfigtlih des Alters des Holzes wäre es ebenfalls j 
eine nutzloſe Arbeit, alle Nüancen defielben in regelmäßigen 
Beftänden angeben, oder jeden: Fleinen, durch die Verſchiedenheit 
des Alters ſich auszeichnenden Theil des Ganzen, jeden einzel⸗ 
nen Horſt, beſonders beſchreiben zu wollen. In ſolchem Falle 
genügt, neben Angabe des Durchſchnitts⸗Alters der dominiren⸗ 
den Klaſſe, nach welcher ſich der Betrieb richtet, die Bemerkung, 
im Alter ungleich, oder ſehr ungleich, — mit etwaiger nur 
ſummariſcher naͤherer Andeutung dieſer Ungleichheit. Sind da⸗ 
gegen die Abſtaͤnde groß und es findet ſich die jüngſte Klaſſe 
dergeſtalt beigemiſcht, daß auf ſie bei der Bewirthſchaftung bes 
ſondere Rückſicht genommen werden muß, ſo ſind die Haupt⸗ 
Verſchiedenheiten des Alters, mit beiläufiger Beſtimmung des 
quantitativen Verhaͤltniſſes jeder Klaſſe, anzugeben. — Die 
Alters⸗Verſchiedenheiten ſind auch in Beziehung auf das Mi⸗ 
ſchungs⸗Verhaältniß einzelner Holzarten erſichtlich zu machen, 
wenn dieſes zur befleren Verftändlichfeit der wirtbfchaftlichen 
Beltimmungesn nothwendig wird, fo wie auch dad Alter, der aus 
- früberen Umteiebögeiten übergebaltenen Stänme beſonders an⸗ 
zugeben iſt. 

In Nieder⸗ und Mittelwaldungen find, außer dem Ulter 
des Unterholzes, die vorhandenen. verf@iebenen Klafien des 
Oberholzes anzugeben. | 
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‚Stand des Holzes, 

Wie bei der Befchreibung des Alters, fo ift bei jener des 
Standes des Holzes eine genau detaillirte Angabe aller 
in einer Abtpeifung fi darftellenden Verſchiedenheiten entbehr⸗ 
lich; es genügen die ‚kurzen Bezeichnungen: in vollkommenem 
Schluffe (oder gedrungen, geſchloſſen); ziemlich vollfommen ; 
mittelmäßig; unoollfommen (lüdig); jehr unvollfommen (oder 
licht, vereinzelt). Bei abmwechfelndem Stande wird das Wort 
borftweife beigefeßt, 3. ©. horſtweiſe volfommen und mit- 
telmäßig, — wobei auch das ungefähre quantitative Verhältniß 
angegeben werden Fann (3. B. 2: vollfommen, Ys" mittelmäßig 
in einzelnen Parthien.. — Ob demnächft noch ein beſſerer 
Schluß zu erwarten ſei und bis wann er eintreten dürfte, iſt 
bei den betreffenden Abtheilungen ebenfalls anzudeuten, 


Wachskhum. | 


Binſcchtlich der Wachsthums⸗Verbaältnifſe wird 
ih bier auf die Bezeichnungen: vom beften Wuchfe; von ‚gefuns 
‚dem oder gebeiblichem ; mittelmäßigem ; febr mittelmäßigem; 
fränflihem oder fümmerlihem Wuchſe und verbältnißmäßiger 
Zunahme und Langſchaftigkeit ıc. befchränft. — Iſt der Beftand 
oder find einzelne Holzarten deſſelben im Abnehmen, fo wird 
diefes mit den Worten: abfländig, gipfeldürr 2. angedeutet. — 
Krüppelbeftänbe find als ſolche beſonders zu bezeichnen. J 


Ad 4. Bewirtbſchaftung. Betriebs⸗ Art und Rlaffe 
Abtriebszgeit. | 

Die Haupt: Momente’ für die Rubrik: „Bewirthſchaf⸗ 
tung” find: a) die Betriebsart und Betriebsflaffe, 


welche in zwei Worten angegeben werden konnen, z. B. Hoch⸗ 


mald A 96 Sabre. b) Die Abtriebszeit. Wenn nämlich 
auch die betreffende Abtheilung, nad dem, was die Bodens⸗ 
und Beftands-Verhältnifle, oder die Erzielung einer geregelten 
Hieböfolge erheiſchen, der entſprechenden Betriebsklaſſe zug⸗ 


wieſen worden iſt, ſo folgt daraus noch keinebwegs, daß die 
Sehlen, Ardiv. VII, @d. a4 He 9 


Y 
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felbe genau das Alter erreihen muͤſſe, welheh durch die Ans 
gab! Jahre der für. dieſe Betriebsklaſſe feſtgeſetzten beſondern 
Umtriebszeit bezeihuet wird. Schon nah dem Grundſatze, 
daß die unvollfommenften Beſtaͤnde, welche einen unfer der 
Ertragsfaͤhigkeit des Bodens verbleibenden Zuwachs haben, ſo⸗ 


bald als möglic in Verfüngung fommen müffen, um den vol⸗ 


len Zuwachs für die betreffende Fläche zu erhalten, werden 
manche zum Angriffe beftimmt werden, bevor fle dad Ende des 
Turnus erreicht haben. Die befonderd wichtige Ginführung ei» 


- ner guten Hiebs⸗Ordnung; die Befeitigung der Folgen von 
. Dad» und Winfelpieben ; eine gewiſſe, öfterd duch befondere 


Rofal-Verbältniffe bedingte, Neihefolge, durch welche Die Schläge 
moͤglichſt fo an einander geordnet werden follen, daß gleiche 


. Altersklaſſen in der Folge eine zufammenbängende, geſchloſſene 


Fiache einnehmen, werden es ferner veranlaſſen, daß einzelne 


Unter⸗ oder ganze Abtpeilungen, um eine Periode früher oder 


fpäter, als die befondere Umtriebözeit ed mit fih bringt, ſo⸗ 
gar mit momentanem Berluft an MafensProduftion, zum Ab⸗ 
triebe eingereibet werten müffen, um doch endlich einmal, aus 


‚der Durchlöcherung der Beſtaͤnde, oder aus den Mipverhältnife. ' 


ſen der Altersklaſſen berauszufommen und den Wald, wenn 
nicht ſchon volftändig in Diefem, doch wenigſtens für den künf⸗ 
‚tigen Zurnus in geregelten Zuftand zu bringen. Der Forſt⸗ 
Negulator bat alfo für. jede Mbtheilung oder Linter-Abtheilung 
die fpecielle Abtriebs-Epoche anzugeben, welche er für diefelbe, - 


nach Maßgabe ihrer öfonomifhen Haubarfeit oder der übrigen 


den Ausſchlag gebenden Motive, angenommen bat. Diefed ges 
ſchieht durch Bemerkung der Wirthſchafts⸗Periode, welcher hier⸗ 
nad) der Haupt⸗Ertrag anfallen dürfte, und des Alters, welches 
der Beſtand bis dahin erreichen wird, unter, kurzer Andeutung 


der Beltimmungsgründe. c) Auf ähnliche Weife werden Die 


Durchforſtungen und übrigen Betrieb8-Operationen angegebem , 
welche biß zum Gintritt jener Wirtpfhaftd-Periode, in welche 


‚der Angriffshieb mit dem Haubarkeits⸗Ertrag eingereibet wird, 


noch vorgenommen werden follen,- 3. B. Auszugs⸗Hauungen, 


‘ 
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tegssläre Dorhforftungen x x d) Sollten außerdem 106 ſpe⸗ | 
jielle Wirthſchaftsregeln für die betreffende Abtheilung 
| auzugeben rin, ‚ fo werden auch dieſe kurz angeführt. 


Erläuterung in 1 Beziehung auf die Beſtimmung des ſpeciellen 
Abtriebs⸗ oder Durchforſtuugs⸗LAlters. 


vBei der Beſtimmung des ſpeciellen Abtriebs⸗ 
Alte v6 wird immer angenommen, daß der Abtrieb in der Mitte 
der betreffenden Wirthſchafts⸗Periode erfolgen. werde, da ſich 
nach dem, was ad 68. 38 und 42. der generellen Revier⸗Be⸗ 
ſchreibung geſagt worden iſt, in die Vorausbeſtimmung der ein⸗ 
zetnen Jahre nicht eingelaſſen werden fol, Hinſichtlich jener 
Abtheilungen, welche nach dem Wir thſchaftsplane, den der Forſt⸗ 
Regulator ſtets im Sinne haben muß, muthmaßlich i in die erſte 
Hälfte der eriten Wirthfchaftd- Periode werden eingereihet, oder 
für die zweite Hälfte derfelben werden reſervirt werden, kann 
ſofort dad Betriebſ⸗Ulter für Hochwaldungen auf das ſechſte 
oder achtzehnte, für. Niederwaldungen auf das dritte oder neunte 
Jabr der erften Wirtbfepaftbs Periode berechnet und beſtimmt 
werden. — Für dad Durchforſtung s⸗-Alter wird jenes 
angenommen, in welchem dieſe Betriebs⸗Manipulation am Vor⸗ 

theilhafteften vorgenommen oder wiederholt werden fann, 


Ad 3. Berbefferungen. 


Was unter dev Rubtik Verbefferungen borjutragen 
fei, ift bereit8 aus dem Schema zu entnehmen und bedarf kei⸗ 
ner weiteren Ausführung. | 


Ad6, Ertragsberimmung, Vewaltaiß d der Befodung 
zur Volfommenbeit. Bu 


Zum Behuf der Ertrags⸗ Beſtimmung muß, nach⸗ 
dem das etwa für die einzelne Abtdeilung auſsnahmsweiſe ans - 
gewendete beſondere oder eigenthümliche Verfahren fur ange 
dentet worden, beurtheilt und angegeben werden, in welchem 
Verhaͤltaiß ſich, Die Bekodung zur Vollkommendeit, 
RSRE EEE Banane g* 
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oder dad Ertrags⸗Vermögen zur. Ertrags⸗Faͤhigkeit der Bonitaͤts⸗ 
Flaffe,-in welche die Abtheilung eingereibet worden ift, befinde. 
Diefed gefchieht mittelit eined, diefed Verhältniß ausdrüdenden 
Decimalbruhes, Es fei z. B. eine Abtbeilung in die zweite 


Bonitätöflaffe eingereihet, für welche die Erfahrungstafel, in: 


dem Alter, welches als das fpecielle Abtriebs⸗Alter der Abtheis 
(ung angenommen worden ift, einen Haubarkeits⸗Ertrag von 
50 Klafter per Tagewerk nachweiſe; die dermalige Beſtands⸗ 
Beſchaffenheit fei aber von der Urt, daß fie für den aan 
Abtrieb nur %s hiervon, oder 40 Klafter erwarten laſſe, 

gleich, nach geſchehener Verjüngung, für den folgenden * 
eine Produktion von 50 Klaftern zu erwarten iſt; — fo wird 
jenes Verhaltniß durch 0,8 ausgedrůct. 


Dermaliger Holz— Vorrath. 


Hierauf wird der dermalige Holz⸗Vorrath per 


Tagewerk (wie er dur gutachtliche Schätzung; Vergleichung 
mit den Erfahrungstafeln oder Maßſtäben; Reſultate ſpecieller 
Probeflaäͤchen; Auszählung oder irgend ein anderes Verfahren 
ermittelt worden iſt) angegeben. Eine forgfältigere Ausmittes 
lung und Angabe in djefer Hinfiht ift unerläßlih für diejeniz 


gen Abtheilungen, welche den beiden älteften Altersklaſſen an- 
gehören. In Betreff der beiden jüngeren Alteröklaffen wird 


geftattet, daß man es bei folgendem annähernden Verfahren. 
bewenden lafle, wenn eine genauere Ausmittelung als zu mũh⸗ 
ſam oder ſchwierig erſcheinen ſollte. 

Der dermalige Holz-Vorrath ergibt ſich nämlich 
annäherungsweiſe für die beiden jüngſten Klaſſen 
der meiſten Holzarten, wenn man den jährlichen 
Durchſchnitts— Zuwachs per Tagewerk für die balbe 
Umtriebözeit mit dem gegenwärtigen Alter und 
 Flähens Inhalt der eingeluen, im Alter abweichen⸗ 
den Beſtände derjelben Betrieböflaffe multipkicirt. 
Fir Hohmgldungen, deren Wachsthums-Verhältniſſe un» 
gefähr fo find, wie die Sotta’fchen Zafeln ed angeben ‚ iR ſo⸗ 


4 


dann noch die für jede Betriebsklaffe gefundene, 
* Bumme des Vorraths der fraglihen beiden. Alterde 
Klaffen um 20 pCt. zu vermindern. — Bei Niederwal⸗ 


dungen findet eine ſolche Verminderung nicht ſtatt. Ueberhaupt 


aber wird für diefe dad Annäherungs⸗Verfahren zur Ausmitte⸗ 
lung . des gefammten Normal⸗Vorraths ſowohl, ald des wire 
lihen Vorraths der beiden jüngern Klaſſen weniger in Anſchlag 
fommen dürfen, da der Betrieb in denfelben ſchon mehr nach 
den Angriffsflächen regulirt werden fanı. 


Der jährlihe Zuwachs per Tagewerk für die halbe Um⸗ 
triebszeit ergibt ſich durch Diviſion mit der Anzapl Jahre in 
die producirte Holzmaffe. 3. B. der Umtrieb fei 120 Jahre 
und die Maffen- Produftign bi8 zum 6Often Sabre. betrage 
26,52 Klofter. Diefe divitirt durch 60 Sabre geben 0,442 
Klofter als Durchſchnitts-Juwachs. Man babe nun 100 Tages 
werk vierzigjähriges Holz; fo muftiplicirt man 0,442 mit 
(40 >=<.100 =) 4000 und man erhält annäherungöweife 
1768 Klafter ald den dermaligen Holz» Vorrath _auf diefen 
400 Zagewerf, — Nachdem man auf ähnliche Weife für alle 
im Alter verfchiedene Flächen der beiden jüngften Alteröflaffen 
verfahren hat, Fommen, wie gefagt, von der gefundenen Summe . 
„für die ganze betreffende Betrieböflaffe 20 „et. in Abzug. 


In dem. vorbin ad $. 41. d. angenommenen Beifpiele ift  _ 
der wirkliche Vorrath für die beiden älteften Alteröflaflen 24015 
Klafter und diefer wird ald befannt vorausgefeßt, da er durch 
Schätzung in Erfahrung gebracht werden fol. — Der Vorrath j 
für die beiden jüngften Klaſſen ergibt ſich annäherungämweife mit 
7700 und nad Abzug von 20 p&t. mit 6160 Klaftern. Der 
ganze Vorrath für. die vier Altersflaffen wäre alfo nach der 
aprorimativen Berehnung 30175 Klafter und bei Audmittelung 
des Etats: für die nächte Zeit erbielte man (80897 : 572. 
= 30175 : 558) nur 44 Klaſter weniger durch dad Annähes 
rungs⸗Verfahren, als der Normal⸗Ertrag wirklich ausmacht. 


— 
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Material-Anfalt an Swifhen-Rukungen. 


Auf die Angabe des dermaligen Holz-Vorraths folgt jene - 


des MaterialsUnfalls an Zwifhen-Rußungen, welcher, 
nad) dem, wad unter der Rubrif „Bewirthſchaftung“ 


in der fpeciellen Forſt⸗Beſchreibung felbft bereit erörtert wor= 


den ift, aus der betreffenden Abtheilung bis zum Eintritt der⸗ 
jenigen Wirthſchafts-Periode, in welche ſie mit ihrer Haupt⸗ 
Nutzung oder ihrem Haubarkeitsertrag eingereihet wird, zu er⸗ 
warten iſt. Die ſpecielle Ausmittelung und Angabe dieſes 
Material⸗Anfalls iſt jedoch nur in fo weit unerläßlich, als die 
Betriebs. Operationen zur Realiſirung deſſelben muthwmaßlich in 
der erſten Wirthſchafts⸗Periode vorgenommen werden ſollen ; 
oder wenn man, nach dem, was ad $. 41. a. zur generellen 
Revier⸗Beſchreibung gefagt worden ift, zum Behuf der Aus 
mittelung des Verböltniffed der Zwiſchen⸗Nutzungen zu der 
Haupt⸗Nutzung, es für angemeſſen erachtet, in dieſes Detail 
einzugeben, Sit leßtered der Fall nicht und wird zu diefem 
Behuf dad ad S. 44. a. ebenfalls erwähnte ſummariſche Ver⸗ 


fahren angewendet, fo befchränft ſich die Specialität in, der - 


Forſt⸗Beſchreibung auf jene Zwiſchen-Nutzungen deren Ausfüb⸗ 
rung der erſten Wirtbfhafts- Periode zugewiejen 


wird. In jedem Galle werden nur Diefe und Feine auderen 


in die Ertrags-Tabelle für die betreffende Abteilung 
aufgenommen ‚ daber ſich hinſichtlich“ ihrer mit ‚Beziehung 
auf diefe Specififation in dem Contexte des übrigen Vortrages 
ſehr kurz gefaßt werden kann. 


Haubarkeits⸗ Ertrag. J. Abtheilung der Special⸗Ertrags⸗ 
Tabelle „nach erſtmaliger Beſtimmung.“ 


„ Der Ertrag der Haupt⸗Nutzung oder Saubarfeitbe 
Ertrag felbft wird ebenfalls in der eriten Ab⸗ 


theilung der Tabelle vorgetvagen, daber es feiner _ 


befonderen Erörterung deßhalb in der Forſt- ⸗Beſchreibung bes 
darf. Bloß fir die Haubarkeits⸗ Erträge, welche in die erfte 


Periode eingereihet werden, find die fpecielleren Betriebö-Manis 


-_ - 
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pulationen, welche tm Laufe dieſer Periode dem eigentlichen 
Angriffspiebe noch vorangeben ſollen, im Gonterte des Vor⸗ 
trags unter der Rubrif „Ertrag: Beftimmung” anzus 
deuten und von dem eigentlichen Angrifföhiebe anszufcheiden. Z. B.: 

V. (QXorbereitungshieb) im Anfange der. erften Periode 


mit 5 Klaftern per Tagwerk. 


A. (Angriffshieb) gegen die Mitte derfelben mit 40 Slafter. 


An der Special⸗Ertragstabelle felbft aber findet dieſe Aus⸗ 


ſcheidung nicht ſtatt. 

Nachhauungen werden nur inſofern beſonders bezeich⸗ 
net, als ed ſich von der Räumung früherer Angriffsbiebe wähs 
rend der erſten Periode handelt. Die Nachhiebe in ſolchen 
Abtheilungen hingegen, welche erſt noch in Angriff geuommen 
werden ſollen, werden, wie bereits ad F. 42. (N. Nachhauun- 
gen) zur generellen Forfts Bejchreibung erläutert worden ift, 
"in den Ertrag der Angriffshiebe eingerechnet. 

Die Ertragd:Specififation in der fpeciellen Ertragstabelle 


der Abteilung gefhieht nah der Drdnungsfolge der verfcies 


denen Anter-Abtbeilungen und Betriebd:Manipulationen, wie 
aus der Eremplififation im Schema zu entnehmen iſt. Dies 
felbe zeigt zugleidy, wie der etwaige Material: Anfall vom ims 
produftiven Boden bier vorgetragen werden mag, um denfelben 


demnãchſt, ſummariſch in die Weberfiht Nt. 6 aufnehmen zu 


- fönnen (vid. ad $. 41. c. zur generellen Nevier:-Befchreibung 


Rr. 7). Der Ertrag der Nachhauung der einzelnen Stämme 
in der Unter-⸗Abtheilung g wurde in dieſer Exemplifikation 
nur im Ganzen angeſetzt, weil vorausgeſetzt wurde, daß er 
im Ganzen und nicht per Tagwerk aufgenommen worden ſei. 


Durchforſtungen kamen nicht zum Vortrage, weil ſie nach der 


angenommenen Exemplifikation nicht in die erſte Periode fallen, 
ſondern erſt ſpäterdin ausgeführt werden ſollen; dagegen eine 
in der erſten Periode in Litt. g. zu bewirkende Reinigung 


vom Weichholze, deren Ertrag ſofort mit jenem der Nachhauung 


zuſammengeworfen wurde, welches in ähnlichen Fällen geſcheden 


mag, um doppelien Vortrag zu vermeiden. 


8 
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Binweiſung auf einige ad $. Al. c. der generellen Revier⸗ 
Beſchreibung bereits gegebene Beftimmungen. 


Was ad $, 41. c. der generellen Forſt⸗Beſchreibung sub . 


Nr. 3., 5. und 6, erläutert worden ift, iſt auch auf die Er- 
irag6-Einveihung in die. Specialtabelle jeder Abtheilung anwend= 


die fpecielle Forſts Beſchreibung geſagt worden iſt, und aus der 
Exemplifikation in der Ertragdtabelle derfelben ergibt. Da jes. 
doch der fpecielle -Wirtbfchaftsplan für den nächſten Zeit- Ab= 
ſchnitt zum Behuf des Pecunial⸗Etats in eine Ausſcheidung 
der Haupt: Sortimente eingeben fol, fo muß in diefer 


Beziehung eine genauere Aufnahme bei denjenigen Abtheilungen 


ftatt finden, welhe muthmaßlich in jenen Wirtbfchaftd: Plan 


. werden gezogen werben, und ed müffen die Refultate derfelben 
in einem befonderen Hülfspapier vorgemerlt werden. 


Nähere Erläuterung in Beylehung auf die Beftimmung des 
Haubarkeits⸗Ertrags. 


Bei der Beſtimmung des Haubarfeits- ⸗Er⸗ 
trags iſt derjenige Materials Anfalli in das Auge 
zu faſſen und unter jenem Ertrage oder als 
Haupt-Nutzung zu verſtehen, welcher ſich, mit 


Rückſicht auf das ſpecielle Abtriebs- Alter für die betreffende 
Abtheilung und auf das Verhältniß ihrer Beſtockung zur Voll⸗ 


kommenbeit, in der Wirthſchafts⸗Perakode, in welche 
fie mit dem Angriffs-Gder auch Plänter:) Hieb 
eingereihet wird, nad Abzug aller bis dahin 
noch aus derſelben zu ziehenden Zwiſchen⸗Nutzun⸗ 
gen, wirklich erwarten läßt. Um dabei nicht in eine 
Detail-Berehhnung nach Bonitäatsklaſſen zu gerathen, welche eine 
Abtheilung begreifen mag, kann ſofort ein Ertrags⸗Anſatz für 


dad Ganze gebildet werden. Z. B. es ſei der Ertrag auf 


Ys der Flaͤche 58 Klafter und auf den übrigen Ys nur 43 Klaf- 
ter, fo wäre der Durchſchnitts-Anſatz für. die ganze Flache 


x 


- bar, wie fi” zum Theil bereits aus dem, was biöher über 


Ss + 58 


3. 
= 48). — Daß bei der gutachtlichen Einſchaͤtzung der Haus 
barkeits-Erträge in Niederwaldungen die Refultate der zeitheri> 
gen Hauungen oft die ficherften Behelfe an die Hand geben, 
und daß diefe Nefultate auch in Hochwaldungen bei Herftchlung 
der Grfahrungstafeln oder Maßſtäbe zu Rathe zu ziehen feien, 
iſt bereitö ad $. 41. c. der generellen ReviersBefchreibung bes 
merkt worden. Mit befonderer Umſicht ift bei. der Beurtheis 
lung ‚der demnächſtigen Erträge der jüngeren Abtheilungen zu 
verfahren, in welchen die dermalige Beſtands⸗Beſchaffenheit noch 
feinen fo verläffigen Anbaltpunft, al® in den der Haubarfeit- 
ſich nähernden Altersklaſſen gewährt, und“ welche daher mehr 
durch blöße Vergleihung mit jenen Mapftäben, unter Berüds 
fihtigung der vorfommenden Abweichungen von dem Normal 
ſtande, angeſchätzt werden müffen. 





48 Klafter per Tagewerk (denn 43 <X2 86; und 


Bei der Ertrags⸗Beſtimmung Fommt im Allgemeinen nur das 
Material in Anſatz, welches wirklich genußt werden kann. 


Im Allgemeinen kömmt bei der Ertrags- Bes 
ffimmung nur derjenige Materials Anfall in Bes: 
trat, weldher wirflih genugt und verwerthet, 
Daher Gegenſtand der Material⸗Rechnung werden kann. Wo 
demnad) Stockholz oder Reiſig nicht zu nutzen find, bleiben fie 
bei der Ertrags⸗Beſtimmung außer Anfag. Eben fo diejenigen 
| Zwiſchen⸗Nutzungen ‚ welche nicht realiſirt werden koöͤnnen, wie 
dieſes z. B. im Hochgebirge vielfältig der Fall iſt. — Dabei 
wird ſich ergeben, daß in einzelnen Diſtrikten eines Wirthſchafts⸗ 
Somplered in Anja gebracht werden muß, was in anderen 
aufer Acht bleibt, je nachdem die Abſatzlage vortheilhaft iſt 
‚ oder nicht, Hierauf IR bei Ertrags⸗Beſtimmung um fo mehr 

der Bedacht zu nehmen, als die Sontrolebüdher über 
Taxations⸗Soll und Haben durchaus nur auf den 
sealificharen Reterlal⸗Au falt, keineswegs aber auf 


u 
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eine Ausmittelung der Geſammt ⸗ Maſſenproduktion und auf eine 
Vereinnahmung des jährlihen Zuwachſes, um hernach wieder 
dad Nichtrealificbare in Ausgabe zu fchreiben, begründet. 
. werden follen, — Einzelne Stämme, Horfte oder ganze 
Abtheilungen, welde für den nächſten Turnus reſervirt werden 
ſollen, werden daher auch bei der Ertrags-Beftimmung für den 
gegenwärtigen mit ihrer Haupt» Nubung nicht berückfihtiget, 
fondern nur pro Nota das Nöthige angemerkt, ob fie gleidy . 
mit ihrer vorhandenen Holzmaffe in den dermaligen votz⸗ Vor⸗ 
rath einzubegreifen ſind. 


Verfahren zur Erleichterung der Detail Berechnungen und 
Zuſammenſtellungen. 


Bei der Berechnung des Ertrags im Ganzen nad dem 
Ertrage per Tagewerk wird das Verfahren abgefürzt, wenn 
man die Decimalen vom Tagewerk außer Anſatz laͤßt und her⸗ 
nach der Summe ſo viel beiſchlägt, als auf den Flaͤchenbruch 
beiläufig trifft. In den Material⸗Beträgen im Ganzen aber 
-follen immer möglichft runde Zahlen genommen, daber in der 
Regel bei den Einheiten der Mellenbunderte und Klafter 1 
bis 4 für 5, 6 bis 9 aber für 10 angefegt werten, 3. B. 
365 ſtatt 363 oder 470. ftatt 467. 


Zweite Abtheilung der Orecials@rtrogtabelte 
Re ktififation.“ 


Die zweite Abtheilung der fperiellen Ertrage-⸗Tabelle mit 
der Aufſchrift Nektiftkat ion iſt dazu beſtimmt, um die Vers 
ſchiebungen oder Abänderungen an der erſtmaligen Beſtimmung 
vorzutragen, welche ſich ergeben werden. Da aber ſolche Ver⸗ 
ſchiebungen für jetzt nur in dem ad 66. 41. c und 42. zur 
generellen ReviereBefchreibung bezeichneten Falle vorgenommen 
werden ſollen, fo bleibt auch, jenen Fall ausgenommen, diefe _ 
Abtheilung der Tabelle bis dahin unaußgefüllt, daß bei Gele⸗ 
genheit der Herftellung der Betrieböpläne für folgende. Zeite 
Abſchnitte die Rektififationen nach und nach wirklich eintreten. 


- 
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“ 


Diefe letzten felbft werden folgendermaßen angedeutet: wind 
eine Tinter-Abtheilung, welche nach erftmaliger Veftimmung in 
die erfte Periote eingereihet war, in die zweite zurückgeſetzt, 
fo wird auf derſelben Zeile, in der zweiten Abtheilung der 
Tabelle, die Ziffer II. vorgetragen und der alddanı zu erwars 
tende hoͤhere Ertrag audgemorfen; umgefehrt wird die Ziffer 
I, mit dem verbältiiigmäßig geringeren Ertrage in die zweite j 
Abtheilung eingetragen, wenn die zuerft der zweiten Beriode 
zugetbeilte Abtheilung in die erfte gezogen werden müßte u. f.f. 


Nachträgliche Bezeichnung in der Specials Ertragdtabelle der 


in den fpeciellen Wirtbfchaftöplan aufgenommenen 
| Abtheilungen. j 


Sobald der - fpecielle Wirthſchaftsplan für den nächſten 


Zeit⸗Abſchnitt nach Formular Nr. 7. genehmigt iſt, werden alle 


in denſelben aufgenommenen Abtheilungen in den betreffenden 
Special⸗Ertraͤgstabellen der Forſtbeſchreibung dadurch bezeichnet, | 
dag man Die arabijhe Ziffer 4 der römifchen, welche die Pe⸗ 
riode bezeichnet, noch beiſetzt. In der Folge wird für den 
zweiten Abſchnitt der Periode die Ziffer 2 angewendet werden. 
In Niederwald⸗Complexen, wo der nächſte Zeit⸗Abſchnitt mit 
der Wirthichafte-Periode zufammenfällt, bedarf es diefer befons 


deren Bezeichnung nicht, weil vermittelt bereits gefchehener 


Eintragung der etwa ſtatt gehabten Reftificationen die Specials 
tabellen ſchon deutlicher erfihtlih. machen, was in den nächſten 
Wirthſchaftsplan aufgenommen worden iſt. 


Dritte Abtheilung der Special— Brtragdtabelte, | 
„Srgebniß.” 


Die dritte Abtheilung der Spectal-Ertragstabelle mit der 


Aufſchrift: Ergebniß hat die Beſtimmung, um demnächſt, 


wenn- die betreffende Fällung in einer der vorkommenden Un⸗ 
ter⸗ Abtheilungen ganz beendigt ſeyn wird‘, das wirkliche Mate⸗ 


rial⸗Ergebniß, im Gegenhalt zum eingeſchätzten Betrage, mit 


Angabe des Zeitraums der Faͤllung (z. B. 1832 bis 1836), 
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aus dem Wirthſchafts⸗Controlebuch übertragen zu tonnen. Ste 
bleibt daher vor der Hand unausgefüllt. 


Ad 7. Nachtragliche Vormerkungen. | 
Die Rubrik nadträglide Vormerkungen unter der 
"Special: Ertragstabelle bedarf keiner weiteren Erläuterung, nach⸗ 
dem das Nothige bereits in dem Schema angegeben iſt. 


Wirthſchaftsbücher. 


Allgemeine Erläuterung. 


Vermittelſt der eingeführten Betriebs⸗Nachweiſungen bes 
ſtehen bereits ſpecielle Wirthſchaftsbücher, welche das ganze 
Detail der jährlichen Faͤllungs⸗ Operationen fo umſtaändlich dar⸗ 
ſtellen, daß aus ihnen alle Materfalien geſchöpft werden können, 
um die verſchiedenen Conti, Vormerkungen und Zuſammenſtel⸗ 
lungen zu führen und resp. zu fertigen, welche außerdem noch 
erforderlich ſind, um die Einhaltung des periodiſchen Etats 
bewachen, die Ertrags-Einſchätzung controliren und die perioden 
Waldſtands-Reviſionen an die Reſultate deſſen, was bis dahin 
zur Ausführung gekommen iſt, knüpfen zu können. In dieſer 
Hinſicht wird folgende Anleitung ertbeilt: 


Summariſche Zuſammenſtellung der jährlichen Woaterial Ergeb⸗ 
niſſe. Formular Nr. 10. Den Betrieb&+ Nachweifurgen iſt 
fünftig in Beziehung auf Ausſcheidung der Hiebsarten, eine 
mit den Vorſchriften dieſer Inſtruktion übereinſtimmende 
Einrichtung zu geben. 

4) Zur Bewachung der Einhaltung des periodiſchen Etats 
gewügt eine ſummariſche Zuſammenſtellung der - 
jährlichen Material⸗Ergebniſſe nach Formular Nr. 40. 


— 41. — 


Die am Schluſſe eines jeden Wirthſchafts⸗Jahres in dieſelbe zu 
übertragenden ſuͤmmariſchen Beträge ergeben ſich ſchon von ſelbſt 
aus den, Betriebs-Nachweiſungen und deren generellen Ueber⸗ 
ſichten. Für jeden Wirtbſchafts-Complex und für jede Revier 
- im Ganzen wird eine folde Zufammenftellung angelegt. Hinz 
fichtlih der Ausfheidung der verſchiedenen Hiebsarten iſt den 
Betriebe-Nachmweifungen, vom Anfange der nächſten is 
nanz⸗Periode an, eine ſolche Einrichtung zu geben, daß 
die generelle Ueberſicht zu derſelben, ſtatt der bisherigen Unter⸗ 
fheidung in: - - > 
a) neue Schläge in Hoswaldungn; 
b) Nahbauungen; 
c) reguläre Durchforftungen ; 
d) Auszugs⸗ und Reinigungdhauungen; 
- Sa. in Hochwaldungen; 
e) in Niederwaldungen; 
Sa. der neuen Falung; u 
folgende erhalte, wie fie vorbin ad $. 42. der generellen Res 
- viereBefchreibung vorgeſchrieben worden ift: 3 
in Hochwaldungen: 
I. Haupt⸗Nutzungen (der laufenden Periode). 
:IE Zwiſchen-Nutzungen (desgleichen. 
IH. Zufaͤllige Material: Ergebniſſe (aus den‘ ſpaͤteren 
Peerioden). 
Sa. für Hochwaldungen. 
In Nieder- und Mittelwaldungen: 
IV. Haupt⸗Nutzungen. 
V. Zufällige Material⸗Ergebniſſe. 
Sa. der neuen Fälluug. 

In den ſpeciellen Betriebs-⸗Nachweiſungen (mit dem Fal⸗ 
lungs⸗Vorſchlage) wird dann der Vortrag eben fo geordnet und 
-fummirt, und es werden die befonderen Betriebs⸗Manipulatio⸗ 
nen, als Beſamungshieb, Nachhauung, erfte, zweite ıc. Durch⸗ 
forftung, Auszugshauung, Reinigung ꝛc. innerhalb, jener Haupt⸗ 
Aubriten in dem fpeciellen Vorſchlag und Nachweiſung angege⸗ 


rn 
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ben,. ohne zu einer befenderen Sumairung zu veranlaffen. Bei 


Anlegung der fpeciellen Betriebs⸗Voꝛ ſchlaͤge und Nachweiſungen 


wird nur darauf Bedacht zu nehmen ſeyn, daß, nach dem Vor⸗ 
trage der für das betreffende Jahr in Antrag, kommenden Haupt⸗ 
Nutzungen, etwas Naum gelaſſen werde, ehe zur folgenden 
Haupt⸗Rubrik (II oder V) übergegangen wird, um daſelbſt die⸗ 
jenigen unvorbergefebenen Material⸗Anfälle an Bindfällen pder 
einzelnen ſpeciellen Anweiſungen vorzumerken, vielmehr in Rech⸗ 


mung zu ſtellen, welche ſich aus ſolchen Abtheilungen ergeben 


8 


könnten, die mit ihrem Haubarkeits-Ertrage zwar in die erſte 
Deriode. eingereibet find, aber in dem jährlichen Vorſchlage nicht 
zue Sprache fommen; denn in diefem Falle fol, nad der ers 
wähnten Vorfchrift, jeder Material-Anfall, gleichviel wie er fich 
ergibt, der Haupt⸗Nutzung gutgefhrieben und dergleichen Fonnten 
daber weder unter die Zwifhen-Rukungen der laufenden Pe⸗ 
tiode, noch unter die zufälligen Material Ergebnifle aus ſpäte⸗ 
sen Perioden, im Sinne der neuen Ausſcheidung ſubſummirt 


werden. 


Sofern noch im Laufe dieſer Finanz⸗ Periode demnach ehe 
die Betriebs⸗Nachweiſungen eine mit den Vorſchriften ad$.42, 


. übereinftimmende Einrichtung "erhalten, die Forſt⸗Einrichtung in 
- einer Nevier beendigt wird, demnach die verfhiedenen Wirth⸗ 


ſchafts⸗ und Ertrags-Controle-Vormerkungen angefangen werden 
müffen, wird ed nicht ſchwer fallen, die nach dem, biöherigen 


. Syftem in der Vetrieb8-Nahmeifung vorgetragenen Materials 


Ergebniffe, nad. dem. mad dad Neue erheifcht, zufammen zu 
ordnen. 
Die ſummariſche Zuſammenſtellung nach Formular Nr. 10. 


ſoll in jedem Falle, die Forſt⸗ Einrichtung mag bereits flatt ges 


babt haben oder nicht, vom Anfange der dritten Yinanz Periode 
an zu rechnen, angelegt nnd geführt werden, in einem befons 
deren Hefte, fo lange das Wirthſchafts⸗Controlebuch in feiner 
ganzen Vollftändigfeit noch nicht hergeftellt wird. 

2) Zum Behuf der Eontrofe der Getragt- Ginfhägung ſind 


folgende Conti anzulegen und zu führen: 


— 
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Gpeeieie Sonti für die Haubarkeits⸗ oder: baun / Nuunge 
Erträge nach Formular Nr. 11. 
a) Nah Formular Nr. 11. ein beſonderes Conto 
für jede Abtbeilung ‚oder UntersAbtbeilung, 
welche mit ibrem Haubarfeits- oder Haupt» 
Nutzungs⸗Ertrage (wozu nad den gegebenen Vorſchriften 
auch die Plänterhiebe gehören) in die naͤchſte Periode 
eingereihet iſt. Was in einer ſoſchen Abtbeilung 


durch Vorbereitungshiebe, Beſamungsbiebe, Nachhauungen, oder 
durch Windfälle, ſpecielle Nachweifungen ıc., an Material 


1 


anfällt, wird alled auf Haupt-NRußung imputirt. — — 
Wird dad Ende des nächſten Zeit⸗Abſchnitts, oder der betrefs 


- fenden Periode erreicht, ohne daß der Abtrieb beendigt wäre, 


fo wird zwar das Conto zum Behuf der periodifhen Reviſion 
abgefchloffen, hernach aber wieder fortgefegt. — Wenn im 
Laufe einer Periode wegen unvorbergefebener Ereigniffe, oder 
gegen Ende derfelben zur Dedung ded Etatd und aus wirths 
fhaftlihen Gründen, Abtheilungen, welde mit ihrem Haubars 
keits⸗Ertrage nicht in diefe Periode eingereibet waren, in Folge 
böberer Ermächtigung in Angriff genommen oder auch nur 
Vorbereitungshiebe in denfelben geführt werden (deren Ertrag, . 
nad) dem Vorbergefagten, niht den Zwifhen-Nußungen, fon» 


dern der Haupt⸗ Nutzung angehört), fo wird für jede derfelben 


fofort auch ein eigenes Conto. eröffnet. &o wie der Abtrieb 
in einer Übtheilung beendigt und damit der Haubarfeits » Ers 
trag erfchöpft ift, wird das betreffende Conto definitiv abge 
ſchloſſen, und dann erſt wird. die betreffende Poſition in der 


Abtheilung „Ergebniß“ der einfhläglihen Special-Ertrags⸗ 


tabelle in der Forſt⸗Beſchreibung ausgefuͤllt. — Von der räums 
tihen Unsdehnung der, Abtheilungen und von der Länge‘ der 
Zeit, welche muthmaglic bis zu ihrem gänzlichen Abtriebe vers 
ftreihen wird, hängt e8 ab, ob Drei oder nur zwei folder. 
Conti auf’ eine Seite des Formulars gebracht, oder ob eine, 
ganze Seite, vielleicht zwei, zu einem Conto verwendet werden 


- müffen. — In der Eolumne „Summa Klafter” werden 


Mm — 
Maſſen⸗ und Raumklofter zufammengefoßt. In den Bemer⸗ 


fungen kann unter andern etwa dad beiläufige Verhältniß der - 


vorherrſchenden Holzarten, in welchen der Material⸗Anfall ſtatt 
gehabt bat, angegeben werden; b- B. Bla Fichten , a Kiefern. 


\ Ullgemeined Sonto für "alle Nachhauungen der erſten Periode 
nach Formular Rr. 12. 


b) Nach Formular Nr. 12. ein allgemeines Conto 
für alle in die erſte Mirtbfhafts-Periode ein» 
 gereibeten Nahhauungen in foldhen Ahtbeilungen oder 
Unterabtheilungen, in welchen zur Zeit der Forft-Cinrihtung , 
des Befamungds oder Angriffshieb bereitd geführt war, Da 
anzunehmen ift, daß alle tergleihen Nachhauungen im Laufe 
der erſten Periode werden beendigt werden, für die noch nicht 
angegriffenen Abtheilungen aber der ganze Material-Anfall in- 
elusive Vorbereitungöhieb, folglich auch die demnächſtigen Nach⸗ 
hauungen, dem Haubarkeits Ertrage in den Conti ad a. zuge⸗ 
rechnet werden ſollen, fo wird das Hauungs⸗Conto ad b. in 
den folgenden Perioden nicht mehr ſtatt finden. Sobald die 
Nachhauung einer Abtheilung -für die erfte Periode beendigt ift, 
geihieht der Abſchluß und das Ergebniß wird in die betref⸗ 
fende Special» Grtragtabelle übertragen. 


Algemeined Sonto für alle Zwiſchen⸗ Nugungen der nädıften 
Periode nad, demfelben Formular Nr. 12. 


0) Rah demfelben Formular. Nr. 42. ein allgemeis 
ned Sonto für alle in die nächſte Periode einges 
reiheten Zwiſchen⸗Nutzungen (reguläre Durdforftuns 
gen, oder Reinigungd-Hauungen) in Abtheilungen, deren Haus 
barkeit in fpätere Perioden fällt. — Sobald eine diefer Be⸗ 
triebs⸗Operationen in einer Abtbeilung oder Inter Abtheilung 
beendiget ift, wird dad Ergebniß aus dem Conto extrahirt, 
zufammengeftellt, und fofort in die betreffende Special⸗Ertrags⸗ 
Tabelle der KForftbefchreibung übertragen; das Conto felbft 
wird, mie alle übrigen, am Ende des erften Zeit⸗Abſchnitts 


N 
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Ä uud au Ende der Periode abgeſchloſſen. Die regelaren Durch⸗ 
forſtungen werden in dieſem Sonto durch ein * der Flache⸗ = 
Eolumne: befonderd bezeichnet. Ze 


lgemeines Sonto für die gufälligen Wateriel⸗ Ergebniſſe aus 
den fpäteren Perioden nad eben dem Formular 12. 


- Hd) Nah eben dem Formular Nr. 412. ein allgemeines 
Eonto für die zufälligen Material; Ergebniffe. 
and den fpäteren Perioden. In Auſchung Diefer fin . 
det Fein Uebertrag in die Special⸗Ertragstabelle in der Forfb 
Befſchreibung ſtatt. Auch fünnen fie ſummariſch in einer geile 
-für jedes Jahr, nad) Klaftern und Wellen, ohne in dad Detail 
der Mbtheilungen und der Haupt-Sortimente, welche dad For⸗ 
mular angibt, einzugeben, in das Conto eingetragen werden, 
es fei denn, daß der zufällige Material⸗Anfell in einzelnen Ab⸗ 
theilungen ſo bedeutend waͤre, daß daburch ein namhafter Cut⸗ 
'yang an dem demnächſtigen Haubarkeits-Ertrag veranlaßt mürbe, 
&ür dergleichen -Abtheilungen wäre Der Bortrag zu detailliren 
und in der ſpeziellen Forſt-Beſchreibung, Nubiil ,, nacht rag⸗ 
liche Vormerkungen,“ mit SGinweiſung auf das Gonto, 
dieſer ımvorhergefehenen Veränderung in dem Valdbeſtande der 
Abtheilung zu erwähnen. 

Wenn Hoch⸗ und Hiederwaldungen in einem Wietdſchafto 
Complexe vorfommen, werden die Conti ad b und d. dur 
dieſe beiden Betriebs⸗Arten getrennt, | 


Diefe verfhiedenen Conti bilden das Birthigafit 
Controlebuch. 


Der Eintrag in ſaͤmmtliche suh 3. erwähnten Gonti Pr 
hie auf den Grund der fpeciellen Botriebs⸗ Nachweiſung am 
Schluſſe des Jahres. Die Formulare hierzu, ſo wie zu der 
ad 1. ‚erwähnten Zufammenfteflung, ſollen lithographirt und alle 
| Diefe verſchiedenen Vormerkungen in einem Band vereinigt wer⸗ 
den, welder. in der Art anzulegen iſt, daß er von jedem For⸗ 


mular eine. hinläygfiche Anzahl Bogen enthalte, um Damit, wo 
Behlen. Archiv. VIL- Bd. 26 Heft. 410 


— 


— uus — 
nicht fuͤr dem ganzen Turnus, doch wenigſtens für die erſte 
Hälfte deſſelben ausreichen "zu Fünnen. Der Band erhält die 


Aufſchrift Wirthſchafts⸗Controlebuch der Revier N. 
(ober des Sompleres N. der Revier N.) 


Eine jährliche fpecielle Abgleichung des Taxations⸗Solls mit . 
dem wirklichen Ergebniß, für die zum Hiebe gezogenen 
Flaͤchen findet nicht ſtatt. 


Vermittelſt deſſelben iſt hinlaͤnglich dafür geforgt, daß das 
wirfliche Ergebniß mit „den Schatzungsbeträgen zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit in Vergleihung geftelt, ein Abſchluß vorgenommen 
und, mit Verudfichtigung der etwa in andern Zeit-Abfchnitten 
‚oder Perioden ftatt gehabten Vorgriffe, oder der. (zu dem Ende. 
alsdann aufzunehmenden), noch vorhandenen Materials Vorräthe 
des abgelaufenen Zeit⸗Abſchnitts, ermittelt werden fünne, ob 
man Weberfhuß oder ein Deficit babe. GE entſpricht dem 
ganzen in gegenwärtiger Inftruftion aufgeftellten Syſteme der 
Forſt⸗ Einrichtung; daß dergleichen Ausmittelungen periodiſch 
ſtatt finden, in der Regel alle 42 Jahre, wenn beſondere Ver⸗ 
hältniffe ed erfordern follten, ausnahmöweife nach 6 Sahren, 
und es foll daher durchaus von einer, nah Maß⸗ 
gabe der zum Hieb gefommenen Fläche, jährlid 
zu bewirfenden Abgleihung des Schätzungs— 
Baotrags (Tarationd:Soll) mit dem wirfliden 
Ergebniß (Haben) Umgang genommen werden, 
durch welche man fich durch ein fchwer zu überfehendes, müb- 
. felig durchzuführendes und zeitraubendes Detail verliert. — 
Indeſſen kann für die perisdifhen Abfchlüfe und Waldſtands⸗ 
Revifionen vorgearbeitet und fie önnen dadurch erleichtert wer⸗ 
ben wenn unter der Hand: 


Summariſche Zuſammenſtellung des Taxations⸗Solls und 
Habens nach Formular Nr. 13. 
8) eine ſummariſche Zufammenftellung des 
Tarations⸗Solls und Habens nah Formular Nr. 48 
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in einem beſonderen Hefte angelegt und gefuͤhrt wird, wozu 
die Tabellenbogen ebenfalls zu lithographiren ſind. So wird 
der Abtrieb in einer der Abtheilungen, welche in dem Wirth⸗ 


ſchafts⸗Controlebuch ein eigenes Conto nah Litt. a haben, 


ganz beendigt und das ſpecielle Conto abgeſchloſſen iſt, wird 
das Ergebniß in dieſe Zuſammenſtellung übertragen und mit 
der Schäßung abgeglichen, ‚ wie die Eremplififation e8 angibt. 
Für die’ übrigen sub Laitt. b.; c. und d. erwähnten allgemei⸗ 
nen Conti geſchieht der Uebertrag nur dann und ſummariſch, 
wenn dieſe Conti bei Gelegenheit der periodifchen Neviſion 
und zum Behuf derfelber, mit- dem fpeciellen Conti, ad a, ders 
jenigen Abtheilungen, in. welchen der Abtrieb zu der Zeit noch 
nicht beendigt .ift, und wovon die Reviffon alsdann, unter Ver 


“ rüdfichtigung der noch ftodenden Vorrätbe, ebenfalld in die 
Zufammenftelung des Sol und Habens und aus den übrigen 


Refultaten der Waldſiands-Neviſion wird es ſich ſodann erge⸗ 


ben: ob · Material⸗ Ueberſchuß oder Deficit vorhanden ſei; erſte⸗ 
rer wird dem periodiſchen Etat fuͤr den naͤchſten Zeit⸗Abſchnitt 


zugeſetzt, resp. dieſer Etat demnächſt darnach bemeſſen; im 


Falle eines Deſicits aber wird daſſelbe im umgekehrten Sinne 
berückſichtigt, und durch Minderung des Etats für den naͤchſten | 


A 


Zeit» Abſchnitt die zur Sicherſtellung des Nachhalts nöthige 


Aussleichung bewirkt. 


Die Wirthſchafts⸗Controle⸗ Vormerkungen werden doppelt, důrch 
das Forſtamt und den Revierforſter, geführt. | 
Das Wirthſchaftoͤbuch und die Zuſammenſtellung ad 3. 

werben doppelt geführt,. bei dem Forſtamte ſowohl, als durch 


den Revierförfter. Lebterer verbucht auf den Grund feiner 
Schlagregifter (nöthigenfalls kann ihm aber auch das Forſtamt 
die Betriebs⸗Nachweiſungen zu dem Ende mittheilen), und die bei⸗ 


derſeitigen Vormerkungen werden ſodann mit einander kollationirt. 
Die ſummariſche Zuſammenſtellung nach Formular Nr. 13. 

iſt uͤberdieß, vom Anfange der dritten Finanz⸗ Periode an, in 

jedem Kreis⸗Farſtbureau anzulegen und revierweiſe fortzuführen. 
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Bei dem Uebertrag der Betriebſs⸗Nachweiſuagen (oder 
Schlag⸗Regiſtern) in die verſchiedenen Abtheilungen des Wirth⸗ 
ſchafts⸗Controlebuchs wird ſich auf die, in erſteren vorkommen⸗ 
den, Brühe von Klaftern oder Hunderten von Wellen nicht 
eingelafen, fordern Y5 Klafter oder 50 Wellen werten für ein 
Ganzes, geringere Beträge hingegen werden gar nicht aufgerechnet. 


| ShlußsBeflimmungen. 

Das Forſt⸗Einrichtungs⸗ Geſchaͤft liegt dem eocab 

Werfonal: ob. 

2 9 Die Vermarkung, Beſtands⸗Abtheilung, ‚generelle und, 

fpecielle Forſt⸗ Befchreibung nach deren ertheilten Vorſchriften 
liegen in der Regel den K. Forſtämtern, unter der oberen Leis " 
tung der K. Regterungsfamnter der Finanzen und resp. ihres 
Kreis⸗Forſt⸗Referenten, dann unter geeigneter Mitwirkung und 
Beipülfe der Forſtamts⸗Aktuare, fo wie der K. Revierförſter 
und des unteren Perfonald ob. Zur Yörderung diefer Arbei⸗ 
ten wird nöthigenfalld den K. Forſtämtern ein befonderer Ges 
hülfe für die Schreibereien und Berechnungen geitweife beiges 
geben werden, weldyer unter den am beften hierzu qualificistere 
Forft-Proftifanten, und nur in Ermangelung folder unter den 
Revier-Gebülfen zu wählen if. — Die Forſtamts⸗ Aftuare 
‚werden, fofern fie an den äußeren Korft-Sinrichtunge-Arbeiten 
. Im Walde ſelbſt Theil nehmen, hierfür beſonders remumerirt. 
Ueberdieß ift geftattet, ‚die etwa unumgaͤnglich nötbigen Zages 
löhner zu verwenden. Jedoch ſoll bei diefen verſchie denen Aus⸗ 
gaben die möglicfte Erfparnig beobachtet werden, fo wie ſich 
Deren rechnangsmäßige Nachweiſung und vorſchriftsmaͤßige Te 


rechnung von ſelbſt verſtehet. 


Hinſicht derjenigen Forſtamts⸗ oder Revier⸗ Bezirke, in 
welchen, wegen beſonderer Verhältniſſe, die oben ausgeſprochene 


Regel nicht folte in Ausübung gefegt werben Tünnen, bleiben 


die nach Befinden der Umftände ald geeignet erſcheinen den 
Anordnungen vorbehalten, 
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prüfuns und Berathung durch ein größeres Bor 
Betriebs⸗CKomit'. 

“ 2) Der 6. 42. des Normativs von 1819 enthielt die Ber 
ſtimmung, daß der feftgefeßte periodifche Betrieböplen in einem 
befonderen Forſtbetriebs Comitᷣ, entweder am Regierungsfige, 
oder an Ört und Stelle nochmals erörtert werden folle. Diefe 
Beſtimmung wird dierdurch folgendermaßen modificirt : 

8a) Für diejenige Revier eines jeden Forſtamts-Bezirkes, 
An. weicher die Forſt⸗Einrichtung zuerft ſtatt findet, wird eine 
Somite an Ort und Stelle zufammentreten, welde aus dem 
K—. Forftmeifter und Revierförfter, einem ber benachbarten Forſt⸗ 
meifter und noch einem Revierförfter, welche die K. Regierungde 
kammer der Finanzen bezeichnen wird, zu beftehen hat. Die⸗ 
ſelbe beftimmt auch den Tag des Zufammentritts. 

Sofern der K. Kreisforftrath verhindert feyn follte, wird 
Die KR. Regierungskammer der Finanzen den K. Kreis: Kork 
Snfpeftor oder einen K. Kreis⸗Forſt-Commiſſair abordnen, und 
nur in dem ganz befonderen Falle, dag auch dieſes nicht, ges 
. fhehen fünnte, “einen beitten K. Forſtmeiſter zur Comité eins 
berufen. In dieſem möglichft zu-vermeidenden Ausnahmsfalle, 
wenn nämlich) ein Negierungs-Comiſſair derfelben nicht beiwoh⸗ 
nen fönnte, übernimmt der im Dienftgrade ältefte K. York 
meifter die Leitung der Verhandlungen. Der betreffende Forſt⸗ 
Amts-Aktuar führt dad Protofoll, 
| b) Diefe Comité, welche erſt dann zufammenberufen wich, 
wenn die Forſt⸗Einrichtungs⸗Arbeiten beendigt und die kehrifte 
lichen Elaborate derfelben vollftändig concipirt find, nimmt ſum⸗ 
marifche Finfiht von den Eofals und Beſtands⸗Verhaͤltniſſen | 
des Forſtes; — prüft die Forſt⸗Einrichtung, wie fie von dem 
Lokal⸗Perſonal entworfen worden ift, in ihren wichtigſten Mo⸗ 
menten, namentlih die Haupt-Gegenftände, welche in: den Kar 
piteln VIE, VIIL und IX. der generellen Revier⸗Veſchreibung 
‚erörtert find, und ſchreitet zur Verathung; ob ber allgemeine 
Wirtbfhaftöplan ſowohl, als der fpecielle für den naͤchſten Zeit 
Abſchnitt, für zweckmaͤhig anzuerkennen, oder welchen Diebinfa- 
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tionen fie zu unterwerfen ſeyen? — Die gutachtlichen Befhläße 
in Folge diefer Prüfung und Berathung werden nad der Stim- 
"mens Mehrheit in das Profofoll aufgenommen, in welchem auch 
die abweichenden Anfihten der’ Minorität motivirt anzuführen 
find, wenn fie es verlangt, oder wenn der Gegenftand, von 'dens 
es ſich bandelt, von befenderer Wichtigkeit ift. — 

"Die Verhandlungen der Comité ſollen langſtens in acht 
Tagen für die betreffende Revier beendigt ſeyn. 

c) Für alle übrigen Reviere eines Forſtamts⸗Bezirkes fin- 
det die Drüfung des Forſt⸗ Einrichtungs⸗Operats und die Bera⸗ 
thung über daſſelbe, zur Verminderung der Koſten, in der Re⸗ 
gel in der gewöhnlichen jährlichen Betriebs⸗Comit am Sitze 

der K. Kreids Regierung ftatt, nachdem vorber der K. Kreis⸗ 
forſtrath, im Verbinderungsfalle der K. Kreis-Forfi-Infpeftor 
nder ein K. Kreis⸗Forſt-Commiſſair, an Ort und Stelle ſum⸗ 
marifche Einfiht von den Lokal⸗ und Beitands-Verhältniffen der 


betreffenden Revier, in fpecieller, Hinfiht auf Forſt⸗Einrichtung, 


genommen bat. Zu dieſem Comité kann auch der betreffende 


Revierforſter einberufen und in jedem Kalle follen nod einer. 


oder zwei K. Yoritmeifter, von jenen, welde fih obnebin um 
Diefelbe Zeit wegen der gewöhnlichen Betriebs⸗Comitoͤ am Res 
gierungsfige einzufinden hätten, oder welche in deſſen Nähe ihren 
Wodhnſitz haben, zugezogen werden. 

Nur ausnahmsweiſe, wenn ganz beſondere Schwierigkeiten 


7 and Verwidelungen es durchaus erheiſchen ſollten, darf auch 


‚für eine andere, ald die.zuerft in jedem Forſtamts⸗Bezirke ein⸗ 
gerichtete, Revier" eine Eomitd an Ort und Stelle zuſammen⸗ 
berufen werden. 


Vortrag bei der K. Reg. Finanz⸗ Kammer und Genbnigans 
des Miniſteriums. 


3) Auf den Grund der Comito⸗Verhandlung erſtattet der 


- 8. Kreis Forſtrath, unter Beiwohnung des K. Kreis Forſt⸗In⸗ 


ſpektors und unter Zuziehung des K. Kreis⸗Forſt Commiſſärs 


im Falle dieſer zur Lokal⸗ Einſichtsnahme abgeordnet wurde, 


ohne Zeitwerluft Vortrag in der K. Regierungb- Finanz Kammer 
: über das betreffende Forſt⸗Einrichtungs⸗Operat, welches hernach 
ſofort, mit-dem gefoßten Kolegial⸗Beſchluſſe, dem unterfertig« 
ten Staats⸗ Minifterium ‚zue Genehmigung oder. anderweitigen 
Entſchließung, noch immer im Concepte, vorgelegt wird. 

Daffelbe wird eine &uperrevifion der Betriebsregulirung 
an Ort und Stelle eintreten lafjen, ehe es feine Entſchließung 
ertheilt, fofern es dieſes angemeſſen findet. 

Rektifikation und Vervollftändigung. — Reinſchriften. 

4) Wenn in Folge dieſer Entſchließung, auf den Grund 
der Somites Protofolle, des Regierungs-Beſchluſſes oder der 
Superreviſion, der erfte Entwurf reftificirt und vervollftändigt 
werden muß, ſo bat das betreffende K. Forftamt dieſes als⸗ 
bald zu bewerkſtelligen und alsdann erſt die Reinſchriften zu 
beforgen, nämlich: Von der generellen fowohl, als der ſpeciel⸗ 
len Forft-Befchreibung eine volftändige Abfchrift für das Forſt⸗ 
amt felbft, welches hernach die Soncept-Eremplare dem K. Res 
vierfoörſter zuzuſtellen hat; für die K. Regierungskammer der 
Finanzen eine Abſchrift der generellen Befchreibung mit ihren 
Beilagen Gedoch ohne die befonderen Hülfspapiere), und für 
das Minifterium vor der Hand nur eine Abſchrift der Ueber⸗ 
fihten Nr. 2., 7. und 8. und eine fummarifche Darftellung, 
nach Betrieböflaffen, der Refultate aus den Weberfihten Nr. 4, 
5. und 6. mit einer Kopie der Revier: Situationdfarte (nebit 
der Beſtands⸗Ueberſichtskarte, melde das Minifterium erhalten 
fol, wie sup Litt, C C. „Bermeffung“ angegeben worden ift). 


Proviſoriſche Anwendung des neuen Betriebsplaus. 

5) Der bei der Forſt⸗Einrichtung entworfene fpecielle Bes 
trieböplan kömmt jedesmal mit dem nächltfolgenden Etatsjahre 
proofforifch in Vollzug, felbit in dem Falle, wenn die vorge 
ſchriebene ComitesBerathung noch nicht ftatt gehabt hätte, - 
Das K. Forſtamt hat daher eine vorläufige Abfchrift des Kapi⸗ 
tels IX, der generellen VBefchreibung und der dazu gehörigen 
Ueberfihten in Bänden zu behalten, 
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Milgemeine Durchfuͤhrung des Gortt-Einrihtungd- Geſchaͤſte nach 
| den Beftimmungen dieſer Inftruftion. 

6) Für alle Reviere, in welchen eine fpecielle Forſt⸗Be⸗ 
triebö-Regulirung noch nicht ſtatt gebabt bat, foll ‚diefelbe nad 
"den Beftimmungen gegenwärtiger Inſtruktion durchgeführt werz - 
den. Was diejenigen Reviere anbetrifft, welche bereits nad) 
einem anderen Gpfteme und unter Unwendung anderer Formen 
tarirt und eingerichtet worden, oder in welchen Die bereitd aus⸗ 
geführten und nad) anderen Formen dargeftellten Arbeiten weit 
gedieben und der (in ſolchem Falle auf die bisherige Weiſe zu 
bewirkenden) Beendigung nahe ſind, wird ſpäterdin noch das 
Nähere wegen deren Umarbeitung feitgefeßt werden, 

In welhen Revieren dad Forſteinrichtungs⸗Geſchäft zuerft 
vorgenommen und wie damit von Jahr zu Jahr‘ fortgefahilige 

werden fol, wird zwar ebenfolls befonders beftimmt werden ; 
.. unter der Hand fönnen und follen jedoch auch in den nicht bes 
zeichneten Revieren vorläufig die nöthigen allgemeinen Notizen 
gefammelt, die Beſtands⸗Abtheilungen projeftirt, Probeflähen 
aufgenommen und andere Vorarbeiten erledigt werden. 
Shluß. 

Die Forſt⸗Einrichtung bietet dem gefammten Forſt-Perſo⸗ 
nal ein weites Feld dar, um feine Fähigkeiten -und Kenntniffe 
“an den Tag zu legen und Beweiſe feiner Geſchicklichkeit und 
Thätigkeit zuigeben. Dan ermartet, daß ein jeder Forſtbe⸗ 
Dienftete, welcher Dazu mitzumirfen bat, infonderheit aber die 
8. Forſtämter und Revierförfter, nicht allein die Wühtigfeit 
und den großen, bleibenden Nuten dieſes Gefchäftes, fondern 
auch den Fleiß und die Umficht, welche daſſelbe .erfordert, er⸗ 
. Sonnen, und daß Alle diefe Gelegenheit gerne ergreifen werden, 
aum ihren regen Dienfteifer zu bethätigen, nachdem ihnen durch 
die gegenwärtige Inſtruktion ein fiherer Leitfaden gegeben ik, 
welcher manche Zweifel und Bedenfen gebt, die biäher vielleicht 

allein sin thaͤtigeres Voranſchreiten in der Betriebeeegalitung 
bei Vielen aufgehalten haben. 
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Koͤnigl. Preußiſche Forſt- und Jagdgeſetze, 
Verordnungen und allgemeine Ver⸗ 
fügungen. 


1) Die Anfertigung neuer Special-Domainen- und 
Forſt⸗Etats betreffend. 


Vom 6. December 1838. 


Da die zur Veräußerung beſtimmten Domainen⸗- und Forſt⸗ 
Grundſtücke zum größten, Theile bereits veräußert find, und die 
Ablöfungen von DomainensPräftationen in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, nachdem für letztere von 1838 ab, der Abloſungsſatz 
ebenfalls auf das 25fache, ſtatt des bis dahin beſtandenen Ab—⸗ 
löfungsfages zum 2Ofachen Betrage, geſetzlich beſtimmt worden, 
ſich wahrſcheinlich ſehr vermindern, mithin dadurch zugleich eine 
bedeutende Verminderung der im Laufe der Verwaltung vor⸗ 
kommenden Etats⸗Veraͤnderungen, welche bisher, wenigſtens bet 
den. Domainen⸗Etats, größtentbeild in den Cinnahme-Abgängen 
aus Veranlaffung der Veräußerungen und Ablöfungen beftanden, | 
ſtattfindet, und da ferner hinſichtlich der Forſt⸗ Natural⸗Ertrage 
beſtimmungsmäßig alle 6 Jahre eine Taxations-Revifion erfolgt, 
und zwar für jeden Regierungsbezirk jedesmal das Jahr vorher 
ebe die Fertigung neuer Etats eintritt: ; to wurde befchloffen, 
"zur Verminderung der, ſowohl die Königlichen Regierungen als 
Die Central⸗Verwaltung fehr beläftigenden- Arbeiten, die bißher 
bei einer” dreijährigen Periode mit der Aufftelung und Reviflon 
der Domainen- und Forſt-Etats verbunden waren, fünftig die 
" Special-Domainen = und Forſt-Etats in der Regel auf 6 Jahre 
audzufertigen, wobei der bisherige Etats-⸗Turnus infofern bei⸗ 
behalten wird, ald 3. B. eine Regierung, welche nad) der bis⸗ 


herigen dreijährigen Etatöperiode in den Sahren 1840 u. 1843 
Beblen, Archiv. van. Bd. 18 Heft. . 4 _ 


Ep 


Stats zu fertigen haben würde, Fünftig foldhe in einem von 

diefen beiden Jahren und zwar auf 8 Sabre zu fertigen hat. 
Es ift die Abficht , daß in der Regel für die legten 3 Jahre 

der Gültigkeit der Fünftig auf 6 Sabre audgefertigten Specials 


Domainen⸗ und Forſt⸗Etats neue deöfallfige Verwaltungs⸗Etats 


gefertigt werden follen. Die nähere Beftimmung darüber bleibt 
jedoch noch vorbehalten. Worläufig wird nur im Algemeinen 
bemerft, daß auch bei Aufitelung derjenigen Verwaltungs⸗Etats, 


die fi nicht auf neue Special-Etats gründen, fondern für die - 


legten 3 Sabre der Gültigfeit der früher auf 6 Sabre audges 
fertigten SpecialsEtatd dienen. follen, die feit der letzten Fer⸗ 
tigung des Special⸗Etats entftandenen Veränderungen herüds 
fihtigt werden müffen, ohne daß jedoch folche ſpeciell nachge⸗ 
wieſen und juſtificirt werden dürfen, indem vielmehr blos ein 


ſummariſcher Nachweis darüber genügt. Die Juſtification der 


nachſten Spectal-Etatd muß ſich aber alsdann, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, auch auf die, in den fuͤr die Zwiſchenperiode auf 3 Jahre 
ausgefertigten Verwaltungs⸗Etats bereits beruͤdſichten Veraͤnde⸗ 
rungen mit erſtrecken. 

Rückſichtlich der oben bemerkten, für jeden Regierungs⸗ 


bezirk alle 6 Sabre wiederkehrenden Forſt⸗Taxations-Reviſion, 


iſt bereits früher eine, den EtatsZurnus beruchſichtigende An⸗ 
ordnung getroffen worden. 


- = Bei der Verbindung, in welcher die Domainen⸗Etats mit 


den Forſt⸗Etats fteben, insbeſondere aber wegen der häufigen 


"Uebertragungen auß den einen Etats in die andern, iſt es ans 


gemeffen befunden worden, auf die ertigung der Special⸗Do⸗ 
mainen⸗Etats diefelbe Entheilung anzuwenden, welche ſich für 
die Forſt⸗Etats nad) Maßgabe der getroffenen Anordnung über 
die vorzunehmenden Zarationd-Reviflonen ergibt. Der beifols 
gende Plan erhält hierüber Dad Nähere. 

Befondere Verhältniffe Fünnen e8 nothwendig machen, rück⸗ 
ſchtlich dieſes Plans in dem einen, oder dem andern Jahre 
Modifikationen eintreten zu laſen, was daher vorbehalten blei⸗ 


ben muß. 
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5 Den Verkauf des Bau⸗ und Nutzholzes aus K. Bonn. 
aus freier Hand beireffend, 
Vom 11. December 1838 °' 


Nach den beſtehenden Verwaltungs⸗Grundſätzen fol auch das, | 
aus den Königl. Forſten zum freien Verkehr kommende Baus 


und Nußbolz, fo weit ed möglich ift, im Wege der Licitation 
verwertbet werden. Es ift hierbei,- um einerfeits die Bedürfe 
niffe zu befriedigen und andererfeits. dod den Holzverfauf dei 
beftehenden Vorſchriften gemäß zu betreiben, zweckmaͤßig, das 
- Baus und Nutzholz für den Bedarf der Umgegend in den mp» 
natlich wiederfehrenden, im Voraus befanntgemachten Licitations⸗ 
“Terminen mit -audzubieten, indem dann auch diejenigen Baus 
und Nutzholz Quantitäten,, welche die Bewohner der Umgegend 


zur Befriedigung ihred Bedarfs nachſuchen, mit zur Licitation J 


geſtellt und die Kaufluſtigen bei der Requiſition gleich darauf 


verwieſen werden koͤnnen, ohne daß beſondere Termine dazu 


anberaumt werden mülfen. Indeſſen Fünnen doch immer noch 


nicht vorherzuſehende, plotzlich eintretende und ſofort zu befrie 


digende Bedürfniſſe an Bau⸗ und Nutzholz es unvermeidlich 


machen, Baus und Nutzholz in kleinen Quantitaͤten aus den 


Koͤniglichen Forſten, foweit es wirthſchaftlich disponibel, aus 


freier Hand für die Licitations⸗Durchſchnittspreiſe, und wo dieſe 


die Taxe nicht erreichen, für die letztere verfaufen zu laſſen. 
Wenn in diefen Faͤllen die Local-Beamten ſtets die Genehmi⸗ 

gung der Königlichen Regierung zu dem Holzverfairfe aus freier 
GBand vorher einholen müflen, fo kann mitunter ein Verzug 
entſtehen, welcher für dem Betheiligten ſehr nachtbeilig wird, 


wie dies z. B. der Fall fein würde, "wenn in einer Mühle 


plöglich eine Reparatur nötbig wird und die Verabfolgung des 
Dazu. erforderlichen Holzes Verzögerung erlitte. Es wird daher 
angemeffen befunden, daß bei einem plöglic eintretenden und 


nicht vorherzuſehenden Bedarfe kleiner Bau⸗ und Nutzholz ⸗Quan⸗ 


titäten, die Eocal-Beamten gur Verabreichung derfelben auß freier 
Sand für die Licitations⸗Durchſchnittspreiſe und, wo diefe die 
 Zare wicht erreichen, für die leßtere autorifirt werden. 

\ , — * 
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3) Die Berngungen bei Verpachtung fiscalifcher Japden 
| betreffend. 


Vom 17. December 1838. 


Auf die Grundlage der von den Koniglichen Regierungen 
eingefommenen Vorfchläge werden die nachftehenden Jagdver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen feftgefeßt, wobei von den, den Königl. 
Regiernngen gemachten . Andeutungen in einigen Punkten abges 
wichen werden mußte, namentlid in Betreff der Befugniß der 
Koͤnigl. Forſtbeamten die verpachteten Sagddiftrifte nur mit 
verbundenem Gewehr betreten zu dürfen, fo wie in Betreff - 
der dem Fiscus vorzubehaltenden Auffündigung im Laufe der 
bedungenen Contraktszeit, weil einestheils das inzwiſchen er⸗ 
ſchienene Geſetz wegen des Waffengebrauchs der Forſt⸗ und 
Jagd⸗Beamten dieſe Abaͤnderung nothwendig machte, andern⸗ 
theils aber darauf Bedacht genommen werden mußte, dem Fis⸗ 
cus die möglichſt freie Dispoſition in Betreff der eventuellen 
Zurücknahme einer verpachteten Jagd zu ſichern, ohne befürchten 
zu dürfen, daß die desfallſige Bedingung auf die zu gewärtigen- 
den Gebote einen zu nacptheiligen Einfluß ausüben werde, da 
ſich nicht nur das Miniſterium, ſondern auch das jagdpachtluſtige 
Publikum im Voraus vergewiſſert halten kann, daß dieſer Vor⸗ 
behalt nicht ohne die gegründetſte Veranlaſſung und namentlich 
nur gegen ſolche Pächter von den Königlichen Regierungen in - 
Ausführung. gebracht werden wird, welche fich einer unpfleg⸗ 
lichen Behandlung der ihnen verpachteten Jagd fchuldig, oder 
Doch dergeftalt dringend verdächtig gemacht haben, daß der Re⸗ 
gierung darüber fein Zweifel übrig bleibt, wenn e8 auch an dem 
zulänglichen Beweismitteln zur gerichtlichen Ueberführung des 
Pächters fehlen möchte. Dieferhalb wird Fein Pachtluftiger, 
dem die pfleglihe Behandlung der Jagd und die Eonfervation 
‚eines angemeffenen Wildftandes am Herzen liegt, an dieſem 
Vorbehalt einen Anſtoß finden, und wenn andere Pächter, welche 
eine Jagd in der Abfiht pachten wollen, daraus durch über⸗ 
‚mäßigen Abſchuß einen Gewinn zu ziehen, ſich dadurch vom 
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Mitbieten abhalten Ian, kann dies nur den Zueten der Vers 
waltung entfprechend erfcheinen. — — . 

Bei einer folhen eventuellen Kündigung iſt dann auch zu⸗ 
gleich darauf Bedacht zu nehmen, daß der Ablauf der dreimo- 
natlihen Kündigungsfrift noch in Die Schonzeit trifft, damit 
der Pächter nicht‘ noch innerhalb diefer Friſt den Wildſtand 
"durch übermäßigen Abſchuß aufreibt. — 

Einige Königliche Regierungen haben in Vorſchlag gebracht, 
in gleicher Art, wie bei Domainen- :Qerpachtungen und Veräufs 
ferungen beftimmt worden, neben den allgemeinen Verpachtunges 
Bedingungen auch noch befondere Licitationd-Bedingungen aufs 
guftellen und den Verfteigerungen- zum runde zu legen. Zur 
Vermeidung der Schreiberei wird hiervon abgeflanden werden 
können, zumal da in den meiſten Zällen das Pachtgeld für die 
zur Licitation zu ftellenden Jagden am unbedeutendften ift, Dies 
ferhalb die Beſtimmung wegen der Auswahl des Pächters unter 
den drei Beſtbietenden, welche ſonſt allerdings nicht hierher, 
ſondern unter die Licitations⸗Bedingungen gehört haben würde, 
in $. 41. aufgenommen worden. 

Bon der früher beftandenen Beſtimmung, wonach außer 
dem baar zu erlegenden Pachtgelde eine nach der Höhe dieſes 
Pachtgeldes abzumefjende Anzahl Raubthier:Zeichen abgeliefert ‚ 


“oder eine im Voraus beftimmte Gonventiomal:Strafe erlegt wer» 


den mußte, ift auf die Anträge mehrerer Königlichen Regierun⸗ 
gen, in deren Bezirken wenig Raubzeug vorhanden, abſtrahirt, 
und genehmigt worden, daß ſtatt der in natura nicht mehr zu 
liefernden Naubthierzeichen eine baare Entſchaͤdigung von 224 Sgr. 
von jedem Thaler Pachtgeld beſonders ausgeworfen und gegahlt 
"werden folle. 

Da die Jagden indeffen In der Regel im Wege öffentlicher 
Verfteigerung verpachtet werden follen, und die Licitanten ſchon 
mit Rückſicht auf diefe-ihnen auferlegte befondere Verpflichtung 
ihr Gebet abgeben würden, in den feltenen Fälen der Heben 
laſſung aus freier Hand aber die Verpachtung nur auf Grund 
gnoor aufgenommener Ertragl · luſchlase geſchieht, welche en 


® 
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ſchlags⸗Summe fonach Die ganze Pacht ohne einen Zuſatz für 

die Raubthierzeichen in ſich begreift, ſo iſt einestheils von die⸗ 

fer früher angeordneten befonderen Nachweiſung der fraglichen 
baaren Entſchädigung ganz Abftand genommen worden, fo wie 
bein auch anderntheils den Königlichen Regierungen überlaſſen 
wird, in jedem einzelnen ſpeciellen Fall nad. den Local⸗-Um⸗ 
fländen zu erwägen, ob dem Pächter neben dem baaren Pacht⸗ 
gelde die AUbtieferuig von Maubthierzeichen zur Bedingung ge⸗ 
macht werden fol oder nicht, in welchem leßteren Sale Der 
betreffende Passus des $. 13. ganz geftrihen werden kann. 
Nimmt aber die Königliche Regierung aus der Menge des vor> 
handenen Raubzeuges Veranlaſſung, auch dieſe Bedingung in | 
. den Gontraft mit aufzunehmen, fo tft auf den Pächter nad | 
Möglichkeit dahin einzuwirken, daß die Naturalskieferung wirle 
lich erfolge uud ſolche nicht durch Ertegung der: vorbedungenen 
Conventional⸗Strafe Genuͤge geleiſtet werde, weil dadurch der 
eigeutliche Zweck vereitelt wird. 

Eben ſo wird auf den Fall, daß die Ebeal Verdältniſte 
einzelner Jagdbezirke noch beſondere Bedingungen nothwendig 
oder raͤthlich machen ſollten, den Königlichen Regierungen die 
Hinzufügung derſelben überlaſſen, wogegen eine Abweichung 
von den feſtgeſtellten allgemeinen Bedingungen, wie z. B. die 
von mehreren, Regierungen beauftragte und durch den ſonſt bes 
forglihen Mangel, on aller Sonfurrenz motivirte Dispenfation 
von dem Verbote . des Gebrauchs der Windhunde und Bracken 
nicht. ohne vorgängige Minifteriol-Genehmigung zulaͤffig iſt. 

Indeſſen werden derartige Anträge überhaupt und- in bes 
fonders dringenden Fällen gewärtiget,, weil ed vorzuziehen iſt, 
die betreffenden Jagden allenfalls gegen ein, in der erſten Pacht⸗ 
Periode etwas zuxückbleibendes Pachtgeld zu nutzen, als durch 
fernere Geſtattung dieſer Jagdart dem beſſern Gmporfonmen 
der Jagden hindernd in den Weg zu treten. | 

Bisher find zwar Die Pacht⸗Contrakte meift von Trinitatis 
su Trinitatis geſchloſſen werden; wo die nicht der Gall, und 
sp entweber anbere Texmine, ober eine unbeſtimmte Ausdehz 
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nung des Contraltes auf Lebenszeit des Paͤchters oder auf ans 

‚ dere Weife. biöper. beftanden, iſt dies bei der erften neu ‚eine 
tretenden Verpachtung in der Urt in die Wege zu leiten, daß 
die Dauer der Verpachtung bis ultimo Mai des letzten hach. 
jahres, und von da ob, sur Herbeiführung eines ein für alles, 
mal feftftehenden Termin vom 4. Juni bid ultimo Mai fee 
gefebt ‚wird. f 


Allgemeine Bedingungen bei Verpachtung fißs 
| ealifher Jagden. 

$. 1. Die Jagd muß nad) den beftehenden und etwa nod 
zu erlaffenden Jagd⸗Polizei⸗Geſetzen und Verordnungen pfleglich. 
‚behandelt und. darf daher nur mäßig benußt werden. 
J Die vorgeſchriebene Schon⸗, Satz⸗ und Brütezeit iſt gehörig 
zu beobachten und dürfen in dieſer Zeit nur Raubthiere, wilde 
Schweine, Dächſe, Kraniche, Reiher, wilde Tauben, Krammets- 


-- Vögel und Wafferhühner erlegt werden, widrigenfalld die in 


den beftebenden Jagd⸗Geſetzen feftgefebten Strafen eintreten. _ 

$.2. Mit Windhunden fo wie mit laut jagenden Jagd⸗ 
hunden oder Braden darf die Jagd niemals benutzt werden, bei 
Vermeidung einer Conventional⸗Strafe von 40 Thlr. für jeden 
einzelnen Contraventionsfall. 


5. 3. Mles Rothe und Damwild, falls dieſe Jagd mit 


verpachtet iſt, iſt nur mit der Kugel, und darf daher weder mit 
Poſten, noch mit Schrot geſchoſſen werden. Es find überhaupt 
nur waldmönnifche Jagdarten geſtattet, und iſt insbeſondere 
dad Schießen der Haaſen auf der Kirre, dad Fangen der Reb⸗ 
hühner in Laufdohnen oder Stricknetzen, Dad Legen von Schlin⸗ | 
gen und Schleifen auf Feder⸗ und anderes Wildprett, jedoch mit 
Ausſchluß des Dohnenſteiges, fo wie auch das Anlegen von. 
Mogelgeerden verboten: alles bei 40 Thlr. Strafe für jeden 
Gontraventions⸗Fall. Dohnenſteige fönnen an des som betrefs. 
Tenden Obexforfter zu bezeichnenden Orten angelegt werden, es 
muß aber aller Schaden, welcher durch Das Einſchlagen des 
Dohnen entftchen follte, vertreten, und dürfen überhaupt in 


‘“ 


— 8 — 
jungen Hölgern und Didigten nur. Bangedohnen geſtellt wer⸗ 
den. — 

§.4. Die Jagd darf bei Vermeidung der gefeglicen Strafe 
der Jagd⸗Contravention weder auf andere, ald die im Gontracte 
bezeichnete Wildgattungen, noch auch über die Graͤnze des ge⸗ 
pachteten Jagdbezirks ausgedehnt werden. Die Jagd⸗ oder 
Wildfolge anf angränzenden Grundſtücken kann indeſſen Päch⸗ 
ter unter genauer Befolgung der über die Jagd⸗ und Wildfolge 
beſtehenden oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften ausüben. — 

Wenn aber angeſchoſſenes Hoch⸗ Dam⸗, Schwarz oder 
Nebiwild,-fofern. dem Pächter die Jagd darauf verpachtet ift, in 
angränzende Königlihe unverpachtete Sagdbezirfe übergeht, fo 
iſt der Pächter verpflichtet, davon dem nächſten Königlihen 
Forftbeamten bei 5 Thlr. Strafe binnen 142 Stunden Anzeige 
zu machen, und fteht ihm fodann frei, daffelbe im Beiſein dies 
fes Forftbeamten oder desjenigen, welden derfelbe dazu. mike _ 
fendet, nachdem fi diefer von der Richtigkeit der Verwundung 
und des Welerganges über die Gränze überzeugt hat, mit zu 
verfolgen. "Wird dad angefchoffene Wild alddann erlegt, aber 
ſchon verendet gefunden, fo wird ed dem Pächter had Folge⸗ 
Gebraud gegen Erlegung des taxmaͤßigen Schießgeldes ver⸗ 
abfolgt. 

Der Anſtand darf innerhalb 300 Schritt von der Gränze 
der etwa anftoßenden Königlichen unverpachteten Jagddiſtrikte 
nicht ausgeübt werden, bei Vermeidung einer Conventional⸗ 
Strafe von 5 bis B0 Thlr. für jeden Uebertretungs⸗Fall, deren 
Arbitrirung nach Maaßgabe der Lage des Jagddiſtriktes und des 
aus der Uebertretung zu beſorgenden Schadens der Koͤniglichen 
Regierung überlaſſen bleibt. 

$. 5. Paͤchter darf die Jagd nur in eigner Perſon oder 
durch einen geleruten Jäger oder wenigftend einen qualificirten 
- Schüßen ausüben, und nur tn feiner oder des Jaͤgers oder 
Ehüßen Gegenwart andere Perfonen zur Jagd zulaſſen, bei 
Vermeidung einer Strafe von 10 Thalern für jeden Uebertre⸗ 
tungs⸗Fall. 
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Der Jaͤger oder Schübe des Pachters, wozu Fein Indivi⸗ 
duum zugelaſſen werden darf, welches ſchon wegen Wilddieb⸗ 
ſtahls⸗ oder Jagd⸗Contraventionen in Unterſuchung geweſen und 
nicht 'völlig freigeſprochen worden iſt, muß dem betreffenden‘ 
DOberförfter zur Genehmigung fehriftlich angezeigt werden, und 
bei Ausübung der Jagd ftetd einen auf feine Perſon lautenden 
und vom Oberförfter. beglaubigten Legitimationsſchein bei fich 


führen, widrigenfalls der Pächter für jeden Uebertretungs⸗Fall 


eine Strafe von 15 Sgr. zu erlegen bat, — Auch haftet Päch⸗ 
ter für alle Verletzungen des Gontracted durch ſeine Jager, 
Schützen oder Jagdgenoſſen. 
$. 6. Ohne befondere Genehmigung der Königlichen Ks 
gierung darf der Pächter fein Jagdrecht weder ganz noch theils 
weis unterlaffen, widrigenfalls der Regierung freifteht, die Jagd 


auf die Dauer des Contractes auf Gefahr und Koften des 


. Päcdterd anderweit zu verpachten. — Wird von dieſer Befuge 
niß Fein Gebrauch gemacht, fo erlegt der Pächter eine Conven⸗ 
tional-Strafe von 10 Thaler. | 

$. 7. Alle Befchädigungen der Srundftüde, der Früchte 
‚und ber Bewahrungen bei Ausübung der Jagd, fo wie die Vers 
letzung der Rechte etwaniger anderer Jagdberechtigten bat Päch⸗ 
ter zu vermeiden und allein zu vertreten, auch die vorkommen⸗ 


den Wildſchaͤden, ſo wie die aus der Ermittelung derſelben 


entſtehenden Köften allein gu erſetzen, und zwar fo, wie ſolches 
bei Entſtehung gütliher Einigung von der Vermaltungsbehörde,. 
oder, fofern der befchädigte Grundbefiger felbit den Weg Rech⸗ 
tens ergreifen ſollte, wie ſoiches durch richterliches Erlenntniß 
feſtgeſetzt wird. | u 
$. 8. Befondere Jagd· Anſtalten und Einrichtungen, als 
Salzlecken, Wildſchneiſen und dergleichen kann Pächter weder 
verlangen noch darf er dergleichen ohne Genehmigung ber Könige 
lihen Regierung anlegen. Auch muß er fi jede. land» und 
forſtwirthſchaftliche Veränderung mit den in feinem Jagdbezirke 
belegenen Grundftüden, fo wie Gintheilungen und Befriedigun⸗ 
gen ohne alle Entichädigung weger angeblicher Nachtheile ders 
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ſelben fuͤr den Wildſtand gefallen laſſen; doch bleibt ihm die 
Ausübung des Jagdrechts auf dieſen befriedigten Grundſtücken 
unbenommen, fofern nicht beſondere Verhaͤltniſſe es mit ſich 
bringen, dergleichen Grundflüde der Jagd gänzlich zu entziehen, 
und eventualiter fo zu verfahren, wie es im 6. 45. bes 
ftimmt iſt. 

$. 9, Verletzungen der dem Pächter überloffenen -Jagdges 
rechtigkeit durch Andere, bat derſelbe als Pächter in feinem 
Namen gerichtlih zu verfolgen. Sofern aber hierbei ein Aus 
ſpruch auf die Jagdgerechtigkeit ſelbſt, oder auf bisber nicht 
anerkannte Wildfolge erhoben werden ſollte, hat er der Regie 
sung davon fofort Anzeige zu machen, in welhem Kalle dies. 
felbe den Rechtöftreit felbft auszuführen ſich vorbehält. 
$. 10. Pächter kann die zur Audübung der dem Könige 
lichen Fiscus etwa vorbehaftenen Jagd, fo wie zur Wahrneh⸗⸗ 
mung der Forſt⸗ und Jagdpolizei verpflichteten Königlichen Forſt⸗ 
beamten nicht bindern, den ibm verpachteten Jagdbezirk mis 
Schießgewehr und mit Hunden, welche leßtere jedoch, wenn fle 
nicht zur. Ausübung der dem: Fiscus etwa vorbehaltenen Jagd 
‚erforderlich find, gefoppelt werden müffen, zu begeben, Er bat. 
aber, wenn wider Erwarten. dabei irgend eine Verlegung des 
Pacht⸗Verhältniſſes ftattfinden follte, anf gebürige Anzeige und 
Unterfuhung die. angemefjene Beftrafung des Schuldigen und 
Schadenerſatz zu gewärtigen. | 
8,441. Bei der öffentlid meiftbietenden Verpachtung Bleibe 
der Königligen Regierung in jedem Falle die Erteilung des 
Zufchlaged, und die freie Auswahl unter ben drei beftbietend 
gebliebenen Licitanten vorbehalten, welde hiernach fo lange am - 
ihr Gebot gebunden bleiben, bis entweder der. Zuſchlag erfolgt, 
oder die Sehote durch Anberaumung eines aeuen- Lieitations · 
- Zermins oder ſonſt verworfen find, | 

$. 12. Für. den Ertrag der verpachteten Jagd wird feine 
Gewähr geleiftet, auch haftet Pächter für die richtige Bezahlung 
des Pachtgeldes mit feinem gefammten Vermögen, entiagt auch 
jedem. Schafe am Pachtgelde, aus welchem Grunde ſolcher auch 
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gefordert werben moͤchte, fo wie der Befugniß zur Kündigung 
des Vertraged, wenn während der Dauer der Pachtzeit ein Krieg 
entſtehen follte. 

$. 13. Das gebotene Pachtygeld un zur. Hälfte in Gold, 
ſoweit ſolches darin zahlbar iſt, das übrige in Courant, und 
zwar nad dem Münz⸗Geſetze vom 80. September 1821 zum 
4. Juni jedes Jahres an die betreffende Forſt⸗Kaſſe, oder wo⸗ 
| hin die Zahlung fonft gewiefen wird, unerinnert und Koftenfrei 
veoraus bezahlt werden, widrigenfalls daffelbe nebft den Verzugbs 
sinfen durch Erecution eingezogen wird. ‚Ginzahlungen in Cou⸗ 
rant für das im natura zu entrichtende Gold finden nicht ftatt, 
mern “auch „daB ur Ausgleichung erforderliche Agio berichtige | 
werden will, — 

Von jedem Thaler Jagdpacht iſt der Pächter verpflichtet, 
ein Paar RaubvögelKlauen alljährlich abzuliefern, oder für das 
fehlende Paar 2% Gr. zu zahlen, wobei jedoch Feine Nach⸗ 
lieferung and einem Jahre in das andere flatt findet. 

Mitte Dezember ded laufenden Jahres muß diefe Raubs 
vdgel-Klauen-Lieferung fpäteftens beendet fein, wobei aber Krär 
hen⸗, Elftern:, Würgers und Sulenfänge nicht angenommen wer⸗ 

den. Beim Mangel an Raubvögeln auf dem Jagddiſtrikt wird 

jedoch geftattet, ftatt der Fange Fuchſsnaſen und zwar jede Fuchs⸗ 
naſe zu Drei Paar Raubvögelfänge gerechnet, in der Art abs 
"zugeben, daß dem controllirenden Yorflbeamten die Bälge vors 
- gezeigt, und in feiner Gegenwart bie abzuliefernden Nafen 
abgefchnitten werden. 

§. 14. Bleibt Pächter 6 Monate mit der Pechtzablung 
rückſtaͤndig, oder wird er eines Jagdfrevels angeklagt und über 
führt, fo ſteht es der Königlichen Regierung frei, die Jagd auf 
die noch übrige Dauer des Contraktes auf Gefahr und Küften 
des Paͤchters, nach Maaßgabe der Vorſchriften im $. 4 anders 
weitig zu verpachten. 

$.15 Anch ſteht der Regierung frei, das Pachtverhalt⸗ 
niß entweder ganz oder theilweis nach vorgängiger dreimonat⸗ 
Aicher Auftündigung aufzulöfen, wofür dem Paͤchter außer dem 
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Erlaß, oder der Zuruͤckzahlung des etwa für längere Zeit vor» 
ausgezahlten Pachtgeldes Feine weitere Entfhädigung zuſteht. 
Bei einer ſolchergeſtalt eintretenden theilmeifen Zurüdnahme 
des verpachteten Jagd⸗Diſtrikts, wird das verbältnigmaßig abzu⸗ 
ſetzende Pachtgeld von dem betreffenden Königlichen Ober-Förfter - 
- in einem befondern Anſchlage ermittelt und vom Forſt⸗Inſpector 
feſtgeſtellt. Hält der Pächter diefe fehlgeftellte Ermäßigung des 
Pachtgeldes nicht für genügend, fo ſteht ihm frei, auch dem 
übrigen Theil des Jagdbezirks gleichzeitig zurudzugeben und aus 
der Pacht ganz auszutreten. j 
5. 417. Die Uebergabe der Jagd -erfolgt mit dem Tag 
der beginnenden Pachtzeit oder ſpaͤteſtens 4 Wochen nah Volls 
ziehung des etwa fpäter gefchloffenen Contrakts an den Pächter 
außergerichtlic durch den betreffenden Königlichen Oberfürfter 
"and wird auf den Grund der, unter den Vertrag zu feßenden 
von beiden Theilen zu vollziehenden desfallfigen Beſcheinigung 
als förmlich und gehörig vollzogen angenommen. Mit dem Abs 
. lauf der Padıtzeit hört der Vertrag ohne weitere Kündigung 
und Zurücdnahme deffelben auf und muß fih Pächter jeder fr 
neren Benutzung der Jagd enthalten. — 


Sollte Pächter während der Pachtzeit ſterben, fo. find feine 
Erben verbunden, die Pacht nod ein Jahr nad Ablauf des 
Pachtjahres, in welchen der Zodesfall eingetreten ift, fortzufeßen ; 
jedoch kann nach dem Ermeſſen der Königlihen Regierung der 
Vertrag in diefem Falle auch mit dem Ablaufe des Pachtjahres, 
in welchem der Pächter ftirbt, aufgehoben werden. 


$. 18. Die in dem Gontrafte vorbedungenen Strafen 
werden, fobald die Sontravention erwiefen ift, von der Kö⸗ 
niglihen Regierung feftgefegt ‚und in gleicher Art wie daB 
Pachtgeld, von der Forſtkaſſe eingezogen; der Pächter unter 
wirft fich in biefer Beziehung der fißcalifchen Srefution. — 
5. 19. Der Pächter trägt alle Köften der Bekannt⸗ 
muachung des Eicitationds Termind und der Ausfertigung und 
Vollzie hung bed Vertrages, mit Binfehluß ber gefehlichen Stem⸗ 


- 
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pelgebühren, fo wie des’ durch das Bahtaefä enftehenben 
Porportos. 


9 Inſtruktion äber bie Verwaltung der Gemeinde: und - 
Inßituten ⸗Waldungen in den negirrungebegirten 
Coglenz und Trier, 


Vom 31. Uuguft 1839. - 


I. Anftellung der Beamten, 


. a. Der Schußbeamten. 
- &4. Bei Erledigung eines Forſtſchutzbezirks in Gemeindes 


und SnftitutenWaldungen haben die gefeglihen Vertreter der 


Gemeinden und Inſtitute der vorgefeßten Regierung -ein quali» 
ficirtes Subject zur Anftelung zu präfentiren und zugleid die 
Bedingungen anzugeben, unter welchen die Anftellung erfolgen 


fol, wohin namentlih die Feſtſtellung des Gehalted und der 


übrigen Emolumente gebört. Ä 

5.2. Wenn fih Verforgungdberedhtigte und qualificirte . 
Perfonen zu einer erledigten Stelle diefer Art melden; fo ger 
bührt ihnen nach $. 6. des Geſetzes vom 24. Dezember 1816 
der Vorzug, weshalb die Gemeinden und Inſtitute bei ihren 
Vorfhlägen auf ſolche vorzugsweiſe zu rürffichtigen haben. So⸗ 
fern fie dieſes ohne zureihenden Grund verfäumen, werden die 
Regierungen die Beftätigung der vorgefchlagenen Subjecte vers 
weigern. 

$. 3. Die vorgefegte Regierung hat die Susfification des 
Vorgeſchlagenen und die Bedingungen. feiner Anftellung zu prüs 
fen. Sie wird zu dem Ende nach Vorfchrift des Gefees vom - 
24. Dezember 1816 $. 6. in Erwägung zieben, ob mit Rück⸗ 
fiht auf die Dertlichfeit und Bedeutung der Sommunals und 
Snftituten-Waldungen ; für welche die ‘Präfentation erfolgt, die 
Anftellung eines audgebildeten Forſtbeamten nöthig fei oder 
nicht. — Bejahenden Falls muß die Präfentation auf Lebens⸗ 
zeit erfolgen und der Anzuftellende die nämliche Qualification 
baben, wie ein Königl, Förfter; wo aber jene Nothwendigleit 
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nicht eintritt, da koͤnnen minder qualiſitirte Waldwaͤrter auf 
Kündiguug zugelaffen werden. _ _ 

Im Allgemeinen werden die Regierungen Feine Bedinguns 
gen dulden, welche den Zweck der Anftellung und einen kräfti⸗ 
gen Schutz der Waldungen vereiteln. 


$.4. Iſt der Schutzbezirk einer Gemeinde oder eine Sn: 
ſtituts zu Mein, um für folhen einen eigenen qualifirieten För⸗ 
fter anftellen und befolden zu fünnen, fo ſteht es den betreffen 
: den Corporationen frei, den Schuß ihrer Waldungen einem be> 
reits angeftellten Gemeinde = oder Königl. Förſter zu übertragen, 
wenn im erfteren Falle die Oemeinden, für melde er fungirt, 
im letzteren die Kön. Forſtverwaltung in „die Uebernahme des 
Nebenamtes willigt. 


8. 5. Wollen mehrere Gemeinden ober Inſtitute ihre Wal⸗ 
dungen zu einem Schutzbezirk dauernd vereinigen, ſo kann dies 
in derjenigen Form, worin aͤhnliche Verträge überhaupt Güůltig⸗ 
keit erlangen, unter Genehmigung der Regierung geſchehen. 

$. B. In ſolchen Fällen, wo der Schutzbezirk einer Ges 
meinde oder Corporation zu klein ift, um für folden einen eis 
genen Beamten anzuftellen, zugleich. aber die ifolirte Lage der 
Baldungen Feine Sombinirung mit andern Königl. oder Ge⸗ 
meinde⸗Schutz⸗ Diſtrikten geſtattet, find die Regierungen befugt, 
von den (Forderungen des g 3. abzugeben und anderweitige 
Anordnungen zu treffen. 


5. 7. Findet. die Regierung an der Qualification des präs 
. fentirten Beamten und bei den Bedingungen feiner Anftellung 
nichts zu erinnern, fo bat fie folche zu veranlaffen. Die uf, 
" Lebenszeit anzuftellenden Zörfter haben aber zunaͤchſt ein Probe⸗ 
"jahr zu beftebenz; nach Ablauf deffelben wird der @emeindes 
. ober Corporations⸗Vorſtand, welcher die Präfentation bewirkt 
bat, vernommen, ob.gegen die Dienftführung des Angeftellten 
etwas zu erinnern fei, und kann die Entlaſſung erfolgen, wer 
»on diefer Seite oder der verheſceien Behörde gegrhndete age 
Wweoben. wird. 
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>. Entgegengefetten Falles erfolgt die definitive Genennung 
"und teitt der Angeſtellte dadurch in alle Rechte und Pflichten 
eined GemeindesBeamten,. — namentlih rückſichtlich ber Bes 
dingungen, unter welchen er von ſeinem Poſten entfernt wer⸗ 
den kann. 
$. 8.- Wegen der Penſionirung fönnen bei der. Anftelung 
befondere Beftimmungen getroffen werden; in deren Grmanges 
lung baben die auf Kündigung angeftellten Beamten feinen Pen⸗ 
ſions⸗Anſpruch, für die auf Lebenszeit angeſtellten Förſter aber 
treten alsdann die Beſtimmungen des Civil Penſions Reglements 
in Kraft. 
$. 9. Findet bie Regierung. den Vorgeſchlagenen ungualis 
ficirt oder die Bedingungen feiner Anſtellung ungeeignet, fo bat 
fie die Gemeinde oder Corporation zu einer neuen Wahl, resp. 
zur Abänderung der Bedingungen aufzufordern. E 

Nur im Weigerungsfalle, oder wenn zum drittenmal ein 
unqualificirtes Subject vorgefhlagen werden möchte , Tann die 
Regierung die Anftelung in Semäßpeit ihres Ober⸗ Aufſihts· 
Rechtes bewirken. 

5. 10. Das in den vorſlehenden Paragraphen vorgeſchrie⸗ 
bene Verfahren iſt auch da einzuleiten, wo bis jetzt keine qua⸗ 
lificirten Forſtſchutz⸗Beamte angeſtellt ſind und nicht etwa der 
im $. 6. vorgeſehene Fall eintritt. 

5. 141. Zur Verflärfung des Forſtſchutzes konnen auf den 
‚Antrag der Gemeinden und Inſtitute neben den Förſtern Wald» 
hüter auf befchränfte Zeit oder auf Kündigung von ' den Regler 
gungen angeſtellt werden... 
| 5.12. Wo fih unbefcholtene Gingefefene bereit finden, 
das unbefoldete Amt von Ehren-Waldhütern anzunehmen, da iſt 
‚ deren Vereidung zu bewirken; es wird. aber dadurch die Anftels 
lung eined qualificirten Förſters nicht entbehrlich gemacht. 


b. Der verwaltenden Beamten. ‘ 


5.413. Die bisher zur Bewirthſchaftung der Gemeindes 
und Inſtituten: Waldungen angeſtellten Beamten (Kreisforſter 


— 
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und CemnmunalOberfoeſtey bleiben -nach der Alerhöchften Ca⸗ 
binets⸗Ordre vom 18. Auguſt 1835 bis zu ihrer Abberufung " 

‚ zu einer anderen Stelle in Funktion. 
$. 414. Wird eine folhe Stelle vafant oder ift diefelbe 
feit dem Erlaß der im vorigen Paragraphen bezeichneten Aller⸗ 
höchſten Cabinets⸗Ordre bereitd erledigt, fo treten Diejenigen 
Gemeinden und Saftitute, welche bis dahin den Verwaltungs» 
Verband bildeten, zur Berathung der. Frage zufammen, ob der 
Verband beizubehalten oder aufzulöfen und in anderer Weife die 
ordnungsmäßige Bewirthſchaftung der’ Waldungen zu ſichern fei. 
$. 15. Zu dem Ende bat jede betheiligte Gemeinde oder 
&orporation durch ihre gefeblihe Vertretung und and deren 
Mitte einen oder mehrere Deputirte zu wählen und zwar von 
Waldungen unter 2000 Morgen Einen, von 2000 — 4000 
"Morgen, zwei u. ſ. w. für_jede 2000 Morgen Einen mebr. 
Die fo gewählten Deputirten verfammeln fi unter dem 


- MVorfig des von "der Regierung zu committirenden Landraths 


und beſchließen über jene Frage nah) Stimmenmehrheit. 

$. 16. Fällt der Beſchluß für die Beibehaltung des feit- 
herigen Verbandes aus oder wird die Bildung neuer, mit bes 
fonderen verwaltenden Forftbeamten zu befeßenden Verbände 
beſchloſſen, fo find zugleich die Bedingungen, unter welden die 


Anſtellung eines oder mehrerer verwaltenden- Beamten erfolgen 


fol, feſtzuſtellen und die nöthigen Perſonal-Vorſchlaͤge abzugeben. 
$. 17. In den Fälen, wenn die Waldungen einer ein⸗ 
zelnen Gemeinde, nad ihrem Umfange, ihrer Lage und ihren 


. Betriebö-Verbältniffen die Anftelung eines befondezen vollſtän⸗ 


dig ausgebildeten verwaltenden Forftbeamten nöthig machen , 
pder ‚eine freiwillige, oder von den Behörden für nothwendig 
erkannte, und. auf den Grund der Allerhöchften Cabinets⸗Ordre 
vom 48. Auguft 4835 angeordnete Vereinigung mehrerer Ge⸗ 
meinden zur Anftellung eined vermwaltenden Forftbedienten in 
dem Mofe ftattfindet, daß der betreffende Wald.» Sompler, 
"mit Rüdfiht auf feinen Flaͤchen· Inhalt, feine Lage (und zwar 
ſowohl aller Teile zufommengenommen, als der einzelnen Theile 
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zu einander) ind Betriebs⸗Verhaͤltniſſe dem Berwaltungs-Bes 

zirke eines Köntgl. Oberforfterd ungefähr gleich‘ zu achten iſt, 
muß der anzuftellende Verwaltunge-Bermte die Qualifikation 
eine® Koönigl. Oberfoͤrſters befißen. \ 1 

Außerdem aber bleibt den Regierungen vorbehalten, auch 
fonftige, von den Communen zur Anſtellung als verwaltende 
Forſtbeamte präfentirte Individuen nach Maßgabe der ihnen 
zu übertragenden Geſchaͤfte in Beziehung auf ihre Verwaltunge⸗ 
Kenntniſſe prüfen zu laſſen. 

$. 48. Der Gehalt eines folden Beamten wird durch eis 
nen Beſchluß der betheiligten Corporationen regulirt; daſſelbe 
unterliegt aber der Genehmigung der vorgeſetzten Regierung, 
welcher das Recht zufteht, ſolches mit Rüdfiht auf das Snterefle 
der Forſt⸗Verwaltung feitzufegen. 

6.49. Die Regierung bat die Qualififation des von der’ 
Verſammlung praͤſentirten Candidaten und die Bedingungen ſei⸗ 
ner Auſtellung nach vorſtehenden Beſtimmungen zu prüfen, und 


wenn. ſich dabei nichts zu erinnern findet, zunäͤchſt die Annahme 
auf ein Probejahr und nach deſſen Ablauf die definitive Anſtel⸗ 


lung auf Lebenszeit zu verfügen, ganz wie in din 85. 7 u. 9. 
dieſer SInftruction für die auf Lebenszeit anzuſtellenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten vorgeſchrieben iſt. Auch finden auf beren Pen⸗ 
ſtonirung die Vorſchriften im 6. B. dieſer Inſteuctivn gleich⸗ 
maͤßige Anwendung. 
8. 20. Findet die Regierung Bedenken, fo iſt in gleicher 

Beiſe zu verfahren, wie im $. 9. wegen der Forſtſchutz⸗ Beam⸗ 
ten vorgeſchrieben. 

: 9%. alt der Befäfuß. der Verſammlung 6. 15): das 


hin aus, daß befondere Verbindungen für die Anftellung vers , 


“ waltender Forſtbeamten nicht erforderlich feien, fo müflen zu⸗ 
gleich die. Mittel angezeigt werden, wie die Adminiſtration der 
Waldungen in anderer Weiſe zu ſichern ſei. 
Dies kann geſchehen 

a— dadurch, daß jede einzelne Gemeinde oder Corporetion 


einen für die Verwaltung geeigneten Beamten , welcher 
2. 


Weblin, Archiv. VIII. Vd. 18 Heft. 


[4 
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Aoritis den Schuß beforgen kann, anftellt ; derfelbe 
- muß aber feine Quelifilation nach Vorſchrift des 6.17. . 
nachweiſen; 

p. dadurch, daß die Verwaltung der Gemeinde⸗ und Ia⸗ 
fituten Waldungen einem bereits angeſtellten verwalten⸗ 
den Gemeinde⸗Forſt ⸗ Veamten (Kreisſorſter oder Com⸗ 
munal⸗Oberfoörſter) oder einem Konigl. Oberförſter auf 
getragen wird; beides ſetzt indeſſen die Genehmigung 

der vorgeſetzten Behörden dieſes Beamten voraus. 

6. 2% Hält die Regierung die Anträge der Verſammlung 

($, 42.) wegen Auflöfung des feitherigen Verbandes und anders 
weitiger Ogganifation der Gemeinde Forfl-Verwaltung für une 


"geeignet zur Erhaltung einer geregelten Forſtwirthſchaft, fo iſt 


die Entſcheidung des hohen Minſſterii des Innern und der Po⸗ 
lizei nachzuſuchen, welchem ſolche durch die Allerhöchſte Gabinett- 
Odre vom 48. Auguft 4835 übertragen ifl. 

. 23. Entſcheidet das hohe Minifterium für bie Beiber 
beltung bed Verbandes, ſo erfolgt die Präfentation und Anſtel⸗ 
lung des verwaltenden Beamten nach Vorſchrift der vorher 
gehenden Paragraphen diefer Inſtruction. 


U. Bewirihſchaftung der Waldungen. 
$. 24. Der Verwaltung der Gemeinden⸗ und JInſtituten⸗ 
Waldungen ſoll eine generelle Ertrags-Ermittelung und ein all⸗ 
gemeiner Wirthſchafts⸗ und Cultur-Plan zum Grunde gelegt 


woxrden, 


$. 25. „Die Aufſtellung dieſer Ermittelungen und Pläne, 
bei melden die Katafter-Bermeffungen zum Geunde zu legen 
ſind, liegt, fo weit fie nicht bereitd erfolgt find, den verwal⸗ 
tenten Forſtbeamten unter Mitwirfung der Sommunal« Be» 
börde und unter Gontrofle der Oberforft-Beamten ber Negies 
sungen ob. . 
—95 . 26. Der verwaltende Forſtbeamte bat zu dem Eude 
Die von ihm aufgefiellten Srmittelusger und Pläne der Com⸗ 
mpual-Hehärte, xefp, dam Verſtande des beireffeuden Juftituts 


\ 
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vorzulegen, | folge mit demſelben zu berathen, den- Wirthſchafts· 
and Cultur⸗Plan nad) den Wünſchen der Sntereffenten, fo weit 
ed mit einer forſtwirthſchaftlich geordneten Verwaltung vereinbar 
At, abzuändern und demnächſt Lie berichtigten Ermittelungen 
and Pläne. nebſt der über die Berathung mit der. Gemeindes 


Behörde aufgenommenen Verhandlung der Regierung einzureis 


hen, melde ſolche durd ihren Oberforftbeamten fo weit thuns 
lich, an Ort und Stelle zu prüfen, reſp. berichtigen und feſt⸗ 
zuſetzen bat, 

8 27. Von dem ermittelten nadjbaltigen Ertrag de 
Waldangen (welcher ‘bei bedeutenten Culturen fleigend ange 
nommen werden kann) wird mindeſtens Ye als Reſerde fir 
außerordentliche Fälle (namentlich Brand, größere Communal⸗ 
Bauten ꝛc. abgefeßt und der Reft als das jährfihe Cinfchlages 
- Quantum angenommen, dad nicht überfihritten werden darf. 
$. 28. Iſt das Referve-Onantum in zehn Jahren nicht 


J beugt und auch feine Wabrſcheinlichkeit des nahen Bedarfs 


‚vorbanden, fo kann der urfprüngliche jährliche Abzug dem fähte 
lichen Einſchlags⸗Quanto zugefebt werden, fo jedoch, daß bat 
40jäbrige Referve-Dvantum unangegriffen' bleibt, obrie ſich weiter 
gzu verſtaͤrken. 

$. 29. Treten Fau⸗ ein, weihe ı einen Angriff bes Re⸗ 
ſerve⸗Quanti nötbig machen, fo hat der Gemeinde, reſp. 
Inſtituten⸗Vorſtand Die entſprechenden Anträge an die Regie⸗ 
ung zu richten und dieſe über die Zuläffigkeit zu entſcheiden. 

6. 30, Vorgriffe auf den Ertrag Fünftiger Sabre find 
. möglihft zu vermeiden und nur in dringenden Notbfällen von 
der Regierung zu bewilligen; der Vorgriff muß dann in länge 


ſtens 10 Jahren durch Abzüge an dem ermittelten mdheltigen 


Einſchlags⸗ Quanto wieder gedeckt werden. 
$. 81. Alljährlich ſpäͤteſtens bis sim 1. Eeptember iſt 
der Holzfälungd Plan "für jede betheiligte Gemeinde und Cot⸗ 
poration von dem verwaltenden Sorftbeamten in Gemeinfhafl 
mit dom Drtövorftande zu beratben. Es maß derfeibe den Wins 
ſchen und Bedürfniſſen der Betheiligten in ſoweit eniſprechen, 
— 2* 
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als es ohne mwefentlihe Verlegung des generellen Wirthſchafts⸗ 
Planes und ohne Verſtoß gegen die Regeln der Holzzucht ger 
fheben fanıı. — Der Holzfällungs-Plan wird der Regierung 
zur Feſtſetzung vorgelegt und müffen, wenn der verwaltende 


Forſtbeamte und der Ortsvorſtand ſich nit haben einigen kön⸗ 


nen, die über die Berathung aufgenommenen Verhandlungen 
beigelegt werden. 

Die Regierung ftellt den Holzfällungs-Plan lãngſtens bis 
zum 4. November feft, 
 $ 82, In gleicher Weife und zu derfelben Zeit wird .mit 


Aufſtellung des Eultur-Planes verfahren, wobei ald Regel gilt, 
‚daß die Gemeinden ſchuldig find, ihre Waldungen, wo die na⸗ 


türliche Holzzucht nicht ausreicht, duch Culturen in ſolchem 
Stande zu erhalten, daß der ermittelte Ertrag gefichert bleibt. 

Zur Cultur von Bloßen, die zur Viehweide dienen, fünnen 
fie gegen ihren Willen nur dann angehalten werden, wenn der 
sorhandene Waldbeftand zur Befriedigung des eignen Bedürfniſ⸗ 


fe an Brandı und Bauholz, mit Rückſicht auf die matbmaßliche 


Zunahme der Bevölkerung nicht ausreicht. — Rückſcchtlich der 
Wahl der zu cultivirenden Holzforten find die Wünfhe der 


Gemeinden und Gorporationen, fo weit es mit den Regeln der . 


Holz zucht verträglich, zu berückſichtigen. 


833. Wo die Gemeinden dad Fällen und Aufmachen 
des Holzed zur Erfparung des Hauer: und Setzerlohns, fowie. 


die mit den Eulturen verbundenen Arbeiten felbft übernehmen 
wollen, da fol ihnen dieſes durch die Fällungs⸗- und Cultur⸗ 


Plane geftattet werden; fie müſſen ſich aber alsdann auch in 
die für dergleichen Arbeiten ertheilten Vorſchriften fügen, ſolche 
ordnungsmaßig verrichten und ſich der Aufſicht der Forſtbeam⸗ 


ten unterwerfen. 
$. 34. Fällungen, welche nicht in dem Hauungs⸗Plane 


vorgeſehen find, dürfen nur in Notbfällen und dann nur auf. 


den. Antrag des Borftandes nad) Anhörung des vermwalten« - 
den Forſtbeamten mit Erlaubniß der Regierung vorgenommen . 


‚werden. 


Das dur folche außerordentliche Gällungen auffommende 
Material ift genau zu notiren und auf das etatsmaͤßige Ein⸗ 
ſchlags⸗Quantum des naͤchſten Jahres in Anrechnung zu bringen. 


$. 35. Windfäle und Windbrüche find, fofern fle nicht 
Servitut-Berehtigungen gehören, gehörig aufzuflaftern, nad 
der Quantität zu conflatiren, zu verwerthen und eben fo auf 
das Einfhlage: Quantum des nächſten Jahres anzurechnen, wie 
der Ertrag außerordentlicher Fallungen nach dem vorigen Para⸗ 
graphen. 

8§. 36. Wegen der Nebennutzungen "der, Gemeinde» und 
Corporations⸗Glieder, namentlich der Weide, der Maft, des 
. ©Streulaubes und des Raffs und des Leſeholzes, ſind, ſo weit 

es nicht bereits gefchehen, für jede Gemeinde oder Corporation 

befondere Reglements zu entwerfen und von der Regierung zw - 
beflätigen ; worin die Bedürfnifle der Betbeiligten nur infoweit 
eingefchränft werden, ald die Erhaltung der Waldungen und 
die Handhabung bed Forſtſchutzes ſolchee erfordert. 


* Negel gilt: | 
4. Hinſichtlich der Weide, daß alle Beſamungs⸗ und Ab⸗ 
triebsſchläge und die jungen und Kern⸗Waldungen, ala 
die Niederwaldfcläge, fo lange geſchont werden müffen, - 
bis das Holz dem Verderben durch das Vieh nicht mehr 
ausgeſetzt iſt, ſowie, daß Biegen gar nicht in den Dal 
Tommen dürfen. 
2%. Hinſichtlich der Maft, daß die Befamunge: und Abtriebs⸗ 
Schläge foweit verfhont werden, als es zur Erhaltung 
“. . einer vollfommenen Befamung erforderlich ift: 
9. Daß daß Einfammeln ded Streulaubes nur an Ein oder 
Zwei. Wochentagen und nur in denjenigen Diftricten 
flattfinden darf, in welchen ſolches wirthſchaftlich zufäße 
* fig iR. Eiſerne Rechen dürfen bei Einſammlung dehel⸗ 
| ben nicht gebraucht werden. 
A. Die Einſammlung des Naff⸗ und Leſe⸗Hokzes iſt gleiche 
fol auf Cin odor Zwei Wochentage zu beſchränken und 
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dürfen dabei feine ſchneidende Inſtrumente gebraucht 
.- werden. 

Außerdem wird in dieſem Spesial⸗Reglement feſtgeſetzt: 
bis zu welchem Alter die jungen Beſtände ganz mit der Streu⸗ 
mißung zu verfhonen‘, in welchen Monaten ſolche ausgeübt 
werden dürfe u. ſ. w. und können auch wegen des Koͤllerei⸗ 
Betreibes die zum Schuß der Baldungen gegen Feuersgefahr 
und Entwendungen nöthigen poligeilichen Vorſchriften eingefchals 
tet werden. f 

$. 37. In Beziehung auf die Verwerthung des in den 
Waldungen auffommenden Materials gilt os als Regel, daß fo 

viel veräußert werden muß, als zur Deckung der: Waldkoſten 
EStruern und Verwaltungs⸗Ausgaben) erforderlich iſt. 

Im Uebrigen hängt ed von den Beſchlüſſen der Gemein⸗ 
ven ad, ob dad Material zur Deckung andermweitiger Gemeindes 
Bedürftiffe meiftbietend veräußert werden joll, oder ob es unter 
‘die Gemeindeglieder ‚ganz oder theilweife nnentgeltlich oder 
gegen beftimmte Tore gu vertbeilen ſei. Indeſſen gilt als 
Negel, daß das Brenns ‘und Geſchirrholz in nature vertheilt, 

das Baubolz aber, fo weit ed nicht zu &emeinde« Bauten 
‚wer zur Unterflüßung einzelner Mitglieder bei Beandihäs 
dem u. fa w. zu verwenden, meiſtbietend verfauft werden. 

Auch bei der Material⸗Vertheilung muß dad Viennholz 
orduungämäßig aufgeflaftert,. das Bau⸗ und. Gefchierkelz aber 
vermeflen und nad feinem cubiſchen Inhalt beſtimut werden. . 


° Pflichten der Forſtbeamten. 

$. 38. Du verwältende Forſtbeamte iſt dem Gorporatio« 

nen und Gemeinden für die erinungdmäßige Wubfatzung:der 

jährlichen Fillungs und Cultur⸗ Plane. verantwortlich. — Gr 

muß. zu dem Ende in den Hechmaldſchlaͤgen folge feihft aus⸗ 

"zeichnen oder wenigen, den Unfaug mexshen, damit der Forſt⸗ 
(dugbeamte genau nad) dem gegebenen Mufter fortfahren fönne; 

ebes fo muß ex ia den Niederwaldſchlagen, rüskfichtlich: Ber. Kaß⸗ 

reidel verfahren. Gr muß ferner Die Schläge während der 


+‘ 
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etrbeit und 8* Ihrer Vollendung reoidiren und oe (bogen, 
daß die Aufarbeitung des Material srönungernäßig erfülge ad 
fein Ueberhieb ſtattfinde. 

Rückſichtlich der Culturen hat derſelbe gemetnfchaftlidh mit 
"dem Ortsvorſtand die Anfhaffung des Samens oder ber Pflänz⸗ 
linge zu beforgen und wegen Ausführung der Arbeit die uötgl 
gen Anleitungen dem Forſtſchutz-Veamten gu geben, auch Die 
Mubführung der wichtigiten Culturen ſelbſt zu leiten, die min⸗ 
der wichtigen dagegen aber bei und nach der Ausführung 
zu controlliren und Die: etwa erforderlichen Rochetveiten anju⸗ 
ordnen. 

8. 39. Derſelbe hat im Uebrigen nicht nur auf ſeinen 
Bereiſungen, ſo weit ed. ohne beſonderen Aufenthalt möglich, 
den Forſtſchutz mit zu üben, fondern auch in diefer Beziehung 
die Forſtſchutzbeamten ſtrenge zu controlliren und die vorkom⸗ 
menden Nachlaͤſſigkeiten der Ortsbehörde anzuzeigen, damit die 
nöthige Remedur getroffen werde. Nicht minder bat er dafür 
au ſorgen, daß die Verfolgung der conſtatirten Entwendungen 
und Frevel nah den geſetzlichen Beſtimmungen ardnungdmäßig 
. betrieben werde, 

Wo er ſich überzeugt, daß die angeftellten Forſtſchutzbeam⸗ 
ten momentan oder dauernd nicht im Stande find, den Schug 
mit gehörigem Nachdruck zu üben, da bat er davon in. gleicher 
Weiſe Anzeige zu machen, damit die nöthigen außerordentlichen 
Maßregeln getroffen werden fönnen, um dem. Ruine der Wale 
dungen vorzubeugen. 

$. 40. Die Forſtſchutzbeamten ſind voriigeweiſe verpflich⸗ 
tet, Entwendungen und Frevel aller Art, welche in den Wale 
dungen vorgenommen oder verfucht werden, zu verhütem, die 
vorkommenden gebörig zu conftatiren; die Thäter mit allem 


Nachdruck zu verfolgen ‚und, fomweit fie entdeckt werden, ohne 


Unsnahme und ohne Anfehen der Perfon zur Beſtrafung anzu⸗ 

zeigen. | 
Sie find auſſerdem ſchuldig, die Befehle des vorgeſetzten 

verwaltenden Forſtbeamten rückſichtlich der Holzfallung und Cul⸗ 


‚turen mit allem Fleiß auszuführen und dabei un beftem Wiſ⸗ 
fen und Gewiſſen zu verfahren, 


-W. Dber-Auff cht der Regierung. 


$ 41. Die Regierung hat: die regelmäßige Bewirthſchaf⸗ 

$Kung und den gebörigen Schuß der Sommunal-Waldungen, nad 
den in dieſer Inſtruction enthaltenen Vorſchriften, durch die 
Dberforftbeamten und die Forſt⸗Inſpectoren, ſoweit Letzteres 
ohne Beeinträchtigung des König, Dienfled geſche hen kaun, 
„genau überwachen und controlliren zu laſſen. 


Konigl. Würtembergifche Forft-u. Jagdgeſetze, 
Verordnungen, allgemeine Verfügungen 
und Inſtructionen. 


1) Die Vih⸗ des Begnadigungsrechts in Vezichung 
auf die der Staatefaffe nicht zuftehenden Theile von’ 
5 Geldbußen betreffend. 


> | Vom 441. März 1834. 


In Abſicht auf die Erlaffung von Geldbußen wegen Ver⸗ 
geben gegen die Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗Abgabengeſetze iſt der 
Zweifel erhoben worden, ob die Wirkung der Königl. Begna⸗ 
digung ſich auch auf diejenigen Geldſtrafantheile erſtrecke, zu 
deren Bezug die Anbringer, und beziehungsweiſe die Wald⸗ 
eigenthümer und Ortsarmenkaſſen gefetzlich berechtigt ſind. 
Da die Vollziehung einer Geldſtrafe lediglich im Intereſſe 
der Strafrechtspflege erfolgt, und der Bezug derſelben auch 
von Dritten hiezu Berechtigten nur im Namen der Staatsge⸗ 
walt Statt finden kann, mithin an biefelben Vorausfegungen, 
wie wenn die Geldbuße für die Staatskaſſe erhoben würde, 
geknüpft iſt; fo Fonnten die Befehe, welche Dritten den Bezug 
von Geld» Strafantheilen . zumeifen, in diefer Beziehung bie 
Wirkfamleit des Königl. Begnadigungsrechts zu "befchränfen, um 
fo weniger die Abficht Haben, ald hiedurch den Geſtraften gegens 
über eine Nechtäungleichheit eintreten würde, wie denn auch 
inäbefondere hinfichtlich der Forſtſtrafen dad Recht gu Erlaſſung 
der Anbringgebühren im Gnadenwege in den. älter Geſetzen 
ausdruͤcklich anerkannt if, . tn 
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@ wird daher zu DVerftändigung über die in der ange⸗ 
fuͤhrten Beziebung entflandenen Sweifel den Behörden Nach⸗ 
ſtehendes eröffnet: 

4) die Wirkung der Begnabigung durch gänzliche oder theil⸗ 
weife Erlaffung einer rechtskraftig erkannten Geldbuße erſtreckt 
ſich auch in gleichem Maße. ganz oder theilweiſe auf Die Xug⸗ 
oder Delationdgebühren der Anbringer, infoferne nicht etwas 


Anderes ausdrücklich beftimmt ift, fo wie auf die Strafantheilds 
Anſprüche Anderer, alfo indbefondere auch auf diejenigen Strafe 
antheile, welche dem Wald-Eigenthümer oder der Ortdarmens 


faffe geſetzlich zugewieſen ſind. 

2) Wenn in einzelnen Faͤllen einer ſolchen Begnadigung 
die Erhaltung des Giferd für den Dienft die Berückſchtigung 
des Anbringers erfordern follte, fo wird fich, nach der Befhafe 


fenheit der Umſtaͤnde, eine befondere Belohnung deffelben ftatt 


\ 


des ihm entgehenden Strafantheiles vorbehalten, 


2). Die bisherige Verpflichtung ber Oberförfter und Forſtet 


sum Erſcheinen bei Brandfäflen- betreffend. 
Vom 30. September 1834. 


Dur den 6.48. der Feuerloͤſchorduung vom 20. Mai 
4808 , iſt den Oberförftern und Forſtern, welche nicht miche 
ala. 6 Stunden von einem Vrandplatze entfernt find, zur Pfliche 
gemacht, in ihrer Wintöfleidung auf derfeiben ga erſcheinen, und 
an der Leitung der OrandsAnftalten thätigen Antheil zu nehmer 

Diefe Beſtimmung iſt zwar größtentheild bereits von ſelbſt 
außer Uebung geſommen, wie denn‘ auch Beine hinreichende j 


Gründe vorliegen, fie zu erneuern: Um jedoch eine Gleiche 


förmigfeit. des Verfahrens gu bewirken, und um Die gedechten 


Diener hinſichtlich Ihrer dipfakfigen Dbttegenteit auffer Zweifel: 


zu ſetzen, werden Biefelben im Gemaßheit K. Sutſchlicehung zum: 
24. d. Di von jener Verpflichtung hiemit ausdrücklich eatlbun⸗ 
ben; den Foͤrſtern wird jedoch zugleich aufgegeben, auch i 


% 
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Zunft, wenn innerhalb ihres Reviers ein Brand entſteht, 
nicht nur am Orte ihres Aufenthafts aufgefordert auf dem 
Brandplape fi einzufinden, den Orts⸗ und Bezirks⸗Polizeibe⸗ 
hörden ihre Unterſtützung anzubieten, fondern aud dem Bezirks⸗ 


Polizeibeamten, wenn diefer vermöge der gefeplihen Befuguiß, 


. eine Magiftrateperfon, einen Förſter ıc. auf Rechnung der Amts⸗ 
pflege zu feiner. Aſſiſtenz mitzunehmen, fle entweder einmal für 
allemal, oder bei einens einzelnen Brande zur Begleitung auf 

fordert, in andere Drte ihres Neviers gu‘ dem Ende gu folgen. 


5 
’ . 


3) Die Nblöfung des dem Staate in Privat⸗ und Ge 


meinde-Walbungen zuflchenden Aekerich⸗ Mugungeregtes 
n= betreffend. ’ 


Dom 9. Januar 1835. 


Die Gorftämter werden im Allgemeinen angewieſen, „nie 
faͤmmtlichen beteiligten Gemeinden und Privaten über Ablöfung 
des Aekerich⸗Nutzungrechtes, unter Zugrundlegung billiger un 
den Umftänden angemeſſener Abloͤſungsſummen, bei deren Bes 
rechnung in der Regel vom ſechszehnfachen Betrage auszugehen 
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iſt, zu unterhandeln, und dabei nur auf die gegenfeitige Außs | 


gleihung des bie und da dem Gemeinden und Privaten in 
Staatswaldungen zuſtehenden Aekerich⸗Nutzungsrechtes, mich 
aber anderer Waldberechtigungen, zu dringen. 

Die Finanzkammern haben hienach den Forſtämtern die 
oeforderlichen WBeifingen md zugleich die Ermächtigung zu ers 
Atilen, fir die‘ fraglichen Unterhandlangen mit den Gemeinden 


aud) die Revierförfter unter geböriger Anleitung zu verwenden, 


Die Genehmigung der auf diefe Weiſe zu Stande gekommenen 
. Üblöfungen, und begiehungsweife Ausgleichungen, bleibt des 
deenkemar oberloſſen. — J 
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9 Das Berfahren bei dem Abverbienen öffentlicher Schul⸗ 
digfeiten betreffend. 


Vom 43. Januar 4835." - 


In der Abſicht, das Verfahren bei dem Abverdienen öffent . 


licher Schuldigkeiten, insbeſondere bei der Abſendung und dem 


Transport der Strafſchuldner auf die Arbeitsplätze zu ordnen, 


wird Folgendes verfügt: 


4) Schuldigkeiten an Geldſtrafen und Unterſuchungsköſten 
in Strafſachen werden, wenn ſie auf andere Art uneinbringlich 
find, durch Leiſtung von Arbeiten für Zwecke und Bedürfniſſe 


ber Gtaatöverwaltung abverdient. 


In Abſicht auf die Art und Weiſe und. den Moeßſtab der | 
Albverdienung werden die Behörden auf die daruber beſtehenden 


Beſtimmungen verwieſen. 
2) De zur Leitung einer öffentlichen Arbeit beſtellte Auf⸗ 


feber bat über die an derfelben theilnehmenden Straffchuldner 


befondere Aufficht zu führen. Zu diefem Ende wird ihm ein 
namentliches Verzeichniß diefer Schuldner unter Angabe der von 
jedem. aBzuverdienenden Schuldigkeit und der defr zu verwen⸗ 
denden Arbeitözeit zugeſtellt. 


‚+ 8) Die Aufforderung zum Ubverdienen um die Ginberus 
fung der Arbeiter. geſchieht von der bie Arbeit anordnenden 
Sinanzftelle mittelft Schreiben an die betreffenden Ortövorfteher, 
in welcher Zeit und Ort, an welcher die Arbeiter fi einftellen 
follen, genau zu beftimmen find. Auch muß im denfelben dee 
Yuffeber benannt werden, bei melden fih die ‚Arbeiter u 
melden baben. 


4) Dem Ortäoorfieher liegt es eb, den Eqhuldaern die 
Ginberufung. zur Arbeit, und den Ort und die Zeit derfelben 
ſogleich zu eröffnen, und ihnen genaue Folgeleiſtung ernſtlich 
aufzugeben. Auch bat er ſich des Abgangs derfelben an dem 
Arbeitsort gu vergewiffern. Diejenigen Schuldner, die wegen 


eingetretener ftatthafter Sinderniſſe zur beftimmten Zeit ſich 
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‚nicht bei der Arbeit einfinden Tonnen, bat dei. Ortsvorſteher 
dem Aufſeher ohne Verzug anzuzeigen. 

5) Der auf dem Arbeitsplatz anweſende Aufſeher Hat jeden 
 Zag bei dem Anfang und dem Schluß der Arbeit auf. dem 
- Grund ded ibm zugeftelltem Verzeicniffes und der ihm von’ 
dem Ortöverfteher etwa ‚zugefommenen Anzeigen (Ziff. 2. u. 4.) 
zu unterſuchen und zu verzeichnen, welche der berufenen Arbei⸗ 
ter erfchienen, melde der Nicht-⸗Anweſenden entfhuldigt, und “ 
welche ohne Entſchuldigung ganz aubgeblieben oter von der 
Arbeit entlaufen find. . 

Diejenigen, die unentſchuldigt ausgeblieben oder vor Ab⸗ 
lauf der ſchuldigen Arbeits zeit ohne Vorwiſſen und Erlaubniß 
des Aufſehers weggelanfen. find, bat der Aufſeher dem betrefe 
fenden Ortövorfteher obne Verzug mittelft Schreibens zu bes 
nennen, und infofern die Dauer der Arbeit. es zuläßt, fie von 
Neuem zu derfelben auf einen beftimmten Ing durch den Orts⸗ 
vorſteher berufen zu laſſen. 1*F 

Diejenigen, welche durch Vollbringung der ihnen augewie— 
ſenen Arbeit ihre Schuldigkeii äbverdient haben, werden von _ 
dem Auffeber mit einem Zeugniß verfeben, das fie: ihrem Orte⸗ 
vorſteher vorzuzeigen gehalten ſind. | 

6) Den Ungeborfam derjenigen Straffchuldner, weldhe ohne 
triftige Urſache entweder ſich nicht auf dem Arbeitöplage geftellt 
baben (Ziffs 4.) oder von. demfelben vorzeitig weggelaufen find ' 
(Ziff. 5.) bat der Ortsvorſteher durch eine in feiner Zufläns -. 
digkeit liegende Freiheitsſtrafe ungefäumt zu rigen. 
- Bei wiederholter Abfendung eined folhen Schuldners auf 
. einen Arbeitsplag bat der Ortsvorſteher derfelben für den Fall 
eines fortgefegten Ingeborfamd mit der-Anzeige an Dad Obers 
amt um mit empfindliherer Strafe zu bedrohen. 

Im Uebrigen haben ſich biebei fomohl der Ortsvorſteher 
als der Aufſeher der Arbeit nach den oben if. 4. u. 
bemerften Borfchriften zu benehmen, 

79 Ron dem Eintritte eines fortgefeßten Ungeborſems 
hat der Ortsvorſteher dem Oberamt ſogleich Anzeige zu machen, 
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welches fedatın gegen den Ungehorſamen eine verlängerte Kreis 
 beitöftrafe verfügen, geeigneten Falls ihn von Nenem und unter 
Bedrohung mit fhärferer Strafe auf den Arbeitsplatz abfenden 
und bievon ben Aufſeher oder die Finanzſtelle in Kenntniß 
fegen wirt. “ 

8) Ein Schuldner, gegen den die vorbenannten Strafen 
vergeblich angewendet worden find, wird ald unbotmäßig behan⸗ 
delt und auf Verfügung des Oberamts durch Landjäger, nach 
Maßgabe der Inftruftien für das Landjäger-Eorp& vom 25. 
Juni 4823 und mit Beobachtung des $. 21. diefer Inſtruction, 
auf den Arbeitsplatz trandportirt, wofelbft er zu Verhinderung 
des Weglaufens unter genauer Aufſicht zu halten iſt. Nur 
wenn im Augenblicke, wo die Einlieferung geſchehen ſoll, dem 
‚ Oberamt wegen ihrer Verwendung für Dringendere Zwede der 


dffentlichen Sicherheit ein Landjager nicht zur Verfügung ſteht, 
kann die Eiunlieferung ausnahmsweiſe durd bewaffnete 


Civil⸗Conducteurs auf Koſten der Finanzverwaltung. vollzogen 
werden. 


5) Den Verkauf der Eichenrinden betreffend. 
| Vom 20. Jamuar 1835. 


Um einen gleihmäßigen Verfauf der für die Notbgiche | 
reien erforderlihen Eichenrinden aus Staatswaldungen in bil⸗ 


ligen Preißen zu bewirken, ſind die Königl, Yorftbehörden, 


unter Erinnerung an die wegen Geminnung diefer Rinden. bes - 


ftebenden Verordnungen (Reg.⸗Bl. von, 4810 S. 94. und 4812 
&. 441) angemiefen worden, die Rinden um !!ıo des betiefe 
fenden Scheiterholzpreißes (alfo bei dem Preiß von 10 fl. für 
die Klafter Scheiterbolz, die. Klafter Rinde zu 11 fl.) ohne 
Aufſtrich ſoviel möglih au bie Gerber⸗Zunft⸗Vorſteher zur ver⸗ 
haͤltnißmaͤßigen Austheilung an die einzelnen Zunft: Mitglieder 
aboeben zu laſſen. 
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| 6) Gefuie um Vauerlaubnit in der Naͤhe von gloswaßern 


* 


7 


‚betreffend. . . 
Dom 6. April 1833. - 


| Naochträaglich zu der gemeinſchaftlichen Verfügung der Minis 
fterien des ‚Innern und der Finanzen vom 1. Nov. 4820, bie 
fünftige Behandlaug der Bau. Soncefionds Gefuche betreffend 


Geg.Bl. ©. 585 ff.) mird den Bezirföämtern biemit die Weis 


fung ertbeilt: \ 

Sn allen Fallen, wo es ſich von der Auffübhrung ‚neuer 
Gebäude auf Allmanden uud Feldgütern in der Nähe von 
Flobwaſſern und Holzabſtoß oder Lagerpläßen 
für die Flößerei, oder von der Einrichtung einer Feuer⸗ 


werkſtätte in ſolcher Nähe handelt, auch wenn ſich die Bauſtelle 


nicht nabe bei Waldungen befindet, mit dem betreffenden Forſt⸗ 
amt Rückſprache zu nehmen, und in Anftandsfälen Bericht dars 


“über am die vorgeſetzte Kreidregierung zu erflatten, welche je 


nach den Umſtänden die gutachtliche Aeuſſerung der Kreis⸗Finanz⸗ 


Kammer darüber einzuholen bat, " fie das Geſuch erledigt. 


- 
[2 
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Die Ausübung ber forſtpolizeilichen Strafgewalt dur 
bie Gemeinden betreffend. 


Vom 15. März 1836. - 

Au den non deu Kreis⸗Finanzkammern eingezogenen Bes 
richten hat ſich ergeben, daß in Beziebung auf die Ausübung 
der den Gemeinden gefeglich eingeräumten foritpoligeilihen Straf⸗ 
gewalt in mehreren orfbezirken noch eine bedeutende Vorſchie⸗ 


dendeit beftebt, indem zwar die "Mehrzahl der Gemeinden im 


Beſitze des ihnen gefeplich verliebenen Forſt⸗Strafrechtes hin⸗ 
ſichtlich aler in Gemeinde», Gtiftung&= und Privatwaldungen, 
welche Theile der Ortsmarkung bilden, begangenen Korfuor- 
gehen ſich befindet, andere aber dieſes Strafrecht nur in den 
auf ihrer Markung gelegenen Gemeinde⸗Waldungen, und wicder 
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andere , ‚außer in dieſen, bald nur in —8 bald nur fie 
Privat⸗Waldungen ausüben. 

In Gemäßbeit der Beftimmungen der Gorft-Drdmung von 
1614 ©&. 87, der Sommun:Drdnung Kap. VI. Abſchnitt IE 
5, 4 und 2, fo wie der auf diefen früheren Vorſchriften bes 
ruhenden -Veftinmungen ded Verwaltungs⸗Edikts $.3, 15 und 
46, werden die Finanzfammern beauftragt, diejenigen Gemein 
den, melde noch nicht die volle Ausübung. der denfelben ges 
fetzlich zukommenden forſtpolizeilichen Strafgewalt eingeräumt 
iſt, in dieſelbe einweiſen zu laſſen, ſomit die Abrügung aller 
Forſtvergehen, welche in der-auf der Gemeinde-Markung gele⸗ 
genen Gemeinde-, Stiftungs⸗ und Privatwaldungen verübt 
worden ſind, denſelben nach dem, den Gemeinden geſetzlich ein⸗ 
geräumten Strafmaße überlaffen. 

Nur die, zwar einer Gemeinde-Marfung zugetheilten, 
jedoch vom Gemeinde: Verbande befreiten Waldungen, welche 
grundeigenthuͤmliche Beſtandtbeile einer Standesherrſchaft oder 
eines Rittergutes bilden, bleiben nicht nur, wenn der Beſitzer 
durch eigene Beamte die Forſtgerichtsbarkeit darüber ausübt, 
fondern auch außerdem, fofern fie durch eigene Schußdiener de 
Beſitzers begahgen werden, welde die Frevel bei dem Königl. 
Forſtamte anbringen, nach Analogie der Staatöwaldungen, von 
der Forft-Strafgemalt der Gemeinde-Räthe ausgenommen. _ 

In den eigenthümlichen Waldungen der Standedherrn und 
Nittergutöbefiger,, welche eine eigene Marfung bilden ,‚ und ei⸗ 
ner Gemeinde bloß in gerichtlicher und polizeiliher Beziehung 
zugetbeilt find, findet dieſe Sorfl-Btrafgewalt der Gemeindes 
Räthe vermöge ded Vorbehalt in der Normal-Verfügung des 
Miniſteriums des Innern vom 26. April 1829 von ſelbſt 
nicht Statt. 

Die Waldungen "der 8. Hof-Domänenfammer find denen 
" "der Standesherren, welche die Yorftgerihtöbarfeit durch eigene 

Beamte ausüben ‚ gleidy zu behandeln. 

Auch bat es in Anſehung ſolcher Forſtfrevel, welche von 
koͤniglichen, ſtandesherrlichen oder ritterſchaftlichen, in keinem 


. 


Dienftserhältniffe zu der Gemeinde ftehenden Forſtdienern, in 
Gemeinden, Stiftungs⸗ und Privatwaldungen entdeckt worden 
«find, bei den biöherigen Beſtimmungen (vergl. $. 8. die Ins 


fruftion für Die K. Forſtwarte und Waldfhügen) fein Ver⸗ 


bleiben, wonach fie bei dem betreffenden K. Forſtamte, ber 
ziehungsweiſe bei dem betreffenden K. Hof⸗Cameralamte oder 
der betreffenden ſtandesherrlichen oder ritterſchaftlichen Forſt⸗ 


J gerichtbbarkeits-Beamtung, anzubringen. „ und von dieſen ohne 


Unterfchied des Strafmaßes abzurügen find. - 


Hinfihtlih der Staats⸗Waldungen iſt ſich fortwährend na 
dem Inhalte / des $. 3. der K. Verordnung vom 14. März 1822 


und des $. 3. der Inftruftion für die K. Oberförſter zu achtem, 
wodurch die Abrügung der tn denſelben begangenen Forft:Vers 
gehen den K. Forftämtern übertragen ift,, ohne Unterſchied, ob 
fie einer Gemeinde⸗Markung angehören, oder einer Gemeinde 


blos in gerichtlicher und polizeilicher Beziehung zugetheilt find. 


n 





® Das Schießen auf Marder innerhalb der Oriſchaften 
betreffend. 


Rom 30. Sunt 1836. 
Aus mehreren Strafnachlaßgefuchen iſt zu' entnehmen ges 


| wegen: , daß das Sagdperfonal in der irrigen Meinung ftcht, 
Die in der General-Berordnung vom 13. April 4808 Lit. C. 


No. XII. (Reg Bl. S. 206) enthaltene Beſtimmung, wonach 
bei Strafe von 40 fl. weder in Städten noch Dörfern, in Haͤu⸗ 


fern, auf der Straße oder in Gärten. gefhoffen werden darf, 


fet auf das Schießen von Mardern nicht anwendbar. 


Wenn num. glei dieſes Verbot auf Falle, wo es fih von 

” dem Gebrauche von Feuergewehren von Geite der. Polizeigewalt | 

zum Schube der Perfonen oder des Eigenthums handelt, nicht 

zu bezieben- iftt fo kann es doc nicht in das Ermeſſen des 

Sagdperfonals, geftellt werben, jene polizetliche Befugniß bei dem | 

“ Schießen der Marder in Anwendung zu bringen, ſondern es 
3 


Behlen, Archiv. VI. Bd, 16 Heft. 


‘ 


‘ 
zu 34 "ann \ 
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iſt dazu ein Auftrag oder eine susbrütläche Erlaubnig der Orts 

Polizeibehörde erforderlich, 

Die Ortöpolizeis-Behörben - aber haben nur auf Anſuchen 
der betheiligten Hausbeſitzer zu handeln, und nur erfahrenen 
und beſonnenen Schützen Auftrag oder Erlaubniß hiezu, und 
zwar nur unter der Bedingung des Gebrauchs nicht zündbarer 

Stoffe ‚4 B. von Reh⸗ oder Kuhhaaren, Blaſen und dergl. 
—zum Laden des Gewehrs, fo wie der Beobachtung aller Vor⸗ 
fiht, damit weder bei dem Austreiben ded Marder aus dem 
Hauſe, noch bei. dem Schießen nad) demfelben Jemand beſchä⸗ 
digt werde, zu ertbeilen,, im Webrigen aber Sorge dafür sw 
tragen , daß diefe Bedingungen gehörig erfüllt werden. 

Die BezirkdsPolizeiimter werden biemit angewiefen, Die 
Orts⸗Vorſteher nad) Vorftebendem zu inftruiren ; die Bezirks⸗⸗ 
Forftbehörden aber erhalten den Auftrag, das für die Ausubung 
der Jagd beftellte Perfonal hienach unter dem Anfügen zu be⸗ 
lehren, daß ein eigenmaͤchtiges Schießen auf Marder an den 
bezeichneten Orten unnachſichtlich mit der geſetzlich angedrohten 
Strafe gerügt werden würde. 


= 
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OM Den Holgverfauf in ben Staats⸗Waldungen betreffend. 
Vom 30. November 1836. 

Um einestheild den Schwierigkeiten auszuweichen , welchen 
bei der bisherigen Verkaufsweiſe des Holzes aus Staatswal⸗ 
dungen nach regulirten oder fogenaunten Revierpreiſen die je⸗ 
weilige Beſtimmung dieſer Preiße nach den öͤrtlichen und Vers 
fehrö-DVerhältuiffen, fo wie die durch die Forſtbehörden ſtatt⸗ 
findende Vertheilung des Holzes felbrt unterliegt, und andern⸗ 
theils, unter Befeitigung jeder diedfälligen Willkührlichkeit, eine 
‚angemeffene Verwerthung des Forſtertrags zu erzielen, wird 

Folgendes verfügt: 

2) Sa Zukunft geſchehen die in Staatswalduagen vorkom⸗ 
menden Holzoerkäufe in dei Regel im öffentlichen Aufſtrich, 
nach verbergegangener Befanntmachung deſſelben. 
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I 2) Neben dem eigenen Bedarf der Stiaate⸗Finanpoerwal⸗ 
tung zu Gerechtigkeits-Abgaben und Beſoldungen, fo wie für 
| die 8. Eiſenwerke, Salinen und Holzgärten, wird von, ‚der \ 
' 7 Rerfteigerung angenommen: ’ | 


a. k dadfſenige Brennholz, welches von dem vertäufligen Er⸗ 
zeugniß aus benachbarten Staatswaldungen an Gemein⸗ 
den, denen es an eigenen Waldungen oder an näherer 
Gelegenheit zur Bebolzung fehlt; im Ganzen, . gegen Zah⸗ 
| lungshaftung der Gemeindepflege für den von der höheren 
Forſtbehörde zu beſtimmenden Preiß, zur Vertheilung 
unter ihre unbemittelten Angehörigen überlaſſen wird; 
b. das Bauholz für den eigenen Bedarf von Revier-Infaffen, 
wenn oder foweit fie denfelben nicht aus eigenen, oder 
Gemeindewaldungen erhalten fünnen ; 
©. dad Werfholz oder Handwerksholz zur Gelöftverarbeitung 
für Wagner, Küfer, Drechsler, Siebmacher, Pfeiffen⸗ 
macher u. dergl. „ inſofern es nicht aus den Waldungen 
der Gemeinden, welchen die Handwerker angehören, bes 
zogen werden kann; 
d. das Stock⸗ oder Stumpen: md Warjelholz, und gerin⸗ 
gere Reiſach, deſſen Aufbereitung auf Staattrechnung 
nicht angemeſſen erſcheint. 
Auch bleibt es hinſichtlich der Abgabe der Gerberrinde 
bei den beitependen Beftimtnungen. 


3) Die Korftämter werden dafür forgen, daß die Sole 
Verkäufe bald nah der Aufnahme der Schläge im Frühjahr 
fortlaufend. fo  vorgenommen- werden, daß nicht mehrere Auf 
ſtriche, die einander ftören Fünnten, auf einen Tag fallen, 
weßwegen benachbarte Forſtaͤmter ſich mit einander ind Ein⸗ 
verftändniß zu ſetzen haben. 


4) Die Verſteigerung wird von dem Foͤrſter und Cameral⸗ 
Amts⸗Buchhalter des Bezirks auf dem Holzſchlag felbft, oder -— 
in der Nähe deffelben, damit der Gegenftand des Verkaufs bes 
augenſcheinigt werden Fann, unter Führung eines nad) en forſt⸗ 
J 3* on 





— VB — 


amtliden Gofjaufnahmb-egitern zuvot angelegten Protololle 
vorgenommen. 

5) Sowohl Nutz⸗ als Brennholz iſt in kleineren Mengen, 
. welche bei leßterem bis auf eine halbe Klafter berabgehen kön⸗ 
nen, zum Verkauf zu bringen, und den vorgegangenen Einzels 
verfäufen feine Gefammtverfteigetung mehr nachfolgen zu laſſen. 

6) Wird,der, nad) der Beſtimmung der höheren Forſt⸗ 
bebhörde, bei dem Verkauf als Anbot zum Grunde gelegte Preis 
durch den Aufſtrich erreicht oder überfchritten, fo erfolgt ſo⸗ 
glei der Zuſchlag an den Meiftbietenden, ohne Genehmigungs- 
Vorbehalt. Im andern Falle Ift das Ergebniß der höhern Be⸗ 
hörde zur Verfügung vorzulegen. 

7) Bei der Verfteigerung erhält der Käufer über jede ihm 
zugefchlagene Parthie fogleich‘ einen, die Nummer des’ Holzaufe 
ſchlags⸗Regiſters, den Holsfchlag, den Preis und den Tag und 
Ort des fünftigen Geld-Einzugs'bezeihnenden Kaufzettel, welchen 
er mit einem darin bereitd ausgedrüdten, etwa auf ein Zwan⸗ 
zigftel des Holzwerths zu beſtimmenden baaren Aufgeld auszu⸗ 
löſen hat. 

8) Von dem Zeitpunkt der Einhaͤndigung des Kaufzettels 
an ſteht das erkaufte Holz auf Rechnung und Gefahr des Kaͤu⸗ 
fers im Schlag; dad K. Forſtperſonal wird zwar die Hütung 
deſſelben fortfegen, es ift aber auch den Holzfäufern freigeftellt, 
bis zur Abfuhr des Holzes für die Hütung defjelben durch vers 
traute Männer noch befonderd zu forgeit. 

9) In den erften Wochen nach Vollziehung der Verfteige 
‚rungen bat der Cameral⸗Verwalter -an den vorausbeffimmten, 
Zagen und Orten den Geld-Einzug vorzunehmen, wobei ſaämmt⸗ 
liche Holzfäufer mit ihren. Kaufzetteln zw erfcheinen, und nad 
Abrechnung des vorgefhoflenen Aufgelded entweder baare Zah⸗ 
Iung zu leiften, oder für den Reft durch privat= oder gemeindes 
räthliche Buͤrgſchafts⸗ Urkunden Sicherheit zu geben haben, gegen 
weihe, wenn fie der Gameral-Beamte genügend findet, läug⸗ 
ſtens bis zu Ende - des laufenden Kalenderjahrs Borafeit er 
theilt wird. _ 


40) Die geleiftete ‚Bezahlung oder verwilligte wechfeiſt 
wird auf dem Kaufzettel bemerkt, und es ſteht nun der Ab⸗ 
fuhr des Holzes auf den feſtgeſetzten Tag, gegen Abgabe des 
Zettels an den augeſtellten Sorftdiener, fein weiteres Dinder 
niß im Wege. 

44) Wird hingegen die Leiftung baarer Bezahlung pder- 
genügender Sicherheit auf den beftimmten Tag verfänmt oder 
nicht aufgebracht, fo iſt das bezahlte Aufgeld der Cameral⸗ 
Kaffe verfallen, und. über das, mit der zugleich. von felbft 
eintretenden Auflöfung ded Kaufs, dem Cameral⸗Amt zurück⸗ 
fallende Holz andermärtd zu verfügen, in welcher Beziehung 
jenes dem Revierförſter ungefäumt Nachricht zu geben hat. 

Die K. Forſt⸗ und Gameralämter haben in Abſicht auf 
Die Anordnung der Verfäufe, von welchen auch den Forſtdie⸗ 
nern die regulirten Diäten bewilligt werden, ſo wie wegen Ein⸗ 
richtung der Protofolle und Verrechnung von den Kreis⸗Finanz⸗ 
Kammern noch nähere Vorfchriften zu erwarten. 


— 


| 10) Die Befugnig der K. Sinanzfammern, Ornvorheher 
und Gemeinderaͤthe wegen verübter Forſtfrevel mit 
Freiheitsſtrafen zu belegen, betreffend - 


Vom 9. März 1837. 


Durch die in einem befonderen Falle von einer K. Kreis⸗ 
Regierung gemachte Anfrage über die Befugniß der K. Finanz⸗ 
Kammern, Mitglieder der Gemeinderäthe wegen verübter Forſt⸗ 
frevel mit Freiheitsſtrafen zu belegen, bat jich das Minifterium 
des Innern veranlaßt gefehen, mit dem 8. Juſtiz⸗Miniſterium 
zu communiciren, welches die hierüber von dem Criminal⸗Se⸗ 
nate des K. Ober⸗Tribunals, nach Vernehmung fämmtlicher 

Kreis⸗Gerichts hoͤfe und Veztlegerichte , abgegebene Aeuſſeruug J 
mitgetheilt hat. 

Auf den Grund dieſer Aeuſſerung der hochſten Gerichts⸗· 
ſtelle, womit ſich das K. Juſtiz⸗Miniſterium einverſtanden er⸗ 


. \ . 
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klärt bat, und wobei auch das Minifterium bed‘ Innern feinen 


Anftand fand, wird Nachſtehendes zu erfennen gegeben: 
Eeitdem die K. Finanzfammern eigene Suftitiarien. erbal⸗ 
ten haben, ſtebt denfelben überhaupt das Recht zu, in den zu 


ihrem Wirkungskreiſe gebörigen Straf⸗Faͤllen auf Geldbußen 


bis zum Betrage von 20 Thalern und anf Gefängnißftrafe bis 
zue Dauer von 44 Tagen zu erfeunen, ohne daß biebei bins. 
fiptlih der Perfonen. der Steaffälligen, inbefondere der Come. 
mundiener, eine Ausnahme beftimmt wäre. ($, Verordnung vom 
8 Mat 1813, Reg.Bi. S. 218, pos. 4 und 5; Verordnung 
der Minifterien des Innern and der Finanzen vom 27. Rov. 
41819, Reg. Bl. ©. 835; Dienft-Inftruftipn für die Kreide 


J Finanzkammern vom 17. Januar 1823 6. 19. Ziffer 4 und 4, 


\ 


Rrgr Bl, S. 132, 133). Denn die in $. 48, Ziffer 7, Abs 
Ihnitt 2 der fo eben angeführten Dienft:Inftruftion für Die 
Kreid-Finanzfammern ausgeſprochene Beſchraͤnkung bezieht ſich 


offenbar nur auf Dienſtvergehen der den Finanzkammern unters 


geordneten Diener, und nah Art. 58 des Straf-Ediftd vom 
17. Juli 4824, RegeBl. ©; 598, bat es in Beziehung auf 
die Straf-Befugniffe der höheren Verwaltungs⸗Collegien bei den 
biöherigen Beſtimmungen ſein Verbleiben. Gegen dieſes kann 
auch weder die Beſtimmung des vierten Organiſations-Edikts 
vom 31. December 1818, 6. 196, wonach die Bezirksgerichte 
wegen Dienſtverfehlungen der Staats⸗ und Commundiener nur 
auf Geldſtrafen erkennen durften, höhere Straffaͤlle alſo dem 
Gerichtähpfe vorlegen mußten, ald Durch. Urt. 55 — 60 dei 
Straf Ediftd aufgehoben, noch die Beftimmung des 86. 9. lit. f. 


der Inſtruktion für die Kreis⸗Negierungen (Reg.⸗Bl. 1819, 


S. 939), wonach diefe Collegial⸗Stellen gegen Beamte, Orts⸗ 
Vorſteher und Gemeinderäthe nur auf Geldftrafen erfennen ſol⸗ 
len, da a fi dieſe Vorfhrift ebenfals nur auf Amtönergehem 


bezieht, einen Einwand begründen. Vielmehr iſt es nach dem 


Bisherigen außer Zweifel geſtellt, daß ſowohl die Bezirksgerich⸗ 
te, als auch die Kreis⸗Regierungen und Kreid-Finanzfammiern, 


letztere beide mit audaahme von Amthversehen, weil: hiebri. 


⸗ 
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gewöhnlich die Dienſt⸗ Entlaſſung in. Frage ſteht, innerhalb der 


ihnen eingeräumten Strafgewalt auch gegen Staats⸗ und Com⸗ 
mun⸗Diener, fomit auch gegen Ortsvorſteher und Gemeinderaͤthe, 


auf Freiheitsſtrafen zu erkennen befugt ſeien. Zwar wird allem _ 


dings Dad Anſehen eines üffentlihen Beamten durd die Gr 


ſtehung einer Freiheitsſtrafe Noth leiden. Da aber nah’. 


44 und 49 von dem Gemeinderathe und Buͤrger-⸗Ausſchuſſe, fa 


wie von der Stelle eined Ortsvorſtehers, nur Criminal⸗Ver⸗ 


brecher außgefchloffen find, nicht. aber ſolche, welche fich eins 


‚> facher, höchſtens mit Adtägiger Gefängnißftrafe gu rügenden 
Uebertretungen der Finanz⸗ oder Forſtgeſetze ſchuldig gemacht 


haben, fofern nämlich nicht die Verlegung, einer beſonderen 
Dienſtpflicht concurrirt, ſo kann hierin wenigſtens kein Grund 
gefunden werden, die Zuftändigfeit der Kreis⸗Finanzkammern 


‚au Erfennung einer folhen Freiheitsſtrafe auch gegen‘ Ortde 


Vorſteher und Gemeinderaͤthe zu beanſtanden. 


—8 


11) Die Verwendung unausgetrockneten Zuge 
betreffend. 


Vom 28. April 1835. 


Es ift von großer Wichtigfelt, daß zu: den: Bauten kin 


ondere®, als vollfommen ausgetrocknetes Bauholz, nermendet 
werde, weil die Seuchtigfeit, welche in. dem. verbauter: Holze 
eingeſchloſſen bleibt, daſſelbe zum großen: Schaden der: Gebäude 
beſitzer dem ſchnellen Verderben zuführt. 


Da hierauf bisher nicht immer die erforderliche Richcht 
genommen worden iſt, fo wird den Staatsfinanzbehörden, bes 
fonder8 aber den für das Hochbauweſen angeftellten Baubeam⸗ 
ten, zur Pflicht gemacht, ihr Augenmerk darauf zu richten, daß 
zu den Bauten des Staats nur ausgetrocknetes, entweder ges 
flögteß, oder in. dem der Verwendung: vorangegangenen Jaht 
gefälltes. Holz verwendet werde. 
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In Ermanglung vollfommen außgetrocfneten Bauholzes iſt 
das beabſichtigte Bauweſen auf das naͤchſte Jahr aufzuſchieben, 
„wenn aber in beſonders dringenden Fällen noch nicht vollkom⸗ 
men außgetrodneted Holz verwendet werden müßte, in Dem 
neuen Gebäude menigftend das Gypſen der Wandungen und 
Decken, fo wie das Legen der Böden auf das nachne Jahr aus⸗ 
zuſetzen. 

Nicht minder iſt darauf zu ſehen, daß in den Staatsge⸗ 
baͤuden nur wohl außgetrorfnete Schnittwaare zur Anwendung 
fomme. _ | | . 

’ 12 Die Beftrafung der. 8. Wartembergiſchen und Baden⸗ 
ſchen Forſtfrevler betreffend. 


Vom 4. Juli 1837. 


Mit der Großherzogl. Baden'ſchen Regierung iſt nachträg⸗ 
lich zu der im Jahr 4823 abgeſchloſſenen Uebereinkunft, wegen 
Beſtrafung der. Forſtfrevel in den beiderſeitigen Grenzwaldun⸗ 
gen (Reg Bl. vom Jahr 1823 S. 932), über nachſtehende Bes 

Stimmungen eine Vereinbarung getroffen worden: 

4) Bei Waldfreveln, welche von würtembergifchen Viehhirten 
in den badifhen Waldungen begangen werden, findet im alle 
der Zahlungs⸗Unfaͤhigkeit derfelben die beſthareit d des Viehes 
Statt; 

| 2) die badifchen Waldeigenthümer werden mit den würtems 
bergifchen gleich behandelt, und es ift denfelben namentlich auch 
in allen Fällen der den letztern zukommende Strafantheil zus 
uerfennen ; 

3) Vergeben, welche von den Großberzogl. Unterthanen 

gegen die Kön. W. forftpolizeilichen Vorſchriften für Wald» 
bewirtbfchaftung in den auf Köntglihem Gebiete gelegenen Pri⸗ 
vat⸗Waldungen derfelben begangen werden, find von den könig⸗ 
lichen Forftbehörden in Gemaͤßheit der dieſſeitigen geſetzlichen 
Peltiamargen abzurügen. 


2 
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13) Die Jagd-Ausübung betreffend. 
Rom 9. December 1837. 


Zu Verhütung von Unglüdsfällen auf Jagden, insbeſon⸗ 
“dere bei der‘ Theilnahme mehrerer Perſonen, werden im Eins - 
verftändniffe mit dem K. Minifterium des Innern folgehde Vor⸗ 
fHriften ertheilt, welche die K. Forftdiener bei Ausübung der 
Jagd nicht nur felbft zu beobadten, fondern auf deren Beobach⸗ 
tung fie auch bei fämmtlihen Jagd: Inhabern, Jagd» Pächtern. 
and Zagd-Admintftratoren zu ſehen haben. 


1) Bet Ausübung der Jagd iſt nur ſolchen Perſonen Theil⸗ 
nahme zu geſtatten, welche als vorſichtig und. nüchtern bekannt, 
mit gefundem Geſichts⸗ und Gehörfinn begabt und in..der Bes 
handlung ded Gewehrs erfahren find, auch ſich mit den wich. 
tigften Vorſichts-Maßregeln der Jagd die nöthige Belanntſchaft 
erworben haben. 


2) Bei den Jagden, woran mehrere Derfonen Antheil neh⸗ 
men, namentlich bei den fogenannten Treib⸗Jagden, haben ſich 
die Schützen möglichſt in einer Linie aufzuſtellen. Jeder Schütze 
hat ſich den Stand ſeiner Nachbarn genau zu merken, und die 
einander zunächſtſtehenden Schützen haben ſich ein verabredetes 
Zeichen zů geben, um ſich erforderlichen Falles wieder zu er⸗ 
kennen. 


3) Niemand darf ſeinen Stand verlaſſen, bevor nicht von 
Dem, der die Jagd leitet, dad Zeichen hiezu für ſaͤmmtliche 
Schüßen gegeben worden. fein wird. . 

Auch iſt es feinem Schuͤtzen geftattet, feinen Stand wäh 

rend des Triebes zu wechſeln, d. b. fich- von dem ihm angewies 
. fenen Stande zu entfernen, um ſich an einem andern. Punkte 
aufzuſtellen. Das Abtreten vom Stande nach beendigtem Triebe 
hat jeder Schütze wieder durch ein beſonderes Zeichen ſeinen 
Nachbar anzufündigen; bevor er jedoch feinen Stand verläßt, 
if der Hahn des Gewehres abzufpannen, die Sicherheits⸗Vor⸗ 
sihtung in Wirkſamkeit zu feßen und das Gewehr möglichit 
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ſenkrecht, und zwar fo, anzuhaͤngen, daß die Mündung deſſelben 
in die Höhe oder gegen den Boden gerichtet if. _ 


4) Sämmtlihen Schuͤtzen ift es unterfagt, nachzuſchießen, 
‚wenn dad allgemeine Zeichen zum ‚Abgeben vom Stande fchon 
"gegeben ift | 
5) Da: nicht felten vorfommt, dag einzelne Shütsen wähs 
‚rend des Zreibend ftill im Triebe berumgeben,, um Dadurch leich⸗ 
ter zum Schuß zu kommen, wodurd) fie aber nicht nur füch felbft 
der größten Gefahr ausſetzen, fondern auch Andere in gleich 
‚hohem Grade gefährden, fo wird dieſes hiemit fireng verboten. - 

6) Jedem Schützen wird hiemit zur ſtrengen Pflicht ge⸗ 
macht, nie auf großen Entfernungen, nie gegen den Trieb, nie 
in der Richtung der Schußlinie und nie auf ein Thier zu ſchießen, 
das er nicht nad) dem ganzen Umfange des Körperd fehen und 
als ein jagbbared Thier mit Sicherheit unterſcheiden kann. 


— — 
14) Die Aufbereitung der bürgerlichen Holgaben 
betreffend. 


Vom 3. Juli 1838. 


Die aut Semeinde-Waldungen abzureichenden bürgerlichen 
SHolzabgaben follen nah des Sommun-Ordnung Cap, II. Ab⸗ 
ſchnitt 7, &. 16, ſoviel ed thunlih iſt, nicht auf dem Stamm 
angemiefen,. fondern auf gemeine Koften aufbereitet werden, 
welche von den Holz⸗Empfängern zu erſetzen find. 

Dieſe forſtpolizelliche Vorſchrift wird nun im Eiwverſtaͤnd⸗ 
niß mit dem K. Miniſterium des Innern ſowohl der Gemeinde 
als den Forſtbehörden unter dem UAnfügen in Grinnerung ges 
bracht, daß Ausnahmen von der. bienach gegebenen Regel, für 
- die Holzfällungen in den Gemeindewaldungen verpflichtete Holz⸗ 
hauer aufzuſtellen, bei dan K. Forſtäͤmtern nachzuſuchen, und 
von dieſen nur bei nachgewiefener wirklicher Unthunlichleit der 
Uufſtellung verpflichteter Holzhauer zu geſtalten And. 





— _ 
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Namentlich kann eine. ſolche Aundaahme weder durch die 
Abſicht einer. ſorgfältigeren Ausnutzung des in den Breunholz⸗ 
fihlägen vorkommenden Baur, Nutz⸗ und Werkholzes, noch durch 
das Vorgeben einer Erleichterung der Gemeindeglieder in pin 
ficht "des zu bezahlenden’ Hotsbauerlopns begründet werden. 

In der erften Beziehung wird dem Zwede. beffer ent⸗ 


ſprochen, wenn befondere Holzhauer angeftellt werden, welche 


vor oder während der Holzfällungen alled für gemiffe technifche: 
Zwecke taugliche Holz, deſſen Veräuſſerung oder Verwendung 
zu Naturalabgaben den Gemeinden überlaſſen bleibt, auszu⸗ 
ſuchen und aufzubereiten haben. 


In der zweiten Beziehung -Ift jede zuläffige Koften-Enteide u 


terung der Gemeindeglieder dadurch zu bewirken, daß die Theil⸗ 
nahme an den gemeinſchaftlichen Holzfaͤllungen allen denjenigen⸗ 
Gemeinde-Angehörigen geſtattet wird, welche die hiezu erforder 
liche Tuͤchtigkeit beſitzen und ſich für dieſes Geſchäft in Pflich⸗ 
ten nehmen laſſen. Die: Forſtaͤmter haben daher die Zabhl der 
Holzhauer nicht ohne Grund zu beſchränken, uͤbrigens hievon 
diejenigen auszuſchließen, welche ihre Zulaſſang zu Vold ·Eꝛceſ⸗ I 
ſen ee ; 

Je wefentliher die. Berbachtuus der erneuerten Vorſchrift u 
für die wirthſchaftliche Behandlung der Weldungen, beſonders 
bei dem dermaligen Werthe der Wald⸗Erzeugniſſe, ſich darſtellt, 
um ſo mehr werden die Forſtbehörden die Handhabung der⸗ 
ſelben ſich angelegen ſein laſſen und die Semeindebehörden hie⸗ 
> für mitzuwirlen geneigt fein. . 





15) Die GSehalts⸗ Verhalmiße dei K. Bram 
E | betreffend 
Vom 3, ‚September 1839. 


Bu De. bioberigen ufwands⸗Gatſchadigungen des E. Forſt⸗ 


perſonald (Verordnung vom 21. Januar 4822, Regel, ©, 
‚wurden. vom 4. Juli d. J an folgendermaßen. erhöht 
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a) Die Oberförfter erhalten, ftatt bisheriger zwei Pferds- 
"Rationen, zu 264 fl. angefchlagen, als jährlihe Averfal-Ent-. 
fhädigung, neben welcher fie, wie biöher, nur in befonderen | 
Fällen Diäten anzufprehen haben (Berfügung vom 5. Sert- 
4825, Reg: Bl. S. 49), bei den Gorfäntern 


erfter Elfe - -.0 0 0 0... 500 fl. 
zweiter und dritter Slaffe . :. . 475 fl. 


u woran bis auf: Weiteres bei jedem Amt an ber biöher für die 


Pferdörationen beftimmten Haberabgabe (Verfügung vom 10. 
Auguſt 1826, Reg.⸗Bl. ©. 384) noch die Hälfte, zufammen 
im Betrage von 44 Scheffeln zur Haltung von zwei Pferden, 
um den Geldanfchlag von 3 fl. p. Scheffel, alfo um 132 fl. 
in Natur abgereicht, der übrige Betrag aber Lieiteljadrlic in 
Geld bezahlt wird. 

b) Den Revterförftern wird unter der ju a) erwähnten 
Vorausſetzung, ftatt der biöherigen Pferdsration a 432 Ne, eine 
jährliche Entihädigung bei den-Revieren - 

erſter Slaffe-von © - 2... 200 fl. 

- zweiter und dritter Glaffe von-. ”. 180 fl. 

unter Fortdauer der biöherigen Verpflichtung ausgeſetzt, ein 
Dienftpferd wirklich zu halten, foweit nicht Einzelnen von der 
höheren Verwaltungsbehörde diefe Verpflichtung erlaffen wird. 
- Aufferdem. haben mebrere Revierförfter ‚, welde die größeren und 
befehwerlicheren Reviere verwalten, - beſonders ‚aber diejenigen, 
welche der Pferdehaltung nicht enthoben werden, jährliche Zus 
lagen von je 50 fl. zu empfangen. | 
Auf Rechnung ˖der vorgedachten Entſchaͤdigungen werden 

denjenigen Förſtern, welche wirklich ein Pferd halten (Berfüs 
. gung vom 3. Juni 4830, Reg.⸗Bl. S. 260), ebenfalls bis auf 
Weitered 22 Scheffel Haber, im Preiß von Zfl. für den Schef⸗ 
fel, in Natur abgereicht, im-Webrigen aber diefelben viertels 
jaäͤhrlich in Geld bezahlt. 

Zugleich wird der Haumiethe⸗Erſat für die nicht mit 
Dienftwohnungen verjehenen Revierförfter von jährlichen 50 fl.- 
durchgängig auf den Betrag von 80 fL erhößt, und endlich 


m = 
= 
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o die Befoldung der Forftwarte won AAM fl. auf jährliche 


7.300 fl. verbeflert, einfchließlich des Holzbezugs von zwei Klaf⸗ 


tern, ſtatt deſſen bisheriger freier Beiſuhr ihnen, ſo wie den 
Waldſchuͤtzen ein jährlicher beſtimmter Fubrlohns⸗Erſatz ange⸗ 





wieſen worden iſt, welchen ſie, nachdem die Abgabe mit freier 


Beifuhr von den Holzfdjlägen des gegenwärtigen Kalenderjahrs - 
für das Etatsjahr 1839 — 40 bereitd Statt gefunden bat, auf - 
den 4. Suli 4840 für das Fünftige Etatsjahr erſtmals zu em⸗ 
‚pfangen haben. 


16) Die Beftrafung ber Verfehlungen gegen die Bang 
und Forſtgeſetze betreffend. 


Bom 2. October 1839. 


In Beziehung auf die Beſtrafung der Verfehlungen gegen 
die Finanz⸗ und Forſtgeſetze wurde Folgendes geſeblich be⸗ 
ſchloſſen und verordnet: | 

WVerfehlungen gegen die Finanz ⸗ und Gorftgefee, für 
welche die Strafgewalt der Finanzbehörden nicht mehr außreichf, 
find bis auf weitere gefeßlihe Anordnungen von den Bezirks⸗ 
gerichten, in den die Strafbefugniß der: leßteren überfteigenden 
Faͤllen aber (vergl: Art. 8. des Geſetzes vom 4. März, 1889 
über die Sompeten; der Gerichte) von den Gerichtshöfen nah 
"den von der Verfündigung des Strafgefeßbuches befolgten Nor⸗ 
men, jedoch unter Anwendung der in jenen. feftgefegten Straf 
arten 1 zu ahnden. 


m Die Verhütung bed unwillführlichen voehehene ber 
Jagd⸗Gewehre betreffend, " 


Dom 9. December 1840. 


Unter Beziehung auf die Verfügung vom 13. Jen. 1831 
(Reg-Bl. ©. 48), wodurch zu Verhütung des’ unwillkührlichen 
Losgehens der mit Percuſſions⸗Schloſſern verfehenen Jagd⸗Ge⸗ 
wehre der Gebrauch entweder eines metallenen Sicherheitsſtel⸗ 


+ 
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lers, oder wenigſtens eines wohlfeiferen, auch bei dem Königl. 
Landjaͤger⸗Corps eingeführten, ledernen Sicherheits⸗Nings be⸗ 
dienen, Yiemit die Vorſicht empfohlen, daß diefer Ring wicht | 
nur von Anfang an aus gehörig diem und hartem Leder ver⸗ 
fertigt ſei, und ſonach das Zündhütchen gehörig überrage, ſon⸗ 
dern auch, ſobald er durch längern Gebrauch etwa zu niedrig 
geworden fein follte, gegen einen friſchen, dem Zwecke vollkom⸗ 
men entſprechenden, ausgewechſelt werde. 

Die Bezirks⸗ und Forſtämter haben dafür zu ſorgen, daß 
die mit der Jagd fich befchäftigenden Perfonen hierin von den 
Drtö«Vorftebern und dem Forfiperfonal controlirt, und mangel⸗ 
bafte Vorrichtungen jener. Art nicht geduldet werden. 


Sn 





I | Mm. . | 
Aeltere Forſt- und Jagdgeſetze, Verord⸗ 

nungen, allgemeine Verfuͤgungen und 

Inſtructionen. | 





1) zorſt ⸗Nugen » Orbirung für das Brofpenus hun 
Frankfurt. _ 


Vom 26. April 1812. NE 


L 
Befinmun der Forſt⸗ polizeinidrigen Hand» 
lungen. J 


1) Die Forſt· Polizeiwidrien Handlungen attaſheden ſich 
in Forſt⸗Vergehungen und Forſt⸗Verbrechen. 

2) Forſt⸗Vergehungen ſind dann vorhanden, wenn 
Nachlaͤſſigkeit, Mangel an Achtfamkeit und Leichtſinn Forſt⸗Be⸗ 
ſchaädigungen veranlaſſen, Holzleſen bei Holz-Abfuhr, Eindrin⸗ 
gen des Viehes in junge Schläge, Beſchädigung der Bäume | 
unter dem Vorwande, auf Holz; Tagen dörred Holz zu fans 
meln, Gebrauch der Aerte an den Holz-Tagen, an welchen fein 
- frifches Holz gehauen‘ werden darf, fondern nur daß Bufammen- 
lefen des unſchädlichen Holzes geftattet ift u. ſ. w. 





°) Diefe Berorbnung Hat noch in fenen Gebietstheilen von Inter- 
Franken und Afchaffendurg, welche vom ehemaligen Großherzog 
thume Frankfurt an die Krone Bayern übergegangen find, mit 
wenigen, vurch bie Berfaffungs - und Verwaltungsnormen bes 


wirkten Abänderungen, fo wie in dem Gebiete ver freien Stadt 


° Brantfust Gefepfrafi | ©. 9 





| -8- 
9) Forſt⸗Verbrechen find hauptfählih die Handlun⸗ 
‚gen, welche durch Ungehorſam, Widerfeglicfeit gegen die För⸗ 


fter, beträchtlihe Holz-Diebſtaͤhle, argliftige Verabredung zu 
Holz Entwendungen u. ſ. w. Statt haben. 


N II. 

Vorſorge gegen Holznoth überhaupt, befonders 
der Armen - 

4) In den Departementen Aſchaffenburg, Fuld und Hanaun 
haben theils die Gemeinheiten ſelbſt betraͤchtliche Waldungen, 
theils auch bat der Staat ſehr anſehnliche Domaͤnen⸗Wälder, 
in welchen jährlich eine hinlängliche Zahl an Klafter⸗ und Wels 
Ienbolz"verfauft, umd öffentlich verfteigert wird, fo daß jeder 
Hausvater hinlänglihe Gelegenheit hat, ſich in billigen Preißen 
das möthige Bedürfniß anzufhaffen; auch nebſt dem. in’ mehres 
sen Gemeinheiten die Inwohner eine gewiſſe Zahl an Klafter 
oder Wellenhelz aus Commun⸗Waldungen beziehen. 

5) Zur Erleichterung der Inwohner in diefer Hinficht iſt 
Bedacht dahin genommen, daß der Werth des Holzes bei Ver⸗ 


- fleigerungen, als erfte Angabe, nad billigen Verhältniffen Die 


Preiße in benachbarten Gegenden nicht überfteige, auch daß ſo⸗ 
dann derjenige, welcher über folhen Preiß der Meiftbietende 
iſt, dad gefteigerte Holz zuverläffig erhalte, ohne daß hierüber 
eine weitere Genehmigung vorbehalten ſei. Diefe nämlihen Maß⸗ 
regeln in dem Verfaufe des Brandholzes werden auch in Zu—⸗ 
funft wie biöher zur Ausführung gebracht. werden. 

6) Die Holz⸗Schreibtage *), welche biöher für die 
‚afchaffenburger Forftberechtigten in den Waldungen diefed Des 
partements eingeführt waren, beftehen ferner, wie biöher, und 


*) Die Holzſchreibtage wurden in dem von bee Verordnung be⸗ 
zielten Zwed und dem Umfang nicht eingeführt, und dadurch 
vie Duelle von hie und da eintretender Nothfrevel nicht ver⸗ 
fiopft. Im Departement Afcıhaffenburg befanden Holzſchreib⸗ 
täge, aber nicht in der hier bemerkten Weiſe, fondern fie wa⸗ 
sen — eine Einrichtung neuerer Zeit — nur im Speffarte üb- 
lich, um den Bauholzbedarf ber Eingeforftetin jährlich aufzu⸗ 
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Art, 6 erwähnten Förmlichkeiten unterworfen find. 
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find in allen Waldungen der übrigen Departemente einzufüh⸗ 
ven und zu:beobadhten. An Ort und Stelle und in Gegens 
wart der Sachkundigen und öffentliher Anweſenheit laffen ſich 
diefe Gegenftände am verfäfigfien und ohne Unterſchleife in 
Ordnung bringen. 


7) Auſſer den Holy Gchreibiagen werden jährlich für das 
.Bedürfnig der nicht zum Hol» Empfange Berechtigten nach vols 


lendetem Hiebe des Bau- und Brandholzes Forſtweiſe Vers 


Heigerungen, mie bereit8 gefagt worden, gehalten, wo 


gegen baare Zahlung oder binlänglihe Sicherheit daB Bends 


thigte, felbft in Eleinern Parthien erfinden werden kann. u 
| 8) Auffer den‘ beiden angegebenen Zeitpunften finden in 
der Regel weiters keine Anweiſungen Statt. 


9) Da jeder Holzbedürftige berechtigt iſt, bei den Holy 
Berfteigerungen mitzufteigern, fo bat er binlängliche Gelegen⸗ 


heit, ſich mit Holz zu verſehen, und der Wald muß alsdann 


ohne Ausnahme und Rückſicht gefchloffen bleiben, indem ſonſt 


zu Unterſchleifen aller Art Anlaß gegeben wird. 


40) Die mit einem Holz⸗Geſuche Einfommenden Haben 
übrigens daffelbe mit Spezifikationen zu unterftügen, die dem 


’ 


. 41) In jeder Gemeinde, welche über vierzig Nachbar 


enthält, fol, wo möglich, für die Einwohner ein Fleines nach 


dem Bedarf der ärmern Klaffe zu bemeſſendes Brandbol;- Mas 


gazin angelegt werden, welches auf Koften der Gemeinde ges. 


kauft, und unter die Aufſicht und Verrechnung des Maites ger 
ftelt wid, 


42) Diefes Holz muß der aͤrmern Klaſſe der Eiawobaer 
in eingefnen Scheiten und billigen Preiben abargeben werden. 





nehmen. Die 8. vayeriſche Regierung hat in der neueften Zeit 


die Holzſchreibtage, bezüglich des Brennholzes, durch die An⸗ 


ordnung von Holzausgebothen zum Lokalbedarf, mit Ausſchlieſ⸗ 


ſung der merkantilen Concurrenz, in's Leben gerufen. D. H. 


Behlen, Archiv. VIII. Bd. 18 Heft. 4 


— 
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\ . | 2 II. j 
Künftige Forſt-Ruge⸗Stelle. 


43) Die, biöherigen Rugtage der Diſtrikts⸗Mairen feßen 
{pre Wirkſamkeit fort, wie bisher; auch befteben die Rugftrafen 
nach dem feſtgeſetzten anliegenden Straf⸗Tarif. Die anzeigen» 
den Förfter haben hierin die rechtliche Vermuthung für fi. 

: 44) Die angejegte Strafe wird obnfehlbar binnen acht 
Tagen vollſtreckt, wobei nebſt dem Werthe des Holzes auch nach 
Umſtaͤnden des Frevels und deſſen Wiederholung die Geldbuße 
beſtimmt wird. Wenn der Gerügte glaubt, daß ihm hierin zw 
viel geſchehe, fo Fanner fih an. die Forſt⸗Nugen-Kommiſſion, 
oder resp. an die Präfeftur des Departements befhmerend. 
wenden, auch allenfall® unmittelbare Vorſtellung an den Groß⸗ 
berzog gelangen lafen, wo fodann die Entfheidung nach Here 

fommen, Recht und Billigkeit erfolgen wird. - 

15) Die Aften des Rug⸗Gerichts werden von den Difrifte 
Mairen an die Forfl-Rugen: Kommiffion des Departements in 
herrſchaftlichen, und an die Departements: Präfektur in gemein⸗ 
heitlichen, fo wie Privat⸗Wald⸗Ruggegenſtaͤnden einge ſchict. 


IV. 


Derhaltunge⸗ ⸗Negeln für das SFor ſt⸗ vperſoner 
rüdſichtlich der Abfudr und Begleitung 
des Holzes, j 


J— 16) Alles Baus, Werk⸗ und Gefhire Holz if, ſobald 


. ſolches angewieſen worden, mit dem Wald⸗Eiſen des Föeſters 


- welcher die Anmeifung beforgt, zu bezeichnen, umd zugleich dem . 
Eigenthümer ein Paſſir⸗Schein auszuſtellen, welcher Die genaug- 
Befchreibung des Holzes nebſt dem Namen des —— 
enthält. 

17) Feblen beide Erforberniffe, fo iR das Holz als ent⸗ 
wendet zu betrachten, und unterliegt der Konfiskation. 

18) Das Brandholz wird, ſobald es (hlagweis in. Maße 
gefällt und aufgearcht it, im Walde in fortlaufenden Nummern 


Cd 
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nach der Klafterzadl notirt, und hiernach am die Empfänger | 
übermwiefen. It diefe Ueberweiſung gefheben, fo liegt es auf 
Gefabr der Eigenthümer, und werden zwar die Paſſirſcheine % 

darüber außoeftellt, jedoch ohne daß hierdurch ein Recht auf 
Entfhädigung im Falle der Entwendung entſtünde. 
19) Das aus dem Walde geführte Holz, welches blos mit 
dem Wald-Eifen bezeichnet, aber mit feinem Paflirfhein vers 
feben ift, unterliegt der Urreftation, und es bleibt dem angeb⸗ 
lihen &igenthümer eine Friſt von.-drei Zagen, um durch Beis 
bringung des Paflirfcheined fein Eigenthum ‘zu- rechtfertigen. 
Erfolgt diefe Rechtfertigung nicht, fo iſt das Holz Fonfiscirt, 
- aber auch im Kalle fie erfolgt, findet die in dem anliegenden 
StrafsTarif auf fehlende Paſſi rſcheine feſtgeſetzte Strafe ſtatt. 
Holz, das zwar mit dem Paſſirſcheine, aber nicht mit 
dem Wald⸗Eiſen bezeichnet iſt, wird gleichfalls arretitt, und 
dem angeblichen Eigenthümer ſteht ein ebenmäßiger Termin von 
drei Tagen zu, um dad Eigenthum darzuthun. Läuft der Ter⸗ 
win fruchtlos ab, fo tritt die Konfiöfation ein; im Falle aber 
ber Beweis nachgebracht wird, fo böst der Arreſt zwar auf, 
aber die nach dem Tarif feitgefegte Ötrafe des Abfuhr nage⸗ 
ſchlagenen Holzes findet ſtatt. 
21) Finder ſich bei Sqneide:Můlern ein imngeföhlagenes 
Holz, welches anzunehmen durhaud verboten bleibt, fo babem 
fie denjelben Gtrafbetrag zu bezahlen, der dent Ueberbringer 


- + ded Holzed angefegt wird, und fallen überdem bei der Wieden 


belung in Die unten berührte Gradationsſtrafe. 

22) Bei denjenigen Holze, welches zugleich befchlagen und 
mit einem Daflirfcheine verfeben fein muß, fällt die Strafe 
wegen unterlafßener Berichnung mit dem Wald⸗Giſen wi den 
Nevier⸗Förſter. 


9 In ven 8. Bayerifhen Walbungen bes vormaligen Großher⸗ 
zogthums Frankfurt find Holzabfolgeſcheine eingeführt, Legiti- 
mation der Holzſteigerer und Käufer, die Bedingungen der freien 
und ungehinderten Wfuhr des Holzes erfüllt zu paten. D. P. 

4* 


vr . 


— 12 — 


23) Wird befchlagenes® Holz ohne Paſſieſchein verfahrt 


ſo bleibt der Eigenthümer rückſichtlich der Strafe verhaftet, und 
hat derſelbe blos den Regreß gegen den Fuhrmann, wenn er 
erweiſen kann, daß derſelbe keine Vollmacht hatte ohne Paſſir⸗ 
Schein abzufahren. | 

24) Alle Paffirfheine verlieren drei Tage nach der Aus 


ſtellung ihre Gültigkeit *), und ed verfällt der mit der Abho⸗ 
Inng zögernde Eigenthümer in die Strafe defjelben Holzwerthes, 


wenn die Verfpätung der Waldung, indbefondere. den jungen 
Schlägen Nachteil bringt. Dauert die Verfpätung ein ganzes 
Jabr, fo muß er den doppelten Werth des Holzes erlegen, 
und verfteht es ſich übrigens von felbft, daß im Falle der Ents 
wendung von "Seiten der Staats⸗ oder Kommunalfaffe feine 
Entfhädigung ſtattfinden Fünne. 


25) Rückſichtlich der. Anfchlagung bed Wald Gifens be⸗ 


ſtehen folgende Vorſchriften für die Forſt⸗Beamten zur Beur⸗ 
theilung der vorkommenden Fälle. 

23) Alles Brand⸗Holz, fo wie die Weingarten⸗Pfaͤhle, 
die Hopfen⸗ und Bohnen⸗Stangen, und dieſe ähnlihe Hölzer, 


werden mit dem Wald-Eifen sicht bezeichnet, und find darüber 


blos Pafir-Scheine außzuftellen. - 


27) Alles übrige Holz, es fei nun Baus, Werks oder Ges 
fhirr-Holz, und beftehe in ganzen Stämmen, oder ſei bereits 
verarbeitet, iſt Stüf für Stück mit dem Wald-Gifen zu bes 


zeichnen. 


28) Der Eigenthümer iſt gehalten, dieſe Bezeichnung ſechs 


Tage vor der Abfahrt von dem betreffenden Forſt⸗Bedienten 


mündlich oder fhriftlich zu verlangen. _. 
29) Geſchieht innerhalb ſechs Tagen die Bezeichnung nicht, 
ſo darf demohngeachtet die Abführung nicht flattfinden,, jedoch 


) Diefe Vorſchrift blieb, in Anbetracht der Schwierigkeiten ihrer 

Ausführung, und daß daran auch nicht jene Conſequenzen ſich 

- Mmüpfen , welche ber Gefengeber im Auge gehabt zu haben fein, 
unvollgogen. D. H. 





Ben ER; So BE 

bleibt der Sorft-Bediente wegen allenfallſigem Schaden ver⸗ 

antwortlich, und es hat desfalls der Cigenthomer gegen ihn den 

Regreß. | | — 

| Ge 

Berbaltunge- Regeln für das Bor» Perfonat 

bei dem Betreten der Grevler, und Aufzeich- 
nung dDerfelben in die Regifter " 


30) Der Forft-Bediente, welcher, einen Srevler auf ber 
That oder unmittelbar nad) derfelben entdeckt, iſt angewiefen, 
denfelben zu pfänden, und wenn er ihm nicht Fennt, feinen 
Vor⸗ und Zunamen, fo. wie den Wohn-Ort zu erfragen, ſodann 
‘ben gefrevelten Gegenftand zu unterfuchen, und hiernach den 
Schadend-Erfab nach der Tare zu beftimmen, aud alle übris 
gen begleitenden Umftände in feine Schreib-Zafel zu notirem. 


31) Gibt der. Frevler einen falſchen Namen an, und 
wird nachher entdeckt, ſo tritt nebſt Zahlung der tarifmaͤßigen 
Strafe noch beſonders zu erkennendes dreiwoͤchiges Gefangniß | 
gegen ihn ein, 

32) Hat ber Srevler fein Pfand, fo iſt das zeſebmähige 
Pfand⸗Geid von ihm zu fordern, und wenn er auch dieſes 
nicht bat, biernach eine Note in die. Schreib = Tafel, einzus 
tragen. 
33) Mit Sewalt # fein Pfand oder Pfand⸗ Geld zu 
nehmen, und wenn ſich der Frevler der Pfändung widerſetzt, 
: die Widerfeglichfeit befonderd anzumerfen. 


34) Am namlichen Tage, wo die Betretung de Frerlers 
geſchehen, muß von dem Yorft-Bebienten nah feinen in; die 
ShreibsTafel gemachten Anmerkungen der Eintrag in dag Rug⸗ 
Maͤnual, deſſen Mufter in der Anlage Lit. A. enthalten . im 
geſchehen. 
35) Aus dieſem Manual geſchieht die Uebertragung in 
die Monat⸗Regiſter nach dem dia in. der Anlage Lat. B. 
enthaltenen Muſter. 
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88) Der Forft-Bediente muß dem Vergeber oder Verbre⸗ 
ger auf der Stelle befannt machen, daß er mit dem nächſtein⸗ 
tretenden 15., als dem erſten Rug⸗Gerichts⸗Tag, vor der. ein 
(hlägigen Diftriftö-Mairie zu erfheinen babe, welche Befannt: 
machung die Stelle einer gerichtlichen Citation vertritt: Nebf- 
dem hat der Forft-Bediente pflihtmäßig zu wahen, Daß die 
nach der Vorſchrift gefertigten Mauual⸗Auszüge dem einſchlaͤgi⸗ 
gen Ober⸗ oder Revier⸗Förſter zur. Fertigung des monatlichen 
Haupt⸗Rug⸗Regiſters unfehlbar 3 Tage vor dem 15. eines jeden 
Monats zu Handen kommen. Die Diſtrikts⸗Maires vollſtrecken 
ſodann auf die ihnen von den Ober⸗ oder Revier-Förftern über 
seicht werdenden Nug-Regifter die vegulirte Strafe, und über 
fenden zwei Exemplare der Regifter resp. on die Korft:Rugen- 
Kommiffion und an die Präfektur ded Departements, 

37).Den Ober⸗ und Revier Förftern. wird biermit aufs. 
druͤcklich unterfagt, an den folhergeftalt an fie geſchickten Fre⸗ 
vel⸗Liſten etwas zu ändern, oder auszulaſſen, und es iſt ihnen 
nur erlaubt, in den zu fertigenden Ueberſichten ihre Demerfuns | 
gen beizufügen. 

" 38) In den Fällen, wo eine befondere Alnterfuhung noths 

- „wendig wird, find die Unter⸗Förſter oder Forſt-Lauſer ald uns 
mittelbare Betreter von dem Diftriftd-Maire vorzuladen, um 
in gweifelbaften Faͤllen der Wahrheit uf den Grund zu 
ſehen. 

39) Wem ein Revier in zwei verfthiedenen Mairie⸗Diſtrik⸗ 
ten liegt, fo hat der Förſter für einen derſelben einen Sub⸗ 
flituten in der Perfon des Unter-Förfters, und. in deffen Er⸗ 
manglung ded Forſt⸗Laufers oder Kreiferd, nachdem er ibm die 
gehörige Saßrufrion gegeben, zu beftellen. 


‘ 
{) 


VL 
Bnßeuftion des Diftrifts: Maires hinſicht lich 
| ber Unterfudung 
40) Sobald die Nug⸗ Negiſter von dem Obew. oder Revierfürgber 
eingeſchickt find, werben den 45. jedes Monoett —B 


— Bi — J 
über den vorbergebenden Monat angefangen, und bis zur Been⸗ 
digung ununterbrochen” fortgejegt, wobei eigene Protokolle über 


die herrſchaftlichen — und eigene Protofolle über die gemeine 


deitlichen Waldungen zu führen find, 


41) Die Unterfuhung und das Verfahren segen den Fort. 


Frevel iſt in der Regel ſummariſch. 

42) Sobald daher die vorgeladenen Frevler erfheisen, 
und auf. die Behauptung des Fotſt⸗Bedienten oder Orts⸗Maires 
ald Kläger unter Vorzeigung des Pfandes oder Angabe deb 
Pfand⸗Geldes der Anklage geftändig find: fo bat alsbald nad 


dem Tarif das Schaden-Erſatz — und Straf⸗ Erkenntniß 


Statt. 
43) Läugnet der Angeflagte: fo muß er auf der Stelle 
durch zwei vollgiltige Zeugen das Gegentbeil dartbun. Kann 


er dieſes nicht, fo wird die pflichtmäßige Ausſage oder Annos. 
tirung des hiezu verpflichteten wornz Bedienten zum Grunde der 


Entſcheidung genommen. 

44) Wenn der Angeſchuldigte ſich fu der Zeit andetwaͤrts 
befand, oder ſonſtige Unmoͤglichkeit des Angebens durch unver⸗ 
werfliche Zeugen beweiſen kann, ſo wird in geringfügigen Ge⸗ 


genſtaͤnden die Sache zu näherer Prüfung von dem Diſtrikts- 


Maire ausgeſetzt. ‚Wenn aber der Gegenftand von folder Er⸗ 
veblichkeit iſt, daß er nad Urt. 62 diefer Verordnung als ein 


" wirkliches Verbrechen anzufehen wäre, fo wird die Sache von | 


dem Diftrifts-Maire an die gerichtliche Stelle des Departements 
zur Unterfuhung und Entſcheidung eingeſendet. 


- 45) Iſt der Frevler ein Forſt⸗Bedienter ſelbſt, fo tritt | 


fein unmittelbarer Vorgefehter als Kläger gegen ihn auf, und 
gelten übrigens durchaus die Beſtimmungen der frübern 88. bine 
ſichtlich des formellen richterlihen Verfabtens gegen ihn; die 
Beſtrafung beftimmt Art. 63. 

- 46) Erſcheint auf vnrgängige Ladung der Frevler nit, fo 
wird gegen ihn in Abweſenheit Lim Contumaciam). erkannt, er 
mag nun and demfelben oder einem andern Diftrifte fein. 


. 


1 


47) Iſt er ein Ausländer, fo wird bie Ladung "Dreimal 
wiederholt, und im Nichtſtellungs⸗Falle bei der naͤchſten Betre- 
tung. mit Verhaft gegen ihn vorgefhritten, welche Dauert, bie 
Erſatz und bie Strafe nebſt den Gerichts⸗Koͤſten geleiſtet find. 
48) ‚Segen Erkenntniſſe der Diſtrikts⸗Maires und Beſtaͤti⸗ 
gung der betreffenden Forſt⸗Rugen⸗Kommiſſion in herrſchaftlichen 
— und der Departements⸗Präfektur in gemeinheitlichen Rug⸗ 
Gegenſtaͤnden, fünnen wie bisher Die Beſchwerden an den Groß⸗ 
berzog gelangen, welder nad) den fammt Vorlagen der ſämmt⸗ 
lichen Akten von der Forfi-Rugen-Kommifjion - oder Präfektur 
eingezogenen gutachtlichen Berichten erachtender Sälle beſondere 
Reviſion anordnen wird. 

49) In Gegenftänden der Forſt⸗ Frebel kommt die Sade 
darauf an, 1) daß die Anzeige des verpflichteten Foͤrſters recht⸗ 
liche Vermuthung für ſich hat ‚ dag 2) der Diftriftö:Maire das 
geſetzmaͤßige Straf⸗Tarif durch Entſcheidung auf die vorliegende 
Thatſache anwendet, und daß 3) die Forft-Rugen-Kommiffionen 
und Prafefturen aus Großberzoglihem Auftrage. die Vollſtrek⸗ 
fung der Strafe zur Ausführung ernftlich befördern. 


vo. 
Borfäriften für Schadens: Erſab und 
Strafe. 

50) Der Schadens: -Erſatz fließt in diejenige Kaffe, in 
welche die Revenue von dem entwendeten Holze oder der Forſt⸗ 
Nutzung gekommen wäre. 

51) Das Quantum wird durch den: angefügten Straf⸗Ta⸗ 
rif beſtimmt. 

| 52) Der Erſatz wird jederzeit in Geld geleiftet, und ed 
daften Dafür, wenn der Frevler unzahlbar iſt, ſaͤmmtliche Ges 
meinde⸗Glieder ſolidariſch *) salvo regressu gegen denfelben, 


ln — — — 


e) Diefe Beftimmung kam nie zur Ausführung, da die Gemein⸗ 
‚den darin eine rechtswidrige Verletzung zu erkennen glaubend, 
dagegen remonſtrirten, was vorerſt bie Siſtirung des Vollzugs 


dieſer Anordnung zur Folge hatte, wobei es bie jest fein Des 
| wenden behielt. D. H. 


⸗ 


1m — 


welcher der Gemeinde zur Abverdienung. der Strafe zur Dis⸗ 
poſition geſtellt wird. Die Gemeinde hat das Recht, einen 
ſolchen vermögenlofen Wald⸗Frevler fo lang zur Arbeit in ihren 
Kommungütern, oder Wegmachen und Graben zu verwenden, 
bis er dasjenige vergütet bat, was die Gemeinheit, deren Mit⸗ 
glied er iſt, für ihn bezahlen mußte. 


33) Iſt der Frevler ein Ausländer, ſo wird derſelbe nach 
‚erfolgter Auslieſerung bis zu vollendeter Arbeit in gefaͤnglicher 
Haft gehalten und auf Koſten des Eigenthümers der Waldun⸗ 
gen nothdürftig verpflegt, infofeen, er dezu ſelbſt keine Mit 
tel bat. 


| 5d) Bei: Konfißyiriem Holze hat in der Negel fein Schadens⸗ 

. Erfaß Statt, und es tritt derſelbe nur dann ein, wenn der 
Holz⸗Eigenthümer durch deffen Zuwendung nicht hinlaͤnglich ent⸗ 
ſchädigt iſt. In dieſem Falle bat der Srevler den durd) den 
Forſt⸗ -Bedienten erkannten Nachtrag zu leiſten. 


55) Der angefügte, und für jedes Departement beſonders 
‚beftimmte Tarif enthält diejenigen einzelnen Anſätze, die hier⸗ 
mit binfichtlih der Beftrafung der Forſt⸗Frevelfaͤlle für geſetz⸗ 

lich erklärt werden. 


56) Auf die Strafgelder, als eine Folge des Hobeits⸗ 
Rechts oder Negals, hat fein Wald⸗Eigenthümer Anſpruch, ſon⸗ 


dern es werden ſolche fuͤr Rechnung des Staats erhoben und 
vereinnabmt *). 


37) Auf die Strafen und deren Abverbienung find übri⸗ 
gens durchaus die in den Art. 51, 52 und 63 enthaltenen Bes 
fimmungen anwendbar. | 





9) Da die Gemeinden von jeher die Nugftrafen, als Munizipal⸗ 
‚gefälle betrachtend, bezogen hatten, was auch noch durch die 
„Arugen⸗Verordnung vom 1803 beftätigt- warb, fo wurbe von 
-  benfelben gegen dieſe gefeßlihe Beſtimmung mit dem Erfolge 
remonſtrirt, Daß diefelbe, mindeftens im vormaligen Fürſtenthume 
Aſchaffenbuͤrg, im ungeſchmaͤlerten Bezuge der Forſt⸗Rugſtrafen 
blieben. ° D. 9. 
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58) Für die Strafe beftebt eine Stufenfolge dergeftalt, | 
daß der Frevler oder bei deffen Anzablbarfeit die Gemeinde | 
"Bel dem erften Falle das Einfache, bei dem zweiten das Zwei⸗ 
fache, bei Dem dritten dos Dreifache, bei dem vierten endlih 
das Vierfache de& Zarifs zahlt. 
569) Es wird der Frevler bei diefem legten Grade aller 
Wahl-Rehte und der Stimmen bei den Gemeinde. Derfamm- | 
lungen verluftigt. 

60) Die Gradationt: Strafe bat ihre Beftimmung nach dem 
Schadens. Anſatze ded zu beftrafenden jedesmaligen Frevels zu 
erhalten. 

61) Alle diejenigen, welche den Wald wirklich befchädigen, 
wenn es auch nicht aus Arglift, fondern aus fträfliher Nach 
laͤſſigkeit gefchiedet, find diefen ftufenmweifen ‚Strafen unterwor⸗ 
fen, fo 3. B. der Hirt, welcher feine Viehherde nicht von Bes 
tretung der zugebängten Schläge abhält. 

62) Wald⸗Frevel, die mit bewaffneter Sand begangen 
. werden, oder Widerfeglichfeit gegen die Forſt⸗Bedienten bei der 
Pfändung oder Mrretirung des Holzes, fo wie die geſchwaͤrzten 
der ‚vermummten Frevler, endlich die Laub Afen-Brenner, 
und die," welche einzelne Bäume in oder an dem Walde an 
zinden, werden peinlich nad) den Landesgeſetzen behandelt, und 
find nach fummarifcher Vernehmung bei dem Diſtrikts⸗Maire, 
und nad) genommener Einfiht der Forſt⸗Rugen Kommiſſionen 
und Departementd-Präfefturen der _Kriminals®erichtöftelle zur 
Entſcheidung zu überliefern, welche dergleihen Vorgänge, wo⸗ 
bei argliftige Abfichten vorliegen, nach der Strenge peinliher 
Geſetze gerechteft beftrafen wird. 

63) Frevel der Forft:Bedienten felbit werden das Erſte⸗ 
mal mit. dem höchften Grade der Stufen-Strafe, und bei der ” 
Wiederholung mit Dienft-Berluft beftraft. 

69 Das Ringeln der Bäume im Wald wird na dem. 
Tarif an den entdeckten Frevlern beftraftl. An den Feldern 
bat der angrenzende Boden⸗Eigenthümer, wenn der. Thäter nit . 
entdedt wird‘, die Vermuthung gegen ſich, und wird mehr dem 
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Zarif beftraft, ed feie dann, daß er das Beme ansdrück⸗ 
lich bemeife *. . Ä . 
| VE nt 
Vorſchriften für die Veitreibung des Erſatzes 
und des Ötrafen, fo wie deren Vers 
wendung _ 


'65) Sobald von den Diſtrikts⸗ Maires die Rc Regiſter | 
in Buple resp. au die Forſt · Nugen⸗ Kommiſſion und Departes 
mente: Präfektur einbefördert, und ſolche die Reviſion davon 
beſonders durch die einſchlagenden herrſchaftlichen und gemein⸗ 
beitlihen Forſtmeiſter erlediget baben wird, hat jene Kommiſ⸗ 
ſion und Präfektur die von ihr richtig befundenen Regifter den 
betreffenden Diftriffd-Cinnehmern und Gemeinde Gelder: Ers 
hebern zugufertigen, welche fchuldig find, binnen 44 Tagen die 
Erhebung zu beforgen, weil wegen beftebender folibarifcher Ver⸗ 
bindlichfeit der Gemeinden fein Rückſtand eriftiren fann. u 

66) Mit diefer Erhebung gehet zugleich die Betreibung 
des noch nicht gezahlten Pfandgelded an die Forſt⸗Bedienten 
vor ſich, und ſind von ſolchen deshalb die Speriſtlationen an 
ben Einnehmer einzureichen. | 

67) Da wegen dem Erſatz und der Strafe die Gemein 
den bei vermögendlofen Frevlern ſolidariſch verhaftet find, fo 
unterliegt auch die Veitreibung des Erſatzes und der Strafe 
feiner befohderen Schwierigkeit, und wird im biefer Hirt 
verordnet: 

Bei den zablbaren Frevlern die Auspfändung drei 
Tage nach der erften Mahnung; 

Bei den unzahlbaren die alsbeldig⸗ Anweiſung des 
Orts⸗Maires zur Herbeiſchaffung der ſchuldigen Summe mittelſt 
Konkurrenz der Gemeinde⸗Glieder. Drei Tage nach fruchtloſer 


Mequiſition erhält der Orts-Waire Grekution Salvo rogressu . 


‘gegen die ſaumfelige Gemeinde. 


: ©). Diefe Berfüguag wurde yon —2 der Verordnung 
unvollzoge gelaffen. D. P. 


’ 


6s) I die Strafe und Erſatzſumme des Monats nach 
den eingegangenen Liſten gehörig erhoben, fo wird der Erſatz, 
wenn der Frevel in den herrfchaftlichen Waldungen geſcheden, 
in die Domanial⸗Rechnung vereinnahmt. 

69) Wenn hingegen der Frevel in einer Gemeinde oder 
Standesherrlichen oder Privatwaldung verübt worden, fo erhält 
folhen der resp. Eigentbümer gegen Ausftelung einer Quittung. 

| 70) Alle diefe Poften laufen durch die Difteiftö- und Ge⸗ 
‚ meindesRechnung in Einnahme, werben aber ſogleich wieder ver 
ausgabt unter Anlegung der Quittung. 

741) Von den Strafen erbält der denungirende Forſt⸗Be⸗ 
diente 28, welches Drittheil von der im Folle in Einnahme 
genommenen Summe in Rechnungs⸗Ausgabe verführt wird. 

72) Der Ueberreſt ſoll nach der ſchon getroffenen oder 
noch zu treffenden Anordnung zum Beſten der Waldungen ver⸗ 
wendet werden *. 

Allgemeine Verfügungen. 

73) Der landesvaͤterliche Wille des Großherzogs wird Das 
hin ausgeſprochen, daß dieſe auf Erhaltung des Eigenthums 
und eines für die bürgerliche Geſellſchaft ſo wichtigen Bedürf⸗ 
niſſes abzielende Verordnung von den Unterthanen genau ge⸗ 
kannt und beherziget werden ſoll. 





9 Im vormaligen Fürſtenthume Aſchaffenburg beſtand ane, von 
dem höchſtſeel. Großherzoge von Frankfurt bei ſeinem Regie⸗ 
rungsantritte gegründete Prämienkaſſe, dotirt durch ein Zehn⸗ 
theil des Domanial⸗Forſt⸗Reinertrages und die geſammten Forſt⸗ 
Kuggefälle, nach Abzug des denunciantlichen Strafantheils. 
Dieſe Kaſſe hatte die Beſtimmung, nicht nur für die im Innern der 
Waldungen und wegen denſelben bewerkſtelligten Verbeſſerungen 
die Geldmittel zu verſchaffen, ſondern au im Allgemeinen die 
Induſtrie und den Kunſtfleiß zu beleben, und nüßliche Unterneh⸗ 
mungen zu fördern und zw unterflüßen. Diefe Prämienlaffe ers 
ſoſch indefien im Laufe der Zeit und die Forſt⸗Rugengefälle ver» 

. ſchmolzen noch während ber Grosherzogl. Fraukfurtiſchen Regie⸗ 
rung mit den allgemeinen Staatsrevenuen. DD 


- 


LG 


74) Die Urt. 53 enthaltene Verfügung der folidarifchen 
Verbindlichfeit dient den Mohlgefinnten zum fihern Mittel, fo 
wie zur Aufforderung, die in jeder Gemeinde leicht Fennbaren 
Srevler felbft zum Vortheil des Ganzen und ihrem eigenen im 
* Wege der Ordnung zu erhalten, und gründet ſich auf wechfels 
feitige Gemwäbrleiftung für ein allumfafjended Intereffe.— Auch 
wird'in folhen Fällen der Orts⸗Maire befugt, mit Zugiebung 
zweier unpartheiiſcher Männer und ded Geld-Einnebmerd ter 
Gemeinheit bei dem verurtheilten Waldfrevier (mit Vorwiſſen 
des Diſtrikts⸗Maires jedoch) Haub: Unterſuchung anzuſtellen, ob 
das gefrevelte Holz ſich etwa in deſen Wohnung annoch bes. 
findet. 

75) Diefe erneuerte, vellfänbigere Forſt⸗Rugen⸗Verord⸗ 
nung fſoll in alle Departements⸗ und ſonſtige Bürger « und 
Nachrichts⸗Blaͤtter eingerückt werden. 

76) Die Orts⸗Maires ſind gehalten, ſolche alſogleich drei 
Sonntage nach einander, und künftig alle Viertel-Jahr ihren 
Gemeinden vorzulefen. 

77) Mit Anfange eined jeden Sabre ift diefe Verordnung” 
bei verfammelter Gemeinde von neuem zu verlefen, damit 
deren Inhalt nicht: in Vergeffenpeit fomme. J 
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Shadens: und Straf⸗Tarif 


für das 
Departement Afhaffenburg. ) 


TU ⏑Â— 


I. Schaden durch Holz⸗Diebſtähle. 

| 4) Bon einer Trag:Laft abfländigen Eichen⸗, Birfens 
oder Nadel:Hol; zum Verbrennen . 2 0. - 
2) Bon einer Trag⸗ Laſt wächſigen grünen Birken s oder 
NadelsHolz zum Verbrennen. - oo 0 0° 


8) Von einer Trag⸗Laſt abftändigen Bũchen⸗Brandholz 


. 4) Von einer Trag⸗Laſt grünem wächſigen Brandholz 

5) Bon einem Schlitten oder Schublkarren voll ab⸗ 
gängigem, zu Seit untauglichen Eichen⸗, Birken 
oder Nade:HoE - 2 0 2 0 0er en. 

6) Ton einem Schlitten oder Schubfarren vell ders 
gleihen gefundem Brando . » - . . 


N Bon einem Schlitten oder Schubfarren voll abe 


gängigem zu Scheit untauglihen Büchen⸗Brandholz 

‚8) Bon einem Schlitten oder Schubkarren vol gefuns 
dem BühensÖrantboE 2 2 2 2.200 

9) Von einem Schlitten oder Schubfarren voll abge 

bauener grüner Uehe . . . ... 

10) Von einer Trag⸗kaſt Birken: Dit: Reif 0.0. 


41) Für büchene oder Nadelholz Gerhinmden za Boh⸗ 


nenſtecken p. Stüukte.... 

32) Von einem birkenen Eidſtämmchen zu Gap-Reif, 
Floß · Stangen u. d. gl.. ee 0. 

43) Von einem birfenen oder bühenen Erdſtämmchen 
zu Rommwied 2 2 nen 

14) Von einem detto Zaungertentid . u... 


4 
6 


45) Bon einem eihenen Erdſtämmchen Zaungertendid — 30 


) Dieſer Tarif war für die Waldungen im Departement, nach⸗ 
berigem Fürſtenthum Aſchaffenburg aufgeſtellt, und beftept in 
demfelben noch mit wenigen Aenderungen. U. d. 9. 
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16) Von einem eichenen Erdſtaͤmmchen über der Dicke 
einer Zaungerte bis zur Dicke eines Bintreiteld 
47) Von einem detto über der Dicke eined Bindreitels 


bis zur Dicke einer Langwied 0 0000. 


18) Bon einer büchenen Stange in der Dide eined 
Bindreitelßß. ne. 
49) Bon einer detto in ter Dice einer Latte .. 
20) Von einer detto in der Dide eines Leiterbaums 
24) Von einer detta in der Dice einer Deihfel . - 
22) Von einer dette in der Die einer Langwied . 
23) Bon einer detto in der Dide einer. Ahfe .. - 
234) Bon einer eichenen Stange zwifchen der Dicke 
. einer Langwied und eined Sparrend . ... . 
. 25) Von einer detto von der Dicke eines Sparrens bis 
‘auf 6 Zoll mittleren Duchmeflr - . 2... 
26) Bon allem rund und unbefchlagenem, von 6 bis 
12300 mittleren Durchmeſſers enthaltenden Eichen, 
Ruſtern und Eſchen, der laufende Shub . . 
27) Bon allen dergleihen Nadels und weichen Laub⸗ 
Hölzer p. lqufenden Shub . » 2. . 
28) Bon allen rund und unbeſchlagenen, von 12 bis 


20 Zoll mittleren Durchmeſſers enthaltenden, und‘ 


unter der Länge von 25 Schub meſſenden, zu Baus 
und Waardholz tauglihen Eihftimmen, Eſchen 


und Rüſtern, per Kubik⸗-Schuh..— 


29) Bon allen dergleichen Nadel⸗ und weichen Laub⸗ 
Sölzern per Kubik⸗Schub a 
30) on allen ftärfern, zu Hollaͤnder⸗Holz anzuſprechen⸗ 
| den Bäumen per Kubi: Schub 2 . 0... . 


30) Won dem zu. Hollander⸗Stück-⸗Holz bereits ver⸗ 


arbeiteten Gebolz, und zwar: 
vom Wagen Schuß . 
W Pfeiff⸗Holz .. 
| " ‚x Knapp⸗Holz .. 
Ran... 0. 


2.— 
— 42 
— 45 
— 48 
— 24 
— 30 
— 48 

3 — 


4 


— 412 


19 — 


3 10 





eo 
* 


I 


I 


— 6 — 


380) Vom Doub⸗Holz, von einer Sticfoh⸗Daube 
33) — — » einer Sſchuhigen = .. 
34) — — ⸗ einer 44 ſchuhigen⸗ .. 
BB) — — einer Aſchubigen = 0. - 
6 — — 08 einer Zſchubigen » .. 
37 — — s einem Stüdfaß-Boden . 
33) — — s einem 5fhubigen = . 
#9 — — ⸗einem Zulaſt⸗Boden.. 
40 — — —— eiuem Aſchuhigen ⸗⸗ 
4) — — ⸗einem Ifchubigen = ._. 


42) Für einen Saum det zwiſchen 6 und 8 Schuh 


eänge Pe a 


j 43) Für ein Bade Breit. von 2 bie 5 Schub Länge - 


44) Yon hundert eihenen Pfäbleu “ie 00. 
45) Von einer Laſt rauhe Loh⸗-KRinde 
46) Von einer delto Glanz⸗Loh⸗ Ride ... 


fl. fr. 
— 12 


47) Bon einem zweifpännigen Wagenvoll oder Stecken 
abgängigen,” anftößigen, zu Seit untauglihen 


. büchenen Brandholz a er —0 
NB. Von einem vierſpäunigen Wegen ift jedes: 


8 


mal das Doppelte des zweifpänuigen zu en 


richten. 
48). Bon dergleichen Eichen⸗ und Nadelholz.... 
49) Von dergleichen Birken, Aspen cc.  . . 


30) Von einem Stecken oder zweiſpännigen Wagenvoll 


gefantem gefpältigen Buchen⸗Brandholz oe. 
51) Von dergleihen Eichen⸗ und Radeldol; . . . 
52) Von dergleichen Birkenbolz, Aspen ꝛc.  : .. 


53) Von einem zweifpännigen Wagenvoll junger wachs⸗ 
baren Buchen -. a 


54) Von einem detto Schindel-, Wagner = oder ans 
deres Nutzholz, ausſchließlich des Faßholzes.. 


Behlen, Archiv. VIN.WD. dä Heft. —5. 


I. Saaben durch Weiden, Graſen und 


Lauben. 


NB. Vieh, welches dem Hirten oder einem Eigentdmer ent⸗ 
lauſen fein follte, muß von dem Hirten oder dem Eigenthümer 
felbften binnen 42 Stunden dem einfchlagenden Ober: oder 
Revierförfter angezeigt werden, wo im Gegentheil nachſtehende 


Anfage ohne weiteres Statt haben: 
55) Für ein Stück Pferd oder Rindvieh im zugehangten 
Buchen- oder Eichen⸗Diſtrikt 


56) Für daffelbe in einem zugebängten Birfen- oder 
Vadelholz⸗ Diſtrikt De er. 


57) Für eine Geife in einem gugehängten Buchen⸗ 
oder Eichen⸗Diſtrikt . 00 101 8 0. 6 ‚. & 


58) Für eine Geife in einem zugehaͤngten Birken 


oder NadelbolzDifteit > 2 2 2 2 0 0. 


fl. fr. 


10 . 


59) Für ein Schaaf in einem zugehaͤngten Buchen: | 


vder Eichen⸗Diſtrikt ® . oe . . v 0) e eo 


60) Für daffelbe in, einem zugehängten Birken⸗ ober 
j Nadelholz⸗Diſtrikt “ ‘ e . . ® 0 . ‘ 0 


64) Für ein Schwein in einem sugehängten Buchen⸗ 


oder Eichen⸗Diſtrikt a Er BE Er Er er 
62) Für daffelbe zur Aeckerichszeit im nicht zugeh. Diſtrikt 


63) Für jedes Stuck Vieh von jeder Gattung in einem 
“zur Holzzucht eingezäunten Diſtrit 


64) Für rinen Grasrupfer im eingeheegten Difteift . 


65) Für einen Örafer, oder für die Laft Gras, welches 

mit der Sichel oder Senfe abgemaht wurde. . 
66) Für eine Laſt dörres Laub auf einem von dem Forſt⸗ 
| Perfonal nicht angewiefenen Diftrift- - . » » 
67) Tür eine Fuhr dörtes Laub auf einem nicht ange⸗ 
wieſenen Diſtrikt . 6 0 e . [) [) e 


— 40 
— 20 
— 15 


3 — 
1 — 


1 — 


| 68) Für eine Eaft an ermachfenen Gichen oder Buchen A. tr. 


von den Aeften abgeftrüpften- grünen Laubes. „ — 30 


60) Für einen Laubftrüpfer.oder Laubſchneider in Buchen⸗ 


R 


oder Eichen⸗Schlägen, wo fi der Wipfel des jungen 


Holzes noch erreihen ÜeE - 0 en Bm. 





Schaden durch Forſt⸗Polizeiwidrige Hands 
" lungen und befondere Strafen 

0 Schaden. Strafe, 

fl. kr. AM 


70 Don einem Holzer außer Holztag - . — — — 30 
74) Von einem Holzer im Schlag, wo daß ges 


- in 


hauene Holz noh ft nm — 10 


72) Bon einem büchenen Scheit, welches von 


einer aufgefeßten Arche im Wald oder an . 
einem Floßbach, auch auf dem OP — 
entwendet wird . . 0 0. .. —— 3— 


93) Von einem allda entwendeten Eichen⸗ oder 


Nadelholz⸗Scheit “. 1. 2 0 e . — — 1 30 


74) Von einem büchenen Spähnmüffel auddem 


75) Von einem Steden Holz, welchen der Unter " 


berefchaftlichen Holzhieb on 00. — — 30 


than aus dem im Walde zu feinem eignen - 


‚ Gebraude aufgemadhten Brandholz zum 


Pan 


Verkaufe verführt . oo 2 2 ee — — 5— 


76) Von 100 Wellen aus dergleichen Hoͤlzern — A- 
77) Fuͤr das Eichel⸗ und. Buchel⸗Leſen in zu⸗ | 


gehängten Diftriften 0002.30 — 30 


758) Für dad Zuſammenkehren der Bucheln oder 


Eicheln in zugehaͤngten Diſtrikten.. 4180 4 30 





— 68 — 
m) Kür das Buchelſchellen ober Abklepfen von 


ven Bäumen in zugehängten Diftriften .. 


80) Für Abreißung eines Heeg⸗Wiſchs, Be- 


fhädigung eines Heeg-Örabens und Eut⸗ 


wendung oines Linionſtock.. 


81) Für eine nicht angewieſene Feuersplatte 


82) Für eine nicht angewieſene neue Koblplatte 


Schaden. 


. ee 
190 


83) Für daB hobren eines verbotenen Wald⸗ 


Wegs -. Pe 
81) Für Elriniregen oder Leimengraben im 
Walde ohne Anweiſung des Forſtperſonals 
85) Für das Schleifen od. Abfahren des Scheit⸗ 
Stamms oder Holländer-Holzes während 
dem: Waldſchluß für ein Paar Ochſen oder 


Pferde an einem Baurrn⸗Wagen 


86) Desgleihen für Lehtered an einem Hol⸗ 


 ländersWagen ar Er Er Er Zr 


87) Für das Aushauen oder Ausbrennen des 


Waldhammer⸗Anſchlags an einem Baum 


wird die Strafe doppelt aneſetzt, welche 


ſich aus dem tarifmaͤßigen Beth deffelben 


Baums beſtimmt Fe 


88) Für das Aushauen der Kammer von den 
zum Verfauf ausgezeichneten Stämmen , 


89) on Anlegung einer - unangersiefenen 
Schneidfaute . . 60 R ® % v 


WO) Für Ausreißen eines Zaunſtickels an einer 
eingefriedigten WalsUnlage , . . .: 


Ks Beim Verkauf dedjenigen Baus, Waar- 


‚ oder Geſchitrholzes, fo ‘gegen die Forſt⸗ 


Tore dur Befeedigung des angegebenen 


- Strafe. 


v 


1 30 


_':9 — . 

W Schaden. Strafe. 

Bedürfniſſes angewiefen wird, fo viel an A. ir. fl. Fr. 
Strafe, ald der wahre Werth Ted anges 
wiefenen Gebölzes doppelt beträgt. 


92) Für dad ‚Widerfegen gegen die Pfändung . 
nebft dem Erſatz der regulirten 10fr. Pfand» 

geld an dad Torftperfonal, dad Toppelte 

der tarifmäßigen Schadens? und Straf⸗ / 
beſtimmungen. 


93) Für einen fehlenden Boffirfchein . u A— 


94) Für dad auf dem verführt werdenden Ges 
bölz fehlende Wald:Eifen. . . ..——. 1— 


95) Für das Ringeln der Bäume, welches ges 
wöhnlich an den, an den Feldern ſtehen⸗ 
den Wald-Bäumen geſchiehet, wird. der - 
Schaden⸗ Erſatz nach dem, im gegenwaͤr⸗ 
tigen Tarif beſtimmten Werth angeſetzt, 
und nach dieſem Werth des Baumes die 
Strafe doppelt beſtimmt. 


96) Für das Anbrennen eines Baumes wird - 
eben fo verfahren. 

. 97) Wer in der Zeit, wo der Boder nid mi 

Schnee bededt tft, ohne Erlaubniß 'der 


Focſt⸗Behörde in dem Walde Feuer an⸗ 
zündet . nee, 5— 


98) Wer im Srübjahr oder Sommer bei trocke⸗ 
‚ner Witterung Fruer anmaht — — 10 — 


- 997 Der Forft-Bediente, welcher die erlaubt — — 20 — 


400) Alle Vergehen und Verbrechen, Die auf 
Sonns und Feſttage oder bei Nachtzeiten 
begangen werden, ſollen Doppelt beſtraft 

werden. Auch if von jedem Nachtfrevler 


y5 


/ 


— nun — 


noch ein Reichöthaler Dfandgeld befondere 
zu entrichten. 


4101) Wer in angelegten Plantagen oder ums 
zäunten Anlagen ein Verbrechen begehet, 
“ muß die tarifmäßige Strafe dreifach ent⸗ 
richten. 


402) Wer zu Forſt Vergehen oder Verbrechen 


aller Art Anleitung gibt, oder dabei bes 
bülflich ift, 3, B. das entwendete Hol; kauft, 
oder verkauft, für deffen Berheimlichung 
der Wegbringung forgt, wird eben fo wie 
der Verbrecher felbft beftraft. 
403) Wenn einer mit entwendetem Holz betres 
ten wird und vorgibt, daß er e8 außer Landes 
geholt habe, fo wird er eben fo beftraft, als 
wenn er dad Holz im Lande gefrevelt hätte. 
404) Ausländer und Unberechte zahlen das 
Doppelte an Strafe von dem verurſachten 
Schaden. 


... 405) Inlander, die Holzi im Frevet gehauen ha⸗ | 


ben, und ſolches über die Grenze bringen, 
werden wie Ausländer betrachtet, und müfs 


fen daher die nämlihe Strafe entrichten. 


4106) Wer in Gefellfchaft mit andern fich eines 


Forſt⸗Vergehens theilhaftig macht, iſt, 


Schaden. 
fl. kr. 


wenn ſeine Genoſſen nicht bekannt, oder 


nicht zahlbar ſind, ſchuldig, die ganze Strafe 


zu entrichten. 

410n Diejenigen, ‚ welche dem Forſt⸗ Perſonal 
beim Betreten entſpringen, um durch die 
Flucht gegen die Strafe unentdeckt zu blei⸗ 
ben, fallen, wenn ſie von dem Betreter 


durch Verfolgung oder Abſpuͤhrung auf jede 


Strafe. 


fl. kr. 





— 1 — 


die doppelte tarifmäßige Strafe ded ver 
übten Vergehens oder Verbrechens, ſondern 
haben auch dem Betreter alle Köſten zu er⸗ 
ſetzen, welche derſelbe zu ihrer Eutdeckung 
erweislich nothwendig hatte. 


⸗ 


Schaden. Strafe. 
andere det entdeckt werden, nicht allein in -f. fr Fe fr - 


Dom Vergeben und Verbrechen durch 


Spädheln oder Anhauen ber 
Bäume. 


108) Fur eine grüne Eiche, Eſche, Buche, 


Ulme, Ahorn, Birke oder Nadelholzſtamm 
409) Iſi der Baum abgängie - - » 


- 440% Wenn folcher doͤrr tft Fa 


Durch Entgipfeln der Bäume. 


| 19 Alles Beſteigen ber Waldbäume if ver⸗ 


boten bei . o ® . ” 1] ®. ® “ ® j 


Und wenn ed mit SteigsGifen geſchiehet, 
werden dieſelben konfiscirt. * 


112) Wer einen grünen Laub» oder Nadelholz⸗ 


Stamm entgipfelt, bezahlt nebft dem Werth - 


ded Holied .- » 0 nen 


113) Wenn der Stamm abgängig iſt, nebſt dem 
Werth des Holzes.. 0... 


114) Wenn er Dörr ff - - 2 2... . 


415) Wenn eine Gemeinde den Termin zum 
Sins und Austreiben der Maſt⸗Schweine 
nicht einhält, "bezahlt diefelbe für jedes 
Stück. 


[ 


—_ 9 _ 
— 1— 
— 4— 
— — 30 
— 2— 
— 4130 
— 1— 


— — 10 


Schaden Strafe. 

416} Wem bei entflundenem Walebrand nach fe ir. A. Er. 
angezogener Sturmglocke nicht aus jedem 
Haufe, worin dad Stürmen gehört wer 
den kann, wenigftend eine Perſon mit den 
gewöhnlichen Löfchwerfzeugen herbeieilet . — — 5 — 

117) Wenn dieſes dreimal geſchiehet, ſo vr _ 
liert jene Familie die Beholzigungs⸗ und 
Waidgerechtigkeit. 


— en — 
Shuema 
ur 
denerelten Revier⸗ Beſchreibung.) 
. Erſte Abtheilung. 
Dermaliger Stand, Ä " 


Erſter Abfchnitt. 


Ulgemeine Verhä Itniffe 
Cap. I. Allgemeine topographifche Verhaͤltniſſe. 
$. 1. | Gerichts, 
Angabe dieſer Bezirke, über welche die Revier ſich erſtredt, finge-de- 
oder welche ſie ganz oder theilweiſe in ſich faßt. — Einſchlaͤg⸗ beiirte. 
liches Forſtamt; Rentamt; Landgericht (Friedensgericht; Land⸗ 
Commiſſariat); Herrſchafts⸗ und Patrimonlalgerichte; Bergamt; 
Steuer⸗- und Gemeinde-Bezirke. | 
G6. 2. an renjung 
Hauptzug der aͤußern Umgrenzung der ganzen Revier, mit a 
Angabe der anftoßenden Gerihtd-, Forſt⸗ und Verwaltungs⸗ 
Bezirke. Territorial-Grenze mit benachbarten Staaten, Laͤnge 
und Breite des ganzen Revierbezirks in Stunden Wegs. Flächen- 
Raum in Quadrat⸗Stunden oder Quadrat⸗Meilen. Seit wie 
fange \ in dieſem Umfange. 


| tagen 
Haupts und Vigzinal ⸗Straßen in dem Revierbezirke. Zlüffe, Serien 
Seen, Teiche, Bähe ꝛc. Ob ſchiffbar, ſoß⸗ oder triftbar ? 
Zur Hofgverbringung benubt? 


Cap. Il. Allgemeine ſtatiſtiſche Verhaͤltniſſe. 


m; 4. \ Bevölke⸗ 
Speciell Angabe der in dem cevierbezitke gelegenen Orte Lung. 


fhaften, mit Unterfheidung in Städte, Märkte, Ruralgemeinden 


*) Diefes Schema, Integrirender Theil der im nächſt vorhergehenden. 
Hefte enthaltenen Inftruftion für die Forſtwirthſchafts-Einrich⸗ > 
tung, wurde durch ein Berfehen nicht abgedruckt und wirh baber 
nachgetragen. DR. 

Behlen, Archiv. VIILBD. 18 Heft. | 6 
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(Dörfer, Meiler, einzelne Höfe, Einoͤden). Familien⸗ und 
Seelenzahl. Haͤuſer⸗ und Viehzahl (letztere nach den Haupt⸗ 
Unterſcheidungen in Pferden, Hornvieh, Schweine, Schafe und 
Ziegen. Art und Größe der Höfe; deren grundherrliches Ver⸗ 
haͤltniß. Sewdbolicher Holz⸗ und Streubedarf. 

Gewerbe. * G. 5. 

Stand der Landwirthſchaft im Allgemeinen (mit Angabe 
der Gewäcfe und Feldfrüchte, welche vorzüglich angebaut wers 
den) und der wichtigſten Gewerbe, inſonderheit jener, welche 
Holz» und’ andere Waldprodukte verbrauchen. Spocielle Bes 
zeichnung der Schmelz», Hammer- und andern Hüttenwerke; 
der Slashütten, Holzſchneide-Mühlen, Ziegelhütten, Bierbrauex 
zeien. Zahl der verfchiedenen kleineren bolzuerbrauhenden Ge⸗ 
werbe. Beiläufige Angabe des Holzbedarfs fir den Gewerbsbetrieb. 


Cap. III. Allgemeiner Wald und Jagdſtand. 
Geſammt⸗ ..6, 6. 


Waldfläde. 

Summarifthe Angabe berfelben nach dem verſchiedenen Be⸗ 
ſitzſtande. Staatswaldungen; Gemeindewaldungen; Stiftungs⸗ 
waldungen; Waldungen der Standesherrn, der adelichen Guts⸗ 
beſitzer, der Staats⸗Grundholden oder im Lehen⸗Verbande. Privat⸗ 
Waldungen; ungetheilte Waldungen. Verhaͤltniß der Geſammt⸗ 
Wald⸗Fläche zum ganzen Revier⸗Areai. 

warten ngs⸗ NM. 

Berhältnife In Betreff der nicht im Beſitze des Aerars befindlichen 
Waldungen wird bier angegeben, welches Perfonal’für die Vers 
waltung oder den Schuß derfelben von Seite der Waldbeſitzer 
aufgeftellt fei (feine perfüulihe Benennung dieſes Perſonals, 
fondern nur die erforderliche fummarifche Notiz hierüber). Ob 
und in welchem Mage fle unter forftpokigeilicher Aufficht ſtehen, 
und durch welche Behörde dieſe gehandhabt wird. Befehenbe 


Forfl: Ordnungen. 
$. 8. 


For ſt⸗ 
Virihſchann. WVorherrſcheude Holz⸗ und Beirichöarten. Stan der Forſt⸗ 
pflege und der Bewirihſchaftuug im Allgemeinen, odem nach dem 


verfchiedenen Beſitzſtande. Bermaliger Zuftand der Waldungen, 

als Folge der biöyerigen Bewirthſchaftung. Kulturen, ob fie - 
fleißig beforgt werden oder micht ? 

00068 —ã 
Sunmmariſche Erörterung über den ungefähren Material⸗ erarre 

und Streubetrag fämmtliher Waldungen; über den beilaͤufigen 

Bedarf ſowohl der Berölferung und Gewerbe in dem ‚Revier 

bezirfe ſelbſt, ald mit Rüdfiht auf die Ortfchaften, Hütten⸗ 

werke ıc., welche zwar außerhalb des Revierbezirks gelegen find, 

aber ihren Bedarf ganz oder tbeilmeife aus demfelben beziehen 

und auf die Verhältniffe des Holzhandels in entferntern Gegen: 

deu, oder auf den Umſtand, wenn umgekehrt benachbarte Forſt⸗ 

bezirfe zur Dedung des Bedarfed innerhalb des Nevierbezirfe® 

beitragen. Ferner mit Nückſicht auf die Frage: in wie weit 

der bisherige Bedarf abfolut notwendig fei oder beſchränkt wer- 

den Fönne? und auf vorhandene Baus und Bremholz⸗, audy 

Waldſtreu⸗Surrogate. Nähere Bezeichnung diefer leßtern und 

Angabe des nugefähren quantitativen Verhaͤltniſſes, in welchem 

ſie zur Befriedigung des Vedürfniſſes beitragen fönnen. | 

nn &. 10. Jagden. 

Eröͤrterung der Jagd⸗Verhaältniſſe im Allgemeinen. Ver⸗ 

ſchiedeuer Beſitzſtand. Beſtehende Jagd⸗ Verorbunngen und Ob⸗ 

ſervanzen⸗ | | 


Zweiter Abſchnittt. 
Bon den 8. Staatdwaldungen und Sagben. 


— — 








Cap. I. Bon der Realitaͤt der Staatswaldungen, ihrem raͤum⸗ 

liichen und politiſchen Verhältniſſe im Allgemeinen. 

6. 11: u glůachen⸗ 
General:Bermeffungs-Tabele nach dem Formular No. 2. andalt. 
und mit Beziehung’ auf dieſeibe, fo wie die der Beſchreibung 
beizuhe ftende Revier⸗ Situations⸗Karte, Netiz von der räumlichen 
Zuſammenlage des verfchiedenen Staatswaldungen, melde der 
. 6* 


— 


— nn — . 


L 
— S 


Nevierbezirf begreift, und von ihrer Entfernung von der Woh⸗ 
nung des Nevierforfterd. Wann und durd wen die Details 


Vermeſſung der Waldungen Statt gehabt bat. Vorhandene Pläne 


- "und Mapftab, nach welchen fie aufgetragen find. 
Perſonal. §. 12. 
. Dermalen angeſtelltes Forſt⸗Perſonal, Eintheilung in Forſt⸗ 
begänge für den Forſtſchutz, mit Beziehung auf die Revier⸗ 
Situations⸗Karte. Gutachtliche Bemerkungen über zweckmäßige 
Modification in Beziehung auf die Eintheilung und die Auzabt 
des Perſonals. 
ae SA BE 
Bann die Regulirung und Vermarfang der äußern Grenzen 
der Stantdwaldungen Statt gehabt hat oder renovirt worden 
‚it. Zuſtand derfelben und in wie weit noch zu vervollftändigen. 
Ob die Grenzpunfte dur) Steine oder Pfäble ic. gefichert, mit 
welchen Grenzzeichen die Steine ı. verſehen find, und ob, fie 
bereits eitie fortlanfende Nummer haben. Vorhandene oder noch 
abgebende Grenz⸗Regiſter und Protofolle. Nicht vermarfte Grenz⸗ 
Streden. mit anftoßenden F. Forſten. Streitige Grenzpunkte 
oder Grenzſtrecken. 
Notiz über die im Innern der Waldungen etwa vorhande⸗ 
nen Vermarkungen in Beziehung auf vormaligen Beſitzſtand, 


y. 


* 


. uf biefelben. 

Eigenthums⸗ $. 14. 

u. Vntuuse⸗ 

Rechte. Genaue Angabe und gefhichtlihe Nachricht hierüber ‚er 
mie über den vormaligen Beſitzſtand und über den Zeitpunft 
ber Einserleibung der betreffenden Waldungen unter die Staats— 
güter. Streitigfeiten über Eigenthums⸗ und Nutzungsrechte. 
Verhaͤltniß der beiderfeitigen Eigenthums⸗ und Nutzungsrechte 


binfichtlih der zwifchen dem -K. Aerar und andern noch unge⸗ 


theilten Waldungen. 

Forſtrechte u 15, | 

inebeſondere Ueberſicht und geſchichtliche Nachricht von den auf den 
Staatswaldungen haftenden Servituten, ihrer Entſtehung, ihrem 


Forſtrechts- oder Jagdbezirke. Streitize Punkte in Beziehung 


⸗ 
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Umfange, und den Urkunden und Documenten, worauf ſie ſich 

gründen, mit genauer Angabe der Walddiſtrikte, auf welche ſie 

radizirt ſind. Ob die Liquidation bereits Statt gehabt, und 
wann? ob Streitigkeiten obwalten? ob Purification eingeleitet, 

oder räthlich iſt? Specielle Angabe der Forftberedhtigten, der 
Zahl der Wohnhauſer und Oekonomiegebaͤude, welche zu Bau⸗ 
bofz, der Feuerſtellen, welche zu Brennholz berechtigt find; der 
durchſchnittsmaͤßigen Größe der Angabe; der Zahl und Gattung 
des Viehes, welches die Berechtigten zur Weide treiben dürfen; 
der Verhaͤltniſſe in Beziehung auf Streu⸗ und andern Nebens 
Nubungen und der Größe diefer Berechtigungd-Angabeu; der 
Gegenleiftungen an daB Aerar. Paſſiv-Reichniſſe, welche das 
Aerar etwa, außer den eigentlichen Waldfervituten, in forfts 
liher Beziehung zu präftiren bat. Aktivgerechtſame des Aerars. 


s. 18. Bei 


An keſebolz, Gras, Streu, Weide ꝛc., in welchem Um⸗ 
fange ‚ unter welchen Bedingungen, an welche Kaffe der F, Unter⸗ 
tbanen und in Gemäßheit welcher Anordnung oder Ermächtigung 
fie zugeftanden worden? ob daraus feine Nachtheile für den Zus 
ftand der Waldungen hervorgegangen oder zu beforgen find ® 


"Cap. II. Von der äußern und Innern Beſchaffenheit 
der Staatöwaldungen. | 
$. 17. - Zerrain, _ 
Geftaltung der Oberflähe, eben (Hochebene, Theil einer 
audgebreiteten Fläche ;. Thal⸗Ebene ıc.), fanfthügelig, ſtarkhüge⸗ 
Kg, muldenfürmig, gebirgig ıc. und in welchem Verhältniſſe eben 
oder uneben. Hauptgebirgdzüge und deren Abfälle; Vorberge; 
einzelne Berge; ob die Abdadhung fteil, oder fanft abhängig. 
Abſolute Höhe € Höhe über der Meeresfläche) des niedrigften, 
des höchſten Punftes ; mittlere Höhe des größten Theiles der 
Waldfläche. Relative Höhe der Berge und Feftfeung der Ber 
griffe, welche mit den Bezeichnungen ſehr niedrig, niedrig, - - 
mittelmäßig boch ꝛc. in ber fpeciellen Korftbefepreibung zu ver 
Binden ſind. 
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Klima. g. 18. 

DOertliche klimatiſche Beſchaffenheit im Allgemeinen; rauh; 
gemaßigt; wilde; warm. Nebel; Rauhreife; häufige Regen⸗ 
güſſe; Windſtrömungen, und von welcher Seite her letztere am 
meiſten zu befürchten find. Gewöhnlicher Anfang des Winters) 
Zeitpunkt des gewöhnlichen Abgangs des Schnee's in den Wal⸗ 
dungen und Anfang der Vegetation. Einfluß des örtlichen 
Klima's, mit Berürkſichtigung der Beſchaffenheit des Terrains 
auf Holzproduktion, Betrieb und Benutzung. Angabe der Holz⸗ 
arten, die nicht mehr gut fortkommen. Ob auf den hödften 
Rüden der Berge die Vegetation der Holzpflangen nod Statt 

findet ; welcher und in welchem Grade der Gedeiblichkeit. 


Boden. $. 19. 

Allgemeine Notiz über Gebirgs- und Erdart. Beſtand⸗ 
tbeile und deren Mifchungsverbältniß für den eigentlichen Wald- 
boden oder die obere, binfichtlih der Vegetation der Holzbe⸗ 
ftände vorzüglich in Betracht fommende Schicht, deren Güte 
und Sruchtbarfeit, Tiefe oder Mächtigfeit, Feuchtigfeitögrad 
und Neigung zum Graswuchſe oder zu Forſt-Urkräutern im 
‚Allgemeinen. Feſtſetzung der Begriffe, welche mit den, in Die= 

, fen Beziehungen in der fpeciellen Korftbefchreibung anzumendenz 
den, bezeichnenden Ausdrüden zu verbinden find. 


Sehbertand .20. S 

Wacheihum. Zuſtand der Beſtockung im Allgemeinen, in Beziehung auf 

größere oder mindere Volfommenheit (Schluß), Dermalen vor= 

herrſchende Holz s und Betriebsarten. Am meiften vorfommen= 

des Miſchungsverhältniß der erftern. Uebrige beachtungswerthe 

- Holzarten, welche einzeln eingefprengt find. Stand und Ver= 

häattniſſe des Holgwachsthums im Allgemeinen fowohl, ald in 

den verfchledenen Alterd:Perloden jeder Betrieböart. Mittlere 

- gewöhnliche Länge und Stärke der dominicenden Klaſſe in den 

haubaren Beftänden. 

Unbeftodte. $. 21. 


a ache. Summariſche Notiz über die zum Self nicht be⸗ 





’ 
J 
- = 
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flimmte Flaͤche; worin “fie vorzüglich beftehet und warum fie 
von der Holzproduftion guögefrhieden bleiben muß. 

b) Erörterung über die zum Holzwuchſe zwar beftimmte, 
aber -zur Zeit noch unbeftodte Fläche; über deren Beſchaffen⸗ 
heit und -bie Urfachen der Entſtehung der Blöfen. " 


—* BR 
Bergwerke; Mineralquellen; Höhlen; Wafferfälle; beſon⸗ gkeiten. 
dere Felſen; Ruinen; ausgezeichnete Bäume ꝛc. 


d 
Cap. TI. Von der Holznutzung. 


» . 23. Sortimente, 
Ueblihe Sortimente und. dermalige Preiße derfelben, nach 
den verfchiedenen Abfaplagen, mit näherer Erörterung in Bes J 
ziehung auf dieſe letzten. Auf welche dieſer Sortimente die 
Nutzung bisher vorzüglich gerichtet war und resp. künftig zw, 
rihten fein möge; oder welche Sortimente bisher noch ganz 
oder zum Theil unbenugt und vernadjläffigt blieben; aus melden 
Gründen? Ausfihten zu der fünftigen Verwerthung; im Als 
gemeinen, ob die Staatdwaldungen vollftändig und ökonomiſch 
außgenugt wurden; oder warum nit, und wie e dahin. zu ge⸗ 
langen? 
$. 9. IR. OORR 
| Zeit ded Anfangs der Holzhauerei und der Raͤumung der 
Schläge. Ob das in dieſer Hinſicht bisher beobachtete Verfah⸗ 
xen den Regeln. der Forſtpflege entfpreche oder der Verbeſſeruug 
bedärfe, und welcher Ob die Hplzfabrikation ganz eder theil⸗ 
weife durch eigene, von Seite der Forſt-Regie aufgeſtellte Holz⸗ 
bauer geſchieht, oder warum nicht? Tarif der beſtehenden Holy 
baserlühne ; Verbefferung derfelben. Beſtehende Holzhauerord⸗ 
nung (Juſtruktion) und etwa nöthige Verbeſſerung derſelben. 
Lokal-Maße außer dem normalen, z. B. für Handels- oder 
Berechtigungshölzer. Uebliches Wellenmaß. 
Maſſengehalt der Normalklafter und der beſondern Lokal⸗ 
Maͤßereien. Maſſengehalt der Wellen. 


* 
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Art und Zeit der Holz⸗Ausbringung. Beſtehende Floß⸗ 
und Trift⸗Anſtalten; Rießen und andere Bringungegebäude ; 
Holz⸗Abfuhrwege und Brücken; Schlitt- und Ziehmege; Holz 
lager » und Ganterpläße ; Holzgärten- (Holzböfe). Zuftand dies 
fer verfchledenen Anftalten ; Verbeſſerungen; zwedfgemäße neue 
Einrichtungen. Welhe Sortimente getriftet oder geflößt, welche 
auf der Achſe ausgebraht worden. Notizen über die Zrift- 
foften; Zriftverluft; Lands Eransportfoften; Koften der Unter⸗ 
baltung der beftehenden Anftalten und der nöthigen neuen Eins 
richtungen. 

Holz Debit. §. 26 . 


Holz: Abgabe - und Verwerthungsweiſe. Ständige Hnl;- 
Abgaben. Abſatz für den Reſt des Material⸗Anfalls; wohin 
er ſeine Richtung nimmt; deſſen dermaliger Stand; ob ſich eine 
Verbeſſerung der Abſatzverhältniſſe erwarten läßt; wie dieſe zus 
erzielen fer und was man fih von dem Fünftigen Stande der 
Holzpreiſe zu verfprechen habe. Sommerzial Holzverhältniſſe. 


Caop. IV. Von den Gorp-Rebennugungen 


ie sa. 
| Wichtigkeit oder Nothwendigkeit in nationaböfonsmifher 
Beziehung. Einfluß auf die Holzproduftion. Mittel zur Eins 
ſchränkung, wenn fi derfelbe. ſchädlich Auffert. Auf welche 
künftig ein vorzüglicher Bedacht zu nehmen fei, und übrige 
allgemeine Erörterungen. 
Pt > 28. 
| Für jede einzelne Nebennubung, nad) Oerllichteit, Umfang 
oder Ausdehnung, Ausnutzung und Ergiebigkeit. Gattung und 
Anzahl des gegen Zahlung zugelaſſenen Weideviehes (ohne Be⸗ 
rechtigung). Abgabs⸗ und Verwerthungsweiſe. Beſtehende 
Preiße und deren Rectiſikation; Material⸗Ertrag; Gewinnungs⸗ 
koſten. Ordnung des Vortrags hierbei nach den betreffenden 
neun $.$. des Forſtrechnungs⸗Schematismus. 
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Cap. V. Von ten Berbältnifien des Waldſchutzes. 
29. - Seine 
Zuftand der Forftpolizei und Einfluß auf den- Waldftand; ” 
beftebende Forſtſtraf⸗ Verordnungen ; deren Wirffamfeit oder Uns 
. zulänglichfeit und Gebrehen; weldhe Arten von Frevel die 
gewöhnlichſten; welche Diftrifte den Anfällen am meiften aus 
gefeßt find. Anzahl der jährlih im Durhfchnitte zur Behand» 
lung fommenden revel-Anzeigen. Gutachtliche Vorſchläge zur 
Sicherung des Forftfhuges, und übrige allgemeine Erörterungen. 
$. 30. . Speciche 
Erörteruns 
Weber befondere Beſchaͤdigungen durch Holzfrevel, Streu, sen. 
Grad= und Weidefrevel ꝛc.; Wildfhaden; Mäuſe- und Inſek⸗ 
tenfraß. Weber Efementarbefhädigungen als Früh⸗ und Späts 
fröfte ; Schneedruck; Hagel; Ueberfhwemmungen ; Sturmmwin- 
de ıc. . Dertlichfeit und Ausdehnung oder Maß diefer verfchies 
denen Befhädigungen. Vorkehrungen dagegen. Erfolg derfelben. 


Cop. VI. 2on den K. Jagden. 


83. | Stand, 
Eigenthums⸗ und Nubungdrechte ded K. Aerars. Jagd⸗ 
grenzen. Jagdpolizei. Wildgattungen. Zuſtand. Streitigkeiten. 
Merwürdigkeiten. 
. §. 32. Benutzung. 
Art der Benutzung. Ertrag. Eintheilung in Jagdbogen. 
-  Befondered Jagdperſonal. Wildzäune, Salzlecken und andere 
Jagd⸗Anſtalten. Servitute. Paſſivreichniſſe. 


Cap. VI. Bon der bisherigen Bewirthſchaftung. 
$. 33. \ Soli, 
- Notiz über-den bisherigen Turnus für die verſchiedenen 
Petriebdarten ; über Plan und Grundfäße, wonach in früherer 
und fpäterer Zeit die Hiebe angeordnet, und welche binfichtlid 
der Stellung, Behandlung und Schonung der Schläge, Der 
Zwiſchen⸗Nutzung ıc. angewendet worden find. Ob dadurch den 
Zwecke der Reihenfolge, der Berjüngung und ber Erzielung bei 


— 88 — J 
höchftmöglichen Zuwachſes entſprochen wurde, oder nicht; üͤber⸗ 
haupt kritiſche Beleuchtung der Vorzüge oder Mängel der bis⸗ 
herigen Bewirthſchaftung und ihres Einfluſſes auf die derma⸗ 
lige Beſchaffenheit der Beſtände. Auseinanderfetzung deſſen, 
was bisher in Beziehung auf Forſt⸗Einrichtung geſchehen iſt. 


Mebene g. 34. 
Nußungen. 

Aebaliche Notiz in Hinſicht auf dieſe. 
Kulturen, §. 35. 


Notiz von dem, was biöher in diefer Beziehung geſchah; 
von dem bisherigen Kulturverfahren; den, beftebenden Kulturs 
und Samengewinnungs-Anftalten ; von dem Erfolge; dem Zu: 
ftande der Kulturpläße; den Vorzügen oder Mängeln der ans 
gewendeten Kulturmethoden 20% . 


Grtcag und .$. 36, 

Aufwand. Bisheriger Material⸗ und Geld»Ertrag an Holz, nad 
einem Durchſchnitte, wo möglich der legten 40, menigftens der 
testen 5 bis 6 Jahre, und nad, den Unterfeibungstiteln dee 
Verwendung wie in der generellen Ueberficht zur fpeciellen Bes 
triebs⸗ Nachweifung,, mit Angabe ded vollen Geldmerthed und 
ded wirklichen Erloͤſes. Dermaliger Material:Etat und Ver— 
gleihung deſſelben mit dem Durchſchnitts⸗Ertrage. Aehnliche 
Durchſchnitts⸗Angabe in Beziehung auf den Geld:Ertrag, der 

Neben⸗Nutzungen, Jagden und fonftigen Einnahmen. Durch⸗ 
ſchnittsbetrag der biöherigen Ausgaben. Abgleihung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben, Prozentverhältnig. Ertrag per Tag⸗ 
werk. . (Hiezu das Formular No. 3.) 


Cap. VIL. Von der fünftigen Bewirthſchaftung und dem 
allgemeinen Wirthſchaftsplane. 
——7—— $. 37. 
plexe. Eintheilung in ſolche, ſofern die ſämmtlichen Staatswal⸗ 
bangen. der Revier nicht, der Regel gemäß, als ein Wirthſchafts⸗ 
=." Ganges betrachtet werden konnen. Gründe, welche zur vil⸗ 
dung verſchiedener Gomplere beſtimnt heben. 
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$. 38. ED ln 
- 8) Im Allgemeinen. Darftellung der Grundſãtze, wonach umgiebs- 
der Wald fünftig bewirthſchaftet werden fol, und Erörterung 
über die Betrieböarten, welche ald die zwedfmäßigften erkannt 
worden find. Erforſchung und Beftimmung der vortbeilbafteften 
befonderen Umtriebszeit für jede Beſtands⸗ und Betriebsart, 
oder „Betrieböflaffe, mit Anführung der Motive, welche bei dies 
fer Beſtimmung geleitet haben. Durchforſtungs⸗Epochen, oder 
vortbeilhafteftes Alter für die verfchiedenen Zwiſchennutzungen. 
Umriß der zu befolgenden HiebE-Drdnung, oder Anordnung der 
Reibefolge und Verbindung der Schläge. Rüdjihten, von 
welchen dabei ausgegangen worden iſt. 
b) Regeln in Beziehung. auf natürliche Holzzuht und 
Schuß; Richtung der Angriffe; Stellung der Schläge; frühe 
oder fpäte Nachhiebe; Wiederbeftelung; Schonung ; einigung 
von überhandnehmenden Weichhölzern; Wied; Weide x 
©) Regeln in Beziehung auf fünftliche Holzzucht. | 
d) Regeln in Beziehung auf: möglichft unſchaͤdliche Zugut⸗ 
machung der Nebennubungen.. | 
$. 3. | a 
Darftellung der dermaligen Altersklaſſen⸗Verhaͤltniſſe, , nach 
Maßgabe der feſtgeſetzten Umtriebsſszeiten (Formular No.-4). 
Erläuterungen in diefer Beziehung, Ä 
| $. 40. mungaget u. 
“ &rörternder Vortrag in dieſer Beziehung, mit Angabe der haltde 


Motive, auf welche fih die angenommene allgemeine Umtriebs- PRerioden. 

. (oder Berechnungd⸗) Zeit ſtützt. 
— Ertrage⸗ 
$. 41. | beitimmung. 


a) Auseinanderfegung des Verfahrens, welches zum Be⸗ 
bufe der Einſchätzung des Haubarkeits-Ertrags und des Anfal-⸗ 
les an Zwiſchennutzungen beobachtet worden iſt. Anſichten und 
Grundſätze, welche bei der Auswahl und Aufnahme von Probe⸗ 
Mächen geleitet, oder zu einzelnen Auszählungen bewogen haben. 

h) Befondere Grörterungen in Beziehung auf Die Refultate 
der NormabProheflähen; auf die nach dieſen Refultaten an⸗ 
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genommenen Bonitätöflaffen und die aufgeſtellten oder angeord⸗ 
neten Ertragstafeln ( Erfahrungstafeln, Mapftäbe, Zuwachs⸗ 
Sfalen). Zufammenftelung nad) Bonitätsflaffen (Formular 
No. 5). Momente_des höchſten periodifhen Zuwachſes, fo wie 
deö höchſten durchſchnittlichen, oder des Wendepunkts der pro⸗ 


greſſiv ſteigenden oder abnehmenden Maſſen⸗Anlage für die ver 


ſchiedenen Betriebsarten und Klaſſen. 


c) Ueberſicht des Material-Ertragd nach den verfchledenen 
Wirthſchaſtsperioden (Formular No. 6) innerhalb der Berech⸗ 
nungdzeit. Nötbige Erläuterungen in diefer Beziehung. Durch⸗ 
ſchnittszuwachs, oder jährliher Durchſchnitts-Ertrag per Tage: 
werf und normaler nachhaltiger Ertrag. 

d) Erörterung über den dermaligen Holz-Vorrath und fein 
Verhältniß zum normalen, ald eine der Hauptgrundlagen zur 
Teftfegung des periodifhen Material⸗Etats für die nächfte Zeit, 

mit Anführung der übrigen Verbältniffe und Motive, die hie⸗ 
bei berückſichtigt worden find. 


Cap. IX. Yon dem Wirthſchaftsplane für den 
Zeit⸗Abſchnitt. 
Holznutzung. §. 42. 

Ueberſicht derjenigen Beſtand⸗Abtheilungen und Unter⸗Ab⸗ 
theilungen, welche im Laufe des nächſten Zeit⸗Abſchnittes, durch 
Hauungen irgend einer Art, den ausgemittelten Material⸗Etat 
decken ſollen (Formular No. 7). Motive zu deren vorzugs⸗ 

„weifen Auswahl. Reihefolge, in welcher die Angriffe nachein⸗ 
ander vorzunehmen ſein dürften. Specielle Wirthſchaftsregeln, 
welche bei der Ausführung zu beobachten ſind. 


— | | S. 23. 

"Analog, wie bei der Holznutzung, wird Hier das Befent- 
tichfte über die zur Deckung des Bedarfs oder Realifirung des 
Materials Ertrag zweckmaͤßigſte Gewinnung der Nebennugungen 

. erörtert, mit ungefährer Angabe des fährlichen Quantums an 
Streu ec., welches hiernach zur Nutzung kommen Tann. 
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$. 44. 

Ueberſicht jener, welche im Laufe des nädften Zeit⸗Ab⸗ 
ſchnittes auszuführen kommen, mit Zufammenflellung der muth⸗ 
maßglihen Koften (Formular No.8). Noryal:Anfchlag. Motive 
zur vorzugsweiſen Auswahl der beantragten Kulturen und übris 
gen WVerbefferungen. Reihenfolge der Ausführung. Specielle 


Regeln, welde zu beobachten fein werden. 


$. 45. 


Erörterung über die Einnahmen und Ausgaben, welche 
für den nächſten Zeit-Abfchnitt, nach Maßgabe des für denfelben 
feſtgeſetzten, fpeciellen Wirthſchaftsplans, aprorimiativ zu er- 
warten find. Vergleichung mit den bisherigen Durchſchnitts⸗ 
Ergebniffen. rläuterung der ſich dabei ergebenden Differens 
zen. Prozent:Verhäftniß der muthmaßlichen Ausgaben zum vols 
len Geldwertbe und Beld-Erlöß. Betrag per Zagemwerf des 


an Kock u.“ 
FA achten. 


Geld⸗Etat. 


— 


produrtiven Waldbodens für beide, nämlich für den Fünftigen 


muthmaßlichen Erlös und Geldwerth. 


— BE 
Zweite Wbtbeilung. | 
Nahträge und Veränderungen. 


. Erſter Abſchnitt. 
Reviſionen des Waldſtandes— und der Ertrags— 
Ausmittelung. 


Wirthſchaftsplaͤne für die fünftigen Zeit-Abfchnitte. _ 


Zweiter Abfchnitt. | 
Uebrige Veränderungen und Nachträge. 
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Formular No, 2. Vermeſſungs⸗Tabelle zu $. 44. der generellen Revier-Befchreibung. 
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Form: 
Allgemeine Conti ad 2° b. für 
⸗ » ad? c für. 


Sol der Schägung nach dem Wirt 


Diefes Soll wird ſummariſch in einer Zeile für‘je 
daß ad b u. c nur die Sanze Fläche In bie betreffenber 
Kolumnen ‚x welchen zu biefem Behufe eine andere B 
wird, angegeben zu werden brauht. Für das Conto— 
hinweg , und die deffalffige Kolumne bleibt dort ganz 
dung wird ein Strich gezogen und es folgt dann der $ 
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ular No.12. 

die Nag hauungen der Aften Periode. 

‚alle in die nächſte Periode eingereihte Nebennugungen. - 
bie zufällige Material-Ergebnifje aus den fpäteren Perioden. 


BWirtliges Ergebniß 
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hſchafts⸗Plane für den nächften Zeit-Abfehnitt. 


bes allgemeine Eonto aus dem Wirthfafts-Plane ber Art übertragen, 

die Summe bed Materials aber in die 3 mit einem * bezeichneten 
Ammun ‚ als ihre Aufſchrift es eigentlich mit fi) bringt, beigelegt 
"ad c fällt die Fläche eben ſowohl für bad Soll, als für dag Saben 
unbenußt. Nas biefem fummarifhen Bortrage bes Sous der Shi 
Borkrag des wirklichen Ergebniſſes. 





ular No. 13. 


g des Tarxations⸗Solls und Habens. 
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I. 
Königlich Baieriſche Forft- und Jagdgeſetze, 
Verordnungen und Snftruftionen. 


- 


Anleitung "zur Aufnahme: und Berehnung von 
Probeflädhen in Hochwaldungen. 


Vom 4. April 1840. 


DE  " 
Dar Zweck der Brobeflächen kann ein doppelter fein, fiden 

entweder werden ſie lediglich zur Erforſchung des dermaligen 

Holzvorrathes und Alters der Beſtände aufgenommen, oder ſie 

ſollen auch die Anhalte bei Ermittelung der Zuwachsverhält⸗ 

niſſe der Waldungen in ihren verſchiedenen Altersabſtuſungen, 

de bei Conſtruction der Ertragstafeln liefern. Jene werden 

ſpecielle, dieſe normale genannt (Forſteinrichtungs⸗Inſtruc⸗ 

tion vom 30. Juni 1830. S. 24 und 25). 


$.2. der — 
Bei Auswahl der ſpeciellen Probeflächen iſt vorzugs⸗ fchen. 


weiſe dahin zu trachten, daß ſie, ſo viel nur immer möglich, 
die Verbältniffe ded DBeftandes, für den fie ald Anhalt zur 
Maffenerforfhung dienen follen, durchſchnittlich darftellen. 
Die Normalprobefläden dagegen Dürfen fih nur über 
vollfommene Beſtände, die als normale gelten können, 
erſtrecken. 


Als normal beſtodt ſind ale jene Beftände‘, oder Theile 


1 derſelben anzuſprechen, deren Ertragsvermögen unter den 


Behlen, Archiv. VIII. Bd. 28 Se 4. 


can 
\ 


\ 
x 
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obwaltenden und wohl zu berücjichtigenden Lofalverhäftniffen 
ihrer Ertragsfäbigfeit wenigſtens nahehin gleichfommt, 
d. h. in weldyen die dermalige Beſtandesbeſchaffenheit (das Ers 
tragsvermögen) der Güte und Produktivität ded Bodend (der. 
Ertragsfähigfeit) nah Maßgabe jener Verbältniffe möglichft ents 
ſpricht, und von melden in Zufunft in demfelben Alter und 
bei gleicher Betriebsweife mit Wahrfcheinlichfeit ähnliche rs 
träge, wie die gegenwärtigen, erwartet werden, fönnen. 

Nur foldhe Beftände find geeignet, Bebelfe zur Erforfchung 
der Zumachöverhältniffe zu liefern, — in fogenannten idealen 


(ausgezeichnet guten, ale abnorme oder ertreme zu betrachtens 


den), und in unvollfommenen Beftänden bürfen fie nicht 
gefucht werden. *) 

Auf eine Ausſcheidung von eingemifchten Fleinen Bloßen, 
wie ſie öfters in den Beftänden vorkommen, iſt ſich nicht eins 
zulaſſen; ſie führt bei ſpeciellen Probeflächen, wenn dieſe mit 
Sorgfalt dem ganzen Beſtande anpaſſend gewählt ſind, vom 
Ziele ab; der Begriff normaler Probeflächen ſchließt aber ohne⸗ 


din fchon die Einmiſchung ſoͤlcher Blößen aus, welche bei guter 
= ‚geregelter Wirtbichaft entfernbar find. Winden fih ausgedehn⸗ 


tere Blößen in größerer Anzahl in einem Beitande vor, Die 
e8 ſchwierig machen, deſſen Maſſenvorrath durch Probeflächen 
hinlaͤnglich genau zu erforſchen, fo wird man ſich ohnehin, fo 
wie überhaupt in fehr unregelmäßigen Beftänden (©: 24. der 





*) Durch neuere miniſterielle Beſtimmungen iſt nachgelaſſen wor⸗ 
- den, daß für fetzt von Herſtellung und Anwendung don Er⸗ 
fahrungstafeln oder Skalen, und allem, was damit in Ber 
bindung fteht, nad Befinden ber Umftände, wenn Schwierig. 
feiten-eintreten, Umgang genommen werben dürfe. Dagegen 
ſollen in ſolchem Falle fpegielle Brobefläden, jur Er- 
mittelung der vorhandenen Borräthe und ber zu erwartenden 
Paubarkeitserträge ‚ um fo forgfamer und in fo größerem Ilm- 
fange aufgeriommen werden, zumal in ben zwei ältern Klaffen. 
Bon biefen, find diefenigen, welche als normale gelten 
können, befonders zu bezeichnen, um fie fpäterpin zur Begrün« 
bung von Erfahrungstafeln mit verwenden zu können. 


una 3 , gg 


Inſteuktion von 4830) veranlaßt ſehen, zur Autzaͤhluag des u 


ganzen’ Beftandes zu fchreiten. 

Nicht felten (3. B. wegen eingemifchter Bögen) würde 
man ſich übrigens vergebens bemühen ‚, die Probeflähe. fo außs 
zuſuchen, daß fie ohne Weiteres für die Ginfhägung des gans 
zen Beſtandes angewendet werden könne. In ſolchen Faͤllen 
duͤrfte man jedoch größtentheils im Stande ſein, anzugeben, 

und in der Beſchreibung feſtzuhalten, in welchem Berpältnife 
das Ergebniß. der Probeflähe zu dem Vorrathe der ganzen - 
Unterabtheilung ſtehe, und um wie viel — am beßten nach 
Prozenten ausgedrückt — jenes vermindert oder erhöhet werden 
müͤſſe, um als richtiger Maßſtab gelten zu können. — Sollte 
aber das Ergebniß der Probeflähe für einen Theil des Ber: 
— ſtandes unbedingt angewendet werden können, für den anderen 
nicht, fo wären die Flächen jeden Theils fo genau ala möglich 
zu ermitteln, und für den zuleßt bezeichneten jenem Ergebniffe 
> die geeignete modifizirte Anwendung zit geben, wenn nicht vor⸗ 
gezogen wird, für denfelben eine eigene Probefläche anzulegen. 
.(&. 25 der Snftruftion von 1830). | | | 

Eine gedrängte, doch möglichft bezeichnende Beſchreibung 
der Lage, ded Bodens und ded Holzbeftanded in den verfchles ’ 
denen Beziehungen, welche durch das, der Forſteinrichtungs⸗ 
Inſtruktion vom 30. Juni 1830 sub lit. A, angefuügte Mufters 
blatt näher angegeben find, darf nie fehlen. — Die nach Maße 
gabe der Beſtockungsverhältniſſe ald normale zu betrachtenden 
Probeflähen find beſonders zu bezeichnen, und ihre Bonitaͤt 
nad) Mafgabe des wahrfcheinlichen- Haubarfeitdertrages anzıts 
geben; diefer iſt dabei vorzumerken, tum die Nefultate der Probes 
flächen dermalen oder fpäterhin zur Begründung der Erfahrungs⸗ 
fafeln mit verwenden zu Fünnen, 

Welches aber auch der befondere Zweck der Probeflaͤchen 
ſein mag, ſo hat dieſes keinen weſentlichen Einfluß auf das 
für ihre Aufnahme zu mwählende praktiſche Verfahren. — Das 
in Solgendem befchriebene ift bis jeßt bei der Forſteinrichtung 
an mehreren Örten mis gutem Erfolge angewendet worden, 
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und es möchte deſſen Mittheilung denjenigen nicht unwillkom⸗ 
men ſein, welche ſich nicht bereits andere, zu eben dem Ziele 
führende Manipulationen eigen gemacht haben. 


$. 3. - 

Die Anwendung ber fpeciellen Probeflaͤchen ſetzt immer 
Gleichformigkeit der Beſtockungsverhaältniſſe in ſolchem Mage 
voraus, um von dem wohlgewahlten Flachentheile mit binlängs 
licher Sicherheit auf den ganzen Beftand fliegen zu fünnen, 
Se größer der Beltand und deffen Ungleichförmigfeit, deſto 
größer die Probefläche, deſto forgfältiger die Auswahl. 

Die Fläche ded Verſuchs mit jener der Unterabtheilung, 
in welcher er gemacht wird, in ein beftimmted Verhältniß zu 
bringen, ift eben nicht nöthig, doc wird es gut fein, in aus⸗ 
gedebnteren älteren Beftänden nur ausnahmömeife unter 5 bis 

8 pCt. berabzugehen. 

| Ueberbaupt gelte ald erfte Regel, die Probeflähen, nas 
mentlih die fpeziellen, nie zu klein zu maden (S. 24 
der Infteuftion von 1820), und ald Minimum für baubare 
und angebend baubare Beftände dürfte eine Fläche von 2 bis 
= 8 Tagwerfen anzunehmen fein. In Jungbölzern kann man jes 
doch auf 1 Tagwerk, ja felbit noch geringere Flaͤchen berab- 
gehen, da hier der bedeutende Zeitaufwand, den die Stanıms 
auszäblungen fordern würden, Der größeren Ausdehnung bins 

bernd eutgegentritt. 


⸗ 


d Be | 
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flächen. Spniete Probeflähen werden am beften in-der Art ans 
gelegt,- dag fie die ganze tinterabtheilung der Laͤnge oder 
Quere nah, oder au) in mehreren Richtungen durchziehen, ſo⸗ 
ferne nämlich die vorfommenden Beftandöverfchiedenheiten durch 
die Verfolgung einer Richtung nicht im gehörigen Verbält: 
niffe erfaßt, und die Abweichungen nicht durh bloße Oculars 
ſchatzung mit binlänglicher Genauigfeit angegeben werden fün= 
nen. Die Breite der Probeflähen kann fich nad) der Länge 
richten ; ift diefe bedeutend, fo genügen 60 — 80 Fuß für die 
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Breite; kann aber der Probefläche nur eine geringe Länge ges 
geben werden, fo mache man fle defto breiter. — Zur Er 
leichternng ſpaͤterer Berechnungen vermeide man bei der Ab⸗ 
ſteckung, ſo weit es ſich, ohne an Genauigkeit zu verlieren, 
thun läßt, unbequeme Bruchtheile von Tagwerken. 

Die Feſthaltung der Probeflaãchen ‚ auf dem Zerrain ſo⸗ 
wohl, al& in einem Exemplare der Forſtwirthſchafts ⸗Karten, 
macht ed wuͤnſchenswerth, öfters gebrochene Linien fo viel wie 
möglich zu vermeiden. In der Regel wird man der Probe⸗ 
flche eine gerade Richtung geben koͤnnen. 


* 


. 5. — 
gt die Lage der Probeflähe beftimmt, fo wird deren Indaltee, 


nähere Ausfheidung vom anliegenden Beſtande am zwedmäßige Prodeorte. 
fen und fchnellften durch daB fogenannte Einſchnüren bes 
wirkt. Man bedient ſich hiezu eines Hafpeld, welchem die 

Figur 4 dargeſtellte Conſtruction gegeben werden kann. ) Gig. 
Die Schnur. wird an der einen Ede der Probeflaͤche bes Ä 
feſtiget, mit dem Haſpel, die Schnur abwickelnd, die beſtimmte 
Laͤngenrichtung, welche nach Erforderniß der Umſtände vorher 
mit Stäben ausgeſteckt werden kann, verfolgt; fo die eine Seite 
feitgehalten, und die Länge derfelben mitteld der Meßlatte, . 
die auf ebenem Terrain 20’, im gebirgigen dagegen 10’ halten 
kann, horizontal und genau gemefien. **) Sn ebenem Terrain 
kann man ſich auch der Meßfette bedienen. ' 


N 


*) Die gut gedrehte Schnur erhält eine Länge von 2500-3000 Fuß, 
einen Durchmefier von %ıo bis höchſtens Ho Tinten, und wird, 
um fie gegen die Einwirkung der Feurhtigfeit zu ſchützen, in 
"Del geträntt, oder auch, um fie zugleich im Walde fichtlicher , 
zu machen, durch weiße Oelfarbe gezogen. In Munchen koſtet 

ein ſolcher Hvſpel ſammt Schnur 8— 10 fl. 
“) Nach Verhältniß der Länge läßt fih, wenn dieſe feine ges 
brochene Linie bildet, die Breite Leicht berechnen, bie erforbere 
lich if, um der Brobefläche ein befiimmtes Maaß zu geben, 
indem befanntlich ber Quotient aus dem beabfichtigten Flächen _ 
inhalte, in Quadratfußen ausgedrüdt, getheilt durch Die Länge 
‚ ber Probefläche, die Breite beſtimmt; 4. B. es betrage die 


gig. 2. 
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Auf die erfte Längenfeite werden an ihrem Anfangs⸗ und 
Endpunfte, dann außerdem mnoch fo viele, der angenommenen 
Breite entſprechende Perpendifel *) aufgetragen, daß von dem 
Endpunkte eines jeden auf den nächftfolgenden gefehen werden 
kann, und nach den biedurch beſtimmten Richtungen die Schnur 
weiter gezogen. Daß ed nie verfäumt werden darf, wenn die 
erite Längenfeite gebrochen wäre, an den Wendungspunften 
doppelte Perpendickel zu füllen, und die Außfchwitte ıc., die 
dadurch entfteben, bei der Flächenbeſtimmung zu berüdjichtigen, 


iſt an und für fih klat. — Die Figur 2 weift binläangli nad, , 


worauf bier- vorzugsweiſe zu adten if. Wäre 5.8 abcd 


efgh ald Verfuh reſp. Probefläche abgeftedt, und mit der 


Schnur umfangen, fo wäre die Fläche deffelben nicht durch die 
Rechteckke abkh + beli + cdem ridtig beſtimmt, fons 
dern ed wäre noch bkgi zu fubtradiren, dagegen cmfl zu 
addiren ꝛc. 

Da jedoch diefe Ab⸗ und Zurechnungen etwas mübſelig 
ſind, ſo wird man in der Regel am beſten thun, ſie dadurch 


ganz zu umgehen, daß jedes der genannten Nechtecke für ſich 


eingeſchnürt und ausgezählt werde. 


Ebenfo bilft man ſich bei außgebehnten Probeflächen, be⸗ 


ſonders wenn die Länge bedeutend iſt, die Schnur zum. Eins 


‚Länge 1000°, und die Probeflächee folle 3 Tagwerke erhalten , 
fo würde die Breite nn. — 120 Zuß erhalten müffen. 
.) Das Abfkeden der Perpendikel oder rechten Winkel läßt fich in 

ber Regel pinlänglich genau bewirken, wenn nach der Richtung 

der Längenfeite-die Meplatte angelegt und an biefer- entweder 

mitteld eines. zweiten geraden Stodes nach dem Augenmaaße , 

oder mit Hülfe der Meßgabel, deren äußerer Arm oder Schen- 

fel ſtets rechtwinklich an dem Laͤngenmaaße befeftiget iſt, die 

Richtung der Perpendikel beſtimmt wird. Wenn ſedoch bie 

Breite beträchtlich iſt, ſonach eine, wenn auch an ſich unbedeu⸗ 

tende, Abweichung vom rechten Winkel auf die Flächenbeſtim⸗ 

mung von merklichem Einfluſſe ſein könnte, ſo iſt die Anwendung 
eines Kreuzwinkels, Wimntetſplegels oder anderen Juſtrumentes 
erforderliq. | 
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ſangen derſelben nicht ausreicht, und mehrere Hafpel nicht zu 
Gebote ſtehen, leicht dadurch, daß die ganze Fläche als 2 oder 


3 gefonderte Theile Behufs der Stammauszählung behandelt 
wird. 


Zur Vermeidiing von Serungen bei der Stammaufnahme 
ift es zweckdienlich, die etwa breiten Probeorte der Länge nad 
durch die Schnur in mehrere ſchmälere Theile abzuſchneiden. 

Es wird dadurch die ſonſt übliche und zeitraubende Bezeichnung 
der gemeſſenen Stämme durch Anplätten, Anreißen ꝛc. entbehr⸗ 
lich. Sn Junghölzern werden ſolche Unterabtheilungen — Gaſſen 
— oft nicht breiter als 5 bis 40 Fuß fein dürfen, während 
bei geübten Gehülfen in haubaren Beſtänden, nach Maßgabe > 
des flärferen oder minderen Schluſſes, 30 'bis 50 Fuß Breite 
‚gegeben werden können. Dieſen Gaffen gleiche Breiten zu 
geben, oder deren Breite zu meſſen und feflzubalten, ift nicht 
noͤthig. Die Hauptfahe ift, daß derjenige, welcher die Aufs 
nabme leitet, feine Gehülfen gut überſehe, und diefe felbft 
nicht Teicht fehlen fünnen. Zu dem Ende ift beim Ziehen der 
Schnur auch ſtets darauf zu ſehen, daß dieſe durch Befeſtigung 
an Bäume, Aefte, Büſche x. in der erforderlichen Höhe er⸗ 

halten werde. 


j . eſthaltun 
$. 6 Be Drober 


Auf dem Terrain werden die Winkelpunkte der Probe⸗ fllachen. 
flaͤchen mit Pflocken, und durch Anplätten in der Nähe ſtehen- 
der Stämme, bezeichnet (S. 24 der Inſtruktion von 1830); 
ihre Lage in den Forſtwirthſchaftskarten durch Anmeſſen bes 
ſtimmt. 
5.1. Aufnapme, 


Nach erfolgter Abſteckung ‘und Einſchnũrung der Probe⸗ 
flaͤchen iſt die weitere Aufgabe, die in derſelben vorhandenen 
Stämme aufzunehmen. Es werden zu dieſem Zwecke von 
ſaͤmmtlichen Bäumen, gewöhnlich. auf Bruſthöhe (472 Fuß über 
dem Boden — bei der erften Sceitlänge über dem Stocke, 
diefen zu 4 Fuß gerechnet) die Durchmeſſer mit der Baum 
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Si. % ıFluppe ( Fig. 3). gemeffen, *) und — außgefchieden in Klaffen, 
die von Zoll zu Zoll im Durchmeffer fteigen, fo wie auch nach 


*) Es iſt nicht nothwendig, daß die Meffung der Stämme gerade 
auf A'a Fuß Höhe Über dem Boden vorgenommen werbe; fie 
kann auch Höher oben ftatt finden und biefes fogar ben -Borzug 
verdienen, wenn die Durchmeffer der Stämme bei A’ Fuß 
noch auffallende Unregelmäßigteiten zeigen. — Es mag num 
biefe oder fene Höhe gewählt werden, fo gilt ald Regel, daß 
in einer und derfelben Probefläche die Durchmeſſer fänmmtlicher 
- Stämme auf gleiher Höhe abgegriffen werden müſſen. — 
Sollten in diefer Höhe einzelne Stämme eine Stärke zeigen, 

“die mit der gleich weiter oben folgenden in feinem richtigen 
Berhältniffe flünde, fo wäre bie Unregelmäßigfett durch Rekti⸗ 
fizirung des abgegriffenen Durchmeſſers nad, Gutdünken auszu⸗ 
gleichen, und hienach der Eintrag in das Auszählungsbüchlein 
vorzunehmen. ' 

. Aus mehrfachen Gründen bleibt es wünſchenswerth, im 
fanmtlichen Berfuchen eines Reviers oder Wirthfrhafte-Kompleres 
bei Meffung der Stämme eine gleiche Höhe anzunehmen. Wer 

- den Ausnahmen gemacht, fo wären dieſe im Büchlein geeignet 
feftzupalten, indem bei Auswahl der Mufterbäume, Berehnung 
der Reduktionszahlen 2c. hierauf Rüdficht zu nehmen tft. 

Den Meßgabeln (Baumkluppen) kann die Form und Ein- 
richtung, wie Figur 3a darftellt, gegeben werben. Das Lineal 
ift, um die in Dezimal-Zolle und Linien gehende Theilung ge= 
gen das Abreiben zu fichern, wie die Zeichnung 3b des Ouer— 
ur ſchnittes deffelben zeigt, ausgehöhlt. An einer guten Meßgabel 
ſoll der bewegliche Arm ſich leicht ſchieben laſſen, und beide 
Arme, wenn ſie an den zu meſſenden Stammtheil gedrückt 
werden, genau parallel laufen. 

Bei Beſtandesauszählungen in Jung⸗ und ſchwaͤcheren Mit⸗ 
telhölzern würde die Arbeit mit den eben beſchriebenen größeren 
Meßgabeln ſfich ſehr verzögern, und es können in ſolchen fogenannte 
Handkluppen, wie Figur 3c eine verzeichnet iſt, mit Vortheil 

» Anwendung finden. Da an biefen ein zweiter beweglicher Arm 
nicht angebracht ift, fo wäre bei der Meffung darauf Bedacht 
zu nehmen, daß, während der an dem Lineal unter einem 
rechten Winkel befeftigte Arm an die eine Seite des Baumes 
angedrüdt wird, die Bifionslinie von der entgegengefeßten 

. Seite parallel mit diefem Arme, d. h. fenfrecht auf das Lineat . 
genommen, und fo ber Durchmeffer abgelefen werbe, 

Bon ben größeren Meßgabeln fommt in. München eine auf 

1 fl. 30 ir., von ben kleineren auf 18 Fr. zu ſtehen. 
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Holzarten, dan nach Haupt⸗ und Nebenbeftand, — in ein 
Büchlein, welches nad) anliegendem Formulare litt. A. einge 
richtet werden kann, eingetragen. 

Stämme, deren Durchmeſſer nicht genau eine beftimmte 
Anzahl ganzer. Zolle Halten, werden jener Zollklaſſe zugezählt, 
welcher fie am nächſten ſtehen, fo 3. B. werden Stämme mit 
16.1 bis 46.4 Zollen der Klaffe 16, welche mit 16.5 bie 16.9 
der Klaſſe 17 angehören ꝛc. 


- Der geringe Unterftand in älteren Beftänden, Vorwuchs 


Beil.lit.A. 


und dgl., dann der nicht benugbare Zheil des Nebenftanded in 


Junghölzern 2c. kann ganz außer Berechnung bleiben, und es 


* bedarf fonach auch der Aufnahme deffelben nicht; ed genügt, 


wenn dad Vorhandenfein des erſtern in der Beſchreibung be⸗ 
merkt wird. 

Finden ſich in einer. Probeflaͤche mehrere Holzarten, ſo 
koͤnnen für dieſelben entweder verſchiedene Zeichen gemäblt, 
oder wie in der Beilage A, Ate Seite, angedeutet iſt, befon, 
dere Spalten eröffnet werden. 

Die Rubrif „ Durchmeſſer“ bleibt in dem Aufnahmsbuͤch⸗ 
lein bei der Eithograpbirung offen, um den Eintrag nad den 
wahrſcheinlich vorkommenden Zollklaſſen bemwerfitelligen und bei 
größeren Probeflaͤchen mehrere Zeilen für eine Klaſſe benuͤtzen 
zu koͤnnen. ) 

Die Gehülfen müſſen vorerſt auf das Ableſen der Maße 
auf den Gabeln gehörig eingeübt, und ihnen der Unterſchied 
zwiſchen Haupt- und Nebenbeſtand klar gemacht werden. Nas 


mentlich in letzterer Beziehung iſt von Seite des Taxators, 


oder des die Beſtandsaufnahme bewirkenden Individuums ſtrenge 
darauf zu ſehen, daß nach richtigen Grundſätzen verfahren, und 


*) In ber Beilage litt: A (fo wie in ben Beilagen B’und D) if 


durch ſchwarzen Drud das eigentliche Formular angedeutet. 
Der Eintrag in die Formulare ift mittelft rothen Drudes exem⸗ 
plifieirt. — Diejenigen, welche an andere Formulare der Bes 
ſtandsaufnahmsbüchlein und Bezeichnungsarten in denjenigen 
gemöhnt find, mögen immerhin dieſe in Anwendung bringen. 


— 
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nur folhe Stangen oder Stämme zum Nebenbeftand gerechnet 
werden, welde bet einer wirflihen Durdforftung ohne Nach⸗ 


‚ tbeil für den Beftand in feiner dermaligen Beihaffendeit und 


⸗ 


ohne Unterbrechung des Schluſſes ausgehauen werden dürften, 
Es iſt deshalb gut, anfänglich in einigen Verſuchen nach 
erfolgter Auszäblung die Durchforſtungen vornehmen zu laſſen, 
und die wirklichen Ergebniſſe mit jenen der Auszäblungen zu 
vergleihen, Die Gebülfen werden in Furzer Zeit fo eingeübt 
werden Fönnen, daß fie mit vieler Verläffigfeit arbeiten, 
Nichts defto weniger fol aber der Tarator, den Gebülfen 
folgend, durch eigene Anſchauung fid überzeugen, in wie ferne 
die von dDiefen getroffene Ausſcheidung entfpriht, und von 
ihnen beim Ausrufen rihtig angegeben wird; zugleih ob fie 
beim Weſſen nicht einzelne Staͤmme überſehen, andere doppelt 
aufnehmen u. . f. 
Die Stammaufnahme ſelbſt geſchiebt auf folgende Weiſe: 


Die beiden Gehülfen meſſen, jeder in einer der durch Die 
Schnur eingefangenen Gaſſen, langſam vorwärts ſchreitend 
Stamm für Stamm; rufen bei jedem die Holzart und den 
Durchmeſſer aus, und geben zugleich an, ob der fragliche 
Stamm dem Haupt⸗ oder Nebenbeſtande angeböre, z. B. 
Fichte —4— Drud (eine Fichte mit 4 Zoll Durdjmeffer, 
die dem Nebenbeftande angehört) Tanne — 9 (eine dominis 
rende Tanne mit 9 Zollen) ꝛc. — Der Zarator zeichnet in dem 
Manual die Stämme durch Striche, jene des Nebenbeftandes 


‘von denen ded Hauptbeftanded Durch irgend eine Bezeichnung 


kenntlich machend, geeigneten Orts auf, und wiederholt den 
Ausruf, der Gehülfen, ald Zeichen, Daß fie are verftanden 
wurden. 

Durch die Beftandsaufnahmen wird die Anyabt der Stämme 
jeder Zollflaffe, gefondert nad Holzarten, und je nachdem ſie 
zum Haupt- oder. Nebenbeftande gehören, befannt. Die Maffe 


. der Stämme in jeder diefer Klaffen wird am fiherften durch 


Faͤllung und Cubirung von Mu flerbäumen erhalten. 


- 


S. 8. Auswahl u. 


Zu diefem Zwecke werden entweder von jeder Bollflaffe, 
oder nur für jede 2te-oder Ste Klaffe, ein oder mehrer Mufters 
baume, je nachdem eben mehr oder minder genaue Reſultate 
erforderlich find, oder die Wachsthums-Verhältniſſe der Stämme 
differiren, außgefucht; es Dürfen als folde weder die wüchſig⸗ 
ften nod) fümmernde Stämme gewählt werden; ed foll vielmehr 
jeder Stamm möglihft den Durchſchnitt feiner Klaffe hinſicht⸗ 
li der Conformation und: Laͤnge repräfentiren. Raͤthlich ift 
es, ſich binfidtlich jener Stämme, welche vorzugdweife den dos 
minirenden Befland bilden, nicht auf einen einzelnen Mufters 
baum ‘für jede Klaſſe zu befhränfen. 


Fallung der 


Mufters 
bäume, 


Bei der Auswahl find die Mufterbäume wieder in derfels 


ben Höhe zu meflen, in welcher die Durchmefjer der Stämme 
bei der Beitandes-Auszäblung abgegriffen wurden ($.7). Der 
bei diefer Höbe genau gemeffene Durchmeſſer des Mufterbaumed 


“wird im Subirungsbücdlein (Beilage B. — $. 9) unter dem 


Worte „Durchmeſſer“ im Kopfe der Tabelle eingetragen, 


Die Srmittelung der Maffen für jene Zolftaffen, in wel⸗ 


hen feine Stämme gefällt wurden, dann die Abgleihung der‘ 


etwa vorfommenden Ilnregelmäßigfeiten an den kubirten Stäm- 
men felbft kann durch Snterpolirung entweder auf arithmetis 
ſchem, oder wie fpäter gezeigt werden wird (vide $. 15) auf 


graphifhem Wege flattfinden, Die Anwendung diefer legten. 


Methode geftattet ed, von der Auffuchung von Mufterbäumen, 


deren Durchmeſſer genau dad Maß der Klaffe halte, für welche 


fie gelten follen, Umgang zu nehmen, und es darf z. B. im⸗ 


merhin ein' 9.4 oder 8;7 zoͤlliger Stamm für die Zollklaſſe 


9 gewählt werden, wenn er nur bezüglich auf Wachsthum, 
Länge ıc, entfpricht, und: Feine auffallenden Eigenthämlichfeiten 
zitt. 

Jede in größerer Anzahl vorhandene Holzart muß ihre 
eigenen Muſterbäume erhalten. Iſt jedoch eine Holzart nur 
in untergeordnetem Verhältniſſe beigemiſcht, fo kann fie, Be⸗ 


hufs der Verechnung / jener unter dem dominirenden Holzarten 


— m — 


beigezaͤhlt werden, welche nah Wahrfheinlichfeit bei gleichen 
Durchmeſſern ungefähr diefelben Maffen bat. So 3.8. würde es 
zeitraubend fein, und an Genauigfeit dod wenig gewonnen 
werden, wenn in einem Verſuche, in welchem 300 Fichten, 
400 Tannen, 20 Buchen, 15 Laͤrchen und 10 ohren audge- 
zählt wurden, für die drei leßteren Holzarten eigene Mufters 


bäume gefällt würden; es fonnen diefe vielmehr den Tannen _ 


und Fichten beigezählt werden, oder, wenn man die Maffen 
für jede Holzart gefondert zu erhalten. wünſcht, die Mufter- 
baume der Tannen und Fichten auch für die übrigen Holzarten 
Anwendung finden. — Wo indeffen die -Beimifhung . einer 
Holzart von einigem Belange ift, werden immerhin für diefe 
eigene Mufterbäume zu wählen fein, 


Die zu Muſterbaͤumen ausgewählten Stämme werden mit 
den der Zollflaffe entfprehenden Ziffern (z. B. AO zöllige Stämme 
mit Nr, 10 10.) bezeichnet, und den Holzbauern zur Fallung 
und Ausaſtung angewieſen. 


Die Fallung geſchehe mit moͤglichſter Schonung des übri⸗ 
gen Beſtandes. Die Stöcke erhalten die ortsübliche Höhe. 
Die Entaſtung werde forgfältig vorgenommen; der Gipfel, fo 
weit er dem Reiſigholze angehört, vom Stamme getrennt, *) 
Am unterften Ende ded Stammes (auf dem Stode felbft nur 
für den Fall, daß die Alterdermitteluhg fofort vorgenommen 
wird, indem fonft durch Austreten des Harzed und Saftes Die 


Ringe unfenntlic werden) laffe man, falls die Jahresringe fein- 


und ſchwer zu zäblen fein follten, mit einer ſcharfen Art die 
rauhe Schnittfläche durch eine ſchief gegen die Achſe des Stam- 


| Y Der hienach abgetrennte Gipfel bleibt für bie Berechnung der 
Stamm» und ſtärkeren Aſtholzmaſſe außer Anſatz. — In dem 
Falle jedoch, daß man die flärkfien Mufterbäume benußen 


wollte, um fogenannte Reduktionszahlen zu ermitteln (vide die 


betreffende Bemerkung’ zu $. 15) tft die Länge des Gipfelſtückes 


eines jeden folcher Stämme befonders zu notiren, um bei der. 


betreffenden Berechnung Gebrauch bievon zu machen. 


) 


med bis in deffen Mittelpunft geführte Htebsfläche zur Zähs 
lung der Sahresringe vorbereiten. | 

Bei manchen Holzarten, namentlich Eaubhölzgern, erleichtert 
man fi) das Zählen dadurch, dab man die glatt gehauene 
Fläche mit ſchwarzer Erde flarf einreibt, dann mit feuchten 
Moofe wieder reinigt, 

| | ſ§. 9: 

Die Aubirung der "Stämme gefhieht am genaueften 

durch ſtückweiſe Berechnung derſelben ald abgefürzte 


Mefung der 
Mutter: 


baͤume. 


paraboliſche Kegel, oder was daſſelbe iſt, als Cylinder = 


(Weizen, Wellen), deren Durchmeffer in der Mitte des be⸗ 
treffenden Stammſtückes gemeijen wird. *), - 


Den ‚Stammtheilen oder Stüden kann Behufs der Bes 


rechnung eine beliebige Länge gegeben werden, nur follte ſie 
"für jene Fälle, wo größere Genauigfeit erfordert wird, 10 F. 
nicht überfleigen, . Zweckmäößig ift, entweder die einfache oder 
doppelte Scheitlänge, oder jene von 10 Fuß zu geben. 

Die Abtbeilung ded Stammes (dad Abfchneiden 
ſelbſt iſt hiezu keineswegs nöthig) wird in der Art bewerfftel- 
ligt, daß jene Punkte, wo der Baum gemeſſen werden ſoll, 
durch eine leichte Kerbe bezeichnet werden. Wählt man, wie 
hier zur Exemplification und näberen Auseinanderſetzung ge⸗ 
ſchieht, die doppelte Scheitlänge zu 7 Fuß, fo wird der Stamm, 


‚wie in Fig. 4 dargeftellt ift, zuerſt bei 34 Fuß oder in der Bi. 


Mitte des erften, ald abgefürzter parabolifcher Kegel zu berech⸗ 
nenden Stammſtückes a b, das zweitemal bei 31+7==104, 
oder dreifacher Scheitlänge in der Mitte des zweiten Stamm⸗ 
ſtückes bc, — das ſechſtemal bei 33; (57) 3 383 * 

bei 41facher Scheitlänge zwifchen f und & g gemeſſen. Die erſte 
Kerbe muß .fobin nad) einfacher, alle folgenden nach doppelter 


*) Der Tubifhe Inhalt eines abgekürzten parabolifhen Kegels 
wird befanntli dur die Multiplication der Kreisfläche, melde 
bem in der Mitte beffelben gemeffenen Umfange oder Durch» 
meſſer (nicht dent arithmetifchen Mittel bes oberen und unteren 
Durchmeſſers) entfpricht, mit ber Höhe deſſelben gefunden. 


= 


[4 


— 
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Scheitlaͤnge eingehauen werden. Die lebte Kerbe trifft wieder 
nach einfacher Scheitlänge. bei g. — Der übrigbleibende Stamm: 
theil g’ h, welcher größtentheild die angenommene Lange von 
7, 10 ⁊c. Fuß nicht mebr. hat, fondern etwas mehr oder mes 
niger, *) wird in der Mitte feiner wirflihen Länge gemeflen, 
und diefe geeignet notirt. — Das Gipfelftüd hi, gehört zum 
Reiſigholz und bleibt -bei der Kubirung außer Anſatz. (vide 
Bemerkung zu $. 8) Bei der Meffung find die Durchmeſ⸗ 
fer unmittelbar mit der, nach Zollen und Einien- getheilten 


größeren Kluppe — Meßgabel — (Figur 3 a) und nicht 


die Umfänge mit einem Rollmaße (Meßbande) abzugreifen; 
lestere Meſſung geht langſamer, und liefert im größeren Durch⸗ 
ſchnitte aus mehrfachen Gründen zu hohe Reſultate. Da jedoch 


. bie Bäume ſelten kreisrund, fondern bald mehr bald minder abs 


- Beil. li. B- 


geplattet oder oval find, fo ift es nötbig, den Durchmeſſer 
überd Kreuz, vefp. Doppelt zu meflen ; die Größen werden bal- 
birt, und diefed arithinetifche Mittel in ein Kübirungs-Büchlein, 
etwa von der in Beilage litt. B angegebenen Form, eingetra= 


gen. — Die auf diefe Weife ermittelten Durchmeſſer find zwar 


“nicht mathematifch richtig, doc fünnen fie immerhin ald bins 


länglic genau für den bezeichneten Zweck den weiteren Berech⸗ 


| nungen zu runde gelegt werden, 


Die Meffung wird befchleunigt, wenn beide Gehülfen bies 


zu verwendet werden, fo daß, während der eine tie Durch⸗ 


meſſer des erften Stückes oder Stammtheiles angibt, der zweite 
jene des zweiten mißt, und audruft, wenn der erfte zur Kerbe 
des dritten Stammftüces fih begibt w. ſ. fe **). 





*) Der Fall, daß fürgere ober Yängere Stammtheile angenommen 
werben müſſen, tritt auch ein, wenn ber Stamm eine Gabel 
bildet, oder bei einem flarfen Afte in feiner Dimenfion auf⸗ 
fallend abnimmt. 

) Es laffen ſich auf den Gabelmaaßen, neben ben Laͤngenzollen 
und Linien, auch die entſprechenden Kreisflächen oder Kubik⸗ 
maaße verzeichnen und dieſe ſofort, ſtatt der Laͤngenmaaße der 
Durchmeſſer, ableſen. Für das Eintragen derſelben in das 
kiubirungbuchlein müßte dieſes geeignet mobifleirt werben, Zu 


- 


+ 


- 5 _ 


-  Beflim 
$. 10. des Alters 


genommen, und wenn Bäume in ihrer Jugend im Drude ges 
flanden, dieſes bemerft. 

Sene Anzahl Zahre, welche die jüngen Pflanzen im Durch⸗ 
fihnitte gebraucht haben mögen, um die Stockböbe zu erreichen, 


u J wird ſich unter Berückſichtigung der. örtlich obwaltenden Um⸗ 
ſtände leicht. bemeſſen laſſen. In dem Kubirungsbüchlein find 
nur die wirklich gezählten Jahre bei den einzelnen Stämmen 


vorzutragen, die für die Stöckhöhe durchſchnittlich geſchätzten 
aber in den Bemerkungen beſonders anzugeben, wie im Bei⸗ 
fpiele Formular B gefchehen. 


Ä In der Rubrik für Bemerkungen iſt eintretenden Sales . 
auch anzugeben, wie lang der Baum entfdieden im Drude ges 
ſtanden "dat, oder aus anderen Urſachen im Wachſthume zus 


rücgebalten worden iſt, (z. B. duch Weidenfhaft, Wildfraß, 
wiederholte Fröſte 2c. 2c. wie dieſes in einzelnen Eocalitäten 
vorfommen kann), — um fo deffen Sefammtalter und 
eigentlihe Wahstbumszeit in Evidenz zu ftellen. 

Die im Drude.ıc. angelegten Jabredringe unterfcheiden 
ſich bekanntlich durch ihre enge Schichtung im Verbaltniß zu 
den der nachfolgenden Sabre. — Jene dürfen, wenn es ſich 


‚ von Beltimmung' der Wachsthumszeit handelt, niht voll in 


Rechnung genommen werden, ſondern nur der Zeitraum, wel⸗ 


chen eine nicht unterdrückte Holzpflanze gleicher Art zu der in 


der Unterdrückung erlangten Stärfe bedurft hätte. Würde ſich 


‚Mutter: 


Die Zählung der Jahresringe werde mit Sorgfalt vor⸗ ur 


ume. 


z. B. auf einer Stodflähe das Figur 5 verſinnlichte gegen⸗ gig. 5. 


ſeitige Verhaͤltniß der Jahresringe zeigen, und die erſten 25- 
Jahresringe, vom Kerne nad) außen zu gezäblt, dem übrigen 
bedeutend an Stärfe nadhiteben, „ die junge Pflanze fobin aller 
Wabrſcheinlichkeit nadh - diefe Jahre als Vorwuchs oder unter 


— — — 


dieſem Verfahren kann man jebdoch nicht rathen, weil dabei 
leichter Irrung entſteht, dadurch bei nicht vollkommen kreisrund 
gewachſenen Stämmen auch zu hohe Refultate erhaften wer⸗ 
“ben a6. ıc, 
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der Einwirkung äußerer Befchädigungen zurückgelegt haben , 
während erft nach Verlauf derfelben die ihren befferen Wachs⸗ 
thum hindernden Urfahen aufgehört haben, fo wäre in dieſem 
Falle Cabgefeben von ‚der Zeit, welche ‘die Pflanze zur Er⸗ 
reichung der Stoͤckhöhe gebraucht haben dürfte) das Alter 45 Jahre, 
die Wachsthumszeit aber nur 20 Sabre, mehr jene Anzahl 
Sabre, welche die Pflange in freier Stellung ref. ohne Die 
Einwirkung jener Urfachen nöthig gehabt haben möchte, um 
den Durdy= reſp. Halbmeifer, den fie im Drucke 1c. ꝛc. erreichte, 
zu erlangen. 

Dieſe Ergänzungsjahre werden fi. entweder nah anders 
weitigen Erfahrungen über die Zunahme der Stammdurchmeſſer 
in nicht unterdrüctem Zuſtande und auf Boden von gleicher 
Productivität innerhalb einer gewiffen Anzahl Jahre, oder in 
vielen Fallen auch aus der Stärfe der nach der Unterdrückung 
angelegten Jahresringe auf dem Stocke ſelbſt bemeffen laffen. 

Dergleichen Recherchen werden auf Plänter-Waldungen in 
welchen die Stämme nicht felten einen großen Theil ihrer 
Lebenszeit als Unterwuchs zugebracht haben, ebenſo wenig aus⸗ 
zudehnen ſein, als hieher jene Faͤlle gerechnet werden dürfen, 
in weldhen das Zurücbleiben im Wachsthume anderen Verbälts 
niffen zuzuſchreiben iſt, 3. 8, hohem Alter, Entfräftung des 
- Bodens ꝛc. 

Noch kann in den Rubirungsbüchlein bei den betreffenden 
Stämmen bemerft werden, ob die Sahredringe in den lebten 
Sahren bedeutend ab⸗ oder zunehmen, oder fidy ziemlich gleich , 
bleiben, um hienach annähernd beftimmen zu fünnen, wie die 
Zumahöverhältniffe der einzelnen Bäume in den lebten Jahren 
gewefen find, und wie ſie ſich etwa im den nächſten verhalten 
fönnten, 

Spezielle Unterfuchungen und Meffungen über die Stärfe 
der Ringe in den legten Jahren, überhaupt detaillirte Analyfen 
Tonnen allerdings für die einzelnen Bäume, an welden fie vor: 
genommen werden, genaue Refultate liefern. Aus dem Zu: 

waachſe diefer jenen des Beſtandes entziffern zu wollen, bleibt 


- 
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aber immerhin eine fehr ſchwierige Aufgabe, und führt nicht 
felten zu: unridhtigen Refultaten, weßbalb von dergleihen müh⸗ 
feligen und zeitraubenten Unterſuchungen in der Regel befer 


ganz Umgang genommen wird, 


° Bu Aftho'z, 
§. 11. . Cioaroizm, - 


Die im vorigen $. erwähnten Meffungen zum Bebufe der eins. 
Maſſenerforſchungen ‚eritrecfen ſich nur auf ten Stamm; die 
ſtärkeren Aeſte fo weit fie zum Klafterbolze, (im Gegens 
fage von Wellen und Reiſig) gebören, konnen auf Diefelbe 
Weife, wie der Stamm felbit, bebantelt werten, 

Der Anfall an Stockholz und Reifig, oder deffen Ver 
hältniß nach Prozenten zum Klafterholze, in jenen Gegenden‘, 
in welchen dieſes Material Gegenftand der Benützung und Vers 
wertbung tft, wird verläfjiger - aus wirflihen Schlagfällunges 
“ Ergebniffen entnommen, Verſuche an einzelnen Stämmen, um 
von diefen auf das Ganze zu ſchli eßen ‚ geben ſelten fihere 

Reſultete. 
. 12. | Free 

Da nah vollendeter Meflung das Stammbolz und ftärfere naumtiaft 
Aftbolz, ſo weit es nicht ald Baus oder Nutzholz abgegeben 
. werden fann, ohnehin zum Behufe ſeiner Verwerthung zu Brenu⸗ 
holz aufgemacht. wird, fo braucht man nur die Klafterzahl ſo⸗ a 
wohl, als den genau. ermittelten Kubifgebalt des Bau ıc. ꝛc. 
Holzes zu notiren, um ſodann durch Diviſion der erhaltenen 
Klaftern in die Maſſe der kubirten Stämme, nad) Abzug des 
Baus und Nußholzes, den Maſſengehalt einer Raumflafter zu 
erhalten. 

Hiemit endigen ſich die Arbeiten im Wald. Die weiter 
, nötpigen Berechnungen und Zufammenftellungen find folgende: 

| . . 3 

In den Beſtandsaufnahms⸗Büchlein werden die Stämme iin 
für jede Klaffe fummirt, und in. den betreffenden Rubriken 
(Formular A, 2te Seite) nad) Bolten gefhieden vorge⸗ 
tragen. ' 

Behlen, Archiv. VIII. Bd 25 Heft. ..2 * 


— 


Maſſenbe⸗ 
rechnung d. 
eräuten 
uſter⸗ 
baume, 


x 


Beil. lit. C. 


$. 14. 
° Die Kubirung der gemeffenen Mufterbäume geſchiebt, 
wenn die Durchmefſer der einzelnen Stammtbeile aufge⸗ 
zeichnet wurden, (das sub litt. B. anliegende Muſter zu einem 
Kubirungss Büchlein iſt hiernach eingerichtet) mit Hülfe von 
Tabellen, die zur Erleichterung und Befchleunigung des Auf 
fuhend die gewöhnlich vorfommenden Dimenfionen auf einer 
Seite eines Bogens, wie Die sub litt. C. anliegende Tafel), 
enthalten follten. 
Die entſprechenden Maffengehalte werden in die biefür 
beſtimmte Rubrik des Büchleins übertragen, dad Endſtück nach 
ſeiner wirklichen Länge berechnet. Die Eumme der Maffen der 


einzelnen Theile gibt die Maffe ded Stammed. Hiezu die 


ftärferen Aeſte gerechnet, fo weit fie zum Klafterbolz gebören, 
und welche auf gleiche Weiſe fubirt werden, gibt die Gefammts 
maffe ded Baumes an folhem Holze, welches ald Maſſen⸗ oder 


Raumflafter verrechnet wird. **) 


*) Diefe Tafel enthält für die Durchmeffer von 0,1 Dez.⸗Zoll big 
6 Fuß, von Pinie zu Linie, die entfprechenden Kreisflähen, und 
die Kubifgehalte einer. 7 Fuß Tangen. Walze oder Welle. So 
ergibt fich 3- B. aus derfelben, daß einem Durchmeffer von 
‚1,1 300 eine Kreisflähe von 3,497 Quadratfuß entfpredhe, 
"und daß eine Tfchuhige Welle von demfelben mittleren Durch- 
mefler 24.5 Kubiffuß halte Daß mittel diefer Tafeln Die 
Eubifgehalte für Wellen jeder Länge zwifchen 0,1 und 60 Zollen 

Durchmeſſer dur Nultiplication der dem Durchmeſſer ange» 
hörigen Kreisfläche und threr Länge berechnet werben können, 
darf wohl als bekannt vorausgeſetzt werden; es würde z. B. 
bei dem Durchmeſſer von 30 Zollen eine 25 ſchuhige Welle 

- 7,069 25 = 176,725 Kubiffuß Halten; eine 10 fchuhige von 

40,5 Zollen Durchmeffer 12,882 410 — 188,82 Kubikfuß ıc. — 


*) Wurden die Kreisfläd en abgelsfen (Siehe die betreffende 


Bemerkung zu $. 9), fo bedarf es nur der Addition derſelben, 
die letzte dem Endſtücke angehörige ausgenoinmen, und der 
Multiplication der Summe mit ber den einzelnen Stüden ge— 
gebenen Länge. Zu biefem Produfte Die auf vorhin bezeichnete 
Art ermittelte Maſſe des Enpftüdes und ber Aeſte (in foferne 
deren Kreisfläche nicht bereits in bie Addition aufgenommen 
worben find) hinzugerechnet, gibt die Gefammtmaffe. 


- 9 —. 


Will man dad Prozentverhaͤltniß des Baus und Nutzholzes 
zur Gefammtmaffe ermitteln, fo wird man in der Regel zu 
‚verläffigeren Refultaten gelangen, wenn diefed Verhältniß (fo 
auch jened zwifhen Scheit- und Prügelbolz) aus mirflidhen 
Fälungsergebniffen, nad) einem größeren Durchſchnitte entnoms 
men wird, ald wenn man dabei die Rejultate aus der Maffens 
beredynung der Mufterbäume zu Grunde legt. 

Das um die Länge des Endſtückes vermehrte Protuft der 
"Anzahl der Stammtbeite in ihre Länge entſpricht der Länge des 
Stammes, und durch weitere Hinzurechnung der Länge des abs | 
‚getrennten Gipfeitüde erhält man die ganze Döbe des Baumes. 

a $. 18. —— 
Pa Probefläche. 
Zur Darſtellung der Reſultate der Maſſenberechnung fur 
die ganze Probefläche kann entweder das bier sub litt. D. ans Zeil. tin. 
liegende, oder, mit einiger- Modification., dad der Förfteinrichs 
tungs-⸗Inſtruktion angefügte Formular A benügt, oder ein ans . 
deres für die lokalen Verhaͤltniſſe eben paſſendes konſtruirt 
werden. 

Die Interpolirung der Maſſen fur Diejenigen Zollltaſſen, 
in welchen keine Muſterbäume gefällt wurden, auf arit hme⸗ 7 
tiſchem Wege, iſt unbenommen, wenn dieſer vorgezogen wer⸗ 
den ſollte. — Nur hüte man ſich, dabei ein Verfahren anzu⸗ 
wenden, welches mehr oder minder: von: der wahren Größe - 
entfernen könnte. 

Als empfeblenswerther erfcheint jedoch die ſchon vorbin 
-($.8) erwähnte Interpolirung auf graphifhem Wege, welche 
folgendermaßen geſchieht: 

Auf einer Horizontallinie, welche die Durchmeſſer nad) 

Zollen in gleichen Entfernungen: verzeichnet enthalt, werden, 
nach einem beliebig-gewählten, der Stärfe der größeren Bäume - 
entfprechenden Mafftabe, die berechneten Maffen der Mufter« 


“ 


Wurven endlich die Kubikgehakte felbft abgenommen, fo 
gibt die einfache Addition diefer Theile, denen noch die Maffen 
der Enpfüde zugezahlt werden, bie Geſammimaſſe. | 

‚v 2% 
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baäume als Ordinaten dort aufgetragen, wo es ihre derde⸗ ſer 
erfordern. 

Durch die mittelſt kleiner Ringe kenntlich gemachten End⸗ 
punfte der Drdinaten wird aus freier Hand, die Unregelmäßig⸗ 
feiten. außgleihend , eine Kurve gezogen, von Ddiefer die Moſſen 
noch demſelben Maßſtabe, den man beim Auftragen bemügte, 
von Zol zu Zoll abgenommen, in der . entfprehenden Rubrik 
der Tabelle litt. D. (oder ded anderweitig gewählten Formu⸗ 
lars) vorgemerkt, und bierauf die weiteren Berechnungen ge⸗ 
gründet. — Daß dieſes Verfabren ein ſorgfältiges Abgreifen 
der Maaße mittelſt eines guten Zirkels, ein reines und ſcharfes 
Ausziehen der Kurven, überbaupt eine genaue Manipulstion 
bedinge, verftebt ſich von ſelbſt. 

Jede geſondert bebandelte Holzart (vide 6. 8) erbält eine 
eigene, Haupt⸗ und Nebenbeſtand für jede Polzart aber, ers 
balten eine gemeinfchaftlihe Kurve, _ 

Bezüglich auf die jedesmalige Wahl der Maoffläbe für die 
Kurven, werten die unter litt. E beifpielweije beigefügten 
Efalen, welchen zu diefem Bebufe aud die betreffenden Mafe 


ſen beigefchrieben find, die etwaigen Zweifel löfen. 


Sinten fih in einer Brobefläche  übergebaltene Stämme, 
deren Stärfe bedeutend von den größeren Stämmen des übris 
gen dominirenden Beſtandes abweid;t, fo wären diefe, nicht 
felten einem weit böberen Alter angebörigen Stämme, in Die 


Kurve ded jüngeren Beſtandes nicht aufzunehmen. Zur Ber 


ftimmung des Kubifgebaltes folcher Ueberhälter und ibre® Al⸗ 
ters werden ſich binlänglich genaue Anbalte in den Jabresbieben 
fammeln laffen, da es wegen des hohen Wertbed, welden ders 
gleihen Stämme nicht felten haben, unzuläflig eriheint, in 
jeder oder in den meiften Probeflähen Mufterbäume für fie 
zu fälen. *) 


*) Die Maffendeimmung ſehr ſtarker Nadelholzſtämme wird in 
vielen Fällen durch die Anwendung der ſogenannten Reduetionszah⸗ 
fen bewerkſtelliget werden können, wenn zu dieſem Behufe ent⸗ 
weder an den in der. Probefläche felb oder auf den Zahres⸗ 
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Die Multiplifetion der durch Interpoliruug erhaltenen 


Maſſen mit den treffenden Stammzablen Bed Haupts- und 


Nebenbeftandes gibt ten Gebalt der Zollflafje, die Summen 


Diefer, mit tem Gebalt ter beſonders berechneten großeren 


Etämme, tie Gefammtmafje der Probefläade, ſoſerne 
dieſe nur eine Holzart entdält. Bilden dagegen mehrere Holz⸗ 


arten den Beſtand, fo ift jede, wenn fie nicht im untergeords | 


., neten DVerbältniffe beigemifcht ift, geſondert, wie eben gezeigt, 
zu bebanteln, für fämmtliche Holzarten eine Zotalfumme zu 


zieben, und die Rejultate auf die Normalfläche von 1 Tag⸗ 
werk zu reduciren. 


Die Reduktion der Maſſenklaftern auf Raumklafter kann, 
wenn in dieſer Beziehung nach dem, was $. 12 geſagt wor⸗ 
den -ift, in der Probeflähe Verſuche angeſtellt worden find, 


— 


hieben gefällten flärkften Stämmen das Berhältniß ihrer wirk⸗ 
lichen Maffe zu jener eines Kegels oder einer Walze von gleichem 
Durchmeſſer und gleicher Höhe, d t. des Idealkegels oder der 
Idealwalze geſucht, und diefe Reduftiongzapl der Berröinung 
der ſtarken Stämme, deren Durchmeffer und Länge vorerfi be» 
flimmt werden muß, zu Grunde gelegt wird. Wäre zum Bei⸗ 
fpiel die Mafle einer Fichte mit A Fuß Durchmeſſer, deren Höhe 
man durch Schätzung oder Meffung mittelft eines Dendrometers 
inclusive des dem Neiferholze angehörenden Gipfelftüfes auf 
130° beftimmte,. zu ermitteln, und die. ftärffte gefällte Fichte zu 
240 Durchmeſſer hielte in der Wirklichkeit 189,0 Kubitfuße wäh⸗ 
rend der Spealtegel derfelben mit 24 Zolf Durchmeſſer und 121‘ 


Höhe. (mit dem Gipfelſtücke) rn - 182,3 Kubikfuß 


hält, fo wäre bie Reduktionszahl für diefen Stamm. 
182,3 : 189,0 — 1 : x oder 1,037 
Der dem zu fubirenden Stamme entfprechende Kegel berech⸗ 


net fich au are _ 544,7; die Maffe bee bieridubigen 


Stammes alſo auf 544,7 4 1,037 — 564,9 Kubitfuße 
Eigentlih wäre hiebei aud die Mafle dee Gipfelſtückes des 
gefältten ftärfften Stammes (im obigen Beifpiele der 24zöllige) 
. mit in Berechnung zu ziehen Zudem vorliegenden Zwecke 
tann jedoch, bei.der Geringfügigfeit ver ſich ergebenden Diffen 
renz, hievon Umgang genommen werben. 
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zum Behufe deren Anwendung bei. der Forſtbeſchreibung, in 
dem Formular litt. D angegeben, „oder auch beſonders notirt 
werden. *) 


Ermittel. d. | 
andes- $. 16. 


Bert 

ne Wenn fih Sefammtalter und Wachſsthumszeit 

Zuwachſes. der Muſterbäume verſchieden gezeigt haben, ſo iſt dieſer Un⸗ 
terſchied auch in der Berechnungstabelle (litt. D) feſtzubalten, 
und ed muß in die Rubrik Alter bei den einzelnen Muſter⸗ 
bäumen Bebufd der Berechnung des durchſchnittlichen Alters | 

- der Probeflähen zwar nur die Wachsthumszeit, wie foldhe 

auf dem Stocke, nach Abzug jener Jabre, welche der Baum 
im Drucke ſtand, erſcheint, vorgetragen (vide vorhin 6. 10), 
unter dieſe aber pro nota und zwiſchen Klammern die Dauer 
dieſes Drudes bemerkt werben. 








» *) Solche einzelne Berfuche find übrigens nur als Beiträge zu 
oo den umfafienderen Ermittlungen zu betrachten, welche mit Be⸗ 
nützung ber fährlichen Hiebe angeftellt werden müflen, um der 
inftruftionsmäßigen Beflimmung von 1830 S 15 ad 6.24 gehörig 
Genüge zu leiten. — Der hieraus fi ergebende allgemeine 
Durchſchnitt, reſp. die zu ermittelnde allgemeine Berhältnißzaht 
. für ein ganzes Revier oder einen Wirthſchafts⸗Komplex find es 
denn auch, welche angewendet werben müflen, um — im Hin⸗ 
blide auf die ausprüdliche Beſtimmung der Inftrultion S. 28 
ad 5 und auf andere, damit in Berbindung ftehende — den 
Maſſengehalt der Probeflähen, per Tagwerk ſowohl, als im 
Ganzen in Normal⸗Raumklafter zu rebueiren, und hienach die 
in die Periodentabelle Nr. 6 einzuftellenden Erträge ber ein- 
zefnen linterabtpeilungen ꝛc. zu berechnen. — Es kann fonach 
nicht gemeint fein, daß biefe Reduktion für jeden Beſtand ins⸗ 
befondere, mittelft der fpeziellen Verhältnißzahl bewirkt werben 
fole, welche fih aus dem in bemfelben angeftellten Verſuche 

ergeben hat. 

Ueber das Verfahren zur Erforſchung bes Maſſengebhaltes 
der verſchiedenen Sortimente, welcher, gemäß der oben ange⸗ 
zogenen Beſtimmung der Inſtruttion, in der generellen Be⸗ 
ſchreibung angegeben werben ſoll, wurde in dem Anhange be⸗ 
ſondere ‚Anleitung für diejenigen angefügt, denen ſie etwa er⸗ 

wuͤnſcht fein koͤnnte, wenn ſie füch nicht bereits andere, zu eben, 
dem Zwecke führende, Manipulationen eigen gemacht haben. 
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Das Beftandesalter ſelbſt wird aus der Wachsthums⸗ 

- zeit der zahlreicheren und ſtärkeren Stammklaſſen des Haupt⸗ 
beſtandes, mit Ausfchluß der geringften und der etwa vorfoms 
‚menden ftärkften älteren Stämme beſtimmt. Das arithmetifche 
Mittel des Alterd der Diefen Bedingungen entfprehenden Mufters -. 
bäume dürfte bei Ermittelung des Durchſchnittsalters für jede 
Holzart und die ganze Probeflähe in der Regel genügen. *) 


Srtreme, die au dem einen oder anderen dieſer Muſter⸗ 
baͤume ſich zeigen ſollten, bleiben ganz außer Rechnung. Ein 
gleiches Verfabren hat bei den uͤbergehaltenen Stämmen, die 
nicht ſelten ein doppeltes, ja dreifaches Umtriebsalter zu ers 
reichen beftimmt find, ftatt zu finden, und es bleibt ihr Alter 
bei Beftimmung des Alterd für den domi nirenden Bes 





*) Da es wohl keinem Zweifel unterliegt, daß der bisherige Durch⸗ 
ſchnittszuwachs eines Beſtandes gleich ſei der Summe des Durch⸗ 
ſchnittszuwachſes feiner einzelnen Stämme, refp. Stammklaſſen, 
fo wird das Beflandesalter am genaueften durch Divifion der 
Summe ber Durchſchnittszuwachſe der einzelnen Zollklaſſen in 

die Sefammtmaffe aller Stämme ermittelt. Aus Berechnungen 
- welche auf größere Verfuhe, auf die Ergebniffe ‚vieler Probes 
flächen geftüßt worben find, hat fih aber ergeben, daß das 
Beftandesalter, welches fih aus dem arithmetifchen Mittel 
des Alters der einzelnen Mufterbäume entziffert, bemienigen 
am nächften fiehe, welches mittel der Durchſchnittszuwachſe 
erhalten wird, und zwar fo nahe, baß dieſes Verfahren nicht 
allein, wie oben gefagt ift, in der Regel. genügen, fonvern 
auch, wegen ber ungleich leichteren Berechnungsweiſe, und 
weil bei aller Sorgfalt das Beſtandesalter bis auf etliche Jahre 
pin doch nicht mit mathematifcher Gewißheit zu ermitteln ift, 
auf der andern Seite fo Heine Differenzen doch einen wefent- 
lichen Einfluß nicht üben, — in praftifcher Beztehung den Bor- 
zug verdienen dürfte. — Es hat fich ferner ergeben, daß das _ 
geometrifhe Mittel, welchem die Probucte des Alters der 
Mufterfiämme und die Stammzapl ber Zollklaſſen zu Grunde 
gelegt wird, ein geringeres, dagegen das geometrifche Drittel 
aus Alter und Maſſe der Zolfflafien ein höheres Reſultat Liefern, 
wenigſtens in alfen jenen Fällen, wo nicht Alter und Stamm- \ 
zahl eines Beſtandes in Berhältniffen ſich darſtellen, die der 
allgemeinen Regel entgegenlaufen. _ 


⸗ 
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ſtand, nach welchem die Wirthſchaft ſich vorzugẽweiſ⸗ zu rich⸗ 


ten hat, ebenfalls außer Rechnung. 
Zur Beſtimmung des bisherigen jäbrlichen Durchſchnit t8⸗ 


zuwachſes für dem Pauptbeftand mit Ausſchei— 


dung des Nebeunbeftandes, find tie Maffen des domis 


nirenden Beſtandes von jenen der übergebaltenen Stämme ges 
.fondert zu balten, beide mit ihrem entfprechenden mittleren 


Alter zu Ddividiren, die Summen der Quosienten ald jäbrs 
kiher Durchſchnitts zuwachs für den Hauptbes 
ftand anzunebmen, und ‚biefe Ermittelung in Tabelle D. 
erſichtlich zu machen. Als Alter reſp. Wachsſstbumsz eit 
des Beſtandes wird aber dennoch nur jenes des dominirenden 
Beſtandes angegeben. 

In eigentlichen Plänterwaldungen, die alle Alters 
flaffen in ein und.temfelben Beftande.aufzumeifen haben, wür⸗ 
den analoge Berechnungen leicht zu Vermwidelungen führen, und 
es mag bier lediglich das Alter jener Stammflaffen, durch 
welche der fünftige Abtrieb hauptſächlich bedingt ift, als Durch⸗ 
ſchnittsalter des Beſtandes angenommen werden. 


ae der 847 


Reſuliate. 


Die Reſultate der Probefläden- möffen zu weiterem Ges 


brauche in eine_ Zufammenftellung ‘gebraht werden, 


"welche die nöthigen Rubriken für die Bezeichnung der Diftrikte, 


Ab» und Unterabtbeilungen, für eine möglichft gedrängte Bes 
fhreibung ded Bodend, der Lage und des Holzbeſtandes, für 
die Angabe der vorherrfhenden Holzart, der Bonität reip. der 


- Broductivität des Bodens und des derſelben entfpredhenden 


Houbarfeitdertraged, der Wachsthumszeit, der Stammzablen 


“und ded Maſſengehaltes am. Haupt: und- Nebenbeftand, für 


den jäbrlihen Durchſchnittäzuwachs per. Zagwerf, den Kubik⸗ 
gehalt der Raumflafter , und endlich für Bemerfungen enthält. 
Die normalen Probeflähen werten durch Unterſtreichung, oder 
‚auf irgend eine andere beliebige Weije kenntlich gemadt. 

Da ed nur in jenen Fällen, wo febr viele Verſuche zu 
Gebote ſtehen, möglih fein wird, volftändige Ertragdtafeln 


⸗ 


— 


— 
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gu couſtruiren, es aber dennoch eine der Hauptaufgaben der 
Forſteinrichtung bleibt, die Umtriebszeiten auf jede zuläſſige 
Weiſe näber zu begründen, und dieſes vorzugsweiſe durch Vers 
gleihung der jährlihen Durchſchnittszuwachſe in den verfchiedes 

nen Altersperioden, namentlidy jenen, die dem mwahriheinliihen - - 
AUmtriebdalter näher fteben, gefheben kann, fo fünnen die auf's 
Tagwerk redueirten Ergebnifje der hiezu geeigneten Probes 
flähen, d. b. foiher, wo dad Ertragsvermögen der Ertragds 
fähigfeit entfpriht ($.2.) oder ſich binlänglich näbert, binftchts- 
lid) des Alters und der Muffe des Hauptbeftandes nad 
Altersabſtufungen von 10 zu 10 oder 42 zu 12 
Jadbren zuſammenſtellt, für jede ſolche Abſtufung das arith⸗ 
metiſche Mittel für Alter und Maſſe, und durch Diviſion von 
jenem in dieſe der D urchſchnitts zuwachs geſucht werden, 

. wie in der Beilage F. exemplificirt iſt. — Aus einer Vers Beil. iur. 
gleihung tiefer Ergebniffe in den verfchiedenen Alteröperioden 
werden fih, unterdererforderlihen Bedahtnabme 
aufdie Nebenbeftandderträgntffe, gute Bedelfe zur 
Beftimmung der vortheilhafteften Umtriebszeit ableiten laffen, 

. Wären die Bonitätöverhältniffe für das Revier ‚oder den 
Wirthſchaftscomplex, für welchen dieſe Recherchen gepflogen 
werden, ſehr verſchieden, ſo müßten die Verſuche, — 
zum Behuf der Ermittelung der anzunehmenden Betriebsklaſſen, 
— in2 oder3 Abtbeilungen gebradt, und jeve gefons 
dert, wie oben gezeigt, behandelt werden. 

Daß die Ergebniffe einzelner weniger Verfuche zu feinem 
verläffigen Nejultate führen, und daß eine Trennung nad) Holz⸗ 
arten ſtattfinden müſſe, verftebt na wohl von ſelbſt. 

| $. 18. Mittels und 

Niederwald. 

- Bei gegenwärtiger Anleitung batte man vorzugsweiſe die 
Aufnabme von Probeflihen in Hochwaldungen im Auge. 
| An Mittelwaldungen fann die rmittelung der 
Maffen des Oberbolzeß, foferne bie Beſtandsverſchie⸗ 
denheiten nicht ſehr von einander abweichen, durch Probeflachen, 
welche auf ähnliche Weiſe, wie für die Hohwaldungen anges 
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legt werden, ſtattfinden. Doch iſt die Sonderung der Staͤmme 
‚nad Alters⸗ reſp. Oberholzklaſſen, fo weit fie ſich nach der 
aäußeren Beſchaffenheit derſelben beurtheilen laͤßt, nicht außer 
Acht zu laſſen. 
In Beftänden, deren Oberbof; febe ungleich vertheilt iſt, 
wird man immer beffer thun, Die Auszählung uber die ganze 
Fläche auszudehnen. 


DasUnterholz in Mittels und Niederwalduns 


gen (noch mehr das Yufhbolz) wird fih weit verläffiger nad) 
wirklichen Schlagführungsergebuiffen einfhäten laffen. Probes . 
- flächen liefern bier nur felten fihere Anhaltspunkte, 


⸗ 


Anhang. 
Von der Beſtimmung des Holzmaſſengehaltes der 
Raumklafter und Wellen. 


Bei Scheitholzklaftern laͤßt ſich der wirkliche Holzgehalt 
leicht ermitteln, wenn die Walzen (Scheitlängen, Trummen, 
Drehlinge) vor ihrer Spaltung und Aufmachung in Klaftern 
mit der Baumkluppe in der Mitte gemeſſen, und als abgekürzte 
paraboliſche Kegel, wie in vorſtehender Anleitung angegeben 
worden iſt, kubirt werden. 

Bei Aſt- und Prügelholzklaftern kann zwar daſſelbe Vers 
fahren Anwendung finden, wird jedoch theils der großen An⸗ 
zahl der Stücke, theils ihrer Unregelmäßigkeit wegen viele Zeit 
in Anſpruch nehmen, überhaupt minder genaue Reſultate lie— 
fern, ald die Maffenbeftimmung mitteld Waffer. 

Für Stods und Reifigbolz läßt fih. der Kubifgebalt ohne⸗ 
bin nur durch letztere Methode genau ermitteln. 

Die Mafenbeftimmung mitteld Waſſer kann auf folgende 
Weiſe entweder in einer gewöhnlichen Wanne,’ oder in einem 
eigens hiezu gefertigten _parallelepipedifchen Kaſten, deſſen Größe 


nach der Länge und Stärfe der zu meflenden Holzſtücke zu bes 
ftimmen ift, bewerfftelliget werden. Un einer Seite des Ger 
faͤßes wird ein Maßſtab angebracht, der das Steigen oder Sins 
fen des Wafferd im Gefäße in der Art angibt, daß durch ihn 
jede Mehrung oder Minderung der Waſſermaſſe um Zehntels⸗ 
kubikfuße abgelefen werden fünne. An der Skale kann zur 
Srleihterung des Ablefend des Wafferftanded ein mit einem 
Zeiger verfebener Schwimmer angebradht werden. 

Die Tpeilung läuft an der Sfale von unten nad oben, 
und wird am leichteften beftimmt, wenn man in dem horizontal 
. geftellten Kaften die Waffermaffe von Kubiffuß zu Kubikfuß 
mittels eined genau abgeaichten Gefäßes (am beften eines ab» 
gefürztsfegelfürmigen .Kübeld, der oben enger ift, als unten) 
mehret, und den jedesmaligen Stand bezeichnet. — Der Ab⸗ 
ftand zwifchen den ganzen Kubiffußen läßt fih mit dem Zirfel 
in zehn Theile theilen, wodurch Zehntelskubikfuße für die Skale 
erhalten werden. Kleinere Theile Fönnen mit freiem Auge 
gefhägt werden. In einem Kaften von genau parallelepipedis 
ſcher Form läpt.fih die Sfale auch berechnen, und der Abftand 
der Zheilftrihe, welcher einer Mebrung von einem Kubiffuße 
im Gefäße entfpricht, wird immer der ‘fo vielfte Theil eines 
Fußes fein, al& die innere Grundfläche des Kaſtens Quadrats 
fuße bält, 3. B. der Kaften wäre im Lichten 4’ lang, 8° breit, 
3 hoch, fo würde die innere Grundflähe 4.>< 3 — 12-Quadrats 
fuß halten, und jeder in-den Kaften gefchüttete Kubikfuß Waſ⸗ 
fer, würde den Wafferfpiegel in demſelben um 5 Fuß oder“ 
8,33 Dezimal-Einien erhöhen. 

Zur Fefthaltung der Holzftüde unter dem Wafferfpiegel 
laßt -fih leicht eine Vorrichtung anbringen, muß aber bei der 
- Snhaltöbeftimmung des Kaftend und der Graduirung der Skale 
in Rechnung gezogen werden. 

Behufs der Holzmaſſenbeſtimmung fel6 wird der Kaſten 
ſo weit mit Waſſer gefüllt, daß vorausſichtlich die Holzſtücke, 
die man ſofort einlegen will, ganz unter Waſſer gebracht wer⸗ 
den koönnen; — die etwa zur Feſthaltung des Holzes unter 
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dem Waſſerſpiegel in verwendenden Latten werden unter Wafı 
fer gefegt und der Stand der Sfale motirt; dann die zu mefs 
fenden Holzſtücke im Waſſer untergetauht, und der nunmebrige 
Stand aufgezeichnet. Die Differenz zwifhen diefem und Dem 
erften gibt den Maffengehalt der eingelegten Holzſtücke. Sobald 
diefe herausgenommen, wird der Stand des Waſſers abermald 
notirt, eine zweite Parthie ol untergetaucht, wieder. abge: 
leſen u. ſ.f. 
Gut it es, den Kaſten in der Näbe eines Brunnens oder 
Baches aufzuſtellen, um das von Zeit zu Zeit nöthige Waſſer 
zum Nachfüllen bei der Hand zu haben. 
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